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Vorrede. 





Un mein feüheres Berfprechen zu erfüllen und den 
Lefern die ſaͤmmtlichen Werke Bucher’s zu fies 
fern, fchließe ich diefelben mit gegenwärtiger Auss 
gabe des VL und lebten Bandes. _ 

Diefer umfaßt alle früheren, von den Jah⸗ 
ten 1780 ‚bis 1784 gedruckten bumoriftifchen und 
ſatyriſchen Schriften, die früher hie 5 einee Samm⸗ 
fung vereinigt worden find, wiewohl fie ſchon ſeit 
geraumer Zeit einzeln im Buchharidel nicht mehr zw. 
erfragen waren. Der Verfaſſer felbft Hatte ein 
Eremplar aller diefee Werkchen in einem einzigen 
Bande für fih aufbewahrt; daher auch ich dieſe 
Sammlung nit in zwey Bände trennen und das 
Werk unnöthig ausdehnen wollte - 


, 


Die Wirfung, welche dieſe Schriften in ber 
fruͤhern Zeit auf die aufgeflärtere Denkungsart bes 
altbaierifhen Landes harten, bat ohne Zweifel voͤl⸗ 
fig ihren Zweck erreicht, wenn zu prackifcher Abs 
ftellung von Mißbraͤuchen auch nicht augenblicklich, 
doch in der Folge, wovon ich nachher einige Bey: 
ſpiele anführen werde, or 

Gegenwärtig aber, da wir nicht befürchten wol⸗ 
In, daß Bucher's Schatten zur Entfernung wieber 
einzuichleichen deohender neuer Mißbräuche wirkfant. 
merden möge, gehoͤren diefe. Werke, als ein Denke 


/ 


ve | i 

mal eines genialiſchen, in ſeiner Art unuͤbertroffenen 
. Satyrifers, der gemeinfamen teutſchen Literatur an, 
Siee find die Älteften Kinder feiner Laune, und wa- 
ven die erften, welche feinen fcheiftftellerifchen Ruf 
in Baieen und Teutfehland begründeten. 

Kein Humorift damaliger Zeit hafte ſich, wie 
er, an Gegenftände?der Liturgie und. an den, in- 
den Fatholifchen Ländern, herrſchenden Eraffen Albers 
glauben — mit den Waffen der Satyre gewagt, am 
wenigften ein Geiftlicher. 

Aber eben das zeichnet. den. Achten. Satyriker 
vor allen Übrige aus, daß er fich nicht nur über, 
die Beſchraͤnktheit feines politiſchen Standes‘, zu, 
erheben wiſſe, ſondern, wenn es auf die Verkehrt⸗ 
heiten deſſelben ankommt, dieſen ſelbſt nicht verſchone. 
. Ein Mann, wie Bucher, ‚welcher in Feiner Be⸗ 
ziehung dem Kleide, das er trug, Unehre machte, 
pn, deffen Mächftenliebe und rein’ enangelifcher Denk⸗ 
und Handlungsmeife ein jeder, der ihn kannte, im 
Voraus Überzeigt war, konnte und durfte ſich 
allerdings eher über die Thorheiten und Lafter eines 
ausgearteten Klerus luſtig machen‘, als mancher Anz 
dere, der zwär eben fo richtig in feinem Inneren 
dachte, aber nur aus feldftfüchtiger Politif und Hy⸗ 
poPrifie feine hellere Gefinnung "nicht zu Außern 
wagte. , al Ä 
Man ift von jeher zu fehe daran gewohnt ges 
weſen, aus dem Wunde des Priefters durchaus’ 
Lob, und fein anderes, als ein beyfälfiges Urtheil — 
felbft über abfurde Mißbraͤuche in Gegenftänden 
des aͤußern Kultus zu erwarten; jeder Diener dee 
Kirche hatte aber als unabänderliche Lebensmaxime 
fiees den Ausſpruch im Auge: qui servit altarı, 
vivat ab altari — und ihm zu Folge kann er in 
Sachen des Glaubens, oder in kirchlichen Zwei⸗ 
fein eben fo wenig, als der Diener Für feinen 


\ 
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Herrn, ein parteylofes Urtheil ober Zeugniß abs 
legen. 

Um fo willfommener muß uns eine, von folchen 
Ruͤckſichten weit entfernte — freymuͤthige Beurthei⸗ 
Jung von einem Priefter in Sachen. feines Amtes 
ſeyn, da fonft in der Megel der Katholik, oder 
doch der Anhänger des firengshterarchifchen Syſtems, 
in den Anfichten feines Glaubens weit befangener 
ift, ‚ale in der Beurtheilung fremder Glaubensleh⸗ 
ren, wie z. B. des Islamismus, ber jüdifchen Res 
ligion u. f. w. " 

Bucher führte bey-feiner ungemeinen Babe, das 
Laͤcherliche und Verkehrte feiner Zeit aufzufaflen, 
und die Mißbräuche in den Firchlichen Umgebungen 
Darzuftellen, wie ein -ächter dramatiſcher Dichter, 
weit entfernt von der trocdenen Are des abhandeln- 
den Schriftftellers , diefe Thorbeiten in ihrer eigens 

en Geftalt uns vor, ba er durchgängig das 

hema in der Form. der handelnden ı Hauptperfos 
nen, als ein. belebtes Drama, zu dem höchften 
Grade des Effekts und getreuer Nachbildung zu 
bringen wußte. Ä Ä 0 


Die Wahrheit diefee Charakteriſtik tritt überall 
in den Gefinnungen, in der Sprache. und ſelbſt in 
‘den provincialen Idiotismen ber. von. ihm angeführ- 
ten Perfonen /dem Lefer entgegen. Durch dieſe 
Wahrheit unfers Raturmalers, und feinen großen 
Fond von meift groteffem Witz und origineller Laune 
erhalten die in diefenr Bande gefammelten Denk⸗ 
male einen unverwelflihen Reiz, den fie um fo wer 
niger verlieren fönnen, da Peine ähnlichen Produkte 
in unferer teutfchen Literatur über Gegenftdnde die⸗ 
fer Art vorhanden find, die ihnen zur Seite geftellt 
werden Pönnten. 0 ’ 


Je feltener bie Exfcheinungen folcher Schriften 
waren, deſto mehr. wußte das Ins und Ausland 


fie zu ſchaͤtzen; kaum hatten fie in ben 17Boger | 


Jahren die Preffe verlaffen, fo mußten fie einzeln 


bald wieder aufgelegt werden, und wurden felbft 


— 


unter der verdunkelnden Periode der Frank und 


> £ippert mit größter Begierde gelefen, bis endlich die 


darin enthaltenen Winfe und Verfchläge bald nach 
dem Beginne des ıgten Jahrhunderts zur Ausfühs 


. zung kamen, Gehe früh hat alfo der Verfaffer 
dem vernünftigen Zeitgeifte allenthalben vorgearbei⸗ 


tet. Niemand wagte es, wie er, in ſeinem 
I. ER 

. Deliberirbächlein, Ä 
die Baiern ſchon im Jahre 1782 vor ben damals 
im höchften Anfehen und im Rufe der Heiligkeit 
fiehenden Kfofterbeichtoätern zu warnen, und das 
geiftliche Gefchäft dieſer Werbofficiere als gemein 
ſchaͤdlich darzuftellen. - on | 

Es follte eben- damals der Kampf des Lichts 
mit der Finfternig ‚beginnen, und bes pfäffifchen 


Unweſens und ber verjähren Worurtheile war noch 


fo Vieles zu beflegen. Ä 

Die durch das fogenannte. Deliberiren herbey⸗ 
geführte Gewohnheit, die Jugend dem geiftlichen 
Stande zu widmen, und fie in. Klöfter zu ſtecken, 


war im Vaterlande einheinifch geworden, und ber 
‚durfte eines öffentlichen Fingerzeiges, — einer fo 


kraͤftigen Zeichnung, als die vorliegende Satyre, 
genannt: geiſtliches Suchverloren — wenn 


nicht am Ende das Vaterland fo vieler feiner Bluͤ⸗ 


then beraubt werden, die Jugend im Klofter: Geifk 


. 


verwelken fellte, 


Trefflich fchildere Hier Bucher den geiftlichen 
Eigennug, und enthüllt einer Seits den Eltern bie 
verderblihen Folgen, welche der falfche Grundfag, 


»„daß der Eintritt in das Klofter gleichfam eine fpis 


IX 


rituelle (d. 3. geiſtliche — nicht aber geiftige) Vers 
mähfung einer Braut mit ihrem unfichtbaren Hei⸗ 
lande fer, diefe ihm folglich al ihr elterliches Ver⸗ 
mögen als Ausftener bey der Einkleidung in das 
Klofter oder zum Altar dringen müffe,“ für die Fa⸗ 
milien ſowohl, als für den Staat, hinſichtlich der 
tie ung im bürgerlichen Verkehre geaͤußert 
at. | 


Anderer GSeits zeigt er (S. 80 — 84), wie 
wenig der wahren Gottesverehrung mit dem Pfals 
miren in lateinifcher Sprache gedient fen, wie bie 
Nonnen, flatt innerer Ausbildung und Liebe zur 
Tätigkeit, fich Tieber mit unnuͤtzem Altarpug und 


Taͤndeleyen befchäftigen, und bag dort, wo den 


Klofterbeichtvätern die Seelenfifcheren mißlang, doch 
die Klofterfrauen mit ihren uneichtigen Lebensan⸗ 
fichten und Unterrichtsmethoden jene Kinder, welche 
ihnen bie Eltern in der Abſicht des Koftgebens 
und des Schulunterrichts anvertraut hatten, entwe⸗ 
der allmählich zum Uebertritt in den Klofterfiand 
verführten, oder fie wenigftens ze unbrauchbaren 
Hausfrauen verbildeten. 


Ein beherzigungsmwerehes Wort für diejenigen, 
welche auch jeßt noch in den Slöftern bloß Inſti⸗ 
tute für Wohlthaͤtigkeit und weiblichen Jugendun⸗ 
terricht zu erſehen glauben! Bey unſern, im Er⸗ 
ziehungsfach gemachten Fortſchritten und zahlrei⸗ 


chen Schul⸗Einrichtungen iſt jede Bildung, durch 


Kloſterſchulen vermittelt, in der That Fein Beduͤrf⸗ 
ni. Auch leben wir nicht mehr in jenen Zeiten, 
in denen fih die Chriſten wegen ihrer Anhänglich: 
keit an die: Apoftellehre vor ihren Werfolgern in 


* 


Wuͤſteneyen fluͤchteten, und dort, um Gott dienen 


zu koͤnnen, Anachoreten werden, oder eng ver⸗ 
ſchloſſene Wohnbezirke — (Claustrum) errichten 
mußten; eine Einrichtung, welche zwar. ſchon im 
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Borrede 





Um mein feüheres Berfprechen zu erfüllen und den 
Lefern die fämmtlichen Werke Bucher's zu lies 
fern, fchließe ich dieſelben mit gegenwärtiger Auss 
gabe des VL und letzten Bandes. 
Diefer umfaßt alle fruͤheren, von ben Jah 
ren 1780 ‚bis 1784 gedruckten humoriſtiſchen und 
ſatyriſchen Schriften, die feüher hie zu einer Samm⸗ 
lung vereinige worden find, wiewohl fie ſchon ſeit 
geraumer Zeit einzeln im Buchhandel nicht mehr zu. 
erfragen waren. Der Verfaſſer feldft Hatte ein 
Eremplar aller diefee Werkchen in einem einzigen 
Bande für fih qufbewahrt, daher auch ich diefe 
Sammlung niht in zwey Bände trennen und das 
Wert unnöthig ausdehnen wollte - Ä 


Die Wirkung, welche diefe Schriften in ber. 
frühern Zeit auf die aufgefläctere Denfungsart des 
altbaierifchen Landes Hatten, hat ohne Zweifel völs 
fig ihren Zweck erreicht, wenn zu practifcher Abs 
ftellung von Mißbraͤuchen auch nicht augenblidlich, 
Doch in der Folge, wovon ich nachher einige Bey: 


fpiele anführen werde, | 
Gegenwärtig aber, da wir nicht befürchten wol⸗ 
In, daß Bucher's Schatten zur Entfernung wieder 
einzuichleihen deohender neuer Mißbräuche wirkfam 
werden möge, gehören: dieſe Werke, als ein Denk⸗ 


14 


OT a er — — 
- 


vr | I 
mal eines genialiſchen, in ſeiner Art unuͤbertroffenen 
Satyrikers, der gemeinſamen teutſchen Literatur an. 
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Siee find die aͤlteſten Kinder feiner Laune, und wa⸗ 


ven die erften, welche ſeinen fchriftftellerifchen Ruf 
in Baiern und Teutfchland begründeten. 

Kein Humorift damaliger Zeit hafte ſich, wie 
er, an Gegenftägde? der Liturgie und an den, in-' 


. ben fatholifchen Ländern, herefhenden Eraffen Abers 


glauben — mit den Waffen der Satyre gewagt, am 
wenigften ein Geifklicher, 
„Aber eben das zeichnet. ben aͤchten Satyriker 


vor. allen Übrigen aus, daß er ſich nicht nur uͤber 


die ‚Befchrärifrheit‘ feines politiſchen Standes zu, 
erheben wiſſe, ſondern, wenn es auf Die Verkehrt⸗ 
heiten deſſelben ankommt, dieſen ſelbſt nicht verſchone. 
"Ein Dann, wie Bucher, welcher in keiner Be⸗ 
ziehung dem Kleide, das er trug, Unehre machte, 
vpit, deffen Naͤchſtenliebe und rein’ evangelifcher Denk⸗ 
und Handlungsweiſe ein Jeder, der ihn kannte, im 
Voraus uͤberzeugt war, konnte und durfte fi). 
allerdings eher über die Thorheiten und Lafter eines 
ausgearteten Klerus luſtig machen, als mancher An: 
dere, der zwär eben fo richtig in feinem Inneren 
dachte, aber tur aus feldftfüchtiger Politif und Hy⸗ 
pofrifie feine hellere Gefinnung "nicht zu Außern 
wagte. , nn 

Man iſt von jeher zu fehr daran gewohnt ges 


weſen, ans dem Wunde des Prieſters durchaus 
Lob, und kein anderes, als ein benfälfiges Urtheil — 


ſelbſt über abſurde Mißbraͤuche in Gegenftänden 
des Außern Kultus zu erwarten; jeder Diener ber 
Kirche hatte aber als unabänderliche Lebensniarime: 
fiees den Ausſpruch im Auge: qui 'servit altari, 
vivat ab altari — und ihm zu Folge kann er in 


Sachen des Glaubens, oder in kirchlichen Zwei⸗ 


fen eben fo wenig, als der Diener. für feinen 
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Heren, ein partenlofes Urtheil ‘ober Zeugniß abs 
legen. 

Um fo willfommener muß uns eine, von folchen 
Rüdfichten weit entfernte — frenmüthige Beurthei⸗ 
lung von einem Priefter in Sachen. feines Amtes 
ſeyn, da fonft in der Megel der Katholik, oder 
doc) der Anhänger des firengshierarchifchen Syſtems, 
in den Anfichten feines Glaubens weit befangener 
iſt, als in der Beurtheilung ftender Glaubensleh⸗ 
ten, wie z. B. bes Islamismus, der juͤdiſchen Res 
lision u. ſ. w. 

Bucher führte bey-feiner ungemeinen Babe, das 
rLaͤcherliche und Verkehrte feiner Zeit aufzufaffen, 
und die Mißbraͤuche in den Firchlichen Umgebungen 
darzuftellen, wie ein Achter dramatiſcher Dichter, 
weit entfernt von ber trocenen Are des abhandeln⸗ 
den Schriftſtellers, diefe Thorheiten in ihrer eigen: 

en Geſtalt uns vor, ba er durchgängig das. 
hema in ber Form: der handelnden ı Hauptperfos 
nen, als ein. beliebtes Drama, zu dem hoͤchſten 
Grade des Effekte und getreuer Machbildung zu 
bringen mußte. re 

Die Wahrheit diefer Charakteriſtik tritt überall 
in den Gefinnungen, in der Sprache: und ſelbſt in 
den provincialen Idiotismen ber. von: ihm angeführ: 
ten Perſonen -dem Lefer entgegen. Durch dieſe 
Wahrheit unfers Raturmalers, und feinen großen 
Fond von meift greoteffem Witz und origineller Laune 
erhalten die in dieſem Bande gefammelten Denk⸗ 
male einen unverwelflichen Reiz, den fie um fo wer 
niger verlieren koͤnnen, da Peine aͤhnlichen Produkte 
in unferer teutſchen Literatur über Gegenftände dies 
fer Art vorhanden find, die ihnen zur Seite geftellt 
werden könnten. 


Se feltener bie Erxfcheinungen folcher Schriften 
waren, deſto mehr wußte das In⸗ und YUusland, 
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fie zu ſchaͤtzen; kaum hatten fie in ben 17Boger 
Jahren die Preffe verlaffen, fo mußten fie einzeln 
bald wieder ‚aufgelegt werden, und wurden. felbft 
unter der verdunkelnden Periode - der. Frank und 
Lippert mit größter Begierde gelefen, bis endlich Die 
darin enthaltenen Winfe und Verfchläge bald nach 
dem Beginne des ıgten Jahrhunderts zur Ausfuͤh⸗ 
. zung famen: Sehr fruͤh hat alfo ber Verfaſſer 
dem vernünftigen Zeitgeifte allenchalben vorgearbeis 
tet, Niemand wagte es, wie, er, in feinem 
| I. N 
| Deliberirbüchlein, Ä 
die Baiern ſchon im Jahre 1782 vor ben damals 
im höchften Anfehen und im Rufe der Heiligkeit 
fiehenden Kfofterbeichtoätern zu warnen, ‚und dag 
geiftliche Geſchaͤft dieſer Werbofficiere als gemeins 
ſchaͤdlich darzuftellen. - nn 
Es follte eben- damals der Kampf bes Lichts 
mit der Finfterniß beginnen, und des pfäffifchen 
‚Unwefens und ber verjährten Worurtheile war noch 
fo Vieles zu beflegen. B 
Die durch das ſogenannte Deliberiren herbey⸗ 
gefuͤhrte Gewohnheit, die Jugend dem geiſtlichen 
Stande zu widmen, und fie in. Kloͤſter zu ſtecken, 
war im Vaterlande einheimifch geworden, und ber 
‚durfte eines Öffentlichen Fingerzeiges, — einer fo 
kraͤftigen Zeichnung, als die vorliegende Satyre, 
genannte: geiftlihes Suchverloren — wenn 
‚nicht am Ende das Vaterland fo vieler feiner Bluͤ⸗ 
then beraubt werden, die jugend im Klofter: Geifk 
verwelfen ſollte. - 


Trefflich fchildere bier Bucher den geiftlichen 
Eigennug, und enthüllt einer Seits den Eltern bie 
verderblichen Folgen, welche der falſche Grundfaß, 

„daß der Eintritt. in das Klofter gleichfam eine ſpi⸗ 


rituelle (d. 3. geiftfiche — nicht aber geiftige) Vers 
maͤhlung einer Braut mie Ihrem unfichtbaren Hei⸗ 
lande fer, diefe ihm folglich all ihr efterliches Vers 
mögen als Ausftener bey der Einkleidung in das 
Klofter oder zum Altar bringen muͤſſe,“ für die Fa⸗ 


milien fowohl, als für den Staat, Ninfichelich der 


Entziehung im bürgerlichen Verkehre geäußert 
at. | 


Anderer Seits zeigt er (S. 80 — 84), wie 
wenig der wahren Gortesverehrung mit dem Pfals 
miren in lateinifcher Sprache gedient fen, wie Die 
Ütonnen, flatt innerer Ausbildung und Liebe zur 
Thaͤtigkeit, fich lieber mit unnüßem Altarpug und 
Tändeleyen befchäftigen, und daß dort, wo den 


Klofterbeichtodtern die Seelenfifcheren mißlang, doch 


die Klofterfrauen anit ihren uneichtigen Lebensan⸗ 
fichten und Unterrichtsmethoden jene Kinder, welche 
ihnen die Eltern in ber Abficht des Koftgebens 
und des Schulunterrichts anvertraut hatten, entwe⸗ 
Der allmählich zum Uebertritt in Den Klofterftand 
verführten, oder fie wenigftens zus ünbrauchbaren 
Hausfrauen verbildeten. 


Ein beherzigungswerthes Wort für diejenigen, 
welche auch jeßt noch in den Klöftern bloß Inſti⸗ 
tute für Mohlchätigkeit und weiblichen Jugendun⸗ 
terricht zu erfehen glauben! Bey unfern, im Er⸗ 
ziehungsfach gemachten Fortfchritten und zahlreis 


hen Schul: Einrichtungen iſt jede Bildung, duch ' 


Klofterfchulen vermittelt, in der That kein Beduͤrf⸗ 
niß. Auch leben wir nicht mehr in jenen Zeiten, 
in denen fich die Chriſten wegen ihrer Anhänglich 
keit an die: Apoftellehre vor ihren Verfolgern in 


/ 


Wuͤſteneyen flüchteten, und dort, um Gott dienen , 


zu innen, Anachoreten werden, oder eng vers 
ſchloſſene Wohnbezirke — (Claustrum) errichten 
mußten; eine Einrichtung, welche zwar ſchon im 


N 
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Aten Jahrhundert nach Chriſtus der beſchaulichen 
Lebensweiſe der Morgenlaͤnder, ihrem Muͤſſiggang 
und Hang zur Schwaͤrmerey ſehr zuſagte, und den 
Urſprung ber Kloͤſter herbeyzog, aber in das Abends 
land erſt ſpaͤter verpflanzt ward. | 
. Eben :fo find auch 
en —u. wu 

die Eharfreytagsprozeffionen 
nichts als eine unglücflihe Nachahmung der fchon 
unter den Syriern und Aegyptiern Tange vor Chris 
ſtus üblich Igewefenen Umgänge und Feyerlichen Aufs 
zuge. Wie jene: ihre Fetifche und diefe die Bun⸗ 
deslade im feftlihen Aufzuge an beſtimmten Tagen 
zur Schau: herumtrugen, fo führte man, neben vier 
len andern, von ihnen erborgten Gebräuchen und 
Ceremonien, in den fpärern Jahrhunderten nad 
Ehriftus endlich auch‘ die Prozeffionen ein. Daß fie 
zufeßt *) wirklich in ſolche Auftritte ausarteten, 
wie fie Bucher bier befchrieb, ift Tharfache. Wenn 


er gleih den Schauplag derfelben in eine Hofmark 


verfeßte, und feine Satyre auf dem Titelblatte bloß 
eine ländliche Charfrentagsprogeffton bes, 
nennt, fo that er Diefes aus Befcheidenheit „-indem 


‚ In jener Zeit, als er dieß Werkchen ſchrieb, beys 


nahe noch in allen Städten Baierns die Charfrey: 
tagsprozeflionen auf Die augegebene Art im Schwung 
waren, bis endlich die Regierung eingefchritten, uud 
von ihr der Gebrauch. der hölzernen Tragbühnen, 
der lebendigen Figuren, der dabey vorkommenden 
Kreuzzieher und Geißler figeng verboten worden ift ?), 





‚» Schon im I. Band Seite 69 iſt erzählt, daß ſelbſt Her⸗ 

zog Wildelm im Jahre 1587 in Perfon, feine’ Vettern 

aber,‘ die jungen Marfgrafen von Baden, in Bruders 
ſchafts⸗Kutten gebüllt, ben Zug begleiter haben. 

3) Das frühefte Mandat hieruͤber erfchlen am zu. Maͤrz 2770 
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Es find’ noch Heut zu Tage nicht alle Spuren 
Diefer theatraliſchen Kirchenceremonie verſchwunden; 
man ſieht noch jetzt an Charfreytagen eine. Schaar 
ſolcher Buͤßer durch die Hauptſtraßen der Refidenz 
des aufgellärten Baierns ziehen; fie führen zwar. 
Peine lebende Figuren, Geißler und Kreuzſchlepper 
in ihrem Gefolge, tragen .aber doch hölzerne Sta: 
tuen und rohe. Darſtellungen des Leidens Chriſti 
unter dem lärmendften Geſchrey mit. fi herum, 
und fordern mit fangtifcher Miene von jedem Vor⸗ 
abergehendon „daß, er oor::ihren Abzeichen das Knie 

euge. nn. 


Es Fann. Feine andere; als eine teaurige Erinne⸗ 
eung in dem Leſer bewirken, wenn er fich bie Zerr⸗ 
bifder vergegenwärtigt, in welchen (nah Bucher's 
Berchreibung ©. 320) die Verfpottung des *) Heis 
landes von den Juden, die Geißlung und Krönung 
mit Dörnern oft dargeftellt worden iſt. 


Weiher Spielraum war nicht für die Phan⸗ 
tafie des fogenannten Pater: Umgang offen, fo bald 
es auf ihn ankam, die einfchlägigen- Bibelterte in 
naher und ferner Beziehung zu perfonificiren, und 
fe, gleich einer: wandernden Mythe, bucch alle 


8 
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das teuere am 8. Juny 1787, das letzte ſogar noch Im 
Jahre 1802; und das MWerbot aller Prozeſſionen bis auf 
die bes Fronleichnamsfeſtes uud In der Bittwoche erſt 
1804 Siehe Maier'ſche Generalien: Sammlung B. IV. 
Eeite 786, und churpfelzbairiſches Regierungsblatt von 
1802 und 1804 Seite 123. 

Es verräth wahrhaft heidniſche Wegriffe, gu behaupten, 
daß der Menfhenfohn als König geſtorben fey, und ale 
Beleg Hierfür die über dem Todeskrenze angeheftete Aufs 
ſchrift I. N. R. I. anzufähren: biefe Anfangs sWuchftaben 
R. I. bezeichneten mit roͤmiſcher Kürze lediglich die Straf: 


‘ 


rubrit, und waren vielmehr Jronie. . 


— 


’ 
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Straßen ber Stade zu fengen, wobey bie Hefe des 
Wolks fo recht nach Luft und Geſchmack ſich in 


die Rollen der Heiligen theilen konnte. 


Werden ſolche tragiſche Darſtellungen nicht mit 


| einer, dem Allechöchften und erhabenen Gegenftande 


entfprechenden Würde und Schicklichkeit ausgeführt, 
fo entftehen gar zu leicht Karrikaturen des Heiligs 
fien, und es wird alsdann das Gefühl des andaͤch⸗ 
tigften Katholiken flate jur Erbauung, zur — Unters 
haltung hingeriſſen. Diefe Ruͤckſicht veranlaßte das 
her die baierifche Regierung, auch.eine mürdevollere 
Unordnung bey den Srabvorftellungen in der Char⸗ 


. woche durch das Regierungsblatt vom Jahr 1803 


(S, 178) vorzufchreiben, welche aber in der neues 
ften Zeit. ſchon wieder in vieffacher Beziehung übers 
ehren wurde DE 
Ueber die Paflionstragödien. _ 
Sie waren in Baiern nicht nur ehemals fehr. 
belieht, fondern koͤnnen auch noch gegenwärtig von. 
5 zu 5 Jahren gegen hohen Einsrittspreis zu Ober⸗ 
ammergau (im baierifchen Oberlande) gefehen werden., 


Der Stoff diefer Vorftellungen war -fih zwar. 


an feinem Orte glei, und wurde bald. aus dem 


alten, bald aus dem neuen Teſtamente entlehnt, 
in der Art der Ausführung aber herrfchten jedes 
Mat die . Fraffeften Begriffe von der Gottheit und 


ihrer Menfchwerdbung *). Welch arger Spuf mit 





1) Das Unternehmen, bie Ideen von Bott gu verſinnlichen, 
iſt von jeher gaͤuzlich mißgluͤet: die Maler und Wildhauer 
mt al ihren Abarten End hierin mit boͤſem Bepſpiel vor⸗ 
angegangen. Won ihnen kommt ed, daß noch heut zu Tage 
. Milltogen Menfhen unter dem hoͤchſten Weſen nichts aus 
deres begreifen. ale. Gott den Vater, wir er in einem 
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foschen Teagödien ‘getrieben warden, beweifer fchon 
Der Umſtand, daß bie Regierungl, fogae während 
ER Periode — und — Pig: im 
ahre 1793, fich wiederholt bemüffige fand ,,. diefe 
geiftlichen Trauer>, Shah und Sing: Spiele zu 
verbieten, weil durch fie die höchften Geheimniſſe 
der Religion entwürdige, und nur Gewinnfucht von 
Seite der Spielenden bezielt werde. (Sie ift im 
V. Bande der Mayr, Gen. Sammlung ©. 
abgedruckt.) Diefen Uebelſtand haste Bucher ſchon 
17 Fahre vorher burch die vorliegende. Satyre zu 
heben verſucht, und in ihr Gott Vater mit Noah 


hellblanen ober rothen Mantel und langem Barte, in 
‚ güften ſchwebend, auf allen Altaͤren verehrt wird. Nur 
wenige Chriſten gelangen zur reinen Wbftraction, daß 
Gott unmöglich eine befondere Subſtanz, ein in Seit und 
Raum eriſtitendes Pbieft auſſer uns ſeyn Ebune. Eo 
wenig fi aber die Idee von einem gränzenlofen Raum — 
von einer endlioſen Zeit begreifen läßt, fo wenig nereins 
bart fi die Vorſtellung, daß Er— das hoͤchſte griftige We⸗ 
fen — blos unfer Urbilb fey, nach welchem wir geſchaffen 
Önb, — daß alſo am ihm fih eine Form, ein Umriß nach 
menſchlichem Gebilde deuten laſſe. Nur durch eine ſolche 
Erntebrigung. des hoͤchſten Weſens erklaͤrt es ˖ſich, daß 
ihm bie gemeine Volksmenge auch menſchliche — nach ihm 
ſelbſt bemeſſene — Gemüthsbewegungen zuſchreibt, ihn gerne 
sum Diener ihrer taͤglichen Wuͤuſche nud Begierden — zum 
Spender alles zeitlichen Gluͤckes, ſo wie der ewigen Gluͤck⸗ 
ſeligkeit umwandeln moͤchte, und indem ſie ihn durch ihre 
Gebetformeln Hierum zu. Veitehen ſucht, eine Art Goͤhen⸗ 
dienſt einſchleichen laͤßt, welcher wenigftens hinſichtlich fele 
ner Tendenz na Gluͤcſſeligkeit, nicht weit von dem Epifus ' 
.wismus feinerer Oattung unterſchieden ift; weil fie bie 
Tugenb nit mehr um ber Tugend willen, bie Pllicht 
nicht wegen der Yflicht, wie es doch ſeyn foll, fondern 
2 Eigennuhh und In Hoffnung ewiger Belohnung ande 
ER. 
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abſichtlich fo’ redend und handelnd Angeführe, um 
dadurch: feinen (Landsleuten) amd Zeitgenoſſen die 
Verkehrtheit ihrer Idee recht. anfchaulich zu machen, 
womit fie dem höchften Weſen ihre eigenen Affekte 
beyfegen, bald den Zorn Gottes, bafd die Nächung 
der Sünden (durch die Sündfluch) für wahr ans 
nehmen. | 0 0 
Je roher die Begriffe ſolcher Menſchen von 
einem jetzt erbarmungsvollen — jetzt wieder eigen⸗ 
ſinnig wollenden Schöpfer waren, je kruͤftiger ſie 
glaubten, derſelbe werde nur ihre intereſſirten Bitz 
ten und ſich taufendfältig Durchkreuzgenden Plane ers 
hören, deſto derber mußte die Gatyre,. defto kraͤf⸗ 
tiger in ihr die Zeichnung ſolcher menſchlicher. Eins 
bildungen vorgetragen werden, wenn fie ihre Wir⸗ 
fung nicht verfehlen ſollte. a 
Auch ſcheint mir der Verfaſſer nicht ganz ohne 
Abfiche ..einen Gegenftand aus der vorchriſilichen 
Zeit, wie die Mythe von der. Sändfluch ift; ges 
wählt zu haben; wahrſcheinlich wollte er emittelſt 
deſſelben auf die ſehr beſchraͤnkte Anſicht von der 
Welt F), welche aus dem alten in das neue Teſta⸗ 
ment: ben anfpielen, und aus ihr fotgern, 
daß der Glaube an; eine folche Kleinheit unſerer 
Erde gänzlich. mit: der: übrigen Vorftellungsare har: 
moniere; welche die im "Drama vorkommenden 
Noachiten von dem göttlichen Weltregierungsſyſtem 
gehegt haben mögen. J *5 5555 


Ueber das geiſtliche Pferde-Rennen. 
Es war eine ſinnige Idee des Verfaſſers, in 
Form einer Neujahrspredigt den Zeitwechſel, an⸗ 
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Aus biefem Grunde trachtete and die Kirche fett ihrer 
Entftehung Gortgang und Veſtand, es immer beyrm Als 


* 


V 


ſtatt eines bibliſchen Vorſpruchs, mit der Erfcheis 
nung eines neugebornen Prinzen zu vergleichen, und 
ihm zu Ehren ben Zuhörern ein Pferde: Rennen, 
Soupee und Ball zu verfprechen. Ä | 


Durch diefen fpaßhaften Titel feffelt er die Ers 
wartung feiner Lefer bis zum letzten Blatt, Auf - 
welchem er mit fich fters gleich bleibender Laune 
erſt auftifcht, was er im Eingange feiner lockenden 
Anfündigung verheißen hatt. 


Das Mahl beſteht naͤmlich in dem himmliſchen 
Lamme, und das Ziel des Rennens iſt der Beicht⸗ 
ſtuhl, die Zuhörer aber find die Rennmeiſter, und 
ihre Geläfte und Leidenfchaften, wonach, fie jagen 
und laufen, find die Mennpferde, 


Der Verfaffer hat fih in diefem Scheiftchen 
ein weites Feld für feine Satyre eröffnen, "denn 
welcher Menfh auf Erde ift ohne Wünfche, oder 
firebt nicht nach irgend einem. Ziele? Es läßt fi 
vielmehr in dieſer Beziehung fagen: Jeder reitet 
ein Steckenpferd, felbft der Prediger nicht ausge⸗ 
nommen, in beflen Perfon Hier unſer Verfaſſer 
ſpricht. u u | 

Indeſſen theile Bucher in dem geiftlichen Pferdes 
Kennen tüchtige Seitenhiebe aus. Go Ift zum 
DBenfpiel befonders anziehend die Fabel vom ges 
fiugten Fuͤchschen, und das Geſpraͤch des betteln⸗ 
den Pater Kolleftor mir dem Pater Hoffellerer in 
der reichen Abtey — (auf: S. 372 — 376). enblich 
die Erzählung des Klausners, der feine heiligmäffige 
Arbeitsſcheu fogar mit den Worten bes. ‚heiligen 
Petrus: ih will, dag ihr ohne Sorge 
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tem zu belaffen, und fie fonnte feit Kopernitus id as 
Klai Zeiten jede wiſſenſchaftliche Neuerung in der Welt⸗ 
koͤrperlehre nicht wohl leiden. — 


r 


\ 





xyl 

feyd — zu rechtfertigen fucht, und dann in der 

Rede fortfährt:. ’ | 
„Die Arbeiten des Kopfes find eigentlich die Ars 
„beiten der alten Schlange. Das Studium, zu 
„fenn wie die. Otter hat die Erbfünde, und 
„das Studium, erflären zu koͤnnen, was und 
„wie Gott fen, hat Seften und Ketzereyen herz 
vorgebracht. Ich entfernte mich alfo frühzeitig 
„von der Welt, und diene feit zo Jahren meis 
„nem Gotte in Armuth, Keuſchheit und Ge⸗ 

„horſam.“ | 
Bucher hat mie diefen wenigen Worten- mehr 

gefagt, ale oft ein Foliant enthält; denn fie bezeichs 

nen nicht bloß der Müffiggang der (meiland) Klaus⸗ 


‚ner, fondern auch die Entſtehungsgeſchichte fo man: 


cher Döncheorden und. anderer kanoniſcher Faul⸗ 
ee . | \ u 
V. 
Ueber die Kinderlehre auf dem Lande. 

Dieſe, in ihrer Art klaſſiſche, Satyre ließ Bus 
cher unmittelbar nach der Herausgabe ſeiner Char⸗ 
freytags⸗Prozeſſion im Drucke erſcheinen, und er⸗ 
regte dadurch ſo algemeinee Aufſehen, daß fchon im 
nächftfolgenden Jahre 1782 die vierte Auflage hie⸗ 
von veranftaltet wurde. u a 

Es wird für manchen Lefer nicht unintereffant 
fenn, zu erfahren, wie Bucher's Zeitgenofien, und, 
zwar die Nordteutſchen, bie bekanntlich die in 
Suͤdteutſchland auffeimende Literatur damals eben 
nicht ſehr achteten, uͤber dieſes in Altbaiern erſchie⸗ 
nene literariſche Produkt im Jahre 178: urtheilten. 

Die allgemeine teutſche Bibliothek 7) enthält in 


- dem 45, Be, 2. St. S. 601 unter der Rubrik: 





») Berlin und Stettin 1780 
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Erziehungs: Schriften ‚folgende Bemerkungen 
über die obige Kinderlehre: „Sie fol ein Spects 
„men einer Katechifation eines Patholifchen Land⸗ 
„geiftlichen feyn, und ift die bitterfte Satyre über 
„die Srobheit, Dummheit und Habfucht diefer Art 
„von Leuten. Sollte der Mann, der hier aufges 
„führt wird, nach wirklichen Originalien gebildet 
„ſeyn (und der Verfaffer verfichere, auf die Frage, 
„ob diefe Kinderlehre wirflich gehalten worden fen? 
„daß wohl noch mehrere Gegenden um die Ehre, 
„dieß Produkte inihrem Schoße zum erften Mal befefs 
„fen zu haben, wetteifern würden, als Städte um bie 
„Ehre, der Geburtsort Homers zu ſeyn, gefteitten 
„hätten), dann ift es ein niederſchlagender Beweis 
„von der fehrecklichen Finfterniß und von dem volli⸗ 
„gen Mangel an Kultur und vernünftigem Unter⸗ 
„terricht, der noch in manchen Gegenden Ober: 
„teurfchlands herrfhen muß. Den Eingang zu 
„feiner Kinderlehre macht der Hr. Pfarrer. durch 
„einen fcharfen Elenhus an Kinder und Bauern 
„wegen der einreiffenden Geringſchaͤtzung ber Geiſt⸗ 
„lichfeit. Davon Etwas zur Probe. — Erſt ein 
„gottesläftesliches Lob des Priefterrhums, deſſen 
„Macht fih über alles Zeitliche, uber bie ganze 
„Natur, bis in das kuͤnftige Leben eiftvedfe; über 
„Könige, und ſelbſt dem König der Könige zu 
„befehlen habe, indem ein Priefter den Schlüffel 
„zum Himmel habe, und auf feinen Befehl den 
„wahren Gott hervordringen, und, fo oft 
„er wolle, den göttlichen Sohn von der Rechten 
„des Vaters auf die Erde herabziehen und, wieder 
„gebähren koͤnne. (Folge nun ein Auszug auf vier 
„enggedruckten Seiten.) Für einen ‚großen Theil 
„der Leſer der Allg. t. Bibl. c., die die Aufflds 
„rung des katholiſchen Teutſchlands nur einfeirig 
„kennen, und .fich nicht einhilden Finnen, daß noch 
„in manchen Winkel deſſelben ſolcher Unfinn für 
Da | 
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„göttliche Wahrheit gelehrt werbe, war biefer, et⸗ 
„was weitläufiger, Auszug nicht unnörhig und uns 
‚ „erheblich.“ | . | 
| Den Zweifel, ob eine folche Kinderlehre wirkfich 
ehalten worden, hätte,fich der nordteutſche Recen⸗ 
—* fuͤglich erſparen koͤnnen, nicht nur, weil der 
Verfaſſer ſich auſſer deſſen gewiß. nicht in feiner 
eigenen Vorrede auf dieſe Behauptung geſtuͤtzt 
haͤtte, ſondern weil er es uͤberhaupt gewohnt war, 
ſeine Charakterzeichnungen nicht anders, als aus 
lebenden Originalien zu ſchoͤpfen, welche er in ſei⸗ 
nen Umgebungen kennen gelernt hatte. 
| Er liebte auch nie die Webertreibung, fondern 

fchilderte jedes Mal treu nach dem Leben, und in _ 
jenen Ausdruͤcken, in denen er den individuellen 
Gegenftand feiner Satyre fprehen hörte, felbft 
mit Benbehaltung der Provincialismen und Bars 
barismen. Diefe Gewandtheit in der Auffaffung 
der. kleinſten Nuͤancen und in. ihrer treuen Darſtel⸗ 
tung erleichterte ihm die Produktion feiner Werke 
ungemein. - Er brauchte nur den Knoten zu ſchuͤr⸗ 
gen, und die. Haupthandlung — ben Faden der Ges 
fchichte zu .entwerfen; ſodann kopirte er hiezu dies 
fes oder jenes. Driginal,, welches er fih als hana 
delnde Perfon gedacht Hatte, oder er entlehnte, 
wenn ihm daffelbe nicht Stoff genug zur Karrika⸗ 
tur darbot, Ddiefen von noch einem oder dem ana 
dern Subjeft aus einem entfernteren Orte 7) und der 
Held feines Drama war fertig. 


Sein Panfraz und der daben vorfommende Das 
ter Guardian ?), die in ber Verlaſſenſchaft des 
Pfärters Troͤſtngott fprecpenden Perfonen find laus 





1) So maäte er es mit feiner Cparfreptags+ Progeifion, wie 
. 6 ©, 130 felbft einbekennt. | 
2) Die Geſchichte trug ſich zu Kelheim m — * 


xx 
tee Driginale, fo wie auch bie im IV. Bande ab⸗ 
gedrukten Predigten wirklich von Predigern aus dem 
Kapuziner : und Franzisfaner » Orden auf bern Lande 
hie und da, nur mit einigen Abänderungen, gehal: 
sn worben find; feine in den eriten 3 Bänden 
enthaltenen Jeſuitika find fogar rein hiſtoriſch, und 
meift mit Angabe der Quellen belegt. Warum foll 
gerade der Dorfpfarrer in der Kinderlehre eine fins 
girte Perfon ſeyn, während er fogar deſſen Kleis 
bung in der Vorrede beſchreibt *). 

Solche Katecheten nun, wie ber hier. gefchils 
derte ift und wie es damal Hunderte in Baiern 
gab, find aus der Schule der hochgepriefenen Herrn 
Jeſuiten hervorgegangen; fie verfäumten es ben kei⸗ 
nee Öelegenheit, auch bes den unbedeutendſten 
Maͤhrchen und Mirakeln fih auf die Authoritaͤt 
Diefes oder jenes efuitenvaters zu berufen, und 
die Tugend zum Glauben an ihre Infallibilitaͤt 
zu bereden. | W 

Kam es aber auf die Hauptſache an, naͤmlich 
auf die Frage: was katholiſch ſeyn heiße? ſo wa⸗ 
ren ſie gewiß um die Antwort ſo verlegen, wie un⸗ 


fer Katechet (Seite 438), ‚und verwieſen ihren 


chriſtkatholiſchen römifch = apoftolifchen Bauer eben: 
falls auf den Caniſius als ben. wahren Kas 
lender des Chriften. _ u 

In dem elenden Machwerk dieſes Erzbigotten 
wird die Frage: woraus man einen katholiſchen 
Chriſten erkenne? mit der orthodoxen Antwort ab⸗ 
gefertiget: aus dem Zeichen des heiligen Kreuzes, 
und ſodann wird der falſche Lehrbegriff, daß der 
katholiſche Glaube der einzige alleinſeligmachende 


1) Im jeder der aͤltern Ausgaben iſt der Dorfpfatrer nebit 
dem Schnllehrer und den Kindern anf dem Titeldlatte 
in einer Wignette beygegeben nud das beſchriebene ds 
ſtüm trem befolgt. 0 0 
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fen), den jungen Herzen eingefchärft, und Dadurch . 


in ihnen ſchon recht. früh Saame zur Intoieranz 
und Glaubensverfolgung ausgeftreuet. u 

, Diefee Katechismus nun wurde im Jahre 1753 
durch den Jeſuiten Konrad Voͤtter (mie bie Lefer 
aus dem J. B. ©. 43 wiſſen) in Verſe verteutſcht 
und im goldenen Almofen zu München, dem da: 


darin auf die Frage: mie niel Gott feyen? treufich 
Die. Antwort beibehalten, Ein Gott und 3 göttliche 


nach diefem Muſter katechiſirt worden ift, fo wirb 
wohl Niemand daran zweifeln, Daß der gegenwärs 


. tige Kinderlehrer Original ſey. Zweifelhafter ift 


es aber, ob derfelbe fich der religiöfen Thorheiten 
und der verfehrten Moral, welche er hier der us 
gend in Erzählungen und Beyſpielen vorträgt, wirk⸗ 
Yich bewußt iſt, oder ob er fie (nach Buchers Idee) 
nur aus Dummheit und als das Refultar feiner in 
‘ den Jeſuitenſchulen aufgefaßten Ignoranz fo von 
ſich giebt, wie er fie empfangen har?- . 
Iſt das Erftere der Fall, ſo iſt es deſto fchlims 
mer! fo lange ein higoreer Menſch feine Meynun: 
gen und falſchen Religionsbegriffe bey fich allein bes 


ups R a. 
1) Wenn bie flatiftifhen Berechnungen ber Hrn. Verneux 


und Frienvilles in Paris richtig ſinz, denen gemäß 
um 300 Millionen mehr Yolotheiften ald Deiften auf der 
Erde leben und darnuter nur i0o Millionen Katholiken 
find: fo wären immer über 700 Millionen Seelen, nach 


= maligen Schulbücher. Verlagsort, ausgegeben, auch 


Perſonen?). Da noch im Jahre 1780 in Baiern , 


- 


bem Ausſpruch bes Canifins, ber ewigen Verdammniß 


»  berliefest. nn | 
2) Man fiebt, bdaß dur eine Sprachunrichtigkeit im Aus⸗ 
drucke des Ftageſtuͤkes der Uebelſtand vermieden werben 
wollte, Götter ſtatt Gott zu ſagen, und daß dadurch 
das Geheimniß ber Drepeinigkeit noch verwicelter zu mas 
chen geſucht wurde. 
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haͤlt, oder für fih im Stillen-ein Froͤmmler ift, mag 
die Sache ohne Nachtheil hingehen. Ganz. anders 
verf ilt es fich aber mie ihm, wenn ee feine Waid⸗ 
forüche und abprgläubifches Zeug als Prediger oder 
Katechet in die Welt hinausfchregt und feinen Wor⸗ 
ten das Unfehen eines Drakels zu verfchaffen ftrebt. 
In diefer Stellung fann ‚feine Umgebung eine. ganze 
Generation duxch von falfchen Religtonsbegriffen, ges 
nährt und vom Aberglauben angeſteckt werden. Da⸗ 
hin es zu bringen: and deu Poͤbel an diefem Gängel: 
Bande zu leiten, war non jeher, und iſt noch, das 


zel⸗ und Lehrſtuͤhle wieder anvertrauen !). . , 
Mir fcheint ſowohl aus dieſer Urfache als auch 
weil der Verfaſſer in vielen Stellen feinen: Kinder 
Iehre die Jeſuiten anführe, daß er ſchon damals 
den Plan hatte, dig ſchaͤdlichen Einfluͤße dieſer Leh⸗ 
rer auf den Religions: und Sittenunterricht dereinſt 
ausführlicher: behandeln. zu wollen, was er wachher 
in feinen jüngeren Schriften wirklich gethan bat. 
Es ift einmal eine richtige Sache, daß Feine 
Religion dem Menfchen angebohren ift, fondern les 
diglich die Erziehung mache ihn zum Ehriften, Ju⸗ 
den, Türfen ꝛe. Aus jeſuitiſchen Schülern gingen 
wieder Jeſuiten, gleichviel ob in Habit oder mit 
Sto und Degen, hervor , und ein Unterricht tete 
der in gegenmwärtiger Kinderlehre Fonnte die jungen 
Köpfe nicht anders als in Dummkoͤpfe umwandeln. 
Dabey vergaß man fo ganz, daß Religion und 
Sittlichkeit keineswegs einerley ſeyen; den Staate 


1) Ih verweiſe hierüber auf Dasjenige, was ich in meiner 
Vorrede zum 1. Sb. S. VII. vor dritthalb Jahren vor⸗ 
aus geſagt habe und lobe mir mein Vatetland, welches 
ſeither dieſe Hopokriten wacker von ſeinen Graͤnzen zu 
entfernen wußte. 


xvi 
feyd — zu rechtfertigen ſucht, und Daun in der 
Dede fortfährt:- - 
„Die Arbeiten des Kopfes find eigentlich die Ars 
„beiten der alten Schlange. Das Studium, zu 


Iſeyn wie Die. Götter har die Exrbfünde, und 


„das Studium, erflären zu koͤnnen, was. und 
„wie Gott fey, hat Sekten und Keßereyen her⸗ 
„vorgebracht. Ich entfernte mich alſo fruͤhzeitig 


„von der Welt, und diene ſeit 30 Jahren meis 


„nem Gotte in Armuth, Keuſchheit und Ge⸗ 


„horſam.“ 
Bucher hat mie dieſen wenigen Worten mehr 
geſagt, als oft ein Foliant enthaͤlt; denn ſie bezeich⸗ 
nen nicht bloß dern Muͤſſiggang der (weiland) Klaus⸗ 
‚ner, fondeen auch ‚die Entfiehungsgefchichte fo mans 
cher Mönchsorden und anderer Sanonifcher Faul⸗ 
bette, . Ä . 
. ' V 


Ueber die Kinderlehre auf dem Lande. 


Dieſe, in ihrer Art klaſſiſche, Satyre ließ Bu⸗ 
her unmittelbar nach der. Herausgabe feiner Char⸗ 
feeytags s Prozeffion im Drucke erſcheinen, und era 
zegte dadurch fo allgemeines Auffehen, daß fchon im 
nächfifolgenden Jahre 1782 die vierte Auflage hie⸗ 
von veranftaltet wurde, " 

Es wird für manchen Lefer nicht uninterefjant 


ſeyn, zu erfahren, wie Bucher's Zeitgenoflen, und. 


zwar die Nordteutſchen, Die bekanntlich die in 
Suͤdteutſchland auffeimende Literatur damals eben 
nicht ſehr achteten, uͤber dieſes in Altbaiern erſchie⸗ 
nene literariſche Produkt im Jahre 1781 urtheilten. 

Die allgemeine teutſche Bibliothek 2) enthaͤlt in 
- den 45. Bde. 2. St. ©, 601 unter der Rubrik: 


H Berlin und Stettin 1781. 
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Erziehungs⸗Schriften folgende Bemerkungen 
über die obige Kinderlehre: „Ste ſoll ein Speci⸗ 
„men einer Katechifattion eines Farholifchen Lande 
„geiftlichen feyn, und iſt die bitterfte Satyre über 
„die Grobheit, Dummheit und Habfucht diefer Art 
„von Leuten. Sollte der Mann, der hier aufges 
„führt wird, nach wirklichen Driginalten gebildet 
„tenyn (und der Verfaffer verfichert, auf die Frage, 
„ob diefe Kinderlehre wirklich gehalten worben fen? 
„daß wohl noch mehrere Gegenden um die Ehre, 
„dieß Produkt inihrem Schoße zum erſten Mat befefe 
„fen zu haben, wetteifern würden, als Städte um bie 
„Ehre, der Geburtsort Homers zu feyn, gefteitten 
„hätten), dann ift es ein niederfchlagender Beweis 
„von ber ſchrecklichen Finfterniß und von dem odlli⸗ 
„gen Mangel an Auliue und vernünftigem Unter⸗ 
„terricht, der noch in manchen Gegenden Obers 
„teutfchlands herrfhen muß. Den Eingang zu 
„feiner Kinderlehre macht der Hr. Pfarrer. ducch 
„einen fcharfen Efenchus an Kinder und Bauern 
„wegen ber einreiffenden Geringſchaͤtzung der Geiſt⸗ 
„lichfeit. Davon Etwas‘ zur Probe. — Erſt ein 
gotteslaͤſterliches Lob des Priefterehums, deſſen 
„Macht fi) über alles Zeitliche, über die ganze 
„Motur, bis in das fünftige Leben eiftredfe; über 
„Rönige, und felbft dem König der Könige zu 
„befehlen Habe, indem ein Priefter den Schlüffel 
„zum Himmel habe, und auf feinen Befehl ben 
„wahren Gott hervordringen, und, fo oft 
„er wolle, den göttlichen Sohn von der Rechten 
„des Vaters auf die. Erde herabziehen und, wieder 
„gebähren koͤnne. (Folgt nun ein Auszug auf vier 
„enggehrucften Seiten.) Für einen großen Theil 
„der Lefer der Allg. t. Bibl. ꝛ⁊c., die die Auffläs 
„rung des katholiſchen Teutſchlands nur einfeirig 
„tennen, und fich nicht einhilden Fännen, daß noch 
„in manchen Winkel deſſelben ſolcher Unfinn für 
4J 


vu IJ 
„goͤttliche Wahrheit gelehrt werde, war dieſer, et⸗ 
„was weitlaͤufiger, Auszug nicht unnoͤthig und un⸗ 
‚ „erheblich.“ . : 
Den Zweifel, ob eine ſolche Kinderlehre wirklich 
ehalten worden, hätte,fich der nordteutſche Recen⸗ 
nn füglidy erfparen Pönnen, nicht nur, weil der 
WVerfaſſer fih auffer deffen gewiß: nicht in feiner 
eigenen Vorrede auf diefe Behauptung geftügt 
hätte, fondern weil er es überhaupt gewohnt war, 
feine Charafterzeihnungen nicht anders, als aus 
lebenden Originalien zu fhöpfen, welche er in feis 


x 


nen Umgebungen kennen gelernt hatte, 

Er liebte auch nie die Uebertreibung, ſondern 
ſchilderte jedes Mal treu nach dem Leben, und in 
jenen Ausdruͤcken, in denen er den individuellen - 
Gegenftand feiner Satyre fprechen hörte, felbft 
mit Benbehaltung der Provincialisnen und Bars 


- - ‚barismen. Diefe Gewandtheit in der Auffaflung 





der Pleinften Nuͤancen und in ihrer treuen Darſtel⸗ 
fung erleichterte ihm die Produftion feiner Werke 
ungemein. : Er brauchte nur den Knoten zu fehürs 
gen, und die. Haupthandlung — ben Faden der Ges 
fchichte zu entwerfen; fobann kopirte er hiezu dies 
fes oder jenes. Original, welches er fih als han⸗ 
deinde Perfon gedacht hatte, ober er entiehnte, 
wenn ihm daffelbe nicht Stoff genug zur Karrifas 
tur darbot, Diefen von noch einem oder dem ana 
dern Subjekt aus einem entfernteren Orte *) und dee 
Held feines Drama war fertig. 


. Sein Panfraz und der dabey vorkommende Pa⸗ 
tee Guardian?), die in der Verlaſſenſchaft des 
Pfärters Tröftngort fprecpenden Perfonen find lau⸗ 





1). So machte er es mit feiner Charfreytags⸗Prozeſſion, wie 
er ©, 130 felbft einbekennt. 
2) Die Seſchichte trug fin zu Kllheim m — 


—— — — — — 
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tee Originale, fo wie auch Die im IV. Bande ab⸗ 
gedrukten Predigten wirklich von Predigern aus dem 
Kapuziner: und Franziskaner⸗Orden auf den Lande 
bie und da, nur mit einigen Abändetungen, gehal⸗ 
ten worden find; feine in ben erften 3 Bänden 
enthaftenen Jeſuitika find fogar rein hiſtoriſch, und 
meift mit Angabe der Quellen belegt. Warum foll 
gerade der Dorfpfarrer in der Kinderlehre eine fins 
girte Perfon ſeyn, während er fogar beffen Kleis 
dung in der Vorrede befchreibt *). 
Solche Katecheten nun, wie ber hier. gefchile 
berte ift und wie es damal Hunderte in Baiern 
gab, find aus der Schule der hochgepriefenen Herrn 
Jeſuiten hervorgegangen; fie verfäumten es ben Pets 
nee Öelegenheit, auch bem den unbedeutendſten 
Mährhen und Mirafeln fih auf die Aurhoritär 
diefes oder jenes efuitenvaters zu berufen, und 
die Jugend zum Glauben an ihre Infallibilitaͤt 
ju bereden. | 0. on 
Kam es aber auf die Hauptfache an, nämlich. 
auf die Frage :. was katholiſch feyn Heiße? fo was 
sen fie gewiß um bie - Antwort. fo verlegen, wie uns 
fer Katechet (Seite 438), und verwiefen ihren 


hhriſtkathoiiſchen römifch = apoftolifchen Bauer ebene 


falls auf den Caniſius als ben. wahren Kas 
lender des Ehriften. u 

In dem elenden Machwerf dieſes Erzbigotten 
wird die. Frage: woraus man einen Fatholifchen 
Chriften erkenne? mit der orthoboren Antwort ab⸗ 
gefertiget: ans dem Zeichen des ‚heiligen Kreuzes, 
und fodann wird der falfche Lehrbegriff, daß der 
katholiſche Glaube der einzige alleinfeligmachende 


2) In jeder dr Altern Ausgaben iſt der Dorfpfarrer neblt 
dem Schullehrer und den Kindern anf dem Witelblatte 
in einer Wignette beygegeben und das beſchriebene dos 
füm treu befolgt. Ä u 
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fey*), den jungen Herzen eingefchärft, und dadurch 
in ihnen fehon recht. früh Saame zur —ES | 
und Glaubensverfolgung ausgeftrenet. an 
; Diefer Katechismus num wurde im Jahre 1753 
durch den Jeſuiten Konrad Voͤtter (wie die Lefer 
aus dem J. B. ©. 43 wiſſen) in Verſe -verteurfcht 
und im goldenen Almofen zu München, dem da: 
maligen Schulbücher: Berlagsort, ausgegeben, auch 
darin auf die Frage: wie viel Gott feyen? treulich 
Die. Antwort beibehalten, Ein Gott und 3 göttliche 
Perſonen?). Da noch im Jahre 1780 in Baiern 
nach diefem Muſter Fatechifiee worden ift, fo wird 
wohl Niemand daran zweifeln, daß. der gegenwärs ' 
. tige Kinderlehrer Original ſey. Zweifelhafter ift 
es aber , ob derfelbe ſich der religiöfen Thorheiten 
und der verkehrten Moral, welche er hier der Ju⸗ 
gend in Erzählungen und Benfpielen vorträgt, wirds 
fich bewußt tft; oder ob er fie (nach Buchers Idee) 
nur aus Dummheit und als das Reſultat feiner in 
den Jeſuitenſchulen aufgefaßten Ignoranz fo von 
ſich giebt, wie er fie empfangen har? 
Iſt das Erſtere der Fall, fo ift es defto fchlims 
mer! fo lange ein higotter Mienfch feine Meynun⸗ 
gen und falfchen Religionsbegriffe bey fich allein bes 


1) Wenn bie ſtatiſtiſchen Berechnungen ber Hrn. Verneux 
und Frienvilles in Paris richtig fin, denen gemäß 
gm 300 Millionen mehr Yolotheiften ald Deiften auf der 
Ervyde leben umd darunter nur ico Millionen Katholiten 
"find: fo wären immer über 700 Millionen Seelen, nach 
bem Ausipruh des Caniſius, ber ewigen Verdammniß 
Aberliefert. u | — 
2) Man ſieht, daß durch eine Sprachunrichtigkeit im Aus⸗ 
drucke des Ftageſtuͤes der Webelftand vermieden werben 
wollte, Götter ftatt Gott gu Tagen, und daß dadurch 
das Geheimniß der Dreyeinigkeit noch verwidelter zu mas 
chem gefucht wurde, . .. 


— 
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zel⸗ und Lehrſtuͤhle wieder anvertrauen). . . 
Mir fcheint fewohl aus dieſer Urfache als auch 
weil der Verfaſſer in vielen Stellen feinen. Kinder: 
lehre die Jeſuiten anführe, daß er fchon damals 
den Plan hatte, dig ſchaͤdlichen Einfluͤße diefer Leh⸗ 
rer auf den Religions: und Sittenurterricht dereinft 
ausführlicher behandeln. zu wollen, was er wachher 
in feinen jüngeren Schriften wirklich gerhan bat. 
Es tft einmal eine richtige Sache ,. daß feine 
Religion dem Menfchen angebohren iſt, fondern les 
diglich die Erziehung mache ihn zum Chriften, Ju⸗ 
den, Türken ꝛe. Aus jeſuitiſchen Schülern gingen 
wieder Jeſuiten, gleichviel ob in Habit oder mit 
Stock und Degen, hervor , und ein Unterricht wie 
der in gegenmwärtiger Kinderlehre Forinte Die jungen 
Köpfe nicht anders als in Dummkoͤpfe umwandeln. 
Daben vergaß man fo ganz, daß Religion und 
Sittlichkeit keineswegs einerlen ſeyen; dem Staate 


1) 3% verweiſe hierüber auf: Dasienige, was id in meiner 
Vorrede zum 1. Bd. S. VII, vor dritthalb Jahren vor⸗ 
aus gefagt habe und lebe mie mein Vatetland, welches 
feither diefe Hopokriten wacker von feinen. Graͤnzen zu 
entfernen wußte- : . . 0 


L 
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kaun es ‚gleichgäftig ſeyn, ob fein Unterthan an die 
"Einheit oder Dreieinigfeit Gottes, an die Menſch⸗ 
werbung oder an die Transſubſtantiation glaube 
oder nicht; er will nur gefittete vechtichaffene Un⸗ 
terthanen. Die Moraf aber ift ewig und fchreibte 
fih nicht erft vom Anfang der chriftlichen Zeit 
‚rechnung her. Wenn fich nun die Diener der Kies 
che (welche nicht allemal auch Diener Gottes find) 
Die Morallehre monopolienartig mit dem Reli: 
gions Unterricht zugleich anmaßten, und Ießtere 
von der erftern'herzuleiten ftrebten : fa entftund ſehr 
"oft, ſtatt der reinen Chriſtuslehre, flatt der von ihm 
anenipfohlenen Vrächftenliebe, gerade eine folche In⸗ 
toleranz und unmoralifche Denkart, wie fie bier 
dee Kinderlehrer in Beiſpielen der Landjugend 
einimpft. 


Die Faſtenexempel. 

.. Als Bucher dieſe beiden Faſtenexempel ſchrieb, 
hatte er wohl noch nicht im Sinne, ſich uͤber das 
Predigtweſen ausfuͤhrlicher zu verbreiten, wie er es 
nachhin in ſeinem zuruͤkgelaſſenen Manuſcripte 
(AV. Band) gethan Hat; fondern die vorliegenden 
3 Erempel= Predigten fcheinen nur einem befondes 
von Anlaß ihr Entſtehen zu verdanken, nämlich dem 
im Jahre 1783 zu fehr überhand nehmerden Uns 
fug, die. perfönlichiten. Verhältniffe und häuslichen 
‚Borfallenheiten als Wort Gottes, von der Kanzel 
herab zur Faſtenzeit zu verbreiten und an ben Bes 


’ 


‚theifigten zu tadeln. | N. _ 

Erempelprebigten unterfchieden fich von ben ſo⸗ 
- genannten Oſtermaͤhrchen lediglich durch den Zeitz 
punkt, in welchem fie auf bee Kanzel abgehalten 
wurden: in Beyden wurden von Seite des Pres 
digers wahre Fraubaaſereyen und Stadtge⸗ 
ſchwaͤtze aufgetiſcht, und es herrſchte unter den 
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Erempel s Predigern ein ſeltſam eiferſuͤchtiges Beſtre⸗ 
ben, den einen oder den andern aus ihnen bucch 
Die ausgeſuchteſten Familien-Geſchichten in feinen 
Predigten zu übertreffen und fich hierin eine zahl: 
zeichere Zuhörerfchaft und. größeren Ruhm vor den ’ 


Vebrigen zu verfchaffen. 


Um dieſe unruͤhmliche und unzweckmaͤßige Pres 
Diger = Tendenz recht lebhaft zu fchildern, läßt ber 
Verfaſſer anfangs feinen Faftenprediger ebenfalls 
recht derb über den Predigerton. feiner andern Kol⸗ 
legen Tosbrechen, und inden er fich die Miene giebt, 
als made er ihm über das digitis monstrare Bors 


. würfe, lege ee ihm als Faften: Erempel ein fo hands 


geeifiches Beyſpiel von einem Water, der feinen 
ohn zum Klofterfland zwingt, in den Mund, daß 
er unvermerkt felbft. in den nämlichen Tadel ver 
fällt, welchen er andern vorwirft. 
Er führt in dieſer Manier feine Satyre durch 
die ganze Predigt durch, und ſtellt mit ungemeinem Witz 
aun das Bild eines faulen Beamten und eines 
geiftlichen Schmarogers, ‚nun das treue. Gemälde 
einer  foquetten Hausfrau und ihrer untreuen 
Dienftboten neben dem Weltgeiſt eines zum Klo⸗ 
fterleben gezwungenen Hausfohnes hin: auch er 
laͤßt hiebey keinen Stand, feinen Ort in der Stadt, 
weder den Marke und das Kaffeehaus, noch die 
Amesftube und das Werforgungshaus unberührt, _ 
und fo ſteht am Ende anſtatt des als Thema ges 
wählten einzigen Erempels eine ganze Reihe Yon 
Bildern aus dem menfchlichen Leben, eben fo wahr 
als anziehend-gefchildert, vor dem Leſer da. 
Mar von Panzel, Bruderichafts: Präfekt vom 
Shigmantel Mark, 


Aus Buchers fruchtbarer Feder floß diefe hu⸗ 
moriſtiſche Lob⸗ und Ehrenrede in demſelben Jahre, 


. * 


— 
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in welchem er feine Charfrehtag⸗ Prozeſſion ſchrieb, 
und welches das naͤchſtfolgende Jahr nach ſeinem 


Pfarrantritt war. Alle Umſtaͤnde laſſen ſchließen, 


daß unter der Darſtellung, welche er hier von dem 
neu anſtehenden Pfarrer und deſſen Beſtrebungen, 
die Einführung einer neuen Bruderſchaft vom Schußs 
mantel Maria zu verditeln, entwirft, feine eigene 
Perſon bezielt gewefen fey, und daß die Begeben⸗ 
heit fich in den Umgebungen von Engelbrechtsmüns 
ſter wirklich zugetragen habe. Mit trefflichen Far: 
ben ift bier der herrfchaftliche Verwalter Panzel 
gezeichnet, wie er in feinem Farhoftfchen: Eifer die 


"angeblich als Acht zum Geſchenk erhultenen Parti⸗ 


kel eines Martenmantels zuin Gegenftand eines Bru⸗ 
derſchafts⸗Paktes erhebt und feldft auf Koften der 
herrfihaftlichen Kaſſe, dann der rechtmäßigen Eks 


ben des Ortspfarrers die Dotierung und Beyſchaf⸗ 
fung koͤſtbarer Altarzierrathen ins Werk ſetzt. Pan⸗ 


zel erſcheint hier als ein ſtrenger, ſchulgerechter 
Orthodox, welcher fein Seelenheil ſich ſchon hier 


auf Erden als Bruderſchaftspraͤfekt in der Menge 


der von ihm beygeſchaften Altarzierrathen begruͤn⸗ 
bet zu haben’ glaubt, aber nebenher alle Pflichten 
gegen feinen Nächften, den er Peineswegs in chrifts 


lichem Sinne behandelt, bey Seite ſetzt. Mit als 
ler Gewandheit legt Bucher unter dem Scheine 


von Widerlegung und Bekämpfung dem Panzelis 
chen Lobredner alle Gründe der Vernunft und der 
heil. Schrift in den Mund, welche'gegen die Eins 
führung einer folhen Bruderfchaft «und unnüßer 
Kirchen Paramente ſtreiten, und macht den Glau⸗ 
ben an die Mirakel und Wunderkuren laͤcherlich, 
welche durch Partikel an Kranken veruͤbt worden 
ſeyn follen. Der fchlihte Meitfchenverftand würde 
es kaum fich zu erflären vermögen, wie man den 
Glauben an Gott und feinen Sohn nicht nur auf 
feine Mutter die J. Maria, fondern fogar auf 


N ⸗ 
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ihre angebliche Kleidungsftüde: übertragen, wie man 
ihn von der Perfon. au die Sache ausdehnen und 
den Reliquien und fogenannten Partikeln auch nur 


bie: mindefte Kraft beylegen kann, wenn man fie 


nicht in der Vorzeit T) aufſuchen und als verjähree 
Auswuͤchſe eines abergläubifchen Kultus betrach⸗ 
ten müßte... . won F 
Daß im Jahre 239%: auch den Haaren Mariaͤ 
und fogar einem Stud ihres Haarkamms eine Kas 
pelle in'der neuerbauten Jeſuitenkirche zu München 
eingeräumt worden ift ?), läßt fich aus dem damalis 
gen Geift der Zeit und auch in einiger Hinficht das 
Durch begreifen, daß die eben fo fchlauen als eigens 
nüßigen: Jeſuiten fich, bey - dem Fuͤrſten und Rolf 
immerwährend auf die Ausfprüche und Beyſpiele 
von Kirchenvätern beriefen, welche der J. Maria 
görtlichere Ehren als dem Heiland felbft zu erweifen 
anbefohlen Haben. follen *), und wodurd am Ende 
der Glaube an eine Gattung göttlichen Nepotis⸗ 
mus und an die Zuläßigkeit einesganzen Hoflalenders 
von Heiligen entfliehen mußte. . Daß aber noch im 
1) Eine Menge ſolche Gebeine und Stelette brachten die Je⸗ 
falten im Jahre 1597 nach München, " 
2) Das Mehrere über bie heilige Haars Kapelle zu Müns 
chen und über die Ultrafatholiten, von denen fie geftiftet 
worden, ift im 1. B. ©. 80 — 38 Enthalten, 
3) Seite 521 kommt vor, daß der Jeſult Forner deu Heiligen 
Chryſoſtomus in einer Predigt auf das Lichtmeßfeft über 
die H. Maria folgendes anführen laſſe: ideo tu mater Dei 
praeelecta es ab aeterno, ut, quem Deus salvare non 
potest per suam mieritissimam justitiam, tu per tuam 
salvares pietatem et misericordiam, Ich fand wirklich 
diefe Stelle in Forners Serm. 15. p. 143, aber in Chry⸗ 
ſoſtomus Predigt traf ich fie nicht, denn er ſchrieb ſchon 
am Ende des aten Jahrhunderts; die Verehrung und Kits 
chenfeſte ber.h. Yungfrau wurben aber erſt Im ten Jahr⸗ 
hundert erfunden. | 


- 
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Jahre 1821 nicht nur an bie Wunderkraft eines 
Mutter⸗Gottes⸗Mantels (jenes von Atocha) feſt 
geglaubt, ſondern dieſer auch vom Hofe ſelbſt bey 
ber Erkrankung eines Prinzen als letztes Rettungs⸗ 
mittel herbengeholt und bloß feiner. verfpäteren Ans 


kunft die Urſache des erfolgten Abſterbens zuge⸗ 
ſchrieben wid gr — daß diefes in einem Lande voll 


Liberaler und Bilderſtuͤrmer, wie Spanten ift, dermal 

geſchehen kann, Dieß iſt faftifch ein weit größeres 
under,. als je ein Schußmantel Mariaͤ in ber 

‚ganzen Chriſtenheit bewirkt Haben mag. 

a VL | | 

Ueber das Portiunfule:- Büchlein 
War oft die Veranlaffang, welche der Errichtung 


von Bruderfchaftspaften vorhergteng, abentheuer⸗ 


lich, fo war es die der Abläffe noch mehr. 

Der Verfaͤſſer erzähle bier, daß ber hochbe⸗ 
zühmte Portiunkula⸗Ablaß fein Entſtehen einem 
ſchwaͤrmeriſchen Mönche zu verdanken habe, und ohne 
alle Authentizitaͤt — ohne päbftlihe Bulle — ſich 


Jahrhunderte lang in feinem Glanze erhielt. Er 


fchildere zugleih (S. 613) wie biefe Art Volkes 
andacht zur Zeit ihres größten Flors fowohl in 
München als anf dem Lande zu einer Gelegenheit, 
fih an dem Tag dieſer allgemeinen Suͤndenwaͤſche 
kirchlich zu beluſtigen, herabſank. Diefer Unfug 
dauerte fo länge fort, als die Bettelmoͤnchsorden in 
ihrem Wirken befunden; und noch im Jahre 1795 
erwirkte Karl Theodor fogar einen Ablaß ?) gegen bie 





ı) Man ſehe ben Metitel Madrid in der Algemeinen Zeis 
tnng vom 6. Dec. dieſes Jahres (1821) Et. Nr. 340. 
2) Siehe Mairiſche General. Sammi: von 1797 Bb. .V. ©. 
499 de Indulgentia ‚pleneria anno 2795 pro averiem 
dis porversig novitatibus, — 


— 
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Ketzer (Illuminaten) und gegen die in Baiern 
uͤberhandnehmende Neuerungsſucht, ſo daß in 
Wahrheit der Vorſpruch des Verfaſſers zutraf: Ne- 


bula texit omnem terram. Der Staat glaubte, 


ſchon darin etwas Großes unternommen zu haben, 
daß im Jahre 1784 *), in weichen Bucher das ges 
genwaͤrtige Portiunkula⸗Buͤchlein heraudgab, das 
Feſt von dent 1. Auguſt auf den jedesmaligen ers 
fien Sonntag im Auguſt verlegt wurde, damit bey 
der einfallenden Aerndtezeit der Felbarbeit nicht zu 
viele Hände entzogen ‚werden: der Ablaß blieb aber 
nichts deſtoweniger in. Flor und, fo wie jeber ans 
dere, (abdgefehen von den mit ihm bezweckten 
Finanzſpekulationen) eine unmoralifhe Inſtitution 
für Diejenigen, welche fich feiner theilhaftig zu ma⸗ 
hen ftrebten; denn bie Leichtigkeit, fich alljährlich 
an einem beftimmten Tag duch Reue und Buße 
aller feiner Sünden, Betrügerepen und Diebftähle 

los und Tebig machen zu Lönnen, veize nur deſto 

mehr zur Wieberbegehung der nämlihen, wo nicht 
noch groͤberer Sünden. | | 


Es war ein beberzigungswerthes Wort zu feis 
ner Zeit für alle die, welche die Religion als ein 
Mittel, den Pobel im Zaum zu Halten ?), oder als - 


- 3) Zaft gleichzeitig mit Bucher aͤuſſerte ſich (ehr richtig ber 
doöchverbiente Zollikofer Aber bie“priefterlige Sphäre in 
feiner Predigt vom criftlihen Lehramte. 

Ein Anszug derſelben findet ſich in der 1786 erſchlenenen 
Monatsſchrift ber Freund ber wahren Aufkla⸗ 
rung, in den Briefen, welche für und wider die Ab⸗ 
ſchaffung des geiſtlichen Standes handeln. Näruberg bey 
Monath und Kußler, im 11ten Hefte. — 


2) Dieſe Herren evmägen bey all ihrer Enyerfiugbeit den 
Umſtand nicht, da iu ber. Grfaheung nicht felten von 
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Luͤckenbuͤßer fuͤr ſchlechte Dolizeyanftalten anfes - 
‚hen, wenn der Verfafler gleich im Eingange feines 
NPortiunkula⸗Buͤchleins über die Urfachen der lang⸗ 
ſamen Sorefchritte ber Bolksaufflärung S. 572 fagt: 


5 Man mennt, die Aerarien werben abzehren, 
„went das Volk aufgeffärter würde. Aber dieſe 
„Meynung hat gewiß ein Mann vom Mönds: 
„igeiſte ausgehedt. Ein Volt von reinem Glau⸗ 

ben und dem Lichte der Wahrhelt erleuchtet, wagt 
zydier tauſenderley Streiche nicht, wie dad Volk, 
„welches glaubt, ‘mit: einer Meffe um 30 fr. auf 
;erem privilegirten Altar gelefen, Fönnte man ben 
„Judas felbft in den Himmel hinaufbeten laſſen, 
wenn de Auch -Bi’anf den juͤngſten Tag im Feg⸗ 
sfeuer zü fen hatte Ich daͤchte, wenn man eins 
af von vBer. herab anfangen möchte, dee Philos 
„ſophie, zu der 'man fich befennt, mitzuwirken, 
"fo: Fönnte "tanfendfarhes- Gute  geftifter werben, 


I A En | 


„Hier bedarf die Sache am’ erften einer Reini 
pgupg ‚Aber. dag Monachiſixen hringt Vortheile 
„ en "die nid und Keller, in, Die —e und 
»3Kaſſen. Da miſcht oft das leidige Intereſſe fals 
»fche Karten.“ . ß fi a 22 dige — ſſ fa 

So kurz und einfach auch in ihrem Urſprunge, 
‚bie Chriſtus⸗Religion war; fo... überfüllt und übers 
tüncht — vielleicht: ihrem Stifter feldft ganz uns 
kenntlich — fleht. fie jeßt da, und die gegenwärtig 
lebende Chriftenheir, . welche : das ganze, Riefenges 
‚päude mit allen feinen antitey ‚und modernen Ziers 
— ESP Jr Zee 

! Der Staatötellgon zur Pobelreligon nur ein Meiner Schritt 

fey, und daß dieſem Mißſtand dort am beften abges 
.: ‚uolfen werben koͤnne, wo mehzere als eine Religon die 
ur. „Dersfgenden, im: Stmntg ſind. u. 
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rathen tragen muß, wird faft erdruͤckt von Formen! 
und Mebendingen, weil die Nachfolger dee Apoſtel 
Zufäze auf Zufäze — Dogmen auf Dogmen — ge⸗ 
häuft, und Beine von ihnen mehr aufzugeben Wil⸗ 
lens find, fobald jene einmal das Bürgerrecht aufı 
Synoden und Konzilien erfeffen haben, 

So hängt der Menfch feit Tänger als vier Jahr⸗ 
taufenden immer an dem Gegebenen und Ererbs 
sen — an der Tradition aus ber alten Bibliothek 
der Vorzeit, ſtatt aus fich felbft Neues zu fchöpfen, 
und das Bemühen, die Meue heil. Schrift der Al: 
ten anzureihen, und jene aus diefer zu. prädeftinis' 
sen, wird bie Verbreitung des MWernunftglaubens 
fo lange Hindern, bis man Allgemein einfehen wird, 
daß die Bibel und die aus ihr heroorgegangene 
Empfänglichkeit für Offenbarungen nur das Erzies 
bungsbuch des frühern Menfchengefchlechts — ber 
erfte Bildungsftoff feyn konnte. | 

Mancher, der fih mit der Anficht. der allgemeis 
nen Kultur der Menfchheit nicht befaßt, oder ber 
fich Die in Olaubensfachen berührenden Ertreme und 
Pietiſtereyen nicht zu deuten weiß, tönnte zwar in 
Berfuchung gerathen, an Ruͤckſchritte des Zeitgei⸗ 
ftes zu glauben. | | 
- Allein (um die Sache aus dem philofophifchen 
Geſichtspunkte zu betrachten, und hieben den weltges 
fhichtlichen Standpunft nicht zu vergeffen) fo ſchrei⸗ 
tet die Menfchheit auf dem jegt noch fchmalen 
Wege des Vernunftglaubens allmählig voran und 
der Glaube an eine neue Offenbarung wird in ihr 
nie mehr feften Fuß faflen, vielmehr hat der Glaube 
an die bisherige Offenbarung fehr mwahrfcheilich den 
höchften Kulminationspunft feines Alters und feis 
nes Glanzes erlebt. 


Ephemere Erfcheinungen, wie die gegenwärtigen _ 
Ereiguiffe in einzelnen teutfchen Staaten bürfen 


- . 
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hierin nicht irre machen odet vom Gegentheile zeu⸗ 
en; denn dieſe ſind in Hinſicht auf den allgemeinen 

ang der Menſchheit und ihre Aufklaͤrung gleichſam 
nur ein kleines Glied ihres Körpers, und die 
Form, , in welcher fie die eine oder andere Gene: 
ration lang ihren Kultus übt, ift nur ein zaudern⸗ 
der Gedanke aus dem großen Geift der Menfchheit, 
zt doch die jezt auf der gefammten Oberfläche der 

vde lebende Menfchheit nicht die ganze Menfch- 
heit ſelbſt, fondern nur ein Theil von ihr, nämlich 
- der augenblicklich eriftivende! 
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, | 12821. 
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"Der Verleger an das Pusttim. . “ 


En Vucht andler, dem ſein Derenfand leb iR, muß 
darauf denken, daß er foldye Artikel in fetten Verlag 
lege, welche den Bevuͤrfniſſen des Landes ſawohl, als 
bem Geſchmacke feiner Kunde angemeſſen feyn md⸗ 
den. Deßwegen kann ich micht allein mit der Bibel 
handeln, ſondern ich muß mir. auch den Talmud und 
Alkoran beylegen, um auch diejenigen bedienen ya Eins: 
nen, : welche in biefen ie Beine amd Schembregela 
ſuchen. 

Mar es je nothwendig „dieſe Anmettung einer 
Schrift vorauszufetzen, fo iſt es gewiß dieſes Mal. Ee 
erſcheint hier Etwas zum Behelf geiſtlicher Väter, geiſt⸗ 
licher Muͤtter und Tochter; was für den kldſterlichen 
Nonnenſiande, der Teiden "Hirt mis wieder im Verfal za 
gerathen ſcheint, und deſen Vortheil mon "fir "tine 
Kleinigteie aufteht. . 

Daher konmut aber auch der Werfan v der geiglon 
und guten Eitten, ſprach der Pater, Der bey mir fall, 
als ſich eben dieſe ent aue dom: Ein einer 
aſceſe entwickelte. 

A ⸗ 


ua u “Ren “in. “ er: Amen: cv 


Die Sache iſt ſo. Ich hatte in Geſchäften eine 
"Reife zu than, und geriet über die Grenzen meines 
Vaterlandes. Da bemerkte ich befonbers, , daß der 
Sammer über die ‚Aufhebung der Nonnen im Defter- 
seichifhen fo groß wäre, daß fehr viele Chriſten bie 
Zerfldrung bes Reiches Gottes darin fanden. Ich fuhr. 
auf dem Poſtwagen: hrim/ und. ſah, daß dieſer Jam⸗ 
mier perſdulich mit mir zeiöte, . 
Meine Geſellſchaft im Wagen beſtand ans einene 
‚Mater, einem VPaar entlaſſener Klofterfrauen ‚ einem: 
| Offtzier, einem Juriſten md einem Handelsbedienten, 
Man witrd auf Retfen. bald mit einander belannt, 
wenigſtens ſo, weit, daß man über das ſchwaͤtzt, was 
ed Netes gibt, Der Offizier, wie denn dieſe Leute 
048 ewigh, Wer da? ..gemohnt. find, Fahr nicht: lange 
mit uns, ſo fragte er ſchen Die nahe am, ihm figenden 
ſebr jungen Difpenfirten Klofterfrauen : Schöne Damen! 
Biegen. babe ich. Die For au fairen? ; - Ä 
Sind Bafen von mir, ſchrie ber Pater, ber des | 
Sahrens ungewohnt, Krankheiten zu vermeiden, . fich 
ſehr ungerne nehm mir: an den Schlag bes Kutſche geſetzt 
hytte beyde Kungfern meine Baſen. — Offiz. Daß 
‚doch die geiſtlichen Herren Ale: ſa ſchoͤne Paſen haben! 
Buch Lloſterfrouen : laͤchelnn, mern man ihre. Schonheit 
meilter-. Depi Pater. znigte aber au dieſem Diſcourſe 
wenig - rende... Ich tom nicht⸗ minders „leiden, 
als wenn man auf Meifen, die ohnedem der wielen das 
mit verbundene Unbequemlichkeiten wagen verdruůßlich 
find, auch noch Verdruß mit, der. Geſellſchaft hat. 
Da i¶ weir pun · Mohn cinbildenkonvtee,, daß die deep. 
jungen Herren die zwep geiſtlichen ſchiffbrucherſittenen 


c 


armen Frauemimmer befinihglichft «zu - hohlen ſich werben 
ongelegen fepn laſſen, fo nalm ih mich des Peters 
an, und fuchte ihn mit allen Kräften mit angenehmen 
Difcourfen zu amuͤſiren,. Wo hätte ich Higer anfan: 
gen kounen, als bey dem, wovon nun ob. Be 
land redet? Alfo: 

In Oeſterreich geht's aber ertönt In,. weh 


-Pater! So flimmte jich den, Ton. 


Pater. Sie find je katholiſch? 

Ich. Mir Leib und Seele, 

Pater, Go darf ich ſchon redlich mit Ionen 
reden, — Glauben Sie wohl, daB bes wife Me 
jeftät Handlungen orthodox feyn? - 2. > 

Ich. Hieruͤber habe ich fchon viel pro et.o0m 
tra fprechen gehoͤrt. on 

Patez.. Er begeht je Sarrilegia, — Klo⸗ 
ſterfrauen, gibt ſie dev Melt und ſpielt -fie dem Fleiſch 
in die Haͤnde, woraus ſie der Teufel ſchon holen wird. 
Sehen Sie, hier habe ich ein Paar ſolche verfolgte 
Unſchulden bey mir. Ich zeige Ihnen nun ander 
Kloͤſter. Vielleicht finden fie eines im Auslande, wo 
fie ihr Heil wirken. kͤnnen ⸗ | 

Ich. Recht fol Märe ewig. Schade für dir 


Kinder. Sind in ber Thar zu häbfchz um fie dem 


— or 
. 


Teufel zu überlaffen. Da thun Euer Hochwärben 
Gottes ‚Lob daran, wenr Sie dileſelben tetten 
Pater. Nicht mahr? . Ä nt 
- SB maͤſtte die Heilige Inguiftion ; vers 
brennen, ber anders dachte. 
Pater. Sie deuten SW; Gt felten mehr gute 
Katholiken. 
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Der Verleger an das aß. Ds \ 


En Bucht aatier, dem ſein Vatenand ‚Ich IE, muß 
darauf denken, daß er ſolche Artikel in fernen Verlag 
lege, welche den Bevduͤrfniſſen des Landes ſowohl, als 
dem Geſchmacke feiner Kunden angemeſſen feyn mb. 
gen. Deßwegen Tann ich wicht allein mit der Blbel 
handeln, ſondern ib muß: mie auch den Talmud und 
Alkoran beylegen ‚um auch diejenigen bedienen gu Eins: 
nen, "welche in dieſen ee Befete amd Lebensregein 
ſuchen. : 
Bar eb ie nothwendig, „dieſe Anmerkung einer 
Schrift vorauszufetzen, fo iſt es gewiß diefes Mal. ES 
erſcheint hier Etwas zum Beheif geiſtlicher Vaͤter, geiſt⸗ 
licher Muͤtter und Tochter; Etwas für den kloſterlichen 
Nonnenſiande, ber leiderhin uns wieder in Verfall za: 
gerathen ſcheint, und beffen Vorden man fir eine 
KHeinigteis Anfieht. ' me ai a EZ ' 

MDaher Tonmnt aber auch der werfau⸗ der —** 
und guten Eitten, ſprach der Pater, der dey wir ſaß, 
als fi eben dieſe gif aus dem ‘Eon > Tann 
Hefe eutwicelte. 

* a 


.n, en ned ee — .... 


Die Sache if fo. Ich hatte in Geſchäften eine 


Be Keife zu thun, und gerieth über die Grenzen meines 


Vaterlandes. Da bemerkte Ih beſonders, daß ber 

Sammer über die ‚Aufhebung der Nonnen im Oeſter⸗ 
seichifchen fo groß wäre, daß fehr viele Chriften die 
Zerflörung des Reiches Gottes ‚darin fanden. Ich fuhr. 
“auf dem Poſtwagen Het nd. ſah, daß dieſer Jam⸗ 


JF mer perſdulich mit mir zeiäse,. _ 


Meine Gefelfchaft im Wagen beftand aus elnem 
Mater, einem „Paar. entlaſſener Klofterfrauen , einem. 


u Offer, einem Zuriften und einen Handelsbedienten, 


‚Man pird ‘auf Retfen. bald mit einander bekannt, 
l wenigftens, ſo, weit, daß. man über das ſchwaͤtzt, mas 
ed Neues:gibt, Der Offizier , wie denn dieſe Leute 
das ewige, Wer da? gewehnt find, (den ‚nicht: lange 
mit ms, ſo fragte er ſchen Die nahe an, ihm genden . 
ſebr jungen Dilpenfirten Klefterfrauen : Ende Damen! ' 
— wen. hahe ich die Ehre zu fabren? | 
.Sind Baſen von mir, ſchrie ber vain, ve des 
—* ungewohnt, Krankheiten zu vermeiden, ſich 
ſehr ungerne nehm ‚mir: an den Schlag bew Kutſche geſetzt 
hotte beyde Fungfern meine Yaſen. — Dffiz Daß 
dach piergeiſtlichen Hecren Mr: fo fcobne Bafen haben! 
Buch Moſterfrauen: laͤcheln, wenn man ihre: Schönheit 
weilte: Dog Pater. zrigte aber an biefem Difeourfe 
winig rende... Ich_.toen „miches minders „leiden, 
als wenn man auf Meifen, die ohnedem der wielen das 
mit vechuvdemn Unbequemlichleisen wagen verdrußlich 
find, auch noch Verdguß mit. der. Geſellſchaft hat. 
Daich wir vun-pohl,ginkildenFonute., : daß die drey 
‚jungen Herren bie zwep geiftlichen (iffbrucherfittenen 


g 


armen Frauemimmer befinihglichft zu .nehften ſich werden 
angelegen ſeyn laſſen, fo nahm kb mich des Paters 
an, und fuchte ihn mit allen Kräften mit angenehmen 
Difcourfen zu amuͤfiren. Wo Härte ich Hilger anfan⸗ 
gen koͤnnen, als bey dem, wovon nun halb ie 
land redet? Alfo: 

In Defterreih geht's aber eiſchrecuch m. wehe 
Pater! So flimmte jh- den. kom 2 

Pater. . Sie find ja katholiſch? 

Ih. Mir Leib und Seele, 

Pater, Go darf ich ſchon redlich mit Ionen 
reden, — Blauben Sie wohl, daB des Saifers, Mas 
jeſtaͤt Handlungen orthodox yan? -  : 1. = 

Ich. Hieruͤber habe ih ſchon viel pro Low 
tra ſprechen gehört, .- \ 

Patexr. Er begeht ja Sasrilegia, ande Klos 
flerfrauen, gibt fie des Melt und fpiele ſie dem Fleifch 
in die Hände, woraus fie der Teufel fchow holen wird. 
Sehen Sie, hier babe ich ein Paar folche ‚verfolgte 
Unfchulden bey mir. Ich ‚zeige Ihnen, nun.audere . 
Köfter. Vielleicht finden. fie eines im Auslande, wo 
fie ihr Heil wirken kͤunen ⸗· | 

Ich. Recht fo} Wire ‚ewig. Schade für die 
Kinder. Sind in der Thar zu huͤbſch⸗ um fie dem 
Tenfel zu überlafen. Da thun Euer Hochwuͤtden 
Gottes/ Lob daran, wenn Sie, dieſelben tetten. 

Pater. Nicht mehr ?, .. | 

ZB mußte . ‚Die. Heilige Insuif tion Ders 
brennen, der anders dachte. 

Pat ex. Sie denlen But. br felten mehr gute 
Katholiken. 
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Die Sade ift fo. Ich Hatte in Oeſchäften eine 
"Keife zu thun, und gerieth über die Grenzen meines 
Vaterlandes. Da bemerkte ich befouberö, , baß der 
"Sammer über die Aufhebung der Nonnen im Oeſter⸗ 
seichifhen fo groß wäre, daß fehr viele Chriſten die 
Zerfldrung des Reiches Gottes ‚darin fanden. Sch fuhr. 
auf beim Poftwagen - Het und. ſah, daß biefer Jam⸗ 


mier perſdulich mit mir zeißte, 


Meine Geſellſchaft im Wagen beſtand aus einem 
Pater, einem Paar. entlaſſener Klofterfrauen, einem. 
| Offizier, einem Juriſten md einem Handelsbedienten, 
Man wird auf Retſen bald mit einauder bekannt, 
wenigſtens, ſo, weit, daß man über das ſchwaͤtzt, was 
ed Neued:gidt, Der Offizier, wie den dieſe Leute 
das ewige, Wer da? gewohnt ſind, fahr nicht lange 
mit uns, ſo fragte er ſehon Die nahe am, in finenben 
ſebr jungen Difpenfirten Kloſterfrauen: eb: Damen! 
Die wem..habe ich Die Ehre zu fahren? | 
', Wied. Baſen von mir, ſchrie ber Date, der des 
sahtn ungewohnt, Krankheiten zu vermeiden,. ſich 
ſehr ungerne-mebm mir an den- Schlag bes Kutſche geſetzt 
hatte beyde Kungfern meins Baſen. — Dffiz Daß 
doch die geiſtlichen Herren Ae:fo ſchoͤne Paſen haben! 
Much Cloſterfrauen laͤcheln, mern man ihre: Schönheit 
weile: Dep Pater. znigte aber an dieſem Difcourfe 
wenig Freuda. Ich kaun michts minders „leiden, 
als wenn man auf Reiſen, die ohnedem der vjelen das 
mit verbundenen Unbequemlichkeiren wegen verdrußlich 
find, auch noch Verdruß mit. der. Gefellfchaft hat. 
Da ih wir vun-wohl,ginkildge Tonute,, ; daß die drev 
‚jungen Herren die zwep geiftlichen ſchiffbrucherlittenen 


g 
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armen Frouemiuner beſtmoglichſt zu * ſich werden 
angelegen ſeyn laſſen, fo nahm ih mich bes Paters 
an, und fuchte ihn mit-allen Kräften mit angenehmen 
Difeourfen zu amuͤfiren. Wo hätte ich kluger anfan⸗ 
gen konnen, als bey dem, wovon nun Halb. Benit: 
land seper? Alſo: 

In Oeſterreich geht's aber era —*8 
Pater! So ſtimmte jch den. Ton. 

Pater. Sie ſind ja katholiſch? 

Ich. Mir Leib und Seele, 

Pater, Bo darf ich, ſchon redlich mit Ionen 
reden, — Glauben Sie wohl, daB bee Reiſers Ma⸗ 


jeſtaͤt Handlungen orthodex eyen? - an > 
Ich. Hierüber habe ih ſchon viel pro et cou- 
tra ſprechen gehgͤrt. 


Patexr. Er begeht ja Sacrilegia, ; penbe Klos 
flerfrauen, gipt fie der Welt und fpielt -fie dem Fleiſch 
in die Hände, worans fie der Teufel fchog holen wird. 
Sehen Sie, hier Gabe ich ein Paar fglche ‚verfolgte 
Unfchulden bey mir. Ich zeige Ihnen, nun.andere . 
Kloſter. Vielleicht finden. fe eines im Auslaunde, wo 
fie ihr Heil wirken können. — . | 

Ich. Recht fol Märe ‚ewig Schade für de 
Kinder. Sind in der Thar zu huͤbſch? um fie dem 
Tenfel zu überlafen. Da thun Euer Hochwärben 
Gottes ‚Lob daran, wen Sie. biefelben retten. a 

Pater Nicht wahr? N 

. HB moaͤtite ‚dig, heilige men tom vers 
brennen, ber anders dachte. 

Patęes. Se denlen al felten mehr gute 
Katholiken. 
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Ich verſtehe es gar nicht.Die kaiſerliche Mas 
jeſtaͤt (ich habe ſonſt allen Befpeit für Obrigkeiten, 
weil Paulus fagt — 

Pater. Ach Paulus! get Sie fragen nichtt 
mehr darnach, was Paulus fagt, si est contra ips0s— 
fie haben ihre Karthaunen — Und beö Paulus ſein: 
Melius est nubere, quam uri, war eben auch vet 
z großen Herren auf's Teller geredet. | 

IH. Was ich fagen wid, if juft nicht wider 
fie — Ich will nur fagen, daß ich, allen Reſpekt 
für Obrigkeiten habe, weil Paulus fagt, daB man auch 
den ungefaͤlligern, denen, die es nicht ſo ganz nach un⸗ 

ſerm Kopf und Bund machen unterthaͤnig im 
._ | 

Pater. Sie ſind gewiß fein Xheolog? 
Ich. Sie verfiehen einen Mann unter einem 
Theologen, ber die Gottesgelahrtheit treibt? 

Pater Was denn? 

Ich. Der die Geſetze von ber Gnts: und 


u —8* erklaren kann? 





-Yater. Natuͤtlich! Aber ich ſehe E ghuen am 
Haarzopf an, daß Sie Fein Theofog find. ger! Bus 
ſenbanm ſagt anders als Paulus, 

—Ich. Der mar aber auch Fein Apoſtel und iſt 
berboren. J 

Pater. NDistinguo. In foro —2 con« 
cedo, in forp interno, nego, || 

TH. Auf dieſe amp ford verliche ich mic 
nicht wohl, EEE Ze EEE | 

Pater. Gat, ſo wu ie, wie ich beran bin, 


nn In 


Ich. Mm, Sie haben s mie einem —R 


baien zu thun. 


"Pater. Der bech die Bibel gehen * 1 
5 » Etwas Weniges. 
Pater. Ahl Sine licentia Pontiſici Tastum 


perperam, factum! Aber weiter! Was wollten Sie 
fagen zuvor? Ich unterbrach Sir 


Ich. Ja! Ich denke, . die faiferliche, Mejefäe 
koͤnne es nicht verantworten ‚ daß fie unfern „Herrn 
um die ſchonſten Maͤdeln, die ſich ihm mir Häut nud 
Haar geopfert haben, bringen wolle. Ich, wuͤnſche ſei⸗ 
nen ſiegreichen Waffen Gluͤck; aber waͤre ich tuͤrkiſcher 
Kaiſer, ich meinte, ich muͤßte mich in die Sache legen 
und der Hacke einen Stiel finden. 

Pater, Unter uns geredet, mein Her! Hätte 
nur der damalige Tuͤrk mehr Courage. Unfer Wunſch 
waͤre es laͤngſt geweſen. Sehen Sie, wie weit es ge⸗ 
kommen iſt! Die ottomanniſche Pforte ſoll den katholi⸗ 
ſchen Glauben unterſtuͤtzen. Um das: ſollen wir beten. 

Ich. Schweigen Sie! Das iſt nicht anzuhdren. 


Pater. Es läuft mir ſelbſt kalt aͤber den Buckel 
hinunter. Aber hilfe wohl ſonſt Etwas? Seine Ma⸗ 


jeſtaͤt ber Kaiſer ſollen denken, daß es ſchon kein gu⸗ 
tes Zeichen war, daß fie die Gnade nicht: hatten, inte 
mer gefund zu feyn, als feine pabſtliche Heiligkeit An 
Wien waren, Sie hatten wirklich das Gluͤck gehabt, 


beym ſolennen Hochamt, welches der Pabit hielt, ls | 


er incoghite dort war, das Evangelium zu fihgln 

wäre ein rechtſchaffner geiſtlicher Troſt geweſen, nach 
dem vice andere Kalſer and Den vorigen ‘Seiten begie⸗ 
tig geſchnappt hätten. , Aber ber Hinnnel Teils ine 


J 
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BGnuaden verſchieden aus. Sauber ift. uſchts d'raus ges 
worden, — Haben fih aber Sein unut wohl 
deßwegen gehefert / 
Ich. In der That! Sie ſagen her Ems, 
Paten Yimer iſts ärger geworden. Eine 
Schand' und’ än Spott iſts, daß man mit der Geiſi⸗ 
lichfeit fo ‚umgeht. Als die Beichtvaͤter noch die großen 
Herren regierten gaiten die Jeſuiten Etwas. Und 
als die Jeſuiten noch Ewns galten, da bluͤhte die 
| Religion; Gleich hab’ ich s geſagt, als die Jeſuiten 
fielen: Gebts At, Bilder! Nun werden und allen 
die fangen Mbde. geftugt. Dietum , fäctum! Man 
betet boch noch Feine Kollelte pro conservatione an- 


u tiqui operis, | 





| Ich. Sie haben ſehr prophetiſch zelprochen. 
| Und bat man Ihuen wohl nicht geglaubt? Ä 
Darer, Bey der Geiflichkeir felber hinkt's, mein 
Herr! Iſt kein Muth mehr d'ran. Weil dieſer Pabſt 
| nimuıer fo-.eiftig exkommunizirt, ſo als wie Hregor der 
Siebente und andre Brnndpeften der Kirche, ſo werden 
jeime Diener und Ingchte. anch nachgiebiger. Elliot, 
ber Commandaut von Gibralter, war nur ein. Gchneis 
der, yudb er hat feinen Feinden das Koch brav vemaͤht, 
daß fie ihm nicht auf.die Haut kommen konnten. Mir 
Draͤuleinfchneider des: gdttlichen Lammes fchieben bie 
Haͤnde in den Sad, und ſind dach SS. Theologige Dacto; 
res, .‚licentiati, Magistri etc, ‘em. trifft aber biefe 
Zahrlaͤffigkeit mehr, als pen unſchuldigan Nqntenſtand? 
Wo wollen die Troyfnnen hin, m ich aber die Gr Ä 
feinde ihrer Merle Au vecten AT. en. 


\ 
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Ich. Die Welt if: endlich groß, uud es haben 
noch einige Menſchen darin Platz. Aber fr fo viele _ 
Reduzirte moͤchten dog der Käfer ‚Me. wenig werden. . 

Parır,. Es weiß, fid Niemand ‚zu beifen, fon 
koͤnnten die Nachbarn: non unfrer Niederlage profitiren. 
Als die griechiſche Monarchie ſank, flieg. die rbmifche: 
emper, Wenn nun Schwaben, Baiern und Pfalz ihs 
ren Zuſtand ber Nonnenkibfter verherrlichen wollten, fo 
wäre bie befte Gelegenheit, In diefen Gegenden dab 
Reich Gottes auszubreiten. Aber eö finft auch dort. 

Ich. Woher foll das kommen? 

Pater. Es fehlt an der Kunſt der Werber. 
Das .Zener derſelben iſt eigen. Ihre Glieder ſtare 
ren vor Furcht. 

Ich. Ich glaube felbft, daß viele Weisheit yazy 
gehöre, junge blühende Mädchen zum Klofterfiand zu 
gewinnen. Sie, finden in der Welt bald Anbeter, unp 
dad Opfer vieler Herzen zu ihren Füßen mag von fehr 
fhmelzender Kraft ſeyn. Wir haben praktifcher Phiz 
Iofophien eine Menge, aber Feine Anleitung für die ' 


Auuſt, dem Herrn Bräute zu werben, 


Pater. So lange Klöfter ſtanden, ſtanden auch 
Schulen für Männer, die ſich dieſem Geſchaͤfte weihen 
mußten, u 
Ich. Mer nan find die Schaafe gerftrent, Ich 


daͤchte, derjenige Mann maßte ſich einen Schein, fo 


groß ihn SS. Peter trägt, um: feinen Scheitel vers 
bienen, der eine praktiſche Anleitung über bad fchriehe, 
wie man junge Mäbdıen zum belligen Nonnenſtande 
vorbereiten ‚onute, | oo. u: 
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Pater. Und biefe Arbeit woute te ich be cinem | 
Gtämpfel Licht verfehen. Ze 
Ich. Und’ ich würde fie Ihnen hier auf Erden 
theuer bezahlen, und im Himmel wartet bie‘ ewige Glorie 
auf ben Verfaſſer eier ſolchen Arbeit.: 
Dem Pater funkelten die Augen, als ich von Be⸗ 
zahlung ſprach. Kurz! Wir wurden eins, und ich 


. galt bald beym Pater fo viel, als ih mir wohl ‚nicht 


verfprechen konnte. 
Wir kamen in meine Vaterſtadt. Der Pater trug 


Bedenken, mit ſeinen Jungfer Vaſen in einem offenen 


Gaſthauſe abzuſteigen. 

Sch erbot ihm mein Quartier, un er- nahm's an. 
Es gefiel ihm meine Frau, meine Tochter und alles 
ſehr wohl im Hauſe. Die Jungfern und meine Frau 
harmonirten auch bald, und da ich meinen Maͤdchen den 
Kloſterſtand kennen gelernt habe, zerfloſſen ſie vor Mit⸗ 


. feiden gegen die guten Jungfern. Vermuthlich Haben 
. fie ihnen auch von meinem väterlichen Unterrichte weid⸗ 


lich mitgetheilt. Sie beſahen die hieſi igen Kloſter, und 
der Pater hatte Luft, bier gleich, um bey kaltem Met: 
ter nicht weiter reifen zu birfen, feine Baſen unterzu: 
Bringen. Dieß verurfachte, daß er fich ziemlich lange 
bier aufhielt. “ 

"Auf inſtaͤndiges Bitten legte er Hand— au dieſe 


‚Schrift, die ich hier liefere. Er belegte fie ſelbſt mit 


dem geiftreichen Titel: Geiſt lich es Guchverloren, 
und erklaͤrt ſich uͤber die Urſachen in ‚feiner Vorrede, 
welche er vor allem ſchrieb um in guter Drimung: zu 
bleiben, RE zen mem 
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Wir brachten ed. fo weit, daB der Pater mit MM 
in die Kombdie gleng, wo ihn das Zappeln der Füße 
bey den Tänzerinnen das Schoͤnſte und Wunderbarſte 
war. Er erlaubte fogar feinen Baſen, Tinuerfpiele zu 
fehen, und weil dann in Trauerfpielen gemeiniglich:jes 
mand ermordet wirb, 309 er den Beweis yon ber 
fücherheit, in der Welt zu leben, herans. Meine Frau 
hat ihm von der Nedoute fo unſchatvige Begriffe gen 
macht, daß er's einmal geſchehen ließ, daß feine Max 
gen auch bieſes Ding ſehen durften. un 

Ich blieb Sep ihm zu Haufe, und trank mit- ie 
ein Glas Bein, Uber er war immer unruhig. Es 
war 12 Uhr. -Die Baſen -waren noch niche da. Er 
durfte nun auch nicht mehr trinken, um die Meffe wicht. - 
zu verſchluͤrfeln. Das hat ihm: die. Zeit noch. länger 
gemacht, Endlich beredete ich ihn, in’d- Bett zu gehen 
Er ging mit Unwillen. Im Vorbeygchen bey dem . 
Zimmer feiner Bafen benebizirte er ihre Betten durchs 
Schluͤſſelloch. Als er in feinem Zimmer war, ſchiare 
ich mich auch zum Schlafengehen an. 

Rh dachte an nichts Arges. 

Meine Frau: kam mit der Befelifchaft nach Haufe. 
Und fieh da! Der Pater lag todt im Hofe. 

Wie es dabey zuging, weiß ich nicht. Daß et 
ohne Licht aus. feinem Zimmer ging, ift gewiß. Es 
entftand nicht viel Jammer über diefen Todfall. Er 
entſchied das Schickſal feiner Baſen. Die Redoute 
gefiel ihnen fo wohl, daß fie den Wunſch, in dem 
Chor zu gehen, darüber erfticten. Sie trafen da meh⸗ 
rere Geſellſchafter an, die noch angenehmer waren, als 
ihre Keifegefährten, ob ˖kytzen ſchon biefe fehe wohl ger 


‘ 
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Mien.Vielleeicht mas. ife der. Pater. wahrgefagt ha: 
Sen, daß num: Viele Nomen. im nude Weltmeere er⸗ 


Jaufen werden. en “ u 
s: Doch eben. die, was die Bafen, ‚wie ke. jet 


glauben, glaͤcklich gemacht hat,- das hat. mich ungluͤcke 


gemachte, und ich habe das Ding, das men. Mer 
douten heißt, ſchon hundertmal verwuͤnſcht. Der alte 
Mann ging vermuthlich aus dem Zimmer, um zu er⸗ 

fahren, ob. feine Baſen zu. Haufe waͤren, um ihnen 
dann in. persona ben. Nashefegen : geben zı Tbaney, 
gerieth aber im: Ziuftern an die Stiege, bie im ben ums 
bewohnten Hof Hinabführt,. fiel»: und brach ſich den 
Hals. Zugleich fiel mit ihm mei Gluͤck, denn id) 

„babe nun Fragmente, anſtatt. einem ganzen: Werk; 
freylich nicht ganz unfchägbare Fragmente, doch das 
wicht, was ich. bey feinem langen sehen und Bohlſeyn 
erhalten haͤtte. 

Daß ich hier keine Zabel ſchreibe, mag der Leſer 
wohl aus dem abnehmen, weil ich mich ſo ſehr ein⸗ 
ſchraͤnke, als moͤglich. Denn was ſollten mir meine 
Gaͤſte und Geſellſchafter auf dem Poſtwagen, ein Of⸗ 
fizier, ein Juriſt und ein Handelsbedienter beyzwey 
geretteten jungen huͤbſchen Nonnen ſeuſt für. Hiſtoriet⸗ 
ten liefern, um ben ſchwerſten Roman von der Welt 
in 18 Bänden aufzuſetzen . , 

Aber was wäre dieß? Meine abſiht zu erreichen, 
muß ich. eine Inſtruktion für Kloſterfrauen⸗Beichtvaͤter 
boben, und dieſe koͤmmt Hier fg gut als moͤglich. er 
etwas Beſſers weiß, den bitte ichr es mir zu liefern, um 
ein awepted Bändchen, und wenn'ß nach Wunſch iſt, 
ein wichtigers liefern zu knuen. Jedermann, glaube 


ich, wird fehen, 8 ber Pater ein EINER Bär, 
denn es hat alte und neue bey ‚jeder Gelegenheit vers 
herrlicht. Die Iungfern, welche nicht wirkliche, ſon⸗ 
bern nur Titularbafen waren, hatten bie Gefaͤlligkeit, 
mir einige Briefe zu ſchenken, welche der Pater an fie 
ſchrieb, während dem fie, Kandidatinpen waren. Ein 
und anderes Std erhiele ich auch Aus Feindn Papieren, 
die man, weil fie feine: Geſopoſten verrietben, bey der 
Berlafepföneigerhnnplung wegwarf, , 30 mufer mich 
alfo behelfen, daß ich zufammenftäcen ließ, was ich 
fand, weil man gar fo Tehr In mich drang, eime Schrift 
diefes Inhalts zu liefern. Ein warmer Meligios hat alle 
- anf eidander 'gedrbliet,.:umb mein "Rorutlker m Se 
frag, nice ain A 
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mit wir. BR Abel, meine Hnhwärtige Herrn, 
daB ich euch ein geiſtliches GSuch derloren im die 
Hände gebe. Ich weiß wohl, daß man biefe Sprache 
nur an. bie Hunde führt, wenn man irgendwo Etwas 
verloren hat, welches ein mwohlabgerichterer Hund zus 
xuͤckbringen fol. Aber ihr feyd, mit gätiger Erlaubniß 
zu fagen, (S. P. T.) die Schaafhunde des heiligſten 
‚ Vater Pabftess denn eure Pflicht ift zu wachen, daß 
ſich Schaafe nicht verirrenz zu kaͤmpfen, daß fi 
Wölfe nicht eindringen; und alfo ſeyd ihr fo zu fagen, 
Sekundanten des Oberhirten Tarholifcher Schaafe, und, 
um näher zufammen zu ruͤcken, das, was Hirten ſonſt 
ihre Schaafhunde nennen. 

Wem ihr hinfehe auf einen großen Theil von 
Teutſchland, fo find in euren. Augen eine große Menge 
. Schaafe auch aus dem gefchloffenen Garten, von der. 
wohlumzäunten, eingefangenen Weide verloren gegangen. 

Suchverloren! rufer euch geiftlichen Schaafs 
bunden num ber irbifche Statthalter zu, und ihr mäßter 


-—,. 


ons mb bena@bang- ſitzen, wenn ‚ihr Ion nicht 


bövennwellst. ‚Gucesrioren! ſpricht der Geiß 
Wäfericher Inſtitue, and, Fanng Du uud wicht mehr lies, 
fern, was, verloren: ging,. fa erfuͤlle den Schaafftal 
wirweuen Ehugigg.. Ramid, die Zahl Day Ausermähle, 
ten ergänzet werde. Rahel plorat filios g198,; gig, 
non sunt, 

Ich babe Lange ſelbſt ald Schaafhund gedient. 
Wie habe ich's gemacht, daß der Schaafſtall immer 
wimmelte7 Wie * ich's gemacht, daß immer nene 


Laͤmmlein vor der Thür wehmuͤthiglich blokten, daB fie 


auch hereingelaſſen wurden ? Mie-wollte ich's machen, 


* 


wenn ich einen neuen Schaafſtall anlegen wollte oden 


müßte? Hierin beftehen nun die Fragen, die ich im: 
mer an mich felbft ſetze, und mir dann wieder beant⸗ 


worte. 


. In senibus consilium, Du kannſt Biel fagen, 
alter Grauſchaͤdel, woran junge Leder jetzt nicht den⸗ 


ken, dachte ich, und entſchloß mich, es zum Vortheil 


der Nonnen, deren Brod ich, Gott vergelts, lange ger _ 


noffen habe, ein Buch zu fepreiben, welches manche 
gute Regel, befonders für angehende Klofterfrauens 


Beichtvaͤter liefern fol. Uber was ift e8? Geht 
doch faſt kein geiſtliches Buch mehr. Wollen die 
Buchhaͤndler nichts, als Schnaken uͤber die arme Geiſt⸗ 
lichkeit. Und das Vaͤzenatengeſchlecht iſt vollends aus⸗ 
geſtorben. | 

Ich verzweifelte beynahe an ber Möglichkeit der 
Husführung meines heiligen Vorhabens, als fich unge: 


fähs eine fehr angenehme Gelegenheit erbot, mein Buͤch⸗ 


chen im Drucke erſcheinen zu laſen. Hier iſt es, wie 


- 
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et end. nn 
— whr6. micht Abel, meine Hochwuͤrdige Herren, 
daß ich euch ein geiftlihes GSuch derloren im: bie. 
Hände gebe. Ich weiß wohl, daß man dieſe Sprache 
nur an die Hunde führe, wenn man Irgendwo Etwas 
verloren hat, welches ein wohlabgerichterer Hund zus 
xuͤckbringen fol. Aber ihr ſeyd, mit gätiger Erlaubnig 
zu fagen, (S. P. T.) die Schaafhunde des heiligſten 
‚ Vater Pabſtes: denn eure Pflicht ift zu wachen, daß 
ſich Schaafe nicht verirrenz zu kaͤmpfen, daß ſich 
Wölfe nicht eindringen; und alfo feyd ihr fo zu fagem, 
Setundanten des Oberhirten tatholifcher Schaafe, und, 
um näher zuſammen zu rücen, das, was Hirten fonfl 
ihre Schaafhunde nennen. | 
Wenn ihr hinſeht auf einen großen Theil von 
Teutſchland, fo find in euren. Augen eine große Menge 
ESchaafe auch aus dem gefchloffenen Garten, von der 
wohlumzäunten, eingefangenen Weide verloren gegangen. 
Suchverloren! rufer euch geiftlichen Schaaf⸗ 
bunden nun ber irbifche Statthalter zu, und ihr mäßter 


u wen 

——— aus Penzberg ſitzen. wenn ihr ihn nich 
börenmmellst. Gucesrsloren! .fpricht der Sei, 
Waferlicher Jufkitwe,. and: Bann du und wicht mehr lien 
few, was, verloren: ging,. fa erfülle ‚ner Schaafſtall 
sizween Ebugiwgge. Kamir.hje Zahl ng Auserwänle, 
ten ergänget werde. Rahel plorat ſilios quos, gun 
non sunt, 

Ich babe lange felbft als Schaafhund gedient. 
Wie habe ich's gemacht, daß der Schaafflall immer 
wimmelte7 Wie * ich's gemacht, daß immer nene 
Zämmlein vor der Thür wehmuͤthiglich blokten, daß ſie 
auch hereingelaſſen wurden ? ie wollte ich's machen, 


wenn ich einen neuen Schaafſtall anlegen wollte oden 


mößte? Hierin beftehen num bie Fragen, die ich im- 

mer am mich felbft ſetze, und mir dann wieder beant⸗ 
worte. 

In senibus consilium. Du kannſt Biel fagen, 

alter Grauſchaͤdel, woran‘ junge Leder jetzt nicht den⸗ 


fen, dachte ih, und entſchloß mich, es zum Vortheil 


der Nonnen, deren Brod ich, Gott vergelts, lange ger 


noffen habe, ein Buch zu fchreiben,, welches manche 


gute Regel, befonders für angehende Klofterfrauens 
Deichtväter liefern fol. Uber was ift es? Geht 
doch faſt kein geiſtliches Buch mehr. Wollen die 
Buchhaͤndler nichts, als Schnaken uͤber die arme Geiſt⸗ 
lichkeit. Und das Maͤzenatengeſchlecht iſt vollends aus⸗ 
geſtorben. | 

Ich verzweifelte beynahe an ber Möglichkeit ber 
Husführung meines heiligen Vorhabens, als fich unge: 


faͤhr eine fehr angenehme Gelegenheit erbot, mein Bäche 


- hen im Drude erſcheinen zu laſſen. Hier iſt es, wie 
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but wer. micht Abel, meine Hochwuͤrdige Herren, 
dag ich euch ein geiftlihes GSuch derloren im die 
Hände gebe. Ich weiß wohl, daß man biefe Sprache 
nur an:die Hunde führt, wenn man irgendwo Etwas 
verloren hat, welches ein wohlabgerichteter Hund zus 


xuͤckbringen fol. Aber ihr ſeyd, mit gätiger Erlaubni 


zu fagen, (5. P. T.) die Schaafhunde des heiligſten 
‚ Vater Pabſtes: denn eure Pflicht ift zu wachen, daß 
ſich Schaafe nicht verirren; zu kaͤmpfen, daß fich 
Wölfe nicht eindringen; und alfo ſeyd ihr fo zu fagen, 
Sekundanten bed Dberhirten katholiſcher Schaafe, und, 
um näher zufammen zu ruͤcken, das, was Hirten fonfl 
ihre Schaafhunde nennen. 
Wem ihr binfehe auf einen großen Theil von 


Teutſchland, fo find in euren. Augen eine große Menge 
Schaafe auch aus dem gefchloffenen Garten, von ber 
wohlumzaͤunten, eingefangenen Weide verloren gegangen. 


Suchverloren! rufer euch geiftlichen Schaaf: 


- Hunden num der irbifche Statthalter zu, und ihr muͤßtet 
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geraderveg · neh bunz Oheen fitzen, wenn ‚ihr Ihn wicht 
bdren ·wolltat. ‚Gudegripren! ſpricht der Geiß 
 Uherlicher Juſtitne, and Fanı bu und wicht mehr lies, 
fene, was verloren: ging, fa erfülle den Schaafſtall 
witween Saudlgev⸗ Rawiit die Habl Ay Aus erwoͤhi 
ten ergaͤnzet werde. ‚Rahel plorat ſilios uos, ya, 
non sunt, 

Ich babe lange ſelbſt als Schaafhund gedient. 
Wie habe ich's gemacht, daß der Schaafſtall immer 

wimmelte? Wie * ich's gemacht, daß immer nene 
Laͤmmlein vor der Thür wehmuͤthiglich biöften, daB fie 
auch hereingelaſſen wurden ?- ie wollte ich's machen, 


Pd 


wenn ich einen neuen Schaafitall anlegen wollte odes 


müßte? Hierin beftehen nun Die Fragen, bie ich im: 
mer an mich ſelbſt ſetze, und‘ mir dann wieder beant⸗ 
worte. 

In senihus consilium, Du kannſt Biel fagen, 
alter Grauſchaͤdel, woren' junge Leder jetzt nicht den⸗ 


fen, dachte ich, und entfchloß mich, es zum Vortheil 


der Nonnen, deren Brod ich, Gott vergelts, lange ger _ 


noffen habe, ein Buch zu fchreiben, welches mandye 


gute Regel, befonders für angehende Klofterfrauens 
Beichtvaͤter liefern fol. Uber was ift ed? Geht 
doc) faft fein geiftlihes Buch mehr. Wollen bie 
Buchhändler nichts, als Schnafen ‚über die arme Geiſt⸗ 
lichkeit. Und das Maͤtenatengeſchlecht iſt vollends aus⸗ 
geſtorben. 

Ich verzweifelte beynahe an ber Möglichkeit der 
Musführung meines heiligen Vorhabens, als fich unges 


fähr eine fehr angenehme Gelegenheit erbot, mein Buͤch⸗ 
chen im Drude erſcheinen zu laſſen. Hier iſt es, wie 


⸗ 


Y 


I Zu — 


en bir Panne Tomikt, bradteißz zu ouren Ren: 
Aehmt es hir : Und bin ih eimnal todt, fo macht si 
ꝓaar NMemento fut mich, oberfkhende: · mir wonigfend 
ehiein bruderlicheẽn: Drbdſt dich Gott! Lebt Wohl, ‚mb 
lernut brav: Baurit- ans eribre; gii- Gisonwe- mal: 
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gei@itgen Sugverloren- 
Praͤliminarartikel. 


Win man einen Werhoffizier ausſchickt, daß er Keen 
kruten beibringen ſoll, ſo ſagt man ibm vor allem, 
wie der Mann ausfehen muß, welchen er. auf den Pas, 
radeplatz ftellen fol. Es ift nicht allemal genug, dag 
er eine huͤbſche Größe habe, "und gefünd und guten 
Leumunds ſey, fondern er ſoll auch Etwas ‚mitbringen, 
damit ihm das Regiment nicht von Fuß. auf Heiden 
darf. Hat er aber feine Fleine. Moytur nicht, ſo iſt's 
dem Regimente nicht zu verargen, wenn man fü e ihm 
von ſeinem Handgeld abzieht, oder ihn fo lange’ ri 
der. Wache fteheh laͤßt, Bis er dur) kLohnwachen das, 
verdient, mad er- mit ſich hätte Bringen ſollen. ar 

"Da nun meine Schrift 'befonders jungen roch uns 
erfahrnen Seelſorgern, welche ſich mit Delibesiven ab⸗ 
geben, gewidmet iſt, ſo iſt es nothwendig, ‚vor. allem 
zu zeigen, 

A) Welche Perſouen den wahren Beruf in ein. 
Kofter gu haben feinen, und 

B) Unter. weichen Bedingniſſen lodaun vieſe Beriy, 
fenen in's Kloſter sehen mdgen. 

Ich weiß‘ wohl, mad ſich hier Aber bie Signa 
Praedestinationis, da8 If, die Aufnahme + oder Ver⸗ 
werfungs⸗Zeichen ih Abſicht auf die ewige Seligkeit, 
welche nur durch eine gluͤcliche Standes wahl erhalten 

B 


4 


‘ 


7. ey 


eh vn vr Panne Nuunt, MBH zu octemn Nhen. 
Nehmt es hir!’ Und bin ich eimnal kodt, fo macht elit 
paar Noinento Fit mich, eber;fhemte: mir wenigſen⸗ 
ehteisOrüberlichen: Drbſt dich Gott! Lebt Wohl, ‚mh 
lerntbrav: FKaurit agues aribro; gi disoese vale 
die libros nn los or Pe Zu FE | 
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enn man. einen Werboffizier ausſchickt, daß er See 
kruten heimbringen ſoll, ſo ſagt man ihm vor allem, 
wie der Dann ausfehen muß, welchen er auf den Pas, 


rabeplat ftellen fol. Es ift nicht allemal genug, daß 


er eine huͤbſche Größe‘ habe, "und gefünd und „guten. 
Leumundtz ſey, fondern er foll auch Etrhaͤs mitbringen, 
damit IHM Das Regiment nicht von Fuß auf leiden 
darf. Hat er aber feine Kleine. Moyrur nicht, ſo iſt's 
dem Regimente "nicht zu verargen, wenn man fü e ihm 


vom ſeinem Handgeld abzieht, oder ihn fo lange’ auf ' 


der. Wache ſtehen laͤßt, bis er durch kohnwachen das 
verdient, was er- mir fich hätte Bringen ſollen. | 


"Da num meine Schrift 'befonders jungen noch ung 


erfahrnen Seelforgern, welche fich mit Deliberiven abs 
geben, gerwibmet it, fo iſt ed nothwendig⸗ vor allem 
zu zeigen⸗ 

A) Welche Yerfönen den. währen- Beruf in ein. 
Klofter zu haben ſcheinen, und — 

B) Unter. welchen . Bedingniſſen lodauin vieſe Berde, 
fenen in’ Kloſter gehen indgen. 


Ich weiß wohl, was ſich hier uͤber bie Signs 
Praedestinationis, dag iſt, die Aufnahms⸗ oder Ver⸗ 
werfungs⸗Zeichen fin Abſicht auf die emige. Seligkeit, 
welche nur durch eine gluͤcliche Standes wahl erhalten 
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werben mag, alles ſagen laͤßt, aber ich wil das Ding 
konzentriren, und ungefaͤhr die Hauptſache davon in 
dieſe Lektion bringn. 

Hier rede ich nun einmal im erſten Artikel von 
dem: Auf welche Perſonen ſoll der Mann, 
der einen Werboffizier fuͤr Nonnenorden 
agiren will, vorzuͤglich reflektiren? Und im 
zweyten Artikel will. ich zeigen, welche beſon— 
dere, Umſaͤnde bey: Angeworbekdh ! einen 
wichtigen Einfluß. ſowohl auf die Wahl, 
als auf die Nufnahme'bewirken.: Was mir bey 
dieſer Gelegenheit einfällt, das laffe ich nebenher mits 
laufen, wenn es aud, eben fo gewiffenhaft zu nehmen, 
anter die zwey Artikel nicht gehdren fol. Ich bin: 
Rein Liebhaber vom Unzirken, und halte eö anit den 
Profefforen, die bey jeber Materie reden, was Ihnen 

* einfällt, es mag ſich eben hinſchicken oder nicht. 

Ales das,. was blisher Auſpruch auf einen Ein⸗ 
fluß im dieß oder jenes machen konnte, hat im Reiche, 
der Litteratur gegolten. Soll das meine nun ‚eben 
nicht gelten? 

. Mit unferet, Kaſuiſtik ſieht es ſo aus, daß alles, 
wie der gemaͤhte Haber, unter einander liegt. Lange 
ſage ib'8 (don, man fol auch bie befondern Dfficia 
für die befondern Stände heransheben, Aber ed, mag 
Niemand mehr in der Moral arbeiten, ald P, BVeuediti 
&tattler, der berufene Exjeſuit raͤhmlichen npentens, 
der nun daran ift, eine theologüigbe Moral, fi in eben vo 
vielen’ Baͤnden, als Fenfter im Sthlöffe zu Dadjeu und 
Fr im. Jahre find, herauszugeben, und wo unter die 
icia Sacerdotis ganz gewiß das Altarräuchern und. 
der ſchwarze Rock neben einander paradire, Und 
nad) dieſem Dann folgt meine Wenigke denn ich 
bin auch gefinnt, Officia Monialia, oder eine Kaſuiſtik, 
reſpektive Moral für die Klofterfiauen herauszugeben, 
und. freue mich, daß ich hier Belegenheit Beh den 
allererften Verſuch zu — 
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Daß ich nicht die Wege gehe, die P. Stattler 
geht, iſt Folgendes die Urſache. Er iſt als Neotericus 
rechtſchaffen, und was das Witzigſte unter der Sonne 


war, fogar in Bauerkalendern verfegert worben, und | 


als Profeffor haben ihn, wie es verlauten will‘, die 
wenigften Zubdrer verftanden. Ich bleibe alſo ueber, 
wie P. Stattler's Ueberwinder, beym Alten, und vers 
ketzere die, welche nicht dabey bleiben möllen: Here 
nach habe ich's auch gerne, wenn man mich verfteht. 
Endlich und Letztens mag- ich auch fo viel Geſcheides 
nicht ſchreiben. Mir thun die Finger bald wehe, und 
den meiſten Leſern der Kopf, wenn je die Schrelberey | 
di und ernſthaft ift, 

"Bey. demjenigen, was ich fbreiben will will ich 
auch durchgehends ſo verfahren, mie unfere meiſten 
Theologen in ihren Schriften zu Werke gehen. Das 
iſt, ich will gar wenig ex ratione, ſintemalen diefe 
ohnedem von- der Erbfünbe angefledt iſt, herauswin⸗ 
ben, das Meiſte hingegen auctoritate D. D. unter⸗ 
ſtützen. Sequitur itaque ex dissertatione circa 
receptionem monialium auppositis, ut mos s fert, 
principüs in Rüdficht auf den 


Erften Arcifel 
| Casus ı. 


Antropus, ein Herr in einem rolhen ayrd, 
und von anfehnlicher Geftalt kommt zu mir, und {agetz 
„Ecce Heverendissime Pater, Humd oder Mr, 6 
ober fo! Ich Habe bier eine Fraͤule vou Stand‘, wel⸗ 
he ihrem Kofler durch die Familie, von ber fie ab: 
flanımt, manchen Vortheil gewähren konnte. Seine 


Ereellenz Herz Graf ic. — — ber de his postea 


soli etc. — Doch ik diefe Fraͤule biödfinnig,, ein 
biöchen verruͤckt zumeilen, jo ungefähr, wie Narren, bie 
lucida intervalla haben. Manchmal hört fie nicht, fiebe: 
nicht, fuͤhlt nicht, sieht nicht, fteht wie eine Statue, get 

Ba 


» 
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wie der Schatten an der Wand, faſt ˖leblos. Jur Bos⸗ 
heit hat's doch Angen, Ohren, Naſen und Mauf ‚ofen, 
und alle füuf Sinne wachen auf damı., Woaͤre dieß 
immer, Reſpekt — Poser. optimge spei,. ‚Da fie 
‚ ber wir zuweilen ſo fl, fo taugt - fie ‚nicht im dig, 
Belt... Sie macht der Samilie Feine Ehre.,., In :einem, 
Kloſter wäre fie. wohl aufgehoben, ‚und mis Prachs, 
und ‚Anfehen auf die Stite gebracht. Sie „perfichen, 
mich, je. — Ich darf Sie verfi hen. — Die Fa⸗ 
milie ifk Ihrem Orden fehr, gnaͤdig zugethan. — Gie 
vermag Etwas bey Hofe. — Sie aus der. Wiege zu 
werfen, wagt nicht leicht wer ungeſtraft. — Fuͤr Sie 
wird ſie ſich ganz verwenden. — Sie duͤrfen quf ihre: 
Guape zählen. — Der, gnädige Herr, Bruder, non ber 
Srädfe” Bat eben‘ die, Ppropositionem,, rauiöng bei, 
Brölhaufes, das man fperren wi.“ Quid acien- 
dum in. hoe casu valde subtili ?' 'Ecce,. sic facıo,, 


.Ich faile ihm in ‚die, Rede, umd wende mich am, 
die Sräule: „Sie wollen. alfo — Sfr Rein Erd 
Philippiner °  . 

F. Phil, miches weniger! galt wir: nie; ei. 
‚Der Graf Marl ift mein Jeſerl. we! 

Sch. Aber ‚warum denn. ‚nicht, ' Sräule Pinerl? 


| 5». Ich mag nicht eingeſperrt ſeyn, und der 
Graf Marl ift mein Auf und: Nieder. 


Ich. Bey uns iſt ſie nicht € eingefperrt.., £sit ia 
ein Hübfcher Garten da, ‚und das Seferl, das ‚fie bes 
kommt, iſt weit ſchoͤner und luſtiger und getzeuer, au 
der Graf Max5x. —M 
herr Anthropus. ‚Und vu Marl hat 
ehntdem die Fraͤule Karolina lieber. a 

S. P. Das fol ich wiffen. tl X BE 

Herr Anthropus. Nichts gewſſſers: 
| 5.9. Ruͤhrt nn aber der Jeſerl, wie der * 
Mai Fu Last, 


yet 


, 


er Ah ja! Die Fraͤule darf und kann übers 
all wär demſelben hin. Er ißt mit ihr, trinkt mir ihr, 
und ſchlaͤft vey ihr. - - 

' BP Schlafen auch? nt 

ru! So oft ſie will. 2 
Da: lacht die liebe Unfehuld Hell auf Inter nieder, und 
bitter in "den "Heiligen Inden aufgenommen zu. werben, 
Und wer wvird tyranniſch genug feyn, das Geber einer 
foichen Unſchuld nicht: zu erhören? Das gute Kind} 
Seht! Der’ Teufel hatke anfangs: Unkraut in ihr Her, 
geſaͤet. Ich kannte aber den Burfch, und hade ihm 
feine 2 Beute hoͤbſch bom der Naſe weggewiſcht. 


Obj eerionss solvunter.. 


Diese Ima,!.: Ein närrifches WBeibsbild 
kann in das Klofter nicht aufgenomen wer> 
den mr :Algui.— enge. :. :. 

Bespondeo ad; Distinguo. Ein anders 
iſt, naͤrriſch in toto suo esse, das iſt, durch und 
durch, ein’ anders. tantum partialiter, - Y. gu im. 
Kopf. a1 lehret expresseBordon. var. res. P, a. 
res. Sig etc. > Amens in: aliquo -genere, sed in 
reliquis ratione utens potest Ad probationerh 
admitti, cum ejusmodi persona, quid experiatur,. 

otest cognoscere, adéoqus · potius simplex &t 
Tevis, ‚quam::amens: dioenda est. - Afqui DIE 
Fraͤule Pinerl ißt mit Berſtand, verfleßt fich auf Die 
Mode, und reißt dem Stubenmaͤdchen zehnmal’ die’ Fris 
fur nad) einander hetab ‘wenn's nicht gerathen wid, 
ergo etc. 

Urgebis: Ber se ‚Kräfte ſeines Verſtan— 
des nicht. hat, iſt nicht im Stande, die 

Pflichten des erhabenen, geiſtigen Drdends 
ffandes zu. rfüllen ; — Aug > - ergo. 
Ich ſchon wiederum distinguo: Fraͤule Pinerl 
kann die Pflichten des geiſtigkn ——— nicht 
erfüllen, - pi ae o perteo ex plena, vontedo, 


.‚, 
- 
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wicht plenfiudine iroperfecta, vel saltem u aliqun, 


'nega.. Das Ding vechaͤlt ſich, ut clarius me expli- 


cem, wie mit einem Brevierbeter, der.während dem. 
Beten mit einem Bierkrug oder Hunde fpielt. Es 5 
darf ihm ‚kein Menſch abſtreiten, daß er beret. Rus 


betet er. ‚nicht attenlione summa, sed in 


tem ecgre .veterius. Dort erwaͤhlt man einen Abten. 
7 Kloſter iſt Aüberſchuldet. Es wird alſo juſt der⸗ 
enige erwaͤhlt, welcher bie Dekonomie am beſten ver⸗ 
eht, und Klofterbifeiplin und Studien wie ſpaniſche 
drfer anfiebt. Kann der die Pflichten ſeines geiſti⸗ 
gen Amtes erfüllen? "Tamen eligitur, confirmatur 
tamen. Er wird doch Abt, und uachdem er feine 


Taxen rechts/ und links bezahle bat, und in Infel 
und Stab erſcheint, zweifelt kein Menſch mehr, ob er 


das Ding ſeyn konne oder nicht. 
Instabis: Auf dieſe Weiſe werden die 


‚ Klöfter unvermerkt zu Narrenhäufern und 


Spisälern 36. 
Vonted, mein Herr! Unfer theologifches Soſtem 
seht: bahin:. 
m Berin ber Welt im Stande. ift sw hei⸗ 


xathen, ber iſt auch im Stande, in ein 


Kloßer zu gehen. Atqui Tapperlu können hei⸗ 


" ssrhen, Heiragben Tonnen Blinde, Taube, Gtumme, 


possunt enim exprimere per Signa consensum 
Franke ingrediend; mönasterium, quod qui- 

em aliter sonaret, ‚si quse esset simul oacca 
et surda, haeg enim signis et verbis doceri non 
posset; und bewegen fagt Sanchez und nit ihm 
Diane: Quao ad matrimanuım carnali ‚apta est, 
ehr non erit ad spirituale, cum nee minor obli- 
gationis nolitia, ngo Consensus minor. desidere- 
tur in matrimonio carnali, quam in spirituali ? 
Solum autem admitti non .de fagt oben mens 
tionirter Alexander, hasreticp, furiosa, contagiosa, 
daemoniaca, wi han: Wiunige, Beſeſſene, Ants 





figige und Ketzeriſche ſollen allein durch die heilige 
Yorten der Kidfter nicht in's Hinmelteich gehen, und 
hiemit ift der Herr Objiciens abgefertigt. 


Moral. Welch ein Troſt iſt das fir eu, 
chriſtkatholiſche Mütter, die ihr eure Kinder zu Lalln 
und Tapperin eraogen Habe. Seht! Es iſt noch nicht 
aus mit eich. Spiritus ubi vult, spirat. Laßt euch 
nicht abſchrecken, wenn ihr ungefchidte Kinder ‚habt. 
3uund damit! Der heilige Geiſt corrigirt ſie ſchon. 
Seht's! Der heil. Gelaſtus mar gar ein Hanswurſt, 
wie wir" das stultorum Alpha et Omega’ heißen, 


Gibts einen größern Narren, als einen Hanswurſten 


— 


beſonders wenn einer Stock und Degen trägt, wie ers 
trug, denn er war Prinzipalhanswurſt, und man hieß 
ihn außer dem Theater einen gnaͤdigen Herrn. Er iſt 
doch heilig worden. Spiritus ubi vult spirat. 
Das ift, ber heilige Geift laͤßt fich keine Negeln vors 
(hreiben „wo er Mirakel wirken will. Und wißt ihr 
ist, was gefihrieben ſteht? Quae stulta sunt mundi, 


elegit Domimis. Daß ſich teutſche große Herren . | 


lieber ihre Pantalone aus Welfchland verfchreiden,, als 
daß fie mit den einheithifchen Narren vorliebnehmech, das 


ift ein Actidens, welches nur fo weit if, als breit‘, 


die Melt mit Brettern verfchlagen. ift. In caelıs aliter, 
Mo es närrifch ergeht‘, Hat unſer Hetr uberall ſein 
Vohlgefallen. Und ſeht ihr deßwegen nicht, daß zehn 
Narren eher ein Gluͤck machen, als ein vernuͤnftiger 
rechtſchaffner Mann? Ecce! Wir find ſelbſt unfers - 
Seren feine Sofnarren, et gloriamiur in istis, Quae 
ttults sunt muhdl, egit Dominus. ei: warum 
felleit ſich -hilftfächotifche Muͤtterln ſchaͤmen, re. Tbchs 
terlein gu Naͤrrianen am hlinmliſchen Hofſtab zu ma⸗ 
den? Habt ihr alſo ein Pinerl.oder ein Ltſeri. ober 
ein Ufer , die teile! 'Sridde kochen Yon. ‚ tb nehmt 
eure t zu uns 1 Seht doch um Wortes willen 
finen Mann damit ak” Um dus Geld’ eurer Tochter 


han öne Binfier euren Zhchtern gewiß eine gute Suppe, 
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und bie, lieben Ergelein. wuͤrzen ſie ſelbſt. Aber im 
Eheſtand verſalzt ihnen leicht ein bengelhafter Ehemann 
die ungeſchmal,ne Waſſerſuppe. Qui capere potest, 
capiat. Ber Ohren hat, ber hbre! 
j ir  Casus 2. 
u Vergelts Sort taufendmal,, fagt hier. eine alte 
Gredl die ‚nich: ehehin ſagen hoͤrte, daß auch Taube 
“und Sturm, wenn fie wicht. beydes zugleich ſind, in's 
Kloſter kommen koͤnnen. Ich habe hierein MI, 
En f ie, und Ka arme Kind des man mir vor die 


De FERIEN 


. Jange Fk and bie Belt. eben, ließen ed mir rd 
Ich ſügeb auf. Aber ſie kann nicht reden, iſt ſtumm. 
Arbeiten kanp's, und thut's auch willig. Doch hudelns 
die böfen. Kinder auf dem Lande immer, und. de blu⸗ 
tet mir dad Herz. Nehmt es in ein Kloſter. Sie 
betet euch ehen, fo gerne, als fie arbeitet, und gehorſa⸗ 
men tur fi fe j uch auf. den Wink. Leider Gott hat's 
‘bey mir. das Zaften gelernt, imeun das Ding wirklich. 
Bey [N Mode feyn fol; denn wir bepde haben nichts, 
als. as wir gewinnen, und wie ihr wißt, ſo zahle 
‚man ja armen, Seuten die Arbeit nicht theuer. - - Herr! 
hier Tonne, ihr. ‚euch mit Verforgung diefed armen Wai⸗ 
Jels einen "Staffel im ‚Himmel bauen,; denn Äbr- predigt 
ja ſelbſt immer: Wer ein Armes aufulmmt, ‚nimmt 
Gott auf. _ 

Acuté Togpitur serpene. Schau! Schau! 
ea liebes Mieten, wer het, * Me füwigen one? 
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Be nn] IN ve. Bo 
*Vvin dm. ui ein —— venweaues, 
gottlofeß, Rab! ‚Ein. armes ſtummes Kind all, dy 
an m. heilig en. „Ordenäftänp aufbuͤrden ꝰ ‚Kir, bihdeg 
Mãhchen Orden⸗ adeſſen Uehungen ganz Rehnu⸗ 


— 
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Armen, und folge mir nach. So 


 — a6 ur 
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gen des Geiftes ‚find. : Weißt du „Unigliktliche, was 
dem _verg Frupütsn. ‚Hplienbrand,. ‚Kain begegnet ‚ift,: als er 
Gott fäule ‚Srüchre opferte. Raſend iſt er geworden, 


verworfen or Gottes Angeſicht, in die Hölle der⸗ 


dammt, welche dem. Leufel und feinem hoͤlliſchen Anz 
bang: angezuͤudet wordeu. Do ich. will es deinem 
Unverſtande aufrechnen. „ ‚Sagte ich zubop. Taube und 
Stumme fonnen,sen Beruf haben, in ein Kloſter zu 
Formen, fo fagte ich ja noch nichts: Ergo, möffen 
die, Klöfter fie aufnehmen, Mer. entſchaͤdigt den heili⸗ 
gen Orden fuͤr den Sinn, der ihr mangelt? Du haft 
nichts, fie hat nichts, und der heilige Orden kann Leute 
mit Geld zur Arbeit haben, Leute. ‚integraliter «sen- 
suum suorum compotes, warum foll er Leute, die 
nur homines secundum quid find, nehmen? Merke 
dir, was ich fage, liebe alte Mutter, und, fage der gan 
jen Melt biefe aus bem Casu gezogene 


' Moral. : Arme Leute kommen in der Melt leich⸗ 
ter An' den Himniel, denn den Weltleuten iſt nur ges 
fagt: Halter: bie Gedore. - Uber bein geiſtlichen 
Ordensſtaͤnden legt das Evangelium noch ein paar 
Worte dazu: Willſt du vollkommen ſeyn, heißt 
es, Te verkaufe, was du haſt, und gieb's den 

—* P. de 
Aferandrid: Statui Laicorum’ solum dicitur a 
Christo Math. 19: Serua mandata. 'Stafai 


Religiosorum, qui insinuatur istis verbiss 81 


vis perfectus esse, vade et 'vende, 'quhe 
habes. ett. Da nun arme Leute nichts zu verkaufen 
haben, fo iſt ganz natuͤrlich und ſonnenklar, daß ſie 
andy zu jenem hohen Stand der Vollkommenhelt, im 
den man in-ben- Kldftern ringet und Kämpfer, . gar 

und gar nicht berufen? ſeyen. — 


Kind und Mutter weinen num freylich ber meine 
Möral.  <:Aber einen in hen Ascesi abgehoͤteten Mann 
mahen! Weiberthrüncn nicht wahren. ” 
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Solvuntur objoctiones. 


Dices . Tali modo videretar, oder 
fo Fäme es heraus, als wenn die Klofters 
ftände die Bollfommenheit, exclusive der 
übrigen Stände, in die Pacht erhalten 
Hätten. Atqui hoc non potest probari, 

Respon 0: Si.nisi non esset, perfectus 
Frege esset, fagt der Poet: Wo es nun mehrere 

isi gibt, da Kann man zur Volllommenhelt minder 
verbinden; ; atqui Inder Welt gibt's mehr Nisi. Ergoetc. 
Multi sunt vocati, pauci electi. Alle find zum 
Himmel berufen, aber nicht alle, die berufen find, ſtellt 
ber Meßner auf den Altar: Einige ftehen unter der 
Bank. Hiemit Adler. Wir Theologen fertigen oft 
Etwas in einem Hul ab. . 

Dices II: Eure Armuth iſt eine Maske, 
geheucheltes Wefen. Ihr gebe viele taus 
fend Gulden Decimation, das heißt, fo 
viele taufend Gulden, welche ihr nur dog 
eurem Ueberfluffe gebt. -- 

Resp. Imo. Distinguo: Beati pauperes spi- 
ritu. Es gibt nach dem Evangelio  felbft Arme von 
zweperley Arten. Arme im Geiſt, und Arme im 
Magen. Und Ido: Wenn wir Decimarion geben, 
fo thun wir's je nicht mie Willen. Wir laffen uns 
- ‚Öfter mit Execution drohen. ESs ift nicht Hoffart 
und Uebermuth von ums, fogdern es iſt eine verdamm⸗ 
line Solge von den Bampyren, welche an den geiftlis 
chen Gütern faugen, von Projektanten und derley' rag: - 
fuͤßlern. Sind wir aber wirflid) nicht arm noch, fo 
haben wir ja Brüder und Schweſtern genug, welche 
immer auf der Gand flerben, und und ihre Fußtapfen 
zur Noqhtelse dienſtfreundlichſt offen laſſen. 


Casus 3. 


Petronilla, eine reiche anbächtige Wittwe meldet 
rs am den heiligen Ordensſchleyer bey einen Fung⸗ 


I ce 
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frauentlofter. quaeritur, utrum - Darf n man Grau 
Petronillen aufnehmen? 


Resp. Quod sic. Seder Heilige Orden faın 


ehrfame Mittfranen aufnehmen, wenn nicht peculias 
riter tin Statuum in contrarium obwaltet. Ratio 
est haec: Redimite peccata vostra Elemosynis, 


heißt es in göttlicher Heiliger Schrift, ohne daß vorgee 


ſchrieben wäre, welchen Armen man dad Allmoſen ges 
ben muͤſſe. Wenn es num einer reichen (nam quod 
sit dives, supponitar, alias Gasus mutatur) vers 


möglichen Wittib einfiel, mit ihrem Vermoͤgen einem . 


Jungfernkloſter aufzuhelfen,,. und auf diefe Meife ihre 


Jugendſuͤnden abzubuͤßen, was wäre es hernach Kann ' 


man Schwaben naturalifiren, daß fie Lrfterreicher wers 
den, Kann ein franzbfifcher Marquis fih zum Patriciug 
in Teutſchländ Taufen, warum fol ſich eine Mittfrau 
nicht zur Jungfrau Taufen Tonnen? Ich weiß wohl, 


— 


daß Gavantus fagt, hierin wäre bie heilige Kongregas - 


tion - einer andern Meynung. In man. Episc. Y. 


Recept. monial. N. 7. excluduntar viduse ab ha 


bitu virginum. Uber hätte der heilige Geift meinen 
Srobetert der ebenfalls heiligen Kongregation elngege⸗ 
ben, was wette ich, die heilige Kongregation hätte in 
obſtehendem Casu eben fo refoloiret, wie ich. 


Moral. , Laßt euch alfe, meine lieben Wittwen, 
wenn ihr Contraria in Gavanto lefer, wicht abs 


ſchrecken, fondern ziehet ber, ziebet ber zu und. Ich 


will euer Perrus ſeyn, und euch die Pforte auffchließen, 
wenn ihr getrenlich folget ‚dein Benfpiele der erſten 


Glaubigen, und. eure Güter zu den Fuͤßen des Ayoftels. - 


Ieget, denn es ſteht von euch gefehrieben: Ehre, Ehre 
den Witwen! | 
Casus 4. 


Mamſell Doris und Mamſell Phillis (on mir, 
fie möchten auch in's Kloſter . 
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| . Le Mein Geld, fagt DMamfeil Dorid, Hat mir 
ein . liederlicher Burſch durchgeiagt. Nun liege ich ver⸗ 
laſſen zu Ihren Fuͤßen. Ewig will ich, für mein Bern 
brechen Buße thun, Uber die Welt hat.zu viele Reize 
für mid). Oeffnen Sie mir alſo einen Zufluchtsort 
wider die Verſuchungen in Ihrem Klofter. Da kuͤßt 
“ fie mir das Zingulum, und weint. 


„Respgndeo. Nescio vos*) — 3 kenne 
Sch nicht..,. Wäret ihr gekommen, ehe ihr das Del 
perſchuͤttet, will ſagen, euer Geld verlumpt habt. Nun 
geht, um Buße zu thun — in ein Zuchthaus. Nescio 
voß, nescio vos, nöthigen mid) euch zuzurufen Suarez 
und Lezana, behauptend, es ſey ärgerlich, gefallene 
Weibsleute vor den Augen der Melt in bie Tempel 
der Keufchheit eingehen zu lafien. . Suarez .de Rel. 
Tom. 4. Tract. 9. Lezana Quast. reg. C. 2 
nisi Circumstantiae scandalum minuant, aut. IR 
Iant. v. g ein ſolches Mädchen hätte Geld, und 


| wollte zu. Paffau in ein Kloſter. Da koͤnnte ‚man's 


in ein- Kloſter vom namlichen Orden von Prag.r. & 
ſchicken. 

sa. Fosito autem ‚Casu, daß ſich eine 
Mamſell Phillis unter dem Namen Schwe⸗ 
fter Fähunda im Kloſter“ befinde, und ihre 
Schande unter, bem Schleyer verbirgt — 
Wenn ſie dann Umftände verrathen, was 
ift. da zu thun?- 
"Da antworte aicht ich, ſoabern die Antwort kann 
man ſich ſelbſt geben, wenn man ſieht, quid sit 
praxeos. Man fperst die ohne Beruf fruchtbare. So- 
ror Faͤkunda ad interim brav ein, und hinterbringt 
bie faubere Hiftorie dem Biſchofe. Die Art, die Ver⸗ 
brecherin zu traktiren, iſt zwar indeſſen verſchieden, doch 
ſind die meiſten im Grunde darin eins: Sie während 





'%) Pro me stant Suärez et Lezana, ui Ai ‚ ‚füematien 
defendenten. 
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der Idarterativn vnn einem Baar ſturben Kloſterſchweſtern 
des Tags ein paarmal bis auf das Blud mit Ruthen peiss: 
ſchen, Hunger und Durſt leiden, keinen Menſchen außer 
den Beſtraferinnen ihres Verbrechens ihr unter's Ger 
ſicht, und ſie Dan phne Hilf und Beyftand die Ger 
burtöfchmerzen leiden zu laſſen, ift fo. Etwas, Daß. 
nad, „pam Geif..einer heiligen Ordenskorrektion ganz 
praftifabel feyn bistte. SR endlich der verruchte, 
Wurm auf., Der ABeIE (Ay. ws iſt -die, Feucht ‚eines, 
—— anders N); — diefen Wurm.mit. der Mutter als 
Wlende und« Bahnfaifle anäzufegen, um das nyker 
liche, Herz. ſchaͤsfer anzugreifen, und die innerlichen. 
—— wie. ‚Die aͤußerlichen zu, vermehren, müchte, 
webl, auch uicht-gp verworfen feyn, „‚Rura}. hierin ſcheint, 
tör Zur. sieh, und alle. ‚Basmahersigfeit ur Das. Pron 
Er einer Zewiſlenoſen Frendenkercy ‚und Weltpolitik 


Yo ... ne“, 


Solritär olsj2ctio.. 

. Bices, ' Dieß  widerfpiht- dem ſauften 
Geſſſete Chriſt i7) rs fo Masdaleneh vw 
feine Gefeitfäreft anfgenomwerhet - ... 

‘ Resp: Distimgue:- Es- wiserfbricht interpre- 
tative, transeat;; j; appretiative dinga.:. Weil manı 
halt .uämlih : jede: vie 8 ven in m 
Wels Schon beiifer trafktirt veiffen: wii; Te fol manis- 
in Klöftern auch ſo machen? Abarmeln! Das laffens 
wir absolute. niht paſſiren. Wir 1bauen feine. Haͤus: 
fer dafr, um das Modelaſter nach mehreimdulgendos 
is- Schwung zu Bringen. Nahm' derogerr niche felbik: 
‚eine Geißel, und ſchlug ser nicht d'rein, daß man hätte, 
zum: Netter laͤuten moͤgen, als er ine Vorhof ded.Tenz! 
pels -Zanbenpänbker..mad Wecholer fand? Das wäre! 
mis.ein ſchͤner QTmüberrhandel, ein. fchimes. Agid in ehr: 
nem. Rlofierz Berbammtes Rabenaas! Berfluchte Phaæ? 
rifserbrun! Sn Heiligthum des Herni eine Hebamme! 
Jeſus Marie! ‚Nihib-goinquinanden imtralit. :: oma - 
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Heillgrhum des Herrũ eine Kindbeiterint Abitrebe.: Ä 
mus, et progrediamur. ultorius. 


.»a 
..*7 


a: | Casus& "., Zoe: 
Geſetzt es wollte in’s Kloſter geben — ein ger 

maphrobit? “ 
Ey warum nicht gar ein Nine? "Respondeo 


cum communi DD. negative. Quia id esset: scan- 
. dalum, et offendiculum multärum, etsi' sexus 


faemineus praeraleat. Oben belobter P. de Ulerane. 
vi Doch ift zu merfen, daß ein derley Geſchoͤpf. 
wenn es außer dein an feinen Heil verzweifeln wollte, 
eher, ald nicht, uti benigna maäter est Ecclesia, 


mittelſt Difpenfation, wenn die Mittel zu einem fo’ 


heilſamen NRemedium hinreichten; in den Schooß der 


heil. Kinder Götted: aufgenommen’ werden Die. wir 


konute. 


‚Casun6::. Tas . 

Kordula ift erfi.,iı Fahre alt. Sie brennt aber 
vor Begierde, in's Kloſter zu. gehen. „Wie alt fol” 
„ich dann ſeyn, daß ich. eintreten darf?“ fragt fie::. . , 

. Respondenm. . Ynhalten, mein Kind, kann's 


nie frih genug, nab wöllte Gott, die Eltern ſchickten 


und ihre Kindes ſchon mir fieben. Jahren zu, daß wir 
bey ihrer natuͤrlichen Unſchuld fchon zu dem Tabernakel 
des heil. Geiſtes den erſten Grein in ihr Gerz legen 
Tonnten. Aber vor 12 Jahren kann fe sine dispen«: 
satione absolute loquendo doch nicht eintreten, 
aliud est cum dispensatione, welches aber mehrere 
Koften macht, und hernach bem Klofter entgehen that.“ 
Sic Rodriguez et Tamburin de- jure Abbatiss: 
Disput. 4. — Pignatelli Tom. 9. beobachtet, quod. 


nempe Congregatio sacra nur felten, uud nach rei⸗ 


fez Ueberlegung des Sachen zu diſpenſiren biegt. 
Adeogus hat, fie doch ſchon bifpenfiret, et. mea 


u distinctio nihil minus est, quam frivola. 
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‚. Objieitur.. Rn 

3) „Um Bortes- willen, iſt das nicht zw. 
„fräb, Herr Pater? Mit ia Fahren zu dem. 
„hohen geiftvollen Beruf. admitriren?“ — 
queo argumentum. Iſt's: nicht zu früh, mit 

12 Jahren die Kinder auf den Tanz zu führen, fo daß 
jetzt fat Fein ehrlicher Menſch mehr Darauf gehen mag, 
weil fie ihm immer mehr unter die Fuͤße kommen ?- 
Hms. Iſt's nicht zu fräk, mir is Jahren die Kinder 
zu vertappeln? .Hmt Iſtð nicht — ı2 Jah⸗ 
ren bie ‚Kinder am allen. Welteitelkeiten Ihell nehmen 
zu laſſen? Iſt's wicht zu früh, ihnen in dee Wiege 
ſchon die beften Ohargen einzubinden? Hin! 
2) Fa, fie müſſen bie Wels kennen ler⸗ 
nen, — — ur : en .. . 
Respondeo. Vom Welrfliehen: eht viel im: 
Evangelio, aber nichts vom Weltlennen. Der Spruch: 
Geh Hiw, und verkaufe, was du haft, gefällt 
den wenigften, wie: ed dem evangeliſchen Jaͤngling nicht 
gefiel. r y . | De 
J Casus 7. 

„Mein Gott, ſagt Bertha, ich halte ſchon ſo und 

„ſo lange in dieſem und jenem Kloſter an, und die 
„Klofterfrauen ſagen immer, fie duͤrfen uͤber die Zahl 
„kelne aufnehmen, und gifo. fagt. mis der P. Beichtvge- 
„ter dort, ich muͤſſe etwa gar in dieſes Kloſter nicht 
„berufen ſeyn. Waͤre ich hieher berufen, wie gluͤcklich 
„wäre ich !“ 9 
Aesp. cum SS, Patribus: Si non es roca- 
tus, fac te vocatum!. Das heißt, meine liebe Bar. 

tha, man muß den Mantel nach dem Wind hängenz: 
und Die Sache ift an fich fo zu verftehen. Das Klo. 
ſter fagt zwar secundum Concilii Tridentini Seat. 
25- Gap. 3. de.reg. et Constitutione Pii V. recht, 
daß es fie, wenn ‚die Zahl voll ift, nicht aufnehmen 
Tonme. Aber Suarez, Lezana und, Ravara ſehen dieſe 
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Refolution, biefes Statutum des Konziliums Papft 
Ri V: ger nickt für biindig an, fobald die Miktel der 
— hinreichen, zu ihrer Suſtentation wis. 
nen neuem Fond: in dem Kloſter auzulegen. Haec sin. 
aamat.. | -Praadipitur,, ut roceptio | 
quso ex redditibps et consuetis Elemosyhis: 
cemmode :ıAustentari possunt. Man ſieht da 
vie Liebe der Geſetzgeber, "weidemit.meuen Vetteleyrur 
der Melt und dag Kldfiern nicht beſchwerlich werden. 
wellen, in:iemeligöaund oonsüdtis, und. hauß och⸗ 
die Kloſterfraaen umehr,. als -chehin einmgewiſſer P: Kans: 
. walte, zu eſſen haben ſollten, beym Wörtlein com- 
mode. Doech vonndieſem zu-nbfirähiven,. fo’ nme; 
es: alſo. bloß „mieher- auf ‚eine. Diftinktien ‚an, die: aber 
zu ihrem Vortheil nichts wirkfamer , ald ein huͤbſches 
Kepltal machen Timte, et hoc ideo, weil Stares 

cum suis fagte Puſlla posse:admitti,. si Aflenat: 
‚detem, ex. qwa: commade :valet. sustentari,, 
nam: taliq das computari poteß, inter. elegmasy-; 
nas (consuetas bleibt ‘hier aus) aut redditus mo-, 
'nasterıı, consequenter cessat ratio. ‚praesentis 
probibiuicpis Bl ja deutlich zu verſichen. 

J EV Casus®. er oetgt, 

BSeinpronius kdmmt in ben Rau, und frage« 
mich, ob nian: auch Weibsleute in das Kofler zu ge: 
hen ˖ zwingen könne,  - * 
Bes öndeo, uod a, ud bieg zwar mit Denk 

gelehrten Peyrin Tom. ı. Quaest. ı. v.’ge! Gälk: 
hat freymwillig ein Geluͤbd geniacht, im ein Klofter u 
gehen. Nun aber faͤllt's ihr ein,’ nicht mehr hinein gg 
wollen. Diefe Kann mit Gewalt ängehalten werden, 
ihte Geluͤbd zu erfuͤllen, und in ein Klofter zu gehen. 
Warum kann fie gezwungen werden? Ideo, und’ bare 
um. Als fie. das Gelübd machte, redete der Geiſt 
Gottes aus ihr. - Nun, da fle zuruͤck will, ſpricheaus? 
in der Bei» der Lügen, der iht Berderben ſucht. Wen: 
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dieſem aber. fie mit Gewalt zu retten, iſt eben fo bil⸗ 
lig, als daß-ich einen ,. ber fich ersränken wild, nicht 
ins Wafler fpringen laſſe. 

- Moral, Diefes follen fich abſonderlich fromme 
Eltern merken. Diefe hören ihre Kinder dfter in der. 
Tugend davon reden, Daß fie Klofterfrauen werben 
wollen. Da redet der heilige Geift ans dem unfchufe 
digen Herzen. Sie follen dann ihre Kinder zum Alter 
führen, und laut verfprechen laſſen, was fie dem 
äußerlichen, Schein nach ans Kinderey fagen. Ya wohl 
Kinderey! Es fpielet ber Heilige Geiſt gerne mit der 
Unfhuld, aber dieß'fmd feine Kinderſpiele. Unfere 
liebe Frau hat, wie einige fagen, nicht erft mit'g Jah⸗ 
.en, fondern mit 3 Jahren jchon das Gelaͤbd der Keufch: 
heit abgelegt. En! Wollt ihr nicht etwa gar fagen, 
fie hats auch aus Kinderey gethan? Könnt ihr willen, 
u was eure Töchter beftimmt find? Hat die heilige 
Anna, bat der heilige Joachim einen Wrlef davon ger 
habt, Daß das umfchuldige Kind Mutter Gottes werden 
fl? Doch haben fie es für: feinen Kinderfcherz ange 
ſehen. Welch eine Verantmortang wartet banit auf 
Eltern, welche derlen Geluͤbde von ihren Kindern hbrem, 
und doch, wie ein Wort, dad eitel Gerede ift, in bie 
tuft vorbepfaufen laffen? So wird's gehen. Ein fol - 
des Kind wird dann in der Wels bleiben, auf ce 
Tanzboden umfallen, und tobt ſeyn, oder im. Bett um 
einer ſchmerzlichen Lungeuſucht ſterben, und veruamm _ 
werben. - Tie Mutter wird ſich daruͤber zu Tod Imin- 
ten, und ihm nachfolgen... Im: ders. Hdlle werbinsyufone 
menkommen Mutter und Tochter.„Biſt du ſchonda, 
‚fatanifche Mutter, wicd die berdammte Tochter! ahl 
entgegen ſchreyen. „Verdannat ſey der Tag, aw: ven 
„ih dich empfaugen, die Stunde, m der ich dich geboth 
„ten,“ wird die Master: antworten. - „Vermaledeyet 
„ind die Bruͤſte, vie ich geſogen, denn ich trank nat 
ner Muttermilch Liebe: zus Eitelkeit,‘ wird dann DR 
Tochter" wieder: intoniren. „VDerſlucht fen der Augen 

€ 
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„blic, in dem ich dich das erfiemal gebadet habe, ohne 


„dich zu ertraͤnken,“ wird die Mutter‘ refpondiren. 


„Habe ich's nicht ſchon mit 7 Jahren gefagt, ich wolle 
„in ein Kloſter. Warum haſt du Rabenmutter mir 
nein Mannsbild an der Seite ‚gelitten. Der Apfel 


fällt. nicht weit vom Baum. Warſt du in deiner 


„Jugend liederlih, wollteft alfo.die Familientugend in 
„mir, wie in. einem Spiegel fehen 2.“ Gott bewahre 
und Undächtige vor einer folchen teuflifchen Höllenmets 
te. Wir wollen aufmerten auf die Reden der Une 
ſchuld, ‚and fie, fobald es möglich ifi, in Erfuͤllung 
bringen, um unſere Tdochter einſt im Himmel in dem 
Echooße ihrer heiligen- Ordendmutter mit Roſen und 
Lilien gelrönet anzutreffen, und uns mit ihr und ihren. 


Ä heiligen Ordenoſchweſtern ewig zu erfreuen. 


Objicitur. Bu 


Wir haben bisher verflanden.. welde 
Weibsperfonen in ein Klofter geben koͤnnen.— 
Uber.wenn wir bas reht gemerkt haben, fo 
muß. man von einem goldenen oder.filber; 
nen heiligen Geift brav ſekundirt werden, 
wenn ham aufgenommen werden will, fonft 


bleibt der ‚Klofterberuf immer das Stid 
Ver Phantafis.einer [hwärmenden Tugend, 


eine in Erfällung 34 bringen unmdglide 
Sache. Und vu haft Recht, der du mir dieſes fageft. 
Ja nu, wenn: ich Recht habe, faͤhrſt ˖ du fort, 


. ferımwertanfen. ja die: Kldfter den heiligen 


Geiſt plus Licitanti .an den, ber mehr 
hat. Frevle wicht; und laſſe vernänftig mit dir 
seven. Ich verftcher dich⸗ Dich irrt, daß die Klofters 


‚ frauen eine Ausfteuse mit ſich ind Kloſter bringen fols 


ien. Und gerade wvecht führt, uns dieß zum zweyten 
Theil einer Difertation, zu der Frage naͤmlich: Was 
hat es für eine. Beihaffenheit mit dem 


Gelde und der usßſteuer, ohne weldhe das 
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Kloſter gar keine, :oder nur felten eine 
Derfon zur Klofterfrau aufnimmt, obe un 
ter welchen Bedingniffen fünnen zum Nom 
nenftend kapable Perſonen aufgenommen 
‚werden? Und alſogleich gebe ich mich hHieruͤber deutli⸗ 
cher zu vernehmen, ba. ic) ſchreita zon 
- Bwepnten Artikel. -: -... 

Weil: die Kldfter nicht nur allein geflatten, fon: 

dern auch fordern, daß ihre Hochzeiterinnen (Selb und 
Yusfertigungen mit fi) heteinbringen, wehhe man 
auch in der Welt, wenn fie nur s. v. Schufterinnen, 
Schneiderinnen, oder gar Weberinnen, kurzum gerheitte 
ſchlechte Yürgerweiber wuͤrden (fie werben‘ aber durch 
den Eintritt in's Kloſter nicht geſtrenge, fortbern wohl 
gemerkt, wohl gar hochwärdige; oft’ aud) gnibige uen 
— welche Gelder und Einrichtungen,” Tage Id), mit 
auch in der Welt zu fordern nicht unterlagen wirde, 
und alfo weil diefes in Klöftern' wie in der Welt ges 
ſchieht, fo glauben einige kalte Chtiſten, wenn man $ 
Kloſterfeinde Ehriſten nennen foR,‘ die Kloſterfrauen 
wollen alles uͤnter ſich pauſchen, knd in ihre Scheuten 
ſammeln. Zur Beſtaͤrkung diefer Mthmaguftg eu 
freylich der Hochmuth viel hey / welchen einigen Kio⸗ 


ſterkandidatinnen in reichen Kleidern ꝛc. tragleret Da: 


ben. Ailſogleich will Ich aber jetzt andere Saiten auf⸗ 
ziehen, und bald wird der Tanz auch nad) einem anders 


Takt gehen. nn 

Erſtens mußt Du, meine chriſtliche Seedj'uds dern 
oben Angezogenen merken, daß es wer Dheolbgen für 
gut gefunden haben, Bin Eintrire in ein Aloſtor far 
nichts anders zu erläven‘;, WIE: fr Die Deiyonfar 
sion einer geiſto ollen’Seete mil dem'himm⸗ 
liſchen Bräutigape-: Nünc "desoendamus ite- 
rum ad oadum practieim. "7". Zn mm 
ital. telnte nenn DRAN 
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N Gasusg. “ 1er m 

Opulenta will in v Rloſter aber das Kloſter nimmt 
ſie nicht an, bis fie den” verſprochenen Biautſchatz ers 
legt hat. Quaeris: Oder es kommt dis in den Kopf zu 
dweifeln, ob da nicht eine Simonie obwalte? 
Responde orpænu exi e.Schcwoidich hier 
nicht erinnern, daß ich bey dieſen Zeitlaͤuften nicht ge⸗ 
dacht Härte, daB A - Fe !Shnionfe nur noch nennen 
foliteft, „Eommtg auch nicht Hegzeifen, wie das Ding zu: 
Ging „ohne Dich. vexpext zu glauben „. wenn. ich wicht 
müßte, daß Geſetze, welche in der Melt außer Kurs 
find, nun ganz, und. ar „für..bie Geiſtlichen gelten, 
Doc zu reden, mas .zecht.dft, hoͤre, was meine Theo: 
iogie dir antwortet. .Der.geiftfiche Stand, wohl ge: 


merkt, in..jo weiter geiftlich $f,. ann nicht. 


xerfauft werben; in.fa weit er aber ‚bie ‚Werbind: 
Tichfeit mit fi führk,“. der eintetenden Perſon 
Nahrung und ‚Unterhalt zu, verfehafen (denn die 
geiftpolle Seele, bie. ſich mit, dem himmliſchen Wräuti- 
gam vermählt, kommt nicht, ghne. Leib, ber doch in der 


Zelle und im Refektorjo, wie die Seele im ent, ge⸗ 


pflegt werben. muß) — ‚in fo weit kann gefordert 


werden, daß die geiſtliche Braut auch Del in der 


Kanne, id est, weltliche Beyſteuer zu ihrem Unter: 
halt, mie ſich bringe, daß fie den Fundus, der für die 
Einigkeit, geftifter ift, wicht. annage, night, verzehre, for 
dern auch in der Folge fruchtbar. fenn,laffe.  , 

Ich fage die die Tach "schöner und“ Heutlicher. 
Wenn bie Opulenta zu einer fleifchlichen Helrath [cpret- 
tet, laͤrme kein. Meuſch Aber. ihre Ausſtezur,vob fie 
ſchon ein Sakrament empfaͤngt. Warum? MBeil ihre Aus⸗ 
ſteuer micht deßwegen genonmen wird, weil fie Rad Sa⸗ 


krawent einpfaͤngt, ſondern weil fie,onera. und Bir: 


den: mit Dem Cheſtand auf; den; Mag, Ieguri die er 
she - ihre. Ausſteuer wicht tragen, Aduniz ı oben- wollte, 
Ich Tomme alfo geraden Magst auf Des Unsiges Eben 
ſo wird bey einer geiftlichen Heirath, tage, bey den Ein: 


28 


— [0 MEEO3O AT ONE = —— — 


’ 
“ u. mt — A — OO 


— 35 — 


tritt ins Kieger auch:bie LUusſtener nicht wegen dent 
heiligen Geitt, ſondern wegen‘. Küche und Keller, fo 
andern DEeRNamILis gendmmenn. Noch dentlicher zu 
reden, maß id. bir cum Theologis fagen. Sicut dos 
a carnbliter mattimoniZanse non recipitur; qua- 
tenus matumonium atgt: cam qualitabe.ısacra» 
ment, sed qnatenzä ihduit: contrastums einiliter 
matrimaränkjium; ite dins aı puella clansarizante 
non requänitur,.; qiiatestus 'ejus claustrrzatior stat _ 

itate egnmerratignis--hactenus personae 
—8 aq- cervitium divingm, sed, quarenus hae 
claustrificatio importat rafionem comrantus, vi 
cujus, ryp suscipit. onus persone. ‚jclau- 
stratäm ‚quad ‚corporelia, et ‚spiritualia „saßı- 
nandi,. muniendique. .. So erllären „pir, Theologen 
uns Bi deutlichſten. ae BEE LER 


1, 
2 


oo Objickur. u. Ä . 
‚Diogs. a. Yal.: ‚Dinihfter haben ch on 
ihre Sthfbungen, indem ſfie meiftans- fo 
rei find, dag Die Kloferfrauun.benpem 
leb.en-fänren. . Sy ſtill, werfichft keine Theylogie. 
Ungeacser Ka ihre. Griftigigen „haben, weiß ‚dach bie 
Vorſicht erferdem. hal. rehon. dieſen ‚@elkren; anbere 
gefaramels werden, mrikimamm in der: leipigen. Belt, F 
fonders des, geiftliche Stand, invner in Mafaht iſt, das 
Seinige. zu merlieren,; und ıman fanumt: allem Kaufen 
Tau. do ‚viel; zuſamwenbringt, als ms sur dem 
braucht, was man immer geben muß. ud Bonn: © 
‚Bapheabis.. Mmtendbätfem —— vraͤ⸗ 
ters taffen: die Albin eld dem eme tnd en 
zufammen, und bringen das Bermbnen ber 
Biss mdımanug mertuas Das Aft eine 
Miztunguder. Den. Ggiftlihen:, aaugehosnen 
Wer Seh Sülln werftehft ken Theologie. 
Kloſterfranen -fordemg pas - Geld, die Ausſteuer, 
— aigner Willtuͤr, ſondern die cheiligſten Vor⸗ 
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Heher: der Krche haben es ihnen aufgetragen, und bie 


Keilige Kongregation, unter deren Aufſicht Die Kloſter⸗ 
ſtaaten dirigirt werden, haben hieruͤber die ſchaͤrfeſten 
Befehle und Verordnungen etlaffen, wohl auch. die Er: 
Sommunilation (Siehe 9. C. de Alexandris a date 

solvenda) Uebertretern angedroht. Was nenneſt du 
übrigen manus mortss?. Ya wohlt: Wir ſchieben 


die Hände. kiiche in den Sad, wid das Geld: der Geiſt⸗ 


kichen rodlist auf Bechfelcihen fo gut‘, als im Handr 
lungsgefellſchafeen. — Was bu von MMücheren fagft, 
uiſt oine / Jajurie, und: Pe will die “uf Snjurier sicht. 
antworten, bis bad Maaß ook’ iſt. 


Uustabas. Veſnlgſteus lott es nicht. bey Kld— 


⸗ 


ſtern unb Geiſtlich en Uegen, felv ſt die. Aus⸗ 
feitr zu tatiren, "weil’gemeiniglid auch 
im bärteften Winter ein Wolf den dndern 
nicht beißt: Sey nicht fo Bigig, und wirfs Beil 
nicht gar zu weit Du verſtehſt Leine Theologie. 
Schau !it Wasi Habe: ich gefagt zuvor. Rofe hlirathet 
Fletpigfiig.n Mer ibeſtinmt Be Ausſteurr? Nicht 
wahr, Weltleute ? Opulenta geht in's Kloſter, heitathet 
geiſtlich Warum will hierſchon wieber das Fieiſch 
‚Aber den Geiſt dominiren? Lorruperat nempe omnis 
"euro via am. : Mint: Wenn ein jedes vor ſeiner 


Thuͤre kehete, fo: bliebtz Aberhll ſüuber. Aber fo wirb 
elner dem andern Yan’ Beſta' fo Tange aus der: Hand 
reißen, 11618: wirder einnul “in ſolcher Kehraus kommt, 


nie Dort hen Saͤndenſluß war, wo umfer ‚Herr die 
Belt naß aufgewaſchen hut. Sleib nur Beh der Pa⸗ 


tit sad Imatkimenie’ckienell ud wpirituäli, fo 
"findet un ’albemat ben er und Eon? ikiais 
‚dem Hader Da Se TE 


Urgekia. Wenk ner aicht bie \Weifkiihen 


 "berdtt: tee ndänt barınde Hätten: [b wäre 


glei X ten e. Aber ſit reißen auch weltli⸗ 


de Stiftungen an fi" Pono cdasum, ſagſt 


bie Seregt MPauſla tiftet sur Ausſtattung 


und Verheirathung armer Bärgersmädl'n 
- Stipendien. Nun.balten zwey Mädl'n um 
eines au, Mira nnd Laure. Mira erhäft 
ed unter dem’ Vorwand, fie babe eine Heis 
rath unter der Hand. ' Sie empfängt dad 
Geld, und geht bamir in's Kloſter. Da hat 
der Bürgerftand nich davon, and die Pfaf⸗ 
fen nehmen's Gelb'undb wiſchen's Maul. — 
Sey ſtill, fage ich, du verſtehſt Teine. Theologie, und 
lernft auch Feine mehr. Was habe ich. dir gerade für 
eine Handhebe gezeigt, me du das Ding angreifen ſollſt? 
Habe ich.nicht ſchon autcoedenter erklärt, claustrificatio 
ſey matrimonium instastam, quantun,: das ift, die 
Derfon, welche in's Kloſter gebt, heirathet. auch, aber 
nur geiſtlicher Weiſe. Geſetzt nun, Mira: hätte einen 
braven Juͤngling als Braͤutigam in Vorſchlag gebracht, 
Laura einen Mederlihen. Mira haͤtte aber: wirklich 
carnpliter heiraten wollen. — Hätte. du nicht der 


Mira dad Geipendium gegeben? Nun-fich-aber! SIE 


nicht. der. ‚brav'fte MWeltbräutigam gegen ben himmlis 
fchen ein Tiederlicher Topf? Es fehlt dir an Beift und 


Aszes, und doch wagſt du dich in's Seat,‘ ai ein 


Hund, der in einen Stein beißt, - 


Obleterebis. Jat Wenn eine ans tein | 


Loch finder, und etmı Pfaff Feine Ausflucht, 
heenac. fomms.fär beube der Föngfte Tag. 


She droht unfermı Herin die Morte im. 


Maul um... Pono alium caum, ſagſi du wieder. 


— 


GeſetztSampronius hinserläßt ſeiner Toch⸗ 


ter buudest Guldem, wenn fie. in's Klos 


fer gebt — tanfend, wenn fie. heirathet. 
Nunigehtipie in's Kloſter. Gewrß kann fie 
doch. wider: das Teſtament ihres VBarers 


alle;taufend Gulsen toben?! — Quid ni? 


Waruin denn niſch⸗e? , Weil's der Vatevieinmal 
für alldmal nicht. haben will *6Sey fin um 


Gotteswillen, du verſtehſt in Ewigkeit feine Thedlogie. 
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Meckz doch Einmal, amo bleibt das Kloſtergehn inmter 
unter Dem Ausdruck heirathen, ıd est, spiritualiter 
 matrimonizare. 249 Iſt dieſe  matrimonizatio 
spiritualis, eine. Heirath in gradu 'sublimiori,. dem 


ein. fleighlich -gefiunser Weltmann, der den Geift zu 


wägen nicht im Standerift, kein Jota berogiren kann. 
Adeqque: wird die Bediugniß, wenn fie heirathet, 


unter die Bedentung, Spiritualiter geiftli erweiſe ma- 


trimonicare gezogen und auf- eine weltliche Heirath 
gar nicht. refſlekttirt. Warum?. Ein Vater wird. feine 
Tochren.mohl ‚nicht ungluͤcklich machen wollen? Das 
Mädel ill. hun nicht heivathen, und nicht wahr? Ein 
gezwungener Eid ifl Gott leid. 


Obmubies. Atqui,. das Mädel, bad ein 


Geluͤbd macht, in's Klofter zu geben, kann 
in's Kloaſter gezwüngen werden, wie wir oben 


u ‘gehört’ Hhden, ungeachtet fie ihr Gelübd reuo: 


N 


seite. Aber ein gezwungener Eid if Sort 


leid: Jet‘ Baft du ed ihm gegeben. Rum bin’i im 
Sad." „Niht wahr? Nego paritatem.: Disparitas 
est haec', . weil — ein gezwungener Eid, der juris 


naturalis et. divini it, das ift, ein foicher Eid if, 


den ber Pabſt ſelbſt mir harter Muͤhe kaum auflbſen 
mag, Gott nicht leid ſeyn kaun, hingegen ein gezwun⸗ 
genen; Eid, qui juris mere:bumanı est, Gott leid 


fen, muß, worin wir. Theologen alle - auch: Gott recht 


sgeben.: . Wie haben wir eß jetzt? Sagſt ı8u mir-auch: 
Minh. ı Faso. mät ‚einem ‚gefiwungenen Kid. im Kloſter 


verdammt werden, ſomohl, als in der Welt, fo ſage 


ich darauf Du wirft. verdammt, und haſt' doch deine 


Echuldigkeit, saltem superficialiter gerhani - Denn 


du biſt ias Klofter gegangen. Haͤtteſt du medullia- 

Aiter: Beine: Schuldigkeit gethan, md haͤtteſtdu Sds 

Teerlich gelebt, ſo Härteft du auch Heilig: werden Tonnen, 

ſunde hiemit finig !: Sch Pin Deiner PPpones, obhmur- 

murabis, ‚obulnlabisy »abganies und. obsomnin. 
Die mit. > _ Arte} Pal PO a nn 
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Moral.' Bon den Kloſterfrauen dependirt ed 
alſo nicht, eine Ausſteuer zu fordern, oder keine, ſon⸗ 
dern es iſt der Befehl der Paͤbſte, hierin nicht nach⸗ 
ſichtig zu ſeyn, damit ſich die Zahl der: Braͤute Got⸗ 
tes eher vermehre als vermindere. Die Kloſterfrauen 


treiben auch keinen andern als Seelenwucher. Sie 


gehorſamen blindlings, und bedienen ſich der Be⸗ 
gnadigungen der Paͤbſte aus Gehorſam. Sie reißen 
kein fremdes Gut on ſich, ſondern heiligen profane 
Güter durch den Gebrauch, den fie davon machen, 
nad dem Wink der Paͤbſte. 


Saft ift meine Differtation zu weitwendig gewor⸗ 
den... Aber die Wichtigkeit der Sache entſchuldiget mich; 


Noch iſt meines Wiſſens dieſes alles wicht in zeut⸗ 


ſcher Sprache erſchienen, und bey dieſen Zeiten, um. 


zum Machtheil der. Klboſter ſo niel Aergerniß gegeben 
wird, iſt ed wohl nothwendig, ben Leuten zu. ſagen, 
wie ſie daran find, und was fie Kloſtern ſchuldig feyenz 

Ich habe alfe nur noch einäge Bragen zu beants 
werten, und eile- dann- zum- Beſchluß. 


Wer muß Penn die Ausfteuer: bezahlen? Re: 


spondeo:-Der Bater oder der; welcher ſchuldig iſt 
ffe zu bezahlen, wenn die Hochzeiterinn fir eine fleiſch⸗ 
liche Heirath muͤßte ausgeſtattet · werben. Mod) eins! 

damit ihr die Votſorge dev Theologen fuͤr Kloſtetrfrauen 
mit Haͤnden greifet. Die Ausſteuer muß fuͤr die Klo⸗ 
ferfranen. bezablt werben; wenn auch 'nlr Fiveicommiß⸗ 
guͤter da wären, und"'wenn auf dieſen Fidelcommißgfs 


tern tauſend Verborhe laͤgen, ſto nicht zu alieniren. u 


* dezivire nicht ih: allein, ſondern Sunches de Matn 

%:-4..Disp. 26. und Molina 'Tyaot, a. Disp. 64%: 

‚x Bfanbet auch nicht, daß Aldfker ſchuldig feytn; 
ſich mit Aeckern und Wieſen, Bader andern unbeweglichen 
Guͤtern befriedigen zu laſſen. Nein, ſagt Lezana Tit. 11 
sum. Cap. 25. x guter, "gangbarer Münze und in 
baarem Gelde wollen die Borfieher- der Kloſter Die Aus⸗ 


ſteuer! bezahlt vollen: Und dey Ihnen; bey Den -KAd- 


t 


- 





ſtern, ſoll e8 liegen, dieſes ‚ober jenes: annagmen ‚sw 
konnen. . 

: Sch ſchmeichle mir nun, und wie ich hoffe, keir 
neswegs zu viel, daß ich eine der groͤßten Schwierig⸗ 
beiten aus einatiber .gefeßt, habe. . Iſt ed mit dem 
Gelde richtig, fo fährt ntan bey jedem Gefchäfre teicht, 
denn alles Uebrige gibt ſich von. ſelbſt. Daß. unſere 
Planmacher die meiſten Male dad Geld in Anſchlag zu 
bringen vergeſſen, Das iſt die Urache, warum die. mei⸗ 
ſten Plane auch ſcheiten. 

Wenn uͤbrigens eine Perſon Surf Hat, ind Ro: Ä 
ſtern gn _ gehen, ſo verlangt man dans und dar nicht; 


daß Klofterfrauen Engel werden’föllen, non Enim 'te-_ 


netär- moniulis, wie P. Cajetanus lehrt, perfecta 
esse in facto esse, nec supererogatorie, sed 
_ tantum, in Gaantum obligatur vi, regulae ad 


en conserrande consılıa evangelii, ‚unde etium Kon 


tenetur habere domitas passiohes, et superatas; 
sed sufficit conari, ut-vincaf. - Slofterfranen bleis 
ben alfo,. wie vor und ehe, Menfchen, nur daß fie an⸗ 
dere Roͤcke anhaben, dfter fi ingen, und weil ſie ſich mit 
knechtlichen Arbeiten nicht bbſndein gradus exoellen- 
tioris find — Endlich auch, daß ſie, weil der Menfch, 
wie. St. Bernard ſagt, in einem. heil. Orden reiner 
lebt, ſeltener fällt, geſchwinder aufſteht, vorſichtiger 
gehn, oͤfters mit dem Waſſer der heiligen Aſzes ge⸗ 
waͤſſert wird, ſicherer. ruht, zuverſichtlicher ſtirbt, eher 
gereinigt und hoͤufiger belohnt wird, auch leichter in 
den Himmel, una vom Himmel unter die ‚mirafuldfen 

Dienerinnen Gottes auf unſere Kinfferaltäre unter bie 
‚reichen Baldachine und Tabernakel herabiteiges , Ko 
wie hellſchimmernde ‚Sonnen ˖ zu glänzen, -unb: unter 


zu hie Armen Menſchenkinder men und Miralel aus 
. theilen. F „+ wer ! —8 mi 


Fuͤr Männer don einem Quintel Verſtande über | 
dieſen Gegenitand mehr zu. fohseiben, möchte fait ‚ber 
leidigend werden, denn. ein rafinirter Kopf ſieht ja non 


ſelbſt Te leicht ein, imo bie gewichtig iten”SignaPräedesti- 
nationis zu einer Klofterfrau bey einem Mädchen eins 
treffen, und kann hernach, wie ich immer fchon noch 
jeigen will, das Weitere verfügen. 

Bon der Abhandlung. felbit Habe ich nidyts mehr 
zu fagen, als daß ich mir fchmeichle, in Abficht auf 
den Stylum Theologieam um fo mehr Satisfaktion 
geleifter zus haben, je mehr ich mir Mühe gab, hierin 
den’ beſten Muftern nahe zu Folien. ' Endlich denke 
ich auch miit dem lateinifchen Poeten: 

' Tam male nil cusum, quod nullum prosit ad 


usum. 
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Daß gar Vieles darauf anfomme, daß der 
Geiftvater in Anfehen Bey fginen Unter: 
gebenen flehe, und ihre Liebe vollkommen 
beſitze. 


Ooidius, wenn er ſchon ein Heide war, hatte doch 
eine ſolche Naſe, daß er roch, was gut und boͤſe 
wear, verfteht fich, nach ber eiteln Weltkenntniß. Fi- 
lius enim lucis non erat. Das Evangelium fagt 
aber felbft, daß die Kinder der Finfterniffe manchmal 
kluͤger feyen, als die Kinder des Lichtes. Diefer Heide 
gab dann verdweife gar ſchoͤn zu verſtehen, was ich 
bier zu fägen beginne. j 
Quisquis amat, serrit, 
Dominatur quisquis amatur, 
Quisquis amat, patitur, 
Quisquis amatur, agit. 
Wenn nun einmal ein Geiftficher, der ala Wer⸗ 
“ber um Nonnen fein ſaures oder ſuͤßes Seuͤck Brod 
(denn es koͤmmt darauf an, wie er ſich feine Sache 
einzurichten weiß) verdienen will, die Präliminarartikel 
fleißig fMudirt, und den Vogel, den er ſich zum Gingen 
abrichten kann, foll, will, darf und mag, aus denfel: 
ben kennen gelernt har, fo kommt's vor allem auf das 
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a, vr er ſich Kredit, Anſehen, Lieb⸗ und Ehrfurcht 
ſowohl bey dem Eltern der kuͤnftigen Braut, als bey 
den Kindern zu: gewinnen weiß. Da huͤte er fich ja, 
mit Kutſche und Pferden in den Hof zu fahren. Der 
duͤmmſte Streich waͤre, wenn er ſich verrathen wollte, 
daß er auf Temporalien ſehe. Er muß anfangs alles 
fahren laſſen, was dem Intereſſe nur von weitem gleich 
fieht. Mit einer Urt von Großmuth in Austheilung 
geiftlicher und angenehuter Geſchenke muß er die Leute 
an ſich ziehen. :, Hat er einmal den Eintritt in ein 
Haus gefunden, forfludiere er alle, die darinnen find, 
und mache fie -fich-,. ‚fo. viel möglich ift, verbindlich. 
Eine anfehnliche Flaſche voll gutem alten Kiofterbier 
dem Hetrn Metts im Hauſe zu einer Zeit, wo ein gu⸗ 
ter. Trunb rar iſt nerehrer, har ſchon: suanchem . Bürger 
fein Herz undefeind Tochter ſammt ihren Kapitalien 
abgemannen. KEr ſchenkt nichts aus. "Die gut. katho⸗ 
lichen Chriften . bezahlen altes wieder. Wenn man 
immer . einen feurigen Neligiondeifer, aus ſich ſprechen 
—5 fe gewinne man. Anfehen. . Ein Seufjer über das 
heutige Berderbuiß, der Welt bricht ..da zu guter und 
gerchhter Zeis log. Laſſet uns.das Ding wieder praftifch 
fehen.,. Denkt erch, ‚ich,gebe in ein. Brgeröhaus, ein 
Üridchen für ‚eine Braut Chriſti zu, gewinnen. „Ges 
abpbg.ien Jeſus Chriftus Herx; Naser, Frau Mutter.‘ — 
Dieſen Gruß lag nicht ans,.und,;jagt den geuten 
fleißig, daß 40 Jahr Ablaß barauf, feyen, fo afe man 
ihn. ſpricht. Bılrger Hallen die. Kompilmente, und re⸗ 
det ihr nur ihre Sprache, fa werben ſie euch aiſo fuͤr 
einen offenen, Mann anſehen, ber fo. ljebreich iſt, und 
Ed zu ihnen, ob.er. ichan.-anftatt Gottes auf Erben 
herumzeandelt, - in Gnaden hrablaͤßt ihre Sprache 
ſpricht, und dann, wie man ſagt, ſich recht gemein 
macht. Vergeßt dann nicht, alles, dreyfach ‚zu benedie- 
ziren, damit eure heilige Seger.in Ehren bleiben, und 
Dades „Die Leute fleißig ‚in. Weihbretznu, deun es gibt 
beffer aus, fagen fie Ne, wenn. ihnen das geweihte Waſſer 


/ 
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(eat, ‚wie. ‚aus Feuerſpritzen. ins Gefcht gewor⸗ 

wird. „Haben ben Hrn. Vater auch einmal heimt 
„ſuchen wollen. Sehn ihn immer in unſerer Kirche. 
„Freut und. Mein Gott, der. bethenden Leute, bes 
‚„fonders beym Mannövolfe, gibt's gar menig. Und 
„Ah. ſag's alleweil, der Buͤrgerſtand muß und retten, 
ſonſt waͤre es und längft. wie beu Iſraellten esgaugem, 
„welche die Erde lebendig verfchludt hate ‚Rum al 
vles it in den Händen Gottes.““ un 

. Bon träurigen Hiftorien follt ihr immer. eisen 
er vol in Bereitfchaft. haben, Beun Mord und Tod 
verkuͤnden, ift wahre Propheteniprache, Die gottliche 
Gerechtigkeit erhäls auch bie Leute eher in der Furcht 
Gottes, als. Die gbitliche Barmherzigkeit. er -fich 
nur auf die Barmherzigkeit fleift,; laͤßt gewiß wenig 
Weſſen leſen. Das werdet ihr erfahren. nl 

Indeſſen läuft gewiß das Mäbchen her, unv eifs 
fet dem Geiſtlichen die Hand. „Schau, ſchau, haben 
„ein recht ſchoͤnes Tochterl. Ja, wo Tugend und 
Ehriſtenthum iſt, da iſt die Ehe auch geſegnet. Ibachim 
„und Unna waren fromme Leute, und ihre Tochter iſt 


J "Mutter Gottes gerorben.* Eooe, ‘sic saepräs * 


lioare potes ·superius dicta, fructumque“ti 
erent prorsus insignem. ' „So fs, wir Üiinen 
„nicht wiſſen, was aus und wird. - Da gar; iwo bie 
„Frau Mutter’ eine’ heilige Anna iſt. Mage Feine 
„Nloſterfrau werden, Schatzerl??c 

Das Maͤdchen ſage nun fa ‘ober Stein fo: mi 
ſich der Geiſtmann in Obacht nehmen, ſich nicht: mers 
fen’ zu laſſen, daß er gerne das Jawort hoͤre. 

„Ach möchte gewiß "Feine werden: Da andre ich 

„nicht geſcheid ſeyn. die Frau Mutter auch keine 
„geworden. wi er 

Wenn bie Weiber" einmal Mäiner haben, 6 für 
gen fie gewiß/ das vberfkeht -fi ‚von geiwbhnfichen, "daß 
es fie ſchon taufeiidmal gereuet Wade, vo fie nicht ws 
Rloefter gingen.s a Eo  Ene were 





„grau Mutter! Es kann nicht alles: im Klofiy . 
„ſeyn. Wo kaͤme die Welt hin? Mein Bates war is 
„jungen Jahren: Kandidat bey. einem Kloſter. Dis 
„Eltern farben ihm aber fo früh weg, daß er auf da# 
„Gewerb meines Vaters heirachen mußte. Er hat cs - 
„nicht. gern gethan. Uber bie Umflände littens nicht 
„anders. Ich kam in der Welt an. .Der Bub. muß 
„mir geiftlich werden, fagte er. Ich muß dem Orden, 


„in den Ich gehen wollte, meinen Main ftellen, fagte - 


„er Die Kirche Gottes muß aus meiner Familie 
„auch ihre Leute haben. So bin ich nun der Mann; 
„den ex dem Orden und der Kirche Gntted geftellt hat; 
„wahrhaftig. eine, ſchlechte Waare. — Die Zrau Dur; 
„ter bar Gott ſchon rechtfchaffen gefegnet. - &o laͤßt 
„ſich ſchon hauſen in der Welt. Iſt alles voll, wo 
„man hinſieht.““ —* u 
Hier hat nun die Frau Matter zwey Aufgaben, 
Am erfien kann fie fich Definnen, wie fie dem Klofter, 
und ber Kirche Gottes, die man immer fleißig wit 
einauder verbinden muß, auch eine Perfon Kelle, und 
fie hat Anlaß, daß fie iht Vermögen ein Biöchen. aus⸗ 
kramt. Es ift dieß von Buͤrgersleuten ‚leichter zu er: 
balten, als man glauben foll, daß fie. einem Geiſtlichen 
alles, was fie haben, ſogar ihr Schatzgeld geigen, mid 
von dem, was fie nicht Herzeigen Ihnen‘, ‚ganz treu: 
bergige Rechnung ablegen... Sie find Hoffaͤrtig auf ih: 
ven Neichthum,. und zeigen: ihn der: Er Nachbarin, 
um ihren Neid rege zu machen, und und, um. ſich bey 
uns als gute Hausleute vorzuſtellen. Ein Geiſtlicher 
thut klug, wenn er in dieſem Falle Anaftafahäupter, 
Agnefenzestel, Benediktpfenning, Tolentinbtod, Weiter: 
treuzel, Ignazibildel, Lukaszetterl, ober andere beſon⸗ 
dere‘ Präzepra. ben .fich fuͤhrt, und dann. eined danpn 
an ben innern Theil: der Kaſtenthuͤre auklebt, Hexereyen 
und Teufeln damit: zu. verbannen. —  - Er.erhält fic) 
auf dieſe Weife die Einficht offen. Denn kommt. er 
ein andersmal Bann er: PalmzuieigaOſterwachs, 
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Merkß doch Einmal, ımo bleibt das Kloſtergehn inmer 
unter dem Ausdruck heirathen, id est, spiritusliter 
 matrimonizare. 3% Iſt dieſe matrimonizätio 

spiritualis eine Heirath in gradu sublimiori, dem 


‘> ein: flsifhlich : gefinnser Weltmann , der den Geiſt zu 


wägen nicht im Gtanbe:ift, fein Jota bderogiren Tann. 
Adeggque: wird die Bebinguiß, wenn fie Heirather, 
unter die .Bebeutung, spiritualiter geiftlicherweife ma- 


trimonizarne: ‚gezogen und auf. eine welsliche Heirath 


gar nicht. reflektirt. Warum?. Ein Pater wird. feine 
Tochter. wohl ‚nicht ungluͤcklich machen wollen? Das 
Mädel ihn nicht heivathen, und nie wahr? Ein 
‚gezwungener .Kib ifl Gott leid. 

-  Obrmaugies. Atgqui, das Mäber, bad ein 
Geld macht, in's Klofter zu geben, kann 
in's Kloſter gezwungen werben, wie wir oben 
‘gehört’ haben, ungeachtet fie ihr Gelübb reuo: 


eirt. Uber eim gezwungener Eid if Gorr 


leid: '-Jegt’hafl du ed ihm gegeben. Run bin’ich im 
Sal." Nichte wahr? Nego paritatem.: Disparitas 
est haec, weil — Ein gejwungener Eid, der juris 
naturälis et divini iſt, dad iſt, ein ſolcher Eid iſt, 
den ber Pabſt ſelbſt mit: harter Muͤhe faum auffbjen 
mag, Gott nicht leid ſeyn Taum, hingegen ein gezwun⸗ 
gener: Eid, qui juris here humeni est, Gert leid 
eyn muß, worin wir. Theologeh alle auch Gere: recht 
‚geben. , Wie haben :seir.ed jet? Sagſt idu mir auch: 
‚Mi. kome mit einem ‚gefwungenen Eid. im Klofter 


verdanmut werden, ſomohl, ald in der Melt, fo ſage 


ich darauf Du wirſt verdammt, und Hafl“ doch deine 
Echuldigkeit, saltew superlicialiter gerhani - Denn 
Du biſt ias Kloſter gegangen.  Hästeft du’ medullia- 
liter: beine: Schuldigkeit - gethan, und haͤtteſt du 4bs 


Teerlichı gelebt, fo haͤtteſt bu auch Heilig: merben Tonnen, 


jund hiemit ſinitz! Ich bin deiner oppones,: obmur» 
munabis, ‚obululabis s ‚alaganies u und. obsbamnia- 
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Moral.‘ Bon den Nioflerfrauen Dependirt eb 
alfo nicht, eine Ausſteuer zu fordern, oder keine, fon: 
dern es ift der Befehl ber Paͤbſte, hierin nicht nach 
fidytig zu ſeyn, damit ſich die Zahl der: Bräute Got⸗ 
tes eher verinehre ald vermindere. Die Klofterfrauen _ 
treiben auc feinen andern als Seelenwucher. Gie - 
geborfamen blindlings, und bedienen - fich der Bes: 
guadigungen der Paͤbſte aus Gehorſam. Sie reißen 
Fein.fremdes Gut an ſich, fondern heiligen profane 
& üter durch den Gebrauch, deu fie davon machen; 
nach dem Wink der Paͤbſte. 

Faſt iſt meine Diſſertation zu weitwendig gewor⸗ 
Den.. - Aber die Wichtigkeit der Sache entſchuldiget mich; 
Mech ift meined Wiſſens dieſes alles wicht in zeut⸗ 
ſcher Sprache erſchienen, und bey diefen. Zeiten ,, ıu0- 
zum Nachtheil der, Kloͤſter fo. niel Aergerniß gegeben 
wird, ift ed wohl nothwendig, den Leuten zu fagen, 
wie fie daran find, und was fie Kloſtern ſchuldig fenenz 

Ich habe alfe nur roch einige Bragen zu beants 
werten, und eile- dann- zum ˖ Beſchluß. 

Wer muß Penn die Ausſteuer bezahlen? Bei 
spondeo: Der Bater uber der; welcher. ſchuldig KR, 
ffe zu bezahlen, wenn die Hochzeiterinn für eine fleiſch⸗ 
liche: Heirath milßte ausgeftattet ‚werden. - Noch eins! 
damit ihr die Votſorge der Theologen für Kloſterfrauen 
mit Händen greifet. Die Ausftener muß file die Klo⸗ 
Aerfrauen. bezablt erben; wenn auch nur -Fidelcommtißs 
guͤter da wären, und twenn⸗ auf dieſen Zidelcommißgiis 
rern tauſend Verborhe laͤgen, ſto nicht zu alieniren. 
Ep degidire nicht Ih: allein, ſondern Sitnchez de Mätn 
%:-4..Disp. 26. und Molina Tract, a. Disp. 64y: 
> 50 Bfaubet auch nicht, daß Alfter —8 fette; 
fih mir Aeckern und Witten, oder andern unbeweglichen 
Gütern- befriedigen zu laffen. Nein, fagt Lezana Tr; $ı 
sum. Cap. 25. ° m“ guter, gangbdarer Münze und in 
baarem Gelde wollen die Borfieher der Kloͤſter Die Aus⸗ 
ſteuer! bezahlt offen: "Und Bey Ihnen; bey den Kb⸗ 


* 


ſtern, fol es Tiegen, biefes oder jenes: amasmen ‚su 
fonnen. . 

Ich ſchmeichie mir nun, und wie ich hoffe, deis 
neswegs zu viel, daß ich eine der größten Schwierig⸗ 
beiten aus einander geſetzt habe. Iſt es mit. dem 
Gelde richtig, fo fährt man bey jedem Geſchaͤfte Teiche, 
benn alles Wehrige gibt fi) von. felbfl.. Daß unfere 
Planmacher die meifien Male das Geld in Anfchlag zu 
bringen vergeffen, Das ift die Unfache, warum bie meis 
ſten Plane auch ſcheiterrn. Be 
Men übrigens eine Perſon Put hat, ind Ko: 
fer: gu gehen, fo verlangt man dans und dar nicht, 


daß Kiofterfrauen Engel werden‘ folen, non enim tes. 


netär: moniälis,- wie P. Cajetanus lehrt, perfecta 
össe in facto“ esse, nec supererugatorie, sed 
. tantum, in Quantum obligatur vi, regulse ad 


. conservande consilıia evangelii, ‚unde etiam non 


tenstur habere domitas passiches, et superatäs; 
sed sufficit conari, ut vincat.. - Klofterfragen blei⸗ 
ben alfo, wie vor und ehe, Menfchen, nur daß fie ans 
dere Roͤcke anhaben, bfter fi ingen,.umb weil fie fich mit 
knechtlichen Arbeiten nicht beſndein gradus excoellen- 
tioris find — Endlich auch, daß ſie, weil der Menſch, 
wie. St. Bernard ſagt, in einem heil. Orden reiner 
lebt,. feltener faͤllt, geſchwinder aufſteht, vorſichtiger 
gehn, dͤfters mit dem Waſſer der heiligen Aszes ge⸗ 
waͤſſert wird, ſicherer ruht, zuverũchtlicher ſtirbt, eher 
gereinigt und haͤufiger belohnt wird, auch leichter in 
den Himmel, und vom Himmel unter die mirafulbfen 
Dienerinnen Gottes auf unfere. Kinfferaltäre unter bie 
‚reichen Baldachine uud Tabernakel herabiteiges, Kto 
wie. beilfchimmernde ‚Sonuen -3u glänzen, und unter 


J die Armen Menjchentiuder Geben wa Miratel zug 


theilen. , ⸗ 
.Fuͤr Männer don einem Dante! Beritande, über 


bielen Gegeuſtand mehr zu ſchreiben, moͤchte fait ‚her 
leibigend werden, denn ein rafinirtar Kopf ſieht: ja han 


ſelbſt leicht ein, "wo die gewichtigiten”Signa Präedesti- 
nationis zu einer Klofterfrau "bey einem Mädchen eins 
treffen, und kann bernad) , wie ich immer fchon noch 
zeigen will, das Weitere verfuͤgen. 
Von der Abhandlung ſelbſt habe ich nichts mehr 
zu ſagen, als daß ich mir ſchmeichle, in Abſicht auf 
den Stylum Theologieum um fo mehr Satisfaktion 
geleiftet zu haben, je mehr ich ‚mir Muͤhe gab, hierin 
den beſten Maſtern nahe zu koinmen. Endlich denke 
ich auch mit dem lateiniſchen Poeten: 
Tam male nil cusum, quod "nullum prosit ad 


usum. 
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Daß gar Vieles darauf anfomme, daß der 
Geiftvarer in Anfehen bey fginen Unter: 
gebenen flehe, und ihre Liebe vollkommen 
beſitze. 


Ooidius, wenn er ſchon ein Heide war, hatte doch 
eine folhe Naſe, daß er roh, was gut unb böfe 
war, verfteht fi), nach der eiteln Weltkenntniß. Fi- 
lius enim lucis non erat. Das Evangelium fagt 
aber felbft, daß die Kinder der Finfterniffe manchmal 
kluͤger feyen, als die Kinder des Lichtes. Diefer Heide 
gab dann veröweife gar ſchoͤn zu verſtehen, was ich - 
bier zu fügen beginue. 
Quisquis amat, serrit. 
Dominatur quisquis amatur, 
Quisquis amat, patıtur, 
Quisquis amatur, agit. 
Wenn nun einmal ein Geiftliher, der als Wer— 
“ber um Nonnen fein faures ober füßes Seid! Brod 
(denn es koͤmmt darauf an, wie er fich feine Sache 
einzurichten: weiß) verdienen will, die Präliminarartikel 
fleißig ftudirt, und den Vogel, den er fid) zum Singen 
abrichten kann, foll, will, darf und mag, aus dennfelz 
ben kennen gelernt hat, fo kommt's vor allem auf das 
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an, daß er: fich Kredit, Anſehen, Liebe und Ehrfurcht 
fowohl bey dem Eltern der ‚Einftigen Braut, als bey“ 
den Kindern zu :gereinnen weiß. Da bite er ſich ‘in, 
mit Kutſche und Pferden in den Hof zu fahren. Der 
duͤmmſte Streich. wäre, wenn er fi) verrathen reolite, 
daß er auf Temporalien fehe. Er muß anfangs alles 
fabren laflen, was dem ntereffe nur von weiten gleich 
fieht. Mit einer Art von Großmuth in Auscheilung 
geiftlicher und angenehnter Gefchente muß er die Leute 
an ſich ‚ziehen. :, Hat er einmal den Eintritt in eim 
Haus gefunden, :n>fudiere er alle, die darinnen Rind, 
und mache fie -fich:,. fo viel möglich, ift, verbindlich. 
‚Eine aufehnliche Flafche vol gutem alten Kloflerbier 
bem Hetrn Vattzim Hauſe zu einer Zeit, wo ein gus 
ger. Trunk rar :Uid nerehret, hat jchew: manchem ‚Bürger 
fein Herz undr feind. Tochter ſammt ihren Kapitalien 
abgemannen. Fr ſchenkt nichts aus, "Die gut. kathos 
liſchen Chriſten bezahlen, alles wieder. Wenn man 
impier einen feurigen Religionseifer, aus ſich ſprechen 

‚fe gewinne ‚man. Anſehen. Ein Seufjer über das 
heutige Verderbuiß der Welt bricht. da zu guter und 
gerechter Zeit log. ‚Laffet uns. das Ding wieder praktiſch 
jehen.,. Denkt eg), ich gehe in eig. Baͤcerbhaus, ein 
Madchen für eine Braut Chriſti zu gewinnen. „Ges 
iobte ſey Jeſus Chriſtus Hess, Nager, Frau Mutter.‘ — 
Diefen Gruß lagt nicht ans, uund. agt den Leuten 
fleißig, daß 40 Jahr Ablaß barauf, feyen, fo aft man 
ihn ſpricht. Buͤrger fallen die Komplimente, und res 
Bat.ibe:.npr ihre Spradye, fo werben fie.eudy alfp fir 
einen offenen Mann ‚anfehen, der ſo ljebreich iſt, ynd 
Bd zu ihnen, ob. er. ſchon anſtatt Gottes auf Erden 
herumzeandelt, - im Guaben besabläßt, ‚ihre Spuache 
ſpricht, und dann, wie man ſagt, ſich recht gemein 
macht. VBergeßt dam nicht, alles, dreyfach; zu benedi⸗ 
ziren, damit eure heilige Segen in Ehren bieiben, und 


hadet Hie Leute fleißig ‚ig, Weihbrunn,, denn es gibt 
beſer aus, fagen fe, te, wenn. ihnen das geweiht Waſſer 


/ 


oo 
(e eriit, wie ‚aus Zeuerfprigen. in’s Gefahr. gewor⸗ 
wird. „Haben den Hrn. Vater auch einmal heim⸗ 
„Tuchen wollen. . Schn ihn immer in unferer Kirche, 
„Freut und. Mein Gott, der. bethenden Leute, bes. 
„ſonders bey Mannsvolfe, gibt's gar wenig. Und 
„ich. ſag's alleweil, der Buͤrgerſtand muß und retten; 
yfonft wäre.e& und laͤngſt wie ben Iſraellten esgaugen, 
„weiche die Erde lebendig verſchluckt hat. Nun alt 
„ied it in den Händen Gottes“: ı. da 
. Bon traurigen Hiſtorien follt ihr immer. einen 
Sad vol in Bereitfchaft. haben, Beun ‚Mord uud Tod 
verkuͤnden, iſt wahre Prophetenfprache, Die goͤttliche 
Gerechtigkeit erhäls auch die Leute cher in der Furcht 
Gottes, als die göttliche Barmherzigkeit. Wer fich 
‚nar auf die Barmherzigkeit fleift, laͤßt gewiß: wenig 
Meffen lefen. Das werdet. ihr erfahren. 21° 
Indeſſen läuft gewiß das Mäbchen her , unbkuͤſ⸗ 
fet dem Geiftlihen die Hand. „Schau, fdyau, 'haben 
„ein recht fchönes Tochterl. Ja, wo Tugend und 
„Chriftenthum ift, do ift die Ehe auch geſegnet. Foachim 
„und Anna waren fromme Leute,‘ und ihre Tochter‘ iſt 


„Mutter Gottes geworden.“ Ecoe, sic saepius a 
— potessuperius dicta, fructumque“ tibi 


erent prorsus inaignem. „So iſts, Wit kdunen 
„nicht wiſſen, was aus und wird. Da gar; iwo bie 
„Frau Mutter’ eine heilige Anna ift:- mag feine 
„Ktofterfrau werben, Shaker cn 
- Das Mädchen fage nun dJa ober Hein,’ fo. ni 
ſich der —* in Obacht nehmen ; ſich nicht“ mers 
fen’ zu laffen, daß er gerne das Jawort hoͤre. u 
„Ich möchte gewiß feine werben. De müßte ich 
„nicht geſcheid ſeyn. IR bie drau Mutter auch keine 
„geworden⸗“ —RW 
Wenn bie ee einmal manuer haben, 6 für 
gen fie gewiß, das verſteht fich von geiwbhnfichen, "daß 
es fie ſchon tanfenbmal gerenet babe, daß ſ ſie nicht in 
Rloſter gingen⸗ — 


’ 


„Braun Mutter! Es kann nicht alles im Klofig 


„ſeyn. Wo fäme die Welt hin? Mein Vater war in 
„jungen Jahren Kandidat bey. einem Kloſter. Dis 
„Eltern Karben ihm aber fo früh weg, daß er. auf Das 
„Gewerb meines Vaters heirathen mußte. Er hat «6 

„nicht, gern gethan. Aber bie Umſtaͤnde littens nicht 
„anders. Ich Fam in der Welt an. .Der Bub. muß 
„mir geiftlich werden, fagte er. Sch muß’ dem Orden, 


„in den ich gehen wollte, meinen Marin ftellen, fagte 


„er. Die Kirche Gottes muß aus meiner Familie 
„auch ihre Leute haben. Sp bin ich nun der Mann; 
„ben ex dem Orden und der Kirche Gottes geftellt hat; 
„wahrhaftig. eine, ſchlechte Waare. — Die Zrau Mut; 
„ter hat Gott ſchon rechtſchaffen geſegnet. So laͤßt 
„lich ſchon haufen in der Welt. Iſt alles voll, wo 
„man hinſieht.“ ur .. u 
Hier hat num die Frau Mutter zwey Aufgaben, 
Am erfien kann fie fich Definnen, wie fie. dem Klofter, 
and der Kirche Gottes, die man .innmer fleißig wit 
einander verbinden muß, auch eine Perſon Kelle, und - 
fie hat Aulaß, daß ſie iht Vermoͤgen ein bischen. aus⸗ 
kramt. Es iſt dieß von Buͤrgersleuten ‚leichter zu ers 
halten, als man glauben ſoll, daß ſie einem Geiſtlichen 
alles, was fie haben, ſogar ihr Schatzgeld geigen, mid 
von dem, was fie nicht herzeigen Ihnen, ganz treu⸗ 
herzige Rechnung ablegen... Sie find Hoffaͤrtig auf ih: 
ren Reichthum, und zeigen: ihn: der. Frau Nachbarin, 
um ihren Neid rege zu machen, und uns, inum ſich bey 
und als gute Hausleute vorzuſtellen. Ein’ Geiſtlicher 
thut klug, wenn er in dieſem Falle Anaftafahäupter, 
Agnefenzestel, Benediktpfenning, Todentinbrab, Wetter; 
treuzel, Ignazibildel, Lukaszetterl, oder aBdere beſon⸗ 
dere‘ Praͤzepta ben ſich führe, und dann, eines davon 
an den innern Theil: der Kaſtenthuͤre auklebt, Hexereyen 
und Teufeln damit; zu verbanmen. — Ex erhaͤlt ſich 
auf Diefe Weife Die Einficht offen. Denn kommt er 
ein anverämal‘,; Bann er: Palmgaisiga „Oi fterwache, 
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Pfingſtblumen, Agnus Dei, Donattkorallen, Laurenti· 


kohlen und andere Heiligthuͤmer von Zeit zu Zeit hin⸗ 
einſtecken, und immer das Augmentum und Dekremen⸗ 
kam zu beobachten Gelegenheit haben. Er thut auch) 
wohl, wenn er ſich etliche Stuͤcke vom koſtbaren Schmuck 
dfter zu ſehen ausbittet, denn neben. dem, daß er bey 
der Frau Wutter eine Ehre einlegt, wenn es fie bits 
tet, ihn hinein fehen zu_laffen, fo erfährt er,’ ob fie: es 


noch befizt. Eben mag er's mit dem. Schaßgeld 


machen, worunter er fich allemal Städe merken fol, 
Die ihm beſonders zu reizen fcheinen. Hat er auf ſolche 
Weiſe geſehen, daß es der Mühe werch ſey, aus der 
Tochter eine Klofterfrau zu machen, fo.mag er. weiter - 

fortfahren: .- 

„Sie“ haben mir wahrhaftig einen huͤbſchen Schatz 

„gezeigt, Frau Mutter. Deo gratias! Gott hat ſie 
geſegnet. "Dankbarkeit iſt Se größte und Sort liebfte 
„Tugend, Die Armen habt ihr allzeit bey euch, Hat 
er gejagt, ‘als er auf feine Apoſtel wies, deſſen uns 

„rouͤrdigſte Nachfolger wir find. Sie Eönnen ſich durch 
gute Werfe ſchon einen Staffel im Himmel bauen, 


„der fo hoch if, als die Jakobsleiter. Jede Kleinig⸗ I 


„teit, die man: den Armen des Herrn gibt, baut ein 
„Spröffel An Diefer- Leiter. Es ift freylich hoch Bid im 
„den Himmel. Aber wo man fo gefegnet ift, kann 
„man: been ſchon was thun. Habe eine Frau da druͤ⸗ 
„ben, die iſt gar eine große Gutthaͤterin von uns, 
„tauſendmal Vergelt's Gott geſagt. Dieſer muß ich 
„dieſe Tafel hinuͤbertragen. Sehen Sie Frau Mut⸗ 
„ter, will's Ihnen nur zeigen, denn es iſt gar eine 
„huͤbſche Klöfterfrauens Arbeit, und alles gut Gold, 
„und dieß find gute Perlen — Der Kleinen hier muß 
„ich aber auch was ſchenken. Schau, da hat's einen 
„Zuckerhut. Wenn's hier ein Druckerl thut, gieb's 
„Acht, was hier geſchieht. Siehtrfte, . ma3..d06 fuͤr 
„ein Ungluͤch iſt. Iſt der ganze Hut voll Zuckerwerk. 
„Zuckerne Beichtvaͤter, zuckrrne Moſterfrauen. Die 


\ 
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„kqunſt nacheinander abfiſeln. Laß fie ikr’s fein ſchme⸗ 
„cken, ſo! Gieb's aber Acht, wenn's einem den Kopf 
„abbeißt, daß fie ihm nicht wehe thut m. f. m.“ 

Es iR nicht ohne Wirkung, wenn man Kinder 
fo gewinnt. Und fiehe die Frau Mutter die Tafel für 
de Frau: da druͤben, fo waͤſſern ihr gewiß auch vie 


: Zähne nach einer. Bad. bringt eine heilige, gar frucht⸗ 


base Eiferfuche hervor; Schenkt man aber einmal ie 
einem Haufe etwad ber, fo verfichen die Buͤrgersleute den. 
Wink ſchon, und ed koſtet niche viel mehr, ihnen näher: 
an's Herz zu kommen. Ich war noch nirgends, wo 
man mir nicht nach. einem folchen Vorgang ein Glas 
Wein auffegte, und zulegt etwas in den Mantel ſteckte, 
oder zur Klofterpforte trug. Es gibs dann wieder weitere 
Diskurfe, die auch auf Mäuner witken. 3. B. ö 
Iſt's wahr, Herr Water, fie muͤſſen fchon wie⸗ 
„ber doppelte Steuer geben? fo nimmt denn das kein 
ss End’ mehr? Ja, wenn man bie Leute haufen Liege, 
„das wäre eine Freude. Aber fo ift dad elu ewiges Schaf⸗ 
„fen. und Geben, und wird doc nichts Damit ausge⸗ 
„richte... Gibt nichts mehr aus, feitben man die. 
„Geiflipkeit fo hudelt. Fehlt am Gegen Gottes;: 
» Deo, quae sunt Dei, das hat man ganz vergeflen, 
„Vor Alters haben bie großen Herren nad) dem Bey⸗ 
3» fpiele der Heiligen drey Könige dem leben Chrifttindel 
„geopfert, nun muß das fiebe Chriſtkindel den großen 
„Herren opfern. Uns tritt mat gar mit Süßen, und nur. 
„der Buͤrgerſtanb und der gelftlihe Stand Halten die 
„Sirafruthe Gottes zuruͤc. Thaͤten wir nicht fo elfern, 


„man würde bald etwas anders Hören,‘ 


Die Bürgerdlente hoͤren fich gerne loben, und Aber 
Polizey und Obrigkeit fhmägen Man muß ihnen alfo 
Das Lied vorpfelfen, welches fie gerue hoͤren. Zugleich 
if ed ſeht rathſam, von des Macht der Geiſtlichen zu 
reden, j | | 

„Man gibt fich immer Mihe, bie Klöfter zu tits 
terbrüden. Aber man weiß nicht, was man thut. Mari⸗ 

BE - D | 


= 
— 56 - > ' 


milian, der die Prager Schlacht hoͤchſtruͤhmlichen Angeden⸗ 
Send gewonnen bat, gab felbft- die Ehre den fron men 
Karmeliten,: der während der Schlacht betete. Euer 
Gebet war's, ſprach er, dad: den. Sieg erhalten. hat. 
us. Sodoma zu. Grunde gehen, ſollte, akkordirte der alls 


mächtige Gott, und ſprach: Wenn, gehn Gerechte in der - 


Stadt find, fo will' ich fchonen., Was wollte Loth mas 
den? Sie hatten die heilfamen Stiftungen der Klöfter 


noch nicht, wie wir im Gnadenbund haben, und So⸗ 


doma war alfe zuſammengebrannt, daß die Soldaten 
mit dem Pulver ihre Kunbpfe an der Uniform hätten pugen 


kdunen. Da, wo man die Klöfter ausgerottet bat, 
kann's heut oder morgen juft fo geben. Cessat enim 


colleetioe justorum. Ich wuͤuſche es nicht. ber 
geſchieht's, fo iſt ſich nicht zu wundern.“ | 


Die Heiligen, Franziskus und andere haben von 
Hochachtung gegen die Prieſter Vieles geſagt, welches 


hierher taugen moͤchte. Er laͤßt unter andern dem. 


Prieſter neben einem Engel die rechte Hand, und Ps 


Weichach S. J. fagt, daß ber Priefter mehr ifty ald die 


Mutter Gottes, ‚weil Maria Gott nur einmal auf die 


Melt Heruntergebracht hat, der Priefter aber ihn, fo oft 


er s will, vom hoben Himmel herabbringen fann. 


Ein Mann, der das Gefchäft treibt, von dem ich 
rede, hat nichts gethan, ſo lange er ſich nicht Hoch⸗ 
achtung und Ehrfurcht in ſo weit erworben hat, daß 


ſich jedes, mit denen er umgeht, zn feinen Dienſten 
zu leben, und von ihm Befehle, anzunehmen ein Vers 


gnuͤgen macht: Das Negozium, das ihr treibt, treibt‘ 


‚ihr mit Kindern und Weibern, Kinder und Weiber ges 
winnen die Väter und Männer unvermerlt. Das Ges 
find im Haufe ift fo unanſehnlich nicht, als ihr vielleicht 
‚glaubt. Manche Kindsmagd hat mehr Einfluß, als bie 


Eltern felbft, auf ein junges Mädchen. uch viefe, 


müßt ihr deßwegen oft in euren Plan nehmen, . Diefe 
tragen euch die Kinder früh zu, machen gerne, went 





bie Kinder Trank find, Gelübde für fie Alles dieß 
kann euch nügen, - 

Die Liebe der Weiber iſt das feilfte Ding in der 
Melt, Mit den Eleiniten Geſchenken und Gefaͤlligkeiten 
habt ihr fie, ‚fobald ihr in einiger Hochächtung bey ihnen 
ficht. Werder ihr geliebt, fo herrſcht ihr, und koͤnnt 
eure Principia nach den Erforderniſſen eures Vortheiles 
jungen Herzen einflöffen. oo nn 

Sur Kinder folle ihr immer neckiſche Exempel, 
Eprüce und Verſelein fertig haben, wo in der Unter⸗ 
richt liegt, wie ſie ſich gegen euch zu verhalten haben. 
Dieſe ſollt ihr ihnen nach Zeit und Weile vorſagen und 
euch nachplappern laſſen. Ze ungeſchickter dieſe Sachen 
find, je beſſer find ſie. Sie wirken ſtaͤrker auf gemeine 
Leute, weil fie ihre Sache find, welche ’fie verftehen. 
Fliehet und verbannet alles, was man Aufklärung heiße; 
denn bie Aufklärung iſt die Mutter der. Ketzereyen, und . 
die Kegereyen find das Verderben ber Klöfter. weiblichen 
uud männlichen Geſchlechts. P. Schoͤnberg, der noch 
lebende gelehrte Jeſuit, hat alle feine: Buoͤchleln mit 
Denkverſelein geſpickt, und: nach diefem liefere ich euch 
bier das Lied eines alten Belamvaters, der 'Äber den 
nämlichen Gegenfland fo. dachte, wie ich. ! Weil icy’g 
in einem Briefe einmal einer Kandidatſu zuſtbloß, kdunt 
ihr's ſammt dem Brief haben. Hast ir tenui sapien= 


tia panno, fagt Menander, und hier ſt's wahr 
Brief an die Zungfer Theres, 
eine augehende Kinherlamdidanin « 
Bon einem fichern Zeichen der ewigen Verwerfung. 
Cie bitter mich, Ich fol Ihr Grundregeln fchreiben, 
nach welchen ſich eine Klofterfandivatin zu halten Hat. 
Ich habe es in einem Geſaug, was dp gIjt hier⸗ 
über ſagen will, und kommt Sie wieder zu’ fniı „d mus 
Sie mir's fingen, ER wi an —* 
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t 
Geiftliher Gefang 


von Verehrung der Geiſtlichkeit und dem 
Gehorſam der Kloftertandidatinnen | 
gegen dieſelbe. — 


1. Die Geiſtlichen mußt allzeit ehreli, 
Ste fennd d'Vikari von unferm Hertn. 
Wenn du bey Ihnen in Gnaben nit biſt, 
Sp Fannit sum Himmel weder Sun noch Wiſt. 


Thuſt alſo auf der Gaffen ‚gehen, . re 
and fiehft du einen Geiftlichen ftehen, 
Kuͤß Ihn die Hand und büd dich fehr, . 
Dann gruͤß Ihn per Hochwuͤrdiger Ser 


8 Gibſt Acht, ſo wird dich etwas zupfen; u 
Und dein Schugeng! ans Herz bir rüpfen, 
Daß v dich dem Pater ſollſt ergebu, 
und bey Ihm lernen heilig 5 lebn. 


‘ 


4 Pr at Tas ſollſt dann wenigſt belchten, 
Bey einem frommen, Hochgeweichten ap 
X— Religioſen allemal, 
on Der fey dein Vater und Deinzipa, 


— 


& 


5. Dem ſollſt du her auf diefer Erden” 
Auf eivig untertyänlg werben, . 
Einraumen ihm dad Negiment . N 
Bott äber dich in feine Haͤnd. 


6. Und was er ſchafft, das thu fein ſteißig, 
Er fey dein Pfeiferl, du fein Zeiſig. 
Wie er die vorpfeift, pfeif ihm nad, 
weint er, fo wein’, lacht er, fo lad’. 


+ 6 vie Sort Vater felbft cediret, 
And fgipen. Sohn bat rechte Iogieet, 
So {eye auch der geiſtiich Stand . 
Im Herzen bein zu rechter Haud. — 
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8. Er wird die Welt dich haffen lehren, 

"20 Da mußt du folgfem Ihm zuhören, — 
Er wirb zu die wohl öfter ſag'n: 
Die Welt verderbt den beſten Mag'n. 


9. Drum geh mein Kind nicht auf die Tänze, 

| Beth z' Haus dafür brav Mofenkränge, 

- Und the mit Weihhrann dich befpris'n, 
Denn dieß nimmt der Verfühung d' Hitz'n. 


„27 30, Und traumt dir auch von Amorsaffen, 
u Hab mit deut Fragen nichts zu ſchaffen. 
Thu, wenn du willſt in Himmel ſteigne 
Wohl allen Kerln zeigen die Feig'n. 


21. Nebſt geuſchheit auch die Demuth liebe, 
Beſonders die freywillig uͤbe, 
Schenk in die Kloͤſter deine Sach, 
3m Himmel kriegſt als tauſendfach. 


"3. Zum Faſten laß dich und zum Beten, 

zn . Mein liebes Kind, wohl auch nicht noͤthen. 

.“.  Bilitien und Geiflelftreih” a 
. Die töbten dich wohl auch nicht gleich, 


‘13. Wiß' endlich, dag ſich fromme Seelen 
Mit ihrem ˖ Gott allein vermaͤhlen, 


dm 


Zu Und um zu opfern Tenfhlich ſich, | 
* Die aenit Belt laſſen im Stich. - 


44. Geht nun den Weg, fü taunſt nicht wackeln. 
gu gehft ind’ Himmels Tabernafeln , 
‚ Und ohne, dich zu b’malligen,’ 
 Kommft in die Zahl der Helligen. 


er 


Sie bat. ‚Hier alles wie in einer Ruß beyfammei. 


Die Geigichen hat uns Gott zu Faͤhrern begeben, 
wie :dem- Fraeliten. die feurige Saͤulen und die lichten 
Motten. Wer .and der. Wüfte dieſer Welt ficher hin⸗ 
ansiommen will, muß, fein, Herz im ihre Hände legen, 
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Wenn hat der bbfe Feind über den Satan geſiegt ? 
Nicht wahr, damals, als noch "kein Geiſtlicher mar. 
Adam war noch unfchuldig, war im Paradies, bat die 
Erbfinde nody nicht anf fich gehabt — dieſe erfchredkliche 
Sünde, welche ein anderer für uns begangen bat, mit 
unferm Einverftändnig begangen hat, ob wir ſchon noch 
Etaub und Afche waren, und begangen hat, daß mir 
unglüdlich. wurden. — ‚ Und die Unfihuld und das Pas 
radied haben den Adam nicht geſchuͤtzt. Wie werden 
witr uns ſchuͤtzen koͤnnen, die wir nicht unſchuldig ſind, 

nicht im Paradies find ? Um wie viel nothwendiger ſind 
uns die Prieſter d | 

Der böfe Zeind arbeitet mit. Händen und Küßen 
baran, daß wir den Geiftfichen fein Gehör geben ſollen. 
Warum? Weil ihm dieſe feine Siege erſchweren. Sein 
Werk iſt's, wenn wir verfolgt, nicht. geachtet, nicht ge⸗ 
hoͤret werden. Seine Kinder arbeiten an unferm Un⸗ 
gluͤck. Es iſt deßwegen der Ungehorfam gegen bie 
Geiſtlichen das ficherfte Zeichen der ewigen Verwerfung, 
ber ewigen Verbammniß, weil man den Kindern bes 
- Satans mitwirft, fo wie es ein ‚zeichen unferer Auf⸗ 
nahme im Himmel iſt, wenn man die ſchaͤtzt und ver⸗ 
ehrt, welche Gott an ſeiner Statt hinterlaſſen hat. 


Sie will eine Braut Gottes werden. Nun wie 
viel mehr iſt es Ihre Pflicht, dem ewigen Feind unſerer 
Seligkeit zu trogen, und die in Kiefer Ehrfurcht anzu⸗ 

. beten, welche der Satan hafiet, d. i. die Geiſtlichen? 


Ich freue mich auf den Tag, an dem Sie mir 
das Lieb vorfingt, Lebe Sie wohl, und komme Sie zu 
mir, fobald &ie die erften drey Gefeg! kann, Ich wi 
Ihr die Heilige Therefia verehren, wie fle eben der Engel 
mit dem Pfeile der. Liebe. Gottes durchſchießt. Denke‘ 
Sie ſich an der Stelle dieſes Engeld mit feſtem Vertrauen 
Hhren Beichtvater, und dffne Sie den Meilen der Liebe, 
mit denen er Sie in eine Brunſt der Liebe: uͤberſetzen will, 
Ihr Herz, danır. wird alles gut gehen, Lerne Sid aber 
auch ‚wahre Demuth von ˖der heiligen Thereſia, welche 


Ak 
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den Engel auf den Knien empfänge, und mit audgebreis 


teten Armen von feinem Pfeile durchftoßen zu werden 
erwartet. 

Nun! Hat Sie das erſte Gefegl noch nicht getrils 
lert? Wenn Sie feine @rie drauf weiß, dieſe ice 
ſich U ZZ 


9 licher Herr Bott von der. Wied 
Und armen Suͤndern gnädig biß — - 


Dder komme Sie Morgen nach ber Del zu mir, 

: ich lehre Sie eine neue. Es fegnet Sie der Engel ser 
heiligen Therefie „ daß Sie bleibt mein‘ liebd Reſerl ıc. 
fi R rt prEN 
Parvos y 'parva decent. 


” 


Ber fih nicht herablaffen kann, mit Kindein zu 
fotelen ‚ der darf fich zu dieſer Handtbierung, die ein 
pr tofterfraubeichtvater treißen muß, nicht bekennen, oder 
er wird auf diefem Poften wenig Erüberungen ‚maden, 
Bir fommen zu + 
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| se if ni ch e " S u bw e r or e⸗n 
Zweyten Kapitel, 


Boy einem der wirffamfien Hälfsmittel, 
„08 jungen Tochtern uiche nur allein Neis 
gung zum Klofterfiande, fonbern aud 
Ehrfurcht'und Liebe gegen die Geiſtlich⸗ 
tkeit: Zunnerwecken, . 


Den Hunden and Menfchen kommt alles auf die erfte. 
‚„Edulgtign. gn, ſagt Hauswurſt im Doctor Fauft, und 
nad ibm, mein Leibauctor Ovidius, welcher fingt; 
guo fuit imbuta recens servahit odorem 

esta din, 

| Dder: I 
Fuͤllſt reverendo du mit Teufelsdreck ein Scherben 
So thuſt ihn 'neu dir ſelbſt auf viele Zeit verderben. 

In Abſicht auf die Hunde kann's jeder, der einen 
Pudel hat, erfahren. Gebt er ihm als jung nicht in's 
Maffer, im Alter laͤßt er's gewiß auch bleiben. Und 

ſo iſt's mit dem Menfchen, wie mit dem Pudel und - 
dem Scherben. I 
Deßwegen haben bie lieben “Alten ihre Kinder 
frühzeitig in Die Kldſter gethan, um fie für die Klöfter 
amd bie heilige Einfamkeit ‚zu gewinnen, BE 
Die Elterm des heil, Franzistus von Paula haben 
ihr liebs Franzerl zus Auferziehung {dom in den erfien 
Jahren feines Lebens in's Klofter gegeben. Als fie ihn 
wieder mit fich heimgenommen haben, blieb das Heilige 
Kind ſchon nicht mehr bep ihnen, ſoudern floh in die 


‘ 
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Waͤſte. Was iſt draus worden aus. dieſem Knde? 


Beced Ein heitliger Ordensſtifter, ein Patriarch, ein 
ſolcher Heiliger Vater, den die ganze katholiſche Welt 
den heiligen Water nennt, und wovon das gute Pau⸗ 
Ianerbiet jogar: ben Mamen Heiligvaterbier hat, wie der 
Den vom ‚heiligen Johannes St. Johannes ſegen heißt. 
Hl das iſt wohl “rin gar ſchoͤnes Exempel über 
den Nutzen, wenn man die Kinder in Kldftern erziehen 
Lips‘, und das :ıft es, wovon ich hier reden will. 


Die Soldaten haben lange noch nicht alles Pulver | 


verfchofen. Was thun dieſe? Kaderenſchulen richtens 
anf, and da laſſen fir ihre nder, die Soldaten erden 
folen‘,‘ Barfit unterrichten. So follen es bie Klöfter au) 
machen, Das Keginient: der Heil. Alara fol "Schulen 
für geiſtliche Kandidatimnen anlegen, fo gut, als fie die 
Urfulinerinnen haben, : Uber beſſer muß die Sache weis 
anftaitet werden, als es bey den Stiftsdamen iſt, wo 
ter Offizier, ‘der Geld bat, binzieht, und die Braut 
Ehrifti aus dem Inſtitut heransraͤdelt, ‚unsern Arm 
nimmt, und fauber zu ſich, in's Bett lege, damit er wen 
bat, der helf Gott fagt, wenn er bey der Nacht nießt. 
In diefer Einrichtung gefällt mir nichts, denn Stiftsda⸗ 
men find nur Bräute Ehriſti, ſo langs ef der Melt 
keiner anfchaut, 


Die Tochter: in Klöfen enichen an Ian. wird 


Außerdem täglich nothwendiger. 
Es giebt unter den Männern, den Bürgers und 


Bauernſtaud und einige alte Kammerdiener und Difas 


fer anten ausgenommen, ‚werige gut uud ganz’ katholi⸗ 


ſche Chriſten mehr. Und es it betannt; Di Männer 


ſtecken die Weiber on, 


So lange die Prediger freye Hand. hatten, brav 


auf die Welt und ihre Eitelleiten fluchen durften, die 
Holle aufſperren und Hochzeiten mit: dem hinimliſchen 
Lamme nach Belieben auf den Kanzeln halten kounten, 
ohne ven der Kanzel eriagr oder ausgelacht zu werden -- 


a 


rl 


ve mnnge gieng’e: noch Gin, Mm, da Vle Piebiger 
uihre Ruferrtoderifente: haben, die ihnen .alles:vom Maul 
Weyigſchreiben, und  dami Song: der Welt sim Marrenton 
»dopiren, „und andererſetsnihren Feinden unterliegen, «and 
immer die aͤltern, den ‚ungern Platz machen muͤſſen, mun 
iſt's mit und: fo. gitt als vorbey, wenn wir micht uſtre 
 Meivatfemingrien halten, wo ıdie. alten- Pringipia in 
zarte Menfchenherzen «gelegt werden. ui: mer 
Als bie ;Gelftlichen: bey: dem; Schalen iu Balern 


J | mit weltlichen, ‚Lehrern untermiſcht waren, da: ſtunden 


die geiſtlichen Qyden wie Moſenſtoce, die den Zipf-hans 


u ‚gen, mis berpellsen nadteg5Niuhpfen. da, Nun, da 


‚yoieder Ppöyrhe; und Algkerern die Seminasien. und . 
GSchulen ‚hirigisen, nun fangt's. in Kapitelftuben wieder 
fo zu muedeln. gu, als waͤre Die chriſtliche Jugend „von 
‚der Ketzeren geheilt, vermoͤg welcher fie zu glauben 
-fchienen „ ‚paß. hie geiftlichen Bräue nicht, beſers Dier 
brägen,- als. pie weltlichen. 

‚FB man die Kofthäufer der aloſterfrauen ſper⸗ 
| ren. würve⸗ ‚giend’s eben: fo. Auch unter dem weiblis 


chen Geſchlechte wuͤrden die guten Reltgionsvollen Prin- u 


cipia. anfgehöben: 

Weit von allem den, was. nad der. Wele eiecht, 
die Kinder zu entfernen, erfordert alfo Die Fuͤrſichtig⸗ 
Reit eines Geiflmanned, und der Wunſch, daß alle ver: 
mögliche Eltern ihre Tochter in Kloͤſtern erziehen laſſen 
„möchten ,; ſtimmt mit feinem. Berufe beßtens überein; 
- it eines der erfien ‚Hülfgmittel, ih im Anſehen zu 
erhalten. 

Die Teufel feyert aber ‚nicht, und Begegnet und 
mit feinen‘ Einwürfen, fobald wir das Wort: aus. dem 


Maul laſſen. Vorzuͤglich ſagen die Leute aus ihm: 


„Ach in Kldftern werben die Kinder ordinari 
budlicht.“ Laßt fie bucklicht werden. Was liegt 
"daran? Gott ſchaut Auf das Herz, nicht auf den Buckel. 

“Könnt. ihr's wiſſen, ob ſich nicht unfer Herr auf dieſe 
Weiſe ſeine Leute merkt. Seht! Zum Kreuztragen bat 


m 
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er feinen genopamen, als den-.hacklichten Sinon. Daß 


‚bes dieſer Simonuz auch Simandl genannt, einen Buckel 


gehabt habe, fhunt he auf allen: Kreuzwegfiationgn 


fihen. Fine mit ‚ein Casus. ein, den ich Hier erzählen 
‚Bil. War, ‚Anal. eine Brave Jungfrau, die fagte mir: 


„Ich michte mit Euer Hochwuͤrden deliberiren.“ ‚Haus 
ein Geld, hab’ ich g'fragt. ⸗ Ja! hat's g'ſagt. Wie 
viel, hab’ ich g'fragt. 3000 Al. und um ein. pear 
taufend ZI. im Werth Ausfertigung," hat's g'ſagt. Iſt 
ſa on recht, hab' ich g'ſagt, wir wellen alſo ſchon ſehen, 
was zu machen ſey. 

Eritiei werden lachen und mepnen, ich babe ‚einen 
Bock gefchoffen, weil ich um's Gelb fragte. Aber 
wohl: nichtd minders. Wo Fein Geld iſt, iſt's 
gleich ausdeliberirt. - Schau, wo bu’ unterkommſt, 
heißt ed da, wie zum Theile Ex’ antea dictis 
jam patet, und ſonnenkiar' vor Augen liegt. 

Um aber wWieder auf dad a’propros zu kominen, fo 
fagte fie weiter , Aber einen Buckel habe“ ich, Euye 
Hochwuͤrden!““ Thut nichts bab’ ich g'ſagt. Um’ jo 
viel leichter ſieht's, daß fle Goͤtt zu ſeln ad Braut aus⸗ 


erſehen, weil er fie gezeichnet hat! ",, Neim! ſagte de 


Unſchuld, Gott hat's nicht gethän, Ich Bin’ Kom ufs 
geſchickten Schnären bucklicht worden.“ Thut noch nichts, 
hab’ ich g’fagt. ; ‚Aber ich möchte halt heiratyen,“ ſagte 
fie d'rauf. — — Das hat 'was gethan. Thu's das 
nicht, liebe Toter, habe ich g’ragt‘,. oder ich bin ‚nicht 
mehr ihr‘ Vater. In der Welt peivather min Teine 


Bndel, ſondern 2 Geld. 


s. Geld wird man on: 
Den Budel hat man un, 


. * 


Die Moral if richtig und gwiß. - ‘9 wie oft rgrelfe 


nicht hernach der Dann die Fackel feines Zoͤrus, den 
Karbatfch feines Unwillens, ben. Budel niederzuklopfen. 


beſonders mern einmal das Geld hin. iſt. Alſo will ich 


fo viel fagen, ‚E6 macht nichts zur Hauptſache, wenn 
die Kinder in Klöftern bucklicht werben, wenn. ibnen 


\ 
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Fake die" Eltern bey heiten einfidßen, baß fie in's Kofler 
„berufen ſind. Beichvaͤter der Koſtkinder von Kloſter⸗ 
Afranen und die Frau Oberinnen derſelben tepräfentiten 
. ja su Eltern. Und das ift ja teutſch Fnug, glaube 
Rh Werde ja nicht mit, dem’ Holnchisgel drauf ‚den Ä 
mie ꝰ 
Bin zweyter enont beſteht darin: Die Ränge 
‚Isinen nichts in ‚Kldftern von "diem, was in 
dieWelt taugt. Sie werden nicht rafinirt, 
werden Tatten. " "' 


. Von der Arbeitlawkeit ber Aröfter ueße ih ein. 
Buch ſchreiben. ‚ Übpe ‚ih will daß. vorbepgehen- laffen. 
‚Die Kinder. werben alſo in ber heiligen Einſamkeit nicht 
rafinirt genug? Im Bud Judith iſt zu leſen, daß diefe 
heilige, Wittfrau gar. einfam gelebt habe, daß fie ſich 
ganz von .ber Melt entfernte, um Gott allein zu dienen, 
Was war's? Gab’s, nicht Weiber genug in Bethulien, 
die In, der offenem" Welt ‚geboren und. erzogen. waren ? 
‚Und doch, doch ‚haben jalle diefe Weiber. der bebrängren 
Etadt pi genutzt, und die heilige Sudith hat etwas 
gethan, was ſich heut zu Tag eine Marketenderin, die 

im Bader gehören unp :erzogen wäre, faum. zu thun ges 
"traut, Die einfame Heilige Frau ging bin, und machte . 
dem Holofernes die Zähne brav wäjlericht, und damit 
ihm fein Fein Zahn mehr wehe thun mdchte, hat's dem 
‚Herrn Geuexaln huͤbſch den Kopf weggepußt. Bece! 
Miacht die Einſaͤmkeit nicht rafinirt? Laſſe man bie 

"Rtidet Nur brav heruinlaufen in der Welt. Was wird's? 
Was ſehn's zu Haus? Eltern, die bie über die Ohr'n 
in weltliche Geſchaͤft⸗ vergraben ſeynd; und Gott nicht 
‚abwarten koͤnnen. Ehehalten, bie faulenzen und ſtehlen 
"und allerhand Schlampereyen treiben. Was ſehen's auf 
der Gaſſe? Rauppen und Flegeln. O mein liebes Kind, 
wenn du dich auf Die Gaſſe wageſt, fo geht es bir, 
wie manchem fchbnen weifien Porzellanſchalerk, welches 
ſchmutzig und rußig wird, wenn man ſolches unter 
ſchivarze und “A vafen fen, Solche ſchoͤne por⸗ 
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zellanene Schalerl werden dann auch ſchwarz und rußig 
zwiſchen den Fleiſchhaͤfen des Fraßes und der Fuͤllerey, 
zwiſchen den Schuͤſſeln der Unzucht, der Bratpfanne des 
Neides und dem Kaffeg'ſchirr der Pollſauferey. 

Inimici hominis domestici ejus. Ded Men 
ſchen Feinde ſind nicht allein die fuͤnf Sinne, welche 
man immer abtoͤdten ſoll, ſondern feine wahren Haus⸗ 
genoſſen, die um ihn herum leben und ſchweben, find's 
auch. Haus: und Gaſſe in der Welt herauſen find 
fchon die ärgften Feinde der Menſchen. Mer Luft und 
Lieb’ zu geiftlichen Büchern bat, kann hierüber viel Kdrs 
nichtes in dem Büchlein lefen, das belobter P. Schoͤn⸗ 
berg: die Feinde der Ingend, durch heilfame 
Lehren und Warnungen (Gott ſey Lob) ents 
waffpet, genennt, und 3777 neu mit Begnehmigung 
dog hochwauͤrdigſten Ordinariats Freyſing herausgegeben 
bat, wo auch als die erſten Feinde der Jugend der 
Ungehorfam und die Gaſſe angegeben werben, weßwegen 
ih glei wollte, daB alle Gaſſen gleich vermauert 
würden , denn je mehrere ed deren gibe, je, ſtaͤrker ſind 
die Zeinde. 

Lieber Bruder, der du alſo ſiehſt, dieß Maͤdel 
taugte in ein Kloſter, ſie hat vermoͤgliche Eltern; ſuch 
in das Haus zu kommen, wie du kannſt und magſt. 
Such verloren. Es iſt aber nicht gut, das Kind 
bey den Eltern zu laſſen. Es Hänge die Wurft zu lange 
aneinander. Muh’ nicht, gib's nicht nach, bis die Eis 
term fo viel d'rauf fpendiren, daß fie das gute Kind 

in eim Klofter in die Koft geben. Du zieht auf diefe 
Beife einen Engel in Himmel. Huß dran! Pal auf 
Laß dich weder Miüh” noch Zeit reuen. So lange du 
das Kind nicht auf der Seite haft, iſt's mit dir nichte, 
Es gehört nur pen dein. Haft du ed einmal auf der 
Seite, nun! Appeutws tuus erit sub te, et tu 
dominaberis ius | 


“ Die Höfterliche Erziehung beſchättigi mehr die Eeele, 
ſorgt mehr für die zufinftige Heiligkeit. Es braucht ja 
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mir den’ Kindern und geineinen kenten die Sache vor⸗ 


ſtellen, ‚wie fie if, f& begreifen fie leicht, daß es in 


Kloſtern beſſer für fie leben iſt. Die gluͤckſeligſten Welt⸗ 
leute fahren etliche Jahre in der Kutſche, und die hei⸗ 
ligen Kloſterleute fahren in den Wolken von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, und zu dieſer Bahrt bahut bie Aloſterer 
ziehung den Weg. 


Fragſt du, wen du willſt, wird ederman darin 


‚einig ſeyn mir ‚dir, daß die Welt nun ba:b nıcht mehr 


fo .ift, wie vor Zeiten. Mo kommts her? Die Geifts 


lichkeit ſteht, welches gar nicht erdftlich zu vernehmen 


- ift. in einer allgemeinen Verachtung. Nolite tangere 


' Christos meos, hieß es ‚vor Zeiten, und‘ David ge 


traute ſich von Sauls Schlafrod nur ein Fleines, Feines - 
Zipferl abzujichneiden, weil's der Scthlafrod eines Ges 
falbten war. Heut zu Tag ſchneidet man den Geiſt⸗ 
Hcen dad Stuͤck Brod vom Maul weg. Ecce! dafflr 
hilft die Kloſtererziehung vor allein. Ninder, von Non⸗ 
sen fanft, füß und eingewiegt erzogen, werben der Geiſt⸗ 
lichkeit in Ewigfeit zugethan bleiben, und Buckerl vor 
und machen bis auf den Boden, indeffen andere Yors 
beyfchlendern vor uns, wie Viſperln, und ihre Servus 
fir ihre Kerin aufheben. Leiſieten die Klofteredukatios, 
nen daB einzige Gute — wie viele Mühe wäre bey 
diefen verderbten Zeiten nicht das fchon werth, ſie im 


Anſcehen zu erhalten? 


Ich habe es ſchon einmal geſagt, der alte recht⸗ 
ſchaffene katholiſche Glauben bluͤht allein in Frauenklds 


sen noch. Zu Kldoſtern auferzogene Kinder ſaugen. 


alſo noch die Principiä ihrer Ahnen ein, De fie. 
Tennt, weiß auch, wie vortheilhaft fie, dieſe Principia, 
für die ganze Geiſtlichkeit find. ‚Gehen, in Klöftern “ 


zogene Kinder auch nicht in's Klofter, und werden. 


Hausfrauen und Mütter, fo denke daran, daß die m N 


ser die erften find, welche den Kindern Edukation beys 


bringen, und daß fie dann nach ihren Principiis den 
Plan zur Edukation entwerfen, oder teutſch zu fayen, 





| 
| 
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die Kinder zum Roſenkranz ıc. ꝛc. ıc. erziehen, wie fle- 
dazu erzonen worden finds-. Gilt -dieß - auch nicht bey 
Knaben, fo gilt's doch bey den -weichherjigen Mädchen, 
Kann man die Welt auch nicht ganz gewinnen, fo muß 

man doch auch nicht muthwillig. verſpielen, wad man’ 
in ſelber gewinnen kann. Beſſer iſt's, du verlaͤugneſt 
eine Farbe, damit du rinen Stich machſt, als wenn 
man dich ganz matſcht. Du weißt, wenn du je Ver⸗ 
ſtand haft, wie ſtark die ſogenannten Pracjudicia in- 
_fantiae auf geflandene Männer wirken. Generationen 
“find Unfer durch fie. Die Klöfter, welche das Erzies 
hungsgeſchaͤft trieben, waren hierin bie wohlthaͤtigſten 

Stiftungen fuͤr uns. 

Lache alſo auch nicht Aber das, was ich dir hier 
gefagt habe .; ſondern kafle Kloflererziehumgen zu preifen 
dir dein Geſchaͤft weeden. Es iſt gewiß dein eignes 
Intexeſſe in ihren Beſtand. zu vortheilhaft verwebt, 
ald Daß du nicht daran arbeiten ſollteſt, jede Kloſterkan⸗ 
didatin auch eine Zeit lang im Kloſter Edulation ge⸗ 
nießen zu laſſeien. 

Wer uͤber ſieben Jahr alt iſt, weiß es. Die Kin⸗ 
der find Affen, und machen in den Zeiten ihres Spieles 
gerne nach, was ſie ſehen. Die loſe Welt! Warum 
gibt ſie den Maͤdeln Puppen auf den Arm, als um 
fie zum Taͤndelũ mir Kindern einſtweilen vorzubereiten? 
Warum fuͤhren Hausmuͤtter, bie ihre Kinder der ˖Welt 


opfern wollen, ſie mit auf den Markt, und laſſen ſie 


Zeugen ihres Handeld werden? Es .ift Feine andere 
Urfache, als fie nach und nach an das Gefchäft zu ges 
wöhnen, das fie in Zukunft treiben follen. 

“Discite a ficulnea. Thun das Weiber, was 
ſollt ihr Gefimänner thun. Laßt Kinder von Jugend 
auf Klofterfrauen fpielen, fo werden fie dieſes Spiel 
auch ald alte Kinder Lieber. reiben. Ä 

Verachtung der Welt bringen die Klöfter gewiß 
am ficherften hervor, und haft du biefe in die Herzen 
der Deinen gelegt, fo biſt du ſchon ein herrliches Stuͤck 


% 
/ 
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Meg . voraus. 36 liefere dir auch bier ein Wiedel 
WVers, die du auf die Bilder ſchreiben kaunſt, welche 
du Kloſterkandidatinnen fchenfen wilft. Sie find aus 

- bes poetiſchen Aszeten sahnbergt Keuſchheit 
liebenden. Ebriſten. 


* | Verachtung der Welt. 
| O Welt; vergeblich fodeft du; 
Bin ich verdammt: du Tach dazu. 


* -® .& ; * 


Werſchließ der Augen offnes Thor. 
Viel Seelenmoͤrder ſteh n davor, 


* X R 


Eich! Was die Shänpeit nach fi laßt, 
‘Der Faͤulung Sitz und Wuͤrmerneſt. 
En | 
Man. fhäst des Diamantes Glanz: 
Weit ſcdner iſt der Unſchuld Kranz. 


„» * 
Das Bad der Beicht — — — 


Dei ich habe nur vier Stuͤcke davon verſpeochen, und 

dem recht Ernſt iſt, auf die Scheiben jungfraͤulicher 

Herzen zu ſchießen, dem fallen ſolche geiſtliche Pritſch⸗ 
—— meiſierreime auch felbſt ſchon eii. 
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Des : " 
geiffliden Suhperloren 
Drittes Kapitel 





Boom Deliberiren. 
Posteriora pejora prioribus. 
Luc. 6 N 8, 


So lange du, mein lieber Amtsbruder, deine kuͤnf⸗ 
tige Kloſterfranen in dem Kloſter unter der’ Erziehung 
der Nonnen haft, fo fange ift wohl geforgt. Du kannſt 
fie per te, vel per alios herfchnigeln, wie bu wuͤu⸗ 
fheft, daß fie feyn- follem. Oft find fie aber gar nie 
in ein Klofter gelommen, und dann iſt dad Deliberis 
sen das Surogatum von der Föfterlichen Erziehung — 
oder fie find aus der Koft getreten, und dann iſt das 
Deliberiren die Kette, womit bu fie an dich fchliegeft, 
deinen Umgang mit ihnen in den Augen der Welt heilis 
geft,, nud immer mehr entwidelft, was du ihr von der 
Geiſtlichkeit des kuͤnftigen Himmelsleben fagen willſt. 
Die Begriffe, welche die Alten vom Dellberiren 
hatten, waren fehr groß. Deliberiren hieß bey ihnen, - 
über das Kebensgefchäfte Rath halten, Bey welchen 
man nach feinen. Eigens und Leidenfchaften der Welt 
einft die wichtigften Dienfte leiſten möchte, und hierin 
gingen fie fehr bedaͤchtlich. Du Fannft dir Teicht eins 
bilden, in welchem Anſehen hernach der Mann ges 
ftanden fen muß, melden man wählte, um mit ihm 
zu deliberiren. Gewiß hat. man feinen herausgenom⸗ 
men, dam man nicht viele Herzens⸗ und Weltkenntniß 
ee 


er 
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zugetrauet bat. Da mag ed auch um bad Deliberiren 
eine ſchwere Sache geweſen ſeyn. Das hat aber faſt 

aufgehoͤrt. Das Maͤdchen, mit dem du deliberireſt, 
bar Geld oder keines. Soll fie Kloſterfrau werden, fo 


wird fie im erften Galle zu. einer Frau, im zweyten zur 


Schweſter beſtimmt. Iſt ſie aber ſchon einmal be⸗ 
ſtimmt, Kloſterfrau zu werden, fo: fällt ja die Sache 
der Wahl weg, und' bleibt nur dad Wort Deliberiren. 
Uebrigens bift du indefjen geiſtlicher Vater diefer geifts 
lichen Braut, und du mußt dir bad Unfehen geben 
Tonnen, fie glauben zu machen, Niemand anderer fpreche 
aus dir, als der Bräutigam ihrer Seele. Siehſt du 
jet, wieviel darauf ankommt, daß die Geiftlichen ihre 
Hochachtung erhalten, und wie fehr man alle die Mits 
tel handhaben muß, welche diefe Hochachtung und Ehr⸗ 


furcht zu erhalten beytragen? Hier find Umftände, wo - 
du dich der Perfon, mit der du deliberirft, auf ewig‘ 


wichtig machen Fannft. Hier mußt Du von himmlifchen 
Erleuchtungen und Gnadeneinfprechungen, von Abtoͤd⸗ 


- tung und Geißlungen reden, jene erhalten zu haben 


dich ruͤhmen, in der Stille aber deine kuͤnftige Klo⸗ 
ſterfrau allenthalben beobachten laſſen, und dann ihr 


von allen ihren Handlungen ein folches Regiſter porles - . 


gen, als wäreft du Augenzeuge aller ihrer Handlungen 


gewefen. Hier haft du Beweiſe, daß dir das Gefind 


Reiner Kandidatin nicht unbedeutend fcheinen dürfe, 


Es : har Zeiten gegeben, in denen die Meltleute 

über. dieſes unfer Gefchäft viel ſpotteten. Sie wollten 
| fi ch dasjelbe anmaßen, 
NNicht eimal MWeltrgeiftliche, wenn fie nicht ‚Rloflere 
frauen « Beichtoäter find, foRft du an Deiner Seite lei⸗ 
den. Gie wollen uns nicht gut, denn größtentheild ges 
niefeu wir bie Früchte ihrer Arbeitſamkeit, und fordern 
fie unfere Dienfte, fo laffen wir und doch noch ſtaͤrker 
für einen Gang Bezahlen, als fie für drey haben, 

Weltleute find, aber gay nichts. Tantum, quae 
mundi sunt, sapiunt. Sie heißen dir aus ungewa⸗ 


v 
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ſchenen Mäulern die Kloſterfrauen frechweg Hennen, 
die Kloͤſter Hennenſteigen, und die Beichtvaͤter der Non⸗ 
nen (quod averuncent Superi) den Gockel zu dies 
fen Hennen. Das ift und bleibe aͤrgerlich in saecula 
saeeulorum. 

Uebrigens weiß ich dir von der Nathwendigkeit 
zu delibetiren, fuͤr ein frommerzogenes Mädchen ein 
gar ſchoͤnes Exempel zu erzaͤhlen. 

Es iſt zu leſen bey dem Verfaſſer von Judas dem 
Erzſchelm, daß einſt ein reicher Praͤlat verſtorben, und 
nach feinem Tode einem armen Konventualen erſchie⸗ 
nen fey, ‚mit der traurigen Nachricht, daß er immer 
und eig verdammt wäre. Warum, fagte Der arme 
Konventnal, den der reiche Praͤlat lebenslaͤnglich abs - 
fheulich grob mißhandelt hatte — ach warum find denn 
Euer Hochwürben Ercelleny nun ein armfeliger Hodllen⸗ 
brand? Ach darum — darum, gab. ber Prälar zur 
Antwort, weil ich zu einem Reiiknecht präpeflinirt war, 
und mich durch. Rekommendation eines mächtigen Krauens 
zimmers Anfangs ind Klofter, nud dann zum Heiligen 
Prälatenftande eingebrungen habe, ohne über daB, wozu 
ich berufen feyn möchte, zu deliberiren; denn haͤtte ich 
dieſes gethan, und nur ein wenig meine Eigenfchaften 
unterfucht,, : fo hätte mits der heilige Geift unfehlbar 
eingegeben, daß ich eher zum Reitknecht, als zum in⸗ 
fulirten Haupt prädeftiniree waͤre, anerwogen ich von 
Jugend auf mehr Freude an einem Geſtuͤte, als as den 
Eeminarien für Menfchen gehabt, fohln. auch mehr auf 
die Kultur meiner Pferde, als meiner Novizen und 
Kioftergeiftlichen, mehr auf Ken uud Kater, ald auf 
Bibliothek und Geiſtesnahrung gefeben babe. Ganz ges 
wiß halte ich auch dafür, daß, wenn dad Delibericen 
techt in pondere et mensurä getrieben wuͤrbe, ‚Heut 
zu Tage noch manche Excellenz auf det Bock, und man⸗ 
cher ehrliche Kutſcher In der Kaleſche einherfahren duͤrfte, 


Wäre ich ein Liebhaber von Exempeln, ſo "wollte 
ich noch eine Menge erzählen; aber es ſey eines für 
Ea 


\ 
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Tauſende. Wer nicht: dellberirt, kann, eingefitäfert + von 
den Sprenen der Welteitelkeit, verführs werden, dem 
nachzulaufen, was die Welt. gibt; wer aber der Welt 
anhangt, wird, wie man noch tauſendmal in diefer Geis 
fteöfchrift lefen wird, immer und ewig verdammt. 


Es wird daran lege, zu wiſſen, in welchen: Tone 


du: mit denen fprechen folift, bey denen du das Delibe⸗ 


riren wichtig machen ſellſt. "Denke wieder daran, daß 
bu Kinder. vor. dir haft, und leſe dann gehuldig biefe 
Muſter. 

Wenn ich dir ſagen em, ‚was bu während dem 
Deliberiten am fleißigfien vor dich nehmen ſollſt, fo 
höre mid) weiter. 


| Du mußt ber glofterkandidatin von den Feinden 
„„des Menſchen diejenigen Begriffe machen, welche dem 
Kloſterſtande die vortheilhafteſten ſind. Hiezu taugt die 
jeder Text der Schrift. „Selig find die Sauftmuͤthi⸗ 
gen,“ predigte ic) erſt fury, „die Sanftmuͤthigen welche 
um die Eitelkeit der Welt (ſiehe hier das Nro. ı.) | 
„nichts wiſſen — die Haus und Hof mit kloͤſterlicher 
5Einſamkeit vertauſchen. Selig find die Sanftmuͤthi⸗ 
„gen, denn fie werden: beſitzen — Was befiten? ,, bie 
„Erde,“ fagt dad Evangelium — Und da zeigte ich 
der Kandidatin die ‚geiflichen Hofmaͤrke, die leder, 
die Wiefen, die Maprhdfe, die Hölzer, die Weinberge, 
die Häufer, über. welchen im Atlas dad Kloſterwappen 
glängt, und mit denen die auf Erden belohnt werden, 
welche die Welt nerlaffen. - 
„Omnis caro corruperat viam suam;% (Ecce! 
Hier ift das Nro.:a.) „Alles Fleiſch, dad auf. Ers 
„den wandelte, mußte zu Grunde gehen. Nur dab, 
„welches in der Arche war, blieb unbeſchaͤdigt. Was 
„ſind die Kloͤſter, als Archen Gottes? Das omnis 
„caro iſt heut zu Tage ſo wenig nutz, als es bey 
Noas Zeiten etwas nutz war. Was folge daraus? 
„Daß eine Suͤndfluth kommen kann. Wer moͤchte n-cht. 
„in. des Arche ſeyn, wenn die Suͤndfluth taͤme? Dia- 


N 


„bolus (das macht das Nro. 3.) eirenit gquaerens, 
„quem devoret. Der Satan erweckt einen Sturm 
„nach dem andern. Er lauert auf nichts, als wie er 
„den Menfchen zu Grund richte.“ - 
„Soll es nicht norhwendig feyn, zu beliberiren, 
„wo und wie man leben will, wenn ed in ber Welt 
„10 ausſieht ? 


Was fünnte man. nach ſagen, wm ‚Dyliberationd« 


gefchäft wichtiger zu machen, als gefagt Ift? 

Und was iſt es denn im Grunde? 

Ah erfchrede ja nicht, mein lieber Bruder, der 
du allenfalls die erfie Seite dieſes Kapitel bedaͤchtiglich 
gelefen haſt. Mir ift das Deliberationsgeſchaͤft meine 
- Unterhaltuug. geweien. E& has mir Geldgenheit gege: 


ben, die Mäpchen mir fo anhänglich zu machen, daß 


id) es in meinem Fänfzigen noch mit jeden reichen und 
ſchoͤnen Purfchen hätte aufnehmen wollen, wenn er Luft 
gehabt hätte zu verſuchen, wer mehr gilt von uns beyden. 

Dan erregt bey diefem Gefchäfte gar leicht eine 


heilige Eiferfucht, und wer Mores verfteht, weiß ſchon, 


was es um die Eiferſucht Eintraͤgliches iſt. Es wird 
ſich dieß auch noch in Exemplis zeigen. 

Ein Klofter ſehnt fich oft nach einer Kandidatin, 
Die Kandidatin hat aber Ahfchen vor dem nämlichen 
Kloſter. Da hängt ed blos von der Deliberation ab, 
dem Klofter, oder der Kandidatin zu dienen. Iſt das 
Kloſter daukbar, ſo wird es leicht werden, aus dem Tolle 
crueem tuam, et sequere me, ber Kandidatin zu 
beweifen,, daß fie in das nämliche Kloſter bekufen ſey, 
vor dem fie Abfchen bat. 

Sich einmal! Auf diefe Art kannſt in, wie große 
Herrn in, Amerika, Menfchenhandel treiben. 


— 


Iſt dir das Kloſter nicht dankbar, ſo laß es an⸗ 


dern zum Exempel abſerben. 
Sieh abermal! So kannſt du unvermerkt dir auch 
ganze Kloͤſter zinsbar machen, wenn du nur immer eine 


! 


- 


buͤbſche Heerde Kloſterkandidatinnen vor dir hertreibſt, 
und in der Maſtung des Geiſtes mittels Deliberation 
unter die deinigen zͤbleſt. | 





geittigen Sußnertoren 
Viertes Kopiteh 





Borartheite "wider den heiligen Nonnen 
Band werben beftrieten. 


- Anmerkung des Verlegers. 


| ger babe ſchon im Worberichte erinnert, daß ber Sr. 


Derfafler nur Zragmente hinterließ. Ueber dieſes Kas 
pitel hat er nun wirklich gar nichts geliefert. Es ftund 
aber doch in feinem Plane. Die Sungfern erſetzten 
alſo das Abgaͤngige durch Briefe, welche fie mir großs 
günftig miftheilten , die Ehre ihres liebenswiürdigen: Fuͤh⸗ 


‚verd zu retten, ch babe alfo alles angewendet, um 


etwas vollitändiges zu liefern, und es mirde mir deß⸗ 
wegen fehr leid thun, weun ein fchägbares Lefepublis 
Tum, befonderg die Nonnenkloͤſter, zu deren Beten es 


gemeint iſt, gegen mich undankbar wären. 


"Brief an Juugfer Sopherl. 


Wird im Borbeygeben von der Arbeitfams 
Leit der Klofterfrauen, und yon dem Einfluß 
biefer Arbeitſamkeit anf den Staat 
gefprochen, 


Gott fen Lob, das Kdrbliſt fertig, fagten. die 
ljebeg Alten, wenn fie irgend einer Verſuchunz Abſchied, 
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sder einer Eitelkeit Urlaub gaben. Niemand darf wohl 
eher fo fagen, als meine herzlich geliebte Sopherl. Sie 
hat fich entfchloffen, der Welt Urlaub zu geben. Ach, 


wie gläclich ift Sie! Heirathet Sie in der Welt, wen. 


Sie will, fo kann Ihe Mann fterben. Der Klofters 
jefus flichbe nie. Sie wird Feine Wittib werden. — 
Eie fehreibt mir, Sie fürchte die Arbeit, wegen ſchwa⸗ 


her Kompleiion. Grad recht! Weiß Sie denn nit, 


- 


daß nur die Schweſtern zur Arbeit im Kloſter ſeyen? 


Wir haben wieder ein Paar Bauernmenſcher (zum 
Plunder, fie gaͤben häbfche Grenadiere ab) auf der 
Lifte. Diefe muß unfere Audgeherin geiftlicher : Weiſe, 
wie man ſagt, zukuppeln. Sie haben auch Geld, und des 
Gelds wegen konnten fie Frauen werden. Über. dann 
bunten fie auch gnädige Frauen werden mit ber Zeit, 
und die jegige gnädige Frau gibt gewaltig" Acht auf 
den Adel. So beugt fie dann worfichtig vor, daß eine 
ſolche maskirte Bauerndirn, denn in den Kloſtergeiſt koͤnnen 
ſich die Menfcher ohnedem nie ganz hineinſtudiren, nicht 
den Stuhl entehrt, auf dem ſie nun ſitzt. Meine liebe 
Sopherl darf alſo vor der Arbeit nicht zittern. 

Ja wohl! Hier naͤht man keine Kommißhemden. 
Hier fegt man weder Boden, noch Geſchirr. Man kocht 
nicht. Gut gekocht muß alles auf den Tiſch kommen. 
Ich rathe Ihr, das Bluͤmelmachen zu lernen. Iſt eine 
leichte und ſchoͤne Arbeit. Iſt zwar alles, was man 
im Kloſter Arbeit heißt, mehr getaͤndelt als gearbeitet. 
Bluͤmelmachen ſchaut mich aber gar leicht an. 

Und wer profitirt am meiſten davon, als ihr 
Bräutigam in feinen Maybuͤſcheln auf dem Altar ‚und 
hie und da eine Hofdame, ber. man ein Präfent- mit 
folcher Arbeit machen muß. 

Depwegen hat ed wohl: (don Freygeiſter gegeben, 
welche fagten , Klofterfrauen ſeyen muͤßige Staatskor⸗ 
per, weil ſie nichts arbeiten. 


Aber, mit Mefpelt zu melden, find Domherrn | 


deßwegen mäßige Körper ,. weil. fe ſich Vikarien im 
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Chor halten, ‚oder wird bewegen in Domftiftern nid 
gefungen,, weil die Domherrn nicht fingen ? 

Seht, ihr. Herrn Weltpolitici, folche Schniger 

macht ihr. Kann man aber nun nicht die Schweitern 
and Bauerntrampeln in Kloſterhabiten für eben das 
alfehen, was die Vikarien in Domflifiern find, naͤm⸗ 
lich für Bilarien im, Fach der Arbeitſamleit ꝛc. 

Und noch eins! Liefern nicht gemeiniglich die KToa 
ſterfrauen die Amulere‘ und Scapuliere wiber ‚Melt, 
Fleiſch und Teufel, Hexen, Peftilenz , Donneriwetter, 
Ungesiefer, Leibögebrechen und Viehfall? 

Wer Hadt velifatere Krapfl, Lebzelten, Magens 


pflafterl und Chokoladezelteln? Iſt ein füflers Buſſerl, | 


als ein Klofterfrauenbufferf? 

Me fehbnen Arbeiten werden Im Klofter gebobren 
umd erzogen. Uuſere Herrn Pfarrkaplaͤne tragen Stods 
und Uhrbänter von Klofterfrauenarbeit, Sieht man 
wohl was ſchoͤners? Gchau einer die huͤbſch geſtickten 
Tafeln'und andere Raritäten nur an, die aus Kidftern 


kommen, und man wird aufbdren, an der Arbeitſam⸗ 


keit der Stauentlöfter zu zweifeln. 


Wie ich Ihr aber gefagt Habe, mein Herzens⸗So⸗ 


Pherl, zum todtarbeiten iſis doch nicht. Ich muß es 
heut kurz machen. P. Florin iſt übel auf, und alſo 
muß ich ſtatt feiner 8 

Die Jungfer Mariaudl, FIhre Contandibatin, hat 
mir ein Dutzend recht hubſch Schnupftuͤcher verehrt. 
Es iſt wahr, die Tuͤcher find ſchoͤn, und dad Maͤdel 
laͤßt ſich etwas koſten, ſich bey mir in Gnade zu ſetzen. 


Aber meine Sopherl bleibt hait doch meine erſigeboͤtrne 


Pringeſſin. Sie ſoll auch gewiß rechter Hand gehen, 
und überall die erſte ſeyn beym Einkleiden. Es gibt 


zwar.- in Klöftern das Laſter Hoffart nicht, Aber 


bie halt rechter Hand geht beym Einkleiden, fit und 
geht und kniet und fteht der audern, bie Tinker Hand 
geht, in Ewigkeit, vor, und kann eber Kapitplarin wer⸗ 
vom. Sp iſt's. Wenn ſie die Bauernmeunſcher fe" u 








u 73 — \ 


die Schwehlern werben, fo komm's am Sonntag in ber 
Fruh in's Beicheftäbl,, und beicht'8. Da kommen dann 
die zwey Menfcher auch. Seynd Erztruͤmer. So lerne’ s 
die kennen, die fär Sie arbeiten muͤſſen. Hat ſie auf 
Torem’ Ring die Händ, die Fuͤß und das Herz unfers 
Herrn g'ſehn? Nicht wahr, das ift fauber, Welcher 
Bräutigam in der Welt. gibt Ihr, fo zu ſagen, Händ 
und Fuͤß drauf, daß er ewig Ihrer feyn will. Glüds 
liches Nonnenvolk, welches du gleih, fobald du den 
Ring ins Kfofter bekommſt, auch das Herz deines Bräus 

tigamd auf ewig in Beſitz nimmft. 

Schilde Ihr Hier eine zuderne Beißel, eine andere 
wirde Ihr obmehin zu wehe thun. Da karbatſche Sie 
ihr Maul brav Damit. 

Ich möchte gern: ein Kind Haben, mag Sie nice 
Mutter werden? Werſteht fich geifllicher Weile. I, 
ein huͤbſches Chriftkindel fol Sie mir alten Vater brin⸗ 
gen. Sie kann ja Wachs pouffiren. Ei ſchicke fie mir 
ein Kindlein. Wenn's ein Gefichel bat, fo gefhmad 
als Ihres iſt, fo iſt's für's Chriftfindel auch ſchoͤn ger 
mg. Es iſt recht, daß der Kloſterjeſus auch ſchoͤne 
Bräute bekdmmt, denn da er unter den Engeln -aufges 
wachfen iſt, ift er auch Engelgefichter gewohnt, und 
die wilden Bärengofchen find gur genug, In der Welt 
zu bleiben und verdammt zu werden. Mache Sie, daß 
ih Sie bald wieder ſehe. Adien, eingefleiſchter Ersel. 
Adieu. 

Brief an die Jungfer Mariandl. 
Wird gefagt, daß die Klofterfranen die füns 
dige Welt vom Untergang erretsen, unb 
aus der Vibel, reſpektive dem alten Tes 
fament, wie danu auch aus dem Alkoran 
"gar ſchoͤn und buͤndig probirt. 
Liebe Jungfer Mariandl, 
Braut des Seren! 
Wat! Nichts nutzen fe e die Frauenlldſter? 





v 


— 74 — 


Grauſamer Tuͤrkenhund, der: du das Licht des wah⸗ 
ren Glaubens nicht haſt! — Der du immer und ewig 


verdammt wirſt, weil du ben Orben Mariä, das ‚heilige 


Scapulir nicht traͤgſt! — Der du deßwegen, weil dk 
dich: beſchneiden läßt, fo wenig heilig werben Eaunff, 
ald wenig mein - Schub, wenn ich ihn zum Pantoffel 
fehneide „ ein Kurierſtiefel wird. ‚Sage an! Warum 
haͤltſt du Kldfter 7 , | 

Darum, ankwortet mir der grimmige Türkenhund 
aus feinem Alkoran, daB welche für das fündige Wolf 
Buß wirken, umd In Kraft ber Abtoͤdtung von dem 
‚Propheten Gnade und Barmherzigkeit erfchmeicheln. Der 
Prophet will keuſche Seelen zum Opfer haben. Ruch⸗ 
loſe Welt! Was die Tuͤrkenbeſtien ihrem ſchwaͤnkma⸗ 
cheriſchen Propheten geben, das vergoͤnnſt du nicht, 
ach wem nicht? dem heiligen Geiſt nicht? 

Das ift Sie, mein lieb’ Nanerl, und das find 
alle Klofterfrauen. — Nämlich Bräute des heiligen 


Geiſtes und Bußthuerinnen für die Sänden der Welt, 


und zu diefem hoben Beruf weihen wir Sie ein. Als 
ed mit Ninive bergab gieng, und noch wenige Stuns 
den übrig waren von ber Zeit, auf, welche Jonas die 
Erfolgung ihres Ungläds und ihrer Zerftdrung prophes 


zeihte, da ließ der König alles faften, Ochfen und Efel, 


Raftthieye, Kühe und Kälber, und Ninive gieng nicht 
zu Grund, weil König und Voll, Hof und Vieh ges 
faſtet Hatte, Wie, follen die Klofterfrauen bey Gort 
nicht wenigfiend eben fo wohl, ald Ochs und Efel, in der 
Gnade Reben? Sollen fie nicht: dad erbitten Tonnen, 
was das liche Nindvieh erbethen Hart? Sch Sie, meine 
liebe Schwefter! Sch fage Ihr nach mehr! Wir. find 
vie moralifchen Ochfen und Eſeln, Kuͤh und Kälber im 
Herrn, weldye fir die Sünden der Welt biäßen muͤſſen. 
Iſt und Leine Schand, wenn wir unter diefem Bilde 


erſcheinen. Wir werden einft als Erretter der Welt 


angebetet, wie denn der Erlöfer der Welt felbit unter 
einem Widder mit fieben Hörnern in der Apokalypſe ans 
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gebetet wird, Mithin ſage ich Ihr, Bas nutzen die 
Kloͤſter am erſten, daß Jemand iſt, der betet, weil der 
Suͤnder tanzt, der Buße thus, weil der Menſch ſuͤndigt. 
Wir Ochſen und Efein, Kuͤh und Kälber des Kerry . 
werden auch eingehen in die Frende des Herrn. 
Morgen auf die Nacht iſt eine Liraney. Da kuie 
Sie fein an die Seite vom Chorſtuhle, damit ich Sie 
im Geſicht babe, In der Kirche gibt einem Gott 
allerhand ein. Ich will's daun in ihren Augen leſen, 
wie weit Sie von Gott erleuchtet iſt. | 
Braut des heiligen Geiſtes! Welcher Titel koͤnnte 
ſchoͤner ſeyn? Schlafe Ste gefund unter den Zlügelu 
ihres göttlichen Braͤutigams. Um fieben Ahr leſe ich 
morgen für Sie Melle Nach der Meile kann Sie 
mit mir reden im Stübl bey der Ausgeherin. Ich kann 
aber nicht lange warten, denn ich muß hernach auf 
einen Kaffee. zu Ihrer Konlandidatin gehen. Kommt 
mich ganz hart an; aber ich bin einmal den Kaffee ges 
wohne, und den Sie mir verehrt hat, der iſt ſchon aus⸗ 
gegangen. Bey Leib fag ich Ihr das nicht, bap Ste 
mir wieder einen verehren foll,. fondern damit, Sie nur 
weiß, warum ich an ber andern gehe, und daß Sie 
Teine Urfache zu eifern bat. 
- Ichhh ertheile Ihr veni meinen heil. Segen, und | 
bin ıc. 


\ Brief an die ron Oberin. | 


Wird von Kloſterſchulen und Kloſtereduka⸗ 
tion neben andern Sachen geredet. 


Eure Hochwuͤrden und Gnaden erlaubten mir eine ' 
Heine Balanzreife zu machen. Was mir auf meinen 
Reiſen begegnet, das ich zum Beßten des Kloſters vers 
wenden kann, laſſe Ich weder aus den Augen noch Händen. 

Wo ich mich befinde, if ein Klofter, wo Schule 
von Klofterfrauen gehalten wird, und wo bie Kloſter⸗ 
frauen auch Koßfinder erziehen. 


. 


1 — 


: Die Schulen gefallen mir recht wohl. Man darf 
nicht fürchten ; daß die Kinder bey- dem Plahe, nach 
den man lehrt, zu wigig und zu gefcheid werden. Da⸗ 
buch erhalten aber die Kloſterfrauen den Eltern ihre 
lieben Kinder, ‘denn’ es beweift die leidige Erfahrung, 
daß Kinder, welche in der Tugend gar fo brav lernen, 


und frühzeitig zu wigig und geſcheid werden, auch ger 


meiniglicy vor: der Zeit in das Gras beißen muͤſſen, und 
an Blattern, :over fo etwas, bloß aus Ueberfchwenglich- 
keit des Verſtandes ſterben, welchen Gott die ewige 
Nahe verleihen. wolle. 


Sie lernen in der Schule den Katechismus, mb. 


gemeiniglich koͤnnen fie, wenn fie ein Paar Jahre in 
der Schule Katechismus und Evangellen durchbuchſta⸗ 
birt haben, zu: Ende des dritten Jahres fchon etwas 
leſen. Schreiben lernen. nur. die Koftinder, fo auch 
reignen. — 
Ich habe ein Maͤdel geſehen, welches hler im Klo⸗ 
ſter auferzogen worden iſt, und worauf das hieſige 


Kloſter ſelbſt ein Aug bat. Hier wird's aber aus um- 


ſtaͤnden nicht gut thun, denn es bat Bekannte und 
Freunde zu viel im loco. Es ließ ſich noch daraus 
machen, was man wollte, denn das Kind ift wie ein 
Wachs. Ihr Herr Obth, bey dem ih auf Mittag 
gegeffen habe, hat mir Diefen Brief von ihr gegeben, 
weichen ich, weil er dad Mädel Eennen lehrt, Euer 
Hochwuͤrden und Gnaden zur Einſicht ſchicken will. Bes 
lieben Sie ihn zu leſen. 


ten Herrn Goͤthen. | 


j Vielgeliebter Herr Gott 
Hat der Vatter gſagt, ſoll den Herrn Gdten ſchrei⸗ 


ben? kahn alſo nit unterlaſſen mit ain par Zeihlen auf⸗ 


zuwarthen. Stueten, hat der Vatter gfagt, biſt ſechs 
ganze Jahr im Kloſter in der Koſt gweſen, werſt ja 


rief der Jungfer Katherl an ihren hochgeehr⸗ 


N 


alfo an H. Goͤttn fihreiben kinnen, Hoffe alfo der Herr 
Goͤtt werde ſich recht wohl befinden, wir zwar, Gott 
fey ewigen Dank gefagt, ſeynd wohlauf. Betten thu 
ich für den H. Goͤttn auch ſchon, und bitte, daß der 
H, Goͤtt für mich, und und alle auch betten thut. 
Bey Und regnetd, und da hat der Warter gſagt, ich 
fol dem -Hrn. Göttn fagen, er fol fein acht gehn, 
daß das Heu gut einbracht werd, denn fonft kann mans _ 
sicht brauchen, und morgen wird umfer Vetter der Wirth 
MWürft machen „ und da fol der H. Goͤtt fein treiben, 
daß. brav Leut aus der Revier. um ein ſchoͤnes Wetter 
‚mit dem Kreuz bereingehen, daß die Wuͤrſt nicht liegen 
bleiben thun. Vom Chriftlind! zu *** Gab ich ein 
Schuͤherl gſchenkt kriegt, und da bat mir alles etwas 
drein gſcheukt, habe alfo dem H. Goͤttn auch das Schis - 
herl wollen fehen laſſen, bitte mird aber wieder zuruck 
aus. Wenn fi alfo der Hr. Goͤtt wohl befindet, fo 
freut mid. Neues weiß ich nichts zu fhreiden, als 
dag wir Soldaten auf Erecution hier haben, melde 
> immer an mir zupfen und rupfen, mir feynd aber- Die 
Schreiber vom Pfleg’richt lieber, und unfer Badergeſell 
der Martl, Und daß ich. ind Kipfter gehe, weiß der 
H. Goͤdt fihon. : Der P. Maurus fagt, ich koͤnne fonft 
nicht felig werden, weil ich dazu berufen bin. Er bat 
mir auch fchon ein Jeſerl geſchenkt. Der Badermartl, 
bat mis aber naͤchſt den Kopf abgebrochen aus Dalke⸗ 
rey, und ich muß es erft wider leimen laffen Den 
‚Ring babe ih auch ſchon, und die Klofterfraun hab 
mich.gern. Hat der Batter nächft gfagt, gehe Diendl, 
gehn wir hinauf ins Kloſter. Und da hab ich g'ſagt, 
ja Vatter. Und hab das reich Mieder anglegt, und 
bie reich Haubn aufgſetzt, und s ſilberne Gſchnuͤr gnom⸗ 
men mit den ſilbernen Ablaßpfening, und der coralinen 
Zeigen, und hab mich ſchoͤn aufpugt. und neben dem 
Haltztuͤchl Habe ich die rofenfarben Skapulierbändl her⸗ 
ausſchauen laffen, daß fie gefehen haben, daß ich eine 
Chriſtin bin, und. dann hat der Water ein el Wein 


ſeynd, ih, und der Vatter, und ein Fall, und Wein, 
" und fürn P. Beichtvatter Meffen, nachher haben wir 
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und ein wilds Fakl durch den G'ſelln hinaufgſchickt, 


und etwas in einem Papierl fuͤr die wuͤrdige Mutter 
mitg'nommen, und hernach ſeynd wir hin aufs Kloſter, 
und wies die Kloſterfraun gſehn habn, wie viel unſer 


geſſen, und trunken, grad gnug, und da habn wir 
gſchnittne Nudl und eine Herne, eine Paſtetten, Sletich, 
Kraut, Karminadl drauf, Hühner, Hafen, Antn, Kopn, 
und hernach allerhand Gſchnattlwerk ghabt, und da hat der 


Vatter gſagt, hoͤrts auf, ich waiß ja nimmer wohin 


- damit, müßt einem ia d'Wampen verfpringen, und da 


habens g'lacht, und habn gfagt, ich brauch ohne dem 
einen Bladbalg, den ich ſoll SOrglfchlagn lernen, und 


damits der H. Goͤdt waiß, jetzt lern ich das Drgels 


ſchlagn. Geftern hab ich auch bei unferm Prakticanten 


in Pfleggricht Cift ein recht fchöner Menſch, recht zum - 


gern habn) franzoͤſiſch, und welfch zu lernen angefaus 
gen, und das Stiden, und Blumlmachen, und heilig 
Leib, fafjen lerne ich ſchon 3 Jahr, denn fonft habn mir 
weiter die Klofterfraum nichts aufgegeben. Es will mir 
aber nichts. eingeben. Iſt alfo der H. Goͤdt auf bie 
Einkleidung eingeladen, nad) 3 Jahren bekomme ich den 
Tag. Hat der Vatter auch glagt, ich ſoll dem Hrn. 
Gddtn zu feinem Tag gratulieren, und weil ich nun in 
meinem Kalender erfehen babe, daß Hochberofelben ers 
freulihe Namensfeftivität ſich nähern thur, fo will ich 
hiemit andern Gradulanten meine Wuͤnſche beylegen. 


fperte Hand, und kann mir fchiden was er wi. Mein 
Geburtstag ift den naͤchſten Mittwoch. Der. Baders 
martl wird binauflommen,' und dem: Hrn. Goͤdtn (as 
gen, dag mein Buckl zu fett fey ind Kiofter, denn er 
bat mir geftern ˖ geſchroͤpft, aber es ift niche ſo. Er 
macht nur alleweil Spaß mit mir, und tribulirt mich, 


dem er hätie mich gerne, und mie wär er weiter auch‘ 


nit zuwider, wenn der Vatter, und der Beruf, und 


\ 


- 


Schicke auch einen. Lebzelten , der gr Goͤdt hat unge⸗ 


ber P. Maurus nicht wären. Die Kloſterfraun ‚wo 


ich war, ſeynd alle fetter geweſen. Gott wisd mich 


auch nicht verlaffen. Unfere Frau Schreibmeifterinn hat 
mird nicht gelernt, wie der Brief aufhören muß, denn 
ich bin nur 6 Jahr im Klofler gewefen, und da kam⸗ 
mer wir nie zum Beſchluß. Leb der Hr. Goͤtt alfe 
gefund, und bring er feinen Tag gut zu. 

Eure Hochwuͤrden und Gnaden werben ohnſchwer 
erſehen, daß das Maͤdl nach der alten Orthographie iſt. 

Bey ihrem Vater iſt was erkennt, und ſagen Sie 
Ja, ſo muß mir das Maͤdl dem hieſigen Kloſter gleich 
den Ring zuruͤckgeben, und bey uns anhalten. Die 
Familie hat's nach dem Taufend, und fie ift daß eins 
zige Kind. Im biefigen Klofter haben's keine Schwe⸗ 
ſtern. Das gefaͤllt dem Vater des Maͤdels nicht. Was 
ſoll ich ſie mit ihrem Geld zum Dienſtmenſch machen? 
ſo ſagt er, und er hat Recht. Der Goͤth des Maͤdels 
ik gar ein guter Chriſt, deun er bat mich nicht eins 
mal die Zech zahlen laſſen. Sich gab ihm auch einen 
Rath, wie fie ed mit dem Badermartl, der fich an’s 
Diendl hängt, anfangen follten. Der P. Beichtvater 
fol dem Bader fagen laffen , daß er die. Rundfchaft im 
Kloſter verlieren wird, wenn er ben Martl nicht gleich 
weg that. Dann foll er bey hoher Obrigkeit was Rechts 
fchaffnes d'ran wenden, daß der Brodlofe Martl auf 
den Schragen geftellt, und ihm eine Tafel angehängt 
werde, worauf gefchrieben ſteht: Gottesläfterer und 
Gungferuverführer, 1mum. weil er dem Ehrifts 
Tindel den Kopf abgebrochen, 2dum. weil er bie Ras 
therl bern Kloſter hat entführen wollen. 


Dann kann der Martl wieder eine Weile laufen, 


bis er Brod kriegt, denn in der Nachbarſchaft nimmt 
einen Menſchen, der anf dem Pranger geſtanden iſt, 
gewiß Niemand. Weit davon iſt aber gut fuͤr'n Schuß. 


Und die Liebe des Nächften muß man ausüben in dem, 


daß man die Unſchuld rettet. Wein Projekt Hat dem 


’ 
® 
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Gdthn der Katherl fo wohl gefallen, dag er ſelbſt et⸗ 
liche Dukaten auf die Erektion fpenden will. . Wollen 
Sie die Katherl, fo fchreibend. Die guten, Lente wers 


den dann gleich mit mir veifen. \ 


Nehmen Sie die Katherl, fo koͤnnte feiner Zeit 
bey und auch Schule pro redimenda vexa gehalten 
werden. Die SKatherl würde eine brave Schreibmei⸗ 
fterin abgeben. Es wird dad Sprichwort bey ihr wahr: 


: Urit-mature, quod vult urtica manere, wie wir 


. denn auch dad au Euer Gnaden suhmvollen Jugend: 
jahren erfahren haben, Die Liebespoſſen will ich dem 


1 


Maͤdl ſchon mittel® Ascesi vertreiben. Bin ıc. 


Brief an die Zungfer Sopherl. 


Es wird der Nußen, den die KAloferfrauen 
dem Kirchenfiaat bringen, gerähmt. - 


Die Ehre Gottes muß befdrdert werben. Pomp 
und Pracht und Mode zu unterhalten, bält fi die . 
Welt Modes und Putzhaͤndlerinnen. Nach Guſto trat; 
tirt- zu werden, laſſen fich die Weltkinder von. Sean 
Neubauer Theorien fchreiben, deutſch geborne: und ers 


zogene Kalbskopfe auf ſpaniſch und englifch herzukochen, 


und auf den Tiſch zu bringen. Jede Kloſterfrau kann 
nun in den Augen des Gerechten angeſehen werden fuͤr 
eine Marchande des Modes ver rdmifchen Kirche. Wo 
it es huͤbſcher und delikater, als In Nonnenkirchen? 


Nur die Kloſterfrauen wiſſen, welche Farbe dem lieben 


Chriſtlindl am beßten in's Geſicht ſteht — welche Gars 
nitur das Kleid unſer lieben Frau am beßten aushebe — 
und wie weit die Ermel im Rokette des prageriſchen 
Domherrn Johannes ſeyn duͤrfen, damit den Stifts⸗ 
ſtatuten hierin nichts derogirt und den Domherrn der 
Kathedralkirche zu Wien nichts praͤjndizirt werde. Sie 
find eigentlich die Veſtalinnen, welche das Licht der 
Balanterie in den Zempeln. Gotted erhalten, bie bes 


quemften Schnitte zu den Altarkleidern befigen, und 


ihre 
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ihre Geifllichen Sie meifiennhale- am Wlter ſo bonaſchelt, 


bebändert, hefranzt, verquaſtirt, und ‚burchaus fo gus 
ſtuds berftellen, daB fie einem Pferde an einem. Henne 
fchlitten höchitend nur der Bouquere wegen, bie dieſe auf 
dem Kopfe tragen, weichen wmuͤſſen; gefent, fie haben 


Feine. infulirte Haͤupter zu dekoriren,“ denn da iſt auch 


noch die Ausnahme, daß die nfalirten Haͤupter an der 
Deloration nicht nur die Pferdekdpfe; ſondern alle Thiere, 


weiche hohe Ohren und Hörner tragen, an den Infie 


gnien ihrer Praͤregative zuweilen fogar weit übers 
treffen. 

Die Altäre. find Tafeln Gottes. Die heiligen Leis 
ber find gleichſam dad Beſchaueſſen des Herrn. Wo 
find-nun die heiligen Leiber niedlicher aufgetiſcht, wenn 
ich ſo ſagen Ed als auf dei Tiſchen jottes ‚in den 
Nonnenkirchen? 


Krippen und Paſſionsvorſtellungen Hu die Thea⸗ 


—⸗ 


ter der rdmiſchen Kirche, Nirgends findet man dad 


Koftäm der alten Zeiten richtiger in dad Koſtuͤm der 


heutigen Tage hinuͤhergetragen, als in den Nounenleippen⸗ 


Oder Ich frage euch, Ihr guttatholiſche Chriſten, ‚Die. ihr 
vor dieſen Theatern noch eure Freude findet, wo trefft 


ihr mehr Tyroler Weſtphaͤliſche uud Schwehzerbauern 


vor der Krippe zu Verhlehem;an, als bey den Krip⸗ 
pen der Kloſterfranen? "Wo reiten euch mehrere Dras 


goner mit den heil. drey Könlgen, und treffe ihe- 
ſchdnex gebrätene FR auf der, Au bey ‚der 


jddifchen Hochzeit zu Kane in arte qu 
Hier hat Sie, mein. liebes Kind, dan gan DB 


weis von. ber Mutzbarkeit der Mennenkidfiers Aergere 


Sie ſich nicht, wenn. man ihr doch fagt, fie vVerderben 


den Sie mir zeſchickt hat. Gie hat noch‘ Fein: unter⸗ 


ſchriehenes Bild von mir, Hier ſchicke Sch Ihr ein's, 
lege Eis dotfelde | ins und · beherzige Sie den 


mehr, als ſie nuͤtzen. Das iſt die ep ber. Hblle, | 
‚welche fi) jevem Guten wiberfeht. J 


Ich daulke Ihr fuͤr den mefſitchen Burgunder, 


— ss ——— 
fraujoͤſiſchen Vers fein ab, den ich mit Fleiß franzd⸗ 
ſiſch darunterſchrieb, damit ihm nicht jeder Maulaff leſen 
kann. =. Enrveißt auf teutſch ſo viel, als: 


Vie geiſtliche giche bie Halte ih cef, 
8 wie⸗ der gruͤtende Baum ſeine Aeſt, 
, Mle,mwie der Diamant den Ming. 
. Zu Ihr fliegt mein Hera, federg ringe 


wie, mein Kind. gene Eniger Vorbitter 
·777 u bey Gott. 


* gif an die Jungfer Mariandl. 


rn Klöferfrauen beten zur erklliaug der 
Prophezeihungen Gebete, die fie nicht 
‚ serfieben. a | F 


iedfter Nanerll 


Pr dem Zettel, den Sie geftern dem Meßner⸗ 

ftanz an mich gegeben hat, babe ich erfehen, daß Gie 
Moryend nicht kommen wollte, weil Sie noch Feinen 
Kaffee hätte dringen Ionaen. Das hat aber keine Eile. 
und th‘ vetlange ja keinen, Ihre Seele iſt's allein, 
nach ðer mich hungert und burftet, Diefe iſt meine 
Speiſe. MBärd aber recht Brab’ geweſen, wenn Gie 
gelonmen wäre. War die Ausgeherin auf dem Markt, 
und Sie Härte Alfo, weil wir allein gewefen wären, 
Ihr Herz recht ausledren, und ich Ihr denbeduͤrfenden 
Troſt; ohne und gu fjenen, geben -Fbntien. Komme 
Sir alfe "morgen, wenn nitht erwa P. Slorin, von 
bem ich Höre, daß er Ihr nachgeht, wichtiger iſt, als 
ich. Komme ich aber dem P. Florin auf die Spur, 
fo daß ich ihm erwiſche, ſo iſt er gewiß heuer das letzte 
Bahr Kiafterprediger, unter uns geredet. Ich weiß 
ſchon, daß er Immer fo herum. maufer. Aber halte erx 
feine Predigten, das Eomfrärgiren' geht. Aha nichts an. 


ne. 


Dem Mepnerfrangt gebe Sle auch keinen Fettel mehr an 
mich. Eine⸗keuſche Braͤut des’ beil. Geiſtes gibt ven 
Mannsbildern nicht viel gute Worte. Genug, die Ian 
fih an Ihren Beichtvater halten! Hat Sie ctwas an. 
mich, fd gebe Sie's nur der” Ausgeherin. . Sch ſthicke 
Ihr Hier Addreffen an inſch von einet fermden Handege⸗ 
ſchrieben, in wiege: ſchlleßer Sie Me: Briefe ein, Te iney⸗ 
nen die Leute, der Brief ſey anderswoher, unde nicht 
von Ihr. Geiſtilſche ſetjt⸗ das⸗ Beieffchreikin leſcht in“ 
Verdacht, und man. kann deßmegen aiicht ſorgfaͤltig ge⸗ 
nug ſeyn, um der Welt; kein Vergeriß.:zu geben. 
Auf dns, was Sie ſchreibt, WIR Ihr nun gleich 
antworte. - . in [AS EEE EEE EZ Zen 
Mar dar Ihr affe Aefagt,dap das Pfalliren ir 
lateiniſcher &prälpe-ein todtes REF Jep; ‚Weil die Pfaka 
firenden nicht verliehen ,"wäad fie fangen. "ber ich fage 
Ihr, daß der, der fo denkt; datweder irhäserftcht, 
was in ber Schtift gelefen wit, aadr Daß. eh Ein Gran 
geiſt ſey. Marke Cie ſich? Wwanigekh Dak:fügei-- ©" 
° arg vieſt Weiſe, Bäp tin‘ In" Shnlkiftoflkin Kent, 
bie nicht Taretiiifch ver —— — heten iaſſe, wolid 
die Prophezethung ft: Mus dent Münte'ver 
Kinder und Säuglinge hall du dein'kob Both 
kommeng eina chr, e Hein! Diiiemiten..gemacht, 
ſagt bei Propbet. Das Gebet nie Kieber amd Ciluge 
linge (Kinder und Säuglinge verſtchen aber. gqwis auch 
nicht, was fie lallen) ih alſo er meikomiuniet Gy 
bet „und das lateiniſche BEhdk ders Kloſterſacuen diſt za 
gewiß Fin; rbet, wie 25 Rinder und Singen 
denu die Kloſterfrauen, weicht alsecfromme Kinden Wok 
tes an der Mutterhruſt eineso heiligen Ordans Tugend 
ad. wige Keuſchheut heraus ſaugen, perſtehen fer, wenig 
als Kindee, waß fie unnſen und ſingen cd. u Kir 
Bernach;, warum ER underſtaudene here 
Moſterfrauen wicht Wirt Angenetzin ſeyn. DI Scheiſt 
ladet Jar alfes zum Loͤbe NINE GEH; 91 Deuchen · Arie 
| 53 J 
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Baßilisken, Rindvieh und DVeftten ruft fie anf zur Anfthne- 


- mung des Lobes Gottes. O, ihr -Heiligen Klofterbrachem! 


5 ih: fanftmürhigen Hrdensbaſilisken! O ihr. Holdfeligen 
Rindvieher von Nonyen!., Spi denn euer Lob. Gottes 
minder werth ſeyn, alb das Lob der Weltorachen, der 
Suͤnderbaſilzaſen, der Hoffinhvieher, der Stadt⸗ und 
Zaudbeſtien d Eike Bie,wie sie keue ſo viralod “ale 
fniveuan 3: - . I. 
x Der Pabſt und“ die Dad; ärflrften be. FM 
miſchen Stuhls, die: Karbinaͤle, wiffen ßerfect Daß: im 
Kloͤſterne im einer Sprache gebetet wird, welche die, Klos 
ſterfranen nicht. verſtehen. Gie ‚hbeen auch yon den 
Gründen, welche man, wider biefen Gebrauch anfuͤhrt, 
zurgilen,. wenigſt n weiten, reden. Sie laſ⸗ 
FR bach. beym Mi Whire nicht recht, fo müßte es 
ſhefn der heilige ‚Ser. Ice on ‚anders. ‚eingeben, 


her Wein, ed; bleibe 100g allen dem, was dawi⸗ 


—— 5 wird, bepm Alten. Warum? - 


Naͤmlich um du deigen, vaß die Bernunft In Glaubens⸗ 
lachen am wenigſten -b’rein ‚zu reden habe, und daß 
mag da am ſicherſten gehe, wenn man glaubt, mas 
bie, geiftlichen Herun fagen, ohne viel ‚über, das herum⸗ 
pe, was fig ſygen · er 

..: Khofterfenuengäber! Mb demnach das Sn der Uni 
(nit, Das Webel dunkbaer Laſtihiere idee: Erde? Wie 
WvWurderechon anderd bern tihenn man! eb: Ihe: ſchaf⸗ 
Fed chaͤretnn Aber E87 ſchafft'ß Niemtadd: . Weohin auch 
mit. denn Büedferen?:,.Goh:iman die Wenetianer ,.die fb 
- gueMeikhe finb, eis DEriYabft ein Welfcher: ik, arm 
Aniähen:und an ver BHreikab-bringen?:: Schau's, mırin 
Kinds diefe verbegen Aber bie Wrevierer—. Und wir . 
vaber guſt euab ſchaffeundeu·· Hollähdire;; ratione: Stock 
fiſch und Häring; rinen todtuchen Stich verſetzte, und 
Ali Nudeln, Stockfiſch ind Häring gefaſgete werben 
muß / weil die te ‚an Dem 
siahanbelng, [0 ſoß olatemiiches: icwier von teutſchen 


X 
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Zungen gebetet werden, weil De Venẽetianer "mit Bre⸗ 
vier hereinhandeln. 2 nn 

Sie ſieht vim ergusiehti nicht ſo ein. Bun 
Sie aber:morget zu mie tommt, fo Tann ich Sie muͤnd⸗ 
lich ſchon weitlaͤufiger hierüber inftentren: Wie geſagt! 
Sie braucht deßwegen feinen ‘Kaffee. 9. Klorin‘-wird 


ed Ihr auch nicht befier ſagen Tonnen. Das -Lamni, 


welches duf dem Buch mit fieben Siegeln ruht; verfiegle 
Are Tugend. Ich erwarte Sie, mich mänblich”üßer 
beräßrte Gegenflände deutlicher erpectoriren zu kdunen Bad 


. Brief an. bemeldte Jungfer Marian, 


Durch Kloferfrauen wird das Reich der er 
| fenbarungen erweitert, . 


Liebes Nanerl Gottes! 


Ich habe Ihr Anfangs geſagt, meine ie Toch⸗ 


ter, daß die Kloͤſter Saͤulen ſeyen, welche die ſuͤndige 
Welt uriterftügen, daß fie nicht In die Holle hinabſinkt, 
weil in Klbſtern erzogen werden Büßer und Vlßerins 
nen, Deren Beruf ift, Gott zu verſohhnen. Ich habe 
auch geſagt, daß fie das feyen, damit die. Propbezels 
hungen erfüllt werden Fönnen, ‘wie ‚denn fon wirk⸗ 
lich "einige erfüllt worden find. Aber noch. nicht genug? 
Kidfter ind auch da, dad Unvollkomnene der Offenba⸗ 


rung zu ergänzen. Weltleuten kann ſich Gott nicht fo 


mitteilen, wie Kloferfrauen. "Der arbeitfame Vauer 
und Bürger fchlaft nach feiner Arbeit, wie ein Roß 
und der-Höfling nnd Wolluͤſtung liegt die mekſte Zeit 


in .einem Raufch von Wein oder Leidenſchaften begra⸗ | 


ben. GSott / har. keinen. Schlaf; weil ee nie: müde wird, 
und weil dad Regieren feine Arbeit iſt, wie ‚de unfere 
dad een, Trinken und Singen. 


. N , 
ð 





) Es iſt bemerkenswerth? daß dieſe Stelle ſchon im m zu 


1784 In Altbaiern von B uger (als eisiem Geiftligen u 


geſchrieben worben iſt. 


⸗ 


- 
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- Nas wife wir ar, daß Gott allerhand heiligen - 

Kofterfrauen erſchlenen if, und bad -Schäufte -feines 
hitsern Leidens und Sterhens wäre und unbekannt ges - 
blieben „; wenn night Brigitta und Melchtildis das Mans 
gelhafte „dep Evangelien erfegt Hätten. ‚Nur allein von 
Dielen haben wir erfahren, wie viele gottlofe Tuben mit 
ungerisbämter Frechheit dem leidenden Heiland ihre uns 
gewa ſchne Biträmpfe um fein allerhejligſtes Maul ges 
ſchlagen baben. Dieſe erzählten es ung, daß ihnen 
Chriſtus Der Herr geſagt babe... daß. er 127mal waͤb⸗ 
rend feiner eiligen Paſſion wehmuͤthigſt geſeufzet, und 
72 mal gen dem Bart · allerſchmer zjchſt gezogen worden; — 
da er akurat 6666 Geißelſtreiche empfangen, durch. 
bieft aind Yanbefe Shläge 5475 Wunden am heiligen 
Leib getragen‘, "und "alurat' 30430 Blutstropfen bes 
wegen vergoffen hhabe. “Uuh mer denn dieſes weiß, ‚der 
betet..;u Ehren eines jeden .Blutötropfen 7 Vater unfer 
. und 7 Abe Mariaı und daß ſo Tange fort, bis er 223010 

Vater unfe u, ‚gebetet hat, und dann wird er, wie ihm 
die ‚beit, day en fagen, !sölltommenen Ablaß erhalten, 
bie. Yein bed Gegfeuere nicht empfinden, den heil, Mars 
(prern, die ihr Blur vergoffen haben, gleich geachtet, 
und pon IFſuem heil. Schutzengel in der Stunde ſeines 
Hofterbend ei allen feinen Blutöfreunden, die etwa 
nöd) is Kegfeuer bis zu feinem Tod gelitten haben, 
txiuniphirlich in den Himinel eingeführt werden, und traͤgt 
eihe. ſchwangere Frau. auch. nus diefe Offenbarung bey 
27 ip wird fie leicht un faft phne Schmerzen gebähren, 
11. * fage ich Ihr. brun .. daß auch Frauenkloͤſter 
Asien: Nutzen Haben, def and dieſen heiligen Kandien 
deriey Offenbazungen, welche den Heiligen. Eyangeliften 
WioR.;: unpelgent ‚geblieben Ad. der Welt in Menge 
mitgetheilet werben. Rn 

O felix : Adae peccatum!.. ESo rufe ich. hann 

recht auf. Ein Gluͤck if. ep,. daß du gefündigt haft, 
u Abain „ denn fonften wären die welterhauenten Ge: 
— alle verborten geblieben. Gluͤckſelig und hoͤchſt 
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atlu ft aber auch deſwegen ber Staub ker Kloflers 
— frauen, und: die ihn aufheben, ftchen in: Gofaht; nichts 
mehr Innengu: werben, denn obfchen dieſe heil. Klo⸗ 
flerfrauen Vieles in Erfiheimungen; ſahen, fo iſt doch 
nicht zu vermuthen, daß der ‚Heiland feinen Schatz allem 
ausgekramt, und nicht auch aubern frommen Grelen nad) 
‚zur Belohnung neue Wufichlüffe zuruͤcbehalten habe. 


Es iſt Zeit, daß et ſich gi einer Generalbeicht 
richtet. Weil wir zu dieſer wohl einen halben, 19 
nicht einen ganzen Tag brauchen, 'und ed nuu ſehr Falt 
if, will ich Sie im Zimmer hören. Sie Tann alſo 
zuvor mit mir. Kaffee trinken ,,,t0 fleht's ſelbſt, ob Ihr 
der Kramer gute oder ſchlechte Waare angehaͤngt habe. 
Wuͤßte ich, daß er Ihr gar nicht. ſchmeckte, außer es 
waͤre P. Florin dabey, ſo wuͤrde ich ihn einladen. Aber 
der Dann ſchnupft fo viel Spaniol, und der meine 
geht ohnedem ſo zufamkien,,. daß ich nichts mehr zu 
verſchenken habe, und noch dazu kenne ich keinen Men⸗ 
ſchen in der Welt, wo Ip. einen betteln Fonnte. Frag 
Sie doch den H. Borer, "wo man ihn recht gut bes 
fommt. Ich will dann bey, det Fungfer Conkaundidatin 
Sophia anflopfen, Vielleicht gluͤckt's mir da. Lebe 
Sie recht wohl, und mache Sie, daß Sie heut Abends 
um 3 Uhr beym Fenſter ſteht, wenn ich vorbey gehe. 
Ich werde Ste der gottloſen Leute wegen nicht einmal 
grüffen. . Merk Herz meint's auch cine Kompliment 
vedlih 0. 


Br an einen guten Freund. 


Von deni Mugen ber Treue von. Dopenäbrbe 
bar und. Schweſtorn gegeneinander 
un J Sichfeb, Dhert! u . 2 * | 


Ich bin mun durch Balann gereiſet, und kapu die 
in vo ht auf den Rorinenftänd einmal vieles erzäglen. 


J 
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50 Bach habe ich von engliſchen Fraͤulein ge⸗ 
hört, daß fa einige Exjeſuiten reichlich unterhalten, Die 


wahren ‚Seren unter den Monnen fpielen: aber :dort die 


Franziskaner. Dieft haben drey Kloͤſter in Maͤnchen 
gehabt. Eines beſitzen die Klariſſerinnen auf. dem Uns 
ge. Da erzaͤhlt man dir, daß du in dieſer Kirche den’ 
Porciuncula⸗Ablaͤß immer, und nach Belieben haben , 
kannſt. Dieſes Kloſter, hatte. vor etlichen Jahren 
mehrere‘ Patres unter "einen Praͤſidenten, der auch 
Franziskaner war, ernähret: Auf einmal flellte man 
ihnen Wellprieſter. Der tziſchof hat ihnen aber, 
fo wie gefliſſentlich, die duͤmmſten und gröbften bone 
Lande. hereingerufen. . De nun biefe Kerln nicht Die 


‚ mindefte Diskretion hatten, zeigten die Nonnen bey je⸗ 


der Gelegenheit ihre Unzufriedenheit, und baten fo. lange, 
vis ſie ihre Fränzisftaner wieder. hielten. Doch hat 
man die Sranziöfaner reformirg, dad ift, man erlaubte 
micht mehr, daß ſich der Obere Praͤſident nennen dürfte. 


. Das Klofter,, Bittrich genannt, iſt dad zweyte, wo ein 


FZranziskaner den Geiſt tegulirt. Dieſes Kloſler muß 
einen ungeheueren © atz von Mobiliarfchaft befiken; 
denn vor Zeiten ließ man die Ausfertigung der Kinver, 
welche In dieſes Kiofter traten, wie die Yußfertigungen 
der Prinzeflinhen fehen. Kloſter Stiegen war das dritte. 
Diefed iſt aber nun gefchloffen, und die Schweſtern des⸗ 
felben find. it andere Klöfter eingerheilt, Einige von 
ihnen legen el nenes Gebäude für fich vor einem Stadt⸗ 
thore, nahe an den barmberzigen Schweitern an. Diefe 


Nonnen behalfen fich lange. mit einem Weltprieſter, und 


als man ihnen -die Frauziskaner verbot; waren ihre 
Bitten nicht ſo warn, um die Zuruͤckſtellung deöfelben, 
Wie-dR. Bitten: der Abrigen. EHE nun biefes Kloſter 
geſchloſſen: wurde, fügte es fi; daß ein 'geiftlicher:Särft 
für dasfelbe intercedirte, und Bittrich zur Aufhebung in 
Vorſchlag brachte. Da .tdhn.man dir ‚aber nicht genug 
353 mit welchem Fifet ber. Eranziflaner Provins 
BUNA Ser’ Echter Ip, Pinih annayın. 
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Warum hätte er's auch nicht thun oben? Die 
falten Schweſtern auf der Stiege blieben gleichgäftig, . 
obgleich man ihnen den Franziölaner nahm. Die von 
Bittrich aber ließen fich alles in der Welr koſten, ihren 
Hexzensfranziskaner wieder zu erhalten, Der. Propins . 
zial fah wohl vor, daß der Fuͤrſt, wenn er verrathen 
‚würde, dieß feinen Pruͤdern merken knnte. Mber er 
fette alles auf's Spiel, und verwendete fich fir Dittrich 
fo gut'ald es möglich war. "Für folgen Zällen zeigt ſich 
der. Nuten von Anhaͤnglichleit und Treue. Brav hat 
der Ehrenmann ſeine Sache gemacht, und er gewann 
aud) wieder den Fuͤrſten. Er ſchlich mehr, und negos 
zirte heimlich. Hat aber -auch im Grunde fein Bemuͤ⸗ 
den ven Ausſchlag wiche gegeben, fo Bleibt diefer Fall 
doch Kloſterfrauen, welche wanfen, und gegen ihre Pas 


tres gleichguͤltig werden wollen, ein abſchreckendes Bey⸗ 


ſpiel, und den übrigen iſt es Aufmunterung, an Mann 
zu halten, Er hat aber noch mehr gethan. Als er ſah, 
er der. Fürft feinen Bruͤdern nicht meht gut waͤre, 308 
er ſich zuräd, geb einem. andern Pater den Namen: 
Provinzial, und num regiert er ſein Ordensſſchiff in: eich 
audern Didceſe. Alles muß man aufopfern, wenn man 
feine Treue beweiſen will. Nirgends follen ſie das auch 
beſſer thun Können, ‚als in Baiern, denn eben in die⸗ 
fern Lande befigen fie auch bie herrlichſten Reichthuͤmer, 
welche fig mit ihren Britern fo fleifig theilen, daB ſich 
manche Weiber. mis Erben und Bohnen naͤhren, una 
ihren Männern, wie man fich in biefem Sande fpottweife 
auszudruͤcken pflegt, Die guten Biffen , die fie vorne nicht 
mehr hineinbringen; hinten hineinſtecken zu Thunen. 
Henn man fich umficht in Baiern, fiudet man nam 
Weiberabteyen, und der Nonnenklöfter in. Staͤdten find fa 
viele, daß bad Zählen lange Weile macht. Ich will dir 
cihfhab ie neuen‘ heſte muß ich aber eichließen, bein 
ich biu hingelndeh., ‚Def, ‚braven Provinzials Geſundheit 
juſtruukeni Der Manu verdienet in der Geſchichte Ders 
ewigung und unfern m Sich gebe wohl 
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* Won den Hauptfeiunen ‚bes Wenthen: Ä 


Das ich hinter den ‚Hauptfeinden. deh Menſchean Welt. 
bleiſch und Teufel verſtehe, werde ich wohl wicht erſt 
eriuneru dürfen. . Denn gleichwie der ‚Himmel drey Tr 
genden ‚hat... Glaube, Hoffnung nud Liebe, »nin ams 
(rlig.gu machen, jo hat die Hölle. drey Lafter, ſagt ber 
 Reilige, Hilarius in vit. PP. naͤmkich Welt, Feeiſch und 
Hal, um ihn zu fangen und zu uuterjochen. 
: Du, o Welt, biſt das erſte ſaubere Zoberl, wel: 
ed dem Menſchen die Grube des Werderbens baut: Ja, 
ja. glaube es nur kecklich, o':chriftliche Seele, wenn 
dieſe verführerifihe ; ":gottlofe, "verdammte Feindin des 
Menſchengeſchlechtes — die Welt nicht wäre, fd Fämen 
wis Teiche alle vor Mund auf in den Himmel — und 
won Allen paradieſiſchen Adamskindern wuͤrde nicht nagels 


geh verbannt, auſtatt daß nun kaum von, einer Gene: 
nation nagelgroß in den Himmel kommt, und idie ganze 


Welt bis auf ein Tleinwinziges Dreißgerl verdammt wird: 
So fagen die. Heiligen Väter felbft, *) und. ich glaubt 
von Herzen gerne. JJ ein 
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Wie unn Doeliberiten beu zu Tag nichts anders 
beißt, als: der Weit den Krieg ankinden, und ſich nach 
dieſem ritterlich gefochtenen Kampf ein Rilles und ruhi⸗ 
ges, arbeitlofed Plägt im Himmel in Suturo, ‚im Nie 
fler in praesenti:berausfuchen, damit man gemächlich, 
fo lang s dauert, leben, und dann vom den heiligen -Enta 
gelm in den Himmel getragen werden Tann; fo iſt nun 
nichts nothwendiger, als die Feinde unſter Seligkeit zu 
entlarven, und damit malı ihnmen recht in's Geſicht ſe⸗ 
hen kaum herzuſtellen F 


I Mas ift aber denn nun bie Welt? Sie iſt die 
Hure ,: welche ſich nach verfchloffenent Paradeis dem 
fündigen Menfchengefchlecht Preis "gegeben har‘ Uber 
eine magere duͤrre Canaille, der man im Scheiße des . 
Üngefichtes, wie man fagt, erſt das neue Fahr abges 
winnen Tann. Sie: iſt der Leib der Suͤnde, und das 
after ift ihre Erela, : @ie erſcheint in den heiligen Vaͤ⸗ 
sern *) als Saͤngamme ber Hoffart, als Habichtneſt 
bes Geitzes, als Giftpaſtete des Pielfräßes, als Aqua 
Tofanaipder Ignaziwaſſerl und Jeſuitenroſoglio der Trun⸗ 
lenheit — als Schwindgrube der Unzucht, als Loͤwen⸗ 
hoͤhle der Raubbegierde, als Hyaͤne des Neides, ale 
Polſter der Traͤgheit, ‘als Becher des Betruges, ala 
Dolch des Bruderhaſſes, als Meuchlmoͤrderin ber Tugend; 
als ein Laſterozean aller Uebel und als Abgrund der Ab⸗ 
gründe aller erſi nnlichen Abentheuer. od 


| adie ſelten if ber in der Welt, fagt Ambrofius, 
den did Wolluft nicht brennt‘, der Geiz nicht’ reizt, die 
Unzucht nicht abbleicht, Der Neid nicht ausmergelt, die 
Schwelgerey nicht entmaunnt, der Hochmuth nicht zu 
Boden 'wirft, Sie iſt vol Dornen die Melt, ruft Ders 
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varb, in feine Felſenklippen werfihent.  Umter Wehen hers 
. umwandeln und nicht geſtochen zu werden, ift ein Werl 
der. göttlichen Allmacht, nicht aber unſern Kräftdr aus 
gemeſſen · Wo wenig. Weisheit und viele Bocheit, we 
alles ſchluͤpfrig und mit. Vogelleim bedeckt iſt, wa Fin⸗ 
ſterniß hereſcht, und⸗ Metze ausgeſpannt find; da iſt 
bie Welt, faͤhrt er fort. Unter vier Seelen Town 
nicht eine in Br Himmel. So beſchließt er. In der 
Thatz.. Chriſtus den Herr getraute ſich felbft nur drey 
und dreißig Jahre in der Welt zu. bleiben, und eilte, 
gefreuzigt zu werden. Warum.?. weil fie fo verruche 
und fo gottlos war... fagt der heilige: Anongmus. 
Iſt es aber. um das Fleiſch wohl etwas Beſſera? 
Wo wir immer hingehen,ſpricht Gregorins tra⸗ 
gen: ‚wir unfern Strick, der das Fleiſch iſt, mit uud. 
Dieſes Fleiſch in’ der Saͤnde geberen: iſt unfer Erbfeind. 
—— —— und Luſt find die vier Raͤder 
Des Triumphwagens, auf welchem: das Zleifch nach bes 
ſiegtem Geiſt in die Hölle faͤhrt. Du Bi nichts, 

Sleiſch, als ein Sad voll Koih, ein Hefen, ein Leim, 

ein Geſtank, ein. Miſthaufen, ſagt Hugo, daß du huͤbech 
berabgemalt biſt, daB macht dich extraͤglich. Ein Aas, 
eine Wuͤrmerſpeis, ein Teufelsbratl macht die Suͤnde 
ans Dir, — ‚Und dieſes Fleiſch ſollen wir in der Welt 
Tultisisen, nicht in einem Klofter. absödten, um. es in 
ſigura gloriae zu transfubftantiomiern?: .- - 

Und der ſchwarze Hollenhund, wer ifl denn vet 

Er if der Drach, der unſere Eltern überwunden 

bat. Er ift der Vater ber Lüge, und Anutichriſt's Ur: 

anherr. Er ift der Höllifche Kammerberr, welcher der 

Sinde und dem. Tode die Thäre in die Melt eröffnet 

Bät, der Stifter alles Uebels, ver Vater der Bodheit, 
und der Rachen des Verderens. 

Mit dleſen Feinden hat der. Menſch gu ringen in 
der Welt. Geht er aber in ein Kloſter, ſo iſt er nicht 
mehr in der Welt. Er hat zwar ein Fleiſch, aber ein 
geweihtes, wie man zu Oſtern die kalbernen Braten opfert. 


Det Teufel lauert ihm noch nach; «her bie Klofiers 
mauern überfpringt er nicht fo leicht, weil er, wie die 
ganze Welt fehen Taun, von einem gar ſchlechten Fuß⸗ 
wert ift, fintemalen er nur, wenn. er ein Mannl ift, 
Bedafipe, nnd ift er: ein Weibl, Beißfäße hat. 

Diefe Borfiellung Kloſterkandidatinen recht lebhaft 
ängeprägt, kdnnen nichts anders als bey deuſelben gute 
and beilfame Gedanken, vermbg welchen fie ſich dem 
Kloſterſtande widwes, beroorbringen und für bie Ewigs 
Beit feſtſetzen. 

Ich fand dur viele Erfahrung beftärkt, dep es 
beſonders gut iſt, wenn man mit Maͤdeln, die man recht 
eiſenfeſt fuͤr den Kloſterberuf machen will, geiſtliche Exer⸗ 
citia macht. Da. bat man fie, wenn man dad mit 
ihnen unternimmt, ‚etliche Tage nur zwifchen ſich und 
den Klofterfrauen .getheilt bey fich, und kaun fie zum 
beſchaulichen Leben beſſer abrichten. Ich habe deßwe⸗ 
gen auch ein beſonderes Buch gebalten, worin ich meine 
Art Exercitlſa zu machen für junge Confratres aufs 
zeichnete, und was ich davon befige, will ich auch her⸗ 


Tegen. Da werden die vrey Häuprfeinde recht befämpft. 


Der chriftliche Leſer bellebe alſo das Weiters in Solgens 
dem zu ſuchen. 


J Des 
getkitgen&ndvertorin 
Sechbtes Rapitel 
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Geiſtliches Erelenbanguet, oder Biotade der 

Erbfeinde des menſchlichen Geſchlechts. 

Jao war immer eutſchloſſen, biefes: Vachelchen beſonders 

eraus zageben Aber „num ns “m, ses in die 
Deck... Der Titel, Help, (03 | 


— 


= — 4— | 
Die Such bie Sinfterniffe gottfeligbr Nil 
in den hellfhimmernden Spiegelfaal des 
vertiebeen Bräutigamß, geführte Seele; 
‚ daß if: Ariadne mystica, oder geiſtliche 
Eindde, Kloflertandidatinnen des richti—⸗ 
gen Erlenntniffe. ibtes Berufes halber 
.  aufgefperrt — Bu et, 
* De tin 
5 Set ich hab dich un, | m 
Und Iehre dich, die. Dieb’ 01m 
Der Geligteit erfeunen: J 
Verlangſt du dann zu ſeyn 
Braut des Chriſtkindelein, 
Muß dein Herz wie Aetna brennen. | 
De 
Auf Roten eines keuſchen Seefentiehgabers 
| allda. | 
Es wird dann ein Zimmer, worin die Predigten 


gehalten werden follen, finfter gemacht, nicht Zwar, daB 
man unter den Predigten: beſſer fehlafen kann, fondern 


weil man bey der Nachtlampe die‘ Wahrheiten beffr 


ſieht, ald beym Licht der Sonne, und auch ein Unters 
ſchied feyn muß zwifchen einem Schufter, der, wie das 
Sprichwort fagt;-ga-feiner Arbeit die Laͤden aufnach, 
und swifchen einem Lehrer der Weisheit, der fie zumacht. — 
Predigten beym Tag gehalten, hat man vermuthlich 
auch ſchon genug: · Ich habe alſo dieſe Schrift ov 
tatis gratia in. nächte eingeteilt, 
Der erfien Nacht 

sche Mehtwane. | 
2°. So bald die Kandidatin in: die ſchwarze Kammer 
eingelaſſen wird; einpfängt fie ber Beichtvater alfes 


2 Mingangsrede : le, 


vu Dente Pe iieine liebe Schröefter, und Hlanbe 
Sie feſtiglich, daß ihr Gert nun ‚einen Propheten — 


‘ 


4 — 


Der ih von Gottes Gnaden bin — — nad 
einer Pauſe — daß ihr Bote einen Propheten, der ich 
bin — NB. Es wird gut ſeyn, dad, was mit gidßern 
Buchfiaben getrudt ift, auch mit mehr- Emphafis ber 
Kandidatin unter die Nafe zu reiben — — daß ihr 
Bott einen Propheten, unter welchem heiligen Beruf 
ich anwuͤrdiger Diener Gottes Fhr hier in diefer heilis 

en Eindde auf ihren Wegen des Heils erſcheine. — 

. Wenn nun die Kandidatin noch nicht auf ihren 
Knien liegt, den Propheten zu empfangen, fo foll man's 
von Nechtöwegen niederfohlagen; man Finn, ihr's abet 
auch Höflichkeit halber fagen — welchen Propheten ht 
Sort an Mir fender, DAB ich) Ihr fage, daß fie Ihrem 
Berufe nachlommen, und vor dem weiten breiten Weg 
der Welt den engen Kloferweg zum Himmel erwaͤhlen 
follte. 

Eia ergo! 


Stoßer, ftoßer in eure Pofatmen, ihr Zutien, ihr Hl 


lengefpenfier, und unterftäger meine Wahrheit. 
Frage. Fähre nicht in die Hollle die Welt? 


Ein Echo antwortet. hinter einem Vorhange hervor ganz na: 


tuͤrlich auf dieſe Brage: 
—Michts gefehlt! 


——W 


Hoͤrt Sie alſo, mein liebes Kind, was das En 


ans der Hölle herauffage? 
s Nichtd gefehlt, 
Sa die HbW führt die Welt, - 


Lafle Ste und alſe da ftchen bleiben, und 30 meditires | 


anfangen. 

NB. Der Beichtvater muß nicht vergeffen, ale Ich» 
haft ju machen, und auf feiner Bähne, unter 
der ein aufgefperrter Hbllenrachen geniale nnd 
beleuchtet ſeyn Bann, bin und her zu fpringen, 
ob er. fihon vom Stehenbleiben redet. 

Drey Feinde hat ber arme Menf Die Welt, 
dad Fleiſch, und den Teufel. 


Die Welt ſey xö daunenhero, welcher ich heute. 


als der zu Ihr von Gott geſendete Prophet ven Krieg 


ankuͤndige, um Sie, meine liebe Tochter, als eine Ger 
gene derſelben aus ihrem Rachen zu reiſſen, und. in 
die Freude dad Herrn einzuführen. 
Wir wollen aber nichts blindlings glauben, ° 36 | 
elle Ihr alſo zwey Wilder vor, welche vor ihren. Au— 


..... gen heut immerhin ſchweben, vad Mir, ald dem Pros 


pheten, ver zu Ihr gefender iſt, an die var 
arbeiten follen. Sehe, Sie: | | 
Die Hoͤlle iſt dab erſte Bild, mit der Aufſchrift 
Hier iſt Beine Ordnung, ſondern ewige Ders 
wmuͤſt ung. Marc. ı0. 3. Ein wahrer Durcheinan⸗ 
der, wie er in der Welt iſt. 
Das Kameel vor einem Nadelloch iſt das 
zweyte Bild, mit der Aufſchrift; 
So wenig ein Kameel geht ‚durch ein Nadelloch, 
So wenig wird eingeh'n der Reiche zum Himmel hoch. 
Merte Sie ſich bey diefen Denkbildern folgende 


. Tesseram,.oder den Denkſpruch, den Sie immer wies 


- 


derholen ſoll. 


Aergert dich dein Aug, fo reiß es Here 
aus, und ärgert dich dein Zuß, fo keie ihn 


weg. Luc. 21. 


Item. Soll ft dir Vater und Mutter im 
Beg legen, fo follft du über fie hintreten 
(calcato patre et matre) und deinem Berufe 
nadfoigen. Ä 

räeludium. Die Klofterfrauen fingen ein geiſt⸗ 


Uches Seſang von ber vermaledeiten Welteitelkeit aus 


den Gedichten P. Baldes 8. J., welche zu Koln, einer 
Refideniſtadi der chriſtlichen Muſen, erſchienen ſind. 


1. ih Traum, ein Traum iſt Eitelkeit, 
"ar all's ein Traum, was eitel, 


Von Ktoͤſus Gut, von Salmons Freud 


Eraͤumt manchem leeren Beutel. 
. Gags no einmal, ſags abermal: 


Piz find der Menfchen Saheen, . "ir? 
u Dann fauber nis, und wieder us, 
* is Lid Larl garum. J 
2. dieß 





nden 97 


a. Dieß iſt das ſtettige Weh uud Weh, 
Aus der Natur gezimmert, 

- Das vöhrt der Ochs, das bruͤllt der 28, 
Der Untergang fie kümmert. 
Das Eräht der Hahn, das fingt der Schwan, 
Das pfeifen auch bie Meifen, 
Nur Tand und eitel Ding trifft auch, 
Thuft die ganz Welt durchreiſen. 


3. Alles vergeht mit dem Planet, 
Der fo viel G'ſichter machet, . 
Sept leer, jetzt voll, jest taub, jet te, en 
Bald ſchlafet, und, bald wachet. 
So fag ich es denn abermal; 

Mir find ut supra etc, 


Mach dieſem ſchoͤnen Lied Haft der Prediger die erſte 
Exhortation, woran auch die Kloſterfrauen im Neben⸗ 
zimmer Theit nehmen fonnen, 


Sıhortation 


an ein ſfammtliches ehrwuͤrdiges Kapitel der 
Kloferfrauen. 


Thema, Vinciantur funibus paupertatis. Job. 36, 
©te follen gebunden werden mit ben Stticken der Armut, 
Alfo, alfo, ſprach der göttlihe Bräutigam eurer 
Seelen, in Eprifto vielgeliebtefte Töchter, als euch der 
Bellige Geiſt durch euren Beelenhirten in's Klofter ges 
worden hat. Sie follen gebunden werben mit den Etri⸗ 
den der Armuth, Damit. fie fich. ewig: vom. min wicht 
Iosfaufen Fdnnen. 
Die Armuthz, ſagt bee heilige Ehryſoſtomus, iſt 
die Fuͤhrerin in das geſtirnte Paradeis des lazurenen 
Himmels. Sie iſt die Salbe, mit ber ſich die ſchmie⸗ 
ren ſollen, welche mit dleiſch, Teufel und Melt: zu 
kaͤmpfen haben. 
Mer nach dem Geiſt ber fe arm if, id ‚nah 
haft sid, fags er.: 2 o nit, 


» D 
“. 
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| \ Und wo ich mich nun immer hinwende, finde ich 
Beweiſe dieſes Satzes. Aber halten wohl alle Kloſter⸗ 
frauen auch die heilige Armuth, wie ſie ſollen? Wenn 


ſie dieſelben halten, oder nicht halten, was haben ſie 


zu hoffen? Was iſt Urſache, daß einigen die Armuth 
fo laͤſtig wird? Weber dieſe drey Fragen will ich mich 
ausdehnen. 

Geduld, meine Tochter, denn ich rede von eurem 
Brautſchatz, der heiligen Armuth. 

Sobald eine Kloſterfrau Profeß gemacht hat, iſt 
fie die uͤrmſte Troͤpfin von der Welt; aber wohl gemerkt, 
nur um Gottes willen, Nichts mehr gehört ihr, alles, 
alles dem Klofter. 
Schweſter Subdola hoͤrte dad Ding auch einmal, 
kehrte ſich aber wenig daran. Nun iſt's krank gewors 
den. Sie ließ den P. Beichtvater holen. Ich muß. 
ſterben, fprah fie, ih möchte ein Teftament 
machen. Hieran zu denken, ift fchon eine Todfind, 
meine liebe Tochter, (lag Sie ihr'd aus. Sacra con- 
gregatio fagt: ex vi voti paupertatis redditur in- 
capax 'testandi. Das Teſtament ift fchon gemacht. 
Wenn fie etwas hat, gehöre ed dem Kloſter. 3a, fo 
lange ih im Klofter-bin, habe ih fhon in 
det Stille ein Legat genoffen, welches mir 
ein VBerwandter fel. zu meiner, und nicht zu 
meiner Obern Difpofition, und fogar unter 
der Bedingniß vermacht bat, dem Klofter. 
bievon nichts zu verrathben. Bon bem, was. 
ich mir ſo erſpart Habe, werde ich ja teftis. 
ren, und das mir eigen zugebdrige Legat 
dann.wieder weiter an einen weltlichen Er⸗ 
ben uͤberlaſſen durfen 


Nichts zu melden davon mehr, daß Sie meine liebe 
Tochter auch hievoi nicht teſtiren kann, fo wi ich Ihe 
“ Tagen, daß Sie eine Todſund begangen habe, weil ie 
daS Geld unter diefer Bedingniß angendmmen hat, ſprach 
der Beichtvater, und biuis und recht: Mopialis enim, 
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cui firofessae relictum. fuit legatum sub: ea con- 


ditione, ne superior se ingerat ‚ fit proprietaris, 


si aecipit absque superioris licentia, et peccat 
grariter, wie Grafhus part. 1. L. 3.0. 5. fügt. Wer, 
fo .Geld annimmt, erhält ein ftille& Eigenthum. Der 
Befitz eines. Eigenthums befteht aber nicht neben dem. 
Geluͤbde der Armuth. Die Obern find: fchon fo polls 
tifch, es zu diſſimuliren vor euren Freuden, als wuͤßten 


ſie nichrs darum. Warum ſollt Ihr a ſo fie Segen 


nicht offenherzig entdecken? 
"Das Legat fältr ja doch ineinen reun⸗ 


den heim? frage ganz. aͤngſtig die kranke Schweſter 


Subdola. In foro externo kaun es ſeyn, weil die 
Kloͤſter viele Feinde haben. Die Bedingniß, daß das 


Geld: bloß. zu ihrer Diſpoſition ohne Anfen der Obern 


von ihr genoffen werden fol, iR -conditio turpis, eine 
ſchaͤndliche Bedingniß, und wird alſo nad unſernt kld⸗ 
ſterlichen jure canonico für eine ſolche angeſehen ‚bie 
gar nicht gemacht worden iſt. In foro interno bat 
demnach. das Kloſter allen Zuſpruch zuͤm Legat, weil 
nur das’ Kloſter, nicht aber eine Kloſtetfrau capax 
bonorum ft, das Kloſter aber allemal die Klofterfrau. 
erbt. Deßwegen fagt P. de Alexand. Tenet tamen 
ejusmödi Legatum, quia conditio illa, ne supe- 
rior $e intromittat, est turpis ; cum repügnaret 


voto' paupertatis, ac pröih non vitlat Legatum; . 


sed vitiatur, et habetur pro non adjecia. P. 
de Alex. 


„S6 fans ich“ aAtfo,“ fahr Subdola fort, Ä 


„nein kegat hide geld verwenden, wie ih 

witt,."und es lebeid noch an Freunde und 
Montihäter binäberlaffen?“ Keineswegs, meine 
Schweſter. Wenns heute das Kloſter erfaͤhtt, fo dffnet 
Sanchez, mit vielen audetn Lib. 9. cBp. 120: dem 
Kloſtei ie uhd Tor," ihr, trotz allen Biverfprlegen, 
dad Legat var der Nafe, wegzunehmtu. RE 
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ankuͤndige, um Sie, meine liebe Tocter, alt eine Ger 
fangene derfelben aus ihrem Rachen zu reiſſen, und. in 
die Freude des Herrn einzufuͤhren. 

Wir wollen aber nichts blindlings glauben. ° 36 | 
elle Ihr alſo zwey Wilder vor, welche vor ihren. Aus 
‚ gen heut immerhin fchweben, uud Mir, ale dem Pros 
pheten, der zu Ihr gefender iſt, an die warb 
arbeiten ſollen. Sehe, Sie: 

Die Hoͤlle iſt das erſte Bild, mit der Aufſchriſt. 


Hiler iſt keine Ordnung, fondern ewige Ders 


wuͤſt ung. Marc. 10. 3. Ein wahrer Durcheinan⸗ 
der, wie er in der Welt iſt. 

Das Kameel vor einem Nadelloch iſt das 
zweyte Bild, mit der Aufſchrift: 

So wenlg ein Kameel geht durch ein Nadelloch, 
So wenig wird eingeh'n der Reiche zum Himmel hoch. 

Merke Sie ſich bey dieſen Denkbildern folgende 
Desseram, oder den Denkſpruch, den Sie immer wie⸗ 
derholen ſoll. 

Aergert dich dein Aug, fe reiß es pers 
auß, und ärgert did dein Zuß, fo keie ihn 
weg. Luc. 21. 

Item. Soll ſich dir Vater und Mutter in 
Beg legen, fo ſollſt du über ſie hintreten 
(calcato patre et matre) und deinem Berufe 
nach olgen. 

räeludium. Die Aloſterfrauen ſingen ein geiſt⸗ 
des Geſang von ber vermaledeiten Weiteitelkeit aus 
den Gedichten P. Baldes 8. J., welche zu Kdin, einer 
Refipenzftadt der chriſtlichen Muſen, erſchienen find« 
1. Ein Traum, ein Traum iſt Eitelkeit, 
als ein Traum, was eitel, j 
4 Von Kroͤſus Gut, von Salmons Freub 
räumt manchem leeren Beutel. 
. Gags noͤch einmal, ſags abetmal: 


Nicx find der Menſchen Jahren. ir? 
J— Dann (auber nis, und wieder aiß 
Zu Als Rich Larl Farum. od 
\ Su 2. Dief 
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a. Dieß Ift das fiettige Web und Weh, 

Aus der Natur gezimmert, 

- Das vöhrt der Ochs, das bruͤllt ber 28, 
Der Untergang fie Fümmert. 
Das kraͤht der Hahn, das fingt der Schwan, 
Das pfeifen auch bie Meifen, 
Nur Tand und eitel Ding: trifft auch, 
Thuſt die ganz Welt durchreiſen. 


3. Alles vergeht mit dem Planet, 
Der fo viel G'ſichter machet, - 
Jetzt leer, jetzt vol, jekt taub, jetzt ten, un 
Bald ſchlafet, und. bald wachet. 
So fag ich es denn abermal: 
Nix find ut supra etc. 


Nach dieſem ſchoͤnen Lied Hält der Prediger die erfle 
Erbortation, woran auch die Klofterfrauen im Neben⸗ 
zimmer Thei nehmen onen. 


Sıhortation 


an ein ſaͤnmtliches ehrwürhiges Kapitel der 
Klofterfrauen. 


Thema, Vinciantur funibus paupertätis: Job. 36, 

&te follen gebunden werben mit ben Stticen der Armut, 

Alfo, alfo, fprach der göttlihe Bräutigam eurer 
Seelen, in Ehrifto vielgeliedtefte Töchter, als ench der 
Heilige Geiſt durch: euren Beelenhirten in's Kloſter ges 
werben hat. Sie follen gebunden werben mit den Etri⸗ 
den der Armuth, damit. ne ſch ewig vom. mie wicht 
leslauſen kdnuen. 

Die Armuth, ſagt der heilige Ehryſoſtomus ‚ik 
die Fuͤhrerin in a6 geflirnte Parabeis des lazurenen 
Himmels. Sie iſt die Salbe, mit der fich die fchmies - 
sen ſollen, welche mit Se, Teufel und Melt zu 
kämpfen haben, . . 

Wer nach dem Geiſt der safe arm ik; id wahre 
Haft reich, ſagt er⸗ J 9— era, 
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Und wo ich mich nun immer hinwende, finde ich 
Beweiſe dieſes Satzes. Aber ‚halten wahl alle Klofter: 
frauen auch die heilige Armuth, wie ſie ſollen? Wenn 
ſie dieſelben halten, oder nicht halten, was haben ſie 
zu hoffen? Was iſt Urſache, daß einigen die Armuth 
ſo laͤſtig wird? Ueber dieſe drey Fragen will ich mich 

ausdehnen. 

Geduld, meine Tochter, denn ich rede von eurem 
Brautſchatz, der heiligen Armuth. 

Sobald eine Kloſterfrau Profeß gemacht hat, iſt 
fie die uͤrmſte Troͤpfin von der Welt; aber wohl gemerkt, 
nur um Gottes willen, Nichts mehr gehört ihr, alles, 
alled dem Klofter. 
Schweſter Subbola hoͤrte das Ding auch einmal, 
kehrte fich aber wenig daran. Nun iſt's Trank gewors 
den. Sie ließ den P. Beichtvater holen. Sch muß- 
fterben, ſprach fie, ih möchte ein. Teftament 
machen. Hieran zu benfen, ift fchon eine Todſuͤnd, 
meine liebe Tochter, (lag Sie ihr's aus. Sacra con- 
gregatio fagt: ex vi voti paupertatis redditur in- 
capax 'testandi. Das Teftament iſt fchon gemacht. 
Wenn ſie etwas hat, gehoͤrt es dem Kloſter. Ja, fo 
lange ich im Klofter bin, habe ih fchon im 
det Stille ein Legat genoffen, meldes mir 
ein Verwandter fel. zu meiner, und nicht zu 
meiner Obern Difpofition, ynd fogar unter 
der Bedingniß vermacht bat, dem Kloſter 
bievon nichts zu verrathen. Bon dem, was. 
ih mirfo erſpart habe, werde ish ja teſti⸗e 
ven, und das mir eigen zugebdrige Legat 
dann .wieder weiter au einen weltlichen Er⸗ | 
ben üderlaffen bdärfen?  ,- 

Nichts zu melden: davon mehr, daß Sie meine liebe 
Tochter auch hievon nicht teftiren Tann, fo will ich Ihr 
" Tagen, daß Sie eine Todſuͤnd begangen habe, weil Sie 
dad Geld unter diefer Bedingniß angenommen ıhat, ſprach 
der Beichtoater, und binig und recht: Monialis enim, 


cui firofessae relictum fuit legatum sub: ea con- 


ditione,, ne superior se ingerat, fit proprietarid, 


si accipit absque superioris licentia, et peccat 
grariter, wie Graffius part. 1. L. 3.0. 5. ſagt. Wer, 
fo .Geld annimmt, erhält ein ftille& Eigenthum. Der 
Befitz eines Eigenthums befteht aber nicht neben dem. 
Geluͤhde der Armuth. Die Obern find fchon fo polis 
tifch, es zu Biffimnliren vor euren Freuden, als wüßten 


fie nichts darum. Warum follt Ihr a,fo ſolche Sagen 


nicht :offenherzig entdechen? 
"Das Legat fältr ja doch meinen Freun⸗ 


den heim? fragt ganz. Ängflig die kranke Schweſter 


Subvola. In foro externo taun es ſeyn, weil die 
Kloͤſter viele Feinde haben. Die Bedingniß, daß das 


Geld. bloß zu ihrer Diſpoſition ohne Wiſſen der Obern 


vom ihr genoffen werden ſoll, iſt conditio turpis, eine 
fhäudliche Bedingniß, and wird alſo aach unſerm kld⸗ 
ſterlichen jure canonico für eine ſolche angeſehen, die 
gar nicht gemacht worden iſt. In foro interno bat 
demnach das Kiofter Allen Zuſpruch zum Legat, weil 
nur das‘ Kloſter, nicht aber eine Kloſtetfran capax 
bonorum ift, das Kloſter aber allemal die Klofterfrau 
erbt. Deßwegen fagt P. de Alexänd; Tenet tamen 
ej: usmodi Legatum, yuia conditio illa, ne supe- 
rior $e intromittat, 'est turpis ; cum repügriaret 


voto paupertatis, ac pröin non vitlat Legatum; . 


sed vitiatur, et habetur pro non adjecta. P. 
de Alex. 


ER -TE Kann ich atfs,“ führe Subdola fort, Ä 


„nein Legat nidt ‚seid verwenden, wie ich 
wit, und e6 lebend noch au Freunde und 
Worlthaͤter hinuͤberlaſſen?“ Keineswegs, meine 
Schweſter. Wenns "heute das Kloſter erfaͤhtt, fo dffnet 
Sande; if‘ vielen andern, Lib. 9: CAp. 120: dem 
Kloſter Eile, uird Thor, ‚ ihr, trotz allen — 
dad Legat or der Naſe wegzunehmitu on 
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„Und wenu man mir’s num sub titulo 
Elemosynae- als Allmöfen geben wollte, fo: 
müßte. ich's annehmen?“ Was Sie da, meine 
Schwefter, mit einer Hand weiß machen wollte, wuͤrde 
Sie mit der andern fchwarz machen. Zum Allmofen 
annehmen hat freylic das Kloſter kein ſo kraftiges Recht, 


Sie anzuhalten, daß Sie es unter einer Todfände: ans 


nehmen: mäßter“ Uber Diana ſagt ex cominuniy daß, 


. wenn: &ie dad Allmoſen nicht -annehmen wollte, ſo füns 


digte Sie platterdingd contra charitatem, die Liebes 
Es geht alfp hier auf, ma& Sle dort erhaufet hat, deun 


die Ihren, Schweftern ſwuidige Rebe fordert, ‚die Coms 


munguter durch Allmoſen zu vermehren. i 


„Ich wollte aber gerne in der Stille 
mit meinem Legat etwas Guted fiften z. B. 
arme Kinder kleiden.“ Ach plageSie mic) nicht, 

communis iſt dawider, und ig Sana nicht grad mas 
‚en, was krumm ifl. * 


„Ach! Euer Doktor Kommunis und 
euer Sauchez und Diona, mäffen mir feine 
Zuden fenn. Sie zirhen.unferm Herru den 
Rockab, undgeben ihn der: ‚Synagoge Preis.“ 

€i, daß dich! Was fanget Ihr da an, Schwe⸗ 
ſter! Ihr redet Frevgeiſtungen, Ketzereyen! Go geht - 
es, wenn der Geizteuftl dad Herz beſeſſen hat. Dann 
foU man ſolche verlarvte NKlofterfrauen auf dem Tode 
Betr bekehren. 


Die Geſchichte, Andächtige, die ih,da aeblämt 
erzaͤblel Habe, „trug, ſich wirflih zu ‚Es war eine 
ſoiche Klofterfran — (hätte bald was anders gem 
die Tange, ins Gehelm Zamiliengeld ‚ghne, Wien, ‚ver, 
Obern genoß. Sie war nämlich von einem Weitkind 
verfuͤhrt, und mir falſchen Prinzipien, angeſteckt. Auf 
dem, Todbeit gieng ihr warm ‚zu. De redeie ſie; aber 
immer abgebrodyen, i immer gerade ums. halbe. wis nun 
der Beichtvater ihr alles erenterirte, wurde fie immer 


% " | 


fhwächer, fie .erzärnte, ereiferte ſich. — Puma wär 
.edin Schlag da; 

Sag Sie-nur, meine liebe Schweſter, von wels 
dem Verwandten hat Sie das Geld? ſo fragte ider 
Beichtvater 

I9 werde ſchon wieder beffer. werben,f 
alte fieu 

Der Beichtvater. „Sch Tann Sie fonfl nicht 
abſolviren, Sie wird verdammt, — ‚Schon iſt — ber 
Fankerl bey der Thäre. 

Ich werde, ſchan wieder beſſer werden,“ | 
lallte ‚fie. ſchon unogrftändlicher... “ 

Der Beichtvater, "Der heilige Ordensvater 
bittere; mit aufgereckten Häuden, Sie: foll den Vers 
wandten mul, der dad Legat zu bezahlen. hat. Dir 
heilige Bäter. wird Sien aus Dankbarkeit zu ſich in ſeinen 
Shoes: nehmen. . 

Sc werde — kd.on wieder. bu ward fie 
ſchwe im Geſicht, wiender leidige Murl — und es 
Janten: die Konventſchweſtern; ſogar bie: Frau Oberin 
Hochwuͤrden und ðnaden iamen adſoruit don der 
Kranfenwärterin. 

Sie kniet rechts, der Beichtvater. kalet unk⸗ bey 
der kranſen Schweſter neder. Er ſchreyt: „Am alle 
beiliges Wunden, das koſtbare roſenfarbene 
Blunt, fage Sie Schweſter, bey weldem Bew | 
waudten fledt das Legat, Bo: ich kann 

Sie, niht.-a fploiten,“ j 
pro Hochwuͤrden und Gnaden,und daß, gane 
Kongens „schreyen ‚dem :Beichtvater nachz _, um alle 

5.Bugden, Dad koſtbare rofenfagbene Blut, 
* Sie goldene, heilige, goͤttliche Schwe— 
fer „ogp welchem Verwandten ſtecht das Les 
Bat OmeL. ih fann,Giie nicht a,bfolniren. een 

Die ⁊ deyi theobegiſchen Tugenden, ſchreyt Schwe⸗ 
fe Sappa ind will ihr mgrbeten, anfaugend: . 

Ich glaube. Bis L “3 IE GE Zee 


/ . 
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Die Kranke ſtreckt bie Zunze heraus. 


Sie glaubt nichts mehr, ſie iſt eine Beegeiin, | 


fügt der Beichtvater darauf. 
Die fieben Schloß, fagt bie Kranfenwärterin,. ober 
dad Gertrudengeber im Sterbftändlein. — 


Ja die-Trud.har fchon einer angeſchoſſen age der 


Beichtvater, m m 
Abſolviren! ſchreyt die Novizin, Abſelviren? 


Da thut's einen Schall im Zinimer, als wenn'd 


aus wäre, 

- Und — Jeſus Mariä! ferepen alle, und laufen 
gur Zelle hinaus. Die gnaͤdige Frau, als eine "Frau 
vom. Stande Lift gine Marktſchreiberstochter gewefen ) 


‚ war dem Schrecken nicht gewachfen, und. fiel in ‚eine 


DOhnmacht, fo, daß der Beichtvater Mäge harte, fie 
| zurdetzuörinigen; Als ſie aber. zu fich felber kam, war 


ihr erſtes Wort; — Was iſt's mit dem Legar? 


Und als ihr der Beichtvater antwortend fagte Mir — 
fiel fie in- eine noch erſchrecklichere Ohnmacht, aub fü 


continuirte Pie den ganzen Tag, von Ohnmacht zu Ohn⸗ 


macht herumwandelnd. — Und was folgt wün. aus 


allem dieſen anders, als daß Schweſter Subdola inmer 
und ewig verdammt worden?! m: Tom 


Sehr'meine liebe Drbensfihuen, das iſt batjenige 


Ende derer, die heimliche Gelder befigen.. Scan wer⸗ 
den fie‘ — dann thun's freygrifferiſche Meden anf dem 


Todbett ⸗ danır werdens fchwarz, wie Mohren — daun 
bleckens die Zähne heraus — dann iſt alles Zuſprechen 


vergebens —Udann werdens nicht abſolvirt — dann 
holtis Ver — Benedicat vos. Deus Pater, et Pilius, 


et Spiritus ganctus Bau „Son“ ‚behäte und. bewahre 
und davor, "> 

Sancır estote; quia ei ega Sanctus sum, 
ſteht ig. göttlicher heiliger Sthbrift? Bey Leibe? nicht: 
Hole euch diefer und .jenek M ihr Dam" Herru igehele 
ligte Jungfrauen, zitters beyedirſem erfchredtlichen: Exrem⸗ 
vel, welches fih zu Cosiyopolis zugetragen. it, und 
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habt ihr, welches doch von ſo heiligen Perſonen, als 


ihr ſeyd, nicht zu hoffen iſt, Geld ohne Willen eurer 


ſtiften. Darf id das thun?“ Non licet, fagt dee 


N 


Dbern, o fo legt es heute noch zu den Fuͤſſen derſel⸗ 


ben. Mit muͤtterlichem Herzen wird man eurem Ver⸗ 


brechen Verzeihung angedeihen Taflen, und freudig auf 
das Geld fehen, das ihr fo lange verftede habt, ob 
es ſchon ein Höllenbratl und der Augen der Frommen | 
nicht werth iſt. 

Doch ich cite, diefem ſchauderhaften Exempel ein 
troſtreicheres entgegenſetzen zu koͤnnen. 

„Mein Sort, ſprach einmal Schweſter Columbina, 
ich habe viele Suͤnden auf mir. Erſt geſtern kam mir 
der Huſten unter der Meſſe wieder fo erſchrecklich und 
ich konnte ihn nicht unterdruͤcken. Ein Brodbroͤsl habe 
ich heute in der Finfterniß. auch zertreten, und wenn mid) 
unfere Nafe beißt, fo frage ich auch oft mis unfern Sins 
gern und habe alfo Feine Mortifilation an unferer 
Naie*) Das wird wohl ein bittered Begfeuer werben, 
Dem auszulommen möchte ich gerne aus meinem Mes 
Sreationögelde, das ich mir mit Erlaubniß ber gnäbis _ 
gen Zray Oberin und Seiner Hochwuͤrden des P. Beicht⸗ 
vaters erfpart habe, eine ewige Meſſe für meine Seele 


P. Beichtvater. **) Wäre dem Kloſter ein Abtrag. 
Nein, nein, ſchreyt Columba. Ehe ich dem Klofter 
etwas abtrage, will ich lieber im Fegfeuer bis auf den 
jüngften Tag leider. Und von dieſer Stunde au part 


meine Sache, foudern nf ere Sache, um anzuzeigen, 
Daß alles zur Sommunität gehöre. Als einmal eine“ . 
Sapenfameiter eine Stiege rädlings Hinabfiel und fchrie, 
fragte die Abtiffin, was geſch eden wire. Da anwortete 
die Schwefter. Ach in Au au 

herab. Nein, fügte b ie Sn der gehört nicht ad 
bonna communitatis. Das tft alfo das einzige, was 
die Kleſterfrauen eigen behalten ſollen. 


*) Er auch, auch ber hat Recht gehabt. So v, 8. ſchreibt 
— Er mg, in 8 en en ’ . 299. n. s foreise 


*) Anmerkung In Kloͤſtern pet feine gloſterfran 


unſerm H—n die Stiege . 
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fie alle. Krenzer für's Kloſter, gibt's vor ihrem Ende 
noch) ber, gewinnt dadurch bie Gnade, eine ‚Generals 
- beit thun zu können, ſchließt in diefelbe ein alle Huften, 
zertietene Brodbrösl und Naſenkratzer; und was ges 
ſchieht? Schau ber da chriftliche Seele: fie thut einen, 
Huſter, umd ihre Seele fährt in Geſtalt einer weißen 
Taube zum Himmel, und nad) fünfzig Jahren finder 
man ihre hübfche Nafe noch unverfehrt; eben den Theil, 
an dem fie am meiſten gefündiger zu haben glaubt. 
Warum dad, Andaͤchtige, als weil fie. geborfam war, 
lieber leiten wollte, als zum Nachteil des Kloſters 
mit heiligen Meffen die Fegfeuersglut ausldſchen laſſen? 
O du glorreiche, unverfehrte, heiligmäßige Nafe 
einer frommen Schweſter Columba! Ady. erfcheine im. 
Glauze vor allen Klofterfrauen, und lehre fie halt .auch 
ben unten ſchmecken, den du geſchmeckt haft, daß es 
nämlich beſſer ſey, ein wenig. zu leiden, als das Klon 
ſter leiden zw laflen; daß man fich die Nafen kratzen 
darf, wenn man mag, huften, fo oft man will, wenn 
‚man nur fein Bißl Geld beym heiligen Ordensvater bey 
7 Beiten deponirt, und ihm haufen Hilft, damit er nicht 
"gar allewell Gott Vater fo ſpottlich in ‘den Ohren lies 
‚gen muß, bad Mirakel wirken zu finnen, daß Klöfter, - 
die gar nicht haufen, doch nicht. verderben, und auf 
die Gant kommen. | | 
Aber'wenn man ein Erempel von einer verdamm⸗ 
"ten. Klofterfran bat, bat man allemal hundert dagegen 
von heiligen. . I tt 
. Nichts iſt fo fehe Mode, als daß die MWeltlente 
von Kloͤſtern, befonderd von Zrauenkibftern geſchenkt 
haben möchten, Belbmmt ein Klofier ein Ey, fo fol 





' ' 
non potest. ex pecullis Adere a superiore sanreara fun- 
‚dare censum, ut sacra fiant in defunctae animae re- 
frigerium, quia id, quad acquirit Monachus, non 
sibi, sed monasterio acquirit, ideoque Census funda- 
tus acquireretur monasterio, et jam ipsa fundatia non 
esset amplius sub monjalis dispgsitione, 
y 
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man ſchon eine Henne dafuͤr herſchenken, und fuͤr ein 
einſchichtiges Kalb auf's allerwenigſte einen Ochſen und 
eine Kuh. Das iſt einmal ſo, und der Eigennutz der 
Weltleute ſtuͤrmt ordentlich die Kloͤſter, und pluͤndert 
fie aus. *) Ä 

Papſt Elemend der Achte hat das präjudizirliche 
Schenken durchaus verboten, und g’fcheid wär’ g'weſen, 
wenn die Klöfter fein, alle dem Papfte gefolgt hätten, 
-Nun aber fpaziert da ein Scapulier, dort ein. Amulet, 
bier ein Buͤſchl Lederl, und Hier ein Rofenfranz von 
Nonnenkrapfl zun Medgitter heraus, und koͤmmt her 
nach unfer einer, fo kann man fein fauber nichts mehr 
baben . und man muß doch Tag und Nacht auf. der 
Seelenhut fliehen. Mir Nichts macht man Nichts, und 
wenn man Etwas macheh will, koſtet es, und wen 
anderm, ald dem Nlofter, indem, wie ich ſchon bewies - 
fen habe, eine Klofierfran nichts Eigues hat. u 

Da babe ich neulich in unferer Klofierchrontl etwas _ 
weit Nuferbaulicher6 gelefen. Ed war einmal eine 
Schweſter, die harte Erlaubniß ihren Freunden Hin und 
wieder ein Präfentl zu machen, weil diefe weiter auch 
die Hände nicht auf dem Buckel gebunden hatten, fons 
dern bisweilen diefelben mildherzig auffchlofien. Aber 
was har die Schwefter getban? Anftate ihren Freun⸗ 
den und den Weltleuten viel anzuhängen, gab ſie's den 
Geiftlichen. für etliche Memento, mohlwiffend, daß ges 
fchrieben ſteht: „Einen Falten Zrunf Waller, ben du 
Einem von den Meinigen, das ift den Mpofteln oder 
ihren Nachfolgern , worunter die heiligen Väter faft com⸗ 
muniter die Ordensgeiſtlichen verftehen, reicheft, dieſes 
Waſſer will ich ‘dir mir dem ewigen Leben vergelten. 
Da fügte ed fich aber einmal, daß ihr eben, als fie 
derley Geſchenke dem P. Beichtvater bringen wollte, 
die Frau Oberin begegnete, welche ſehr ſcharf war, 





2) Anmert. Hier ſcheint ſich der Auctor In etwas ver⸗ 
ſchrieben zu hahen. 
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und ihren Leuten, wie es ſich auf eine brave Oberin 
‚gebührt, rechtſchaffen auf die Hanbe ging. Dieſe fragt 
dann gleich, was fie trage, und die Antwort ber ers 
ſchrockenen Schweſter war, Hobelſchaiten, Hobelfpäne, 
Sie ſollte es ſehen laſſen. Und ſeht Wunder, wie der 
Himmel ſelbſt dieſer gottſeligen Schwaͤnkmacherin (Sit 
veniae verbo) hiuausgeholfen hat, weil fie feinen 
‚ Leuten Guted thun wollte. Paff war alles, was fie im 
Fuͤrtuch trug, Chriſtkindeln, Mottergortesin , Latwerge 
und Pommeranzenzeltin, die zum Roſoglio recht gut 
„find, in Hobelſchaitn, Hobelfpäne verwandelt. Paffirt, 
- hieß es dann, und beyde gingen auseinander. Da 
wollte die Schwefter ganz beftürzt dem Feuer zugehen 
mit ihrer hölzernen Waare. Sieh aber fchon wieder 
Wunder! Als fie das Fürtuch aufichlägt, ift alles in 
feinem Esse, und der Schwefter duͤnkte es, "ala hätte 
ihr das wächferne Chriſtkindl Iautmächtig entgegen ges 
lacht. — Muͤßte man nicht ein recht verſtockter Süns 
der ſeyn, wenn man wicht glauben wollte, alles wäre 
Hobelfhaint, Hobelfpäne geblieben, wenn fie es nicht 
- Geiftlihen, fondern Weltlihen zugetragen hätte? . 
Die Weltlente ſollen alfo felbft geſcheider ſeyn, und 
von armen Kloſterfrauen nichts praͤtendiren, weil ſie 
aͤrmer ſind als Bettler. Gebe ich dem Bettler einen 
Pfennig, ſo iſt er ſein, und gebe ich der Kloſterfrau 
was ich will, ſo gehoͤrt alles dem Kloſter, nichts ihr. 
Wunderſchoͤn find ungeachtet dieſer ſtrengen Ar⸗ 
muth die Meinungen ber Auctoren zu leſen, welche 
die laͤcherlichſten Fantaſten corrigiren, die da glauben, 
wegen dieſer Paupertaͤt waͤre der Kredit der Kloſter⸗ 
frauen unanſehnlich. 
Sonſt pflegte man zu fagen, dad Geld-wäre uns 
‚. ter einem rothen. Bart am. Beften aufgehoben, weil 


man. nichtd Gutes darunter ſuchet. Uber tbnnte das 


Geld wo beffer aufgehoben feyn, als bey Perfonen, 
die das Gelübde der Armuth haben? Atqui Diana *) 





*) Iterum apud ‚clariss, Cajet. de Alex, 
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fügt nit vielen andern gar bündig, daß bie Koftens 
frauew vorzüglich berechtiget ſeyen, Deposita. anzus 
nehmen, und dazu, wohl gemertt, brauchen fie 
nicht einmal Erlaubniß von der Oberin, fon 
dern jede, jede gemeine Layenſchweſter kann dieſes ohne 
alle Unfrage. 

.Was fuͤr Gefahren find Kapitalien In der Welt 
ausgeſetzt? dem reichſten Mann geht leicht ein Schiff 
zu Grunde, oder der gefraͤßige Vulkan verſchlingt in 
ſeinen aſchenfarbenen Rachen den Reichthum desſelben. 


Dann heißt's, wo Nichts iſt, hat ber Kaifer 's Recht 


verloren. Aber eime arme Kloſierfrau verliert fein Schiff, 
verliere fein Haus. — Was braucht's in ver Welt 
für ein Getos mit Obligationen, weil Riemanden zu trauen 
iR, wenn man niche wenigſtens ein Fleckel Papier für 
fein Geld In die Hand bringt. Da braucht's nichts, 


"als eine einzige vertraute Ordensſchweſter, und die Hand 


drauf, daß man feine Sache haben finne, wann und 
wie man will, zum Nuten. der Geele im Heiligen Ges 
bet, oder zum Mugen des Leibes zipfelmeife. — Was 
iſt niche noch fuͤr ein Vortheil dabepy, wenn man fein 
Geld nicht immer..in Händen bat, ſondern wenn einen 
eine vorfichtige Deren, eine gute Freundin erinnert: 
Weiberl, Schatzerl, Wasl, Schweſterl, d'Haͤad vom 
der Butten, dad Geld wird aileweil weniger. Ei! 
Waͤre ich eine alte Perſon, und waͤre ich in der Welt 
draußen, und haͤtte ich ein Geld; kein anderer Menſch 
muͤßte mir's haben, alseine Kloſterftan. 

Habt ihre Schweſtern, habt ihr Anverwandte, ober 
Bekannte, meine ehe Töchter? Wenn eurb biefe bes 
fuchen , wißt ihr oft keinen Diskours. Gagt ihuen von 
Dem herrlichen Priyilegium, das ihr habt, bereder ſie, 


euch) ener Geld anzuvertrauen, Wie viel Gutes Fonnt 


ihr auf diefp Weife euren Nebenmenſchen thun. 

- Die Worte drebft du mir im Maul um, Utheiſt, 
Naturaliſt Freygeiſt, der du mit ſatauiſchem Geifer 
ſagſt, vieß ſey eine: Kloſtermaxime, daß mau da vor 
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$piegekt-, "figar: obne Wiffen. der Di erin- 


kdune jede Klofterfrau Depostta haben. ı Es 


möge dießedem Deponirenden Nachtheik, 
Dem Klofter Vortbeil bringen Es ſey fies 


ser auf eine. ſchriftliche Obligation, als auf 


das Gewiſſen einer Kloſterfrau, welches 
ein Beicht vateir in Händen hat, Geld außs 
leihen., Lange Habe ich's überpeigt, aber nun iſte der 

Zaum z'riſſes. Betruchter Freygeiſt, greifſt du: (chen 
wieder die Religion an? Was hat dir denn der Eatho- 
liſche Glauben gerhau; daB du ihn ‚untergraben willft? 
Daß aber nicht. die Sprigkeiten ‚bareinzechen Marum 
haben fie dat Schwert? Ja, ja! bie Welt ſteht auf 

der Hölle, Ein, Ruckerl noch, fo Hegt. alles ‚darin, 
die atmen, bebpängien,. verfolgten. Klöfter: ansgenom⸗ 
men. Odttlihe Barmherzigkeit! tunfe-. deinen. Zepter: 
einmal in die. Galle der Gerechtigkeit. „ Corrigirt keine 

Bet, oder Fein. Krieg unfer Vaterland, fo. bat: Der 
Glaube felne.. eonften and ber Himmel feine Blıger 
berloren. 

Denn ſich eine: Mofkerfrau von var eeinwand, "die 
fie in den Orden gebracht hat, Hemder 'herabfchneidet ohne 
Erlaubniß der Oberin, fo iſt's eine Todſuͤnde: Ratis 

- est olara, well's soilicet wicht mehr ihre Leinwanb, 
_ fondern. die Kloſterleinwand ift UN commuhis docet! 
: Wie wirds dir 1001 dein Sachl angteifen, nicht. uni 
geſcho en laſſen, da’ fie fogar das Ihrige nicht anruͤh⸗ 
ren darf? Wenn eine Kloſterfrau otwas ausleihen wollte; 
dab. ihr zu ihrem Gebrauche: gegehen worden iſt, fo 
darf fie es nicht. thun ahne Todfünbe;, wie wird fie her⸗ 
. nad) Dinge, die fie per modum Hepositi Benkt; verlegen 
und engreifen?:.: — 

hEs find vo (Son diefe feige Deposies 
verloren gegangen, faͤhrſt du Höenwirherich fort; 
Die Kaffirin farb, und das Kloſter mupLIte 
nichts wiſſen darum, daß Geld im Kikafkeie 


ſeps ſell. Dit Aiehen Die. Aldfer. ferannien 


UN 
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Gesd, deponirtes:Geld Ihren Unterthanen? 
und da wurde es auch kaput. Viele Krevi⸗ 
tores haben Bey Klöſtern feld Son jedem 
Gulden 19 Oro ſchen verlored;,:sft vom'DwWi 
faten kaum einen Heller debostimen.% J 


Jetzt iſt daß Ma son, nd, id. "bbre, dich zich⸗ 
mehr. Immer habe ich dich glimpflich behandeit; abe 
jet machft du nie zu braun. Kanne , jeder. Narr. 

zmm Kloſter laufey, uud, ldnute fagen; „4, Die Schwes 
er bat Geld * ini. Menn ſich nichts : findet, 
woher fol. man's. bezahlen? — Können Klöfter file 
ljederliche Unterthanen,. wenn fie. verberben? — Daß 
Schuldner. verloren haben bey Klöftern? Zeige mjr ben. 
Stand in der Welt, bey dem Kreditores noch nichts 
verloren haben? — — Ih will dir ‚noch einen Schröpfs 
Topf ſetzen, und ‚dann wofen wir’s. Peſchlieden. Die 
Kloſterfrauen duͤrfen ungeachtet ihreg, ‚heiligen Armuth 
wohl’ auch Schulden. machen. Marum fol. maͤn herngch 
feinen, Kredit auf fie haben? Privatkloſterfrauen bürs 
fen Schulden machen, ohne Ihre, ‚Dberin,zu fragen. Warum 
windeft du dich heruach fo graͤßlich? | 


PR} ce 


ö Schweſter Ocella wird zum Veyſpieit aqenmmei⸗ 
ſterin. Was ihr die Oberin gibt, mit dem iſt's nicht 


möglich auszukommen. Wohin fell: fie‘ ſich nun⸗anders 
wenden, als zu ihren Freünden am Succurs, dam.t fie 
die Pflichten: ihres’ Amtes getreulich erfallew, und dem 


Konvent. genugthun kann. Sie kanu alſo Se von dies 


ſem Gelde zu Beftreitung der Beduͤrfiſſoꝰ uuftiehnwn 
indem ſich, wie ich mit: P. von Alexaudiis davor halte⸗ 
ſo garıvermurhen laͤßt, die Oberin wollen wentgſteus niue 
Stillen, daß. fie fich an: Freunde und’ Gutthaͤter wende, 
Muͤßte fie denn nicht ſonſt vdm Kloſterfelbſt „mit gei 
nugfamem Gelde unterſtuͤtzt werden? Da e alſo unſere 


= 


Theologie felbft erlaubt, daß Kiofterfraßden:chizeln, und 


nicht uhr in corpore, Schulden machen duͤrfen, ‚wie 
ſollen Deposita, wohhe uf dieſe en on 











Schweſter Eolumb 
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wvieber mwgeil werden koͤnnten in Altftern acht. 
ſicher ſeyn7 


gs siehe die Segel meiner zu weinwendigen Er⸗ 
dartation zuſammen, und bitte euch, meine lieben Toch⸗ 


ter, vor Augen zu haben, wie die arme Schweſter 
Subdola ſo elend Grunde gegangen, und die fromme 

unſterblich lebt in ihrer helligef Naſe. 
Warum YOU euch die Armuth, die ihr Hier habt, 


laͤſtig werden "Der Teufel fpiegelt euch vor, ihr häte 


tet dem, Alofter zu viel zubrigen konnen. Mit eurem 
Geld Härter ihr große Frauen werden kEdnnen. Ja, wo! 
Geld it, iſt die Hoffart, wo Armuth iſt, iſt Demuth. 


Das, was ihr in's Kloſter gebracht habt, ab man 
— Sana euch dieß nie oft genug fagen, ift eitel Ding, 


gerbrechlich Weſen. Kann's der Dieb rauben, das Sener 
verbrennen, dad Waſſer verfchlingen. Was euch bad 
Klofter gibt, ift das ewige Leben, die Krone der Ges 


rechtigkeit, ‘der Zepter, der Glorie, die glüdlihe Gigs _ 


keit der Unfterblicpkeit, und bie Unſterblichkeit einet gluͤck⸗ 
lichen Ewigkeit. 

Seyd denn vergnuͤgt bey euer Armuth. Seht! 
Es gibt Orden, da muͤſſen die Schweſtern brav den Kran: 
ken auswarten und allerhand: fäuifchen Geruch s; Y. hin⸗ 
einſchlucken, und noch dazu betteln gehen. Ihr habt 
tigen. Krauken in. der Kur, außer euere arme. Seele. 


Es gibt Orden, da. muͤſſen die Schweſtern brap ſchul⸗ 


fuchſen, und fi ‚mit fremder Leute Fratzen im ABC 
‚lernen erzürnen.:- Sbhr habt kein Kind außer dern lieben. 
Harn Zeiss. . Es gibt Orden, da miffen die. Eine 
ſtern brav. arbeiten. Hier ‚dürft ihr nichts thun gi 


- Welt, Zleiſch und. Teufel überwinden. Es gibr Siem, ' 
da iſt Jahr aus Jahr ein Hafen: Bey euch iſt Ueber⸗ 


uf. Ihr habt, was euer; Herz verlangt, ums ſeyn 
ihr nicht. zufrieben , fo geht's euch faſt, wie dem Eſel, 
wenn ihn der Haber ſticht. 

2 Es lebe denn die heilige KLrmuth in uch, bie _ 
Armurh , weiche -ench ehrwuͤrdig vor Der Welt and: Gele 


lig vor Gott macht. Sie lebe! Amen. 


d 


Gleich nach diefer Exhortation wird Meſſe gelefen, 
und weil der Parer Beichivater nach der Meſſe Kaffee. 
ober Shofolade teinkt, (denn er braucht fehon ein Mas 
genpflafter bey fo vieler Arbeit) fo wird der heil, Ro⸗ 
ſenkranz gebetet. Zwiſchen dieſen Tann man Geheims 
niſſe einlegen, welche ſich anf dem heiligen Ordensva⸗ 
ter, oder die heilige Ordensmutter beziehen. 3. 2. 
x. Dem der allerhelligfte Ordensvater St. — fo und 
fo — unfern engelreinen Orden erfinden geholfen hat. 
2: Dem der ıc. wie oben — mittels Stiftung ‚uns 
fer6 glorreichen Ordens als Schöpfer einer ucuen 
Welt fuccedirt ‚hat. 
* Dem der ıc. — mittels Ausbreitung unferd vers 
. dienftvollen Drdend in dem Werke der Erlbſung 
ſecondirt hat. 


4. Dem der ꝛc. — bey Ausſpendung des heil. Gei⸗ 


ſtes mittels Sendung der Prediger aus unſern 


ſeeleneifrigen Orden aſſiſtirt bat. 
5. Dem der ꝛc. — an Verdienſten gleich geworden. 


Jedem fällt zu Ehren feined heiligen Vaters leicht Etwas 
ein, und manche haben ‚wohl gar ſchon püsime ge⸗ 
glaubt, der heil. Ordensvater gebe an Meeriten Jeſu 
Chriſto vor, wie wenigſtens jene alte Aufſchrift beweiſet: 


Beato Francisco, et. Jesu Christo, y utrigue 
x, ... crucifixo.. ' 


Auf den Roſenkranz fchickt fich eine Litauey, wie 
der Roſogllo nach dem Kaffee bey einer Mahlzeit. Um 
Ber. Kampidatiw gleich einen Begriff -von den heiligen 
Schaͤtzen zu machen, welche dad Klofter befigt, Tann 
man die Liraney Yon den heil. Reliquien nehmen, die 
man in der Kirche beſitzt. Solche. Litaneyen hat man 
in Balern vor Zeiten, befonders in. Frauenkloͤſteyn auch 
Weltleuten vorgebetet. Man darf nur alte Kloſterge⸗ 
ſchichten ſuchen, fo. fine m man. allen ea, der: biet | 
vorkommt. 
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Kyrie ı. Gott Vater Ic. 


. Heilige Drevfaltigkeit, die du in der hier geftiftetem. ” 


Bruderfchaft von, deinen Brüdern und Schweſtern ann‘ 
daͤchtig verehret- wirſt. Bitt für uns. 


| Alterfüßeftes Jefulein, Sohn Davids! Wir bitten ci, 


erhdre und. 


. Durch deine Heilige MWindelein, worauf du gefchlafen. 


N 


% 


Durch den honigfüßen Schwanim, womit bich deine 
Mutter gewaſchen. 

Durch den auserleſenen Buͤſchel Stroh, auf dem du in 
der Krippe gelegen. 


Durh den milden Zahn des beil. Haarkamms, womit 


dir deine heil. Mutter die Locken gekrauſet. 


Durch das goldreiche Wiegenband, woran Maria ihren 


Sohn gewieget. | 
Dur) den wohlriechenden Weihrauch, ſo die heil. drey 
. Könige geopfert. 


u Durch das fügefte Holz won ber Kanzel, worin da mie 


zwdlf Jahren geprediget. 

Durch den ſchmerzvollen Hobel, won du bir dein eiſtes 
Kreuzlein gezimmert. 

Dur) das grünende Plimzwen, welches der heilige 
Palmeſel mit Fuͤßen getreten. 


Durch den geheiligten Stein, anf den du beym Bruns’ 


nen Jakob allerkeufcheft geſeſſen. 


Durch den gebenedeiten Sirick, mit dem dich die Zins | 


ger gebunden, 

Durch. den glorwürbigen: Singer des eifernen Handßhu⸗ 
hes, mit dem dir der Malchus den Vockenſtrelch ge⸗ 
geben. 

Durch die bluttriefende Sohle, auf, vn ws zum. Yilar 


tus gegangen. ee 2 
Durch die graufamen Beſenreiſer, weni us bie S Ju⸗ 


den gehauen. 
Durch das engellenfche Ewaamtach- dad u om An 
getragen. 


Durch 


— 


dm 


Dur) bie gelüfrbenter. Harre deines heu. Bun; den 
dir die Juden ausgeraufet. 

Durch die perlenfanhenta Wilch, die. da um deinn hallle 
gen Mutter getrunken. 

Durch das. fünfte. Stuͤhldein, fo Bir. golerh genaibt⸗ 

und die gonliche Miter ‚gebraudg,. wenn fig dich 
geſaͤrget. 

Durch de: —* —R wonit, ‚fi Die da 
Muͤßelein; gefschun-. -». - 

- Dutch. zen; —— Breufuß „ won. —2 [> 
Magßpfandl geſtanden. 

Desd:den kluntenveidgen- eien de. Sie Be eigen 

’ Dager- Joſephs. . 

Durch bad feidenfeine Hemd, welches Biere m. ei 

-  Sehpre getragen. . 

Durch has ‚xofenfarbene, Sehne, ws Kl, heile 

J Muster geſticket. 

— ben Hläprieshweißeh: Ye Des‘ 1.3 Rh auite des 

ufers. 

Vunch die Kreide, mit welcher ©. zechala⸗ bie Bares 

" odannds it ſrin Name, gefihriebem 

Durch das Portrait Marid,“ weiches ber‘ "beilige Lulas 

auf feinen‘ —— gemalt. | 

DDleſes vitd ir Srigtmaf zu Regendburg H det 

alten’ Kapelle; ap! bein Berge —— iM? Vaiein 

“und noch pfelln hiiderh Deich” i 

Durch, die aell zum welch⸗ Be vom ae ‚Heiteh Zu 

* Perfrubi, ua 

Durch die FWEahlenreiche —* I“ * —* ent 
gewärndt, | | 

Dur deu. 3eifönbeinerneit —* / —* dem. et 
Kötjatineh ‘ie Apokalypſis —— 62. 0 

Durch das in Gold gefaßte HYorn vun Bet w 

" dien des hell. Zufasl! Dinb, lei! id u. 

Bon dent Schulterblatt ——2 ern; born 

“er das EHlifkfindtein’ aber das Waſſet —* 

Bi der a die Ru Krpiis dei, I Shrehtimd, De 

9 
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| Dirk’ vae' Holz vom ef, worauf bie 21000 Jung⸗ 

frauen gefahren. 
Bon. der. Fauſt des heil. Zoomes, womit er don Tem 

fel geprügelt. ' 
Von ver Mabafterbächfe der gell. Mogdelma. : 
e Deoch 08 dauert biefe Litaney verſchleden, und 
‚mache ben Effekt, daß die Leute, welche fie-bären, Aus 
gen und Maul aufreißen. Einige wollen auch gar nicht 
glauben‘, daß es folche Meliquiengebe. So 5; B. fireitem 
fie das Meßgewand an. Man bat aber-auf' ven Berg 
Andechs eine Etole, welche die Mutter Gottes dem heil. 
Johannes gewirket. af derſelden flehen ſogar yam 
Beweis, daß dieſe Etole wirklich von u. x %: gewirkt 
fey ; dieſe Weite: 

na justitiae sic te pater optime einge, 

j * Fre Benedicas — — 

a Bu Hobenwart, chen = id in Baiern, haben bie 
Rioferfrauen wieder eine ſolche Stole, worle: C 
tas, eingewirkt iſt. Ueberall find ‚litterae ——e—— 
dabey. Ich wunſche dier gar ehr, daß ſich eine geiſt⸗ 
liche -Obsigleit die Werzeichuiffe..der Reliquien, welche 
die Kidfter allenthalben befigen, ,mdchte. einſenden If. 
ſeu, ahells fich zu Überzeugen, welche Schaͤre man ale 
kpthalben befiäg,: theils den Lutheranern, „welche glau⸗ 
ben werben, ‚id, habe Spap mäcen —* heil, Re⸗ 
liqujen — 78 — wollen, contra, quod solennissime 
protestor, rechtſchaffen das Mau flopfen zu konnen. 


‚zu feines Zeit vielleicht ob ein 
ende ee DR aus —— — 


—— St. Gertraud ıc. beſteht, herantgeben, 


das Sog weiber den gährn Top ex libello 


— Lirgittae intitulato, et. 
Bi damit man fleht, daß die Kloſter⸗ 
‚frauen nicht Aentiehlandbiägliein aufgeklaͤrt haben. Den 


Sean. bh dat De Elld, die Nieren Davivs, bie 
Leber. Salommus, die Knie Abrahams, ‚die Geftalt 
Moſes, das Blut Abels, welches: ven hebruch ver⸗ 
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Bindert, wenn ed der Mam oder dad Welb bey ſich trägt; 
und‘ viele andere, welche in geiſtlichen Schildwachen 
zu Maing und Trier aufgelegt, und aas. Aloſterfranen⸗ 
Offenbarungen gefammelt worden. 
Nach dieſem Mofenkranz geht ber » deiamate 
wieder an fein Predigergeſchaſt. 


Conſtderations — Materie 


Der geneigte Lofer deliebe zu wiffen, 24 Ä 

- nur das Mark von den Predigten Hier ans 
geführet werde, bis zu feiner Zeit auch 
das Banze auf Pränumeration mehrerer 
freysedise: Klier beſorgt werben mag. 


. 1..Xheme, Mehmet meu Joch auf en, und 
ir werdet Ruh finden. Math. 16. :. . 3 
: Dieß wird Har und treffend explleins vr En 
Ehrifi iR der heilige -Weibel, im erſtees Theil, 


» Burhesifk das. Kloſterleden, im sw en Tr... eo 


basar. pers I. Es heißt: Mein Joch ir (ag, und 
seine. Würde if, leicht... Atcqui der Sellige, Weigel iſt 
von. Schleier, ‚und im, Noiziat meiſtens "ur Yon eins 
fachen, und der Saum Ik auch nicht breit, ‚ergo. iſt 
die. Buͤrde leicht. 

‚Erobätur 2da para. Wer ſuchet, dee wird fine 
den. Math. 15. Ergo, wer die Kup im Kloſterleben 
fuchet,, per wird Die Ruh im „Klofterlepen finden. 

. Man bekiebe fid zu merten, daß 
dem, der auf der Predigettkanzet ſteht, kein 
Menſch ein, obiiciag zubriugen dur Wi 
zen Lectoren auch im Beſitz diefes Vorreds 
tes, ſo Hätten’ fie wohl vie Hälfte Ver Sträus 
Be nicht aus zuſt ehen, mir welden fie außer 
dem immer zu tampfen baben. 


6. 2. Meditationsmaterte Mendus im ma- 
ligno positus. . Die Erbſande ‚if: im der Wüelt. gefüns 
9a 
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digt worden... Die ſtumme oder ebomliſche € Büste: if 
in der Weltegeſuͤndigt worden. :. Dab ‚ifrarlisiiche Moil 
Bat, ungeächsetses in. den Eindden von Egypten wany 
doch Abgdırerey getrieben. Das bedeutet, daß die Mit 
ein wahres Sundentheater ſey, worauf. der Teufel feine 
Opern gibt, und daß ſogar nicht einmal, alle Giucæ 
dden heilig ſeyen. Salomon. ſuͤndigte im Tempel. 
Warum? Er. blieb ungeqchtet feiner Weisheit ein Welt⸗ 


mann. Die Welt ift alfo nicht daB, was, und ſelig 


macht. Der Heiland fapte ſelbſt, fein. Reich ſeynaicht von 
diefer Melt. ..Eridenter war fie ihm zu ſchlecht. Des⸗ 
wegen Petrus ‚exiyit et; flerit amare, deswegen -bfieb 
Petrus seibft.:niche, in. der Wels, ſondern ging in 2die 
Wuͤſte wurd. meinte lebenblaͤnguch, wie in den gottſe⸗ 
ligen Bildern zu ſehen iſt. Exivit. Qui vult salvus 
vosse, necesse vet, ut teneat catholieam ſidem. 
Die Welt ſteht aufiter Hoͤlle. Was anf. der Hodull 
Mehr, hat den karholiſchen Glauben ‚nicht, orgo hat 
Be Weit ben datholiſchen Glauben nicht mehr. 8Sub 
cuino.. i nolla fides,: nulla pietas. Worvöeia 
—* iſt auch keine Froͤmmigkeit — Wo Feine AAbni⸗ 
Wmigleit iſt, ba. das Uebel — ige munduse iR 
maligmo" positus, des iR" bie Welt if: ‚Verborben 
mi erdirht. ont ee 
Thema. Meine Stimme ‚hören meine eaq⸗ 
Und deswegen höret ihr fe, ulcht, weil Ar nicht von 
Sport feyd. "Io. 8. 3 
Unter den —E— gibt es zeverlag. Ain 
der Gotteß: echte Kinder, im erfter Tpeil, 
Stieffinder, Im zwepren Theil. Ginige hören "de 
Stimme Gpited, und ‚gehen, in die Klöfter, ergo .gibt 
es rechte Klüden, Dick, aber werben, eingehen in das 
ewige Leben. 
*Einize! öbren. bie Stimme Ggttes nicht, und da 
ſteht ‚gefchrieben :' Weil ich gerufen habe, inid ihr"nicht 
achtetet meiner Worte; :will täy. zu euerm “Untergang [9 las 
Ye, und. frohsdehlber. feyas: Prob. mu 15 00. 


. ©. 


"= 


‚Keste.von meinem. .Dandweste Herftchen 
ſchon, daß die (sllogififhe Aemonche nit 
allerſeits gleich wirke. Ste Bedienen ſich 
alſo ſpauiſcher Manzer, Zußangelu:nan al 
lerband Nebenvortheile. 


a on 
e »ı 
vn, . .. 


«4 0 rg 


u ss —R der BLUE IT IE TE 
Theme, " Obret ihr Bölker! hören ie : Tafeln! | 


Die Taubhelt gegen den Kloſterruf iſt der Span, 
der die Hoͤlle auzuͤndet, im erſten Theil, on 


“ Subdirisio, St, ‚biefer Welt Nro, 2. - 
In jener Welt Nro. 2. 


Die Unfmerkfantkeit "gegen ben Ruf der Welt iſt 
der eiſerne Schuͤrhackl, welcher die Glut unter den Vers 
dakımlen- zuſamurenſchurt, im swehten aueh ' 


"Subdivisio. Hier zeitlich Lit. A. 
Dort ewig Lit. B. 


imo denn nun fo conſibderiret, mieditirel‘; geprebfget 
air. gedtter,,- fo macht mau das Examen eonseientise. 


Hier fragt es ſich meiſtentheils, ob bie liche Beichte 
tochter. während den heiligen Uebungen des, Geiftes ihr 
Herz den görtlichen Einfprechungen offen genng. erhals 
ten habe? Ob Gie. deni honigſuͤßen Txoft „götslicher 
Herzeuöftärkungen mitgewirh? Ob Sie nicht außfchweir 
‚fig; geberet 7 Ob Sie Mortififgtionen an Augen, Ohren, 
oder ap, hen übrigen Sinnen des. Keibes gehabt? DB 
Eie ben erfahungen wiberftanden?" Ob Sie den Kopf 
geichäygeltz,. Menn ihr das Fleiſch einen ibſen Dedanken 
auf: Diefen ober jenen dngegeben? . Dh fie Freude oder 
Trapriafeit über. gegenwaͤrtige Uebung: empfunden? Iſt 
dags Zetzte fo macht man. mit Ihr Reue und Keid, und 
den Feſſen Woheſatz üch. Nefs:heilige Eraxi aber; alla⸗ 


An der Welt freuen zu laſſen⸗ ERBE? 5 Bu Suse Era 
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Kvyrie x. Gott Vater ꝛc. 
Heilige Dreyfaltigkeit, die du in der hier geſtifteten 
Bruderſchaft von, deinen Brüdern und Schweſtern an 
daͤchtig verehretwirfl. Bitt: filr uns. 


 Mlerfägefkes Fefulein Sohn Davids! Bir Bitten a, 
erhdre und. 
Durch deine heilige Windelein, worauf du gefclafen. 


Durch den honigfüßen Schwan, womit dich deine 
Mutter gewafchen. 

Durch ben auserleſenen Büfchel Stroh, auf dem du in 
‚der Krippe gelegen. ” 

Durch den ‚milden Zahn des beil, Haarkamms, womit 

dir deine heil, Mutter die Locken gekrauſet. 


Durch das goldreiche Wiegenband, woran Maria ihren 
‚Sohn gewieget. ' 
„Drurch den wohlriechenden Weihrauch, fo die Heil, drep- 
Kdnige geopfert. 
Durch das füßefte Holz son der Kanzel, worin da mit 
“  zwblf Jahren geprediget: 
Durch. ven ſchmerzvollen Hobel, work bu dir bein eiſtes 
Kreuzlein gezimmert. 
Durch das gruͤnende leg, welches der heilige 
Palmeſel mit Füßen getreten. ‘ 
Durch den geheiligten Stein, anf dem du beym Bruns 
nen Jakob allerkeufcheft geſeſſen. 
Durch den gebenedeiten Sirick, mit dem dich die Zins | 
‚ger gebunden, . - 
Durch: den glorwuͤrdigen Singer des eifernen Handſchu · | 
hes, mit dem dir des Malchus den Veckenſtrelch ge⸗ 


N. - 


% 


.. ‚geben. 
Durch die biuttriefende Sohle, auf vn ww zum. Yılar 
abgegangen. — 


Durch die graufamen Befenrefe, non [i) bie Ju⸗ 
den gehauen. 
Durch das engelkenſch⸗ Saum, bat: zu am ann. 
getragen. 


zu | i | Durch 





” — HD — 

Durch bie galdirbenrir Herre deines hal Bart am 
dir Die Juden audgeraufet. 

Durch die perleufanhene Wil, die du vm peingp: halte 
gen Murter getrunfen. | 

Durch das fänfte. Brühldein, Jo Ge. Sofeph gemadıt; 
er arte gdoetliche Mitter oebraucu⸗ wenn. fig dich 

get. FE CE re 

Durch men —*c*R Malie, sit, fi Bi w 
Muͤßelein; gefschin-. » . : - 

Durch. zen; —— Drerſus * — dat. beit 
Magßpfondl geſtanden · 

——— hluntenveigen- Eat dm She a —D 

ex Joſeph . 

Durc das ſeidenfeine Hemd, welches Bier I dei 
Gehnrt getragen. . | 1euk an 
Durch das .xofeufarbene, ‚Meigenand, KB Kl, weile 
Muster gefticket. | 

Dur, ben xidhrieslweigen el) des‘ hat hend des 
Taͤufets. 

Vur h die Kreide, mit weicher ei zeiharie⸗ vie Venrer 
Fodannds iſt Teih Name, gefhriebem. 
Durch das Portrait Marid," welches: des heinge Lukas 

= auf feluen Uporheles "Che gemalt. 

a Des Bild VE ih Diigmaf zu Regentburd M ve 
atlten — anf ben Be en. iM? Vaiein 

und uoch plelkn iuvern Orte a 
Busch die apllgun die se vom sr gefigeh FB 


—W 


Pettuv. — —— 
Durch die Wohfemige Ku, 10“ N m eine 
Fewaͤrmiel. 


Durch dem. el fänbeinerneii he / ey Yem St. 
Hohanneb "ie apefatupfi geſchrie Eur Erd 


Durch das in Gold gefaßte Vorg son aha 
Dditen des Het. Rutaalı 7 Mus rar ad 
Won dent‘ Säulterbiate" vrg at ee; fooraif 





"er das Enfifkfindien” aber das Warlt Yertdgdu” ’ 


Koi dee Dat or6 ‚Unten‘ Knie dei, ‚ser Shrtik, 
r —* 
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* due. Holz vom Echiff, worauf bie 32000 Junge 
franen gefahren. . 
Bon. der. Kauft des heil. Armes, womit er ben Tem 
fel geprügelt. j 
Bon der Wabafterbächfe der gell. Moagdalena. 
“Doc ed dauert dieſe Litauey —— und 
‚macht den Effeft, daß die Leute, welche fie-biren, Uus 
gen und Maul aufreißen. Einige wollen auch gar nicht 
glauben‘, daß es ſolche Meliquiengebe. So zi B. ftreiten 
fie das Mepgewand an. Man Yat aber:auf' den Berg 
Andechs eine Etole, welche die Mutter Wertes dem heil. 
Johannes gewirket. uf derſelben ſtehen ſogur zum 
Beweis, daß diefe Gtole wirklich von u. % 8 gewirkt 
m; —* Berke: | 
ve justitiae sic te pater optime einge, 
u Benedicas panem ministerialem. 


+ Bu Hobenwarz, eben au: in Baiern ‚haben die 
Riofterfrauen wieder eine ſolche Stole, wort: 
tas, eingewifkt iſt. Ueberall fd litterae authenticeg 
dabey. Ich wunſche hier gar ſehr, daß ſich eine geiſi 
liche „Obrigkeit die Verjeichniſſe der Reliquien, welche 
die Kldſter allenthalben befigen, mdchte — U. 
fen, aheils ſich zu Überzeugen, welche Schaͤre man ale 
leythalben ve theils ben Sutheranern, welche glaus - 
ben werben habe Spaß imachen. Et ie beil. Mes 
Iigufen, — wollen, contra god solennissime 
protestor, —S— das Maul ſtopfen zu konnen. 


zu ſeiner Zeit vielleicht auch noch ein 
| ine De —2 aus lauter —ã 
—* van St. Gertraud ꝛc. beſteht, ‚erautgeben, 
das Geber wider den gaͤhen Tod ex libello 
io. Ange el. 9, Birgittae intitulato, et. approbato 
1671, damit man fieht, daß die Kiopen 
frauen nicht Aentiehlanbsßgllein. aufgeklaͤrt haben. 
Segen. bar bab Herz gid, die Nieren Davids, u 
Leber. Ga lomnug, die Knie Abrahams, die Geſtalt 
Moſes, das Wlus Abels, welches. ven Ehebruch ver: 
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Binder, wenn: ed der Mam oder das Welb bey fich traͤgt, 
und:vide andere, welche in geiſtlichen Schildwachen 
zu Mainz und Trier aufgelege, und was. Aloſterfrauen⸗ 
Offenbarungen geſammelt worden. 
Nach dieſem Roſenkranz geht der v· Beigmater 
wicder an fein Predigergeſchaft. 


Conſtderations s Materle | 


Der geneigte Leſer beliebe zu wiffen, 24 

nur das Mark von den Predigten Hier an 
gefühbret werde, bis zu feiner Zeit auch 
das Ganze auf Pränumeration mehrerer 
 frepgehiger Klöfer beſorgt werden mag. 


6 1. Xheme, Mehmet men Joch anf end), und 
ihr werdet Ruh finden. Math. 16% 1. . ;' 
1, Died wird Har und .sreffend explieit bes 8* 
uriſti iR Der beilige Weihel, im erſtees Theil. 
‚» Buhesifk das. Kloſterleben, im — Theil. Fo 
basar. pers 1. Es heißt: Mein Joch iß Hi, nun 
seine. Würde if leicht... Atcqui der Geilige Veihel i 
von. Echleler, ;und im, Nohiziat meiſtens uur Yon ein⸗ 
fachen, und dee Saum I auch nicht breit, erso iſt 
Die Puͤrde leicht. | 

‚Exobatur 2da para. Wer ſuchet, bee wird fine 
den. Math. 35. Ergo, wer die Rup ki Kloſterleben 
ſuchet der wird Die Ruh im. Klofterlepen finden. . 

Dan beliebe fih zu merken, daß 
dem, der auf der Predigerkanzet ſteht, kein 
Menf ein obiiciag zubrirgen due Waͤ⸗ 
ven Lectoren auch im Befig diefes Borreds 
tes, ſo Härten’ fie wohl nie Hälfıe der Sträus 
Be nicht aus zuſtehen, mir welchen, fie außes 
dem immer zu dämpfen baden, . | u 


6. 2 Meditatioubmateris Mendus i im na 
ligno positus. . Die Erbſuͤnde iſt in der Welt geſaͤn⸗ 
Ha 
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digt worden... Die ſtumme oder fodomitiſche Suͤnde iſt 
im der Welt gefündigt: worden. :. Das ‚fraslisiiche Woik 
bat, ungsachtetiek in. den Eindden von Egypten: wars 
doch Abgditerey getrieben. Das bedeutet, daß die ARE 
ein wahres Gfndentheater ſey, worauf der Teufel ſeine 
Opern gibt, und daß ſogar nicht -einmal, alle Eiua 
dden Heilig feyen. Salomon. fündigre im Tempel, 
Warum? Er blieb ungeqchtet feiner Weisheit ein Welt⸗ 
mann. Die Welt ift alfo nicht das, was uns felig 
macht. Der Heiland fapte felbft, fein Reich feyıninht von 
diefer Melt. ..Eridenter war fie ihm zu ſchlecht. Bess 
wegen Petrus ‚exivit et; flerit amare, deswegen -hlieb 
Petrus. feibft. nicht, in. der Welt, fondem sing in sdie 
Müfte, wad, meinte lebenslaͤuglich, wie in ’allen: gattfes 
ligen Bildern zu fehen iſt. Exivit. Qui vult salvus 
“se, necesse est, ut teneat catholieam ſidem. 
Die Welt ſteht aufiter Hölle. Was anf. der Hunk 
«ehr, Yar den karholiſchen Glanben ‚nicht, erga bat 
Bir Weiden katholiſchen Glauben nicht weht. Subk 
sucto..;. Ubi, zulla fides,: nulla pisths; “ So: kein 
Otnube, if auy Teine Frommigkeit — Wo Feine Wıbtla 
wigleit. M, da it das Uebel — ige murklus ia _ 
zaligno" positus, : da6. iſt/ vie Batı. in — 
nd Xerditt. n. ide, 
Thema, Meine Stimme irn meine Eli 
Und deewegen · hbret‘ ihr fe, uſcht, weil ie, nid" von 
ESon ſeyd. "Ib: 8, J 
unter den Wieuſchentindem gibt “ yieyerlage Kine 
der Gottes: " Hechte Kinder, im erfien Tp£il,..und 
Stieftinder, im zweyten Theil, Einige sbren die 
Stimme Goited, umd gehen in bie Kdfter, ergo .gibt 
es redhte Kinder, Dieſe aber "werben, ‚eingehen in das 
ewige Leben. 
"&inige' horendie Stimmie. & ttes wicht, und“ da 
ſteht — Weil ich —& habe, und ihr“ nicht 
achtetet meiner Wonte ; will ith gu euerm AUmerans Ia la⸗ 
en. und frohsdmtäher : ſeyu. Prow. ar 17 23.) 


og 
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Lente von meinem .Handwesle vSerſtehen 
ſchon, daß die ſollog iſtiſche Aemonahe nicht 
allerſeits gleich wirke. Sie dedtenen ſich 
alfo ſpauiſcher Manßr, Zu ßamte la: nad al 
lerhand Nebenvortheile 


3. weite des — — 


Them a. "Het ihr Voller! bitet br Fafeln! 
Die Faubpelt gegen den‘ Kloſterruf iſt der Span, 
der die Holle auzuͤndet, im erſten Theil. 


“ Subdirisio, In, dieſer Welt Nro. 4. 
In jener Welt Nro. 2. 


Die VUnfmerkſamkeit "gegen den Huf der wet ift 
der e eferne‘ Schuͤrhackl welcher die‘ Glut unter den Vers 


N 


dafımten zuſammeuſchuͤrt, im siwenten et l. 


Bubdivisio. Hier zeitlich Lit. "a. u 
Dort ewig Tit. _.. 0: 


Zap denn num ſo conſideriret, mebitiref‘,. geprebiget - 
air gebetet, fo macht man das Examıen eoniseientiae, 


‚Hier fragt es ſich meiſtentheils, ob bie liebe Beichtg 
tochter waͤhrend den heiligen Uebungen des Geiſtes ihr 
Herz den goͤttlichen Einfprechungen offen. genug. erhals 
ten Habe?! Ob Sie. dem, honigſuͤßen Txoft „görrlider 
Herzenoͤſtaͤrkungen mitgewirkt 3 Ob Sie ni nicht außfchweis 


fig. gebetet ? Ob Sie Mortifikgtionen aͤn Augen, Ohren, 


odet J— en uͤbrigen Sinnen des Leibes aha ob 
Sie dei Verfuhungen widerftanden?‘ Ob Ste den Kopf 


 geisbiigelta nenn. ihe das Fieiſch eimen..kbfen Gedauken 


auf: dieſen ‚oder: jenen eingegeben? . Dh fie Freude oder 
Fianrigfeit aͤber gegenwärtige Uebung ‚empfunden? Iſt 


8 tey.jo macht man: wit Ihr NReue und Keid, und 


en Wonlaüz. {ed Neis.heilige Exrersisie. Aber: alas 
Fr der Welt freuen zu lem; : 


4 
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bigt worden... . Die ſtumme oder ſodomitiſche Suͤudeiſt 
in der Weit geſundigt worden. Das tfraslisifche Voik 
Bat, ungeachtetses. in den Eindden von Egypten war, 
doch Abgdtterey getrieben. Das. hedenter, deß die ARE 
ein wahres Gifindentheater fen; worauf. der Teufel’ feine 
Dpern gibt, und daß fogar nicht einmal, ale Kite 
dden Heilig feyen. Salomon. fündigre im Tempel. 

Warum? Er ˖blieb ungeqchtet feiner Weisheit ein Welt⸗ 
mann. Die Welt ift alfo nicht das, was, und felig 
macht. Der Heiland fapte felbft, fein Neich fen: aicht von 
diefer Melt. ‚Eridenter war fie ihm zu ſchlecht. Des⸗ 
wegen Petrus exivit et flerit amare, deswegen blieb 
- Yerrus- feihft.:niche, in. der Welt, ſondern ging in 2die 
Wuͤſte mad, meinte Iebenölänglich, wie in allen: gottfes 
ligen Bildern zu fehen iſt. Exivit. Qui vult salvus 
&sse, necesse est, ut. teneat catholiemm ſidem. 
Die Welt ſteht aufiter Hoͤlle. Was auf. ver Holll 
Reit, hat den katholiſchen Glauben nicht, erga bat 
Se Weit den datholiſchen Glauben nicht mehr Subs 
sunto..:. Ubi. wulla Ades,: nulla pieths. * Wo: feik 
Sinus, ii al; Feine Froͤmmigkeit — Wo Feine Mila 


migkeit M, da iſt das Uebel — ige Taurkdlus ia . 


maligno positug, ' das if“ ui. Belt. if: Veraonben 
and werdirbt. u 2.0 ei PERL Ru TU) pe Fer 

Thema, Meine Stimme piren meine Erkäpe-k 
Und deswegen <höret: ihr fie, uſcht, well ‚tr, nicht von 
Gon fepd. "Job; 8. 

Unter den Wechentidem gibt r zueyerleg- Ai 
der Gottes: Rechte Kinder, im erften Theil, 
Stieftinder, Im zweyten Tpeil, ‚Einige bören. Ye 
Stimme Goited, und ‚gehen in die Kisfter, ergo .gibt 
es rechte Rider, „Diele, aber werden eingehen in dab 
‚ernige Leben. 

' Einige’ Ara die Stimme, Gettes nicht, und da 
ſteht geſchrieben: Weil ich‘ gerufen habe, imd ihr"niche 
achtetet meiner Wonte ; :will ir. gu euer almesgang la las 
gm. und: rohudetüber. fon Prof. ax ..'7 0: 


4 
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Lente von weinem.Dandwerle verſtehen 
ſchon, daß die ſolfog iſtiſche Semenghde nicht 
allerſeits gleich wirke. Sie babdienen ſich 
alfo ſpauiſcher Manzer, Zußomgeln:nad als 
lerhanb Rebennortaeile 


442 te, 


\ Ss 3. v· ialat der ernen — 


F ema a. Hddret ihr Blter! Hörer ib Jafeln! 


Die Taubheit gegen den Kloſtertuf iſt der Span, 
der die Hölle. anzuͤndet, im erſten zieh. 


“ Subdivisio, In ;Diefer Welt Nra, 2. \ 
In jener Welt Nro. 2. \ 


Die Uufmerkſanikelt "segen den Ruf der Belt if 
der eiſerne Schuͤrhackl, welcher die Glut' unter den Vers 
Dafiımten‘ zufammenfeitht,, im swehten‘ Er 


" Subdivisie. Hier seitlich Lit. a. a 
Dot wg Lit. . 


a denn ‚nun fo cotiflberivet, mebithret“ geprebiget - 
ah gebeter, ſ fo macht man das Examen eoriseientiae, 


Hier fragt es ſich meiſtentheils, ob bie liebe Beicht⸗ 
tochter während den heiligen Uebungen des Geiſtes ihr 
Herz den göttlichen Einfprecjungen offen genug, erhal⸗ 
sen habe?‘ Ob Sie deni, honigſuͤßen Troſt „görrlicher 
Herzenöftärkungen mitgewirkt Ob Sie nicht ausſchwei⸗ 
fig. gebetet 7 Ob Sie Mortifikationen aͤn Augen, Ohren, 
odet an ven Übrigen Sinnen des Leibes gehabt? DB 
Sie en‘ erfuchungen widerflanden?" Ob Ste den Kopf 
geishünelta enn ihr das Fleiſch einen. ibſen Gedanken 
auf. Diefen, ander jenen eingegeben? . Dh fie Freude oder 
Teppırigfeit über. gegenwärtige Aebung :erapfunden? Iſt 
das gatte ‚jo macht warn: wit Ihr Menue uud Keid, und 
ben Leſſen Myelatzz! ‚fs Nefe;heilige Exeniisie. ber: ralla⸗ 
In der Welt freuen zu laſtnc as 2 wu.” 


4 
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digt worden. Die ſtumme oder fodonsinfhe Suͤrdeiſt 
im der Welt geſuͤndigt worden. :. Das aſtaeliuiſche Woitk 
bat, ungsachteties. in den Eindden von Egypten wan/ 
doch Abgditerey getrieben. Das bedeutet, daß die Mie 
ein wahres Sandentheater ſey, worauf der Teufel ſeine 
Opern gibt, und daß ſogar nicht einmal, alle Siua 
dden heilig ſeyen. Salomon ſuͤndigte im Tempel. 
Barum? Er blieb ungeqchtet feiner Welsheit ein Welts 
mann. Die Welt ift alfo nicht das, was uns ſelig 
macht. Der Heiland fapte ſelbſt, fein Reich feyı aicht von 
diefer Melt, . Pridenter war. fie ihm zu ſchlecht. Des⸗ 
wegen Petrus ‚exiyit et flerit amare, deswegen blieb 
Petrus feibft. nicht in. der Wels, fondern ging in 2die 
Müfe « wid, weinte lebenslaͤnglich, wie in: ee gottſe⸗ 
ligen Vildern zu ſehen iſt. Exivit. Qui vult salvus 
«se, necesse est, ut teneat catholiecin ſidem. 
Die Welt ſteht aufiter Hölle. - Was asf· der Holll 
«et, hat den kLarholiſchen Glanben nicht, ergo bat 
wu Deln ven latholiſchen Glauben nicht mehr. Subk 
;. Ubi: srulla ides, nulla pieths. " Wo: Leik 
Seas {Maui Beine Froͤmmigkeit — Wo Feine INin. 
wigleit M, da. das Uebel — ergo rAurklus ia . 
aaligno" Posi, das if,” vw Welt if: Veraorben 
ui gerdirht. 2.10 . isdn e 
Thema, Meine Stimme Sören meine Ei 
Und deswegen horet ihr fe, uſcht, weil ie, nie von 
Sort fepd. Lob: 8. . 
Unter den Meuſchenkindern gibt “ reverlen Kin» 
der Gottes: Rechte Kinder, im erfte Tpeil,.und 
Stieftinder, im 3wepren Theil. Einige, hören die 
Stimme Sites, und gehen in die Köfter, ergo .gibt 
es rechte Alider "Die, aber werden, „eingehen in dab 
ewige Leben. 
Eintge' AND die, Stimme Ggttes hicht, und da 
ſteht gefchrieben s Weil ich" gerufen habe, und ihrnicht 
achtetet meiner Moste ; oil ip. zus enerm Ant ums las 
htm, und. frohsdhlber om Poor. ax ..: 
IS 
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‚Keste.von weinen. Dandbwerle verſtehen 
fhon, daß die ſolſogichkiſche Aemonche micht 
allerſeits gleich wirke. Sie badienen ſich 
alfo ſpauiſcher Ransıt.. Zußangelu:nan als 
lerhaud Nebenvortheile. 


3J ss 3. weit dee DIDE I IT IE 


Them: a. Horet ihr Wöller! bitet ihr gafeln! 


"Die Taubheit gegen ben Kloſtertuf iſt der Span, 
der die Holle auzuͤndet, im erſten Theil, 


“ Subdirisio. In Ir dieſer Welt Nro, 2. - ‘ 
In jener Welt Nro. 2. \ 


Die Unfmerffonitelt "gegen den Ruͤf der Welt if 
der eiſerne Schuͤrhackl, welcher Die Glut' unter den Vers 
dafımten- zuſammenſchuͤrt, im swenten abet, ' 


Subdivisio. Hier zeitlich Lit. a on 
Dort ewig LeB. ... 


oa den num fo conſideriret, mebitiret‘, geprediget 
why gebetet, fo macht man das Examen eonseientiae. 


Hier’ fragt es ſich meiſtentheils, ob bie liebe Beichtg 
tochter während den heiligen Uebungen des Geifted ihr 
Her deu göttlichen Einfprecjungen offen‘ genug. erhal⸗ 
sen habe? Ob Sie dem, honigſuͤßen Troſt „görrlicher 

Herzensſtaͤrkungen mitgewirkt? Ob Sie nicht außfchweis 
fig. ‚geberet? Db Sie Mortifitgtionen an Augen, Ohren, 
oder an ven Übrigen Sinnen des. Leibes ge abt? Ob 
Sie den Verfuchungen widerftanden?’ Ob Sie den Kopf 
sehhängelta men. ihre das Fleiſch eimen.-.ubfen Gedanken 
auf: ditſan ‚aber jenen eingegeben? Du fie Freude oder 
Traprigfeit ‚über. gegenwärtige Uebung empfunden ? Iſt 
dae J jo mans man: mit Ihr Reue undKeid, und 
den (at 2. ſich „Weis. hailige Exerxicia über: alles 
in der Belt euen zu Ialliie.: IN eb. ? 


. nr . 
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@udlih wird: es Zeh warden 'zam Eſſen. Wie man 
Kandidatinnen das Eſſen lehren Tann, (denn Bas iſt ge⸗ 
wiß nothwenbig), darüber gibt die Schule der Höflichtett 
Des goldenen Mimofens ſens ga. Ming gar ſchoͤne⸗ Regelm. 


Nimm In die rechte bau den einer " dem fen, 

Laß bir es ſchmecken wohl; bach freie nicht vermeſſen. 

Mit deinen Bäpwen tu. banna Tiſch ulcht ſcheußlich knarzen. 
Und ſchoppe id nn an, daß dir der Bauch thut ſtarzen ꝛc. 


Mau kaun das dachlen um einige Rreuger baben, 
und jetzt, wie ich höre, will man es gar den Kinderp 
auf dem Land ausgeſchenkt willen, damit dieſe lieben 
Unſchulden auch eine huͤbſche un lernen, 

Mäpeend dem Eſſen kann man ber Kandidatin ein 
ſtliches Buch vorleſen laſſen, v. g- das geiftliche Raßs 
ägelein, oder Betrachtungen vom Lob, Prophezev⸗ 

bungen andächtiger Klofterfrauen vom gegenwärtig" be⸗ 
ginnenden Taͤrkenkrieg. Himmllſches Incognito buͤben⸗ 
der Seelen, oder Rekolleetionen fir geiſtloſe Menſchen. 
Eeelenpanzer oder Bußpredigten für in die: Welt ver⸗ 
liebre Narren. Geiſtliche Dernenbecke, oder flammen⸗ 
reicher Schnee, als Praͤſervativmitrel ſeraphiniſcher Gott⸗ 
lichkeit wider die Unkeuſchheit. Welt, Fleiſch und Teu⸗ 
fel, oder die drey Ketteuhund der michaeliniſchen Hoch⸗ 
zeit. Eitelkeit, Verfuͤhrung und Mode, oder die Jagd⸗ 
hunde, womit der Teufel die Unſchuld hetzt. Geiſtliche 
Liebeskarte mit 4 Matadoren, als dem heil, Ignatius, 
Franeiskus, Benediktus und Auguſtinus, und 4 Uſſen, 
als Martin Luiher, Awingel, Calvin und Boltalre.. 


Der erfie Tag IR ein Tag des Schreckens, da muß 
man alfo ſchon etwas lefen, daB durch Matl und Wein 
gebt, Es verdirbt den Appetit nicht, wenn man han: 
grig iſt, und es tft billig, daß der Geiſt auch: getpelfet 
werde; wenn ber Leid ſeine Mahtang. edle. Hier iſt 
fo etwas nur exompli gratian N 
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Geiſtliche Vorleſung 
aus dem UBE des Teufels, 
worin beipiefen wird, . daß der Teufel nur die Welts 
lente hole. | " 
| Erſtes Kapitel. | 
Wie ein adelidher Beltmann verdammt, 
und mit Leib und Seel von den Ten. 
feln gebole wird. \ 


Hör! Liebe Chriſtenſchaar, was fib bat zugetragen: 

Es ſtarb ein Suͤnder db8. Wo? darfſt du mic nicht fragen. 
Denn fag' mir, wo find wohl alcht Sunder ohne Zahl? 
Wo fhleßt- des Todes Pfell nicht Sunder Aue und Zal? 
Er ſtarb. Der Richter hat fein Urtheil kaum geſprochen, 

So find da, wo Er Jan, ſchon. Teuſel eingebronen, | 
Pechſchwarz; mit Galsfuͤß, und mit S)chweif und Eſelohren, 
Su hol's mit Leib und Seel des Suͤnders Hoqhaebohren. 

Mit eiſern Hacken war'n bewafnet Ihre Krallen, | 

‚Die Schaeſelgammen um den (hmaszen Mhhel yraßen, 

Qype Yaaried Bähngebiß dem Blmenzaden gleiht. ˖ 
Uns den Nasiäuem manch’. vergifter Drech austrendt. 

Aus onen Ohren IR das Eiter ansehen, - 

An beybe Stirnen find zwey Hörmer angekoflen,, 

So wie. fie in der Welt ein Menſchenhirſch oft trägt, 
‚Wenn um bie Docllis der alte Schoͤps noch get. 

Die arme Seel mit Streit die Teufel aͤberſolungen, 

Und mit ihr auf der York zum Genfer Ach ausihmungen. 
Eutsesen fiog windfäne der Sataneflen Huf, 

So fatt des Iubelöklang mit Zähnen Inirihien drauf. 

Mit diefem Zurufswunſch der Arme ward wiltammen, 
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Biel taufend Mäg't kilugens in ſeiuen lern zart, 
Und mit den Zaͤhnen dann ſie riſſens gar hart. 
Sie warfen ihn zulegt mit andern in ein’ Brenten, 


nd Hadten fir, wie Rubn⸗ mit Saͤleln In ber Ohnben. : 


Sept, ſchrieen fie fobana, ſebt, wie man Sünder paatt, 
Bis endlich von der Seel das Fleiſch geſchunden ward, 

Die arme Sepl erſtaunt, ijnd ichzat untertpäufg, 

Und was fie ſchwach vermocht, das murmelt fie ein wenig: °. 
Aqh Fern, Jeſu ach! d Jeſu' Dacibds Sohn 7. °  -ı 
Die Teufel, roͤhtten gleich: Nichts hilft dein rufen an, 
Du biſt in Ewigkeit verdammt! verdammt! verdammt! 

Die der Welt haͤngen an, ſind's mit dir ale ſaumt. 


» : u ee. 
So ſtirbt dex Weltmann, und Igft nom der Suͤnd einfharten 
se ad Seele ſic· wol ranſend dem. Sqhallenarren. 


‚ Seetenfeufier ve diefer Beiragtung. 


O Eebe, o Liebe! Wann wir bu‘ ni loome chen 
von den Maſchen dieſes Leibes 

Braͤutigam vom Himmel herab! Bonn wirſt du 
mich „einführen in Bas: Bruutbett? Beſchleunige die 
Hochzeit Nicht meinetwegen wi ich die Wolluſt ges. 
nießen, ſondern weil iu: lechzeſt wie der Hirſch nach 
Brunenquell,“* nach den Ümarmungen und dem hechzeit⸗ 
lichen "Senn meiner Seele. : Dein holdfeliges Umfan⸗ 
gen iſt eaſuttz daß es tauſenb Seelenbraͤute · auf ein⸗ 
mal Feſchmetgt. te 

Komme, fhein, ißefler Geſpons, komme? ‘mein 
Herz iſt ofen; "und ich fiege bereit dor. bir, Erſaͤt⸗ 
tige nieine Siebe, s Amen. a.. 8B36 Sue? 

Atcus nimium tensus ſrangitur. 9 


es ift Demnach ‚tes ein geiſtliches Unterwaͤrkl zu ca⸗ 
. den. : De ochwuͤrdigen Waden. nehmen alfır die Kan⸗ 
divatig. aup an⸗ Beta 2? 5: ab. „uniasc alten T } 
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mit Ihr. Frauen darf nan keine Materio zuem Dis⸗ 
eurs geben, denn iger Maul uud ihr Geiſt find beredt 
gemig: Am einen Beweis von derim Kloͤſtern herrſchen⸗ 
Den Unſchuld zu. geben, will ich pro Imserludio. is 
dieſe fonft durchgehende ernftpafte —* anführen .. 


Ein geiſtliches Colloquium | 
rn gellhen den +. m--- 

Sioferfranen uunb- der Katbidatin, dans 

bernach dem P. Belchtoater. ern 


Ä Er. Briorin: ‚Ciqudia. Es ir halt fo: wine 
man in ein Kloſter geben will, ‚maß. man den heil, 
Gef haben. Daß man ihn befümme,. beöwegen. pres 
digs man fo pie. Kat Cie es gehört, mein liches 
Kind, daß. wir Afoflerfrauen arm ‚fepu, mäflen. Dad 
ift. freylich etwas auderd, ald man In ber Welt.von niß 
fagt. Da ſtechen den. guddigen Herrn jmmer unfere 
Hofmarfen in die ‚Mugen, Und nice bahinter. 
‚Haben allenthalben Ausſtaͤnde, eine Denge Ausftände. 
Nicht wahr, Frau Gehrerdrin? . 


‚ge. Sekretärin. & freplich!. Man laͤßt deu 
Base immer hauſen. Sat er viel, aimms man ihm 
viel, Reckt alle: Yugenhlid eine ‚neue Steuer ben Kopf 
af, und bat der Bauer nichts, fo baben wis auch 
nichts. Wir miffen- bharnach Haar laſſen. Wäre ſchon 
recht. Aber wir maͤſſes ‚halt: auch immer. geben. Da 
Sin, dom bin, ſchmieren, zahlen, leihen. 

Br. Echoffnerig, Mein Gott! und der Keil, 
Water verlaß und nicht! Gauze Schrannen vol Ges 
teid, und Dufaten oben drauf bürfte es zum Dad) 
‚&infchneien, wie Bänıen doch kaum aus. Alles zupit, 
alles rupft an uns, von Ercellenzei" angefangen, hid 
ya Heitzer. Vom erolgen Beben muͤſſen wir noch 
anf die Sant kommen 

Fr. Claudia. Verſteht Sie mid, mehr- liebes 
Kind! Deswegen find wir doch keine Betielweiber. Kem 





ie Gel ſeyn, verſchafft und inniglichen Troſt. Mey⸗ 
nen die Narren oft in der Welt, was fie haben, und 

- wer fie find. . Werben Buͤrgerskinder oft guädige Frauen, 
—brtingen berm ‚Gere 2.3.4 4,900 ſi gu. Bas mb fe 
bernach 3 | 

Fr. Portuerin Bichfelfrauen find, rs Bere 
mögen tönen nicht einmal ein Band'l auf die Hauben, 
gu gefchrweigen ein Schlenderl, ®) oder fo etwas. Und 
Der Adel der Welt! — Muß man nicht lachen 2 Lau⸗ 
fen ja die gnaͤdige Zrauen, wie bie geſtutzten Hunde 
berum; und flesben ihre Herren, fo laufen fie zu uns 
um’® mofen herein, und tagen die Suppen unterm 
| Salopp im Bettelhaferl hinaus. : 

&r.. Claudia. Da haben wirs jet uner hei⸗ 
liger Orden nobilitirt gleich anders. Unſere verſtorbene 
gnaͤdige Frau Abtiſſin feel. war von gar gemeinen El⸗ 
tern, iſt in das Kloſter gegangen, hat Ihr bischen Ar⸗ 
muth Mit Ihrem Jeſerl hereingebracht und getheilt. 
Die Heilige Armuth hat ſie auf den Triumphwagen der 
Ehre geſetzt. Schau'ſs, da iſt ihr Stammbaum, Da 
fiebt fie es gleich, daß hier Buͤrger⸗und Bauernkinder 
nobilitirt, und nicht ſchlechtweg nobilitirt, ſondern auch 
mach’ fie en Buckerl, mein Kind!) ſtaͤndiſfch werden 
Pünen. Sie war eine geborne Hafnerstochter, Strei⸗ 
de; Sabindl hat man fie in der Welt geheiffen. Scham 
fie nur! — — Hat fie eb geſehen7 Es haben mes 
tere Aldſter folge gnaͤdige Fenurn aufzuweiſen. 

gr Novizenmeiſterin. So iſt es, ſo gehrs! 
Während dem, daß man in der Welt in Armuth ges 
raͤth, wird man bier anfehnlich und groß. Wäre ic 

noch nicht im Kiofter, heute gieng ich hinein. Ich has 
be dem Klofter wohl was zugebracht, aber fein Krems 
zer reuet mich. Goldene Berge und filderne Städte, 
wenn man bi, und vet, groß wie Mahlſteine, | 


. — ’ Eee 
92 Damals ae Yet von Ester. 
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—— maua We! de Yin Riofler Die ARE 
Fellgtete nicht‘ bezablen, welche Tor ine m Leite wu 
Seele verfchafft. HU Pr BETT EZ Pu 

-‚&rwı@elgerärte, And oa: halte zu.und? 
It wohl. nicht davanı gr oben. Das Dingeri Auvſar, 
das prier Zerdenl: Hian;:uend die eikiche Dugend. Stuck 
ai av⸗ iſſev· Waͤſche· Der Menſch Asuu: anwa: zerreiſſan 
weil err ſlebt. Wasn:ſollta 2 ober 13090 Thaler ſeyn. 
Det iſt ja klaum: dad Schahgeld His: einen: koͤniglichen 
Bräutigam, der ein Reich har, a :mial taufeubunadl 
größer, als Dis, Welt iR, und don dinmm. doch vor a 
gin im Himmel macht. 

gr Schaffnerin. 'jat pr Ken weht — 
wie im Himmel. Ich ſag ihr es. te, wenn ich 
Kaiſerin werden: kEDnutt —hbedande mil. ihre Majeſtaͤt, 
wuͤrde ich ſagen. 

Fr. Köhenmeit in. diuc ivis geht denn 
einer Kloſterfrau ab? * an laͤutet ihr zum Eſſen, und 
Sort. Lab}: wir beban gute Re: ſocht Speiſen auf 
Mittag, vier auf die Nacht; alle Lage, ein paar rm . 

Mein, und feinen ‚Censrampfer,. wie mau ihn im 
der Welt d'rans wur das theure Geid belemmr. IE 
eine Aderiaß, fo gie cd Duplex. 26, en. Ronen⸗ 
tag, fo ſchaut man auch darauß. 

Fe. Schaffnerin. Und eins Ruh vom, deß 4 
eine Hauptſache, welche gemeiniglich im: Edeſtand fehle 
ch babe mein gutes Wert, keiuen Strobſack. Und iſt 
denn das Tuch fo grob bey meinem Hadie, daß es ‚tie 
nem zu ſchwer werben fol? JIch Gabe: noch ſchon zinen 
führern und feluern Habe auch D: # wur der Ole. 
tagoſchlamp. 

Ir. Claudia. mi⸗ gefallt I am der Schleier 
bey meinem Weihel? Miche wahr. er IM hübſch. Ich 
hade aber noch ſechs Dutzend, und aAemal iR: ein 
Dutzend feiner, als das audere. Mir daͤrfen wide im 
Zwiich geben, und es kommt uns darauf am, daß weit 
uns wnfemmmpogen. mögen, fü fo ſtehen md ufere ige 





| 183 


tim ‚Geil ſeyn, verſchafft und. inniglichen Troſt. Mey⸗ 
nen -die Narren oft in der Welt, was fie haben, und 
wer fie find. : Werden Buͤrgerskinder oft guddige Frauen, 
Stingen ihrem Herm 2,3,4,000 fi: u. Was find fie 
bernach 9 BE en nt, 

Sr. Portnerin, Vuͤchſelfrauen find. es. Ders 
mögen thnen nicht einmal ein Band’ auf die Hauben, 
gu gefchrweigen ein Schlenderl, ®) oder fo etwas. Und 
Der Adel der Welt! Muß man nicht lachen 7 Lads 
fen ja die guädige Zrauen, mie die geſtutzten Hunde 
herum; und flerden ihre Herren, fo laufen fie zu ums 
umi’d Almoſen herein, und tragen die Suppen unterm 
Salopp im Wettelgaferl hinans.: : - one 

"Sr. Claudia. Da haben wird ja! Unſer hei⸗ 
Niger Orden nobilitieg gleich anders. Unſere verſtorbene 
gnädige Frau Abtiſſin feel. war von gar gemeinen Eis 
tern, iſt in das Kloſter gegangen, bat ihr bischen Ar⸗ 
muth mir Ihrem Jeſeri bereingebracht und getheilt. 
Die heilige Armuth Hat fie auf den Triumphwagen der 
Ehre geſetzt. Schau’s, da if ihr Stammbaum, Da 
fiebt fie es gleich, daß hier Buͤrger⸗ und Bauernkinder 
nobilitirt, und wicht ſchlechtweg aobilitirt, fondern auch 
(mach' fie en Buckerl, mein Kind!) ſtaͤndifch werden 
kdunen. Sie war eine geborne Hafnerktochter, Strei⸗ 
eh: Sabiudl hat man fie In der Welt geheiſſen. Scham 
fie nur! — — Hat fie es geſehen7 Es haben mes 
tere Aldſter ſolche gnaͤdige Frauen aufzuweiſen. 

Ir. Novizenmeiſterin. So iſt ed, ſo gehrs! 
Während dem, daß man in der Melt in Armuth ges 
raͤth, wird man bier anfehnlich und groß. Ware ich 

noch nicht im Kloſter, heute gieng ich hinein, Ich has 
be dem Klofter wohl was angebracht, aber Fein Kreu⸗ 
jer reuet mich. Golvene Berge und filberne Städte, 
wenn man hätte, und Perlen, groß wie Muͤhlſteine, 


. — — nr , 
) Damals eine Art von Schleppkleſd 
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—— maua onun De Yin’ Rioflet Die ki 
Fetätehe” nichtt bezlhleh, weiße: When m Leibe wu 
Seele verichafft. ee id 

&wi@elgeräske, eb: ua baagtruc 5 — 
Re wohl.inicht davanı gr zoben. Das Dingerl :Rundfer, 


tad Ppriee Zerdenl: Sian;:und nie. eiliche Dutzend Stuck 


ar ißer: Waͤſche⸗ Der Menſch Sam :aewas: zerreifas, 
weil an Jebt. Watıfollie. 2° oder s3090 Thale ſeyn. 
Dat iſt / ja laum :dea Schuhgeld ie: einen: koͤniglichen 
Bräutigam, der ein KReich har, a8 ımizl taufeutmadl 

größer, als din Wei if, und den dem. dd ya Abe 
gin im Hunmel made 

gr: Odaffnerin.; dat pn Heben mr: jett (HR, 
. wie im Himmel. Ich fang ihr eb. te, wenn ich 
Kaiferin werden kDnüutt so 'bepande mic. ihre Majeſtaͤt, 
würde ich ſagen. 

Er Kihenmeilt cin. rat was geht denn 
einer Kloſterfrau ab? Man lauer ihr zum Eſſen, und 
Beorr. Leb! wir habas gute Roi: ſechn Speiſen auf 
Mittag, vier. auf Die Nacht; alle Tage ein paar Br . 
zerl Wein, und feinen —2— wie man ihn im 
der Welt d'rans nur. das. theure Geid belowmt. Iß 
eine Aderlaß, fo gibt «6 Duplem, - M ein Ramıande. 
tag, ſo ſchaut man auch darauſſ. 

Ir. Schaffnerin. And eine Rab vom, deß 4 
eine Hauptſache, welche gemeiniglich Im: Eheſtand fehle, 
Ich babe mein gutes Bett, keinen Strobſack. Und iſt 
denn das Tuch fo grob bey meinem Habie, daß es die 
nem zu ſchwer werden ſel? Sch Gabe: nach ſchon weinen _ 
ſehbaern und feluern - Habit auch» DR wur ver Ole. 
tageſchlamp. 

Ir. —— wi gefäne I deu⸗ der Chleet 
bey meinem Weipel?: Nice wahr, er IM huüͤbſch. Kb 
babe aber noch ſechs Dutzend, nud Aemal IR: ein 
Dupend feiner, als das amdere Wir daͤrfen nicht im 
Zwilch geben, und es kommt uns darauf am, daß wit 
ans wnfenmmpegen: mög, fo ſtehen med: unfest dpke 


\ 
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Inte gut om dan amäbiegn Braun ihrenFaͤcken⸗ 
Wider; Mit rachten ago. dab ‚Dips vicht, aber. man 
redet nur davon, san, “ 5 
‚ug Ruutpiimeritestn ‚Muh bey taken: dem, 
gute "und ehr Mlimanb. rin aan. On du: hakigfüfier 
ib! . Du: Diet Äber. alle Mrönsiganie der.- Wels! Da 
bar fie ihn muv aut, nei Irlutigarh.‘. Nicht wahr, 
erst ſchͤn? Ya. din bifk: rech und weiß; ’ficht ' gen 
fehsieden, werfo mid wir ‚Mupfeln;iweil :ich.: var Liebe 
' Brut hin. Das Yerdlad: hade ich ihm erſt new. ina⸗ 
chm laſſen. Sehe eRiher.:niht qut an? a Ed ſagæ 
ihr aber mein Kind, Fein Seferl im genjen: Aldfter: bar 
dem Reichttuumm, den inch: hat. Da eis. fe ner das 
I ı,) BEL Be, und mi alye 
‚nur I Reit LTE IN α 
über bie Garderobe meines Heben '"" 
| ar En Bee 7 ER F- Wo I WTB ER Ba 
ve ein ‚Ehrintinkfein, ee reg 
v6 @lei-golöräkdged Kleid mit derley Mantel; ckalſort 
Nron und derley Zepter, Em binizliche Krone’ miſt 
Mubin befekt: Einen Herzoyhut mait Perlen befetze Kung 
ibn Shirt. Sin KHoeuz vom; Crenhdlz, init: Silver 
und Yerleni,suhl. mie andern GSeſchauck· garnirt Gin 
Pectoral von Diamant, Ei Blnied:. damaſtenes Kleid 
auf. den, went And auf dig Faſten mit. Gold geſtickt. 
Ein rethes/ famımsd. mit Silber, wenn es im. der: Kirche 
Adtieiſt, zu Zebrauchen. Ein Mgeleide wann⸗ao gein 
u. nllsih auf dab Zug Hirtouc ini - Ein 
Huforan⸗a. und:eio Maminkchrer : Gewandel auth die Faſt⸗ 
. wat; Ein chleftoct zur Negligt.Ein Dugand, Hemde 
ter von hollaͤndiſcher Leinwand mit Meinen Marſchetten 
ort Mieverlännecinigen: Ein telb Dutzend NRacht emd⸗ 
der. Min Kalk: Dutzend Nachthoſen. GSechs gaſtrickte 
Echlafhaͤuiem Sechs Vanthaͤnblein auf: deu Winter 
awep;runde:. Peruͤlen und sie: Zopfperüfe, zum, Jagd⸗ 
Heid...  Sob vtgfsine, abgenaͤttte Bruſtflech quf. ben 
Mister.» igen: Hehamm atlaſſenen, md. eigen. goclan 


en 


« 
. 
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Ein ururkiſch⸗ ¶ Britſtaͤttel Ir rofenfar⸗ 
bewen, * gelteißer,, mit: Ders; und Unterbert ; Pou 
fer, Kopf⸗ und: Wigarifkln. "Saum: Wtiefel 008 
Yanteffetd. Kurheigetibine und Kuchel faͤns Ehriſtkindl 
zinmn kochen.“. @elßene:: Halobinven,Ewunpflruͤcherz 
ſeiderne und woollader: GSrumpfe. Weiß Where Hanbe 
ſchethe ad Foͤuſtungr zum Jaͤgerlleiina —— u 
Schal . Ein ‚Shafal'yum Fuͤßteaſtheu. Ein mil 
Bilder" BeflagtneB-MCHhappifW gun" Quferchg wu 
ja bie. Foaftnacht⸗· Ein⸗ Tobadobfeel. 350° 1: ° :- 





Ichafdante if‘ ah ctechaui wen; ‚aber : —* . 


—** fen int af" 1 
Bei Poren Anb weige Nlron; dal tn 
fer ' Hbusjefirt en Ethuh Haare 
lebendiges Mannshild. Gang ay 9 ab 5 
bey der Nacht, uah wifilctdil Ye geht uber. in 
keine hinein, ſondern er ſchaut qur durch das EB 
fellody, ob alles id ber Ordnun iR, Sartır‘ geht: er- wie⸗ 
Fr. Sakfarctke Gletceitn haßhoſdon mir 
wes Schweſter Kafſes gettuulen, Abesuhrfitabares Meiſe. 
Arahat rihr eingegeien, fe oo tham:and” Schale: A 
die Thuͤre Hinauäfeken vb: indeſſenBerean. WOLF 
gibetss "hat, waziden hinciutggeſetzte -Ruffer: im ögerzu einig 
Bisweilen ſchickt er aber auch anftarı ‚feiner. wen MR 
Weichtonter, ber Het din ſichthader Weil triula Ä 
Sr. Selrerärin: ' Ed einige Alte "Hure’% 
märeifch}; und wollge:.iiche. in, dad Aoflerde wegeii den 
Andachten, die ſie meÿynen, im :Klofkes micht meht: uk 
chem zu koͤnnen. Din⸗iſt wiphh. suche ehbilderiſch.n ¶ee 
machen ja ſelber alle Anbachten. Wir gehen Pgarıalle 
Babe ciamal wallfahrten wach -LaritteyMarik: E 
‚feel oder: Konipaftel. Wir gehon wter,: alt "wie 
MAeltlens. Qa maouſchinin mia mamnlicheae range 
ange. durch, : sp ze wäthak; bib 76 Wi Täg: Her SR. 
Bir (diafer anf tue Bdugen auf Tran Berru: Tide 
elta Minerrenfettrain.. Minnie, im. are, 
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ig der Baͤckerepy, eher ſonſt as ein unfere Wenderneck 
zu nehmen, uud wenden fp im Kaſter :berum, nn 
wahre Meßtahrter: Das Ding ik luſtig. 

Br. Chaudia. Jal va men bie Leute: im 
wer. bey und- reglert das ‚enige:- Miſerere. Fa: wohl; 
Un Ubteyfeſten und in der Faſtyacht ſtauben: wein 'fq 
get vnßere Roͤcke aus, als man; eß in der Melt cm; 
ir geben maßlles, wir ſpielen und taugen, an u 
weilen baban „mir auch. fh. Kemıbhie gefpielt.. Aa 
tch noch jünger war, war ich:TeAbit einmal Han 7) 
marſt, und: batge heicht vier Machen: zu wachen, bis 
— den Bart wow; Maul gelracht babe. Esrhabes 

— Priters mit, DaB. u, mi mohl anßund. 
39 ihe, im Klofer Yan e vi werden⸗ map 
weiß nicht wie. -, | 


" Sr Saaffnetin ey. wei. Haben: Sie. denn 


It? 

nr. Claudia: Die Andsoyeda. ind den Derfeo.. 

Sr. Vortnerim “ft eine heil. Marwrin gewe / 
ne „hahn's erſt ochſt im Wrenier. gehabt. Ri 

‚gr. Elanpiss: So, Ha. ſchon drin? Ich glaub 
* ſelbſt. Verdient has: fe 3 N Mein 1Got 
By‘ wie leiden 28: Sie Geſchaͤfte nicht, kan Die Car 
se sache abwarten. . "Muß tmbien: ‚sie: Gran Subpiie 


An sinfpannen. : R 
Ei: ech ; Et. —* wer: ie en 
Feis dos ange Sehr, nicht, wes ie. im Chor u 
.:i Bro. Blondim:. Ja, bas lanbe;ich ſeibſt.d Man 
Sersut nice. ‚gleich in's Beerier, in das umfebe. nal, 
Mon .darf ſchen eine große eilig: ſeyn. Was weiß 
Sie.Iſtals zu bung.:auf die Wit gelommen.: Sie 
AM zine rialiiche: Prinzen gewefin, und hatte "einen 
Authetiſchen: Veinzan heiranhen ‚Toben: Lieber fberbem, 
dat: Me ujagt,! cell einen ‚Bniheramer heirathen. Wind 
an: le ;- RE Ik. doch seine Tuünkin geweſen, Hat «6 
alter yarfont audeinquder · lenut wet dew rechten. Glau⸗ 
‚bau nalen: Ya ıWar. auch. die —— 
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and ta bat fie Ike Meter. om einen Belfen auſchmiden 

laſſen, und da Härte fie ein Wallfiſch wesfehlingen de 
Ien.. Weil fie aber fo da iſt und wartet, bis fie bes 
Wal fiſch verfblingt, verlabe fie fish, katbeiſch J werden, 

d bey den Franziskanern von Serufglem. ein levitirgeg 
34 ochamt halten zu. laſſen. Kaum hat fie. das Bess 
aus dem Munde gelafen, reitet Perfeo liuker Hand 
beym Meer Aber die Vrucke Beräber m "Zelfen zu Pu 
und paff die Piſtole aus ber. Halfter heraus und. dem 


‚Wald opt geſchoffen, war eine, -' ° ? : - 


Er. Poren. » Perfeo iR gewiß ein "Engel gend 
fen, der hernach verſchwunden iſt. 

Fr. Claudia. Nein! Es ſt ei Missionariuh 
geweſen, der die Einſprechung in der Nacht in einerh 
Traͤume gehabt hat, bodenſtreichs dahet zu reiten, um 
eine Tirkin zu bekehren. Der hat fih dann tuͤrkiſch 
maskirt, und. ift, fo gefomrien. Er war aber wunders 
ſchoͤn, und en Mannsbild wie ein Engel. 


Ir. Schaffe. Hg. bei fo hat ig die Prinzef 
fin gewiß dod) gebeirarher? 

Ir. Claudia. D fie Zabel! Helnathen dena tip 
Missionarit?. Bekehrt hat er fie, und dann iR fie 
Ciarifferin geworden und er. bat auf den Felſen dad 
heil. Krenz aufgeſteckt, amd aufftehen und Pomerauzen 
om .dürren Holz. wachen, war wieder Eins. Nice 

wahr, Stau Sranziöta! fo hat es ber » Beichtvater 2 
erzaͤhlt. 

Fr. R BWarum fragen Eis dem: > 
vade mic? 


.! 












Dee Drawer Beichtvater AR keine 
‚ke utes zu wirten. Da er nun bie 

ın % bat, „eftete er drep gute D 

9 * die 35 net in Alle 


:.: Ka igte eine M ae bie 
ur ans I e A Miratel ur “rhre ß katho 
rken. Man muß immer gefaßt Da 


gu machen. Aumert. 


else — te mie 
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ne Claude. Br weiß: gen‘ hide ihr; ing 
Se Andromidu waren? M-  Siadond st ul 
u, $r and.’ Ja! und dot Haft Sat —* Veichte 
yitet gefagt, er habe mit einent geredet, det an einer 
en Polner⸗ gerothendat; wid‘ die Pomerauze 
dat einen bh hen Geruch gehabt. EZ EL 
Tr Sep wer wie iſt denn da be ‚hand: 
pnft dazu 4 Rfhmen? 

Fr. —2 ‚Dem. Missa Bat PER, Sm 
Ner nachartjageg. : 

Ar. Sekret. Sie hats. nie errasben, ja; 
war halt des,Miffionarins Brdignter , ‚wie Hanmurker 
Dediente von Aerzten find, und wein. der Missionari 
-wo ausgeſtanden iſt, wird er wohl die Mill onsbuͤchl ver⸗ 

Jauft haben, wie ſie ſonſt den Aẽriten ihre Patete, betr 
Taufen., 


Br. Scheffn, E73 Konddie Härte ich ſchon lehen 
möge 


Yan. Etaudin. ga ſie Bere luſtig. Ich fage es 
auch immer, bie Aloſterſraden haben ‚tem Zimmer uf 
en. ze 

Kr. Doro Pr tee ch Beute. dr un nad 
fogen, Haß und Meid wäre uurer uns, :aber bas- iſt 
micht wahr Senn ich eine :wichs :lelben kann, ſo mu 
he: ich vichto damit. Thut fie hair was, fo ſpiele vh 
ihr. gewiß ‚wider viden Schabexuack umyegen, ‚Daß: fie 

eine Weile am mich denk. Raͤudige Schafe gite „ed 
dern... Wenn man ſich mir deu Metuſverſteht/ kann 
man hernach ſchon feinen Feinden bisweilen etwas dep - 
zeiben und vorlegen, Daß fie daran zu Fauen haben. _ 


m gr Monty : Ich ſage alleinal, wen. michts 
Ye, fo fol man in's Klofter gehen, wegen Yen uns 
vergleichlichen Hochzelttaͤgen. Da iß man überall gen ' 
ehrt, überall in Anfehen. Da ſprechen große Herren 
wit einem Maͤdl, das fie zuvor kdum angeſehen haben, 
außer. isgendwn auf einen Zug, wenns eine. äu ber 


a 
\ + 


Kirchen gefehen baben, wo ihnen die et’ fang ge⸗ 
worden iſt. nn 

Fr Schaffn. Geh! Sag's mir nichts von den 
großen Herren. Die find gar die Rechten, des Ten⸗ 
fels feine Abgefandten die melite Zelt. Da veripres 
chen fie einem oft Dienft, und meh nicht mad. Aber 
laß man fich nur ſtimmen. Sie fahen einen ja zuvor. 
Wenn ihnen. Ernft- iR, daß fie huͤbſchen Mädchen ‚helfen: 
wollen, fo habens ja genug in ber Melt. d' raut. Sp. 
pexrey ift es, fonft nichts, 

Fr. Kuͤchenm. ber die Letzte. Da laſſen fa. 
die Eltern. ofe Geld Toflen, um das fie ein ganzes Cons 
vent fechömal audfpeifen Tbnuten. Aber recht thun's. 
Man ump der Welt in Saus und Brand Urlanb ges 


ben, damit fie ßeht, daß man nichts nach ihr fragt. 


Sr. Portn. Wenn ich dann die Trompeter. eins’ 
mal blafen Höre, dam ruͤcke ich an die Porten, und 
höre ich Kutſchen: paff, IR die Thuͤre offen, Geht: 
ber. Vogeh in, fo-fperre ib gm Und ich lofe nicht 
leiche meins Bbgel wider aus. 

. Sr Sekret. Den erſten Tag bin ich in, denn 
da muß ich noch immer 'SGeld zählen, das uns der 
Vogel mitbringt. Aber hernach ſchreibe ich alles auf, 

was ich ſehe und hoͤre. 

Fr. Claudia. Erſchrecke fie nicht, mein: ‚Kind. 
Zu uns ift leicht zu kommen, und soch angenehmer iſt 
bey uns zu bleibens Wir geben. nicht viel gu lernen 
auf. Singen, Orgelſchlagen, Geigen, Welſch oder 
Stanzöfifch reden, ſticken, Blumenmachen, nähen, ſpin⸗ 

nen und fiyjdfen, wenn eine. aan, iſt's genug. Mehr 
verlaugen „ir nicht. 

Fr. Noniz. Kann Gie, fon fingen? Wir wol⸗ 
len Ihr eins vorhumſen. 

Sr. Noviz. Misereri mei Dejus, secondom 
magnarh mesericordia tuam. 

‚gr. Schaffn. Et secindim miltitidinem mise«. 
gationim tiarim ‚ eli inquitain miom. 


R .. 


‘ ‘ 
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‚gr € landie. HE nicht recht, Ihr finge ja Boͤcke. 
So heißts. Moesoeroere meo Doeus, zecondam 
mynnam moesoericordiam toam. Et soecondam 
 multitudinoe moeserationae torem doeloe im 
quitatoem moeem. 

Da kann mun der Beichtvater wohl wieder: kom⸗ 
men, bis die Kloſterfrauen alles bad Ding für einans' 
der. gebracht haben, und auch dareln zechen v. g. fas 
gend: Nul Nu! Geht recht luſtig zu. Ich meyne, es 
machen gar die Spiellente heute ſchon den Braut⸗ 
tanz auf. : 

Fr. Claudia. Sal da reden wir eben von dem: 
Freuden des heiligen Kloſterlebens. Dee 
Iſch. Daß fie hir etwa neue. Arben machen! 
Mir iſt es zwar ein Ding, ich habe ohne dieß ſchon 
eine Predigt auf eine Einkleidung fertig. 

Fr. Novizim. Seferi, die wird wieder recht ſchon 
fon. Mie heißts, wenn ich bitten darf. 

Ich. Der Kitel: Heißt fo: Lob, Ehr, und 
Streitrede, als die, (welche Halt ins’ Kloſter' 
gebt,.1..g. dor mir ſtehende) Jungfrau N. N. 
das Zeitlihe mir dem Emwigen verwechſelt, 
das: if, aus dem Schlachtfeld dieſes von 
böolliſchen Franzoſen und Spaͤniern beſt uͤrm⸗ 
ten irdiſchen Wektzibraltars in die feſte 
Burg, und undbeiwindlihe Feſtung unſers 
heiligen Ordens Sion von ihrem geiftlihen 
Steelenadmiral aufder Galeere der heiligen: 
„Keuſchheit unter. den Flacken der twigen Ars 
muth, und des kloͤſterlichen Gehorfames feys 
erlich iſt eingeführet worden ıc. deillind den rtc. 

Fr. Claudia. Das’ iſt unvergleichlich. 

Fr. Kuüͤchen m. Das iſt ſuͤſſer, als eiue Man⸗ 
Veltorte, — 

. Die. Uebrigen. weinen vor Freuden, und onen 
nicht reden, wenn fie fo etwas hören. Man kann alſo 
ihre Freude voll machen, und ſie mehr von der Predigt 





wiffen laffen. Der Borfptuch beift: Diele Toͤchter 
Haben Reihtpämer geſammelt. Du aber 
haft afıe überfchritten. Natärlih muß das bie 
Kandidatin wahr machen, und dafür wird die gnaͤdige 
Frau, und das Eonvent ſchon forgen. Deßwegen 
kaufen wir dem Geruch deiner Salben inte 
drden, und deitte Befpielinnen haben bi 
über die Möäffen geliebt, und wir fagten: 
Du biſt fpeziss unter den Tochtern von Je⸗ 
falem Cant. Cant. 7, 9. Dann geht es fo an: 
Kommen Sie nun, die faubern Spanier, und Franzo⸗ 
fen, ich will fagen, die Welt mit AU ihrem Pomp und 
Hoffahrt, dab weiche — Fleiſch mit allen ſeinen 
Deutſchtanzern, ‚und Ptoeterahengſten, man verſteht 
mich ſchon — Nehmen fie die ſchwimmenden Batterien 
des hoͤlliſchen Teufels auch mit ſich. Aus dieſet Fe⸗ 
ſtungsburg wird die gottſelige Schweſter N. N. ans deu. 
hohlen Mörfern .. der. Faſten, aus den Kanonen des Ge⸗ 
based, und and der Muskete der. Armuth gewiß fo 
hinauspulvern, daß der gluͤhende Teufel ſammt feinen 
Matterien in: dem Oceane der Bußzaͤhren erſaͤuft, das 
Fleiſch, wia die Ochſen des Königs von Marokko, mit 
* Geiſel der Abtodtuug geſchlachtet und audgehauen, 
und die ſchnoͤde Welt ſich pappen und heimgeigen zu 
loſſen, allerexnſthafteſtens gezwungen werben fellte ic. 
. Recht, recht, rief ich ihr alſo heute in ben Worten 
meines Vorfprachs zu: Viele Tochtern haben 
Neichthuͤmer gefammelt; denn wir KBnnen, ah! 
wir Munen Feine arme Kandidatin brauchen. - Das Klos 
fler iſt arın, und der Hunde, die an bielem Weine has 
gen, find viel, Tu supergressa es, du haft alle, 
aͤlle überfcheitten. . | 
Hernach kommt die Predigt ſelbſt. 
Er. Claudia. Und wovon werden fie denn pre⸗ 
digen? | 
Ich. Ich babe Im Sinne zu beweiſen, daß die 
Porten der - Hdlle lange noch nicht den ganzen Kıoftere 


. ya 
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ſtand uͤberwaͤltiget haben, ab ſchon hin und wieder Aus⸗ 
fälle geſchehen find, und daß fie auch in unſerm nor. 
ganz fatholifchen — fo lange nicht übermältiger werben „. 
als. Kidfter ein Geld haben, und. Häude nit Waufheir 
ten da find, die ſich fehmisren laflen. ‚Das alles gem 
ſchieht aber tecto Nomine. Dabey werde ich alle hiey 
wie fie es verdienen, brav verfreygeiſtern, welche m 
mer wider den heil. Kloſterſtand ſchreiben und machinig 
ren, Wenn ich nur bald. eine. zeitige Kandidatin Hätten’ 
Ich warte ja, wie der Fuchs auf eine Henne. Er, 
ließ die Rede druden,. und ſchickte fie ‚in. das ganze 
v2 7 Bu 
. Brr Sekrer. Da-tonnte eine Kandidatin rechte 
beruͤhmz, und, in der ganzen Welt bekannt werben. Ich 
eilte, was ish konnte, wenn ich noch Traus wäre : 
Ich. Ich habe Auch ven Epilogus ſchon fertig, und 
da lauter es. alfo: Veni, coronaberis. &e fomme dem! 
meine.thenerfte N. Ni, zieh heran auf’ den Berg Sion! 
Golämba mea, du: mein fpiegelndes Tänblein! - Div 
lecta mea,. du mein Honigfladen! FElecta mea, du 
meine .tilienfeufche. Hofe! Cor meum, du Freude bei 
Engel! -Sponsa mea, du Heiligthum! : Pulchra uf 
luna, ſchoͤn wie der filderne Mond! Electa ut sol; 
in, Feuer vergoldet. wie die Sonne! Amica mea, meine 
Freundin! :Saliens sicut capreola, wie ein Geis 
bödlein häpfend. und ſpringend, fröhlich und tanzend! 
Oculi tui columbari, vu Xaubenäugelein! Maus: 
habent tornatiles, bu Hände habende, als wären. fig 
auf einer Drehbank gefchnigelt! Nasus tuus sicut. 
turris, du fchöne Nafe habende ald wie ein Thurm! 
Veni! coronaberis, du wirft gefrbnet — gekrdnet 
"mit dem "Heiligen Weyhel der Drdensdicıplin! | Aquag 
multae non potuerunt extinguere charitatem. 
Die Zäher deiner Freunde konnten deinen Eifer ind Klos 
fter zu Fommen nicht heinmen. Flumina non obruent. 
Die Waflergüffe der Verfuchungen werden diefen Eifer 
auch nicht verſchwemmen. Soror vestra parva est. 


— 
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Ihr Heqwidine Frauen, nnfere Schwefler if demaͤthig— 


et ubera non habet, und ſie bringt nichts mit, wos 
mit ſich eitle Weltdocken bruͤſten. Quid fsciemus ei? 
was wollen wir mit ihr machen? Si murus est, 
aedificemus super eam. Das wollen, wir. thun. 
Iſt fie ſtandhaft, wollen wir, auf fie bauch propugna- 
cula Schanzen und Feſtungswerke ‚unfreg eiche, Si 
ostium est. Iſts eine Thuͤre, compipgamus ſo 
‚wollen wir fie zumachen, daß durch fie nichts eingebe 
ald Liebe. Sponsa mea, meine Braut, meine Schb: 
ne, meine Taube! Pone me sicut signaculum su- 
per cor tuum,, denke an alles das, was ich dich ge⸗ 
lehret habe, pone me sicut signaculum super bra- 
chiam tuum. Gieb mir deine Hand, und hafte bein 
Wort, fo haben wir das Bergnügen, in Jahr und Tag 
deine Profeß zu begeben, und mie wir dießmal da find 
beyfammen, will Gott, friſch und gefund wieder. unters 
einander zu fehen. 


Amen! Anm! Ann! - u 


Sr. Claudia. Meine Profeßpredigt war auch 
(hön, hat der P. Beichtvater feel. das Kloſter mit dam 
himmliſchen Zaubenfchlag des heil, Geiſtes verglichen, 
aber bieſe wäre heroiſcher. Waͤre ich, noch drauffen , 
ich gäbe dem’ P. Beichtvater gewiß ein -paas. Earos 
lin's, daß er mir bie Predigt hielt. Und Ya wär 
oLicht noch kaum bezahle, bad, * während dem er dass 
über faß, verbrennt hat. 


Ich. Wirklich haͤtte ich. auch für "eine gefüihe 
Hochzeiterin ein eines Chrenlied gemacht. Ich wills 
juft niche für eih Meiſterſtůc ausgeben, aber weil faſt 
alle Verſe, will proprie loquendo fagen, bie Ge⸗ 
danfen zu den Verſen aud der heiligen Shrift find, 
iv wi ichs vo. nicht wegwerfen, u 


— 


— 234 — 


* 


Asfhiedsgefing.. B 
ee Meder 
gudas- was denkeſt du, thuſt immer mehr sfammentafen?-n t. 


7 bien, du ſchndde Welt! a | 
Ich, fahre nun von binnen b Be 
"Und alhte nicht dein Geb;.d 

Und bin ich einmal drinnen a a 

"m Hafen meiner Rıb,e ° . FF 

Sberrt Hinter mir die Fülre £ EEE 
Mein treuer Schutzgeiſ zu. °: 
Nud ſchuͤtzt mich vor Gewixre °h no 

Dor Suͤnde, und Verſuchung; i De 
" Denn “ bin noch gar jung. k u 


2r 


Thu achten nicht dein Glanz, 1 
Nit fuͤrchten, Welt, dein Stürme Mm. 
Und ſuch den Ehrenkranz n 
Und aſendemerne Tharme. o 





. 
J 


aVarũtas Yanitam \ u 
b —— et vid Ser. ns ste, , Las, nr 62 — 
b, Arsen ot aurum siout sfercora ar tralıın, um, t 
ae Yailus im Namen der Kudfter, Ba — 
PAR ost janua, nescia vos, Marc. 3 
5 Bel aeternam dona eis Domins,.. Ei Bewenfelen. | 


. ztu 
rc Inchash arcam angelus Dominum s'ı, Genes, 8. 
ß Subintelligitur ego. | di 
In Inferno nullus Ordo, Matih, id. 
ij Eine nos inducas in aan alla „ie Eaton uheter. 
k Videhitis Asinum, et pullam gl 
Ri wohn, tft ein —5 — —c von —8 Islifer al: 
Srent ber, {0 oft ih6 anfhauen ihn, 
1. —8 ei —2 inatar, Pr . 
m Ter naufragium passug sum, fü e da (us, iſt doch auch 
— ertennfen, weil er ins Klofer er heli, Apoſtel ger 
n Tohpasuit Dominus Coronam super Caput ejus de lapide 
. „Jen Seuföen v. 8 von weißem Marmor fagt das Brevier von 


Turris ehurzes, Sieh lauretaniſche Litaney. 
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Die finde ich allen p 

Sn einem heiligen Orden, q oo 
So laßt mi denn hinein r 

Ich bin berufen worden & 

Zu einer gelftlichen Braut t 

Die dir, o Welt, nit traut, v 


‚3 
Frau Oberin vor dir w . | 
Liege nun mein ganzes Kerze x 
She meine Freunde bier y 
Ach hemmt doch eure Schmerze. x 

Herzliebfte Eltern mein, az 

- Und ihr Bekannte alle, bz ’ 
Laßt mich empfohlen feyn, CZ 
Betet, daß ich nicht mehr falle dz 
En eine Verfuchung ez ,. v 
Denn ich bin noch gar jung. fa 


Ns 





A. 
' 


p Unum est nueessarium , Matth. 18. - “ . 
q Vide supra: In Inferno nullus ordo, und deßwegen Die 
\ Söle, und die ewige Unglüdfeligkeit, weils feinen geiſt⸗ 
lichen Orden drin gibt, nullam portam salutis, non 90 
lum in stuum, sed in sempiternum nullam. .\ 
r Excepit eum gaudens, Luc, 6. 
s Multi vocati, pauci electi, Luc. 18. 
t Vide in Epilogo : Sponsa mea Cant. Cant. 
v Frangenti fidem fides frangatur eidem, das iſt, bie Welt 
meynts mit feinem Menſchen gut. 
. w Tibi autem, Antiph. Brev. rom. - 
x Ubi thesaurus meus, ibi cpr meum, Prov. 24. 
y Non dicam vos servos, sed amicos, Matth. 21. 
z Stabat Mater dolorosa, Planct. mar. 
as Salamon autem genuit, Matth. 1. 
bz Notus in Israel, Luc, 12. 
ez In Manus, Matth. 22. 
dz Cecidit sors, Matth. a3, : | Zu u 
es Accessit tentator — das fft nicht von H. Kommiflarius zu 
verftehen, der die Interrogatoria vor der Profeß ſetzt, 
bey Leib nicht, denn wider diefen willen wir ſowohl uns 
‘als die Hochzeiterin ſchon zu armiren, fondern das Ding 
fteht fo im Evangelio. 1 
— fs Hinnulus ceryorum ad fontes aquarum. 
Ein junges Reh gar ſchnell rennend zur Waſſerquelle. 


in MEERE 
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Kanns fagen, feynd vielen’ Leuten die Augen übers 
gegangen, denen id) dad Lied fang. Aber daß mich 


. fein Niemand Unrecht verſteht; denn dem alten Weibl 


ſeynds auch übergegangen, ald fie den Kantor zu * * 
fingen hörte, vermeynend: ihr Efel wäre wider von 
den Todten auferfianden. So iſt dad Ding nicht g'fpizt. 

Secundiren aber nun Kloſterftauen und der Beicht⸗ 


vater fo untereinander, fo muß ja die Kanditatin ein 
fleinernes Herz haben, wenn nichts fie hinreißt, . 


Nach diefem geiftreihen Colloquio kann man wider 
im Erercitiengeſchaͤfte fortfahren. 


Der erften Nacht 
Zweyte Nachtwache— 
Ich trete abermal vor Ihr, meine liebe Tochter, 


als Prophet auf, und gebe ihren Augen neue Speck⸗ 


takel. | 
Erſtes Bild. Der Himmel, in den man bucch 


| eine Klofterporte eingeht, mit der Aufſchrift: das ift 


daR Haus Borteh, und die Porte sum Hims 


‚mel, Lib. reg, 2 


Zweytes Bild Der evangelifche Molf, der 
bad Schaf, welches ein Miethling bewachet, zerreißt,- 
Marc. 9... Mit der Auffchrifte Wehe denen, wel⸗ 
befih auf Menſchen verlaffen, Prov. 13. 

Denkſpruch. ‚Die Welt,, " 

Nicht viel mehr gilt, als sliederlich Geld. 

Präludium Die Schweflern de& heiligen Drs 
dens fingen hinter der ſchwarzen Wand gemeiniglich das 
Miſerere. 

$. 4. Conſiderationsmaterte. Punctum 
J. Wer in ein Kloſter geht, baut ſich einen Thurm, 
wider Welt, Fleiſch und Teufel. Ein Thurm iſt ein 


feſtes Werk, ein feſtes Werk koſtet was, Alſo: 


‚ Dir deinen leeren Händen 
Darfft mich nicht lange blenden, 


. 
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fingt der alte Poet, oder zu Teutſch: Der Himmel iſt 
alles werth, und die Kloſter find die Bruͤcken tiber das 
ſtuͤrmiſche Weltmeer in den Himmel. 


Conſiderationsmaterie. Punct. II. Der 
Menſch iſt dem Menſchen ein Wolf. Die Eva hat den 
Adam verführt, das erſte paar Eheleute! Kain bar den 
Abel erichlagen,, die erſten zwey Brüder. Ergo ift der 
Menſch dem Menſchen ein Wolf. 

Thema. Cs ift beffer Heirathen, als brennen. 
Paulus, | | | 

Wie die Welt Befchaffen fen, erhellt aus dem, 
was ich gefagt babe. Ergo fol man mit der Melt 
nicht zu thun haben, , Das fagte auch der heilige Paus . 
Ius in dem Boripruch meiner Gonfideration. Es iſt 
beſſer, fagte er, heirathen, das ift, ſich mir dem Laͤmm⸗ 
lein, welchem die Jungfrauen nachgeben werden, vers 
Binden, und daB iſt der erfte Theil, als bremen, 
fuhr er fort, und das will ſagen, von den Flammen 
der ehelichen Liebe befenget zu werden, Des zweyte 
Theil. 

Hier Tann man ſchon mit oratorifchen Zierathen 
fpielen, v. g. Das erfle hindert das Fleiſch, das 


zweyte fordert das Fleiſch. Hindert! Gosdert: 


Dad ſticht ganz elegant ab, Ä 
Was thut der Metzger, der mit dem Fleiſch etwas 
gewinnen will? Er ſchlachtet es aus. Willſt du, liebe 
Tochter, mit deinem Fleiſch etwas gewinnen, ſchlachte es 
Mit dem Beil der Verlaͤugnung der Welt, erſter 
Theil. 
Mit dem Meſſer der Abtbdtung, gwenter Theil, 


Hänge ed in den Kamin der heiligen "Demuth, 
daß es von dem Rauch der Verachtung, des Gtolzeb 
der Welt geräuchert, und zu einem mürben Schinken 
auf die Tafel zur. Hochzeit des apokalyptifchen Lammes 
mit der Möftrlichen Zungferfchaft zubereitet, und mit 
den ſuͤß duftenden Nofen des Gebetes, mit den Violen 
der Zaften, und mit — mit — mit — mit — (Hier 
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ſchalte allerhand Blumen aus dem Paradels⸗ Gartlein der 
Tugend ein) mit dem ſchoͤnen Veroismeinnicht des All⸗ 
moſens beſteckt werben kͤnne. 


O bu beſter Krenzbalaͤſter, 
Ich bann ruf in aller Eil, | 
D zur Stunde mid verwunbe, 
Schieß herab bie Nägel: Keil: 
Necht nur zörne, mir die Dirme, ,. 
Lanz und Naͤgel werf hinan, 
Mia, gefunden, ohne Wunden, 
Laß mit Nichten daumen gan. - . 
Keine Beiſſel, Eeine Meillel, 

. Keine Stahl⸗ nod Eiſen⸗Spitz, 
Meinen Gliedern, hoch nnd nieder 
Werden geben ſolche Schlig, 
Als die Nägel, fkumpfe Kegel, 
ganzen, 'Geifel, Skorpion 
Han zergerdet, und zerferbet 

Ihn den wahren Gottesfohn. 

D bu zunde Seitenwunde 

Reich und. edler Herzenstaft 
Bey dir. fterben, und. zierwerben 
Hofft mein Herz fih wahre Raſt. 

Da laß 's walten, und. laß 's (halten, 
Da nun laß es haben Platz, 

Laß es wachen, und auch machen 

Da ſein Bettlein, und Matratz. 


Da Capo. D du befter Kreuzbaläfter, 2c. 
Amen. J 


Der p. Beichtvater ſchreitet dann wieder nach ge⸗ 


eundigter Muſik zur 


| 9. 5. Mevitationsmaterie Wer einen Thurn 
bauen will, ſetzt ſich zuvor, und rechnet auf die Koſten 
des Baues, daß er, wenn er den Grand -gelegt hat, 
und allenfalls nicht mehr weiter faun, dem Gefpdtse 
der Leute nicht ausgeſetzt iſt, die da ſagen möchten: 
Seht einmal, der wollte bauen, und es klekt 
ihm fein Geld nicht, Luk 1... 
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Ber in ein Kloſter gebt, baut ſich einen Thurm, 
babe ich oben ſchon gefage, und zwar (wider Wels, 
Kleiih und Teufel, dieſe unverſohnlichen Feinde der 
Menıchheit, Und wer einen Thurm baut, braucht ein 
Geld, das habe ich auch gefagt. 

Ergo. Braucht ‚die Perfon, die in ein Klofter 
geht, ei Geld. | | | 
Ä Ein Geld zu ihrem leiblihen Nugen, erfler 


Theil, 
Ein Geld zu ihrem geiftlihen Nugen, zwepter 
Theil oo. 

Erfter Theil. Wer baut, muß in ber. Welt 
zahlen kounen a)die Materialien, b) die Bauleute, c) 
den Hebbaum, oder Schmaus. Dab fordert die leibs 
lihe Nutzbarkeit der Klofterfran, denn fie muß zahlen 
Tonnen |, die Materialien, fage die Ausfertigung 
nad Ausſtattung. EI Die Bauleute, verfiche, die klei⸗ 
‚sen. Daugeure in die.Kirche, das Convent, den geifttis 
- den Seslenweder ꝛc. ꝛc. 20. VBerriffe eine Kleinigkeit, 
und ‘alle haben’ dafür die Obliegenheit, an ber fittlis 
hen Aufbauung der Klofterfrau zu arbeiten. AU. Die 
Mahlzeiten bey der Let, die Einkleidung, der Profeß. 
Dieß kaun man ja Kloͤſtern niche überbürden. 


Zweyter Theil. Wenn man-fein Geld an das 
Kloſter gibt, profitist man geifllicher Weile, Aleph. 
Wo nichts ift, bar der Kaifer das Recht verloren. Bey 
einer Kloſterfrau ift nicht mehr, ergo iſt das Gehors 
famen leichter. Beth. Wo kein Geld if, if Fein Lus 
zus, Feine Verſchwendung, man bat nicht einmal ges 
nug. Wo man nicht genug bat, ift man arm. Gibt 
man fein Geld an dad Klofter, bat man nach menfchs _ 
lichen Begierlichfeiten gewiß nie genug, ergo kommt 
einem die Armuch nicht fo hart an. Ghimel, Wo 
kein Luxus, haben die Verfuchungen vom fechöten (es 
bor leicht Feyerabend, erga iſt die Keuſchbeit eine ers 
wuͤnſchte Tugend. - Atqui fo hilft das Geld, an, das 
Klofter gegeben, geifticher Welle, ergo No. 1. bis 6. 


inclusive, 
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Hiemit kann man für den erſten Aa) daB Predi⸗ 
‘gen’ aufhoͤren, und Pie übrigen Materien auf den zwey⸗ 
ten Tag verfparen. Quam vobis in illa hora, quid 
loquamini. 


Zum endlichen Beſchluß kann man bie Kloſter⸗ 
frauen erfuchen, allenfalls die Läden mit einer zwey⸗ 
ten anmuthigen Muſik auszufuͤllen, wozu ich den Text 
abermal aus einem zu Coln verlegten, und von einem 
Prieſter der hochberuͤhmten Geſellſchaft Jeſu, P. Chri⸗ 
ſtoph Todfeller, verfertigten Buch, genannt dad ver⸗ 
lorne Schaf, und der fromme Wolf Ignatius, der Stif⸗ 
ter 8. J. des anmuthigen und hieher tauglichen Inhalts 
halber, wie dann auch zu Verherrlichung ber Slorie 
bes Auctors erwähler habe. 


Monodrama a duobus. 


Das Schaͤflein erkenut vor dem guten Hits 
‚ten feine Schuld, und ber gute Hirt thut 
das Seine. ur 


Saafl. Liebſter Hirt, ich bin gefangen, 
Das Gewiſſen ſchlaget mic; 
Ich bekeun’d, es iſt mir gangen 
Wie dem langen Ohrenvieh. 7 
Wenn dem Eſel gar zu wohl, von. 
Wird er muthig, frech, und. toll. 
Ah nimm wahr, 
Wie der Narr 
Mich fo fein geftohen hat, 
Da ich fiße in dem Bad. - . 
net. Kann ich Schäfleln dir wohl trauen, 
Und auf deine Worte banen, 
Daß du bey mir bleiben wirft, 
Und nicht abermalen mir 
Den Stuhl ſetzen vor die Thür? 
Sqhaͤfl. Hilfe mir dießmal auf die Bein, 
Immer will ich dann dein ſeyn. 


I» 
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Ey fo fey’si Komm her mein Schaͤſlein 
Da haft du den Liebes Kuß! 

Geh bey mir and geh bey ‚mir ein 
Ich ſtell dich auf freyen Fuß. 

Lege du auf meinen Rucken, , 


Deinen fhweren Sündenlaft 


E Birne Gnad zu hoffen dal. 


Schlaf. du ind, =." a FR 
Mile ein Kind - . ou 3 


- Die: Sorg.in meiner ern. ji 


Splaf. mein flebes Gpifeieln,... r. 
‚Edhlgf.. und Ing mich um, bich forgen, re 
Du biſt meiR, und ich bi n, ein, az 

Konim und ſchlaf in, chooß 

Bor dei Schafſtall Hanı ae hr X E 
Kein Wolf kann zu die hy Mich, [ 
enn die Schaͤferhundſglelch life, ma 
Oder fonften — —— — 
&o;mein Schaͤfletn, unbe mit 
Wache ich Doc ders’ bepidin, % u 

Eie Sqhaͤſlein gute Macht. eh *257 


Veh Vn ich ganz —— | ’ 
Wollt vor Luſt wis Schaͤfe (ee er ’ i 


Schlaf gefumd DIE auf.fehb Motten - 3 
? 


97 


.. . . 
ll... ven: 


—— werden fingen 
Eilfertig ig Himmel hoch, 
Engl Hd Gaufeud hc: P 


en bein —— ae Bet. — . \ “ 
Kelle mein Hirt nun bey mir Gr * 
Welt, Fleiſch, Kenfel gute Naht. 
SHifeh;, Scaͤfleln onte Nachtt 
Hirt! det Eetlen, gute“ ar "" 


(Oute Nahtı., on 


u. .9-t 


Wate Naht, en 


er 
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In «der Mufik, die auf dieß Monodrama koͤmpo⸗ 
nirt iſt, gebt ed auf die Legt nit Tromperen und Paus 
ten and, wie ‘in den einmiegenden ‚Serenaden, die 
man mit der tuͤrkiſchen Muſik macht, Zuletzt ſchließt 

ein Chor der Engel, dab nichts fi ingt, "als; Gute Nachr, 
gute Nacht! 

Hat nun auch die Kandidatig hrem Eeelenbt aͤu⸗ 
tigam gute Nacht gegeben, fo kann man für dieſen 
Tag auch den Exerzitiis gute Nacht geben. 

Nun fol aber ein Beichtvater auch darauf bens 
fen, wie er auf den Abend Ber Kandidatin eine Divers 
fion macht. Er: thut alfo wohl, wenn er bad Nachts 
mahl mit ihr einnimmt. Mber da fitzen muß er nicht, 
wie ein Stuͤck Holz. Man muß luſtig ſeyn, damit 
das Kind, weiches man der. Welt and dem Teufel weg⸗ 
ſchnappen will‘, nicht lange Meile riegt. Es wird dab 
arme Närrlein, noch finftere Tage. ‚genug leb n im Klo⸗ 
ſter. — Ja! Was ſoll ich mit einem Gſchoßl immer 
‘reden konnen? wird ein Hochſtudirter ſagen. Das iſt 
eben die Kunſt, mein: Herr. Was thut der Vogel⸗ 
fänger bey feinem Heerd? Er denkt, wie pfeif ich, 
daß ich das Wögerf ‚Friog?.. Eicce,, Esenoplunm Fe 
Ueberfluß will, ich... wie eine derley Unterhaltung ausſe⸗ 
hen koͤnnte, auch noch herſetzen, danun zur. zweyten 
Nacht ſchreiten. no: . Fe 

Marerialien; 3 
zu vefpertihtfigch Unrerhaltüungen zwiſchen 
einem Geiſtvater und einer Seife, 


— 


N toten"... 
Si scis guid. rectius istis Capdidus imperti, si 
‚non, his. uterd mgcium.. Zr 

..I. |” 


J 
Nun, meine liehe Tochter. meine -außerwählte 
Braut des Herrn, wie gefällt ihr dieſe Lebendarr? Sie 
iſt dig Lebendars der Heiligen. Diele haben nichts ge 
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than, als konſiderirt und meditirt, den Leib kaſteyer, 
und dabey ihren Geiſt mit dem Zuckerbrod heiliger Bes 
trachtungen ,. und mit der Abıbdrung gelabet. Wir ges 
ben nun in Den Fußſtapfen der Heiligen, und find. auch 
da verfammelt, für. unfern Geiſt zu ſorgen. — 


Wie, nimms doch hinaus. Sie ißt ja, wie ein’ 
Spatzerl. Schmeckt ir das Bier auch nicht, meyne 
ich. Und der Kloſtertrunk iſt doch ſonſt gut. Ein bißl 
zu hantig hateer es gemacht der Frater. SIE halt ein. 
unſtudirter Schrolln, und, diſtinguirt nicht. zwiſchen eis, 
em ſuͤßen Kloſterfrau⸗Maͤulerl, und einer Braͤuknecht⸗ 
Goſchn. Wenn man es einmal gewohnt iſt, iſt's zwar 
beſſer fo, als zu ſuͤß, und gewbhunen laͤßt ſich alles. 
Gewohns nur mein Maul, bat der Baͤck geſagt, und 
bat den Dfen damit ausgelehit, und das Maul har eb 
gewohnt, Solche Mäuler follen feyn wahre. Kloferfans. 
didatinnen. — Was meynt's, waß ſagt's Dazu, mein 
liebe Tchtei 57 

NR. Die‘ Kinder find meiftentheils g’Ihamig,. 

und fagen nicht viel darauf, nder fie weinen, 
- gar ‚Da muß man fie denn. zum Neben, 

, . bringen, und ihnen Die Zunge Idien. - 9* 

Sei e tdlit punctum, "qui miscuit ‚utile. 

ca. 


N g. 3. 
*2Seh ihrs ſchon an, daß fie eln gutes, williges 
Mauuit werden wird. Da wird fi" liebe Chriftfindl, 
freuen, wenn ed ein fo gutherziges Mauſerl zur Braut 
befonimt. : Das wirds and Herzl druden, und fo lieb 
haben, fo lieb haben, ald wie ein unfhulviges..Täns. 
Bert," O fie Schnabl, fie Meiner! Sie weiß. nie, wg 
für himmliſche Sreuben auf fie warten.“ BE 
art a8 er S 40 F Ka Zu Eu 
"9a die Mannsbilder in der Welt draus find. die 
braven Bräutigame. Den erſten Tag vieleicht, uny 


.5.2 


to 
ee: 0 
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etwa den andern auch noch, bis bad Geld alegt iſt — 
den dritten! Sag's mir nichts. Es gibt keine Treue 


wehr in der Belt, Recht bar der; ber da gereimt hat: 


(in Der Mannet Herz gleicht einem Taubenhaus, | 
Fliege: eine ein, die andre aus. : ; 


Nichts iſts. Ausſehen die meiſten verheyratheten Weibs⸗ 


biſder, ‚wie. bie: Hirſche. Aufbabut, Daß einn paar 
— Platz genug hätten, im. größten Jahrmatkt · ige; 
ren ‚Verlag daran aufzuhangen. Sie kann je‘ dad 
Ding ſelbſt ſehen. Wo ift denn ein Mann, ver fein. 
Weib in Ehren hat? Fremde Menfcher, hergeloffene 
Tpyfeingut- Heiden, gebens in die theuerſte Koſt, balz, 
ten” ihnen die prächtigften Kindelbetten aus, und ihre, 
— tractirens per Schuhhadern. So if es in der: 

eilt. 2, 


$- 5. 


Freylich. — ſagt man eins, muß man das an⸗ 


2)” 


* auch ſagen — freylich fehlts bey den Weibsbil⸗ 


bern auch zuweilen. Man darf gar nicht weit geben‘, 
fo Hat man eine ſolche Henne zum rüpfen. Die gnaͤ⸗ 
Dige Frau da druͤbn 7. g. Da geht eb ja zu, wie in 
deniewigen eben, Setzt komme diefer Monſieur, 
jeßs jener. Bald ber Werboffiziet, bald der Mauts 
paid: der Practikant, bald’ der D. Koopetator! 
Iſt gar ein feins Herrl, und hat ein huͤbſches paar 
Aeugelein. Moͤchte auch alleweil mit Kloſterkandida⸗ 
tinen deliberiren — Potz Elementſchendb Der . waͤre 
der hrave Deliderirer! ‚Da duͤrfte daß liche. "Corikkimk | 
die, Raſen adwiſchen. — Re 


tan .. 6° 0 J— 

“Sein, ‚weiß nes nie? Wie viel man fie’ ſchal- 
dig ſeyn die uͤppige Weltdoke? Im Hausweſen ver⸗ 
ſtehts nichts, und etwas zu lernen waͤre wider" dem 
Stand. Auf die Mode verfteht fie ſich, ſonſt iſt hin⸗ 
ten und vorne wichts ‚dahinter m. —@ Dim doch 
Bagus ! . ‚ 8 a ae. RE - kin 


| 
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ee if aber Schuld daran, Bor Dienge ver 
Verfuchungen Tann man nicht widerftehen. Deswegen 
babe ich ſchon oft gefagt: Dad Himmelreich iſt gleich 
einem Kloſter, man lebt darin, wie die: Engel’ leben. 
Ohne Haß, ohne Hoffart, ohue Geiz, ohne Fraß mb 
Fuͤllerey, ohne. Unkeufchgeit (ſiud ja überall Gitter vor, 


und mit eifernen Gpigen u. 2a) ohne Traͤgheit, 
ohne alle NPaſſtou. en 


" $. 9— 9 oma “4 
Aber im Himmel’ da wird es geben, wenn wit 
zuſammen lommen.. Da tanzen wir mit Ben heiligen 
Engeln. Da führen und bie Heilige drey Konigein: aih⸗ 
sem Triumphwagen, und der ˖ heil. Georg und der heil, 
‚Martin, reiten auf ihren Schimmeln vor. Was haft, 
was geift!' Höpp! Hopp!! Hopp!!! — Der heil, Ens 
gel Gabriel und die himmliſchen Poſtillione blaſen daun 
Das Poſthorn dazu, daß es eine Luft und eine’ Sreuibe 
iR. Dann ſpeiſen wir heute im kainm, morgen bey der 
goldenen Krone ‚übermorgen heyni Abler; wo ver heil, 
Johannes bimnliſchen Gt. Jebanntefezen ſchenkt und 
to fort. Dann Indet und die Heil. Yumd anf —— | 
“fee ein. Hernach hobelt uns ber heilige Fofeph' U 
Brett zum Zigeiſpielen, und SE, Salvater rin us 
‚feine Weltkugel zum Regelſchleben. ESG: 


u $. 9 nenn HE EL . 
 . Xeipfe Ir auch, sein, Edeben, ſo kig p 
ſtig. Siehts, jch habe dab. einzige. Gtugerl ol, elf 
paarmal ausgetrunken, und werde ‚ganz aufgeräums 
Sie vedet gar niet. Ich weiß niht, iſt 4 “ne 
wehe. 
Edyannt man den Bogen zu bo, , 
So bricht in die Saiten ein Loch. 
6, 10. 
Wohlauf, Braut des Herrn! Wollen wir PER 
ein Geſundheit trinfen, el leben der Ht. A 


“ ’ 


Kanne fagen, feynd vielen’ Leuten die Augen übers 
. gegangen, denen ich dad Lied fang. ber daß mich 
. fen Niemand Unrecht verftehr; denn dem alten Weib! 
ſeynds auch übergegangen, als fie den Kantor zu * * 
fingen hörte, vermeynends Ihr Efel wäre wieder von 
den Todten auferflanden. So ift das Ding nicht g'ſpizt. 
Secundiren aber, nun Klofterfrauen und der Beichts 
vater fo untereinander, fo muß ja die Kanditarin ein 
fleinernes Herz haben, wenn nichts fie hinreißt. - 

' Nach diefem geiftreihen Colloquio fann man wider 
im Erercltlengeſchaͤfte fortfahren. 


| Der erſten Naht | 
Zweyte Nachtwache. 


| Ich trete abermal vor hr, meine liebe Tochter, 
als Dropber auf, und gebe ihren Augen neue Speds 
takel. 

Erſtes Bild. Der Himmel, in den man durch 
eine Klofterporte eingeht, mit der Aufſchrift: das iſt 
Dar Haus Gottes, umd die Porte sum Hims 
mel. Lib, reg. 2 


Zweytes Bild Der evangeliſche Wolf, der 
das Schaf, welches ein Miethling bewachet, zerreißt, 
Marc. 9. Mit der Aufſchriſt: Wehe denen, wels 
he ſich auf Menfchen verlaffen, Prov. 13. 

Denfiprud. Die Welt,, j 

Nicht viel mehr gilt, als 'sliederlich Geld. 

Präludium Die Schweſtern des heiligen Or⸗ 
ben® fingen hinter der ſchwatzen Wand gemeiniglich das 
Miſerere. 

4. 4. Conſiderationsmaterte. Functum 
I. Wer in ein Kloſter geht, baut ſich einen Thurm, 
wider Welt, Fleiſch und Teufel, Ein Thurm iſt ein. 
feſtes Werk, ein feſtes Werk koſtet was. Alſo: 

‚ Mir deinen leeren Händen ' 
Darfſt mich nicht lange blenden, 


% 
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fingt der alte Poet, oder zu Tentfch: Der Himmel if 
alles werth, und die Kldfter find die Bruͤcken ber das 
ſtuͤrmiſche Welrmeer in den Himmel, ." 


Eonftteratiendmaterie. Punct. IL De 
Menſch tft dem Menſchen ein Wolf, Die Eva hat den 
Adam verführt, das erſte paar Eheleute! Kain har dem 
Abel erichlagen, die erſten zwey Bruͤder. Ergo ift der 
Menſch dem Menſchen ein Wolf. 

Thema. Es iſt beſſer heirathen, als brennen. 
Paulus. | | 

Wie die Welt befchaffen ſey, erhellt aus dem, 
was ich gefagt habe. Ergo fol man mit ber Melt 
nichtd zu thun haben. Das fagte auch ber heilige Paus . 
Ins in dem Vorſpruch meiner Conſideration. Es ift 
beſſer, fagte er, heirathen, das ift, ſich mir dem Laͤmm⸗ 
lein, welchem die Jungfrauen nachgeben werben, vers 
binden, und das iſt der erfte Theil, als brennen, 
fuhr er fort, und das will fagen,' von den Flammen 
ber ehelichen Liebe befenget zu werden, bes zweyte 
Theil. 

Hier Tann man ſchon mit oratoriſchen Zierathen 
fpielen. v. g. Das erſte hindert bad Fleiſch, das 
zweyte fordert das Fleiſch. Hindert! Fordert! 
das ſticht ganz elegaut ab. | 

Was thut der. Metzger, der mit dem Fleiſch etwas 
gewiunen will? Er ſchlachtet es and. Willſt du, liebe 
Tochter, mit deinem Fleiſch etwas gewinnen, ſchlachte es 

Mit dem Beil der Verlaͤugnung der Welt, erſter 

Theil. 

Mit dem Meſſer der Abtbdtung, gwenter Theil. 


Sänge es in den Kamin der heiligen Demuth, 
daß es von bem Rauch der Berachtung, des GStolzes 
der Welt geräuchert, und zu einem mürben Schinken 
auf bie Tafel zur Hochzeit des apolalyptifchen Lammes 
mit der kloͤſt rlichen Jungferſchaft zubereitet, und mit 
den fÜB Duftenden Nofen des Gebetes, mit den Wiolen 
der Saften, und mit — mit — mit — mit — (Hier 
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ſchalte allerhand Blumen aus dem Paradels ⸗ Gärtlein der 
’ Tugend ein) mit dem fchönen Vergihmeinnicht des All⸗ 
moſens beſteckt werben Edune,. © - 


O du befter Krenzbaläfter, 
Ich dann.ruf in allr Ei, 
D zur. Stunde mid verwunbe, 
Schieß Herab bie Nägel: Keil: 
Recht nur zörne, mir die Dörte, ,. 
Lanz und Naͤgel werf bun, — — 
Mia, gefunden, ohne Wunden, 
Laß mit Richten Daunen gan. - 
Keine Beiſſel, keine Meiſſel, 
RKeine Stahl⸗ noch Eiſen⸗Spithz, 
Meinen Gliedexn, hoch and nieder 
Werden geben ſolche Schlitz, 
Als die Naͤgel, ſtumpfe Kegel, 
Lanzen, Geifel, Skorpion 
Han zergerbet, und zerkerbet 
Ihn den wahren Gottesſohn. 
O du runde Seitenwunde 
Reich und edler Herzenskaſt 
Bey dir. fterben, und. z'erwerben 
Hofft mein Herz fih wahre Raſt. 
Da laß 'Swalten, und. laß 's (halten, 
De nun laß es haben Plag, 
- Laß ed wachen, und auch machen 
IT Da fein Bettlein, und Matratz. 


Da Capo, D du befter Kreuzbaläfter, m 
Amen. 


Der p. Beichtvater ſchreitet danu wieder nach ge⸗ 
endigter Muſik zur 
| $.5. Meditationsmaterie, Ber einen Thurn 
bauen will, fett fich zuvor, und rechnes auf die Koften 
des Baues, daß er, wenn er den Grund -gelegt hat, 
und allenfalls nicht mehr weiter kann, dem Geſpoͤtte 
der Leute nicht ausgeſetzt iſt, die da ſagen möchten: 
Seht einmal, der wollte bauen, und ed klekt 
ibm fein Geld nicht, Luh 1... | 
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Wer in dn-Rofter geht, baut ſich einen Thurm, 
Gabe ich oben ſchon gefagt, und zwar wider Wels, 
Fleiſch und Teufel, diefe unverſohnlichen Feinde der 
Menıchheit, Und wer einen Thurm baut, braucht ein 
Geld, dad habe ich. auch gefagt. 
Ergo. Braucht ‚die Pafon, die in ein Kloſter 
gebt, er: Geld. 
Ein Geld zu ihrem leiblichen Nutzen, erſter 
Theil. 
Ein Geld a ihrem geiſtlichen Nutzen, zweyter 
Thei 


Erſter Theil. Wer "baut, mug in der: Welt 


‚zahlen konnen a)die Materialien, b) die Bauleute, c) 


den Hebbaum, oder Schmaus. Dad fordert die leib⸗ 
liche Nugbarkeit der Klofterfran, denn fie muß zahlen 
Tonnen 1, die Materialien, fage die Ausfertigung 
nnd Ausſtattung. II Die Bauleute, verfiche, die klei⸗ 
zen. Dougeure in die Kirche, das Konvent, den geifttis 
den Seslenweder rc. 2c. 20, Betrifft eine Kleinigkeit, 
und “ale baden’ dafaͤr die Obliegenheit, an der ſittli⸗ 
chen Aufbauung der Kloſterfrau zu arbeiten. III. Die 
Mahlzeiten bey ber Lehr, die Einkleidung, der Profeß. 
Dieß kann man ja Klöftern nicht uͤberbuͤrden. 


Zweyter Theil. Wenn man-fein Geld an das 
Kofler gibt, profitirt man geiftlicher Weiſe. Aleph. 
Mo nichts iſt, bat der Kailer das Recht verloren. Bey 
einer Kloſterfrau ift nichts mehr, ergo iſt das Gehors 
ſamen leichter. Beth. Wo kein Geld if, ift kein Lur 
zus, Feine Verſchwendung, man bat nicht einmal ges 
nug. Wo man nicht genug hat, ift man arm. Gibt 
man fein Geld an dad Klofter, hat man nach menfchs _ 


‚lichen Beglerlichkeiten gewiß nie genug, ergo fommt 


einem die Armuch nicht fo bart an. Ghimel, Wo 
kein Luxus, haben die Verfuchungen vom fechöten Ges 
bot leicht Feyerabend, ergo tft die Keufchbeie eine ers 
wilnfchte Tugend. - Atquı fo Hilft dad Geld, an das 
Klofter gegeben, geiſtlicher Weiſe, ergo No, 1. bis 6. 
inclusive, 
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Hiemit kann man fär den erſten ag das Predi⸗ 
‘gen: aufhoͤren, und die übrigen Materien auf den zwey⸗ 
ten Tag ‚verfparen. Quam vobis in illa hora, quid 
loquamini. 

Zum endlichen Veſchluß kann man bie Kloſter⸗ 
frauen erfuchen, allenfalls die Läden mit einer zwey⸗ 
ten anmuthigen Mufit auszufüllen, wozu ic) ven Text 
abermal aus einem zu Coͤln verlegten, und von einem 
Driefter der bochberähmten Geſellſchaft Jeſu, P. Chris 
ſtoph Xodfeller, verfertigten Buch, "genannt dad vers 
Iorne Schaf, und der fromme Wolf Ignatius, der Stife 
ter S. J., des anmuthigen und hieher tanglichen Inhalte 
halber, wie dann auch zu Verherrlichung ber Glorie 
| des Auctors erwähler habe. 


Monodrama a duobus. 


Das Schaͤflein erkenut vor dem guten Kite 
‚ten ſeine Schuld, und der gute Hirt thut 
das Seine. F 


Saaift. Liebſter Hirt, ih ‚bin gefangen, 
Dad Gewillen ſchlaget mid; 
Ich bekenn's, es ift mir gYangem . ' 
Wie dem langen Ohrenvich. an 
Wenn dem Efel gar zu wohl, on 
Wird er muthig, frech, und. toll. 
Ach nimm wahr, 
Wie der Narr 
Mich fo fein geftohen Bat, 
Da' ich fiße in dem Bad. . 
virt. Kann ich Schaͤflein dir wohl trauen, 
Und auf deine Worte banen, 
Daß du bey mir bleiben wirft, 
Und nicht abermalen mir 
Den Stuhl fegen vor die Chir? 


Sqaͤfl. Hilfe mir’ dikgmal auf die Bein, 
Immer will ich dann dein ſeyn. 
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Hist. Ey-fo fest Komm-her.mein Sqhaͤſlein 
Da haft du den Liebes Auf! - 
. Geh bey mir and, geh bey mir ein 
on 3% ftel" dich auf frepen Fuſ. 
Lege du auf meinen Muden, . 
Kaffe iich nur tapfer drucen, 
J Deinen ſchweren Sunde nlaſt 
ze Bine Gnad zu hr 
nit Schlaf. du nd, 
nie ein Kind 
. Diae:Sorg: in meiner Echo By 
an Schlaf geſund bis auf.frhh Morgen 
P Sölaf. mein liebes Schaͤfeleln, 
Ehlaf ,. und Faß sald um, dich forgen, , 
Duü biſt mein, und ich bin, dein, 
. x. a) him, und ſchlaf in meiner Schoof, 
Or eh Sqaſſtat hängt ein Schioß, 
in „Sein Wolf kann zu Mr hitein. 
w. Wenn die Sqhaferhund glei, clatet, 
Tronh 225 Dder fanften fich vergaffen, - - 
— ESo mein Schaͤlein, ganbei mit 
els.orf Wache ich Doch ſtets bes dir. 
| Br. Miorlichäflein gute Macht. 
| meigart. Sehne ie ganz ſreudendol⸗ 
| a MO vor dar wie Späte‘ free 
18... .glenbahe Gapriol. 
Hirt. Giegeslieder werben fingen 
Eilfertig..ig Himmel hoch⸗ 
euh re Haufend Ad - 
nr Mae te © 
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ai me Hirt nun bey ir —* J 

Welt, dleiſch, Kenfel yute Naht. . 
Giet. Sohtehn, Einen gute Rechtt 7 De 
Sqhafl. Hirt: det eNkien, aute deachtt 

Gute Naht! 


‚Renten boutt Nat, nt 


Sein. 
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In der Mufik, die anf dieß Nonedrama kompo⸗ 
nirt iſt, gebt es auf die Leit mit Trompeten und Pau⸗ 
Ten and, mie in den einwiegenden Serenaden, die 

“man mit der tuͤrkiſchen Muſik macht. Zuletzt ſchließt 
ein Chor der Engel das nichts fingt, als: Gute Recht; 
gute Nacht! 

Hat nun auch die Kandidatin iger Eeelenbtͤu⸗ 
tigam gute Nacht gegeben, fo Tann man für diefen 
Tag auch den Exerzitiid gute Nacht geben. 

Nun fol aber ein Beichtvater auch ‚Darauf beite 

Ten, wie er auf den Abeud Der Kandidatin eine Divers 
fion macht. Er thut alfo wohl, wenn er bad Nachts 
mahl mit ihr einnimmt. Uber da figen muß er nicht, 
wie ein Sid Holz, Man mußg iuſtig ſeyn, damit 
das Kind, welches man der Belt, ind dem Teufel weg⸗ 
ſchnappen will, nicht lange Meile | riegt. Es wird das 
arme Naͤrrlein noch finſtere Tage genug leb n im Kies 
ſter. — Ja! Was ſoli ih mit einem Gſchoßl Immer. 
“reden konnen? wird ein Hochſtudirter ſagen. Das fit 
eben die Kunſt, ‚mein: Herr. Was thut der Vogel⸗ 
färiger bey feinem Heecrd? Er dendt, wie pfeif ich, 
daß ich das Bögen ‚frieg?. Ence. Exerpplum !: Zum 
Veberfluß will, ich, wie eine derley ‚Unterhaltung "anefer' 
ben fünnte, auch noch baiſeren- d daun zur women 

Nacht ſchreiten. 


Material 
zu veſpertintſchen Unterhal 
einem Geifvarer un 
Se tochter. 
Si scis quid. rectius istis Capdigus imperti, si 
‘non, his uterd mgen.. 

et, 


Nun, melne liebe Tochter, meine "außerwählte 
Braut des Herrn, wie gefällt ihr diefe Lebene art? Sie 
iſt die Lebendare der Heiligen. Diefe haben nichts ger 









ngen zwiſchen 
ner wem. 
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than, als konſiderirt und meditirt, dem Leib kaſteyet, 
und dabey ihren Geiſt mit dem Zuckerbrod heiliger Be⸗ 
trachtungen, und mit der Abiddtung gelabet. Bir ge⸗ 
hen nun in den Fußſtapfen der Heiligen, und ſind auch 
da verſammelt, fuͤr unſern Geiſt zu ſorgen. — 


Sa.” 

Wie, nimms doch hinaus. Sie ißt ja, wie an! 
Spatzerl. Schmeckt ihr das Bier auch) nicht, meyne 
ich. Und der Kloſtertruuk iſt doch ſonſt gut. Ein bißl 
zu hantig hat er dd ’gemacht der Frater. SE halt ein. 
unſtudirter Schrolln, und, diſtinguirt nicht, zwifchen eis, 
een füßen Kloſterfraue Mäulerl, und einer Bräufncipts‘ 
Goſchn. Wenn man es einmal gewohnt ift, ift’8 zwar 
beffer fo, als zu ſuͤß, und gewbhunen Täßr fich alles. 
Gewohns nur mein Maul, bat der Bäd gefagt," und 
bat den Ofen damit ausgekehtt, und das Maul har es 
gewohnt, Solche Mäuler ſollen ſeyn wahre: Kloſterkan⸗ 
didatinuen. — Was meyut's, waß ſagt's Dazu, mein 
liebes Tohterl! 

NR. Die‘ ‚Kinder find meiftentheile than, 
und fügen nicht viel darauf, oder fie meinen, 
gar. Da muß man fig denn. zum Neben, 

bringen, und ihnen die Zunge. idſen. oo 

— tolit punctum, quin miscuit le 


Bu DR 4. 3 ., F— 
252 es Ir (Hoi an, daß fie ein gutes, ige 
Mauul werden Wied. ’ Da wird ſich's liche Chriftfinbt, 
freuen , wenn ed ein fo gutherziges Mauſerl zur Braut 
—— »Das wirds ans Herzl drucken, und ſo lieb 

hobeq, fo lieb haben, als wie ein unſchuldiges Taͤu⸗ 
Bert.” D fie Schnabl, fie Meiner! Sie weiß. nicht, A.) 
für Bimmtifge is auf fie warten. un 


er S de . er Br 
Ja die hemsbitrr in der Welt draus fin. die 
brasen Bräutigame. Den- erflen Tag visleicht my 


N 
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etwa den andern auch noch, bis das Geld alegt iſt — 
den dritten! Sag's mir nichts. Es gibt keine Treue 


wehr in der Welt. Recht har der, ber da gereimt hat: 


ni Der Männer Herz gleicht einem Taubenhaus, 
Fliegt eine ein, die andre aus. 


Nichts iſts. Ausſehen die meiſten verheyratheten Weibs⸗ 


der hrave Deliberirer! ‚Da duͤrfte daß liche. 


bilger, wie die, Hirſche. Aufbabus, daß einn paar 
— Platz genug hätten, im. größten Jahrmarkt· ihe 
ren ‚Verlag daran aufzuhangen. Sie kann je“ das. 
Ding felbft ſehen. Wo iſt denn ein Mann, der fein. 
Weib in Ehren hat? Fremde Menſcher, hergeloffene 
Tpleingut kleidens, gebens in die theuerſte Koſt, hal, 
ten“ ihnen bie prächtigften Kindeldetten aus, und ihre, 
— tractirent per Schuhhadern. So iſt es in der- 
elt. —WW 


G6 .. Be 
Freylich. — ſagt man eins, muß man das ans 
AR auch ſagen — frenlich fehlts bey ven Weibsbil⸗ 
dern auch zuweilen. Man darf gar nicht weit gehen,’ 
fo "Hat man eine ſolche ‚Henne zum rüpfen. Die "gnäs 
dige Frau da druͤbi v. g. Da geht ed ja zu, wie in 
dniewigen Leben. Jetzt komme diefer Monſieur, 
jegs jener. Bald der Werboffiziet, bald der Maut⸗ 
pl der Practikant, bald’ der D. Koopetator! 
Iſt gar ein feins Herrl, und hat ein 'hübfches paar 
Sleugelein. Möchte auch. aleweil mit Kloſterkandida⸗ 
tinen. deliberiren — Pos Elemensfchend: .. Der .. wäre | 
brief 

die Nafen abwijchen, — een 
Fi } m ” . . 6. u .. 
Mein, ‚weiß ſie's nicht? Wie viel mag ſie ſchul 
dig ſeyn die üppige Weltdoke? Im Hausweſen ver⸗ 
ſtehts nichts, und etwas zu lernen waͤre wider" den 
Stand, Auf die Mode verfieht fie fich, fonft iſt Hin 
un mb vorne ws ‚dahinter ir . — Rue doch 
"PET Bann .. .. 1.5: 


> 


ren SE 
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Was ie aber Schuld daran, Se Denge w 
Verſuchungen kann man nicht widerftehen. Deswegen 
Gabe ich- ſchon oft gefagt: Das Himmelreich iſt gleich 
einem Kloſter, man lebt "darin, wie die: Engel’ leben. 
Ohne Haß, ohne Hoffart, ohne Geiz, ohne Fraß uud 
Fuͤllerey, ohne. Unkeuſchheit (find ja überall Bitter vor, 
und mit eifernen Gpigen * 2a) ohne Traͤgheit, 
‚ohne alle Paſſton. 
$. g. .. J ‚red, 
Aber im Himmel da wird: e8 ‚zugeben, wenn Jolk 
Jufommen kommen. Da tanzen wir. mit Den heiligen 
Engeln. Da führen un die heilige drey Konigein: vih⸗ 
sem Triumphwagen, und der..beil. Georg und der heil, 
Martin reiten auf ihren Schimmeln vor. Was haft, 
was geiſt!“ Hopp! Hopp!! Hopp!!! — Der Heil, Ens 
‘gel Gabriel und die himmliſchen Poſtillione blaſen daun 
das Poſthorn dazu, daß es eine Luft und eine’Zreube 
it. Dann fpeifen wir heute im kamm, morgen bey der 
‚geldewen. "Krone, ‚übermorgen heyni Mbler; wo "ber ber, 
Johannes hirkmlifchen St. Fohatirböfegen ſchenkt und 
to fort. Dann Indet uns die heil, Anna auf —— 
‘fee ein. Hernach hobelt uns der heilige Joſephe bin 
WBrett zum Zigetſpielen, und St. Salvator rip — 
feine Weltkugel zum Reselſchleben. 3 % 
. Zeinfe Doc ach, 2 Gage, ſe — bi 
ſtig. Siehts, ich habe das einzige. Gtukerl: ‚noll,. ein 
paarmal auögetrunten, und werde ganz aufgenäumm 
* redet gar nichts. Ich weiß nicht, iſt —— 
we e. DE rn 
Epannt man den Bogen zu bo, 
So Bricht in die Saiten ein. Loch, '- 
$, 10... 
Wohlauf, Braut des Herrn! Wollen inte. pen 
ein Geſundheit triuken. em. leben der Hr. Ara 


⁊ 


a 


: “ J3⸗ >» 
y 2 wi oo. 
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Trinks! — gu? Wem bat es ‚golten? Nicht wahr dem 
Leben Chriſtkindl? Ey, das muß geſchmeckt haben, 
Dean wenns einem das liche Chriſtkindl fegnet, dann iſt 
es über Malvafler — — Weiter! ſoll leben die Ehrenmut⸗ 
ser. Trinks! Gilt Ihro Hochwaͤrden und Gnaden der 
Frau Oberin. Iſt gar eine gute Muster, 
Sollen leben alle Brave Gemuͤther | 
27 Habens Hoſen oder Mita! U 
Trinl's! Es gilt dem ganzen Konvent. Hinaus 
damit! Friſch eingeſchenkt. - Ehriftus der Herr ift auch 
„luſtig geweſen auf der Hochzeit zu Kana in Galilda, 
Sat ſelbſt ber Bein. hergeſchaſfi. 24 was anderm, als 
gem. ben en? | 


wir ae 4 


g. II. 


 vhetligen Rlofkerfrauen ift er ſchon Aſchienen, und 
det. fie aus dem Kelchglasl triuken laſſen, aus dem er 
äu,Kana in Galilda getrunken Hat. Andern hat er durch 
Bi Yeiligen Engel ein Beſcheideſſen geſchickt. Notz taus 
‚nenn Sie auch einmal heilig wird, und Ihr die 
Engel erſcheinen, und ‚She bald eine Dauffagung filr 
inen aeheteten Roſenkranz von der heil, Drenfaltigkeit 
—3* bald die Hand kuͤſſen, weils die aͤrmſte Seele 
— mit einem Vergeltsgott, den Sie i 

—*R erloͤßt hat, „halb son der. Mutter Gottes e 
Briefl bringen, oder eiue Mufchel vom heiligen Apoſtel 
Jakob, ober eine Wolle vom Lambl, dad der gute Hirt 
geträgen- at, da wird ed zugehen. Und wenns her⸗ 
nach Heilig wird, und Mirakel wirft! — Sie lacht, 
braucht nicht lachen⸗ kaim wahr. werden. Erwarten 
muß man es halt. Weiß Sle dasſelbe Exem pel nicht? 
Es iſt einmal ein gar frommer Jeſuit zu ‘einem: 
Beſeſſenen mit. feinem Ftater gegangen, und dieſer hat 
dem Frater befohlen, iwenn ihm Der Teufel aüredet, fo 
ol er nur nachſagen, was er vorſagt. Da fragte dann 
er Teufel den Pater: Was willſt du beiliger Man ? 
Kur ed ‘antwortete ber halse Mann: noch Hm ich nicht 
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heilig, aber ich kann mit der Guade Gottes Heilig were 
den. ‚Damm fragte‘ der Teufel. deu Bruder: Und was 
willſt du großer Kuopf?: Da antwortete ber Bruder: 
Noch bin:ich kein grober Knopf. Mber ich. kann mit 
‚ber Guabe.. Gottes fauber einer :werben.. Da ladite der . 
‚Teufel hell auf, Denn er wußte :fchon; daß die Ordens⸗ 
‚brüder Teine Gnade, Gottes brauchen, um.grobe_Kudpfe 
zu werden, denn Re haben ohnedein Anlage genug dazu. 
F Triuts alſo. Soll leben’ Ihre ‚Heiligkeit. ° ivat! 
ESoll teben tieine Heilige Weichttochter. Wie ich meyne, 
der Schein wächst ſchon. Sey's doch wohlauf. 
Omnia tempus habent, - 
Konimt ſchon wieder eine Stunde, geiftficher Belle 
traurig au,foyn. . Nun! Laetemur i in Domino. ° 


u. 9. 13. 


Sie bat ein ſpitziges Kopfl — da wird brab * 
darin ſeyn, nicht wahr Tochterl? Sag's mir einmal, 
‚wie lang iſt der Te — Weiß Sie e& nicht? 
Ä Sparsl, ine ‚Ehe iſt er lang, denn ber Men ‚bet 
ja vier V ertel. Ei leicht ered — "Rast if dat 

Einẽs Vaieroͤ —* einer Mutter Kind, und doch 
Feinde Menſchen Sohn?  :° : * 
25. Weiß Sie dab auch nicht? ‚Si einmal, bei: 
mm Tochter, 
Jet mer. anf. Segt Bonn was Entatige, 
a⸗ iſt das?“ 5* 
Ich in ein runbrs Ding: ich trag 9 werd getragen, '--' 
Die Jungfrau; fd mich fieht, Bad Auh wird unterſchlagenl 
Mein Name muche fie roth, ob Eh ſchon keuſch und ’rein — 
Der Narr verlaugt nich groß, der Doktor will mid zer) 
: Der Kalfer, König; Furſt, Pabſt, Biſchof und Praͤlaten, 
Die kbnnen meinen Dienſt bes Tag’ fein’ Stund entrathen, | 
»” Wenn fie uhr krauf, noch faul. 

Der Franziskaner ſpricht: 
gr mit dem randen Ding, mein Drben leid't es nicht. 
Ich gehe auf und zu, wenn’ Luſt und Noth ed wollen; 
Der aber mie a, 1 vn wi de Muxel Holen, ; 


C. 


U — 


Ich bin ein großer Herr, d’rum gehe ich auch hoch ⸗ 
Doch iſt mein Reſidenz ein klein und laͤuglichts Loch. 
Es wohnt in meinem Haus ein Dutzeud Heine Bruͤder, 
Doch dienet feinen Dienſt von nis allein ein jeder. 
Wer mich recht huͤbſch bewahrt, bem: hilf: ich. aus der Noth, 
. Ber aber mid verliert ; der timmt " Schand und Spt. 


Das ift Ihr gewiß zu langt. 2, Sk nichts da⸗ 
hinter Der Hofentunpf if, es ‚Nun weil wie 
juſt von den Hoſen reden. Welche Weiber tragen Ho⸗ 
"fen? Ecce, die. über die. Männer das Regiment fg» 
ren. V. g. Kloſterfrauen find meiſtentheils Herr Iber 
thre. Beichtvaͤter — Item Platrldchinnen üher ihre 
erren. 
Das iſt in Spaß "geredet. Wer die Eu, 
Ä ‚be Immer übereinander ſeyn wollen — 

ram "gi 13; ' nie J 

| Ya! mein Gott, die Armen Efefente baben Inne 
„mehr traurige, als gute Stunden, Ein hartes, abbr 
tin wahres Sprichwort redete ber, . vwelcher⸗ geſagt Satz : 
De Eheſtand iſt ein Webeſtand. u 
Ich kann gar nicht begreifen, as das den Leu⸗ 
ten ebnfaͤllt, were ſie helrathen woſlen. Ste find recht 
von ihrem Verſtande verlaſſen. Der Meyſch ſoll ganz 
‚feinem Gott zugehdren, ſagt der heilige Paulus. In 
der Welt iſt aber das wohl gewiß nicht moͤglich. Nar 
eine Jungfrau, die nur das Lämmlein. fir. ihren Bräus 
figam ‚hält, forget für das, was des Herzn iſt. Die. 
„aber verehlicht find, ſagt der heil. Paulus. weiter, fors 
gen für das, was der Melt. gehdrt,. und wie fe. ihren 
Männern gefallen koͤnnen. Pfui teutſch! iſt das eine 
Sache um die verheyratheten Männer! . "De, has zine 
Frau die ganze Woche Hofen zu waſchen und zu flicken. 
Die garſtigen Schlamper! Wer fih aber um das ſorgt, 
was ver Welt. gehhrt, muß - fi) in zeitliche Gefdräfte 
miihen Man muß nähen, fpinnen, ſtricken laſſen, 
ba Beträgen einen die Senten Daun. - es ohne Zorn 


Lu "yes 


/ 
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nicht ab. Es if alſo unmbglich, ſagt der Heilige Chry⸗ 
foftomus, daß man fich in der Melt nicht verfündige,. 
Trinks, wein Schag! Sol leben unfere Jungfraus 
ſchaft. Ei, die ift gleich was anders, ald der Ehen 
ſtand. — Iſt Sie eine Ehefrau, und wenns Excellenz 
ift, und wenns Gottvaterin auf diefer Welt ift, fo weiß 
Sie erſt noch nicht, wie Tang ihre Excellenz der Herr. 
Ljebfte leben wird, Eine Witiwe iſt aber gar ein uns 
beveutendes Ding. Zu dem weiß Sie and) nie, was fie‘ 
für einen Wolf, für einen Verſchwender kriegt. Wide. 
feinen. am KHochzeittage fromm wie ein Laͤmmlein, 
acht Tage darauf find ed Löwen, Tiger, Panterthiere, 
freffen, teuer und fpielen, mas der Brief vermag. —- 
Wird Sie Mutter! Ach der Gefahren! Alle. Kleinigkei⸗ 
ten fchaden Ihr. Allemal ttägen ſchwangere Weiber den 
Tod auf dem Buckel heruin. Bekommts Kinder. Wie 
muß Sie nicht Schmerzen über Schmeizen ausſtehen. — 
Als der Prophet fagte, daß er recht laut fchreyen wolle, 


ſagte er, dicut parturieris, fe rigen mit ich ach⸗ 


zen, wie ein Meib, das zum Kind’ geht: , Mad —7 
men dernach' die deſten Natter nicht für. Rinder ?, Hex. 
roum filii noxae. Vigpern trinfen oft_an ber Bruſt 
der Tugend, und vergiften ihre eigne Muster mit Krenz 
und Leiden, — Eine Hausfraud Was muß ſich bie 
nicht forgen, Fruͤh auf, fpät nieder. Weil der Man 
im Wirthshaus figt,-und ihr Ihe Gelb verlumpt, hat ſie 
die Ehre, dad Maul ar ben. Waflerfrug zu hängen. Be⸗ 
danke mich des Trunks! Die Noth ſchlapft oft zum klel⸗ 
nen Hennenloch hinein, und wächst ünvermerkt in der 
Stube, dag man ſie zur Haucthär nicht mehr binauds 
bringt. — Heruach, erft dad vebellifche, Fleiſch. Hat 
dad Zleifch den Lunten einmal geſchmeckt, fo wird es 


alleweil wäthiger. ° Sie werden vom Fleiſch geplaget,, 


fägt der Heil. Paulus’ abermal, — So wie, ‚To trinkßz 
doch wieder einnial, Sol Teben der heilige. Schugengel,., 
Der wird zu thun ‚haben jetzt. Der wird ftreiten und. 
fämpfen für Sie, daß ihin der Schweiß herabrinnt. 
Quis ut Deus, wird er ſagen. Das Lamm, dad. Lamm, 
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iſt Allein der wuͤrdigſte Bräutigam. Odber ſoll man ſich 
nicht Airber zu einem Lamm, als zu einem bruͤllenden 
Löwen ins Bett legen? Das letzte thun die Eheweiber, 
das erſte die frpnimen Kloſterfrauen. Heiſa“ Sollen. 
leben alle Engel und Engelinnen, die auf Ihrer geiftlis 
chen Hochzeit tanzen. Nimms fein was Suͤſſes dazu. 
Schau, nein Engerl, da haſt ein Buſſerl. Soͤlche Buſ⸗ 
ſerln Aus der Zuderbäderey find leicht ju verbauen. Aber 
wenn einen ein Ehemann Füge, iſt ed nicht anders, als 
wie ein Judaskuß, den er verkauft. Warum? Ach weil 
der Cheſtand Sie in eine Knechtſchaft verſetzt. Das Weib‘ 
iſt ldres Lelbes nicht mehr mächtig, fondern der Mann, 
| tee). wieber der Heil, Paulus. Ein Leibeigner kann ſich 
voll feinen Herrn boel⸗ ufen, aber, ein Eheweib nicht. 
vdn ihrem Manne, ſo | But auch bie Roufiftorien gegen 
das fchwache Geſchlecht ind. 
T Endblich wuͤrdigt der Eheſtand den Menſchen zum 
Dich hetab, Schweine und Laſtthiere paaren ſich, die 
Soluft, zu eihpfinden, welche mit dem Kiel ves Fleis 
: {dee oh ünden iſt. Schmerzen, und ein Fraftlöfes 
einen, Bihteilige Alter, das den Tod vor der Zeit. 
berbenbrüigt. — Hernach erft, ‚welchen Tod? Menn 
man ficht, vol’ Kindern weg, die man verfaffen muß, 
ohne zu wiſſen, wer fie erzieht, was aus hnen wird, 
od. fie das Grab der iterie nicht’ fhänden!, Enim- 
verg — Wahrbaftig alfo der Eheſtaͤnd, ein Wehftand. 
Usd was iſt Hingegen’ die allerheiligfte in dem Blut des 
Lammes gebadete enigelreine Jungferſchaft? Die Engel 
de Heirn heirathen nicht, und werden nicht verheirathet 
gerden,” ‚Die Jungferſchaft ift alfo die Schwefter der 
ngel,. Die Ueberwinderin Schmerzen‘ gebährender Wols 
luͤſte, die Königin der "Zugenden, bie Mutter Alles 
Suteh, und’ fie ift um 1 fo viel leichter zu erhalten, weil 
FÜR nichts kennt von dem, war fleiſchuch iff, fondern 
ganz "im Geiſt der Engel fhwebt. Die Siege, der 
Jungferſchaft find’ aber doch vor Gott noch herrlicher, 
als die. Siege der Engel, kennen nichts vom gleiſch— 
die Jungferſchaft ſiegt aber im Fleiſch. Schau's ein⸗ 


— — — — 
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mal, mein liebes Kind! Wollte nicht felbſt der Heiland 
nur der, Sohn einer Jungfer ſeyn? — Und wäre Mas | 


sig die Mutter Gottes geworden , wenn fie nicht willig 
geroefen wäre, ohne kinen Mann zu kennen, zu empfan⸗ 
gen? So fagt Paulus, fo fagen Ambrofius, Cypris 
anus, Leo, Anguſtinus, Hieronymus, und warum fol} 


man das nicht nachſagen, da. es fo ſchon gefage iſt. " 


Mer ift der Bräutigam keuſcher Seelen? 
Was genießen fie? Ach den Himmel, den Him⸗ 


mel auf Erden, waͤhrend dem Eheleute iu ber wahren 


Hdlle ſich befinden. 9* 


6.1 
Wie lang lebt der Dead? Momentaneum est, 


quod delectat. Und was ift unfer Leben? NB. 
Kanu nun der Geiſtliche ein Inſtrument ſchlagen, fo 


kann er in suplementum gaudii wohl auch ein geiſt⸗ 


liches Lied zur Harfe, oder zur Zyther ſchlagen. Es 
gibt geiftliche Lieder genug. Hier wäre gleich tined. 
Riecht zwar ein wenig nach der Apothekerbuͤchſe, die 
der Eulenipiegel gefült har, flroßt aber doch von Dos 
sol, und beſonders über dad Unbedeutende des menſch⸗ 
lichen Lebens. In Kldſtern keunt man in Abſicht auf 


derley Lieder die Prinzipien ganz wohl: Naturalia non 
sunt turpia, nom Casta omnia Castis. Das Lied⸗ 


lein heißt fo: : 


1. 


Biſt arm, Si reich, vbiſt teen, BR 8 7 , 


O Menſch, betrat es doech, J 
Verrecka mußt, wie a Pudlhund, 
Und haͤtt'ſt ein Brett vorm Loch. 

Du meinft, ber Himmel fcp ſchon dein, 

EHRE, biſt unrecht d'ron, | 
St. Peter Tape din awiß nit nein, 

Kein Dreckerl triegit benon. 


Gaoott iſt, mein Aid, * Veitl nit, 
Ich ſag dir's unters G'ſicht; 
Es hilft kein Rohen, es Hilft Fein Bitt, 
Wenns dahin kommt zum G'richt. 


— 


° 


ı 
BE Pre, ‚Kein Rene dent ehe an dich, Tob, 


— 159 — 


(EEE PR ende oft gVagt, werb’s boch nicht ranın, 
2. . Sevd's ganz verblendt und fed, 
u „hate euch In allen Sünden rum, 
Als wie ein Gall im — Sped. 
4 \ on d. | 
D’Hoffart, und der Mobt Kleiberpragt 
Geht maͤchtli groß in Schwung, 
Un der hat d'Eva 'n Anfang 9 macht, 
‚v: Mar deHoppin noch hundsiung. 
2.. Be Krot waͤr gern ein Goͤttin g'weſt, 
Ein Apfel freß snit faul, 
Hat etwa kaum die Zaͤhn eing’ net, 
ESchmiß ur ber. Burn ing. Maul.‘ 


4 
&s if auf Erden mohl kein zried, 

Negiert der biſſig Neld, u | 
2 , Kein Menſch vergdunt dem andern nit 

;Seiu Sach bey biefer Seit. 

Es wird bas Klagen fruh und rat, 
w Es iſt halt uͤberaus, | 
127 Olaib, wenn man's Geld hint eine it, 
= Man zug eine ſauber 


—0 


So krach duͤrr ale bu biſt, 

Ein jeder denkt, er ſey ſelbſt Bott, 

Wenn er ſchon Akt. aufm Miſt. 

Gott wird euch aber letzlich zwag'n, 

Werd's zittern g'wiß nicht ſchlecht 
Und wenn er euch thut im die Hoͤll nein jag'n, 
G'ſchleht ench in U — nein recht. 





Diefed Lied trillerte mir der Herr Pater noch am 
Tage ſeines Abfterbene nit wonniglicher Zufriedenheit 
vor — Und hier ſchließt ſich auch alles, was ich uͤber 
Diefe Materie erhalten konnte. Er aͤußerte mir, daß 


er gefinnt wäre, feine Schrift den chriſtlichen Potenta⸗ 
ten als eine Tiſchleſerei zu dediziren, und ‚hoffte, nicht 


u 
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ohne Wirkung gefchrieben zu Haken. Der Kaifer, ſprach 
er .einmal, ruft vermutblich die Klofterfrauen wieder 
zuräd, fo wie gewiß die Jeſuiten wieber emporkom⸗ 
men, und da habt ihre noch Klofterfrauen genug, wenn- 
die. Defterreichifchen alle heiratheten indeſſen, um in 
den Erblaͤndern neue Kolonien anzulegen. Bey euch, 
ſprach er, geht ohnedem das Aufnehmen und Einklei⸗ 
den noch immer fort, wenn man ſchon am Hofe und 
ig Dikaſterien zu glauben fcheint, das Ding nuͤtze nichts, 
und man made Mädeln nur ungluͤcklich. Man ſieht. 
ſchon and dieſer Schrift, wie die Köpfe aufgeheitert 
werden. Hernach Tann. man die Projectanten ſchon 
reden laſſen. Ja, .fagte ih, Pater, fie werben auch 
seden, bis einmal das electrifhe Feuer auch in. die. 
Menfchen fährt, und fie vom philoſophiſch Deuten 
zum pbilofophifh Wirten in die Höhe hebt. oo. 
- Hätte der Pater laͤnger gelebt, fo hätte er und 
gewiß ein Triduum oder Octiduum geſchenkt. Ich 
af wohl noch eine Menge Texte. ar, mit vorher Dinte 
gefchrieben, von denen er Gebrauch gemacht: haben wuͤrde. 

Den Leuten, die anf Frauenkloſter nichts halten, 
ſchnurrte eu weinlih in's Geſicht: Wenn ich den 
Menſchen gefallen wollte, wärde ih C prifti 
Diener nicht feyn, wie der Apoftel fagt, und die 
ſich meiner (dad ift, meiner Eidfterlichen Armuth) 
ſchaͤmen und meine Reden ſdas iſt die Klofter 
segeln) nicht hören, deren wird ſich auch ber 
Sohn des Menſchen ſchaͤmen, wie Luk. am 9. 
geſchrieben ſteht. Und da moͤgen nun die zuſehen, welche 
Kloͤſter attaquiien. 

Ich will, wenn ich noch etwas von Belang finden 
ſollte, alled fleißig nachtragen. Gagen die Leute, was 
fie wollen, mein Herr Vater hoͤrt's nimmer. Dicıt 
aliquid, wird Caius meynen. Comburatur, wird 
Herr Doctor Wolkenkragenius, eum suis Leviti- 
bus, et Asseclis rufen, und wird befonderd auf die 
Litanei und die Operette ſtuͤrmen. Sed existunt, et 
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, pablicis vivunt'Typis: Was mag man keine) nie 
zur Laft legen, daß ich's nochmal publici Juris mache. 
IR ein Rare der Kerl; fammelt Mlfanzereyen, und 
macht ein Buͤchl d'raus, werden die Herren Kitteratored, 


son denen’ Anderthalb fünf Zenten wiegen, Hinter mie 
d'rein ſprechen umd ich werde ihretwegen nicht einmal - 


umſehen. Ob es übrigens bier wirklich Wlfanzereyen 
: ‚gebe, mögen bie Herrn Kollegen meines H. Paters ſeel. 
verantivorfen, wenn's ihnen nicht recht geurtheilt zu 


ſeyn ſcheint. Wer dab Büchel bezablt hat, Tann weis - 


netwegen daruͤber denken, ſchreiben und ſagen, was er 
will. Ich weiß, was ih Davon denke. Nur bie Herr 
präfiventen,: Direckores, Commiſſaͤre und Klofterbeichts 


‚väter salvis Titulis quibuscumque warne ih, daß 
‚ fie mich nicht mit Doucenren überlaufen, denn ich nehme - 


wahrhaftig nichtd an. Uebrigens -wünfche ich allen, daß 


ſie in ihrer Heiligen Maſt recht fett, und von Teinem 


ntumobifchen Denker in dem großen. Werke der Welt, 
dem Fleifche und bem Teufel das euige Unaiheme zu 
fluchen, geſtoͤrt werden. a 
Nemo ‚desperet. meliora — — 
| 'Sen Tayo. 


Entwurf 
einer ländlichen 
Charfreytags- protzeſſion 
ſammt 
einem gar luſtigen und geiſtlichen Vorſpiele 
zur u 


Daffionsaction. 


— 





Herausgegeben. 
| vom. 


einem Drdenspater, 


19783, 
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Pe BE SE Zn BR: " u j 
P. tee Umgang. *) Um aller beiliger fͤnf Wunden 
:wißen, fo bar denn. dad vermalouente Rehuciren . kein 
Ende mehr, und ragiere der holiſche — Winlipusli.. 
"Die ganze Welt durch feine Freygeiſtz d? — Der Su 
Krenge Herr, Exſchrecklich iſt's Für Die wahren: Ka⸗ 
.tholiten. . D’Religion ‚gebt im Feuer auf. Et .eece! 
"Bo feynd: num ihte Defensgres? Alles ſchiebt vie 
Hände iu Sad mp denkt ſich: Weil nur Ich drauſſen 
Bin} ober wie komme ich da durch, Michts als Rede⸗ 
chen! Nichts ah Neduciren! P. Umgange Die 
‘armen Jeluiten warendie erſten: Die Gi org 
ſchiebt man uüberall voran, wors brav berrie 
"Der an Rzenge: Gert. Daun ie; ehrlichen. SA 
en NB. mit: Mab wud Kinder. — P. Umganug, 
‚sach‘ der heilige Palmelel, —: Der nr 
: Mund: gleich. darauf hat win: vom ihren, P. Kollegen a 
lage. — Umgang. Um Gottes Willer, das waͤre 
sen Streich, ben die gange Melt revengieren gi 
:Der-Befreuge Herr. YAnd- ist reduciren Be us 
gar :itndusm:fcamwerghaftem Hexx Goft. Das 
auelſchreyerd. 4 PM Umgang. Ja! ja;- — 
Sbr gottlichen ¶ Welderldſer. Grub fogar will die. nfumge 
diſche Weigel; der. verblendesem Weltlinder gu. Yan 
Mngen ;emgen: apdachtigen Nachfolger. sdumen.. , 
 ‚Jamen nen: Igsit eis, : Mit dem Ecce homa . 
Ner. Hand; ‚wid. ich ‚ihnen eine. Paßions predigt halt 
Daß fie aͤrger audfehen, als der Herr Bott in her at 
dung, an. un: de Ruben eiliche Ecaſſel voll Echaaldlut 
nn Br} o 


ai; ater elft man % begr Rande de der 
X"; — u: 20 da ap rn * hr 
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verſpritzen. Fece homo wii I” ſchreyen, was ich 
aus dem Hals bringe, und ſoll ich drey Tage ten 
lautes Wort mehr reden Ehnnen. Eicce, homo! Ecco 
homo! Ecce home!F — Der Sefrenge Herr. 
Recht fo! Nur bran._bigaufgfäbelt umd nichts ver⸗ 
ſchont. Schneide, brenne, kreutzige nur in dieſer Welt, 
heißt s im Kreutzwegbuͤchl, aber dort verſchone. Wenn 
‚nie ein Panlad--urted- uns aufſteht umd’ es ihnen 
recht hineinreibt; fo gobe ich. keinen Liar um den gau⸗ 
Jen katholiſchen Giauben: mehr. Hin iſt er, wie iss 
FJuden feine Geel. Kommſt g'rad recht, Anuababerl ! 
Denk! um VGeortedwillen. Alle Herrgott und Geisler 
und Kreutzzieher ſeynd abg ſchafft in: der Charfreytags⸗⸗ 
Mrozeßion. Der leidige hoͤlzerne Herrgott in ber Raſt 
Fallen dorf noch herumgeitragen werden; tie Vebendigen 
find a Summm Summarum allr abgſchafft, vdig 
abg'ſchafft· — Died Deſtrengen Horen ſeinerge⸗ 
—3 Frau. Dudmäseimis regt. Saßt ſich mein 
Arſchert g'rad den ſchoͤnen Roſenktauzs init der koralle⸗ 
iren Feige und, deis Walburgaflaſchlo an⸗ daß: ſie doch 
was der Hanblehat, wenn's als ſchinerzhafte Mun⸗ 
J Hiterm Kreuty — "Wiek ſich Das. Dita, 
ie der Seperk auf a Greguri, wind ser Wimböunkerl 
wifd. Der Hein Mu, ich ſag dir’. Schattz 

—— weit Brunnen ſulles. nad Geſtrenge 
Das thu' ſch nicht, es Ta aicht fein >: Dir 
— win Min 9 Bir’ ſag dur ruored: Meygſt 
ge nie Schrank· un? . Um gang. Belber 
1: erbarm/ richetz IRRE), Seren: ih: Tara 
ſtrenge Fra Und was ſagt denn die Geiftlichs 
Br dazu’? Michi wleder Veritabl 1380 (mar die Pf: 
"Fer, wenn’ nur: Ber ihnen nichts genommen wirbder geb: 
‚Fern Ehr ‚Wortes. fen’ alle Lichter Bon der Nuſe 
abputzen. Ich ſollte Pfarrer ſeyn! Jawollie mich aa⸗ 
“vers: in's Mittel begeu.“ Iſi der Album, die. wäs 
geworden wären auf der Figur, alle ihre Freud zuis 
Äh Der Seß. Der Um: det Reananu mein 
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Schatz, das kommt artlich zum Handkuß. Wer wird 
hereingehen um ans Warren in unferg ordinari Kleidern, 
‚Beramgehen zu feben. Das ſieht man ja alleweil. So 
boͤrt „denn die. Looſung auf, und. das herrfehaftliche 
Aerarium ſitzt bey diefer Affaire occafionaliter. zwiſchen 
Iwed Stuͤhlen. — P. Umgang. Wenn ſie aber. .ogs 
monſtrirten — Die Geſt. Frau. Noch eins, Water, 
Sannft denn. nicht. ſimuliven, als wenn der Befehl auf 
Ber Poſt liegen. gebltehen wäre Glaubwuͤrdig - iftig, 
Jen wie lange geht's .oft ber, vis ‚man einen MWrigf 
belommt, — Dir. Mefl. Herr: Du koͤnnteſt mich 
anfchnieren,. du Beſtie! Da koͤnnte ich den Hintern m 
‚etliche. Reichäthaler hineinrecken, wenn's. aufläng. — 9. 
Umgang, Ie.nunl.die Ehre Gottes! — Der Gef. 
‚Herr. Bedank mich Herr Pater. Da habe ich einen 
VBrief bon der Bra. Wottas. Us Ben kann man 
led Haben. . Gchen’d..hin mit.Des. Ehre Gattes und 
Shaueits , ob: Moen -Der: Vaͤck um: einem; Sreuger Brod 
darauf borgt. — Die Geſt. Grm: Da. haſt du Recht, 
MWuter l. Um etliche Reichsthaler bekomme ich ein neues 
Meid, und ame. ber Chre Gottes kann ich nicht einmal: 
ein Lappl zu einem Handſchuh berandfihneiden, 9. 
Amgang. Prak rigas. Rent, mich. yus Die. fause 
übe, die icherfihmendet.. hahe. Iſt mein Spintis 
fie vdiſig unıfenf, mm. micht6 produeirt. werben ‚Darf, 
und wihrheftig;:chemer wär's prächtigen worden, als es 
Se:war.: Ich habaıniele-meus, Biougen in Indentit, Sprüce 
ausgebeſſert, boſſera dazu gemocht, und nun habe ich 
wicht ‚einmal. eine. Mate voll Zabat..deyen,, will nichts u 
fügen mon einkm Schnupftüchl. Und... NB.. iſt das 
meine. einzige Bevende, - mein Zußuß, fo zu. reden. — 
"Go weit war der Difeurd, aba kp wor gut wen; en 
dem Dlalog Theil zn hehmen, alfos : 

3ch. Haben’ Ste ſchon viele —— * 
tirt, Eure Hochwuͤrden. — P. Umgang Kl 

Dugend mehr, und noch dazu In verſchiedenen Sertern. — 
Sch. Haben's noch Feine im Drug heraus? — P. Um. 





Y Em vıdo u 


8 F 
"gang. Antlaßprozeßionen ſchon, Aber eine Charfreh⸗ 
tags Prozeßidͤ noch nicht. Was will man machen, 
unger- einer hat Bein Geld, ſonſt haͤtte ich ſchon oft ein 
Luͤſtk gehabt, eine zu ediren und an's Taglicht zu ſtel⸗ 
len. — Der Geh. Herr. Und es wärs juſt a pro⸗ 
‚908, wenn eine heraus Time, Es ſaͤhen duch bie Leute, 
was fie Schönes verloren haben. Was wollte ich weis 
‚ten, es gäbe eine Rebellion ub, wenn‘ nicht wieder r&s 
| flitnirt werde. — Die Gefl. Frau. Und dr: (chem 
‚recht auch, dent His alles einmal untereinander De, 
Idrt man nicht auf, der Religion die Flugel gu 787 
, Umgang; Hagel⸗ oder Schauer: kommt gewiß, den⸗ 
hen's an mich, wenn die Ehre Gottes Niemand rettet. ) 
Ich wollte rhun, was an mir liegt. Ich weikte 66: ſo 
"pachen, wollte ‚meine Prozeßionen 1und einige. andere 
‚ befanmte SProgefionen zInſammenſchreiben, und. Hätd ich 
wen, der’6 druden-Ließ, fo wollte ich ihm und feinge 
r Freundſchaft lebenslanglich in der "heil. Meſſe ein Ma- 


WMmento valtem secundarinm machen ⸗ Fb, Ru 


Hr mich und meine Freundſchaft Braucht's beten. ‚Pie 
iger, and ich 'glande, daß Ihr” Gebet bay Gott viel vee⸗ 
ndge. Mir wollen alfo einen Weverd::fchließen. : Mile 
"fammeln mid eine Tharfreytags⸗Piozeßion vom aewodhn⸗ 
lichen Schnitt, und Ich laffe- ſte auflegen. Machen Ele 
‚brab Meinbũto; daß fie abgehrzeuub: haben Tore Mæ- 
mento guten Effect, ſo kommtismir auf ein, halb 
Dutzend Tuͤcher, ein Paan? Bichſen Rahel, und. nach 
Kö Werſchleiß⸗: auf eine Pottion Zacker md Kaffee 
ichr an. — Pins an g. So dehme ich doch meincs 
Wthaden herein: Eje: ad:labores. 1. In ein Paar Ta⸗ 
"gen: haben Sie ed" Bin froh mr,: Bag Die Mrogeßien 
swiche geht, .fo..akei ich Zeit zum, Scareiben. Item will 
ich Anmerkungen dazu machen, yon$ ſich hin und wiebee 
‚babey auaeraece en Ich habt alles gar fleißig N0s 
—— — 

t 


29 Was war Urfach 4 dem a er im vorigen ahr, was 


ee als daß ma alt nimuiq fe Pine on —* ge 
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tirt, und ich denke, vor der Welt mich mit meinen Ju⸗ 
ventionen ſehen laſſen zu duͤrfen. Der Kopf iſt „roß 
‚genug dazu, Gott ſey Dauk, um was Geſcheutes mas 
chen ‚zu koͤnnen. — Der Gef. Herr, Auf den Kopf 
kommms nicht am. Ich Habe ein Meines Koͤpfel, aber, 
ſchlau bin ich, wie der Fuchs. Nice wahr, Uunabas 
bel! — Die Gef. Frau. Du fagft ed. Aber nicht 
wahr, Vater! du kaufſt auch ein Exemplar, wenn’s 
heraus kommt. — Der Get. Herr. Was braucht's 
Saufen? VBeym Hofwirth haben's alles Neue, was den 
Kopf aufreckt: Zeitungen, Urtheile und wie die Pfiffere 
linge alle Heiffen; werden fchon die Progeßion auch bes 
kommen. Da ſchiebe ich's dann einmal ein, und Damit 
zum Loch aus. Um das Geld, was Die Prozepion 
koſtete, Triege ich neue Dinterflede auf die Schuhe, auf 
diefen kann ich lange Zeit. geben, aber auf Feiner Pros 
zeßion. 

Du haſt nun, lieder Leſer! Hier die ganze Ents 
ffiehungsgeſchichte dieſer Charfreytags⸗Prozeßion, und 
einen Beytrag zur Geſchichte ihres Verſchleiſſes; Koͤchin⸗ 
nen werdens kaufen, um ihre Bader und Schuhknechte 
gelegenheitlich damit zu hudeln; und einige geſtrenge 
Herren werden's ſtehlen. Karz! 


Der Pater Umgang gieng und ſchrieb, und brachte 
mir nach 3 Tagen das Exemplar, wovon ich nun die 
Abdruͤcke liefere. | 

Iſt's möglich, daß dir bisweilen die Zeit babep 
fang wird, und daß du wohl etwas Gefcheuters leſen Fhnus 
teſt? Aber erfiens fee ich dir die Piſtolen nicht aufs 
Herz, daß du fie leſen mußt. Zweytens hat's der P. 
Umgang fo und nicht anders geliefert. Ich habe nichts 
davon gethan und nichts dazu. Du ſiehſt allenfalls, 
was ed um die Charfreytagd s Prozepion, befonderd auf 
dem Lande, für ein Ding war, und kannſt hernach dem 
P. Kollektor, der zu dir kommt, wenn er froh iſt, daß 
es abkam, oder wenn er weint, daß fie nicht mehr ge⸗ 
ben darf, wie du willſt, und wie es dir einleuchtet, Me. 

2 


e . 


und Antwort geben. Was ich mir zur Gnade erbitte, 
iſt dad: Suche dad Exemplar am rechten Ort, damit 
ic) dem P. Umgang mein Wort halten kann; denn ich 
will fonft nicht gut fliehen, ob ich nicht dem P. Umgang 
Commiffion gebe, für die, welche Exemplare ftehlen, 
. oder bloß nehmen und aufichreiben laffen, ohne einmal 
‚in ihrem Leben zu bezahlen, Memento und zwar Prin- 
, eipalissima zu machen, dag ihnen die Singer ers 
Trummen. ' 
Und alfo, alerſeits werthgeſchaͤtztes Stadt⸗ und 
Landpublicum! fuͤr dns, daß ich mich brauchen ließ, 
nichts far ungut. | 


Dein 
gehorfamft= ergebenfter 


Ich. 





Beato Francisco, et Jesu Christo utrigue crucifixo 
sit honor, Laus, et Gloria, Amen! 


Praenobilis,. Clarissime, ac Doctissime Domine, 
Maecenss amplisäimis mihi titulis veneramlo ‚ obser- 
vandeque! Ä 


P: oenitet me fecisse I. Gen. cap. 8. v. 7. müßte 
ich wahrhaftig mit dem dußerft gekraͤnkten allmaͤchtigen 
Gott aufrufen, wenn nicht Sie mir die Hände bieten, 
und was ich) aus den beſten Werten unfter, geiftvolles 
ſten Prediger mit meinen eigenen geringften Concepten 
allerdemuͤthigſt unterſpickt, zuſammen getragen habe, von 
der ewigen Vergeſſenheit mildvaͤterlichſt erretten wollten. 
Poenitet me fecisse, fage id), mußte ich ‚aufrufen, 
denn warum fol es mich nicht verdrießen, fuͤr Die Ehre 
Gottes meinen Schwitz und Schweiß, Sudorem et 

orem, angeftrenger, uͤnd es meiner Seits an’ nichts 
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erwinden gelaſſen zu haben, und doch nichts, als eine 
lange Nafe davon zu tragen, Anerwogen Sie nun 
aber mir den Dienft leiſten zu wollen, für die Ehre 
Gottes zu zeigen, was ich und ‚meine Mitbrüder für die 
Ehre, Botted, ungeachtet alleB damit verbundenen Mens 
nen und Laufen, Suppliciren und Betteln, unferm Herr 
Gott unaufgerupft, zu unternehmen bereitwillig wären, 
fo will ich Ihnen biemit, was ich verfprocher habe, 
liefern, Es folget dannenhero bie verfpiochene Chaw 
freytags⸗Prozeßion, wobey Ihnen noch rüuͤckerinner⸗ 
lich beywohnen wird, welchergeſtalten ich augemerket, 
daß ich nicht die Prozeßion eines einzelnen Ortes, ſon⸗ 


dern viele in eine concentriren, und aus jedem Ort das 


beßte herausſortiren, und rejectis absurdiopibus, ders 
gleichen ſich freylich im Alterthum hin und wieder cite 
geſchlichen haben, liefern wolle, doch mis. Beybehaltung 
defien, was ſich an ‚einigen Orten gar nicht rebuciren 
läßt, als woruͤber ich auch an gehbrigen Stellen urſach⸗ 
lihe Remarken zu annectiren nicht ſchuldig geblieben 
bin. In dieſem beſtehet denn alſo, wäß ich Beh Ueber⸗ 
ſendung meiner Arbeit, nebſt meiner nochmaligen demu⸗ 
thigſten Empfehlung habe in beliebter Kürze ſagen wol⸗ 
len, mit der herzlichen Bitte, moͤglichſtermaſſen mit 
der Herausgabe zu eilen, daß alſo der Befehl, Prozeßio⸗ 
nen aufzuheben, wieder eheftens eonframandirt, und die 
Ehre Gottes aus dem periculo proximo zu ‚leiden, 
in welchem fie verfiert, eo, quo citissime Keri 
potest, passu liberfret werde, Sie fehen föhin vor 
ihren Mugen die 

. m 


. Drdnung” BE , 
. des ganzen — E vn 


Der P. Umgang geht mit einem Bruderſchaftſtãb 
voraus. „Hinter ihm ein Page mit einem Si... fumt 
der: Aufſchrift: Ich aber habe gewaͤfſert Was Paulus 
gelangt hat. P. ad Cor. 7. 4:)°3° Tuinergeſellen 

Ya 
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zu Pferd, weiche mit Sortindin in ven Trompeten mit 
Tetbigft :blafen. Ein Mann in ganz eiferuem Harniſch 
zu Pferd, mit einer Staubarte, auf deren. erſten Seite 


ſteht: ; 
ı Passio Domini nostri. 


Auf der andern aber: 
| Senatus, populusque Romanus, 

: Den Herolden im Harnifh agiıt der Fener⸗ 
wachterbroßl (Ambrofius). Dann folgt die Sole 
dateöfa der loͤbl. Buͤrgerſchaft von der Hofmark, aufges, 
führt vom Herrn Hauptmann in ſchwarzer Uniform und 
sother Schärpe, dann derley Federn auf dem Hut. 
Here Hauptmann, der Schuftergori. Herr Lieutes 
want, der Weberfeppl. Here Zähndrih, der 
Kamplmacherpauli. Herr Adjutant, der Ober⸗ 
dreſchertoni. | | 


Aus dem loͤbl. pPfatrhof. 


Feldwaibel, ver Drechslermarxel. Korporal, der 
Walkerlippl. Gefreyter, der Schneiderdickerl. 
‚Herr Tambour, der H. Niklasl, Marksprokura⸗ 
tors Sohnlein. Pfeifer, der Spielmanniadl. 

Das find alfo die Hauptperfonen und der Staab 
ber bürgerlichen Infanterie. *) Hierauf marſchiren drey 
Glieder gemeiner Herrn Burgere. 

Die zwey Herrn Burgermeiſter, der Gabel ma⸗ 
chertoni und der Schmidtsoͤrgl, welche 1780 
die ſchwere Conſulsburd auf ſich genommen, und zu 
Dato uoch preißwuͤrdigſt amtiren, führen die Zuͤnfte 
auf, die theils mit ſchoͤnen Figuren und Geiſtſpruͤchen 
prangen, theils auch die Herr Gott, wie ſie nacheinau⸗ 
ber folgen, den blauen, weiſſen, rothen und gruͤnen ꝛc. 


awiſchen ihnen eingeiteilt, andaͤchtiglich produeiten. 


—— >. 
.% Ich habe die Namen der heurigen eenten nieles Orts 
dasu geſetzt, um einigermaſſen auch bie hiefige Wurger- 


— wie verdient, auf dem Lencter dee Fr ” ſenen · 


\ 
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Ein Genius zu Pferd mir der Muffchrift: Lceo 
homo, zu teutfch, Sich, o Men! 


Genins, der Hafnermeldert. 


NI. Hintkr dem Genius treten die vier Elemente, 
als gleichſam der geiftliche Vortrapp von ihren Zuͤnften 
bedeckt, zu Fuß ein, welche ihre Reime, zu Auferbauung 
der Zufeher, den Tod unfers Herrn beklagend, laut 
ſprechen:: 

Das Waſſer in Geſtalt eines giſchers. 

Ich Bach Zedron thu bedauren, 

Da * ‚nit wirb zur veſten Mauren, 
tragen Ehri N ben Helland dein, 

Daß ihm nicht ſchadt die Naͤſſe mein, 

Hernach ‚geht der heilige Petrus in paͤbſtlichem Fon- 
taficalibus und der dreyfachen Krone, mit dem goldes 
nen Himmels und eifernen Hbuenſchluͤſel, nicht mitte 
der einem Schild, worauf fleht: 

Text. ch will euch zu Menſchenfaher machen. 
Matth. 12, 2, 

- Dann folgt das Schiff in einem Triumphwagen, 
in dem die katholiſche Kirche ruhig faͤhrt, weil der Hei⸗ 


land fehläft.: (Meim. 


Schließt ſchon mein Bräutigam bier feine Wengelein, 
So mag der Sturm mir doch gewiß nicht ſchaͤdlich ſeyn. 
Die Floßlente agiren die Matroſen und Galeerens 
knechte. Dann kommen bie vier Kirchenlehrer in bis 





ſchoͤflichem Habit, und führen den Martin Luther, Kal⸗ 


sin und Zwingl in Ketten gefangen, mit.den Haͤnden 
anf dem Buckel. Den Schluß macht ber heilige Pabſt 
Gregorius VIE mis dem Schild. 
Cursum Consumavi. Paul. \ 
Es ‚treten die. Herrn Fiſcher und Floßleute ein. 
‚Die Luft ia Geſtalt eines Kuriers. . 


Ich, ich muß di ſterben ſehen, 
Ach, mein Herz thut mir vergehen, 
Denn o Welt, in meinem Re 

Wird dein Heiland eine Leich. 


Ro. 
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Bank komnit ber heidniſche Gott Jupiter mit dem 
Donner in der Hahd zu Fuß, anzeigend bie Ungewitter 
am Firmament: Der Kaiſer Diokletianus zu Pferd, 


der ben, heil, Sebaftian hat martern laflen. Zwey Pas 


gen,” “einer mit Pfellen, der andere mit. Palmzweigen, 


Der heil. Sebaſtian als Patron wider die Pef in 


einer offenen Chaife 
Aufiärift: Vewahr bie zuft, Herr, vor der den 
Sonſt befommen wir den Reit. 


Die Herin Blasbalgmachet ſchließen. 


Die Erbe: als Gaͤrtner. 
Hab ſchon Doͤrner ich getragen, 

J eh mir, fo dein Haupt zernagen, 

Lt en Freiß ich doch. vor Schmerzen mid, +: 
Suͤndenherz zerxeiß auch dich. 

‚Dann folgen Adam und Eva mit dem Apfel, als 
die erſte Bildhauerarbeit. Die heilige Dorothea mit 
einer Roſe, die ſie mitten im Winter aus dem ‚Himmel 
' einem Unglaubigen gebracht hat. 

Figur. Der idmiſche Held Eurtind, der Ä d, um 
bie Seinen. vom Untergang, au exretten, in eine offene 
Grube flürzte, und auf. der andern Seite, ‚Chriftus im 
Delberg, um den die Juden. ohnmiächtig legen. Siuns 
ſchrift. Diefer ift der wahre Eurtins, der fich. freys 
wiug fü bie Seinen i in die Grabe des. Todes ſtuͤrzt. 


. ‚Irenaeus. 


Der. Riefe las, welcher ‚die: Weltkugel auf ber - 
Schulter trägt, als. ein: ſchwaches Sinnbild deſſen der 


die Welt mis drey Fingern haͤlt. 


Nun treten die Haſner, Bilppaner and Yorgellane 


mahler ein. - - N 3 


Das Zeuer im Sokatt. des. Teufels. 


Ich thu hageln, dynnetn, bligen, 2 45. 
Weil fi Chriftug todt thut Khwigen,. 
Wer nun nicht‘ betehtet, ch, 
Den mit Freuden hyle id * 
Der Pluto, welcher den bauerſpehenden Hdllenhund 


Cerberus zu Pferd an einer Kette mach ſich fuͤhrt. 





Die heilige Afra, die mit brennenden Fackeln gemartert 
worden, zwiſchen zwey Engeln, die brennende Fackeln 
tragen. Folgen die Hra. Buͤchſenmacher, . Seifenfieder 
und Gabelmacher. Dieſe enden den Vortrapp des geiſt⸗ 
lichen Spectakels. 

NB. Beym Krapfendraͤu geht dies Orts der Zug 
in Ordnung aus. Da werden die Juden und Herrgotte 
von den Zünften zuvor mit Bier, Brod und erwa einem 
Stuͤckl Kaͤß mäßiglich tractirt, denn, wer moͤchte ſonſt 
Narr umfonft ſeyn! Im Kloſterfreithof fangen die 
Zuden den Herrgott in der Kreuzziehung, welcher ber 
Hauptherrgott ift, gefchieht aber nichts befonders, als 
daß er. ſich bisweilen verftedt, und die Juden lange 
Zeit herum narrt, bis fie ihn hinter den Holzhäufen 
oder aus eineni Secret herauziehen. Daun gehts fo 
weiter. 

BRB. Es kommen die drey geheimnußreichen Sie⸗ 
bener. Und zwar erſtens der chriſtkatholiſche, dann der 
teufliſche, dann der ſchmerzhafte. Unter dem Titel 
chriſtkatholiſche Siebener kommen die fieben :heil, Gas 
eramente in. Porfchein, .... J F iR 

1) Die Bierzapfler und Gaͤuwirthe. 

Ihre Figur repraͤſentirt die Tauf. De Beilige Ä 
Johanuss tauft die Bekehrten. Auffhrift Er aber 
saufete Im Waſſer. Joh. a, 5: Mversfeite: ‚Die 
ſechs ſteinerne Waflerkräge von Nana in. Galilän- 
Text. Und der Speißmeifter befahl, fie nach Gewohns 
beit bis oben mit Waſſer anzufüllen, und die Knechte 
Fheten fie alle ſechs gehorſam bis oben mit Bade an. 
ul, 7, 8. 

Nach der ‚Sigur folgen die Jungfer Kellnerinnen mie 
Lilienkraͤnzen auf dem Haupt, und fühten” an roth feis 
denen Bändern dem heiligen Joh. Baptift fein Lamnt 
mach, zum Zeichen der itnſchulb. Ein nid” trägt 
einen Schild Hinter Ihnen, mit der Aufſchrift; Die 
find's, welche dem Laͤmmlein nachlaufen werden. Apok. 
7, 9. Daun folgt ein Triumphwaͤgelein, worin Loth 


“ 
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eötar, Indem ihn feine Thchter ziehen, Text. Und 
fie gäben ihm zu trinken. Genef. 4, 5. Und er ward 
beraufcht, umd gieng zu ihnen hinein. Genf 5,6. 
Eine Reiterey von Dragonern, 


| 2) Die Shäffter und. Scheibenmacher mit der Firmung, 


Figur. Der heilige Petrus vor unferm Herrn auf 
ben Knien, Text. Stärke deine Bruͤdet. Avers— 
feite. Die, vom päbftlichen Stuhl auögeienbeten Mifs 
fionarien. laſſen voll chriſtlicher Starkwiuth in Indien die 
Unglaubigen erwuͤrgen. 

Reim. Die Goͤtzenknecht und ihre Werke 

‚zu zernichten war unſere Staͤrke. 
Der heilige Biſchof Rupertus mit der Salzſcheibe. Eis 
nige Ritter von den Kreuzzuͤgen, zwiſchen denen einige 
gefangene Saracenen eingetheilt ſind. Die Schaͤffler⸗ 
knechte formiren mit ihren Laubbbgen, deren fie ſich beym 
gewodhnlichen Tanz bedienen, Triumphpforten. 


3) Die Braͤnu und Branutmeiner fähren das dritte Heis 
lige Saaament. 


Sigur. Das letzte Abendmabl. Zert. Der mit 
mir in die Schuͤſſel iaucht, der ‚wird mich verrathen. 
Joh: 3, 9 Avers ſeite. Eine Zechftube, in der alles 
rauft und ſchlaͤgt. Die Exhibition gefchiehe Durch die 
Klofter « Miniftrantenbuben ad vivum. 
Aufſqrift. Die Vorſchrift sieht eu allen guug, 
Habt ihr geſoffen, nehmts den Krug, 
Und ſchlaget ihn, ac, thut's doch nicht, _ 
Euch aneinander in's Geſicht. 

Run folgen die Braͤuknechte als Juden, ber Pfan⸗ 
nenknecht als Malchns, und der Gatterknecht als Haupt⸗ 
manu, Judas, der ſonſt ven Zieler auf der Schießhuͤtte 
agirt, vor ihnen ber. Sie führen den gefansenen 
blauen Herrgott. Judas ſchlaͤgt dem Herrgott 
feinen Bau mi Silberlingen in’: Gefiht, ſprechend: 


Bit du di mir ſchon bulbie 
liebſt mir dieſe Zech doch ſchulbig. 


Der Haupimann ſpricht: 
“ Ueber die 30 Silberling hier, 
Bezahlen wir bie noch ein Zech Bler. 
Der Malchus zieht den Herrgott hervor. 


Wir gehn einmal unter d'Lent heraus, 
Wir feynd deine Kapen, du bik bie et. u 


Der erſte Zub. it ſchon gefangen, kommſt nimmer auß. 
a haft eine Strihfe — — — 


Der zweyte — — Satt eine Laus 
Haͤtten ſchon getoͤdtet wir Die - —— 
Der dritte — — Kommt ihn nicht eine Ohnmacht an? 
Der vierte — — Schmeißt in den Bach den Ehrenmann. 
NB. Exhibitio publica Hier werfen die, 
Juden den Hertgoft über-die hölzerne Bruͤcke in's Schins 
derbächlein, und fobald er drin liegt, fchießt der Hr. 
Marktſchreiber, der in tiefer Trauer. mit fliegendem Flor 
auf bem Hut mitreitet, die Piftole los, welches fo oft 
geſchieht, ale ſich eine Hauptaction ‚exgiebt, und der 
Hanptmann fpricht zu den herumfichenden Fiſchern: 
Bir een die Schuͤßl vol Stockfiſch nicht aus, 
Sangt uns dem unfern, ihr Fiſcher heraus, 
Dann heben die Fiſcher den blauen Hertgott glims 
pfigli) heraus, und. der Hauptmann fpricht weiter zu- 
den Sifchern : J 
a 

‚Und die Fiſcher bedanken fh und gehen nach der 
Brojehion in’ Bräuhaus, wo fle mit Stodfifh und 
Bier tractirt werden. Daun dürfen die Juden auf. 
guter Hut ſtehen, daß Feiner uͤbervortheilt und von ber 
Bräde in's Waller gefchmiffen wird. Wenn's einem 
unneriehens paſſirt, ſo muß er eine Zech beſonders zahlen. 
MNun treten ein die Kaminfeger, vorſtellend das vierte 

heilige Sacrament, die Buß. 

Sigur. Chriſtus ruft Zachdo zu auf dem eigen: 
Baum. Text. Steige eilends herab. Luk. a, 7. wel⸗ 
ches die ehrſame Zunft der Kaminfeger mittels dieſer 
Figur jedem zuruſt, der auf dem Feigenbaum der chriſt⸗ 


l 
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lichen Traͤgheit fit. Aversſeite. Der heilige Erz⸗ 
engel ladet mit feiner Poſaune in den Beichtſtuhl ein, worin 
der göttliche Meltheiland felbft in priefterlicher Kleidung 
mit. Stol und Ehorrock ſitzt. Text. Kommt zum. Ges 
richte Apoc. 8, 9 Beichtet untereinander eure Suͤn⸗ 
den. Paul. o 9,7. 

-- NB. Diefe Junft. fährt die Berpweiffung bes Judas 
mic, zur Erſchuͤtterung verflodter Herzen, welche Vers 
zweiflung daun, auch bey bed Beswalterd Amtwohnung auf 
folgende Weiſe tragirt wird: - - . 

Der Judas, fpricht auf ber Ban, bie vorm haut 
ſtehet hen ’ 


Kauft ejuen ſchoͤnen Obi en bie on er 

Ach wohlfeiler erfauft ihrn nie. on 
Iſch henke mich dann ohne weiterd, Br Be 
Und hört.er, Quciferus, lebt ed, . - ,: r, 


Daß feine Murel nicht bie Pfaffen, 

Auch boten, die verführt midy Äffen; 

So hol der Teufel, Schlakrame J on 
Kon, Scepter und fein Regime 0% 
Strick thu dein Amt, erw uͤrge m u. 


 "NB. Dann hängt er fih an des Berwalters Haub, 
wie der wahre Judas an ben unfruchtbaren Beigenbaum, 


Der Lucifer aniwortet Drällendi.-- .. .. u... 
Er wuͤrgt⸗ N. nt 
Hier im Pan von — inder ne 


Und beffert ihr ench nicht, ihr Suͤnder! 
Kann jeder ir auffegen fi. ’ 

NB, Weit dir: Judas fo hut, alechate er fh m zu 

fodt zappeln, er haͤngt ſich aber nur beym Hoſenbandl 

auf, daß Fein Ungluͤck geſchieht, ſo jauchzen bie Teufel, 

wier die Gaſſenbujbes ‚auf des Kirchmeih und intoniren. 


folgende ade. bie 
P n Aa r i 3 J 
— ges fa fa, Hope Pi all. . _ rm 
2.0: Herr Judad macht daladera m 
Er pappelt, — 
PP aeppettt BE 7 
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or a er wittert, - , 2.3 
Er zittert 
Davidibumda! 
Der Hals iſt zug'ſchnuͤret, 
Und er iſt krepiret, 
F Mit Leib und mit Seel 
Kommt er in die Hoͤll. Zu 
re Sera Te ie, Dane I le fi 
n Ewigkeit briunft du Jude. ur 
> NB. Hier. reitet der Schinderhansl, der den uei⸗ 
fer agirt, hinzu, ſchneidet den Strick ab, und der Knecht 
als ein Teufel, faͤhrt mit den Karren vor, und die 


andern Teufel legen ihn auf dem’ Karren und führen 


ton im Zug fort, wo fie ihm dam dad Inngeweid aus 
den Leib winden, und zum heilſamen Schrecken ſtinkende 


Lungen, Leber and Darmtrimmer auf den Gaflen hin 
und ber mnter ‘bie Leute werfen, Iſt wahrhaftig ad 
Motum egregie inventirt, und der Suͤnder müßte ein 
fleinernes Herz haben; den fo was nicht usque ad 
interiora penetrirte. J 

NB. NB. Damit es dem Soda, als. ehrlichen 
Mann, nicht praͤjudicirt, daB er auf dem Schinderkarren 
fahre, muͤſſen alle Schießhättentnechte zuvor den Karren 
anrähren, wie die Baulente die neuen Galgen, bie fie 
banen, welches, in derley Fällen, das ficherfte. Präfers 
vario wider nuehrlich Werden iſt. Des Hrn. Amida 
verwalters eigene Perfon wohnt bey dem Kreutzſtock, 
unter dem fich der Judas henkt, auch felbft der Action 


Pa — 
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bey, und ſchenkt hernach den Teufen ein Paar Wiertel 


Bier, welche, wenn fie Bergeltögott- gefagt haben, als⸗ 
benn ihre Sachen, wie oben gemeldet, fortmachen. Lus 
eifer fchließt den Zug zu Pferd und fchleppt -feinen 
Schweif, auf dem Feine Buben auch als Teufel seiten, 
anf einer Schleife nach, 

Die Kaminfegergefellen ſchließen den ug mit ie 
Figur, die Leiter J. C. vorſtellend. 


Aufſchrift. Steig alſo mein Suͤnder anf der Leiter ber PN 
2. ſarit Aus s dem. Kamin voll Suͤndenruß. ı 


5): Fur treten die Apotheker ein mit. bem. fünften hei⸗ 
Tigen Sacramenit,: die letzte Delang betreffend. 
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Figur. De Samaritan gießt Del und Wein im 
die Wunden des verwundeten Pilgerd von Jericho, 


Reim. Was hier that der Samaritan 
Die lezte Delung bir thuen kann. 


Uversfeite. Ein Jude reicht unferm Herren, dem ein 
Zettel aus dem Mund fliegt, mit dem heiligen Sitio 
bezeichnet, Effig auf einem Schwamm. 


Keim. Mit eins, (dfchen die Sunder dem Helland ben D 
Und wie bu lebteſt, o Menſch! fo Arten wi le 
r 


Daun folgen der h. Koemas und Damian mit 
| ihren Apothekerbuͤchſen zu Pferd, und nach ihnen gehen 
. wit brennenden Kerzen unfer Pater Apotheker. mit ſei⸗ 
nem Bruder. Item der heilige Johannes de Deo und 
der heilige Nikolgus von Tolentin, Dem leuten trägt 
ein P. Kollector des heil. Ordens einen Sad voll Kies 
berbrod nach, und bem erfleg ein Ordensbruder einen 
Sad vol Univerfals Medizinen. Hernach gebt die Heil. 
—— Stifterin des barmherzigen Schweſtern, und 
den Schlepp tragen ihr nach vier alte andaͤchtige Muͤt⸗ 
terlein, jede eine zinuerne Schaale voll Hausmitteln im 
ver Hand haltend. 
.  Meiter find bier eingetheilt die in der Hofmark 
anſaͤßigen Oeltraͤger, mit Katharinendl, Steindl, Mi⸗ 
thridrat, roth und blauen Schnuͤrriem und Hahnerau⸗ 
geupflaſter. 
Diie drey Frauen mit der Alabaſterbuͤchſe, die zum 
Grabe kommen, den Herrn zu ſalben und ihn nicht 
fanden. Text. Er if ſchon aufgeſtanden. Mark. 19. 7. 
Die Wohlwärdigen Grauen Upotheferinnen aus dem 
preiswärdigen Inſtitut der englifchen und der Frauen 
Urfulinerinnen,, die allemal die Progepion mit ihrer Ges 
genwart zu: becoriren aus ber Revier herkommen, und 
bey den Hm. Apothekern, weil ſie auch ihr Gewerb 
treiben, ſich hier einzutreten. belieben laſſen. 
| Zu Fuß macht Gott Vater, als Schoͤpfer der 
Welt dem der Wurzelgraber und der Waldhanſel, als 
Engel, das Pluvial tragen, mit, einem verſiegelten Wur⸗ 


/ 
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zel⸗ und Kraͤuterbuch in der Hand dieſem Zuge den 
Schluß. 
6) Anf diefes folgt die Priefters oder geifkfiche Weihe, 
das iſt, das fehöte Heilige Garcrament, 
Sigur. Die Hobenpriefter hielten einen Rath, wie 
fie den Nazarener an das Kreutz brächten, Luk. 2, 5, 
Aufſchrift. Er widerſpricht und und unfern ehren, 
Mark. 8, 9. Kreußige ihn, kreutzige Ihn. Luk. 9, 8. 
Diefe Figur pflegt das Venerabile Capitulum rurale 
zu becoriren, 
Es reitet nämlich hier die Synagoge mit. 
Der HH. Dechant ſchickt feinen Kaplan ale Kaiphas, 
der HH. Dechant fchidt feinen Proviſor als Annas, der 
Hr. Beneficiatus Senior Capituli reitet mit als Mes 
chas, der Hr. Examinator ſynodalis ſchickt feinen Schul⸗ 
meiſter als Schebas, und der Hr, Secretarius feinen 
Oberknecht als horbas. Die uͤbrigen Herrn Kapitu⸗ 
laren, nur wenige Kaltſi innige ausgenommen, ſchicken 
ihre Kirchenpröbfle, Drittler, Buben als Phariſaͤer und 
Sarifgeiehtt, 
NB. Diefe kehren aber nicht beym Krapfenbrän ein, 
fondern haben ihre eigene Herberge beym Knoͤdelwirth. 
Nach dieſem ehrwürdigen Zuge ftehen die Klausner 
aud ber Mevier ein. Der Portmer vom Novizat vom 
St. Pahomius. trägt ihnen den eifernen Handſchuh, 
mir dem Malchus die Ohrfeige auögab, vor, 


Aufſchrift. Di ae haben Jeſu den Tob geborn 
ch Falſchheit, Haß und Neid and Zorn, 
J bon die Synagog verborbn, 
pnd dieſe Lafter doch nicht g'ſtorbn. 

Ein Genius ſchließt den Zug, mit der Auffchrift 
auf dem Schild: 

.Ecce rzegale Sacerdotium, gens sancta, populus .. 

acquisitionis. Pet. 3, 5, 

Den Genius agirt der Rapitelbork, Der Satan Zins 
nrellus trägt dem Rephas, Annas und Mechas die 
Breviere nad), 
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7) Soagleich folgt das fi ebeude und letzte heilige Ste 
erament der Ehe. 

Wird aufgeführt von den Hochzeitladern. Voraus 
geht ein Genius mit dem Schild. Aufſchrift. Durch 
und geht alles Paar und Paar. Triumphwagen. 
Die. Ehefrau des Pilatus liegt in einer prächtigen türs 
kiſchen Bertftatt, und Hat himmliſche Eingebungen. 
Aufſchrift. Bine, Habe nichts zu thun mit dieſem 
Gerechten. Joh. 9,.8 


Pilatus reitet Hinter dem Triumphwagen, worauf 


die Bettſtatt ruht, zu Pferd. Vor ihm gebt die falfche 
Weltpolitik mit Kron und Zepter, wie fie denn heut zu 
Tag bereichen thut, und führt das Gewiſſen, bem die 
Augen verbunden ſeynd, am Bandl. Ihr folgen drey 
Dagen mit Schilden, 


3. Schild, Nehmer ihn hin und geifelt ihn. Matth. 8, % 


2. Schild. Ich finde feine Schuld an biefem Mann. 
vLul. 7,8 

3. Schild. Nehmet ihn bin und kreuziget ihn. Mark. 8,4. 
Nah dem Pilatus kommt der Hinfende Both mit 


dem Schild: Ich bin unfhuldig an feinem Blut, und 


wafche meine Hände. Joh. 8, 6. Folge der Markts⸗ 

profyrator im rothen Mantel mit dem Lavor. Der 

Rathdiener mit dem Handtuch Im blauen Mantel,. Ein 

Genius mit dem Schild: N | 
An Pilatn und feiner Tyan 


Der Eheleut Harmonte (hau. on — 


Die Politik wohl auch viel Hat, 
Was fie betracht au dieſer Statt. 


Hier flehen die Leprofen ein, und sieren die Pros 
zeßion. Der Siechenprobft Hat zu Pferd einen Schild. 
Tert. Sie aber, als fie fich wuſchen, wurden rein. 
Mark. 7, 6. 

N, II Jetzt kommt die Reihe an den teufliſchen Sie⸗ 
bener, d. i. die ſieben Tod⸗ oder Hauptſuͤnden. 
Erſtens: Hoffart. Sie wird aufgeführt, non Peruͤcken⸗ 

machern und Schleifern. 

Bortrapp- Der bidunche Fleiſch⸗ toloß Goliath. 


⸗ 
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Ein Schleifer Fähre mit feinem Schubkarren nach ud - 
fchleift ihm den Saͤbel, dazu fingt ” wo 'er ſteben 
bleibt, folgendes 

Paſſionstied. 

Sqleif ich auf meinem Stein die Klingen, 

So pfeift es Fitſch, Fitſch, Fitſch. 

Und thut der Teufel feine Erndte eindringen, 

So' holt er die Sänder With, Witſch. 

Fitſch, Fitſch, Fitſch, Fitſch, Fitſch, Fitſch, 

Witſch, Witſch, With, Witſch, Witfch, Witſch. 

Und thun ſie Buß, ſo koͤnnen's bezwingen 

Deu Teufel, Fitſch, Fitſch, Fitſch. 

Und ſich in ſchoͤnſter Glorie ſchwingen, 

In's Himmelreich, Witſch, Witſch, Witſch. 

Fltſch, Fitſch, Fitſch, Fitſch, Fitſch, Fitſch, nf 

Witſch, Witih, Witſch, With, Witſch, Witſch. 

NR. Den Goliath agirt der Hofmarks Kaſtenknecht, 
und wenn er fo des gnädigen Herrn Peruͤckenſtock immer 
auf einer Hopfenflange unter einer roßhaͤrenen Peruͤcke 
brav berumdreht, fo iſt's zum todtlachen. Der kleine 
Davidl geht hinter ihm drein, und wenn alles aus: iſt; 
dann fpielen, Water und Sohn et Compagnie das 
Nachfpiel. David rauft mit dem Gollath und erlegt 
ihn bibelmäßig. Wenn der Kopf, der übern Peruͤcken⸗ 
ſtock gepappt ift, abgehauen worden, giebt man ihn dei 
Buben Preis. Da gehts dann an ein Raufen, Ringen 
und Schlagen, daB man mepnt, der juͤngſte Tag kommts 
Meiftentheild geht ver Kopf zu Trümmern und diefer 
ervictorifirt fich die Nafe, jener das Ohrwaſchl, der eis 
nen Buͤſchel Roßhaar und der einen. ‚Zahn, wie und 
wem halt das Gluͤck will. 

Nun folgen zwey innere Ratboherren, welche das 
Hofmarks⸗ und. das Magiſtrats⸗Wappen auf Schilden 
voraus tragen. Vier geharniſchte Maͤnner begleiten es. 
Trompeten und Pauken. Bier Schweizer, als Traban⸗ 
ten. Der Hr. Oberfchreiber mit dem Amtsſchwert. Der 
Hr. Unterfchreiber mit dem Amtözepteri-- Sechs Pagen. 
Die Obleute Paar und Paar. Die Profeßioniften, die 





Im Schloß arbeiten, Paar und Paar. Die Gemeine 
deführer von den Dörfern, die zur Hofmark gehdrem, 
Paar und Paar. Die Amtleute zu Pferd, ale Bors 
geiter. Wieder vier Schweizer- mit, ihren Partifanen. 
Ein‘ Reittnecht mit einem Handpferd, welches mit einer 
Dede, worauf dad hofmarköherrlihe Wappen einges 
wirt, ſchoͤnſtens geziert iſt. Vier Küraffierreiter. Ein 
Edelknab mit Krom’und Zepter. . Zwey Feldfchlängeln, 
die fonft zur Parade vorm Schloßthor ſtehen. Zwey 
Patres von ans mit dem Konventkreuz. Der Pfarr⸗ 
Meßner mit dem Weihbrunnkeſſel. Der Schloßkaplau 
zu Pferd. Wieder ein Edelknabe mit den Schloß⸗ 
ſchluͤſſela. Der Schloßpfleger und der Schloßijaͤger. 
Endlich . ' 
ber Schloß: Thorwarti 
ale 

König Herodes. 
... |B. Ehehin Hat diefe Perfon der Hr. Hofmarls⸗ 
verwalter agirt, num läßt er aber den Thorwartl aufs 
ſitzen, weil ihm das Meiten zu wehe thut und der 
Thorwartl feinen König anſehnlich tpiel Sohin ges 


vbuͤhrt Ihm der Staat Nomine Pri 


Es folgen hinter Dem Herodes der Schloßgaͤrtner und 
Schloßbaumann. Bier Käraffier: Reiter. Der Schloßs 
bader mit der Feldapotheke. Ein Reitknecht mit dem zwey⸗ 
ten Handpferd, welches, wie dad erſte gegieret iſt. Zwey 
Maulthiere , die fonft die Speifen in ven Wald tragen, 
wenn die Herrſchaft bier jagt, mit des Konigs Herodes 
Equipage. Die Jagdhunde von ihren Jaͤgern geführt, 
weiche mit Wald» und Jagdhorn bie ſchoͤnſten Stuͤcke 
ſpielen. Vier Schweizer wit Partifanen. Eine Kavals 
Ierie von Mohren -fehließt des Königs Herodes Majes 
flät Zug. . Dann kommen die geiftlichen Figuren. Vor⸗ 
Ans der Schliifer Genius mit, dem Schild: Pilatus - 
ſchickte Jeſum zu Herodes. Matth. 3, 9. Und Pilatus 
und Herodes wurden von derſelben Stund an Zreunde. 
Matt, ‚9 Te, Ä 
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Auf der andern Seite: 
Nachdem der Yontius an Gott Heroden g'hetzt, 
Der Feindſchaft Scharte war bey ihnen ausgewezt. 
Figur. Herodias tanzt um dad Haupt Johannis 
wor Herodes — auf ber andern Seite wird dem: Jos 
Hannes das Haupt abgeſchlagen. 
Reim. als fie geſchliffen tanzt, hat’e ihm in's Ser gegriffen, 
Drum wird Johannes dir das Haupt herabgeſchliffen. 
Genius. Der Peruͤckenmacher nit dem Schild. 
Aufſchrift. Die Haare deines Haupts ee hat {dom 


ge 
mie falſchen Wuckeln tler, Fr, Seel! allein die 


Big ar. Die folge Jetzabel laͤßt ſich von der Kam⸗ 
merjungfer Mamſel Netterl franzdfiſch aufſetzen, vor 
dem Spiegel der Eitelkeit ſitzend. Text. Jetzabel war 
ein eitel Weib. Buch der Koͤn. 7, 4. 

Abſolon, des Davids Sohn, reitet nach ber Figur 
in Harnifch und ſchoͤnſtens friſiit Text. Abfolon Harte 
goldgelbe Haare, wit Seiden. Buch d. K. 4, 7. Der 
Friſeur, ſein Kammeidiener, reitet nach. 

Chriſtliche Ermahnungen an die eiteln Wiltsoden 
eben zu Fuß. Joab reitet voraus mit. dem Schild; 

nr wirſt au nteiner Lanz uoc beine Hoffart buͤſſen, 

enn an derſelden du zu braten dich wirſt ſpießen. 
Erſte Ermahnung. Ein Engel mit Pomade. 

—A 

Zweyte Ernahnung. Ein * mit Haarpuder. 
Der Suͤndenſtaud, a Seel! faͤllt auf dein Haupt gar hos. 
Man fagt dir je, Memento, quia pulwis e 

“ Die Pfufcher der Peridenmager gehen in waſſen 
Kutten und verkappt auegefpannt in einem zablreſchen 
Zug nit, . 

Zweytens: Der Geig. 

Die Muͤller, Melber, Dit, nicht minder Korns 
kaͤufler. Anſtatt dem Genius reitet der Teufel voraus 
mit dem Jeigenbnum des Judas und einem leeren 
Beutel dran. — 
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ilbaufſchrift: Strie ober Sant dein Erdthel 
Salidarti ! Wenn du des Judas ee 


Der Weiber, ald Korporal. 
Zeot dem alten Ganerteig aus, 
Das war bein Red, das war bein Plaus, 
Bit alfo auch von unſter Lad., 
Gag an, fo follft du haben Guad. 
‚ Der erfie Jud, ein. Bäder, 
„ei Ifteli ‚bem. Hals fol 
. ra Kt —E ben, 
1. Gpielt ex noch oft auf-diefer geven - ”© -; 
Mast er end, Brüder! d’Mäplftein theuer. 
‘ Der zweyte Jud, ein Muͤller. 
it fiebn Wrob thaͤtſt viel Taulend gyel 
PR machen nun das Brod Fat au ein, 
Dat taufend Brod kaum fieben Mänfen : 
.. Wuf Jabt und Tas erklediih feyn, B ® 
Bit du nun Gottes Sohn, \ 
So mad dem find, pm Spott und Hohn, 
Die Groigenweden uud bie Semmeln 
&o.groß, wie. Möpiftein-und wie Tremelm, B 
. Der britte Jud, ein Vaͤcker. a 
Daß diſte hiſt, Hab ich no nicht gende, . 
bi ih mehr, als jeder Mülerfhleugl werth. 
mio Taf bafı in ber anheen Melt 





€in Reich. Und warten dein dort gamje Hufen Geidz 58 


So laß kein Müller ein, fonft wirft gewiß verderben 
wons Müllers feinem Muuf md feinen geufierfgerben, 
Der, vierte Zud, ein Miller, 

ta Haus fieht nicht gut and, brauhft eine Thenrung wleder, 

Dean Knark es tenoniren, (#177 soth, wie Gaueramicher, 
w Der Kornkaͤuflerr. 
Geyb beud’ vol Schulden. Wat nupt d af! 
ger — fo ein . we 
in Gemmel, Salbl, oder Gatntn, 
in Vaindi, Medi, ober Zainkn. 
"Wie! It ja, das ein Bäterhaus, 
Gebt um rin Kreuger Brod heraus. 
Der Melben, . \ 


{hr dumme Teufel, was ihr nicht wißt, 
6 Ladenmenfch Farrefirt gm Sefum Ehriſt. 
Schaut, wie vor Brod bie Sid ihm frögen, 
.Dat's für ihn g'ſtohin die Bäderpopen, 


NB. Dictum factum! die Boeheit der Welt mit 


Braiidmarkung zu verewigen, miffen wir geſtehen, daß 


ralgieich dus Mauf- geſtopft. 
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. 


eben ber Muͤhlkunecht, der den Chriſtus agirte, die Bar 
Wenfabinl gerne gefehen bat, und daß es der Melber 
wahrnahm, ald fie ihm, che der Muͤhlknecht "Auf: Die 
Schule gieng, ſich zum Herrgott zu Heiden, einen weiſſen 
Wecken in den Sack ſteckte ein, welches der Melberjud heise 
nach nicht ohne unſer Aergerniß, wie leicht ju eraͤchten 
fm Spoß manifeſtirt hat. Unfer Vers lautete alſo 
0: Abe allzuſamm ſchon rechtẽ Nude, . 
- Merkaufer meif mit hohem Wander, W 
Pk eute Gab fo fledt, oo. 
Daß fie Fein Türk mins Halbe moͤcht. =: :.:: 
Bud da Hätte denn jeder feinen Theil gehabt; ha 
fie Maut halten und unferivegen den‘ Triel Hängen 


nmel," tie" er gewollt hätte, " Machen fie, daß die 


iſt Dem Strigl der Mies 
Brteend: "Die Unkeuſchheit. 3 
.. .: 300 Eyheider führge zwar biefe-Xub oder Haupt, 
fünde in der Prozeßion, es gehen aber ale Fudeny bey 
dem -rofenfarbenen Herrgott, der hier. eingerheilt .ift, bie 
Lüdenbediente mit, weil fie immer mit -den Schüriperg 
in Handel und Wandel fliegen, Nr wein 


= 


Bar der Schneider, . Per Roc des Hein wih 


‚aber ohne Rath. Matih. 13, 3. 


BINR du dev; Sort beliedt dich wiſſen, 

E dhals vein Unſchuldotleid any myerkblifin..‘? 

Die unbefteckte Empfaͤngaiß. Sechs Schneibakiibeln 
seiten, ald Mister, nach. Samſon mir dem Eſelskinn⸗ 
baden zu Pferd, als ein Sinabild der boſen Gewohn⸗ 
heit, die in Untergang fuͤhrr. Salomon mit ſeinen 


Kebsweibern auf Einem Teiumphwagen, wie ex. Gotzen 


opferte, ala ein: Sinabilp. der naͤchſten @elegenbeit, 

Die Königin" von Saba, mit der Auffhriffs. Map fie ° 

eilte, an Salomon ein Wunder den Weisheit zu fehen, 

B. d. K. 7, 5., Die Unkeuſchheit auf einem Geisbock, 

wie fie in der Apokalypſe beſchtrieben wird. Ein Amtinann, 

der ihr den Strohkranz auſſer und fie auspaukt. Die 
a, Ä 


= 


! 
x , . . 
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thärichten Jungfern. Luk. zz, 18. kehren hinter ihr in 
firohenen Zopfen die Gaſſen. Ein Obmaun fährt nach 
and führt auf einem Heuwagen bie. Feuflexiregifler vom 
drey Jahren. | — 

u‘, Protestatio des Herauſsgebers. Wenn der P. 
Umgang allenfalls den Galsbock hier mißbraucht, da 
er die Unkenſchheit in facie einer lobl. Zunft 'ver Hrn 
Schneider auf denfelben auffigen läßt, ſo uehme ich 
Zeinen Theil daran. Die Herren Zuͤhrer Hantn nad) 
Belieben die Canallle herunterwerfen, und aus ihrem 
Mittel einen wählen, der aufſitzt und. ihn dirigirt. 
Ste. haben nur zu beforgen, daß er wicht, ohne Mereiter 
mitgeht, „damit er Niemand: ungebührlich fthßts,. P. Ung 


gang erinnert, daß -ihn irgendwo, wo Jeſuiten waren 


1 ⸗ 


. Schon „der Diſpenſator, der. ihnen die Gals bexitte. nicht 


x 


ohne Ruhm beritten habe... Die Braͤuknechte aus deu 


Bockkeller haben ihm vor 20 Jahren, ba der Bock noch 


gut war, einen neuen Bart‘ einleimen’ laſſen. Bey deni 


beruialigen Gefäufe wäre. es aber die Koſten nicht mehr 
werth u = 4 ne - u i 
Nan folgt der rofenfarbene Herrgott. Es iſt 
nämlich der, den die Juden entbloͤſſet haben. Die Braut 
in den hohen Liedern mit dem Schild: Mein Geliebter iſt 
weiß ud roth. Cant. Cant. 9, 4. * 
Erſter Jud, der .Rramerhaufel, . 
br.: Kameraden reift ihm ftiſch die Kleider. weg, 
..°5 beliamire ihn ſogleich mit Teufelsäge, '. ; 
.. . DSweyter. Jud, der Kaufuennlippl: . 
.Der iſt gut dey deinem Kl min. 
. Die gr wohl Ellen ee BE: .. oo. 
od er ig Wollen, wär er Seiden, 
Kit ih arein mein Madl Fleiden, 


’. 
ko» 


\ Sraͤct mi als feinen Lieferanten . 
Zu Schulden, und dann zum Verganten. 


a 


- °.,. 





 BWBierter Yud, ber Belanteriopkndterfepp. 
2 b Die me mir ap ein armer Tropf, 


NB. Der Herrgott ſagt wieder nichts brauf, fons 

derr läßt fie Halt reden und denkt feinen Theil. Ä 
Ä Nun folgen die Schneidermäpdeln in allerhand Ab⸗ 

ſchnitzeln gekleidet, und tragen unferm Herrn verfchiebene 
erfparte Flecke nach, als einen Beytrag zu einem neuen 
Kleid. — Der ſelige Windherr von Sendling, dem fein 
Schneider den Rod verfchnitten und zu kurz gemacht 
bat. — Hier flehen die Kunden ein, welchen ein gleis 
ches bey ihren Schneibermeiftern. gefchehen ift, und mas 
hen einen anfehnlichen Zug dem Handwerk zu Ehren. —— 
Der heilige Martin zu Pferd macht ans feinem Man: 
sel zwey, ald Hauptpatron ber Pfuſcher. — Folgen 
die Pfufcher, zwifchen denen viele Meifter eingetheilt 
find. — Schlußfigur Der heilige Paulus, mit dem 
-Schwert der gbrtlichen Gnade, Fbpft'ven Aßmodaͤus. — 
Aversfeite. Der Krebs des heiligen Kaverius, bey 
in feiner Scheere ein Krucifiz Hält. 


Reim. Schneidt deine Scheer den Equitt der Ungerechtigkeit, 
O Schneider, fo verfhnel ef du Herrn Sen Keneifte feld das 


4 Itzt ziehen bie Weinwirthe und Rafschner auf, und 
führen- die vierte Tod⸗ oder Hauptfünde, Frag und 
Fuͤllerey. 

Zwey Reiter erdffnen den Zug. — Gott Bacchus, 
der immer ſaͤuft, auf einem Stier, und Silenus ſchon 
im Rauſch auf einem Eſel. — Bacchus, der Kantor, 
Silenus, der Prinzipiſtenmagiſter. — Figur der Wein⸗ 
wirthe und Kaffeeſieder. Ein Jude haͤlt unſerm Herrn 
einen Becher vor, und offerirt ihm einen Trunk. — 
Wuffhrift Und fie gaben ihm ein Getränf von Effig, 
Myrhen und Aloe angeſezt, und er wollte nicht trin⸗ 
Ben. Zul. 9, 4. 

Dann gehen ber heilige Beneie, weil er pehlar, 
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ſohin u ziediſh iſt, rechter Hand, und der heilige Schooß⸗ 

jünger Johannes linfer Hand, mit ihren Bechern voll 

Wein, aus denen eine Viper heraus ziſcht. — „Hinter - 

ihm ein Engel mit bem Echilds | 

Mit dem Getränt für Geift und Leben, - 
ach Beilige Männer, man wollte vergeben, | 
Fitur. Die Mutter Jeſu init Ihrem göttlichen 
chi. auf der Hochzeit zu Kane. — Aufſchrift. Sie. 
baben Feinen Wein mehr. Luk. 3, 6. — Averdfeite 

Zwey Weinwirchöfinder bitren zu Sort in der Wolle, . 

als Weinwirthe gekleidet, um eine Gnade unter der 

Maffehiges | 

| Laß dir, o ‚Here, dieß Mirakl lieb een, 

Mech aus unferm Moft doch auch einen Re; 

| Eine Reiterey. Die Käffeeflever, als Mohren. 

MB. Sie find andere Jahre zu Zuß gegangen. 

Seit zwey oder drey Jahren aber hat fie Ihr welſcher 

Collega reiten gemacht. Der Weiſche reitet vor, 

Die vier Jahrszeiten machen ben Schluß, — Wins 
ten: Em Tractenr mir Eis, der eine Schadle voll Ges 
feorues nachtraͤgt. — Fruͤhling. Ein Kanditor, wel⸗ 
cher die Kopie des Gartens von Nymphenburg in Zucker 
auch auf die Tafel des Herodes zur Oſterweihe trägt. — 
Sommer. Ein Hausknecht eines Hrn. Weinwirths, 
ber aus Landshuter Yepfeln und Birnen. Eifoßer und 
Mheinwein macht. — Herbft. Eine Kaffeekelinerin mit 
J — Eicheln und Zichoriwuthel zum Kaffee⸗ 

eden. 

5 Folget fodann die fünfte Tods oder. Hauptſande, der. 
-Meid. Wird gefuͤhrt von den Lehnrdplern, Renn⸗ 
meiſtern und Poſthaltern. 

Ein Genius mit einem rothen Tuche. — Auf⸗ 
ſchrif t. Die oͤſterliche Beicht. | 
aversfeite, Nach diefem Preis, 
Renn Chriftenmenfh mit allem Fleiß. . 
Die zuſammen verknuͤpften ſtellen die Bruͤder des 
Egyptiſchen Joſephs vor, wie fie ibn aus Neid ben 
Ihmaeliten verkaufen. ' 
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Bi Triumpbwagen, worin der heil. Leonharb fährt. 

NB. Diefen haben ehehin die Lehnrbßler geführt, 

nun führen ihn aber die Weinwirthe und Poſthalter 

wechſelweiſe, weil fie die meiften Fuhrwerke Ichenweis 

verfehen. Figur der Fuhrleute. — Die Geifel unfers 

Herrn. — Aufſchrift. In bdiefem Zeichen wirft du 

überwinden. Hist. eccl. — Die Reunbüben Paar 

und Paar zu Pferde. — Hinter ihnen faͤhrt der Teufel 
in einer Chaiſe. 


Aufſchrift. Thut ihr bey Rennen euch ftets in die Augen. 


& wil „ihr Spitzbuben, — ch Suppen end 


De Her Poſtmeiſter su Pferd, als Georgius. 
Woraus Foftillionen. — Ein Poſtknecht, ale Marga⸗ 
retha, in einem Triumphwagen. — Die Frau Renn⸗ 
meiſterin geht im Drachen. — Die Glocke und das 
Gezelt mit 6 Laternen, in welchem der ‚dell, Georgius 
am Charfreytag Meile gehdrt hat. 


NB, Es ift nicht roth und weiß, fondern weiß 


und fchwarz ritualmäßig, welches ich nur anmerken 
void, damit fich nicht irgendwo eine Erzbruderſchaft, die 


derley Schatz roth und weiß, oder. blau und weiß be⸗ 


ſitzt, daran ſtoſſen mͤge. 
Dee Hr. Hoflaplan des Hell, Georgius reltet 
ſammt dem Kapeliyiener nad). 
- 6) Nun kommt vor die fechöte Tod⸗ oder Hanptſuͤnde, 
und das iſt der Zorn. 
Wird geführt von der Zunft der Hofmarks⸗ und, 
Gäumenger. Diefe Zunft bat aud) die Ehre, den rus 


binfarbenen Herrgott zu führen. — Voraus eine. 


tuͤrkiſche rothe Neiterep von Metzgerknechten mit ihrer 


Staudarte, worauf gefchrieben ſteht: Viele Kaͤlber und 


feifte Stiere haben mich umgeben, Pfalm a1, 


Welches carminice fo viel heißt, ald euer Fluchen 
"durch" alle Sacrament. vermehrt daB Leiden und Ster⸗ 


« 


ben uufers görtlihen KHeilands und Erldfers zu eurem 


Ahiichten? gungfern. uf, ız, 18. kehren Hinter is in 
ſtrohenen Zöpfen die Gaſſen. Ein Obmann fährt nach 
and ‚führt auf einem Heuwagen bie. ‚Seußertregifter von 
drey Fahren, 
u‘,  Protestatio des Herauetebers. : Wenn der de 
Umgang allenfalls den Galsbock Hier wißbraucht, da 
er die Unkenſchheit in facie einer lobl. Zunft 'ver Hrn 
Schneider auf denfelben auffizen laͤßt, fo uchme ich 
feinen Theil daran. Die Herren Fuͤhrer kdanen nach 
Belieben die Canaille herunterwerfen, und aus ihrem 
Mittel einen wählen, der aufſitzt und Ihn dirigirt. 
Ste. haben nur zu beforgen, daß er nicht: ohne Mereiter 
mitgeht, „damit er Niemand-ungebüprlish ſidßt. ‚Pe Wan 


gang erinnert, daß ‚ihn irgendwo, wo Jeſuiten warem 
ſchon. der Diſpenſator, der ihnen die Gals beritte. nicht 


dhne Ruhm beritten habe... Die Braͤuknechte aus be 
Bockkeller haben ihm vor 20 Jahren, da der Bot noch 
gut war, einen neuen Bart’ einleimen laſſen. Bey dem 
berntaligen Gefäufe wäre. “ aber die Koſten nichi mehr 
wire 
Kan folgt der vofenfarbene Herrgott. Es iſt 
dat der, den die Juden entblöffer haben. Die Braut 
in den hohen Liedern mit dem Schild: Mein Geliebte⸗ iſt 
weiß und roth. Tank: Cant. 9 .. 7 
Erſter Ind, der Kramerhauſerl. 
Ka d t bie Kletd 
See be aa eu —— u. 
amenasn. Jud, der Raufuanalippl: , 
‚Bes IR gut dep deinem leid, un. .! 
ie viel ri ee —* Ellen breit? ZT 


er {ft Wollen, wär er Geiden, 
ur ih darein mein Madl Fleiden. 


Bitter Yud, ver Briechlerveſtl. 
“ Bist daft du ger Fetn Hemd nicht an? 
Ein. König, ber fo ſchlaupen Tann, ° - ' 
Srtaͤcht mich als feinen Lieferanten 
. " In Shulden, und dann um Verganten. 











Bierter Ind, der Galanteriehändlerfeyp. 

Du bift mir wohl ein armer Tropf, 

In em Nock haſt keinen 

Und doch Sieht oft den Wertb ein Aus 

Bon Diemant deu leerfien Kopf. 

NB. Der Herrgott fagt wieder nichts drauf, fons 
dere läßt fie halt reden uud denkt feinen Theil. 

Nun folgen die Schneidermädeln in allerhand Abs 
fchnigeln gelleidet, und tragen unferm Herrn verfchiedene 
erfparte Flecke nach, als einen Beytrag zu einem neuen 
Kleid. — Der felige Windherr von Sendling, dem fein 
Schneider den Rod verfchnitten und zu Turz gemacht 
hat. — Hier ftehen die Kunden ein, welchen ein gleis 
ches bey ihren Schneibermeiftern gefcheben iſt, und mas 
chen einen anfehnlichen Zug dem Handwerk zu Ehren. - 
Der heilige Martin zu Pferd mache aus feinem Mans 
tel zwey, ald Hauptpatron ber Pfuſcher. — Folgen 
die Pfufcher, zwiſchen denen viele Meifter eingetheilt 
find. — Schlußfigur Der beiligg Paulus, mit dem 
Schwert der gbrtlichen Gnade, koͤpft'den Aßmodaͤus. — 
Averdfeite. Der Krebs des heiligen Raverine, der 
in feiner Scheere ein Krucifiz hält. 


Reim. Schneidt deine Scheer den Ehuitt ber Ungeredtioteit, 
D Schneider, fo verfhnel eſt du Herrn Jen vnrifte feld das 


4 Itzt ziehen die Weinwirthe und —— auf, und 
fuͤhren die vierte Tod⸗ oder Hauptſuͤnde, Fraß und 
Fuͤllerey. 

Zwey Reiter erdffnen den Zug. — Got Bacchus, 
der immer ſaͤuft, auf einem Stier, und Silenus ſchon 
im Rauſch auf einem Eſel. — Bacchus, der Kantor, 
Silenus, der Prinzipiſtenmagiſter. — Figur der Wein⸗ 
wirthe und Kaffeeſieder. Ein Jude haͤlt unſerm Herrn 
einen Becher vor, und offerirt ihm einen Trunk. — 
MBuffcheift. Und fie gaben ihm ein Getraͤnk von Eſſig, 
Myrhen und Aloe angeſezt, und er wollte nicht trin⸗ 
ken. Luk. 0, 4 . 

Dann gehen ber heilige Venediet, weil er Heller, 
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ſohin —** iſt, rechter Hand, und der heilige Schooßs 
jünger Johannes linker Hand, mit ihren Bechern voll 
Wein, aud denen eine Viper heraus ziſcht. — ‚ Hinter - 
ibm ein Engel mit dem Schild 
\ Mit dem Getränt für Geift nnd Reben, - 
0. ach Beilige Männer. man wollte vergeben. | 
Bigur. Die Mutter Jeſu mie ihrem göttlichen 
Sohn auf der Hochzeit zu Kana. — Aufſchrift. Sie 
baben feinen Wein mehr. Luk. 3, 6.— Aversſeite. 
Zwey Weinwirthskinder bitten zu Gott in der Wolke, 
als Weinwirthe gelleidet, um eine Gnade unter der 
Aufſchrift:· 
Rap Bir, o Hert, dieß Mirall lieb levn, 
Mach aus unſerm Moſt doch auch einen Bein; 
Eine Reiterey. Die Kaffeefleder, als Mohren, 
‚IB. Sie find antere Jahre zu Fuß gegangen. 
Seit zwey ‘oder drey Fahren aber hat fie ihr welſcher 
j Eolege reiten gemacht. Der Welfche reitet vor; 
Die vier Jahrszeiten machen den Schluß. — Wins 
ter, Em Tractenr mir Eis, der eine Schale voll Ges 
feorues nachtraͤgt. — Fruͤhling. Ein Kanditor‘, wel⸗ 
cher die Kopie des Gartens von Nymphenburg in Zucker 
auch auf die Tafel des Herodes zur Oſterweihe trägt. — 
Sommer. Ein Hausknecht eines Hrn. Weinwirths, 
der aus Landshuter Yepfeln und Birnen. Elſaßer und 
Mheinwein macht. — Herbft. Eine Kaffeekelinerin mit 
Gerſtenaͤhren, Eicheln und Zichortwurzel zum Kaffees 
ſieden. 
5 Folget fodann die fünfte Tods oder. Kauptfänbe, ber. 
-Meid. Wird gefährt von den Lehnrößlern, Renu⸗ 
. meiftern und Poſthaltern. 
Ein Gentus mit einem rothen ruhe — A ufe 
ſchrift. Die dfterliche Beicht. Ä 
“ auersfeite, Nach dieſem Preis, 
Neun Chriftenmenih mit allem Fleiß, 
Die zufammen verknuͤpften ftellen die Brüder des 
Egyptiſchen Joſephs vor, wie ſie ihn aus Neid den’ 
Smaeliten verlaufen. | 


S 
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A Trnpbwagen worin der heil. Leonhard fährt, 


NB. Dieſen haben ehehin die Lehurdßler gefuͤhrt, 


nun führen ihn aber die Weinwirthe und Poſthalter 
wechfelweife, weil fie die meiften Fuhrwerke lehenweis 
verfehen. Figur der Fuhrleute. — Die Geifel unfers 
Herrn. — Aufſchrift. In diefem Zeichen wirft du 
äbermwinden. Hist. eccl. — Die Reunbuben Paar 
und Paar zu Pferde, — Hinter ihnen fährt der Teufel 
in einer Chaiſe. 

Aufſchrift. Thut ihr bey Rennen euch ſtets In die Augen 


© win ‚ Ihe Spinbuben, 9* IH Suppen end 
De Herr Poſtmeiſter zu Pferd, «is Georgius. 


Woraus NPoſtillionen. — Ein Poſtknecht, als Marga⸗ 


retha, in einem Triumphwagen. — Die Frau Renn⸗ 
meiſterin geht im Drachen. — Die Glocke und das 
Gezelt mit 6 Laternen, in welchem der heil, Georgius 
am Charfreytag Meſſe gehöre bat. 

NB, Es ift nicht roth und weiß, fonbern weiß 
und ſchwarz ritualmäßig, welches ich nur. anmerken 
will, damit fich nicht Irgendwo eine Erzbruderfchaft, bie 


derley Schaf roth und weiß ‚ oder blau und weiß. bes | 


figt, daran flofien möge. 


De Hr. SHoflaplan des heil. Georgius reitet 
ſammt dem Kapellyiener nach. 


6) Nun kommt vor die fechöte Tod⸗ ober Hanptſuͤnde, 


und das iſt der Zorn. 


Wird geführt von der Zunft der Hofmarks⸗ und, 
Gäumesger. Diefe Zunft hat auch die Ehre, den rus 


binfarbenen Herrgott zu führen. — Voraus eine. 


tärfifche rothe Reiterey von Metzgerknechten mit ihrer 
Standarte, worauf gefchrieben fteht: Viele Kälber.und 
feifte Stiere haben mich umgeben. Pfalm ar, 


Welches carminice fo viel heißt, als euer Fluchen 


durch ale Sacrament vermehrt das Leiden und Ster⸗ 


ben uuſers göttlihen Heilands und Erldferd zu eurem 


⸗ 
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ninerwaͤhrenden Untergang hier zeitlich und dort ewig, 
in diefer und jıner Welt — ohne Ende, 
"Hier finden ſich Anechte von allen Profeßionen, die » 
Meffer oder Fackeln füyren ald Juden um den rubins 
forbenen Herrgott, welcher unſer Herrgott in der Geis⸗ 
lung iſt. Ein Genius mit einem Schild und folgendem 
Chronologico, welches fi ch die Metzger durchaus nicht 
nehmen laſſen, weil fie auf teutich foniel davon verftes 
ben, als fagen will, 1734, welches das Jahr anzeigt, 
in dem fie zum erftenmal mit der Prozeßion gingen. 
» . IB. Solche Eigenfinnigfeiten haben mehrere. Pros 
feßionen. Sch getraute mir alfo nicht, alle beſſer zu 
machen, ob ich's ſchon gekoͤnnt hätte, 
. Textus Chronologicus. 
PeCatores VabriCa VerVnt 
‘eVper DorsVM IpsiVs. 
Genius, der Gaͤuknechtlenzl. 
Der erſte Jud, ein Kuͤfer, ſpricht: 
Lauft wie die Binder um das Faß, 
So gibt es gute Aderlaß. 
Der Badermartl, als zweyter Hub, 
‚Darffi, lieber Bruder, nicht verzagen, 
Ich will ihn ſchroͤpfen und auch ſchlagen. 
Der Mesgerhans, der dritte Zub, 
Ich will ihn peitfchen, daß ‘Ss Gott erbarm, 
. Mein Lad hebt mirn dey ber Garm. 
Der Waifelpauspräceptor, vierter ad. 
Die meinen und meiner Mitbürger Erben, _ 
Will ich, mein Herrgott, dad Leder bir gärben, 
Der Kupferſchmidtveitl, der fünfte Zube 


ale wie meine Keſſel huͤbſch roth Tch ih gern 
Die lieben Salvator und unfern Herrn. 


Der Schlofferliendl, der fechöte Sud. 


Ich hab ihm gefhlagen fchon fo viele Wunden, 
Daß ih ohne Schlußl zur Lungl g’funden. - 


Nach unferm Herrgott in der Geislung folgen die 
Yrefhaften, welche unter dem Hofmarksbader dad Be- 
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neficium feiner Cur genichen. Und nach dieſen treten Er 


bie Geisler ein. Nach den Geislern gehen die Schuls 
Finder und MWalfenhäufer, welche ebenfalls unſern Herr⸗ 
gott in der Geitlung, als ihren Hauspatronud verehren. 
Figur. Die Ruthe. — Text. Sieb und heut’ unfer 
tägliches Brod. Aus dem Vater Unfer. 

NB. Das Vater Unfer können doch alle Kinder, 
alſo verftehen groß und klein ihren Text. 

Die zwey Mebgerführer führen das bibliſche gol⸗ 
bene Kalb. — Text. Und fie beteten dad Kalb, als 
wäre es ihr Gott, an. Gen. 9, 7. — Moifes mit feis 
nen vergoldeten Hoͤrnern und den fleinernen Tafeln ber 
"Gebote Gottes. — Und ald Mofed das fah, ſchmiß er 
dem Hauptmann die Tafeln an den Kopf, daß fie in Truͤm⸗ 
mer fielen. 9, 10. Eine Reihe Iſcaeliten ſchueßen 
den Zug. 

7. Alſogleich tritt die Zrägheit in die Drdnung. 


Diefe Tods oder Hauptfünde wird geführt von der 
Zunft der ſaͤmmtlichen Braͤuleute. — Hauptfigur 
Die drey Jünger im Delberg. — Text. Und fie fchlies 
fen. — Bigur der Zimmerleute. Die Arche Noe. — 
Yuf der Aversſeite der Herr Jeſus, als ein Kind, 
wie ihm der heilige Bater Joſeph ein Kreugelein hobelt. — 
Aufſchrift. Sie bauten hundert Jahre daran, Gem. 
I, % 

@in ren; viel ehender fertig iR, 
Pfuſcht jeder feines im fehnelifter Friſt. 

Figur der Maurer, Der dabyloniſche Thurm. 

Reim. Ihr hautet heute noch am Thurm zu Babel, 


Hätt’ Chriſtus nicht verwirtt die Sprache eurer Schnabel. 


Gigur der Steinmegen. — Die vier Evangeliften 
tragen den heiligen Petrus, der auf. einem Felſen im 
Triumphe fig. — Text. Du bift Petrus, umd auf 
dieſen Felſen will ich qneine Kirche banen. Matth. 9, 6 
Figur der Pflafterer. Der Teufel. mit dem Stein, 
" den er unferm Herrn in der Wuſte reichte. — Text. 
Mach aus diefem Stein Brod, Luk. 7, 8 


— 
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Figur der Tagwerker. Der evangeliſche Haus⸗ 
vater auf dem Platz. — Text. Warum ſteht ihr 
muͤßig? — Die heiligen ſieben Schlaͤfer. — Der Teu⸗ 
fel, der das Unkraut des Hungers und der Noth unter 
den Weitzen des Fleißes ſaͤete, als die Leute ſchliefen, 
macht zu. Pferd. den Schluß dieſer Zunft. — Ein Ge⸗ 
nius zu Pferd mic dem Endurtheil der fieben Tode oder 
auptfünden, _ Die aber diefes hun, gehen In das bol⸗ 
lſche Feuer. Matth. 6, 2. 
N. IV. Jetzt zieht der ſchmerzhafte Siebener ein, Ä 
NB. Diefer geheimnißvolle Siebener beſteht aus 
verſchiedenen Paffions s Fuftrumenten, wie ſich naͤmlich 
diefelben die Zänfte felbft gewäßlt, ober der Pater 
Umgang ausgetheilt Hat. 
| In dieſem Zug gehet der purpurfarbene Herr⸗ 
gott. Es fangen. auch die lobbl. Hofmarks⸗Vruder⸗ 
That an, fich zwiſchen ven Zuͤnften einzutheilen. | 
Das ſchwache Moosrohr Jeſu Ehrifti auf der Figur. . 
Es führen ed die Truchenlader, Weineimerer, Holz⸗ 
Yader, Portiere, Holgmeffer, Genftenträger. 


Aufſchrift. Ein Sinnbild der Gebrechlichkelt, 
In dem ſchwachen Moosrohr leit. 


David und Herkules mit den Keulen, mit denen 
ſie den Loͤwen erwuͤrgt haben. — Samſon mit den zwey 
Stadtthoren auf dem Ruͤcken. — Eine Compaguie Tra⸗ 
banten. — Dann ſchließt ſich bier die Engel: Bruders 
{haft an. — Voraus zwey Genius, die Starken und 
die Gewaltigen vorſtellend. — Dann kommt eine Ka⸗ 
vallerie von Engeln, welche die Schloßvorreiter und Zug⸗ 
knechte agiren. Haben alle, auf's ſchoͤnſte friſirt, Kndpfe 
in den Haaren, Schnaugbärte, gewichste Stiefeln und 
Haruiſche von Eifen, und blecherne Flügel verfilbert und 
vergoldet. — Der heil. Schußengel mit einem Heinen - 
"- Kind, dad er an ber Hand führt. 

Solgen die Jungfrauen, Kindsmenſcher. — Dee 
heil. Gabriel mit dem Brief, den er der Mutter Sottes 
von der heiligen Dreyfaltigkeit brachte. 
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zelgen die Brieftraͤger. — Der heil. Raphael mit 
dem Fifch unterm Arm, und des mediciniſchen Fiſcher⸗ 
tractt fuͤr die Augen. 


Folgen die Ofnliften und Staarſtecher. — Der 


heil, Michael zu Pferd, mit einer Wange voll Hollen⸗ - 


nchel und Paradeisbrod. v 
Folgen die Kuͤchelbacker und Lebzelter. — Well 
wir nicht Patres genug haber, geht da unſer Portner, 
sed sine stola, im Chorrock, als Praͤſes mit. Der 
Jehige fieht unferm Guardian fo gleich, ald ein Ey dem 
andern, a 
IIdo. Der Titel am Kreutz, in den dren Sprachen 
auf hollaͤndiſch Papier gedrudt und in rotbem Sammer 
gebunden, unter der Kritik der Juden, die in Phari⸗ 
fder Uniform und Senfterfcheiben, großen Brillen auf 
ber Naſe, neben ber Figur gehen, wird geführt von 
den Hm. Buchhändlern, Buchdrudern, Buchbindern. 
NB. In der Hofmark haben wir nur einen Buchs 
Binder. Der Hofmarköherr ift aber ein Erzbauͤchernarr, 
und ſchreibt felbft zuweilen ein Kreutzwegbuͤchel, oder ein 
Dfficlum, oder fonft etwas koͤrnichts umd raffinirtes, und 


da kommen dann aus der Stadt' die Buchhändler, feine 


Verleger, und die Buchdrucker, feine Arbeitsleute. Der 
Hr. Secretari bar ihnen alled, womit fie die Prozeßion 
decoriren, inventirt, und wir dürfen nichts drein corri⸗ 
Hiren. Dad muß ich darum fagen, weil wir fonft viel 


zu ahnden hätten, aber ratione drohenden Verluf der 


Bnade des Hrn. Gecretari nichts ahnden dürfen. 
NB. NB. Er if ein Kuͤmerl von der hochgnaͤdi⸗ 
gen Herrfchaft, ein wenig lar und da thäte er uns 


bey der erfien Gelegenheit in pia Eleemosyna zwiden, 


Voraus ein Genius, und zwar der apokalyptiſche 


Engel, welcher in Wolken gekleidet, einem Regenbogen _ 


auf dem Haupt, ein Ungeficht wie die Sonne, und - 


Süße wie feurige Säulen hatte, mit einem Fuß auf 
. dem Meere und mit dem andern auf dem Lande fies 
hend, und Johanni ein Buch seichend mir dem Auftrag, 


N 


] 
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thärichten Jungfern. Luk. ız, 18. kehren hinter ihr in 
Äirbhenen Zhpfen die Gaſſen. Ein Obmann fährt nach 
and ‚führt auf einem Heuwagen bie. deuſteriregiſter von 
drey Jahren. 
u.  Protestatio des Herauegebers. Wenn ber * 
Umgang alleufalls den Galsbock hier mißbraudt, da 
er die Unkenſchheit in facie einer lobl. Zunft der Hm 
Schneider auf denfelben auffigen läßt, ſo nehme ich 
feinen Theil daran. Die Herren Speer: kanen nach 
Belieben bie Canallle herunterwerfen, und aus ihrem 
Mittel einen wählen, der auffitzt und. In dirigirt. 
Ste. haben nur zu beforgen, daß er nicht. ohne Mereiter 
mitgeht, damit er Niemand ungebuͤhrlich ſidot. P. Un 
ing erinnert, daß ihn irgendwo, wo Jeſuiten waren 


Schon , der Difpenfator,. der. ihnen pie Gais beriste, alchg 


ohrie Rubm beritten habe... Die Vräufnerhte aus den 
Bodkeller haben ihm vor 20 Jahren, da der Boch no 
gut war, einen neuen Bart’ einleimen laſſen. Bey dent 
betntaligen Geſaͤufe wäre “ aber die. Soſten nicht ehe 
werth. 2113. 
Nan folgt der nealatbene Herrgott. Es iſt 
naͤmlich der, den die Juden entbloͤſſet haben. Die Braut 
in den hohen Liedern mit dem Schild: Mein Geliebte⸗ iſt 
weiß 'und’rorp. Cant. Cant. 9, 4. 32 
Erſter Ind, der Kramerhauſerl. 
Ka d t die Kleid 
\ 3 Dehamiire ign foalel Ai Rene De . 
„Amenten Yub, Der Kaufmannlippl. 


. Kleid, Pr Se 4: 
. ‚Bi Si Bu ift es ol em Ellen breit? our, . 
Wollen, wär er Gelder, u 


i 
Ru ih en mein Madi kleiden. 
Britter Yu, ver Briechlervefll: 


Bist“ daft du 2 ger kein Hemd nicht at 

Ein König, ber fo fhlampen Tann, - ' 

BSraͤcht mid als feinen Lieferanten 
"sn Schulden, und dene. am Verganten . 
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Bierter Jud, der Galanteriehaͤndlerſepp. 
Du Bit mir wohl ein armer Tropf, 
deinem Mod haft Leinen Knopf, 

Und do giebt oft ben Werth ein Auepf 

Bon Diamant dem leerfien Kopf. 

NB. Der Herrgott fagt wieder nichts drauf, ſon⸗ 
derr laͤßt ſie halt reden. und denkt feinen Theil. 

Nun folgen die Schneidermäpveln in allerhand Ab⸗ 
ſchnitzeln gefleidet, und tragen unferm Herrn verfchiebene 
erfparte Flecke nad, als einen Beytrag zu einem neuen 
Kleid. — Der felige Windherr von Sendling, dem fein 
Schneider den Rod verfchnitten und zu kurz gemacht 
bat. — Hier fliehen die Runden ein, welchen ein gleis 
ches bey ihren Schneidermeiftern gefcheben ifl, und mas 
chen einen anfehnlichen Zug dem Handwerk zu Ehren. - 
Der heilige Martin zu Pferd macht aus feinem Mans 
tel zwey, ald NHauptparon ber Pfufcher. — Kolges 
bie Pfufcher, zwifchen denen viele Meifter eingetheilt 
find. — Schlußfigur. Der heilige Paulus, mit dem 
-Schwert der göttlichen Gnade, koͤpft'den Aßmodaͤus. — 
Aversfeite. Der Krebs bed heiligen Kaverius, ber 
in feiner Schere ein Krucifiz hält. 


Reim. Ecueibt deine Sheer den Ecnitt ber Ungerechtigkeit, 
D Schneider, fo verfaneibent du Heren Sen vario ſelbſt das 


4. Itzt ziehen die Weinwirthe und —— auf, und 
führen- die vierte Tod⸗ oder Hauptſuͤnde, Fraß und 
Fuͤllerey. 

Zwey Reiter erdffnen ben Zug. — Gott Bacchus, 
der immer fäuft, auf einem Stier, und Silenus fchon 
im Rauſch auf einem Efel. — Bacchus, der Kantor, 
Gilenus, der Priuzipiftenmagifter. — Figur der Weins 
wirthe und Kaffeefieder. Ein Jude hält unferm Herrn 
einen Becher vor, und offerirt ihm einen Trunk. — 
Wuffhrift. Und fie gaben ihm ein Getraͤnk von Effig, 
Myrhen und Aloe angefest, und er wollte nicht trin⸗ 
ken. Luk. 9, 4. 


Dann gehen ber heilige Benenie, weil er Dee, 
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thärichten Jungfern. Luk. ız, 18. kehren hinter ihr im 
Krbhenen 3dpfen die Gaſſen. Ein Obmaun faͤhrt nach 
and fuͤhrt auf einem Heuwagen bie. ‚Seufiertregifer von 
drey Fahren, 

u;  Protestatio des Herautgebers. Bem ber ’ 
Umgang allenfalls: ‚den Balsbo Hier mißbraucht, da 

er die Unkenſchheit in facie einer lobl. Zunft der Hmm 
Schneider auf denfelben auffigen läßt, ſo nehme ich 
feinen Theil daran. Die Herren Zuhrer kdanen nach 
Belieben die Canuillt berunterwerfen‘, und aus. ihrem 
Mittel einen wählen, der auffist und In dirigiert, 
Ste. haben nur zu beforgen, daß er nicht. ohne Mereiter 
zitgebt damit er Niemand ungebührlich fidot. ‚Pe Un 


gang erinnert, daß ihn irgendwo, wo Jeſuiten ware 
rchon, der Diſpenſator, der. ihnen die Gals beritie, wicht 


ohne Ruhm beritten babe... Die Bräufnerbte ‚aus dei 
Bockkeller haben ihm vor 20 Jahren, da der och noch 
gut war, einen neuen Bart einleimen laſſen. Bey dent 
bermtaligen Gefäufe wäre. e⸗ aber die Koſten nicht mehr 
werth. — m . 
Nan folgt der nlealarb ene Herrgott. Es iſt 
nämlich der, den die Juden entblöffer haben. Die Braut 
in ben hohen Liedern mit dem Schild; Mein Geliebte⸗ iſt 
weiß nud roth. Cant. Cant. 9, 5. J 


Erſter Ind, der Kramerhauſerl. 


£.:Kämeraben ‚reißt die Kleider weg, 
.“ . balſamire ihn — —e— * 


. DSweyter. Jud, der Kaufmannlpph. 
r deluem Kl, . . 
Era es Kahl Ellen breit? Ze Bu 
er ift Wollen, wär er BEE “ u 
ur ich darein mein Madi Fleiden. 


Britter Yud; der Briechlerveſtl. 


was! haſt du a — Hemd nicht an? " 

.. Ein. König, ber pen Tann, - 

J en "Bieferanten .. 
=; Schulden, un dann. Dun Verganten. 
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Bierter Yud, der Getanterioplainfep. 
Ei b pi mir wohl ein armer Tropf, 
nem Rod baft Leinen Ku. 

And doc giebt oft ben Werth ein Kuopf 

Bon Diamant dem leerfien Kopf. 

NB. Der Herrgott fagt wieder nichts drauf, fons 
‚ bern läßt fie halt reden und denkt feinen Theil. 

Nun folgen die Schneidermäpdeln in allerhand Ab⸗ 
ſchnitzeln gekleidet, und tragen unferm Herrn verſchiedene 
erfparte Flecke nach, als einem Beytrag zu einem neuen 
Kleid. — Der fdige Windherr von Sendling, dem fein 
Schneider den Rod verfchnitten und zu kurz gemacht 
bat. — Hier ſtehen die Kunden ein, welchen ein glei⸗ 
ches bey ihren Schneibermeiftern gefcheben iſt, und mas 
chen einen anfehnlichen Zug dem Handwerk zu Ehren. - 
Der heilige Martin zu Pferd macht aus feinem Man: 
tel zwey, ald Hauptpatron der Pfuſcher. — Folgen 
die Pfuſcher, zwiſchen denen viele Meiſter eingetheilt 
ſind. — Schlußfigur. Der heilige Paulus, mit dem 
Schwert der göttlichen Gnade, koͤpft'den Aßmodaͤus. — 
Aversfeite. Der Krebs des heiligen Xaveriue, der 
in feiner Scheere ein Krucifis haͤlt. 


Reim. Sqhueidt deine Scheer ben Echnitt der Ungertetisteit, 
D Schneider, fo verfhnel eſt du Herrn Sein vario ſelbſt das 


4 Itzt ziehen die Weinwirthe und Rafe der auf, und 
fuͤhren die vierte Tod⸗ oder Hauptſuͤnde, Fraß und 
Fuͤllerey. 

Zwey Reiter erdffnen den Zug. — Gott Bacchus, 
der immer fäuft, auf einem Stier, und Silenus ſchon 
im Raufh auf einem Efel. — Bacchus, der Kautor, 
Silenus, der Prinzipiftenmagifter. — Figur ber Weins 
wirthe und Kaffeefieder. Ein Jude Hält unferm Herrn 
einen Becher vor, und offerirt ihn einen Trunk. — 
Aufſchrift. Und fie gaben ihm ein Getränf von Effig, 
Myrhen und Aloe angeſezt, und er wollte nicht trin⸗ 
ke n. Luk. 9, 4. 

Dann gehen der heilige Beneie, weil er Dee, 





’ 


fohin ſtaͤndiſch it, rechter Hand, und. .der heilige Schooß⸗ 


jünger Johannes linker Hand, mit ihren Bechern voll 


Mein, aud denen eine Viper heraus ziſcht. — - Hinter 2 


ihm ein Engel mit dem Schild: 


. Mit dem Getränk für Geift nnd Leben, - 
"". ad Beilige Männer man wollte vergeben. 


. Figur. Die Mutter Jeſu mit ihrem göttlichen 


Sohn auf der Hochzeit zu Kane. — A ufſchrift. Sie 


baben Feinen Wein mehr. Luk. 3, 6. — Avers ſeite. 


Zwey Weinwirthskinder bitten zu Gott in der Molke, . 


als Weinwirthe gelfeiver, um eine Gnade unter ber 
Mafläri 
7 -Raß bir, 0 Gert, dieß Mirall ließ feyn,  " 
Mach aus nmuſerm Moft doch auch einen Wein; 

Eine Reiterey. Die Kaffeeſteder, als Mohren. 

.;, W. Sie find andere Jahre zu "Zuß gegangen. 
Seit zwey oder drey Jahren aber hat fie ihr welſcher 
Collega reiten gemacht. Der Welſche reitet vor; 
Die vier Jahrszeiten machen den Schluß. — Wins 
ter. Ein Tractenr mir Eis, der eine Schaale voll Ges 


frorues nachtraͤgt. — Fruͤhling. Ein Randltor, wels 


cher die Kopie des Gartens von Nymphenburg in Zucker 
auch auf die Tafel des Herodes zur Oſterweihe trägt. — 


Sommer. Ein Hausknecht eines Hin. Weinwirths, 


der aus Landshuter Vepfela und Birnen Elſaßer und 
Mheinwein macht. — Herbft. Eine Kaffeekellnerin mit 
5 ea nenäbren, Eicheln und Zichoriwurgel zum Kaffees 
eden, j . J 
5. Folget ſodann die fünfte Tod, oder. Hauptfünde, ber. 
Neid. Wird gefährt‘ von den Lehnrößlern, Nenn 
meiſtern und Pofthaltern,. | 
Ein Genius mit einem rothen Tuche. — Aufı 
ſchrift. Die dfterliche Beicht. Wk 
Aversſeite. Nach dieſem Preis, 
Reun Chriſtenmenſch mit allem Fleiß. 
Die zuſammen verknuͤpften ſtellen die Bruͤder des 


> [ 


Egpptiſchen Joſephs vor, wie fie ihn aus Neid dem 


Iſmaeliten verlaufen. 


Bil Triumphwagen, worin der heil. Leonhard fährt, 
NB. Diefen haben ehehin bie Lehnrbßler geführt, 


nun führen ihn aber die Weinwirthe und Poſthalter 


wechſelweiſe, weil fie die meiſten Fuhrwerke lehenweis 
verfehen. Figur der Fuhrleute. — Die Geiſel unfers 
Herrn. — Aufſchrift. In dieſem Zeichen wirſt du 
überwinden. Hist. eccl. — Die Rennbuben Paar 
und Paar zu Pferde, — Hinter ihnen faͤhrt der Teufel 
in einer Chaiſe. 

Aufſchrift. Thut Ihe bey Rennen euch —* in bie Augen 


So win, Ihe Spitzbuben, * Suppen euch 
Der Herr Poſtmeiſter zu Pferd, als Georgius. 


Woraus Foftillionen. — Ein Poſtknecht, ald Margas 


retha, in einem Triumphwagen. — Die rau Nenns 
meifterin gebt im Drachen. — Die Glocke und dab 
Gezelt mit 6 Laternen, in welchem ber heil, Georgius 
am Charfreytag Meſſe gehört hat, 


NB, Es ift nicht soth und weiß, fonbern weiß | 
und ſchwarz ritualmäßig, welches ich nur. anmerken 


void, damit ſich nicht irgendwo eine Er bruderſchaft, die 


ſitzt, daran floffen möge, 
De Hr. Hoflaplan des heil. Georgius reitet 
ſammt dem Kapellyiener nad). 


- 6) Nun kommt vor bie fechöte Tobs ober Hanptfände, 


und das iſt der Zorn. 


Wird geführt von der Zunft der Hofmarks⸗ nnd, | 


Gaͤumetzger. Diefe Zunft hat auch die Ehre, den rus 


binfarbemen Herrgott zu führen — Voraus eine. 


türkifche rothe Reiterey von Metzgerknechten mit ihrer 
Standarte, worauf gefchrieben ſteht: Diele Kälber und 
feifte Stiere haben mich umgeben. Pfalm a1, 


Welches carminice fo viel Heißt, ald euer Fluchen 


"durch" alle Sacrament. vermehrt das Leiden und Sters 





derley Schaf roth und weiß, oder blau und weiß. bes _ 


A 


ben uufers göttlichen Heilands und Erlöfers zu enrem 


L 
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ſohin —* iſt, rechter Hand, und. der heilige. Echooß⸗ 
jünger Johannes linker Hand, mit ihren Bechern voll 
Wein, aus denen eine Viper heraus ziſcht. — „Yinter . 
ihm ein Engel mit dem Schild: | 

. Mit dem Getraͤnk für Geift und geben, . 
Auch Beilige Männer man wollte vergeben, 

Figur. Die Mutter Jeſu mit ihrem göttlichen 
Sohn auf der Hochzeit zu Kana. — Aufſchrift. Sie 
baben Feinen Wein mehr. Luk. 3, 6. — Avers ſeite. 
Zwey Weinwirthskinder bitren zu Gott in der Wolle,.. 
als Weinwirthe gelleidet, um eine Gnade unter der 
Buffer: 

Rap dir, o ‚Here, dieß Mirakl ließ‘ feyn, Bu 

Mach aus unferm Moſt doch auch einen Bein; 

Eine Reiterey. Die Kaffeeſieder, als Mohren, 

'NB. Sie find antere Jahre zu Fuß gegangen. 
GSeit zwey oder drey Jahren aber hat ſie ihr welſcher 
Collega reiten gemacht. Der Welſche reitet vor. 

Die vier Jahrszeiten machen den Schluß. — Wins 
ter. Ein Tractenr mit Eis, der eine Schadle voll Ge⸗ 
frorues machtraͤgt. — Fruͤhling. Ein Kanditor, wel⸗ 
cher die Kopie des Gartens von Nymphenburg in Zucker 
auch auf die Tafel des Herodes zur Oſterweihe trägt. — 
Sommer Ein Hausknecht eines Hrn. Weinwirths, 
ber aus Landshuter Yepfeln und Birnen. Elſaßer und 
Mheinwein macht. — Herbft. Eine Kaffeekelinerin mit 
dnenibren- Eicheln und Zichoriwurzel zum ‚Kaffees 

eden, j 
5. Solget fodann die fünfte Tod⸗ oder Hauptfände, ber. 
Neid. Wird geführt von den Lehnrößlern, Renn⸗ 
- meiftern und Poſthaltern. 
Ein Genius mit einem rothen Tuche. — Auf⸗ 
ſchrift. Die oͤſterliche Beicht. 
avers ſeit Nach dieſem Preis, 
Reun Chriſtenmenſch mit allem Fleiß. 
Die zuſammen verknuͤpften ſtellen die Brüder des 
Egyptifchen Joſephs vor, wie r ie ibn aus Neid den’ 
Iſmaeliter verlaufen. | | 





‚Lin Triumphwagen, worin der heil. Leonhard fährt, 

NB. Diefen haben ehehin die Lehnrbßler geführt, 

nun führen ihn aber die Meinwirthe und Poſthalter 

wechfelweife, weil fie die meiften Fuhrwerke Ichenweis 

verfehen. Figur der Fuhrleute. — Die Geiſel unfers 

Herrn. — Aufſchrift. Im diefem Zeichen wirft du 

überwinden. Hist. eccl. — Die Reunbüuben Paar 

und Paar zu Pferde. — Hinter ihnen faͤhrt der Teufel 
in einer Chaiſe. 

Anfſchrift. Thut ihr bey Rennen euch ſtets In die Augen 


ſchnalzen, 
So win „ihr Spitzbuben, kb Suppen euch 
Der Herr Poſtmeiſter zu Pferd, als Georgius. 


Woraus Poſtillionen. — Ein Poſtknecht, als Marga⸗ 


retha, in einem Triumphwagen. — Die Frau Renn⸗ 
meiſterin geht im Drachen. — Die Glocke und das 
Gezelt mit 6 Laternen, in welchem der heil, Georglus 
am Charfreytag Meſſe gehört Hat. \ 


NB. Es iſt nicht roth und weiß, fondern weiß | 


und fchwarz ritualmäßig, welches ich nur. anmerken 
wii, damit ſich nicht irgendwo eine Erzbrnderſchaft, die 


ſitzt, daran ſtoſſen möge, 
De Hr. Hofkaplan des heil. Georgius reitet 
ſammt dem Kapelldiener nad). 


- 6) Nun kommt vor die fechöte Tod⸗ oder Hanptfände, 


und das iſt der Zorn. 


. Wird geführt von der Zunft ber Hofmarks⸗ und, 
Gaͤumetzger. Diefe Zunft bat auch Die Ehre, den tus 


binfarbenen Herrgott zu führen. — Voraus eine, 


türkifche rothe Meiterey von Mesgerknechten mit ihrer 
Standarte, worauf gefchrieben flieht: Miele Kälber und 
feifte Stiere haben mich umgeben, Pfalm 21. 


Welches carminice fo viel Heißt, als euer Fluchen 


durch ale Sacrament vermehrt das Leiden und Sters 
ben wuferd göttlichen Heilands und Erlöfers zu eurem 


derley Schaf roth und weiß, oder blau unb weiß. bes \ 


A 
* 


Äinmerioäßrenden‘ Untergang bier zeitlich und dort ewig, 
in diefer und jener Welt — ohne Ende. 


Hier finden fi Knechte von allen Profeßionen, die 


Meffer: oder Fackeln füyren als Juden um den rubins 
farbenen Herrgott,; welcher unfer Herrgott in ber Geis⸗ 


Yung ıft. Ein Genius mie einem Schild und folgenden 


Chronologico, welches ſich die Metzger durchaus nicht: 


nehmen laſſen, weil fie auf teutich foniel davon verftes 
ben, als fagen will, 1734, welches dad Jahr anzeigt, 
in dem fie zum -erftenmal mit der Prozegion gingen. 
» .. NB. Edle Eigenfinnigfeiten haben mehrere. Pros 
feßionen. Ich getraute mir alfo nicht, alle beſſer zu 
machen, ob ich's ſchon gekoͤnnt haͤtte. 
Textus Ohronologicus. 
7eCatores VabriCa VerVnt 
“eVper DorsVM IpsiVs. 


Genius, der Gäufnechtlenzl. 


Der erfte Jud, ein Küfer, ſpricht: 


gauft wie die Binder um das Gef, 
So gibt es gute Aderlaf. 


Der Badermartl, als zweyter Zub, 


Darffi, lieber Bruder, nicht verzagen, 
Ich wii ihn ſchroͤpfen und auch ſcoͤlagen. 


Der Metzgerhans, der dritte Zub, 


Sa will ihn peitſchen, daß ‘8 Gott erbarm, 
Mein Lack hebt mir'n bey der Bar ,. 


De Waifelpanspräceptor, vierter Jud. 


ie nieinen und meiner Mitbürger Erben, . 
Will ich, mein Herrgott, das Leder dir garden. 


Der Kupferſchmidtveitl, der fünfte Jud. 


als wie meine Keſſel huͤbſch roth ſeh id gern 
Die lieben Salvator und unfern Herrn. 


Der Schlofferliendl, der fechöte Jud. 


Ich bab ihm gefhlagen fhon fo viele Wunden, 
Daß ich ohne Schlüſßl zur Lungl g’funden. 


Nach unſerm Herrgott in der Geislung folgen die 
Preßhaften, welche unter dem Hofmarkobader dad Be- 


—⸗ 





— 185 — 


neficium feiner Cur genicßen. Und mac) diefen treten - 
bie Geller ein. Nach den Geislern gehen die Schuls 
Finder und Walfenhäufer, welche ebenfalls unfern Herr⸗ 
Bott in der Geitlung, als ihren Hauspatronus verehren. 
Figur. Die Ruthe. — Text. Gieb uns heut? unfer 
taͤgliches Brod. Aus dem Vater Unſer. 
Das Vater Unfer können doch alle Kinder, 

alſo verſtehen groß und klein ihren Text. | 

Die zwey Mebgerführer führen das biblifche gol⸗ 
bene Kalb. — Text. Und fie beteten dad Kalb, als 
wäre ed ihr Gott, an. Gen. 9, 7. — Moiſes mit feis 
nen vergoldeten Hhrnern und den fleinernen Tafeln der 
Gebote Gottes. — Und ald Mofes das fah, ſchmiß er 
dem Hauptmann bie Tafeln an den Kopf, daß fie in Truͤm⸗ 
mer fielen. 9, 10. — Eine Reihe Iſtaeliten fließen 
den Zug. 
7. Alſogleich zritt die Xrägheit in bie Drbnung. 


Diefe Tods oder Hauptfünde wird geführt von ber 
Zunft der ſaͤmmtlichen Braͤuleute. — Hauptfigur 
Die drey Sänger im Delberg. — Text. Und fie fchlies 
fen. — Zigur der Zimmerleute, Die Arche Noe. — 
Auf der Aversſeite der Herr Jeſus, ald ein Kind, 
wie ihm der heilige Bater Joſeph ein Kreugelein hobelt. — 
Aufſchrift. Sie bauten hundert Jahre daran. Gen, 
Tr 4 

d ik, 

TE 

Figur der Maurer. Der babylonifhe Thurm. 

abe | 

Reim. au Shulfluß nit vereint bie eurer Schnabel. 

Figur der Steinmetzen. — Die vier Evangeliſten 
. tragen den heiligen Petrus, der auf einem Felſen im 
Triumphe fig. — Text. Du bift Petrus, und auf 
diefen Felſen will ich eine Kirche bauen. Matth. 9, 6. 

Figur der Pflafterer. Der Teufel. mit dem Stein, 
den er unferm Herrn in ber Wüfte reichte. — Text. 
Mach aus dieſem Stein Brod. Luk. 7, 8 


! 
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Figur ber. Tagwerker. Der ebangeliſche Heute 
vater auf dem Platz. — Text. Warum ſteht ihr 
muͤßig? — Die heiligen ſieben Schlaͤfer. — Der Zeus 
fel, der das Unkraut des Hungers und der Noth unter 
den Weitzen des Fleißes ſaͤete, als die Leute fchliefen, 
macht zu. Pferd den Schluß dieſer Zunft. — Ein Ge⸗ 
nius zu Pferd mic dem Endurtheil der fieben Tode ober 
auptſuͤnden. Die aber diefes thun, gehen in das bol— 
liſche Feuer. Matth. 6, 2. 
N. IV. Jetzt zieht der ſchmerzhafte Siebener ein, Ä 

NB. Diefer geheimnißvolle Siebener beſteht aus 
verſchiedenen Paſſions⸗ Juſtrumenten, wie ſich nämlich 
dieſelben die Zänfte ſelbſt gewaͤhlt, oder der Pater 
AUmgang ausgetheilt bat. 

In dieſem Zug gehet der purpurfarbene Herr⸗ 
gott. Es fangen. auch die lobl. Hofmarks⸗VBruder⸗ 
[Safer an, ſich zwifchen. den Zuͤnften einzusheilen. 

. Das ſchwache Moosrohr Jeſu Chriſti auf der Figur. . 

Es führen ed die Truchenlader, Weineimerer, Holz⸗ 
Yader, Portiere, Holgmeffer, Genftenträger. | 


anf hrift. Ein, Siunbild ber Gebrechlichkelit, 
In dem ſchwachen Moosrohr leit. 


David und Herkules mit den Keulen, mit denen 
ſie den Loͤwen erwuͤrgt haben. — Samſon mit den zwey 
Stadtthoren auf dem Ruͤcken. — Eine Compagnie Tra⸗ 
banten. — Dann ſchließt ſich bier, die Engel: Bruders 
(haft ane — Voraus zwey Genius, bie Starken und 
die Gewaltigen vorſtellend. — Dann fommt eine Ras 
vallerie von Engeln, welche die Schloßvorreiter und Zug⸗ 
knechte agiren. Haben alle, auf's ſchoͤnſte friſirt, Knoͤpfe 
in den Haaren, Schnaugbärte, gewichöte Stiefeln und 
Harnifche von Eifen, und blecherne Flügel verfilbert und 
vergoldet. — Der Beil. Schugengel mit einem Heinen 

- Kind, bad er an der Hand führf, 
Folgen die Jungfrauen, Kindsmenſcher. — De 
heil. Gabriel mit dem Brief, den er der Mutter Gottes 
von ber heiligen Dreyfaltigkeit brachte. 


— ij) — 


‚Botgen die Brieftraͤger. — Der heil. Raphael mit 
Dem an unterm Arm, und ded medicinifchen Sichere 
tracts fir die Augen. M 
| Folgen die Dkuliften md Staarficher. — Der 
heil. Michael zu Pferd, mit einer Waage voll Hollen⸗ 

Nchel und Paradeisbrod. 

Folgen die Kuͤchelbacker und Lebzelter. — Weil 
wie nicht Patres genug haben, geht da unfer Partner, 
sed sine stola, im Chorrock, als Präfes mit. Der 

Jetige ſieht unferm Guardian fo gleich, ald ein Ey dem 
andern, 

„ Ido. Der Titel am Krug, in den dren Sprachen 
auf hollaͤndiſch Papier gedruckt und in rothem Sammer 
"gebunden, unter der Keitil der Juden, die in Pharis, 
fäer Uniform und Zenfterfcheiben, großen Brillen auf 
bes Naſe, neben ber Figur geben, wird geführt von 
ben Hm. Buchhaͤndlern, Buchdrudern, Buchbindern. 


NB. In der Hofmark haben wir nur einen Buchs 
Binder. Der Hofmarksherr ift aber ein Erzbuͤchernarr, 
amd: ſchreibt ſelbſt zuweilen ein Kreugwegbilchel, oder ein 
Dfficdum, ober fonft etwas koͤrnichts und r.ffınirtes, und 
da kommen dann aus der Stadt' vie Buchhändler, feine 
Verleger, und bie Buchdrucker, feine Arbeltsleute. Der 
Hr. Secretari har ihnen alled, womit fie die Prozeßion 
Decoriren, inventirt, und wir dürfen nichts drein corris 
giren. Das muß ich darum fagen, weil wir fon viel 
zu ahnden hätten, aber ratione drohenden Verluſt der, 
Bnade des Hrn. Gecretart nichts ahnden dürfen. 

NB. Er if ein Kümerl von der hochgnaͤdi⸗ 
gen Herifchaft, ein wenig lax und ba thäte er uns 
bey der erften Gelegenheit in pia Eleemosyna zwiden, 

Boraud ein Genius, und zwar der apokalyptiſche 
Engel, welcher in Wollen gelleivet, einem Regenbogen 
auf dem Haupt, ein Angeſicht wie die Sonne, und - 
Züge wie feurige Säulen hatte, mit einem Fuß auf 
. dem Meere und mit dem andern auf dem Laude ſte⸗ 
hend, und Johanni ein Buch reichend mir dem Auftrag, . 

S 


! 
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ſohin ſtaͤndiſch iſt, rechter Hand, und, der heilige Schooß⸗ 
jünger Johannes linker Hand, mit ihren Bechern voll 
Mein, aud denen eine Viper heraus ziſcht. — ‚Hinter . 
ihm ein Engel mit dem Schild: u 
Mit dem Getraͤnk für Geift und Leben, - 

Auch deilige Männer man wollte‘ vergeben. | 

. Figur. Die Murter Jeſu mit Ihrem göttlichen 
Sohn auf der Hochzeit zu Hana. — Aufſchrift. Sie. 
baben Keinen Wein mehr. Luk. 3, 6. — Averdfeite 
Zwey Weinwirchöfinder bitten zu Gott in der Wolle, .. 
als Weinwirthe gelleidet, um eine Gnade unter der 
BE | 

Laß dir, o Here, dieß Mirall lieb fen, _ 

Mach aus unferm Moft doch auch einen Bein; 
Eine Reiteriy: Die Kaffeefieder, als Mohren, 

-  NB. &ie find antere Jahre zu Fuß gegangen. 
GSeit zwey oder drey Jahren aber hat fie ihr welfcher 
' College reiten gemacht. Der Welſche reitet vor, 

;  . Die vier Jahrszeiten machen den Schluß. — Wins 
ter; Ein Tractenr mir Eis, der eine Schadle voll Ges | 
frorues nachträgt, — Srähling. Ein Kanditor, wels 
cher die Kopie des Gartens ‚von Nymphenburg in Zuder 
auch auf die Tafel des Herodes zur Diterweihe trägt. — 
Sommer Ein Hausknecht eines Hin. Weinwirths, 
ber aus Landshuter Vepfeln und Birnen. Elfüßer und 
Mheinwein macht. — Herbft. Eine Kaffeekelinerin mit 
Gerſtenaͤhren, Eicheln und Zichoriwurzel zum ‚Kaffees 
fieden. ' 
5 Folget fodann die fänfte Tods oder. Hauptſande, der. 
-Meid. Wird gefährt von den Lehnrößlern, Renu⸗ 
. meiftern und Poſthaltern. 
Ein Genius mit einem sothen Tuche. — Aufe 
ſchrif t. Die oͤſterliche Beicht. 
auersfeite, Nach diefem Preis, 
Reun Chriftenmenih mit allem Fleiß. i 
Die zufommen verknüpften ſtellen die Brüder des 
Egpptifchen Joſephs vor, wie j ie ihn aus Neid den’ 
Iſmaeliter verlaufen. | 





< 
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‚ln Triumphwagen, worin der heil. Leonhard fährt, 

NB. Diefen haben ehehin die Lehurdßler ‚geführt, 

nun führen ihn aber die Weinwirthe und Pofthalter 

wechfelweife, weil fie die meiften Fuhrwerke Ichenweis 

verfehen. Figur der Fuhrleute. — Die Geifel unſers 

Herrn. — Aufſchrift. In diefem Zeichen wirft du 

überwinden. Hist. eccl. — Die Reunbuben Paar 

und Paar zu Pferde, — Hinter ihnen faͤhrt der Teufel 
in einer Chaiſe. 

Aufſchrift. Thut ihr bey Nennen end fets * die Augen 


So win ‚ Ihe Spigbuben, AT die Suppen en 
verfalgen. 
De Kerr Poſtmeifſter zu Pferd, «8 Weorgins. 


Woraus Poſtillionen. — Ein Poſtknecht, als Marga⸗ 


retha, in einem Triumphwagen. — Die Frau Renn⸗ 
meiſterin geht im Drachen. — Die Glocke und das 
Gezelt mit 6 Laternen, in welchem der heil, Georgius 
am Charfreytag Mefle gehört hat. \ 


NB, Es ift nicht roth und weiß, fonbern weiß | 


und fchwarz ritualmäßig, welches ich nur. anmerken 
will, damit fi) nicht irgendwo eine Erzbruderſchaft, die 


derley Schatz roth und weiß, oder blau und weiß. bes 


ſitzt, daran floffen möge. | 
De Hr. Hoflaplan des Heil. Georgius reitet 
ſammt dem Kapelldiener nad). 


- 6) Nun kommt vor bie fechöte Tobs oder Hanptfände, 


und das iſt der Zorn. 


Wird geführt von der Zunft ber Hofmarks⸗ und, 
Gaͤumetzger. Diefe Zunft hat auch die Ehre, den rus 


binfarbenen Herrgott zu führen. — Voraus eine. 


tuͤrkiſche rothe Reiterey von Metzgerknechten mit ihrer 
Standarte, worauf gefchrieben ſteht: Viele Kälber.und 
feifte Stiere haben mich umgeben. Pfalm aı, 


Welches carminice fo viel heißt, als euer Fluchen 


durch alle Sacrament vermehrt das Leiden und Gters 


ben unferd göttlichen Heilands und Erlöferb zu ensem 


“ 


_ « 


4 


in dieſer und jener Welt — ohne Ende. 


Aninerwaͤhrenden Untergang hier zeitlich und dort ewig. 


”" Hier finden ſich Knechte von allen Profeßionen, die J 


Meffer oder Fackeln fuͤhren als Juden um den rubins 
Farbenen Herrgott, weldyer unſer Herrgott in der Geis⸗ 


Yung ift. Ein Genius mir einem Schild und folgendem 


Chronologico, welches ſich die Metzger durchaus nicht: 


nehmen laſſen, weil fie auf teutich ſoviel davon verftes 

ben, als fagen will, 1734, welches das Jahr anzeigt, 

fh dem fie zum -erftenmal mie der Prozeßion gingen. 
NB. Solche Eigenfinnigkeiten haben mehrere. Pros 


feßionen. Ich getraute mir alfo nicht, alle befier zu - 


machen, ob ich's ſchon gekoͤnnt hätte, 
. Textus : Chronologicus. 
 PeGatores VabrIiCa VerVnt 
“eVper DorsVM IpsiVs. 
Genius, der Gaͤuknechtlenzl. 
Der erfte Zud, ein Küfer, ſpricht: 


gauft wie die Binder um das Faß, 
So gibt ed gute Aderlaf. 


Der Badermartl, ald zweyter Yub, 


Darf, lieber Bruder, nicht verzagen, 
Ich will ihn ſchroͤpfen und auch f&lagen. 


Der Metzgerhans, ber dritte Zub. 


Na wil ihn peitſchen, daß 's Gott erbarm, 
Mein Ladi hebt mira bey der Bam ,. 


Der Baifelbauspräceptor, vierter Zub, 


Wie meinen und meiner Mitbürger Erben, . 
Will ich, mein Herrgott, dad Leder bir gärben, 


Der Kupferſchmidtveitl, der fünfte Jud. 


als wie meine Keſſel huͤbſch roth ſeh id gern 
Dich lieben Salvator und unfern Herrn. 


Der Schlofferliendl, der fechöte Jud. 


Ich hab ihm geſchlagen ſchon fo viele Wunden, 
Daß Ih ohne Schluͤßl zur Lungl g'funden. 


Nach unſerm Herrgott in der Geislung folgen die 


Preßhaften, welche unter dem Hofmarkobader dad Be- 


J 4 


De 2 


neficium feiner Cur genicßen. Und nad) diefen treten - 
die Geisler ein. Näch den Geislern gehen die Schuls 
Finder und Waiſenhaͤuſer, welche ebenfalls unfern Herr⸗ 
gott in der Geislung, als ihren Hauspatronus verehren. 
Figur. Die Ruthe. — Text. Gieb und heut’ unfer 
tägliches Brod. Aus dem Vater Unfer. 
NB. Das Bater Uufer konnen doch alle Kinder, 


alſo verſtehen groß und Helm ihren Text. 


Die zwey Mebgerführer führen das bibliſche gol⸗ 
bene Kalb. — Text. Und fie beteten bad Kalb, als 
wäre es ihr Gott, an. Ben. 9, 7. — Moifes mit * 
nen vergoldeten Hoͤrnern und Den ſteinernen Tafeln der 


Gebote Gottes. — Und als Moſes das ſah, ſchmiß er | 


dem Hauptmann die Tafeln an den Kopf, daß fie in Truͤm⸗ 
mer fielen. 9, 10, — Eine Reihe Afrarlisen (ließen 
ben Zug. 

7. Alfogleich gritt die Traͤgheit in die Ordnung. 

Diefe Tods oder Hauptſuͤnde wird geführt von ber 
Zunft der ſaͤmmtlichen Braͤuleute. — Hauptfigur 
Die drey Jünger im Delberg. — Text. Und fie fchlies 
fen. — Figur der Zimmerleute., Die Arche Noe. — 
Huf der Aversſeite der Herr Jeſus, als ein Kind, 
wie ihm der heilige Vater Joſeph ein Kreuzelein hobelt. — 
Aufſchrift. Sie bauten hundert Jahre daran. Gen. 
Tr 4 


In Krenz viel der fertig 1 
Garde jeber eL chen in Me 


Sigur der Maurer, Der dabyloniſche Thurm. 


Reim. Ihr hautet heute noch any Thurm zu Babel, | 
Hätt’ Chriftus nicht verwirtt die Sprache eurer Schnabel. 


Figur der Steinmegen. — Die vier Evangeliften 


‚ tragen den heiligen Petrus, der auf einem Felſen Im 


Zriumphe ſitzt. — Text. Du bift Petrus, und auf 
diefen Belfen will ich eine Kirche bauen. Matth. 9, 6. 

Figur der Pflafterer. Der Teufel. mie dem Stein, 
den er unferm Deren in der Wuͤſte reichte. — Text. 
Mach aus dieſem Stein Brod. Zul. 7, 8 


‘ 
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Figur ber. Tagwerker. Der ebangeliſche Haus⸗ 
vater auf dem Platz. — Text. Warum ſteht ihr 
mäßig? — Die heiligen fi fieben Schläfer. — Der Zeus 
fel, der dad Unkraut des Hungers und der Noth unter 
den Weigen des Fleißes ſaͤete, als die Leute fchliefen, 
‚macht zu. Pferd den Schluß diefer Zunft. — Ein Ges... 
nius zu Pferb mic dem Endurtheil der fieben Tode oder 
auptjünden. _ Die aber dieſes thun, gehen in das  bble 
liſche Feuer. Matth. 6, 2. 


WV. IV. gebt zieht der ſchmerzhafte Siebener. ein, 


I NB. Dieſer geheimnißvolle Siebener beſteht aus 
verſchiedenen Paſſious⸗JInſtrumenten, wie ſich naͤmlich 
dieſelben die Zuͤnfte ſelbſt gewaͤhlt, oder der Pater 

Umgang ausgetheilt hat. 

In dieſem Zug gehet der purpurfarbene Herr⸗ 
gott. Es fangen. auch die ldbl. Hofmarks⸗VBruder⸗ 
chaften an, ſich zwiſchen den Zuͤnften einzutheilen. 

. Das ſchwache Moosrohr Jeſu Chriſti auf der Figur. 

Es fuͤhren es die Truchenlader, Weineimerer, Holz⸗ 
hader, Portiere, Holzmeſſer, Genftenträger. 


Aufſchrift. Ein @innbild der Gebrechlichkelt, 
In dem ſchwachen Moosrohr leit. 


David und Herkules mit den Keulen, mit denen 
ſie den Loͤwen erwuͤrgt haben. — Samſon mit den zwey 
Stadtthoren auf dem Ruͤcken. — Eine Compaguie Tra⸗ 
banten. — Dann ſchließt ſich bier. die Engel: Bruders 
{haft an. — Voraus zwey Genius, bie Starken und 
die Gewaltigen vorftelend. — Dann kommt eine Kas 
vallerie won Engeln, welche die Schloßvorreiter und Zugs 


krnechte agiren. Haben alle, auf's ſchoͤnſte frifirt, Knöpfe 


in den Haaren, Schnaugbärte, gewichste Stiefeln und 
Haruiſche von Eifen, und blecherne Slügel verfilbert und 
vergoldet. — Der heil. Schußengel mit einem Beinen - 
"- Kind, dad er an ber Hand führg, 

Folgen die Jungfrauen, Kindsmenſcher. — Der 
heil. Gabriel mit dem Brief, den er der Mutter Gottes 
von ber heiligen Drepfaltigteit beachte, Ä 
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geigen die Belefträger. — Der heil. —8 mit 
dem er unterm Arm, und des mediciniſchen Bifchere 
wactd für die Yugen. - 

2. Zolgen die Okuliſten md Staarſtecher. — "Der 
heil, Michael zu Pferd, mit einer Wange voll Höllens 
Bichel und Paradeis brod. 

Zolgen die Küchelbader und Lebzelter. — Weil 

wir wicht Patres genug haber, geht da .unfer Partner, 
sed sine stola, im Chorroch, als Präfes mit. Der 
Jetzige ſieht unferm Guardian fo gleich, als ein Ey dem 
' andern, 
.. do. Der Titel am Kreutz, in den dren Sprachen 
auf hollaͤndiſch Papier gedrudt und in rothem Sammet 
gebunden, unter der Kritik der Juden, die in Phari⸗ 
ſaͤer Uniform und Senfterfcheiben, großen Brillen auf 
Ber Naſe, ueben ber Figur gehen, wird geführt von 
den Hen. Buchhändlen, Buchdrudern, Buchbindern. 


NB. In der Hofmark Haben wir nur einen Buchs 
Binder. Der Hofmarköherr iſt aber ein Erpbäcernarr, 
umb: ſchreibt felbft zuweilen ein Kreutzwegbuͤchel, oder ein 
Dfficium „ oder fonft etwas koͤrnichts und ri ffinirtes, und 
da kommen dann aus der Stadt' vie Buchhändler, feine 
Berleger, und die Buchdrucer, feine Arbeitsleute. Der 
Hr. Serretari bar ihnen alle, womit fie die Prozeßion 
Decoriren, inventirt, und wir därfen nichts drein cortis ' 
giren. Das muß ih darum fagen, weil wir ſonß viel 
zu ahnden hätten, aber ratione drohenden Verluf der, 
Bnade des Hrn. Secretari nichts ahnden bärfen. 

. Er iſt ein Kümerl von der hochgnaͤdl⸗ 
gen Herrſchefr ein wenig lax und da thaͤte er uns 
bey der erſten Gelegenheit in pia Eleemosyna zwicken. 

Boraus ein Genius, und zwar ber apokalyptiſche 
"Engel, wilcher in Wolten gekleidet, einem Regenbogen 
auf dem Haupt, ein Ungefiht wie die Sonne, und - 
Süße wie fenrige Säulen hatte, mit einem Fuß auf 
dem Meere und mit dem andern auf dem Lande fie 
hend, und Johanni ein Buch seichend mit dem Auftrag, . 

x ) 
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daß er es verſchlingen ſollte. — Im Munde war's füg 
wie Honig, und als ich's verfchlungen hatte, war's Mir 
bitter im Bauch. Apok. 10. — Hinter diefer Kigus 
seiten bie. fieben Engel mit igren Pofaunen, von deren 
Blaferey die Apofalypfis fo viel fagt. — Indem ber erſte 
bläst, fällt von oben herab Kiefel und Keuer, weiches 


"den britten Thell der Erde und Bäume verzehrt.‘ 


NB. Die Shloßofficianten folgen nach jedem Ens 
gel, als Auctores gekleidet. 

Hier ſtellen fie vor die’ anakreoniſchen Tandler und 
ſeelenloſe Romanenfchmide, haben Pechkränze, Tod⸗ und 
Sandblumen in Händen. _ Jndem der zweyte bläst, 
Fine ein fenriger Berg in das Meer, welcher den dritten 
Theil. der Fiſche und Schiffe anzuͤndet umd verdirbt. — 


i Kommen die Scriblerwuͤrgengel, Leguliften, Advokaten, 


Procuratoren mit den Tortur » Sufleumenten. — Judem 
der dritte bläst, fällt ein Stern in die Zluͤſſe, welcher 


den dritten Theil derfelben bitter macht. 


; 


Faolgen die Ehronilen: und Documenten Faͤlſcher, 
Archivdiebe, Text⸗ und Wortdrechſsler, Sophiſten und 
Pſeudopolitiker mit Blendlateruen 
Indem ber vierte bläst, wird der dritte Theil der 
Sonne, des Mondes und ber Sterne verfinftert. — 
Nach ihm ſtolziren einher einige fcholaftifche Theologen, 
Moraliften, Kafuiften, und damit die Leute wieder eins. 


‚mal ein ‚geiftliched Spaß! haben, machen fie fih ſpa⸗ 


nifche Nebel untereinander. Etliche von ihnen haben 
auch Gaffenbuben bey ſich, und Iaffen ihre Vorgänger 
in facie Ecclesiae mit Koth werfen. Etliche thun's 


aber ſelbſt in eigener hoher Perfon. 


Indem ber filnfte bläse, fällt wieder ein Stern 


J aus dem Himmel, und er erdffnet einen Abgrund, aus 
welchem hervorgehen Heuſchrecken gleich den Pferden 


gekroͤnt, haben Haar, wie bie Weiber, Loͤwenzaͤhhne und. 
Schwänze, wie die Scorpionen. 
Treten die Hrn. Polemiker, Ketzermacher, otole⸗ | 


rante Schul⸗ und Ordensfechter, Pasquillanten und. die 
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Necenſunten sin, die um's Meld feil ſtad, ‚mit Spieß 
wab- Stangen, Brandfackeln uud Kettrm: . 

Indem der fechöte blaͤst, werden aus dem Zug 
Euppret ‚gier Engel aufgeldöt, welche ein großes und 
gräuliche® Kriegsheer ſammeln, von weldyen. der dritte 
Hell der Menfehen erfohlagen wird. —. Hinter diefen 
Engeln geben die Orv. Pratenſien ſchreider mie boßem 
—— 

Andem der ſiebente blaͤst, fängt da: Pr der 
—— * an, und. alles wird dadon arfuͤllet. — Nach 
dieſen / wallen ſauft und ebrmärdig die wahren und aufe 
geklaͤrten Philoſophen, die. Freunde der Menſchlichkelt 
und. die ‚Birebiger der Verunnft mit beil. brennenden 
Richtern im Zuge forte: 
ir Man koͤmmt eine Figur, worauf dad. von Herr in. 
einer Etfeheinung geſehene Tuch, in welchen allerhand 
Thiere nütereinander lagen, vorgeftellt IR, mit ber 
Nafſchrift: Schlachte und IB. Apoſtelgſch. 10. Haupt. 
*. voorgetragen dem Hrn. Zeituugsſchreiber. 

: Bun Inquifitions: Tafeln, worauf die Bildniſſe 
—*8* Manner gemalt find, mis abwärts gelehrten 
Sammer umgeben. . Die Bilder repräfentiren die Por⸗ 
sedtei zwener. berüchtigter Nachdrucker. — Zwey Engel 
Stegen ‚einen Korb voll Lorbeer und Roſenkraͤnze dem 
Hen. Lobrenyeru vor, — Zwey Männer trappeln im 
der Gugel mit einer ſchwarz überzogenen Kifte voll Wels 
ten, Zäperbächen, Binfterniffen, pfändige und balbpfändige, 
Stem. Vierling: Trauerlichter, Hirn aus der: Verlaffene 
ſchaft des Salomons, Nieren von heiligen Thomas, 
einzelae. Thraͤnen und gange Garnituren, D und Ach 
nach” dem Dugend, Genfzer hundert auf ein Loth, ſchwe⸗ 
rer und geringer, wie man's haben will, .beilemmte 
ab vor Wehmuth zersöfene Herzen, erſiummie Zungen, 
verwirrte Köpfe, Stirnſchlaͤge und ineinander gerungene 

ähde, weile Tücher und was halt ein Trauerrebner 
ür' einen Vorrath braucht, vor den Trauer» und Pafe 

hößredigern het. — Zwey arme Frauen mit Miſſions⸗ 
und Poriantuladachein. 
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Bigur. "Der: Herr Jeſus in der Wuͤſte. se pcs 
. felte Der Here Jeſus beym Bzunnen Jakob. — Terssi 
Und ald er 20 Tage und Naͤchte gefaſtet: hatte, hun⸗ 
gerte ihn. Marl, 8, 7. Bei! gib mir L trmten. 
Zul, :6, ar. . 
| Neben biefer Zigur gehen rechts die Rh) gem: 
Auctoren Städ für Sell .g. kr, zwey Ban; inte 
bie Buchdruckergeſellen. 

Endlich kommen zwey Teufel, welche den ‚Heut ir 
Tage herrſchenden Satirenſchreibern Geiſein - vadtrugel. 
Hinter ihnen erſcheinen einige magere Herren in weiſſen 
Kappen: unter einem Joch gehend, das ihnen die Hrm 
Buchhäudler.vor 10 Jahren mit Zwiſchgold tuben faſſen 
laſſen, daß fie nicht gar herauskommen, wie. verkappt 
Efel, die in einer Muͤhle gehen, — Ein Triumphe 
wagen. Jefus fpeifet mit. wenig Brod 4000 Männ: sie 
Text. Und was überbiieb; ſammelten fie:in Abıda 
Luk. 4, 9. — Dim Wagen treten nach Die Beiräte 
gelehrter Sammlungen, Rreträmer. Haͤringohaͤndler 


and Materialiſten mit Abdräden. — Rechts mei links 


geben zwey Buchbruder, die Nathſchuß machen , danchenc 
Sept kommt die Figur mit Dem -allerheiligflen Kusel 
ſelbſt. Zwey „Kinder, ale Buchbinder gekleidet, beten 
andaͤchtiglich, daß nicht alle Schrifiſteller zum Nachtheif 
der Hrofeßlon mit wenig Worten fo viel ſagen Pony, 
als in: dieſem Titel Pilatus. gefagt hat. 7. 
Schlußfigur. Nachdem Minig Saul alle * 
berer nnd Wänrfager aus dem Lande gelegt, und" ihm 
weder dburch Propheten noch durch Tr une von dem 


J was Angezeigt wurde, vonder" zu Wiſſen verfangte; dal 


er bey der Hexe zu Endot ums:fchbnes Wetter. 


— Aufkſchrift. Die, "dere, Ich habe GSotter ge⸗ 
ſehen Saul. Wie iſt ihre Geſtalt? Hexe. Sieh da! 
ein alter Mann ‚hat einen Mantel um. B. d. 8. 28, 2% 

Diefe Figur begleiten, die alten Frauen, weldhe den 
Buchbindern die Werterprophezeyhungen in in bie. Kalender 


machen. Fa 
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IB, Die Baierdießner haben Heuer auch ihre Heu⸗ 
monnsember, Adelhart, Ritſart und Rainold benamst, 
ſammt ihrem Roß Beyart, item die Genofeva und 
den Herzog Ernſt, weil ihnen erſt kurz faſt mirakuloſer 
Weiſe eine nene Auüftage geſtattet worden, mitrelten uͤnð 
nitfähren laſſen wollen, welches, finiemgalen vier Ritt 
auf einem Roß figen, das man außer denm Palmtag 
ber: Zeit nicht leicht geſehen, und ‚mm, leider! vielleicht 

ae.uiche mehr zu ſehen bat, eine. Aberaus fchhne Ex. 

kihftionem gegeben : haͤtte, weil aber ver Umgang 
eingeftellt iſt, muß halt die Ehre: Gottes wieder das 
Bad audfanferr, das die Freygeiſterey angegoffen bat. 


2 ‚Hier folge die glorwirdige Michaelis Bruderſchaft. | 


"Sigur, ‚Die Erſcheinung des Heil. Michaels in 
8* wo der heil. Erzengel einen verfolgten Stier 
wrunderbarlich gerettet hat. — Aufſchriften. Erzengel 
Michael! Ich habe dich zum Fuͤrſten erwaͤhlt der bie 
Aufnahme. aller Seelen. Antiph. ° 

» Die zwey Paͤbſte Gelaſius J., unter deſſen Resten 
ung dad Wunder geihah, und Bonifacius, der zu Rom 

fe Erſcheinung verewigte, fteben vor der Spelnuke. — 
versfeite. Der. heil. Michael mahnt den Biſchof 
des Ortd, daß die Spelunfe unter feinem Schuß ſtehe, 


und daß deßmwegen der Pfeil, der auf den Stier, de 


U) dort aufhielt, abgefchoffen worden, auf den Schügen 
uruckflog, weil er fich unterflund, den irrenden Stier, 
I in der geſchuͤtzten Spelunke Hälfe fuchte, zu ver⸗ 
lgen. — Text. Dem Erzengel Michael hat Gott die 
eelen der Heiligen gegeben, daß er fie fuͤhre in das 
Paradies bes Yubeld. Antiph. 


Zweyte Figur. Der Krieg mit dem Draden. — 


Hoersfeite. Der Genius der Bruderfchaft im heil, | 


Drdenskleid bejwingt die Keker und Freygeiſter, und 
wirft fie unter. feine Fuͤße. 

MB. Iſt ſchoͤn zu ſehen, wenn's in Halskrauſen 
mad Schabesdeckeln, dann ſchwarzen Weiberſchuͤrzen, 
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mit den Ser Obern ans der Karte auf den Siam, fo 
ba liegen unb verzweifeln, wie die Tuͤrkenhunde. 
chen die Ordensbruͤder dazwiſchen eingetheilt. — 
Eine Reiterey aus Apulien. — Oxdens bruͤder — Das 
niel der Prophet. — Eine Reiterey aus Perſien. — 
Ordensbruͤder, und zwar der Magiſtrat. — A. B. EX 
aeses cum Socüs. ‘2 


Iltio. Kommt ber Vuryurmantel und dad Eh | 
tuch unſers Hertn, welches die Weber, Tuch; Zeuge... 
Pers⸗ und Bomaſinmacher anf. einer mit eigenen Pros 
ducten ſchoͤnſtene decorirten Figar praͤſeatiren. 


Aufſchrift. In Manufakturen und Sandfahriten, - 
53. „Chu Gott, beine heilige Lumpen nicht (ten, 
 Eonft nehmen die a ein Mufter daran, 
.Vachdem wir.igt wirt! ann fnaweis viel 


genach folgt bie Erbſande, in geigenbiätte gen 
leidet, als die Erfinderin menſchlicher Kleidungen, mit 
idren Töchtern, ber Hoffart und der Mode, wovon bie 
erfte einen Pfan, und bie zweyte dad Fahnl auf dem 
Dad) in ihren Anffägen gar kuͤuſtlich angebracht haben, 
Die Haderlumper, Papiers und Kartenmacher Becorirem 
den Zug. — Die’ Hoffart agirt das‘ hochhertſchafitich 
gnaͤdige Stubenmaͤdel, und die Mode die Fraͤule Hau⸗ 
benhefterin der güßdigen Grau,” bie Erbſande aber ie 
Sqhloßoberdirne. 


Nun zieht die Scapulier: Bruderſchaft auf. — - ie 
gur. Die Jakobsleiter/ auf der ‚die. Engel aufs und 
äbfteigen. — Text. Jakob ſah im Traume den Him⸗ 
mel offen. 1. Gen. 4, 5. — Avers ſeite. Simon 
Stock erhält im Schlaf das allerheiligfte Seapulier, 
(Sich Bruderſchaftsbrief.) — Der Prophet Eliad mil 
dem feurigen Wagen in ber Hand, und dem Grundriß 
von jener Kapelle, die er auf dem Berg Karmel zu 
- Ehren der Mutter Gottes erbaut hat. — Etliche Engel, 
mit Scapulier angethan, tragen gemalte. Mirafel auf 
Schilden, welche das heilige Scapuller ſchon bewirkte 
bat, — Der Prophet Eliſaͤns mit dem Mantel des 
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Propheten Elias, als einem Einnbild des Heiligen 
Sıapulierd. . | .. 


Hier ftehen bie Hauflerer ein, welche mit ungaris 
fhen Tabak und Meliſſengeiſt handeln. 


Folgen die Mitglieder, denen der heilige Joſepb 


anſtatt einer Fahne ein huͤbſch geſtricktes Scapulier. auf 


einer Stange vortraͤgt. — Den Schluß macht der ldbl. 


Bruberſchafts⸗ Magiſtrat cum Praeside. 

IVto. Hammer und Zangen, die Lanzen und bie 
Nägel unferd Herrn, geführt von Schloffern, Nagels.und 
Kufihmidten, nicht minder Gefchmelbmachern, — Vor⸗ 


aus gehen viele venomirte Städte der Welt, wovon eine - 


jede die Ehre befigt, die. wahre Lanze des Longinus, 
und die wahren Nägel, mit denen der Herr gekreuziget 
worden, zu befigen. —— Figur. Jahel fchlug dem Si⸗ 
fara einen Nagel mit dem Hammer durch den Kopf, 
daß es tod war. 1. B. d. Koͤn. 13. 


Reim. Die Todſuͤnd, Chriſt, 
Der Hammer iſt, 
Der dich annageln tom - .  : . 
W An die hoͤlliſch Teufelsglut. 


Aversſeite. Der heilige Ruͤſtzeug. 
Ein altes Weib den Junden gab's ein, | 
Die Nägel follen ſtumpfe ſeyn. W 
Nimm Menſch dieſe Nägel ſammt heiligen Haumern, 
Und thu damit bein Herz am Himmel autlammern. 
Dans folgen die Schloßnachtwaͤchter mit ihren 
Partifanen, vor ihnen geht der Beilige Thomas mit 


ſeiner Lanze, Hinfes ihnen. der heilige Matiheis mis 


feiner Picke. 

NB. Wenn jemand in der Hofmark ein vernageltes 
Pferd hat, ſo fuͤhrt er daſſelbe den heiligen Naͤgeln 
nach, damit ibm in Zukunft die Ungeſchiclichkeit der 
Hufſchmidte nicht ſchaden moͤge. Da bat ſich oft ſchon 
zugetragen, daß zwey Und drey Dutzend in der ſchoͤn⸗ 
ſten Parade daher gezogen find und gehinkt haben, 
daß man ihnen hätte Krüden zumwerfen mönen, Die 
Schmiede haben ſchon oft ſupplicirt, Daß diefe heilige 
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Parade abgeſchafft wuͤrde, aber es hat nichts genutzt. 
Jetzt werden's recht lachen und weiß nicht, ob's 
‚nicht mit den Freygeiſtern unter der Dede ſtecken, und 
etwa einen oder den audern gar an die Seite gerennt 
haben. 

Hier fchlieflet ſich die fieben Schmerzen s Bruders 
fchafı an. — Sieben Ritter mir Schilden, worauf die 
fieben Schmerzen entworfen und mit gräufamen ges 
flammten Schwertern dffnen den Zug. — Dann kommt 
der Prophet Simeon mir dem Chriftlindlein in ven 
Armen. — Eine Figur. Die ſchmerzhafte Mutter, von 
den fieben Schmerzen durchdrungen, in einer Ohnmacht 
liegend und in fhwarzen Flor gelleivet. — Texte 
Ein zweyichneidended Schwert 'wird fie durchdringen. 
Matth. 8, 5. Und Maria flund neben ben Kreuß. 
Fb, 9, 4+ — Der heilige Johannes geht nad) der 
Bigur, und führer Die Bruderſchaftsglieder auf, 

Die erfte Figur wird getragen von den Klingen: 
ſchmidten, nun folgt bie zweyte, getragen von ben 
Meſſerſchmidten. — Das fleiterne Meſſer, womit das 
Ehriftfindlein befcgnitten worden if. — Text. Und. als 
acht Tage erfüllet un daß das Kind befchnitten 
wurde. Marl, 3, 4 

Solgt der heil. Apoſtel Simon, der mit einer 
Säge von einander gefchnitten worben. — Nach: ihm 
gehen die Drechdler, Schreiner und Saͤgemuͤller. — 
Die Drechsler tragen einen Scepter unter der Aufſchrift: 
dem König der Juden. — Die Schreiner eine Wiege: 
Dem Unfchuldigften unter. den Menſchenkindern. — Die 
Sagemuͤller ein Kreng: dem Erlöfer der Welt. — Den 
Schluß machen die Bruderfchafts- Mitglieder, zwiſchen 
denen drey neue Rähnen eingerbeilt find. Postea ve- 
nit R. D. Capellanus de septem doloribus cum 
DD assistentibus sub Stola. 


Vto. Die Laterne, von einer Menge ‚gefärbter 
Grabkugeln und Fackeln auf das ſchoͤnſte beleuchtet, 
wird vorgeſtellt von den Glaſern. 
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Aufſchrift. Wer zuͤndet eine Laterne an, und 
feßt fie unter den Megen. Joh. 8, 2. — Daum kommt 
Der König David mit einer Laterne, worauf die Buchs 
ſtaben iHuminirt find. Ich habe meinem Ehriſtus eine 
Raterne beteitet. Pſalm 5, 3. 


Nach dieſem gehen die Schloßlampenfuͤller. — Dar⸗ 
auf treten die Mitbruͤder der Armen-Seelenbruderſchaft 
ein, und tragen auf ihrer Figur das erbaͤrmliche Feg⸗ 
fener mit der erſten Aufſchrift: 

Wir brennen und braten, o Janmer, nit gern 

In diefer erſchrecklichen Feuerlatern. 

Zweyte Aufſchrift. Und das ewige Licht leuchte 
Ihnen. — Dann geht der heil. Lorenz mit dem Roft, 
auf dem eine arme Seele bratet, in der Hand und 
Hinter ihm folgen viele arme Seelen, die er eribfet Hat, - 
ganz weiß gekleidet. in lachender Engel trägt ihm 
zechterhand den Schild nach, mit der Aufidrift: Er 
kommt alle Sreytag. ( Giche Bruberfchaftöbrief.) — Und 
ein weinender Teufel einen andern linkerhand mit fol 
genden: und raumt mir mein Zegfeuer aus. Ibidem. 
Ein Küfter mit einer Tate voll Meßgelder, mit. dem 
Inteinifchen Text: Plus licitanti. 

Den Irüfter agirt der Bruderſchafts⸗Umſagknecht, 
vulgo der hölzerne Handgörgl. — " Hinter ihm drein: 
Die Hrn. Mepfiicher, vor denen ekliche Ordens s Eollecs 
toren hergeben, weiche auf ihren Saͤcken dad Numero 
tragen, wie viele Dieffen fie zu leſen Haben. — 24 Mäns 
ner, ı2 ſchwarz mit Silber und zwolf weiß mit Gold. 


gekleidet mit Roſenkraͤnzen, die 24 Stunden ded Tage 


und der Nacht bedeutend, in denen die Bruderſchafts⸗ 
Mitglieder mittels Vruderſchaftopact die armen Seelen 
immer aus dem Fegfeuer erldſen. — RA. D. Caplanus 
in einem huͤbſch blaugeflärkten Ehorrod macht den Des 
ſchluß zwiſchen zwey Afiftenten. — Dann folgen 

Vito. Die Lotterieſchreiber, und fuhren auf ihret 
Figur die Wuͤrfel unſers Herrn. 


Ma 


. 


- — 196 — 


Voraus geht die Goͤttin dortuna mit einem Rad, 
und der Sinnſchrift: 

Mein Faͤhnlein regieret der Wind, 
Und ich arme Naͤtrin din blind. 

Dann kommen 90 Herren, als ber ſaͤmmtliche 
Chor der Hm. Hofmarks s Korteriefchreiber , worunter 
fuͤnfe gar herrlich prangen, die fünf guten und 85 ver 
eleuden No. anzeigend. — Hernach geht die Armuth 
zu Fuß und der Reichthum fährt in einem prächtigen 
Triumphwagen, d. i. der arme Lazarus und der reiche 
Praſſer. — Den Zug continuirt die Bruderſchaft der 
Elenden. 
VBB. Dieſe Bruderſchaft ſoll ehehin eine herrliche 
Stiftung zu Beherbergung fremder Armen und Kran⸗ 
ken gehabt, und der Menſchlichkeit viele Ehre gebracht 
Yaben, 05 fie fhon in ihren Habiten wenig Aufichen 
machte, Wie haben aber nun der Ehre Gottes ihren 
Mang vor der Menfchlichkeit, wie es Ihr gebührt, ‚ger 
geben, und anftatt dad Geld an Bertelleute und Preß⸗ 
bafte auszugeben, der Bruderfchaft fo aufgeholfen, daß 
fe ſich in Adfiche. auf ihren Zierrath nun auch niche 
mehr fchämen darf, wie denn erfi vor ein Paar Jah⸗ 
sen drey nagelneue Fähnen zum MWorfchein kamen. 

Der Zug felbft beftcht aus denen, die bad unvor⸗ 
fichtige. Eotteriefpielen. arm gemacht hat, und die nun 
bey -unferer Klofterporten bie Suppen. holen, anftatt daf 
fie und hätten ausſpeiſen kdnnen, wenn fie mit weis 
fem Bedacht ihr Spiel getrieben hätten — Figur. 
Der heil, Mattbiad und Joſeph der Gerechte. — Und 
das Loos fiel über ihn. Apoftelgefchichte 9, 2. 

Ein Zude mit dem Rod Chriſti ſpricht: 

Haben ſchon mehr um den Mod gefpielet, 
Mir Hat alein.das Gluͤck gewillet; 
. ‚Meine Brüder verloren Mann für. Mann, 
Euch Chriſtenlent mag's auch ſo gahn. 
Ein Hr. Kooporator, als Druderſchaftskaplan, be⸗ 
ſchließt den Zug. 
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VIImo. Folgt ber: purpurfarbene Herrgott, oder unſer 
Herrgott in der Kroͤnung mir dem Purpurniantel, 
Es führen ihn die Kunſt⸗ und Pflanzgärtuer w Ehs 
sen der börnernen Kroue. 

Der erſte Fu foricher N" 

gr König, win die: Kron, mas braudit es da viel kachfen, 

meinem Garten find bir dieſe Run. giwachſen. 
Der zweyte Jud. ae Ze ! 


Der Scepter hier, mein Hex, zw au ar nut ein Moosrohr iſt, 
Doch was kann ich davor, daß ir teis * ſprießt. 


Der dritte Jud. 
Biſt zwar huͤbſch gekleidt, und. ecoe, wie geſchunben 
Doc diefen Pyrpur. & für dich noch —* —& .n. 

Der vierte Sup. 


du benn.dein Erfämmd, Durhlaudtigt 2** 
a ind fhr- Nr n * a fer — 


Exhibitio, Der Jud ſchneutzt ſich und wirft 
dem Hetrgott den’ Unflat ins Geſicht. Darauf rufen 
alle Bier, auf ihre Knie niederfalend, ihm Zeigen zeis 
gend, Eſel ſtechend und Zungen bledend: “· 

Die Edre ˖iſt faſt noch zu ivenig;” a 
Doch :uimen;vor Lieb, ‚Herr —A ME Er Ze 

Gleich nach: Dun Juden geht..der: heil. Vater nk 
Ordensftifter Dominicus, und Führt die -Wrüder der heib 
ligften Roſenkranz⸗Vruderſchaft aufı r. Dann‘ Tommen 
fünf Heine Engel‘ mit Kränzen ay&.Rofen anf: des 
Haupte, fünf. mit Kränzen aus Dornen, und fünf mit 
Korbeeren, die 15 Gefeßel des freudenreichen, ſchwetz 
haften nnd glorreichen Pſalters vorſtellend, und bie Ro⸗ 
ſenkraͤnze mit den Geheimniſſen qbbetend. um 


Dann folgen der heil. St. Johannes mit beit 
Keffel, in dem er gefotten worden. — Der heil. Paus 
lus mit feinem Kopf in der Hand. — Der Beil, An⸗ 
dieas mit feinem Kreug auf der Schulter, — Der heil. 
Bartholomäus mit feiner Haut im, Arm; und diefe- ten 
gieren die Pferde eines Triumphwagens worauf glar⸗ 
reich triumphirt die heil. Inquißtion, d. i. eine Matrone, 
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die Aberm Dowinicanerhabit einen erzernen Panzer an⸗ 
hat, mit der Rechten ein Schwert regiert, und mit der 
Linken den heil, Roſenkranz in die vdbe hebt und im⸗ 
mer ruft: 
Gloria in exoelsis Deo. — 


Neben ihr ſteht Buſiris mit feinem. glähenden 
Ochfen und Nero, welcher ſeiner Mutter den Leib auf⸗ 
ſchneiden ließ, als Leibgardetrabanten. Sie thront uͤber 
einem Scheiterhaufen und hat blutende Leichen. unter 
fi) mit der Aufſchrift: J 


Veni, vidi, vici. 


Avers ſeite. Bruder Kain Afchitge ſeinen Bru⸗ 
der Abel. — Auffſchrift. Und ſein Blut ſchrie um 
Rache zum Himmel! 1. Gen. 7,'9. 


"Der heil, Florian mit dem Schapfen in ver Hand, 
als ein Sinnbild deſſen, der eine Zeuersbrunſt loſcht, 
mit dem Schild von dieſer Aufſchrift; Biſt du's, oder 
ſollen wir eines andern warten. Joh. 4, 7. 


Die vier letzten Dinge. — Der. TSod, und den 
agirt der Bader von Itzwangdorf. — Das letzte 
Gericht, und das ſtellt vor der Eiſenamtmann von 
Zichloe. — Der Himmel, und: den. präfentirt die 
Hebamme bed Orts ex merita.. 


. W. Wen Gott! Hat on gar viele Engel in 
den Himmel geliefert.  - 
| Die Hdlle. Der Hr. Steuergegenſchreiber ſchict 
‚Öfemal feinen Adjuncten. — Den Schluß macht der 
Gr. Schloßkaplan, der ‚bie Rofenkranzftiftung genießt, 
und gar reichlich Davon bt, nebſt einigen Bruderſchafts⸗ 
Mlisbern, [nn .* 
Nach diefer dechlbblichen Bruderſchaft ſchließen mit 
Ihren geiftreihen Ermabnungen ven Zug des ſchmerz⸗ 
bafteften Siebeners die Huter, Wagner und Ramms 
macher, die dörnerne Krone in der Glorie führend: 


Bufforift I. & er he auffegeft den Hute dein 
D Seel, fo benf an Dörner : pein. 
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2. Weil Gott lieh Haaren für di fi, 
So reiß, Denn be Sie mat, aus dich. 


3. Setz dich auf's ſpitzig Doͤrnerrad, 
So faͤhrſt, o Seel, fuel ein zur Guab. 
Folgt der heilige Vierer, id est, es geben die vier 
Hauptbruderfchaften nacheinander, 
NB. V. Kommt die Manrigibruderfchaft 
Die Hofmarks-Grenadiere dffnen den Zug, und 
dringen den weichfelfarbenen SHerrgott. 
“ _NB. Der Hauptmann ift der Kirſchnerkaſperl, und 
iſt freylih ein weuig zu klein, denn er bat nur 4 
Schuh. 
Sed haec est ratio. Als Kirfchner konnte ex 
fh ans feiner Kate felbft einen Baͤrenpelz machen, 
Consequenter brachte er die ſchoͤnſte Muͤtze, et quod 
bene notandum, das Merit, die ſchoͤnſte Mäge zu 
haben, machte allemal bey den Hofmarfss &:enavieren, 
die Offiziere. — Dann folgen zwey Glieder Gremabiere, 
zwifchen diefen theilen fich Zuͤnfte ein mir ihren ſchoͤnen 
Vorfiellungen. _ Hier kommen die Lederer, ‚Sattler und 
Riemer, Gie führen die zwey Schacherer zwiſchen zwey 
Geiftlichen, unferm fogenannten Galgenpater un? dem 
P. Operarius — Der P. Operarius hält dem rechten 
Schacherer dfter dad Kracifiz vor, mit den Worten: 
Verehre deu heiligen Dismas, mein Freund? 
€o Reh ihm im Hfrimel gewiß and noch hemnt. 
Der reumäthige Schacherer, dad Krucifix kuͤſſend, 
erwiedert antwortweile... 
Der Heilige Dismas mein erfter Troſt iſt, 
And nach ihm, mein Pater, ber Kerr Jeſa Chriſt. 
Der linke Schacherer wird von einem Henkers⸗ 
knecht ausgehauen. Der Galgenpater betet ibm. fo 
laut er kann und fchreyend, daß man Ihn bie halbe 
Hoſmark aushbrt, den heiligen Kreutzweg vor, und der 
Schacherer ſchreyt bisweilen hölfen s teuflifch verzweifelnd 
darunter: | 
Der Teufel, ber hole bie Pfaffen und Schinder, 
Der zweyte cujonirt mich, der erſte nicht minder. 
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Der Zaunftengens geht hinter drein mit einem viel 
redenden Schild, mie folgt: \ 
„Bit Bünfte dem Echelmen mit Freuden \ 

= hören (Riemen aus dem Bucel fhneiden.) ; 
9 08 dier muß ich anmerken, daß es abermal eine 
Hauptaction gibt, die Schäcyerer nämlich werden vor 
das Verwaltungehaus ‚geführt... dann wird ihnen das 
Ubtheil veriefen. De, machen ‚dann die Gerichtöprocus 
gatoreß und Schreiber mauchen Spaß. hinein, der zur 
ins Forrection des Büffere wohl augen thut. v. 8. 

i 





Vegjter- Schaͤcherer war eininal ein Dieb, der. ſchoun 
bin und wieder ausgepeitfcht- worden, tft, hernach fich 
aber ih der Hofmark als :ein Kramerl yieder gelaffen 
harte, , und bey dem fänd man. mitteld Aushauen ein 
Yaar Buchſtaben auf dem Buckel. Paff, bard de 
Berlefende ‚Beamte im, Urtheil gehabt, wie dad nämlich 
gegenwärtig vor dem firengen Malefizgericht flehender 
Inquiſit auegeſagt pabe, daß er zu Buchloe im Zucht⸗ 
haus wegen Diebereyen auf den Pranger geſtellt und 
gedrandinartt‘ worden ı6., wie ‚halt dad, Ding in, Urs 
theiteli Tauft, welches dain. hernah dem Schäderer 
brav da pudorem spiritualem gereichet hat. 

: :,Ehebig. hat man. dem Herrgott auch ſein Urtheil 
verleſen, aber wie der Hr. Kammerdiener Herrgott ges 
worden if, hat ers abgebracht, um nicht, in's Tratſch 
zu kommen. Ich Hätte eB,aber nie abbriugen-lafen, 
wenn ich Herr gewefen wäre. Freylich befommt.mgpds 
mal der Hertgott auch „feinen Fyeil. Aber quid tum! 
Bange unſer Herrgott. fein. Feing. Spigbubereyen. an, fo 
Tony, ihm Niemand ayf die Haut. B 

"NA; den Schäcerern. folgt. eine tuͤrliſche Reiterey. 
To peten und Paucken mit, Sortindeln, und Paucken 
malt ſchwarzem Tu bedeckt. — Die vier Alter des Men⸗ 
ſchen fügren unfern Herrn in der Kreugziegung. 

FTNB Weil, wie geſagt, diefen weicfelbraunen 
Herrgott, dem die. Fran Verwalterin aus ihren f ideuen 
Galaſchleuder den Rod, fintemalen der Hr. Kammer 





diener in felmen wollenen hineingeſchloffen wäre, Hat 
machen: ilaſſen, — weil’ «lfd, nie ich wiederholt beruͤhrt 
habe; gemeiniglich der Hr. Kammerdiener den Hertgoit 
zu aziren geruht,“ duͤrfen hier die Inden keinen Actus 
mehr, der ſonſt in brav Zufchlagen beſtanden iſt: pros 
duciten, ſondern der Hr. ‚Karımerdiener wird geführt, 

wie. oben: zu erſehen. ' 

Merkwärnig. ift aber die gratidſe delcheahen de 
Am 1769, we fich zutrug, "bäß‘ der Orenavier.s Haupts 
mann zu flark eilte, weßwegen ihm dann Bilfigermaffen 
der geftrenge‘ Hr. Herthort ſagen ließ: 'er ſollte nicht 
To fort rennen mit ihm, als wein er einen Ochſen ge⸗ 
ſtohlen haͤtte, worauf ver "Häuptmann nicht Jaul war, 
dem geftrengen Hrn: Hetthoit antwortlich s. v. melden 
zu laſſen. Unfer Herkgott (formalia) habe ihm eimen 
Pfifferling zu (Affen, und er follte ihn brav in Buckel 
kuͤſſen maſſen ihm als einem Officier, ey qua verſtrick⸗ 
ser Malefikam, nichts einzureden haͤtte. Dieſes Com⸗ 
Dr ment hat dem geftrengen Hrn, Herrgott ſo aus dem 

gen berduf geſtunken, daß er daß Kreuz wegichmig 
und den Hauptmannkaſperl mit: einem auf dem Weg 
vorgefundenen Prügel aiſogleich jaͤmmerlich gefchlagen, 
woͤraus dann freylich ein gewaltiges Scandalum erfolgt 
iſt, weil die Greuadiere ihrem Hanptmann geholfen, und 
ed alſo zu einem ſehr gefaͤhrlichen Gemetzel haͤtte kom⸗ 
men duͤrfen, wenn nicht der damalige P, Umgang ge: 
sertet’unb den KHerrgott bey der Perdife-aus dem Ges 
wuͤrgel geriſſen, ſodann das "Kreuz ſelbſt aufgenoinmen 
und fortgeſchleppt haͤtte, wodurch doch die Ehre Gottes 
wieder teſtituirt worden iſt. 

Hinter dem Herrgott gehen einige Jaden mit der 
Leiter und den Mordinſtrumenten zu der Kreuziguug > 
Das. bucklichte Simandel hilft unſerm Herxgott das 
Areutz tragen. 


NB..Bey ber hohen Amtswohnnng, dem Pfarr⸗ 
hofe, und. beym Burgermeiſterhauſe faͤlt umfer Herrgott 
allemal, und dad Signal wird mittels Schuß gegeben. 


t 


Die genieinen Herrgotte beten dann allemal fünf Water 
Unfer vor, und der Jud and ber Rotte, der am beßten 
lefen Tann, betet die Aufopferung. Der gefixenge Hr. 
Herrgott betet aber nicht, weil fi das Beten file ihn, 
als einen großen Herrn, nicht fchidt, bat ex geiagt, 
fondern es betet. der budlichte Simandel und opfert ˖ den 
erften Fall für die gnädige Hofmarksherrſchaft um lange 
wierige Regierung, den zweyten für die Lebendigen um 
eine gute Erndte, und dem dritten für bie armen See⸗ 
len im Begfeuer. | 
. . Dann folgen die Kreutzzieher. — Hernach kommen 
die ilagenden Frauen und Wittfrauen, nicht minder Jung⸗ 
frauen. — Figur. Die heilige Buͤßerin Magdalena. — 
Aufſchrift. Sie hat viel geliebt, alfo wird ihr auch 
viel vergeben. Matth. 8, 5. — Avers ſeite. Die 
Magd des Hoheuprieſters verführt den heiligen Petrus, 
daß er eidbrüdig wird. — Terte. Du bift auch einer 
aus den GSalildern. Mark. 9, 3. Und ald der Hahn 
kraͤhete. Luk. 8, 7. — Diele Figur belieben die Jungfer 
Pfarrkoͤchinnen umd detto Haushalterinnen (P. T.) 
ſelbſt zu tragen. 

Nach dieſen theilen ſich ein die Neſtler, Maler 
und Faͤrber. — Auf einem Triumphwagen laſſen eben 
gemeldete Hrn. Kuͤnſtler von einem Spanier fuͤhren die 
heilige Veronika mit dem heiligen Schweißtuch. 

aufrarift O Suͤndenmenſch, du wilder Bär, .. 
.. ‚Shan do. ein wenig auf's Schweißtuch her. 

. Head kommt de zweyte Theil .der türkischen 

iterey, — Zwey Glieder Grenadiere, — Der Brod⸗ 
huͤterbartl ſchließt den Zug, als Herr Lieutenant. 


Folgt die Sebaſtiani⸗ oder ſogenannte Schuͤtzen⸗ 
Bruderſchaft. — Der Forſtkuecht Lukas, als Schuͤtzen⸗ 
meiſter. — Der Buͤchſenmacherfraͤuzl, als Faͤhndrich, 
kuͤhrt den Fahnen, worauf der heilige Sebaſtian und 
das gnaͤdige hochherrſchaftliche Wappen einerſeits, und 
andererſeits der heil. Rochus mit dem Loch im Fuß, mit 
lebendigen Farben eutmorfen, gar huͤbſch zu ſehen iſt. 
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Hierauf folgen erliche Glieder Schäuen, alle gruͤn 
doch mit Flor um den Hinten Arm. — Figur. Die 
Goldſchmidte bringen die Kaiferin Helena mit einem 
praͤchtig mit Gold gegierten Eruchfie. Der Wucher und’ 
die Habſucht fchließen darauf, mit der Nuffchrift: Sie - 
haben mich zur Zielſcheibe gemacht. Pf. 7, 9: — Auf 
der Aversſeite ift der Becher, aus dem Judas die Ders. 
dammniß und die Übrigen Singer das keben getrunken, 
mit. dem. Reim: 

Ahr Kuͤnſtler ſchmidt euch felbſt deu Becher, 
Fromm zum Belohner, bös zum Räder. 

"Dann kommen Belt, Fleiſch und Teufel, natuͤrlich 
die Welt, ald eine Vortänzerin, das Fleiſch als Kupis 
Dopantfcherk, und der Musl, als Jaͤger. Gie haben alle 
Bogen und Pfeil, und ſchießen in bie Wette auf das 
Herz der menfchlichen Seele. ‘ 

. Buiiarift. Sieh dieſe Schägenfompagnuie, 
und mach has Kreutz davor, und flieh. 

Dann kommt eine chriftliche Seel, von boͤſen Be⸗ 
gierlichleiten in Bändern geführt, "welche Worftelung 
das lobl. Handwerk der Geller tragirt. Auf der Seite 
gehen vier gar ſchoͤne Vers daueben her. 

ıfter Ders. Du Seel Bi 6 Beßt, das fie ausſchießen, 
Gewinnen fie dich, ſo mußt dus es buͤßen. 

. z1er Vers. —* und Begierlichkeit, 
Die ſtaͤrkſten Strick ſeynd weit und breit. 


‚sten Bert. Drum nimm, 0 Gchäß, dich wohl in Act, 
Daß du nit zum Gewinn wirft grmacht. 


ater Vers. Und eier dus laß dich nicht zwingen, 
Daß d'eingehſt in dein eigne Schlingen. 
Rad diefen posticomoralifchen heiligen Verſen mas 
en zwey Glieder Schigen den Schluß, 
Daann folgt die heilige Urfula mic einem Buch, 
worin die Namen und der Martertob ber 11000 Jungs 
frauen aufgefchrieben ift, famme ber heiligen Korbula 
mit ihren Pfeilen in der Hand. 
Die Yäger treten num ein mit dem Krucifix auf . 
dem Kopf des Hirfchen, der dem Heil. Euſtachius ers 


— 30% — 
ſchienen, um den fich ein Feuerr ͤdel dreht, bad den 
Schein repräfentirt. 
Meim. Stünden auch zehn Krucift adereinander, 
Und erſchienen fie unſer eim' alle ſammt Wander 
Und wuͤrde dahinter ein Wilbpretſchuͤ ſtehen; 
So wuͤrde ihm jeder auf Leib:und Lehn gehen. 

Der Teufel, als der hoͤlliſche Wildpretſchuͤtz ſelbſt 
von Jaͤgern gefangen, und auf einen Hirſchen geſchmie⸗ 
det. Dem Teufel ſteht auf den Hoͤrnern geſchrieben: 

Ihr ſchießt ſo lang auf meines Gleichen, 

Bis euch einmal einer macht zu Leichen. 
+ Bey diefer lobl. Bruderſchaft gehen auch bie Köche 
mit, und bringen auf ihrer Figur das Ofterlamm. : 
Mit Laͤmmern fängt man an, mit Schweinen Hört man auf, 
: Darin. liegt, lieber Meeufh, gar oft bein Lebenslauf. 

Nun kommt der Stockfiſch, wie ihn der Oſtertag 
auspeitfht. —. Stockfiſch. Der Practikant ded Hrn. 
Prokurators. — Oftertag. De Scharfrichterhans⸗ 
wolferl. 
Etliche Mieglieder der Wonderſchaft in ihren reis 
chen Habiten, unb.dbee Pater nostrr Ordinis, der alles 
mal die Scheiben weiht, und die Schießhuͤtten ausraucht 
qua ‚Praeses Confraternitatis. ° 

Die gute Tods Bruderfchaft giehet auf, und führt 
mit fich das filbeine Krucifix und den gnadenreichen 
Sänfer , d. 1. die fünf Wunden unferd Herrn. / 

Die Silberarbeiter, dann Guͤrtler erdffnen den Zug, 
mit dem filbernen „Krucifix, worum Sonne, Mond und 
Sterne traurig enifaͤrbt plangiren.. : . 

Aufſchrift. Bott leidet bey der Käuftler Falſchen und 
Schmidten 
Dft, wie Sonn und Mond am Himntel gelitten. 

Zreten die Schuhmacher, Kanzleys und Landboten 
ein, auf ihrer Figur die zwey heiligen Fuͤße unſers Herrn 
exhibirend. — Texte. Wenn did dein Fuß drgerk, 
wirf ihn weg, Matth. 6, 9 Leg d'Schuh an. 1. Ges 
neſis 8, 5 
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Dann folgt der Herr Vorfechter der 161, Schuh⸗ 
macher⸗Zunft mit dem Schwert des Skanderbecks. 


Hiuter ibm gehen die Spadoniſten mit. ausgeriſſenen 


GStuhlfuͤßen. Sie flellen den Sturm zu Jericho vor. 

Dann folgt der Hr. Tanzmeifter der lobl. Schuh⸗ 
machers Zunft, und ſtellt mit feinem Gefolge die abgdts 
tifhen Mennet und Walzer der Sfraeliten um's goldene 
Kalb vor. Sein Gefolg befteht aus feinen Scholaren 
und Scolarinnen, benanntlich der Draduricherl, Veit⸗ 
lippigredi, Trampelbaberl und Reitertrompeterannamiebl 
mit dem edelveften Simonhanfenhaustnecht, Michlluts 


ſcherſtingl, Schleiferchriftl und Gukumerhiesl unter Bor: 


tretung der Spielleute von Peterſek, welche fanfte Trauer⸗ 
mufiten jämmerlich intoniren, und benen ber Chor der 
Hrn. Schuhknechte Trauerlieder in ihren Lieblingsmelo⸗ 
dien accompayniıt; Dann folgen die befamiten. Martye 


rer der lobl. Zunft, die fich ihrer Artikel willen ſtand⸗ 


baftig am hellichteften Galgen haben auffnäpfen laſſen. 
Nach diefen folgen paarweife die heutigen Nach⸗ 
folger diefer erhabenen Worgänger mit Wafler und 
Brod. — Daun folgt ein Genius zu Pferd mit dem 
Zuruf und Texte: . 
O Schuſter, o Schuſter, o gebt doc im euch, 
Sounſt ſeyd ihr zum G'ſcheidwerden bie legten im Neid. 
Eie haben meine Füße durchbohrt, Pfalm 9, 2, 
Dann kommen die Saͤckler, Kirſchner, Schachtels 
und Handſchuhmacher, und bringen die zwey heiligen 
Hände auf ihrer Figur. — Text. Und mit aufgehos 
benen Händen, Act. Apost. 9, 4. 
Dren Zug zu orniten, laſſen die Kirſchner dad Jos 
hanneßl mit dem Laͤmmlein mitgeheu. Item den heil. 
Chorherrn Joh. von Nepomuck, weil beyde Pelz tra⸗ 
gen, als vorzuͤgliche Schutzpatronen ihres Handwerks, 
die Schachtelniacher den Patriarchen Noe, der die groͤßte 
Schachtel über alle Geſchoͤpfe des Erdreichs gemacht 
bat, und bie Sädier ober Handfchußmacher den Heer⸗ 
führer Gideon mit feinem bald naſſen bald trockenen Fell. 
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‘+ Bann kommen bie Obftler, Branntweiner und Ras 
ſoglibaͤndler. — Longinus zu Pferd trägt an feinem Speere 
die Seitenwunde unferd Herrn mac) der Länge "und 
Mäfferen, nach der feine paͤbſti. Heiligkeit Innocentius 
fieben Jahr Ablaß dem darauf verliehen‘ haben, der's 
‚zeumäthiglich kuͤßt. Die Aufſchriften darüber heiſſen: 
Und es ging Blue und Waſſer heraus. Yoh, 9,7. 

Died iſt die wahre Frucht und eben, 
Aus dem uns fließet Geiſt und Leben, - 


Dann fommt die Bruberfchaftäfigur. — Ein Sänder 
im Zodbette, den - der Priefter mit dem koſtbaren Blute 
unſers Herrn reinigt. Ein Engel verjage den Teufel 
mit dem Weibbrunnwadel. — Auf der Aversſeite. 
Herkules, der den Stall des Augias geräumt hat, 


Sinnreihe poetiſche Aufſchrift: 
Herknles 
Der, war eb, — 
Der einen Stall gereinigt 
Doch nur allein im Waſſer. 
Weißt du, o Menſch, daß nach dem Fal 
Gereinigt deinen Herzensſtall 
Der Heiland, und auch daß er 
Dich Gott mit Blut vereinigt. 


IB. Vor Zeiten haben dieſe Figur die Brunnens 
meiſter, Wenherräumer und Moosableiter geführt. Die 
legten bat aber der Hr, Verwalter abfterben laffen, weil 
er nicht gemifienlos genug war, in den Plan der Schͤ⸗ 
pfung hineinzucorrigiren, und da, wo Gott Water ein 
Moos werden ließ, es freventlich wegichaffen zu laſſen. 


‚ . Des Brunnenmeifter geht alfo allein noch mit des 
Schild. Ihr Habs den Brunnen des Lebens getädet. 
Pet. 7, 5 oo. 
Folgen Vrnderfchafts s Mitglieder. — Die heilige 
Barbara mit dem Thurm in der Hand, als Patronin 
der GSterbenden. — Der Hr. Bruderfchaftslaplan,. ein 
Prieſter aus der Geſellſchaft Jeſu. J 
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golget die beilige Guͤrtel⸗VBruderſchaft — Unſer 
heilige Vater, wie er die fuͤnf Wundenmalen empfaͤngt, 
and unſerm Herr Gott mit Fluͤgeln an Haͤnden und 
Foͤßen in der Erſcheinung ſieht. — Die Knopfmacher 
und Bordenwirker decoriren dieſe Figur, und haben erſt 
be: Pr dem heil. Bates einen neuen goldenen Gürtel machen 
lafien. 
Aufſchrift. Stand, Hoffnung und Lieb im Herzen bein, 
Die Ihönften-Andpf und Borden fepn, 
nn. Doch macht and felber Kudpf uud Vorden, 
So zeuch doch nicht in Limlorden. 


"Darauf kommt die heil. Mutter Monika mit ihrem \ 
Guͤrtel auf der Aversſeite. 
Aufſqhrift. Euch Chriſten zu wirken das ewige Leben, 
Wollen wir euch mit nnfern Guͤrteln umgeben. 


Folget der heil, Antonius zu Pferd in der Kleis 
dung, mit der ihn ber fpanifche General geziert bat, 


"als er mis feinem heiligen Gürtel die verruchten Mobren 


ſchlug, als nämlich einen Federhut aufbabend und eine praͤch⸗ 
tige Schärpe tragend, mit dem Kommandoſtaab im bes 
Hand. — Darnach reitet eine fpanifche Reiterey. 


Dann folgen die Zinngieſſer, Metallarbeiter und 
Kupferfchmidte mir dem Geſchirr, worin ber Heiland 
feinen Juͤngern die Fuͤße gewaſchen. — Text. Der 
Herr umguͤrtete ſich mit einem leinenen Tuch. oo 

Reim. Anch wie verfhieben umgärten ' 
Die tobten Fürften In zinnernen Särgen mit Wuͤrden, 
Auch legen wir Meife von Kupfer und Metall 
An, wie man's ſchafft, und haben will, überall, 
Doch kommt der Tod mit feiner Sichel, 
.. Und ſchneidet ab bie Gürtel des Lebens; 

. Dann iſt Metall, Sinn und Kupfer vergebens, 

Kurz, Meifter und Kunft heiffen Nihil. 


Folget eine Figur, worauf die Engel. an heiligen 
Guͤrteln die armen Seelen aus dem Fegfener heraus. 
Fügen .- BE 
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Aufſqtift. Ha du guf Erben an diefen Ungel gebifen, 
Bel im Fegfener wigt lang leiden muͤſſen. 
Eine Reiterey von erlöäten armen Seelen. — Veit⸗ 
glieder in fchbuen Habiten, und der Magiſtrat machen 
den Schluß. u | 
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d. i. die Grab Chriſti⸗Bruderſchaft oder der. (ch warze 
Herrgott, naͤmlich unfer Herr im Grabe, — Ein Ges 
nind. — Drey Glieder Hrn. Burger mit verkehrten 
Gewehren. — Figur. .Der Jonas in dem Bauch des 
Wallfiſches. NR. Kommt ſpaßig heraus, wenn ber 
Bub, ber den Jonas agirt, bald da, bald dort heraus⸗ 
gudt. — Text, Er lag im Wallfiſch. Ion. 9, 8. — 
Kavallerie von verichiedenen Todten, als voraus der gähe 
Tod auf einem Rennpferd mit einem Pfeil in der Hand, — 
Der Martertod mit einem Biertelgalgen, worauf ein 
armer Sünderlopf fledt. — Der mebicinifche Tod mit 
einem Recept anſtatt einen Standarte. — Dann kom⸗ 
men die 75ley Fieber, als Tod, — Diefe Reiterey bes 
zahlen die Hrn. Wundärzte, Bader und Warbierer, bie 
dann auch die Ehre haben, die Figur vom heiligen Grab 
zu tragen, W 


Nun kommen die Wachsmacher mit vielen Pech⸗ 
fackeln. — Voraus ein Genius mit der Geiſtſchriſt:;“ 


Die Inden am Oelberg gabens und ein 
Daß Pechfackeln auch koͤnnen Wachslichter ſeyn. 


Hernach geht die ehrwuͤrdige Elerifey, ald Nempo: 
Der Meßner, drey Buben. mit Fahnen und Larernen, 
m P R. D. Parochus loci. — Dann. wird daß 
heilige Grab einhergetragen von obenerwaͤhnten Herren, 
die ohnedem mit dem Ted in. ewiger Correfpondenz 


fieben. -, 


In einem Sarge präfentirt ſich der Lelchnam uns 
ford Herrn. Die Scapulier s Bruderfhaft decorirt mit 
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rem fehdnen Scapulier den Sarg. wie die Abrigen 
Bruderfchaften mit ihren Schilden. An der Seite ges. 
ben Joſeph von "Xrimarhia und Nikodemus. Dann 
flgt die ſchͤne, "prächtig mit Gold geſtickte Fahne der 
armen Seelen Brüderfchaft, und Hinter diefer komimt 
in der Gugl und Trayermantel der P. T. Hr. Amtes‘ 


verwalter mit ſechb Nachklaͤgern, weiche alle. ven Ros 


fenfranz laut beten, und. nicht ſchwaͤtzen und lachen, 
wie es fonft bey Leichen großer Kerken gebraͤuchlich iſt, 
als wenn dieſe nicht auch aus dem Fegfeuer erldſet zu 
werden brauchten, wobey nach jedem Ave Maria dasr 
Herr gieb ihm die ewige Ruh! eingefchalter wird, welches 
hernach, weil es unfer Herrgott, will 8 Gott, gar nicht 
braucht, den armen Seelen zu Huͤlfe kommt. 


Nach dem andächtigen Zuge der’ Vetenden fofgen 
wieder drey Glieder von gern Burgeren. 


W. vH. Iſt nun unfer Heetgott in der Kirche, rn 


wind Ber Sarg beym heiligen Grab beygeſetzt, und die: 


Hin. Bürger ſchießen unter dem Kommando bed 9. T. 


Hrn. Hauptmanns unferm Herrn mittels drey ſchonen 
Salven in's Grab. 


Dann geht alles aubelnander, die Buben zum Gos 
Kath, und die großen Leute zu den Wirthen und Braͤuern, 
und erzaͤhlen einander von der Prozeßion, und wer 
da und nicht da geweſen ft, und was fie für Gewaͤn⸗ 
der haben angehabt, und daß die bey den Jungfern 
geprangt hat, und haͤtte 9. V. gar nicht hingehoͤrt, und 
daß der Judas Erzraubereyen ſchon als todt auf dent‘ 
Schinderkarren getrieben, und daß unſer Herr in der 
Kreuzziehung ein fehbner Mann ſey, und daß ihm' die 
gelbſafianenen Pantoffeln, und die weiſſen Handſchuh, 


und der Favor in der Hand vortrefflich Angeftanden, 


und daß dieſe und jene von dem und dem Geißler milk 
der biutigen Geifel fey blutig gemacht worden, und daß 


der Kreuzzieher in der blauen Kappe mit den Jinnernen 
O | | 


Bu 


⸗ 
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Schnallen der Hachlbeniknecht ewefen, unb daß ber: 
Thorwartl einen huͤbſchen Cavalier agiren thäte, und. . 
daß das Johanneßl leicht um einen Gulden Leckerl 
gefreffen. bat, daß er aber gar ſo tantfchig gewefen 
ift, und daß ber Goliath die Augen aufgeriffen hat, 
ald wollte er einen freffen, und daß bie neuen Verſe 
den. und ‘den brav getroffen haben, und daß die 
Bürger. g’fchoffen haben, als wenn's Steine ableerten, 
und daß heuer die heilige Walburga mit dem Wals, 
burgadl bey der letzten Oelung iſt ausgeblieben, ſanut. 
dem Vers: 


Nenmt von mein‘ el, ihr lieben Ehriſten | - : 
Es. thut euch euer Leben friften. ’ : 


Und daß der Practikant den Stockfiſch fo gut g mache 
bat, als wäre er einer mit Leib und Seele, und daß 
fih der Gabelmachertoni einen Bauch gemacht babe, um 
ein Auſehen zu machen, und daß ern im Flecklgaßl 
bald ‚verloren hätte, und daß der Badermartl fo "daher 
g'ſpreißt iſt in einem altlagenen Mastealich, und daß⸗ 
und daß, und daß u. - m. oo 


Hier iſt alfo die andaͤchtige Prozefloi, mit ber 6 
bey andaͤchtigen Lefern alle Ehre aufzuheben hoffe, nichts 
darum gebend, was bie Frengeifter fagen mögen. Was 
sen ſchon einige. die da ſprachen: die Texte der Geie 
ligen Schrift wären. abgeriffen und mißhandelt. Die 
Meime enthielten ſtandaldſe Spöttereyen: Zünfte wurs 
den ehrlos durchgelaffen. Aber geiftlicher Scherz ges 
winnt oft mehr, ald Ernſt. Warum fol man ben Leun 
ten nicht ihre Fehler unter die Nafe reiben, und das 
iſt die fchönfte Gelegenheit. Auf dem Lande bat man 
Teine Schlittenfahrten,, in denen man ben Fehlern ih⸗ 
ren Gregori halten, und fie dͤffentlich paradiren laſſen 
fann. Atqui, wenn man geiftliche Prozeß io⸗ 
nen auch wicht haͤtte. Wer fich ärgern will, kaunn fick 

ärgern. | , 
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It allemal Scandalum passivum, das mit Fein 
Menſch. auf ‚meine Seele ‚legen kann. Die Spinne 
ſaugt überall Gift herans,: was ſichts mich an. Ich 
kann die Juden nicht wie Engel reden laſſen, ſondern 
fie muͤſſen von dem Handwerk reden, welches fie treis 
ben, ſeynd halt Juden. Was gar ungeſchickt iſt, wie 
z. B. die Geiſtlichen bey dem. Schaͤcherern, denn fg 
dumm darf mich und uns in Corpore Niemand ans 


ſehen, daß wir fo was nicht ans gar tallet betrachten, 


bey dem laffen wir's bemwenden, weil fonft die Leute 
nicht contentirt wären, indent viele deren Echhffeln 
allein zu Lieb kommen, das freylich nicht ſeyn ſoll. 

Aber wer ſchmelzt die Leute um? Wenn's halt fo 


ſeynd, fo ſeynds fo, Und ließ man's aus, fo wär's 


G'werb weg, und unſer Eleemosyna ſteht mit dent 


G'iwerb :und faͤllt mit dem G'werb. Ich mach's, wie 


Pilatus. Was ſchon allemal war, hab ich nicht ab⸗ 
gebracht. Die heilige Walburga hat ein blaues Aug, 
das fie wohl noch vier Wochen herumtragen wird. 
Hat ihr's ihr Kerl am Palmtag g'ſchlagn, weil's mie 
einem andern zu Meth gegangen iſt. Und Feine arts 
dere bat ein Walburga⸗ G'wand, und mit einem - 
blauen Auge laſſe ich in Ewigkeit Feine Hellige mits ' 
gehen. Und die Nothburga, da frage man nur den 
Hin. Verwalter, der weiß alles, ift bie ſaubere — 
da unten. am Berg — will nichtd ſagen — Jeder⸗ 
mann redet davon. Adeoque will Fein ehrliches Mäs 


-;del -diefe Perfon mehr, bis es ein wenig verrauſcht. 


Sonft iſt nichts imutirt. Daß ich von verfchiedenen 
Orten zufammtengefeßt babe, was überall das Schoͤnſte 
iſt, daran wird mir die ganze Welt Recht gebt. 
Ich fchreibe nicht für einen oder andern laufigten 
Markt, dieß oder jened 8. V. Schmeißſtaͤdtl, ſoudern 
fuͤr die ganze große Welt, denn ich darf mich ſehen 
laſſen. . 
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und geht nur wieder ein auderer Wind, daß die 
Oprogeßlon: ahgefchafft wird, und bin ic) wieder: P. Uni⸗ 
| gang ‚ dann wird's erſt recht beißen: — 


. Zu . \ ’ j , j U.» 
u Sepulchrum ejus erit gloriosum, ;, . 
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Geiſtliches Vorfpiel 


| J | zur 
Paffionsaction, 
_ betitelt: _ 0 
In DILVVIo CoMeta SingVLIs orlens; *) 
| ober 


Fuͤrwahr ein Schreckſtern jedem iſt, 
Der Suͤndfluthgrund zu aller Friſt, 
das iſt, 
die erſchrecklichſte Tragoͤdia aller Tragoͤdien, 


welde 
die erſte Perfon in der Gottheit, als nämlich) Gott 
Bater -ein Schöpfer der fündigen Welt in dem erften 
Buch Genefis Cap. 6b, mit den Sundern des Erdbodens, 
quia omnis caro corruperaf viam suam Il. Gen. cap. 6. v. 8. 
auf dem großen Theater der Welt felbft eigen 
produeirt und agirt hat. 


Bon einem 
unfers Ordens Pater 
inventirt, 


ann aber zu größerer Ehre Gottes von mir corrigirt, mit un⸗ 
zaͤhlbaren Erpiöitionen decorirt ad perversum Saeculi Genium 
applicirt, mit fchönen neuen Verſen und Zuſaͤtzen amplificirt, 
und zur Auferbauung der Slaubigen in ein. belleres 
Taglicht producirt 


Anno reparatae Salutis. 
°%) Enthält bie Jahrzahl der erſten Auffuͤhrung gar ſchon. 
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Prologus 





' 


Wir: Geligioſen ſeynd halt jetzt die Hebſtecen der Re⸗ 
ligion und des Staats, und ſo iſt's recht, und ſo haͤtte 
es laͤngſt ſeyn ſollen. Deßwegen ſage ich immer ad 
confratres meos: wir ſollen auch mehr ſchreiben und 
ediren. Haben viel zu wenig Nuctored. Dann fagen 
fie: ich ſoll ſchreiben und ediren. Nun fo fchreibe- ich 
halt, aber was foll ich denn fehreiben? 


Und weil ich mich fo beſinne und herumſtiere in 


mieinem Pult, und vor mir febe Predigten, Kinderlehren 


und allerhand fo Gezeug, fo fallt mir ein, daß ich eine . 
rare geiſtliche Komodie habe, wie man fie hin und wie⸗ 
der auf dem Lande in der Faſten fpielt, damit die. 


Bregen und das diinne Bier befler weggehen, und alfos. 


gleich entfchliege ich mich, fie ie. an einen Derleger, zu 
aͤberlaſſen. 


Doch kaun ich nicht amhin zu erwähnen, wie dag 


naͤmlich diefe Action, dad geiftlihe Borfpiel ges 


nannte (weil man fie da und dort auch vor der ſchmerz⸗ 
‚vollen Paſſions⸗Tragddie aufgeführt, und gleichfam die 


"Rente zum Meinen präparirt hat.), nicht meine Inven⸗ 
tion (denn meine Kräfte thäten fi) in der Poeſie fo 


weit nicht erſtrecken), fonbern die Iuvention eined Mans 
ned fey, der in odore Sanctitatis geftorben, und mir 
als einem ganz jungen Ordensmann noch von den wun⸗ 
derbaren Wirkungen dieſes geiflichen Spield "auf die 
verftodteften Suͤnder und Siünderinnen fo viel zu fagen 
wußte, Daß mir die Haare. darüber gen Berge flunden, 
weiches mich denn auch veranlafiet hat, mit unaufhörlichen. 
Bitten in ihn zu dringen, daß er mir ed ald ein geifle 
liches Erbepei und Ungedenten atelaſen wolle; worin 


11, . 
er endlich auch data paterna Benedictione den Icks 
ten Tag noch in Guaden gewilligt bat, weßwegen man 
ſich nicht verführen laffen muß, daverzubalten, und zu 
glauben ,_die darin vorkommenden flarken Stellen, wore 
über einige Neumodegelcehrten die Nafe rämpfen wollen, 
ſagend: daß da Gott Bater und bie heiligen Patriarchen 
Zotten und Poffen nicht ohne Aergerniß ſpraͤchen, haͤtte 
man ausmerzen ſollen, immaſſen in eben dieſen Stellen 
‚viel. Salz der eindringlichſten Moral liegt, und die 
Sprache des Pöbeld eben die rechte Sprache iſt, die 
Fehler des Pöbels auf das finnlichfte vorzuſtellen. Ein 
eben folched nnd Fein andered Verhaͤltniß hat ed mit 
der vermeintlich “gut ſeyn follenden Umfchmelzung ber 
Charaktere, Auslaſſung der Exhibitionen, zu deren Des 
coration, welches ich zu geftehen Keinen Anſtand nehme, 
wie dann auch zur Erfindung und Anlegung der Mas 
ſchinen ein bochberuͤhmter Jeſuit, fage Pater Professor 
vere eximius S. J., der viele, viele Hauptlomddien ges 
fpielt, und über 20 Fahre Lehrer des guten Geſchmacks 
war, mir als feinem ehemaligen Discipulo, huldreichſt 
geholfen hat, — alldieweilen in allen diefen den Leuten 
ihre Fehler anfchauend gemacht, und alfo dad Abfchens 
‚ liche derfelden auf das finnlichfte, wie zum Beyſpiel in 

'per heidniſchen Gottin Cybele die Eitelteit und Bos⸗ 
heit des weiblichen Gefchledhts, in dem Neptun, der 
‘dem Gott Bater ſelbſt eine Predigt zu halten ſich ers 
‘freche, die Grobheit einiger aus dem: Landvolk, in dem 
Vnlkan der Haß und bie gaͤhe auffahrende Zornhitze, 
De fich ſogar vor Gott kein Blattl vord Maul nimmt, 
umd Abſurditaͤten herausſtuͤrmt, und endlih in dem 
Gedanken der vier Elemente der Handwerksneid, 
wie in Natura geſchildert und vorgeſtellt wird, welches 
weiter, da ed doch honet geſchieht, keineswegs' ſchaden, 
ſondern vielmehr unendlich viel ſeegenreichen Nutzen ge⸗ 
ben und hervo· bringen muß, wie ich dann, non sine 
plissimo animi mei solatio, an verſchiedenen Orten, 
wo Das Spiel in mea praesentia saepe etiam sub 


[ 
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mea Directione, als ich noch ſogenannter P. Umgang 
oder Director von derley geiſtlichen Spielen uud Pros 
zeßionen war ,. felbft erfahren babe. 

Wan fage dannenhero, was man will, fo bin. ich 
doch gewiß, daß ich vernünftiger handle, wenn ic) alles 
laffe, wie es Ift und war, damit die Leute fehen, wie 
es vor 10, 20 und 30 Jahren um die Nationals Schau 
bühne auf dem Lande ausſah, zumalen da ich nicht file 
die verdorbene Melt, fondern meinen Confratribus zw 
Lieb fchreibe, anerwogen man nach hundert Fahren, und 
fo lange erhält fich diefe neue Ausgabe einer alten Kos 
mddie gewiß, ‚auch wohl noch wiſſen darf, was wir 
ans Eifer zum Seelenheil unternommen haben. Wäre 
es dem ungeadhrer, daß fich einige Pharifder expresse 
and mir und meinem Berleger zum Tort ärgern woll⸗ 
ten; fo nehme ich aus meiner heiligen Ordensbibliothek 


das naͤchſte beßte Ältere Stud. heraus, und la es ori- 


ginaliter abdruden, dann wollen wir fehen, ob ber 
Lärmen mehr ald ein vom Schitanengeift und waslirten 
Zelotismus gemachtes Wetter ſey. 

Ich habe auch Noten dazu gemacht, wie ic’ 
nothwendig fand, und hoffe, bey dem geneigten Leſer 
wohl aufgenommen zu werden, womit in omnia sacra 
impensissime sommendo, 


Datum ioma Febryarü 178». 
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Dann kommen bie Obftler, Branntweiner und Ro⸗ 
kogfihänbler. — Longinus zu Pferd träge an feinen Speere 
die Seitenwunde unferd Herru nad) der Länge und 
Mäfferen , nach der feine paͤbſti. Heiligkeit Innocentius 
fieben Jebe Ablaß dem batauf verliehen‘ haben, der's 
‚zeumäthiglich kuͤßt. Die Aufſchriften darüber heiſſen: 
Und ed ging Blut und Waſſer heraus. Yoh. 9, 7. 

Diep If die wahre Frucht und Reben, 
Aus dem uns fließet Geiſt und Leben. - 


Dann kommt die Bruderfchaftöfigu.. — Ein Sänder 
im Todbette, den der Priefter mit dem koſtbaren Blure 
unſers Herrn reinigt. Ein Engel verjagt den Teufel 
mit dem Weihbrumnmadel, — Auf der Aversſeite. 
‚Herkules, der ben Stall des Augias geräumt bat, 


Sinureiche poerifche Bafigeift: 
Herkules 
Der,war eb, - 
‚ Der einen Stall gereinigt 
Doch nur allein im Weiler. 
Weißt du, o Menſch, dab na dem Fall 
©ereinigt beinen Herzensſtall 
Der Heiland, und au daß er 
Dich Sort mit Blut vereinigt. 


NB. Bor Zeiten haben diefe Figur die Brunnen 
meiſter, Weyherraͤumer und Moosableiter geführt. Die 
letzten bat aber der Hr. Verwalter abfterben laflen, weil 
er nicht gemiffenlos genug war, in den Plan der Schbs 
pfung Hineinzucorrigiren, und da, wo Gott Vater ein 
Moos werden ließ, es freventlich wegichaffen zu laſſen. 


‚ : Der Brunnenmeifter geht alfo allein noch mit bes 
Schild. Ihr habe den Bruunen des Lebens getoͤdet. 
Dt. 7, 5 

Kolgen Benderfbafts s Mitglieder. — Die Gelfige 
Barbara mit dem Tharm in der Hand, als Patronin 
der Sterbenden. — Der Hr. Bruderſchaftskaplan, ein 
Priefter aus ber Geſellſchaft Jeſu. 
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Folget die beilge Guͤrtel⸗Bruderſchaft — Unſer 
heilige Vater, wie er die fünf Wundenmalen empfängt, 
und unferm Kerr Gott mit Aldgeln an Händen und - 
Süßen in der Ericheinung fieht. — Die Anopfmacher 
und Bordenwirker decoriren diefe Sinur, und haben erft 
hener dem heil. Vater einen neuen goldenen Sürtel machen 
Iaffen. 
Aufſchrift. Slaud, Hoffnung und Lich im Herzen dein, 
| Die ſchoͤnſten Knoͤpf und Worden ſeyn, 
Doch machſt auch felber Knoͤpf uud Vorden, 
So zeuch doch nicht in Limiorden. 


"Darauf komme die heil. Mutter Monika mit ihrem 
Gürtel auf der Aversſeite. 
Auffarift. Euch Chriſten gu wirken bad ewige Leben, 
Wollen wir euch mit unfern Guͤrteln umgeben. 


Wolget der heil, Antonius zu Pferd im der Klei⸗ 
dung, mit der ihn ber fpauifche General geziert bat, 
als er mit feinem heiligen Gürtel die verruchten Mohren 
ſchlug, als nämlich) einen Federhut aufbabend und eine praͤch⸗ 
tige Schärpe tragend, mit dem Kommandoſtaab in bes 
Hand. — Darnach zeitet eine fpanifche Reiterep. . 


Dann Tolgen die Zinngieffer, Metallarbeiter und 
Kupferfchmidte mit dem Geſchirr, worin ‘der Heiland 
feinen Juͤngern die Füße gewaſchen. — Text. Der 
Herr umgürtere fich mit einem leinenen Tuch, 

Beim. Auch wir verfhieben umgärten j 

Die tobten Fürften In zinnernen Särgen mit Würden, 
Yuch legen wir Reife von Kupfer und Metall 
An, wie man's ſchafft, und haben will, überall. 
Doch kommt der Tod mit feiner Sichel, 

.. Und ſchneidet ab bie Gürtel des Lebens; 
Dann iſt Metall, Sinn und Kupfer vergebens, 
Kurz, Meifter und Kunſt heiſſen Nihil, 


Folget eine Figur, worauf die Engel. an Beiligen 
Gürteln die armen Seelen aus dem Fegfener heraus 
ſiſchen. | 8 
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Aufſchr ft. Haſt du auf Erden an dieſen Angel gehiffen, 
| Wirſt im Zegfener. nicht lang leiden muͤſſen. 


Eine Reiteren von erlböten armen Seelen. — Meit⸗ 
glieder in ſchoͤnen Habiten, und der Magiftrat machen 
den Schluß. 


| Er Sy 7 


d. i. die Grab Chriſti⸗Bruderſchaft oder der. ſchwarze 
Herrgott, naͤmlich unſer Herr im Grabe. — Ein Ge⸗ 
nius. — Drey Glieder Hrn. Burger mit verkehrten 

Gewehren. — Figur. .Der Jonas in dem Banch des 
Wallfiſches. NB. Kommt ſpaßig heraus, wenn ber 
Bub, ber den Jonas agirt, bald da, bald dort heraus⸗ 
guckt. — Text. Er lag im Wallfiſch. Fon. 9, 8. — 
Kavallerie von verichievenen Todten, als vordud der gäbe 
Taod auf einem Rennpferd mit einem Pfeil in der Hand, — 
Der Martertod mit einem Biertelgalgen, worauf ein 
armer Suͤnderkopf ſteckt. — Der medicinifche Tod mie 
einem Mecept anftatt einer Standarte. — Dann kom⸗ 
men bie 75ley Fieber, als Tod, — Diefe Reiterey bes 
zahlen die Hrn. Wundaͤrzte, Bader und’ Barbierer, die 
dann auch die Ehre haben, die Figur vom beiligen Brad 
zu tragen, 


Nun kommen die Wachemacher mit vielen Pech⸗ 
fackeln. — Voraus ein Genus mir der Geiſtſchrift: 


Die Juden am Oelberg gabens ung ein, .. - ._, 
- Daß Pechfackeln auch koͤnnen Wachslichter fen. 


Hernach geht die ehrwuͤrdige Cleriſey, als Nempe: 
Der Meßner, drey Buben. mit Zahnen und Laternen, 
und P R. D. Parochus loci. — Dann wird dad 
heilige Grab einhergetragen von ‚abenerwähnten : Herren, 
die ohnedem mit dem Tod in. ewiger Correfponbeng 
fieben. .. 


t 


Fa einem Sarge präfentirt fi der Leichnam uns 
ferd Herrn. Die Scapulier « Bruderſchaft decorirt mie 
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ihrem ſchoͤnen Scapulier den ea, wie die uͤbrigen 
DBruderfehaften mit ihren Schilden. An der Seite ges, 
ben Joſeph von Arimathla und Nikodemus. Dann’ 
folge die ſchoͤne, "prächtig mit Gold geflidte Sahne der 
armen Seelen Brüderfbaft, und Bfuter diefer kommt 
in der Gugl und Trayermantel der P. T. Hr. Amtes. 
verwalter mit fechd Nachklaͤgern, weiche alle. ten Ros 
fentranz laut beten, und. nicht ſchwaͤtzen und lachen, 


wie es fonft bey Leichen großer Herren gebraͤuchlich iſt, 


als wenn dieſe nicht auch aus dem Fegfeuer erldſet zu 
werden brauchten, wobey nach jedem Ave Maria das 
Here gieb ihm die ewige Ruh! eingefchalter wird, welches 
hernach, weil ed unſer Herrgott, will 8 Gott, gar nicht 
braucht, den armen Seelen zu Huͤlfe kommt. ; 


Nach dem andächtigen Zuge der’ Betenden fofgen 
pieder drey Glieder von gem Vurgerem, 


N. vH. Iſt nun unfer Herrgott in der Kirche, 6 
wird der Sarg beym heiligen Grab beygeſetzt, und Die: 
Hrn. Bürger ſchießen unter dem Kommando des‘ 9. T. 
Hrn. Hauptmanns unferm Herrn mitteld drey ſchonen 
Salven in's ‚Grab, 


Dann geht alles aubelnander, die Buben zum Gos' 
Kath, und die großen Leute zu den Wirchen und Braͤuern, 
und erzählen einander von der Prozefion, und wer 
da und nicht da geweſen iſt, und was fie für Gewaͤn⸗ 
der haben angehabt, und daß die bey ben Jungfern 
geprangt hat, und hätte 9. V. gar nicht Bingehört, und 
daß der Judas Erzraubereyen ſchon als todt auf dent‘ 
Schinderkarren getrieben, und daß unfer Herr in ber 
Krenzziehung ein fihdner Mann fey, und daß ihm’ die 
gelbfafianenen Pantoffeln, und die weiſſen Handihih, 
und der Favor in- der Hand vortrefflich Angeftanden, 
und daß dieſe und jene von dem und dem Geisler milk 
der bintigen Geiſel fey blutig gemacht worden, und dag 
der Kreuzzieher in der blauen sappe mit den Zinnernen 
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Schnallen der Hachlbeniknecht geweſen, und daß der 
Thorwartl einen huͤbſchen Cavalier agiren thaͤte, und 
daß dad Johanneßl leicht um einen Gulden Leckerl 
gefreſſen hat, daß er aber gar ſo tantſchig geweſen 
iſt, und daß der Goliath die Augen aufgeriſſen hat, 
als wollte er eisen freffen, und daß die neuen Verfe 
den. und den brav getroffen haben , uud daß die 
Bürger. g’fchoffen haben, als wenn’s Steine ableerten,, 


und daß heuer die heilige Walburga mit dem Wal⸗ 


. Burgadl bey der legten; Oelung iſt ausgeblieben, Nam, 
dem Das: | Br 


Nemt von mein’ Det, ihr lieben Ehrißent. 
Es thut euch Euer Leben friften. 


Und daß der Practitant den Stockfiſch fo gut mache 
bat, ald wäre er einer mit Leib und Seele, und daß 
fih der Gabelmachertoni einen Bauch gemacht habe, um 
ein Anfehen zu machen, und daß er'n im Flecklgaßl 
bald ‚verloren hätte, und daß der Badermartl fo daher 
g'ſpreißt ift in einem altlaßenen Mastralich, und daß⸗ 
und daß, und daß... | - me 


Hier iſt alſo die andaͤchtige Prozeßion, mit der ich 
bey andaͤchtigen Leſern alle Ehre aufzuheben hoffe, nichts 
darum gebend, was die Freygeiſter ſagen moͤgen. Was 

sen ſchon einige, die da ſprachen: die Texte der Hehe 
ligen Schrift wären. abgeriffen und mißhandelt. Dig 
Meime enthielten ffandaldfe Spöttereyen: Zünfte wurs 
den ehrlos durchgelaffen. Aber geiftlicher Scherz ges 
winnt oft mehr, als Ernſt. Warum fol man den Leun 
ten nicht ihre Fehler unter die Nafe reiben, uud das 
iſt die fchönfte Belegenheit. Auf dem Lande hat man 
keine Schlittenfahrten, in denen man den Fehlern ih⸗ 
ren Gregori halten, und fie dffentlich paradiren laſſen 
fann. Atqui, wenn man geiftlihe Prozeßios 
nen auch wicht hätte, . Wer ſich ärgern will, Tann fich 
ärgern. . | ä 
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3% allemal Scandalum passivum, das mit Fein 
Menſch. auf meine Seele legen Tann. Die Spinne 
faugt überal Gift berans,: was ſichts mih an. Ich 
Tann die Juden nicht wie Engel reden laffen, ſondern 
fie muͤſſen von dem Handwerk reden, welches fie treis 
ben, ſeynd halt Juden. Was gar ungeſchickt iſt, wie 
z. B. die Geiſtlichen bey den Schaͤcherern, denn ſo 
dumm darf mich und uns in Corpore Niemand ans 
feben, daß wir fo was nicht a:8 gar taller betrachten, 
bey dem laſſen wir's bewenden, weil fonft die Leute 
nicht contentirt wären, indem viele denen Schliffeln 
allein zu Lieb kommen, das freylich nicht ſeyn ſoll. 
Aber wer ſchmelzt die Leute um? Wenn's halt ſo 


ſeynd, fo ſeynds fo, Und ließ man's aus, fo wär's 


G'werb weg, und unſer Eleemosyna fieht mit dem 
G'werb und fäut mit dem G'werb. Ich mach's, wie 
Pilatus. Was Thon allemal war, bad ich nicht abs 
gebracht, Die heilige Walburga hat ein blaues Aug, 
dad fie wohl noch vier Wochen herumtragen wird. 
Hat ihr's ihr Kerl am Palmtag g'ſchlagn, weil's mit 
einem andern zum Meth gegangen if. And Feine Ars 
dere bat ein Walburga⸗G'wand, und mit einen - 
blauen Auge laffe ich in Ewigkeit Feine Hellige mit⸗ 
gehen. Und die Nothburga, da frage man Hur den 
Hrn. Verwalter, der weiß alles, iſt die faubere — - 
da unten. am Berg — will nichts ſagen — Jeder⸗ 
mann redet davon. Adeoque will Fein ehrliches Mäs 


Adel -diefe Perfon mehr, bis ed. ein wenig verrauſcht. 


Sonſt iſt nichts imutirt. Daß ich bon verſchiedenen 
Orten zuſammengeſetzt babe, was überall das Schoͤnſte 
it, daran wird mir die ganze Wels Necht gebt. 
Sch fchreide nicht für einen oder andern lauſigten 
Markt, dieß oder jened 8. V. Schmeißftäntl, ſondern 
für die ganze große Wels, denn ich darf mich fehen 
laſſen. 


> 
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und geht nur wieder ein anderer Wind, daß Die 


grogeklon. angefchafft wird, und bin ich wieder. P. Um⸗ 
gang, dann wird's erſt recht beißen: — 


'Sepulchrum. ejus erit gloriosum; V 
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Geiftlihes Vorſpiel 


I EEE 3 25 
Paſſionsaction, 
| \ betitelt: _ 0 
In DILVVIo CoMeta SIngVLIs orlens; *) 
0 ober 


. Bürwahr ein Schreckſtern jedem iſt, 
Der Sindfluthgrund zu aller Frift, 
, \ das iſt, 
bie. erſchrecklichſte Tragödie aller Tragoͤdien, 
| welde 

die erfte Perfon in’ der Gottheit, als nämlich Gott 
Bater -ein Schöpfer der fündigen Welt in dem erften 
Buch Geneſis Cap. 6b, mit den Sundern des Erdbodens, 
quia omnis caro corruperaf viam suam I. Gen. oap. 6. v. 8. 

auf dem großen Theater der Welt felbft eigen 

producirt und agirt bat. - 


Bon einem 
unfers Ordens Pater 
oo inventirt, 


ann aber zu größerer Ehre Gottes von mir corrigirt, mit une 
zaͤhlbaren Exhibitlonen decorirt ad perversum Saeculi Genium ' 
applicitt, mit ſchoͤnen neuen Verſen und Zuſaͤtzen amplificktt, 
und zur Auferbauung ber Slaubigen in ein belleres 
Taglicht producirt 


Anno reparatae Salutis. 
1782 


% Enthält bie Jahrzahl der erſten Auffuͤhrung gar ſchon. 
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Wir Keligloſen ſeynd halt jetzt die Hebſtecen der Re⸗ 
ligien und’ des Staats, und fo iſt's recht, und fo hätte 
ed laͤngſt feyn follen. Deßwegen fage ich immer ad 
confratres meos: wir follen auch mehr fchreiben und 
ediren. Haben viel zu wenig Nuctored. Dann fagen 
fie: ich fol fchreiben und ediren. Nun fo fchreibe- ich 
halt, aber was foll ich denn ſchreiben? 


Und weil ich mich ſo beſinne und herumſtiere in 
‚meinem Pult, und vor mir fehe Predigten, Kinderlchren 
und allerhand fo Gezeug, fo ‚alt mir ein, daß ich eine . 
rare geiftliche Komddie babe, wie man fie hin und wie⸗ 
der auf dem Lande in der Faſten fpielt, damit bie . 


Bregen und das dünne Bier beſſer weggehen, und alfos. ° 


gleich, entfchliege ih mich, ſi ie an einen Verleger zu 
uͤberlaſſen. 

Doc) Tann Ich nicht amhin zu erwähnen, wie bag 
. nämlidy.diefe Action, das geiftlihe Vorſpiel ges 
nannte (weil man fie da und dort auch vor der ſchmerz⸗ 
‚sollen Paſſions⸗Tragodie aufgeführt, und gleichfam die 
"Rente zum Meinen präparist hat), nicht meine Snvens _ 
tion (denn meine Kräfte thäten. ich in der Poefie fo 
weit nicht erſtrecken) ſondern die Invention eines Man⸗ 
nes ſey, der in odore Sanctitatis geſtorben, und mir 
als einem ganz jungen. Orbendmann noch von den wuus - 
derbaren Wirkungen dieſes geifilihen Gpield “auf die 
verfiochteften Suͤnder und Sünderinnen fo viel zu fagen 
wußte, Daß mir die Haare. darüber gen Berge flunden, 


weiches mich denn auch veranlaflet hat, mit unaufhörlichen. 


Bitten in ihn zu dringen, daß er mir ed ald ein geifls 
liches Eebtheit und Angedenken Überlafen wolle; worin 
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er endlich auch data paterna Benedictiöne ben letz⸗ 
ten. Tag noch in Guaden gewilligt hat, weßwegen man . 
fi nicht verführen laffen muß, davorzubaltem, und zu 
glauben, ,_die darin vorkommenden flarken Stellen, wor⸗ 
über einige Neumodegelehrten die Nafe rümpfen wollen, 
fasend: daß da Gott Vater und bie heiligen Patriarchen 
Zotten umd Poffen nicht ohne Aergerniß ſpraͤchen, haͤtte 
man ausmerzen ſollen, immaſſen in ehen dieſen Stellen 
‚viel. Salz der eindringlichſten Moral liegt, und bie 
Sprache des Poͤbels eben die rechte Sprache ift, vie 
Fehler des Phbels auf das finnlichfte vorzuftellen. Gin 
eben folched und Fein andered Verhaͤltniß hat es mit 
der vermeinglich ‘gut ſeyn follenden Umfchmelzung der 
Charattere, Auslaſſung der Exhibitionen, zu deren Des 
coration, welches ich zu geſtehen keinen Anſtand nehme, 
wie dann auch zur Erfindung und Anlegung der Ma⸗ 
ſchinen ein hochberähmter Jeſuit, fage Pater Professor 
vere eximius S. J., der viele, viele Hauptkomddien ges 
ſpielt, und über 20 Fahre Lehrer des guten Geſchmacks 
war, mir als feinem ehemaligen Discipulo, huldreichſt 
geholfen hat, — alldieweilen in allen diefen den Leuten 
‘ihre Fehler anſchauend gemacht, und alfo bad Abfchens 
iche verfelben auf das finnlichfte, wie zum Beyfpiel In 

Pei heidniſchen Gottin Cybele die Eitelteit und Bos⸗ 

heit des weiblichen Geſchlechts, in dem Neptun, der 
dem Gott Vater ſelbſt eine Predigt zu halten fich er⸗ 
frecht, die Grobheit einiger aus dem: Landvolk, im der 
Bullan der Haß und bie gähe auffahrende Zornhitze, 
De ſich ſogar vor Gott kein Blattl vor's Maul nimmt, 
und Abſurditaͤten herausſtuͤrmt, und endlich in dem 
Gedanken der vier Elemente der Handwerksneid, 
wie in Natura geſchildert und vorgeſtellt wird, welches 
weiter, da ed doch honet gefchieht, keineswege ſchaden, 
ſondern vielmehr unendlich viel ſeegenreichen Nutzen ge⸗ 
ben und hervo bringen muß, wie ich dann, non sine 
piissimo animi mei solatio, an verſchiedenen Orten, 
wo dad Spiel im mea praesentia saepe etiam sub 
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mea Directione , als ich noch fogenannter P. Umgang, 


oder Director von derley geiftlihen Spielen uud Pros 


zeßionen war,. felbft erfahren habe. 

Man fage dannenhero, was man will, fo bin ich 
doch gewiß, daß ich vernünftiger handle, wenn ich alles 
Iaffe, wie ed iſt und war, damit die Leute fehen, wie 
eö vor 10, 20 und 30 Sjahren um die National: Schauy 
bühne auf dem Lande ausſah, zumalen da ich nicht file 
die verdorbene Melt, fondern meinen Confratribus zu 
Lieb fchreibe, anerwogen man nach hundert Jahren, und 
fo lange erhält fich diefe neue Ausgabe einer alten Kos . 
moͤdie gewiß, ‚auch wohl noch willen darf, was wir 
aus Eifer zum Seelenheil unternommen haben. Wäre 
eö dem ungeachtet, daß ſich einige Pharifäer expresse 
and mir und meinem Berleger zum Tort ärgern wolls 
ten; fo nehme ich aus meiner heiligen Drdendbibliochel 


das nächfte beßte Ältere Stuͤck heraus, und laff es ort- 


ginaliter abdrucken, dann wollen wir fehen, ob ber 
Lärmen mehr als ein vom Schitanengeift und madlirten 
Zelotismus gemachte Wetter fey. 

Ich babe auch Noten dazu gemacht, wie ih’ 
nothwendig fand, und hoffe, bey dem gemeigten Leſer 
wohl aufgenommen zu werden, womit In omnia sacra 
impensissime gommendo, 


Datum ioma Febryarü 1982. 


Redende Perſonen. 


. Gott Vater, der Meifter Hafner. 

Die vier Elemente, als: | 

Die Göttin Eybele, oder die Erde, die Bräufase- 
parlenerl; Es kleidet fie die geſtrenge Frau in 
ihrem Hochzeitkleid, welches, ob es ſchon alt iſt, doch 

‚bey den Lichtern ſchoͤn ſpielt. 

| Gott Vulkan, als ein rußiger ſchmutziger Waffen⸗ 
ſchwidt, vorſtellend das Feuer, der Brunnknecht 
J od l. 

Bott Neptun, als ein Fiſcher, das Waſſer agitend, 
der Floßerjakl. 

Gott Aeolus, als ein franzdfifcher Koch den Wind: 

agirend, der Perddenmader auf bem Gries. 

Moe, der Stiefelfchufter. 

| Die Bauleute: agiren die Sendofficiänten und Tüs 

chelknechte. 

Die vier Winde die Schinderbuben hinterm Brunnen. 

Seynd Erzkalfakter und fangen allerhand Ranth an, 
wie noch einmal d'Wind. 

| eine Here, die Sioßeratgeherin. NB. Macht's 
recht brav. 


-Stumme Perfonen. , 


J Der Probabilisſmus, der Leiſtſchneider. 
Die ſieben Todſuͤnden. 

Die neun fremden Suͤnden. 

Die Sünden im heiligen Geiſt. Ä 

Die Sünden, - die zum Himmel fhreyen - - 

Zeufeln. Da fchlägt fich allerhand Waare zu, hat 
die Sünde eine Landmuͤnz und die Teufeln 11 Pfens | 
ning anzuwerden, und die Koͤſten aufs Suppee zu - 
beſtreiten. 

Lucifer. Vettelrichter. 





Erfter Actus. 





Or Water ſchant nach, wie es auf ber Weit zugeht, und 
fliebt alle Wunder. — Das Theater repräfentirt Himmel unb 
Erde. Auf einer Altane geht Gott Water in einer huͤbſch 
aefpigten Alme, einer kreutzweis gelegten Stole, im teis 
den Pluvial, welches allemal ein Herr Prälat berleiht, fo . 
ſchoͤn, als er im Antlap felber ein’d nimmt, und dann mit 
der paͤbſtlichen dreyfachen Krone auf dem Haupt, nicht mins 
ber dem breyedigten goldenen Schein hinter demfelben, und 
einen Föniglihen Ecepter in der Hand, und in gelb fafies 
neuen Pantoffeln auf und ab, und fpricht majeſtaͤtiſch wie ein \ 

regierender Herr. 

Ich Gott Vater auserkohrn, 

Der Himmel und Erden bat geborn, 
Geh immer im Himmel fo auf und ab, 

Und freu’ mid, daß ich alles hab, 

Was ich gemacht, gemacht fo gut, 

Daß mir's wohl Niemand nachi thut. 

Iſt immer ſchoͤnes Wetter hier, 
Hab'n großes Brod und gutes Bier, 
Es ʒreißt kein Schuh, ‘ed z'reißt kein Son, 
Hat jeder fait: ein eigned Land, Ä 

" Man giebt fein Zins, man giebt Fein Steuer, 
Man arbeit't nit, ift immer Feyer⸗ 
Tag. Kein Doctor und kein Advokat 

Bey uns dabier fein Bleibens hat, 

Barum? Es giebt halt kein Prozeß 

Es zwickt und grimmt nit in dem Krdg, 

Wohlauf uud luftig ; frifch und g ſund 

Iſt alles trotz ein'm Pudelhund. 


Bon Krieg und Peſt uud Boͤſem viel 
Weiß man auch hier kein Pfifferſtiel. 

Hier hat halt Niemd in Apfl biffen, 

Und Lucifer hat ausgeſchmiſſen, 

Er fiel und in die HN dazu, 

Gott gebe ihm die ewig’ Ruh. 

Doch ftiht mich wohl der Narr ein wenig 
Zu ſchauen, ob auch Jedermaͤnig 


Auf Erden lebt das Leben ſein, PF 
Daß er geht in ven Himmel ein 
Der often flieht. für jeden Ehriſt, 0.0 
Der fromm gelebt und ‚g’ftorben iſt. 7) 


Juſt recht, find ich auf einen Griff Ba 
Mein Augenglas und Perſpectiv. 5 
O Welt und Adam, Suͤnd und Tod, . N, 
Vor Paradeis, und igt vol Neth. ". ..., 
Doch wenn es mußt gebiffen ſeyn. — " 
oo Haͤtrſt biſſen in was anders nein, 
BB. Gott Vater ſchaut durch's werſpectiv. Man rm eine 
Muft und hört Tauchzen, 
IB. NB. Gott Vater fhlägt bie Hände äberm Kopf  jüfemmen 
sand fhreit, was er aus dem Hals bringt. 
Herr Jeſu Chrift, was muß ich fehn! -. - \ . 
Es möchten mir die Augen vergehn. 
Die Muſit kommt nähen, und es begiant die 


Im Exhibitio. ._ 


De denn feeusden Sänden,.. bie Sünden im beil, Beif, mid 
bie Sünden, die zum Himmel ſchreyen, tanzen in ben Gcenen 
von verſchiedenen Gelten teutihe Walzer heraus. Die ſieben 
Cod⸗ oder Hauptſuͤnden tanzen die ſieben Spruͤng. Judem 
ſonſt eine einſchichtig wäre und keinen Kameraden hätte, 

tanzt der Probabilismus init. Die Teufeln, natuͤrlich alle 
vermastict, aber doch mit Hoͤrnln auf dem Kopf, und kupfri⸗ 
gen großen Nafen, wie es die Teufeln vorhin allein getra⸗ 
gen haben, ehe fle in der Chriſtenwelt auch Mode wurden, 
bringen ihnen allerhand Delitateffen, als Bratwuͤrſte, Sau. 

maͤgen, Leberwuͤrſte, Rettig, Bier, Echmalznudl, ſchweiuerne 


ME 
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Britt, Roſeuſchuih, Goglbopf, Breyn und Srofhenweden, 
and die Todfünden greifen und ſaufen ſich ale blitzſterndaglo⸗ 
vol an, — Aneyen — und freffen und ſanfen wieder... — 
Sort Water lebt das Ding, und wirft felmen Zepter higter 
die Thuͤr. Vatſch bonnerts und blitzts, und man hört auf 
Erden zum Wetter Tduten. Die Teufeln machen Avanti. Die 
Todſanden betem;"Öle 3; zctatores beten auch. Das gefalt 
Gott Water, nid er Flaubt ſeinen Zepter wieder auf, im der 
Hoffnung, es werde unn geſcheider ingehi'nuter feiner, und 
es bört auf zu bligen und zu donnern. Wifogletch tft wieder 
ſchoͤn Wetter, und ſchoͤn Wetter ſeynrund "taugen und 'Sfzefs 
fen, vgufen und é6ſpeyen und ’Sranfei und -sichlagen wleder 
angehn, iſt eind. De. fteht Gott Vater da,ie ein Löw, 
nicht anders,. ald. wenn. er. ;alles frefen wollte. Flugs thut 
er einen Pfiff, und ba könnte mau nicht Yfenuing fagen, fo 
fpringt anf dem götllihen Vfiff ſchon Lücifer aus der Erde 
heraus, und fährt den * deu Neid „ die Eben mitein⸗ 
ander raufen, helicht In Luften weg. Da fihaun dann die 
andern Todfänden einander an, und ſtehen Ba, als wen 
ihnen der Hund Bas Brod g'nommen Härte. : Weil's aber 
: (önfäyaum und: fe da ftehwy tanzb fu wiebot rin nener Neid 
nand in nener Zorn Are. Siene: heraus; nädurtammid die Toms 
paguie wieber fompiet if, geht alles! wieder Alegro von 
nenem. an, wii dentt keln Menſch arhr und’ Wetter unb-’an 
"Queifer. Weber das Jammert Gott Water aus der Weis. 
Endlich klopft er, und es wird: ſtocfiuſtere Macht. MDa tanjen 
dann die Todſuͤnden noch eine Weile den Kehraus, und dans 
sebeus Paar und; Dans, iMännield undimeiblein allemal 
„iteingnber, ‚ürıa, In Arm, Die auyı Metßr hie zum Kaffeg 
in die dort im einen Mintel, wo keine Laterne brennt, und 
" die ba hinter eine Mauer, wo Niemand geht, ald das fehste 
Sehet guf den Kal, un Bott, Mater Ihneldt ein G'fiht 
‚"52t dad andere, nicht anders, als ineän man Ihn ſchroͤyfte, 
ſchaut diefem nad, uud Ihapt jener nad, und that, als wüßte 
er nicht, fol er d'Erden aufreißen, oder. #'Zeuer vom Him⸗ 
wei brauf herabregnen aſſen, und weil ex ſich b'ſinnt, und 
kelus thut, ſchlupyft valt das Kanaillengepack fo durch, und 
idieht Für dermalen weiter nihte, „ale. daß Gott, Water 
su verſtehen giebt, wie ihm üft, indem er In diefe Worte 
ausbricht;: n 
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"wos Hab ich g'ſehn, daß: Gott‘ abarm, re 
” hät Noth, ich naͤhm ein @au- Ye Garn, Br! " . 


. Do Blitz! das iſt ja zum Krepiern u. Pa F 
Ein ſo liederlichs Leben zu fügen! \ on | 
Sie wälzen ſich, wie d'Sau im .Tyog, - 
In Sünden, was der Brief vermag... ,. F Pen 
Wenn's toͤglich ſo grad Kirchtag wir, —— 
So habens ein-Plaus, fo habens ein G! job, un, 
Iſt einer Ärger ald. der ander, on 
Siekreutzigen mich. all fammt: Wander un 
Mit dent, was fie beym Tag anbebin, - -:" =) 
Kobnnt man" fchon einem Roß vergeb'n. ri "er 


Es brauchte nicht in d Nacht dein’treidr | 
Ich moͤcht's fuͤrwahrlich gar anfpeißb,‘ '. Re nn 
- "SE das, o Menſch, dad Scheu’ beit, —— je 
Der Henker moͤcht Gott Water on, — ar Yan 
Es tut mich. bis. in Tod verdriefen,.. Eu neu ep 
„Daß ich dich Schwengl hab machen muͤſen⸗ nun; 
Eokald Gott Vater ſeinen grisgrimmigen Zotu, ba: er allen 
faͤnmt, ſtanpfend und ſpriugend, und mit der Saußinug:die _ 
Altaue ſchlagrod, daß d'nit weißt, wrun bir ein Trumm gin 
ı Kopf runter: ſliegt, ea Tag gegeben, vunde nechbenmer: bie 
erſchreclichen Verſe dem Suͤnder ⸗ af Mar!l und: Bein 
‚hinein wſcrien dat ſo folgt bie dus .. Taindnd 
n. Ey 0 111347 


7 —* -Ilda, E xhi bi ia * u susdg 


ran Hört —* das erſcorecliche Sale ußd Braut iike 
* fürdrertiig eriasäfternden Erutumotidek,, —X Eceg, | we 
Kohlradenſchwarzer Kelten. werdet,‘ in Wwey —5— n, 
ap kein Unglie' gerdlcht, feſt. ge van herunter gefäfen. 
In’ den Wolreit Irfane ftebt ein "Stplärtemel, N — 
—feſſet It ein Flratatentblauer Baltachtn mit “giBe In 
Borden nn Quaſten aufgemacht,‘ alte welchem ſot Sie 
undefleckte Empfaͤngniß an Ihrem Chrentag praugen thut, 
unter dieſen Baldahin ſitzt im Seſſel der Gott. ber 
Aeolus. Sobald ‚er jur Altane kemmt/ ſyricht es: im. at 
“ Kater aus feinen Bolten‘ , 


. ve 





Yriof.e 


Eben trieb ich Herrn Jupitas Brater, 2 
Als ich eure Zornworte hoͤrte, Gott Bater! u 
Da eilte ich dann fchnell, wie der Wind, Se 
Euch zu helfen, mein liebftes Kind. . | 
Schakrinirt euch ſchon wieder das menſchlich Sat, 
So zecht's einmal drein, und nehme es recht - - - 
Bey der Kartaufen. Sch darf aur außmiften 
Viehfall, Krankheit und Peſt aus der Fiften, 
Worin meine Winde logiren, 
So kann ich das G'ſindl ſchon, ‚fhndnen. 
Es fällt durch peſtilenziſche Luft 
Das menſchlich Geſchlecht in die Gruft. 
Actio. Gott inter giebt dem Wind die. Hand uud forte 
- Gott dank euch Euer Gelübden, * 
Ich brauche euch ſpaͤter in Egypten, 
Dann werde ich euch oͤfter auch plagen, 2 
In Tonftantinopel den Türken zu zwagen, 
Fuͤr erlich hunderttauſend Sfraeliten. . 


- ‘ME Exhıbrtio _ 0.» F 
er werben efihhe Kartaunenſchuͤſſe gehoͤrt. MWulkanıı), der 
" Soft des Eeterd-, reitet auf einem Si ſpornſttelo baher 
und ſpricht: 
Ariofe. Bee 


u 
pr mich fehon hingeritten du ſakriſcher Wind! 

Ich moͤcht dich naufſchlagen, wie einen Stier fuͤr den 

GSrind. 

. Gott Vater, bier Habt ihr spiftolen ), 2 
Schnell’ ‚nauf auf den Pelz, den der Teufel fol Holen? > 

Es koſt't grad ein Druderl, laßt euch nur nit treuen, - | 

Und babt ihr gefchoffen, fo ladet vom neuen. ' 

Es thut nur ein Pufferl, und Fracht lt ff 

Wie fonft die Blitze und 6 Donnerwetter. ** 





H ueberreicht Bott Water ea Haar englifde viſtolen mi 
doppelten ednfen. 


Es plag'n euch die Leute fait gar S'ungeheuer, 

Seyd ihnen viel z'gut, und habe nicht g'nug Feuer, 

Schafft nur, und. verlaßt. euch ganz ficherlich rauf, ” 

Auch mitten in der Nacht ftch ich euch zu Lieb auf: 

Actio. Gott Vater macht ihm mit dem Seepter fein —* 
wment herab, und: ſpricht: 

Ich nehme wohl ener Erbieten mit Ganſt 

And ſag euch, ihr. dürfe mir’s nicht thuen umſimſſt. 

Die Sodomiten will ich einmal beſegnen, 

Da muͤßt ihr mir brav Feuer herunterregnen. 

Auch erfindt einmal ame‘ Kartatſchn 

Das menſchlich Geſchlecht zu karbatſchn. 

Und Pechkraͤnz,: Granaken und Bommen, 

De: werdt ihr die Haͤnd voll zu thun belommen. F 

Thut euch nur indeſſen gedulden. er‘ 

| Gott Vulkanus. 


| Ja ſchafft nur, ich bleib euch in Gnaden und Hulden 


w. Exhibitio, 


grau Göttin Cobele/ des ganzen Erdbodens regierende Frau 
y Kran... kommt auf einem Trlumphwägelein. yon ein Paar ala 
. gen Zeutfchen eilfertigſt einhergefahren. ‚ Unter tauſend Knics 
und Eervusſchneidereyen, wie's bie verteufelten Meiber ma⸗ 

ı den, wenn's an's Brett kommen, und die 8. V. Boten ges 
minnen wollen, ruft fie Gott Vater au: | | 

Artofe .... 2? 

Mor. cher Papa, wo thuts denn fehlen? 

Hab g'hoͤrt viel Seufzer und Quetelen. 1‘ 

Pen’ mir iſt Ihnen ja befannt, re . 

Ich bin. die fchnellfte bey der Hand... .: 2, 

Zu rächen Sie, und zwar ganz fein. 2 

Ein budewingigd Fluͤchelein Ä 

Hat mich ganz unfruchtbar gemacht. 

Hi, bi, wie hab ich oft gelacht, 

Penn num die Leut fo ſchwitzend pflägen, 

Unſtatt auf weichem Gras zu liegen. . 


Par bleu! Was glaubten Sie den Teufel — — 
Sch bin nun wieder da, und ohne Zweifel 

Erhalte ih Commißion, 

Daß ich den Klotz, 2:8 Lehmes Sohn 

Sogleich verſchling' vor ihrem Thron. 

Papa! Schon alles iſt bereit, 

Mein Schooß, mein Schlund, mein Eingeweid. 


Actio: Sie kuͤßt Ihe Waderl, nach der neuen Sprachkunſt anf 
huͤbſch lutheriſch, Faͤcher genannt, etlihe Mal Hinter eins 
ander, uub blaͤßt uber daffelbe Bott Vatern (o du ander!) 
etliche. Bußerl nad dem verführeriichen, vermalebeiten, fa» 
tanifchen , pfui Teufel! Weltgebrauch zu. Gott Vater ſchaut 
aber anf die Seite, umd zählt die Fenſterſcheiben in der 
geretto: Kapelle, die er eben mit dem Mußpfaͤndel, Kochloͤfeln, 
Feuerhund und derley, wie fie halt zu größerer Ehre Bots 

- ted Auf Erden meubliert find, von den Engeln eintihten 
iÄht, und entworset enblic über Die Mehfel binkber, ohne fie 
anzufehen, wie jeder Chrift mir den Weibslenten, respec 
tive loquendo, reden fol, alfo ſprechend: 


Schaff nichts, Madam, bis Kore, Dathan und Abiron 
Dem Opferfeuer ſprechen Hohu. 
Die ſoll fie mir dann gleich degraben, \ 

Gie werben ſchon Gefaͤhrten haben, 


Frau Eybele, 


% ſieht Ttald im Feld hauͤbſch, Kork und Waitz, 
Das waͤr fuͤr'n Suͤnder eine Baitz, . 
Wenn Sie Sort Vater wollte fchauern 

Den Kippern z’pelfen, plagen die Bauern, 

Die erften hab'n viel Traid beym Haus, 

Die machten dann eine Theurung d'raus 

Und Theurung! — Ah pog Million 

Wär über eine Miffion. 

Die Pfaffen helfen fchon dazu, 

Und fpielen daheim die blinde Kuh, 

Daß fie die Jammernoth nicht ſehn, 


un 226 — 


I 


Bis 8Schaͤffl Traid fo hoch thut ſtehn, 
Als vor kaum zehne feynd geftanden. *) 
Mon cher Papa! Ich bin vorhanden 
Mit Rath. und That. Befehlend nur. 


°) NB. Die Verſe find ſeit anno 70 und 7ı nicht meht tecis 

' tiret. worden. Der 9. Guardian hat gefagt, fie haben 

, fih verificiert, und fünnten alfo ad anımum laesum 
genommen werden, und wir brauchen keine Haͤndel. 
Man mag und fo nirgends mehr recht. Leſe man nur 

: bie Zeitungen de hoc anno. Sed stabunt justi adver- 
sus eos, qui se NB. semetmet ipsos in eo, quod nos 
‚angustiarent, - angustiaverunt, in magna Constan- 
tie etc. etc. Möchte das Trinkgeld nicht thellen. 


Gott Vnikanus: 


Da ſchau, o Menſch! die alte Hur 
Uns Maͤnner faſt zu Schanden macht 
Mit Ihrer Projectantenpracht. 
Was fallt nicht noch dem Teufel ein? 
Wo er mit Ehren nicht darf hinein, 
Da ſchickt er ſicher anſtatt ſein 

Ein altes Weib, ein Hex hintdrein. 


Gott Vater. 


Hal, Gott Vulkane, meine Npmphen 
Per Hur et Her vor mir zu fchimpfen, 
Das iſt nicht chriſtlich und nicht ſchͤn. 


ch brauch dich nicht, kannſt weiter gehn, 


Bott Vulkanus. 


Die Weiber waren zu jeder Zeit 
Zu meinem Untergang bereit, *) | 


*, Weil Gott Vulkan abfheulih war, und dem Modell der 
Mama Feine Ehre machte, ward er zum Himmel hinaus 


geichmiffen, woburd er fo fiel, daß er auf den heutigen 
Tas noch hinkt. Schöne Mütter wollen ſchoͤne Kinder! 
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Zu eurem auch; ihr Männer alle, 
Drum ſeyd fein keine ſolche Knalle, 


Laßt ihnen nicht das Megiment, 
Sonſt hat euer Gluͤck auch bald ein End. u 


Adieun Gott Vater, leber l, 


Verzeiht mir, wenn Ih 9 bie hab'n fol, 
Ich haß die Weiber bis in Tod, 
Wißt ſchon warum — Glſt! Wiſtahet. 

( Macht links um.) 


Frau Goͤttin Cpbele. 
Herr Doctor Krummfuß, Zeit gelaſſen. 
Gott Vulkanus (ottellend·) 
Moͤgt ihr mich nicht? — — 
BGott Vater. J J 
Hoͤrt auf zu foaßen, 


| Mir tt, wo id hinſchau nicht wohl; 


Weil ich die Welt jest ſtrafen foll, 
Und bin der ewige gütige Gott,. _ 
Der gar nit will bes Suͤnders Tod, 
Ach thaͤt er ſich ‚zu mir bekehrn, 

Ich gab ihm Feigen und Mandelkern. 
So muß ich ihm, pog ſchwere North} 
Entziehen noch Dad Reggeubrod. 


Frau Gottin Cpbele. I 


Ach wenn ich mich nicht irren ſollte, 
So iſt's, als wenn es regnen wollte. 


Actio: Sie ſtrect die Hanb aus, um es zu erfahren, 
Gott Keolus, 


Sch hab’ etwas zuſammen geweht, 
Woraus Neptun mich ſchon verſteht. 
| . Pa 


\ 


Was Hab ich g’fehn,; daß: Gore erbarm, 
Thaͤt Noth, ich nähm ein Eau · de Carm, 
Potz Blitz! das iſt ja zum Rrepiern 
Ein fo liederlichs Lehen zu fühm! 
Sie wälgen fih, wie d’Sau im :fog, 

In Sünden, was der Brief vermag. . 
Benn's täglich) fo grad Kirchtag ‚wär, 
So babens ein-Plaus, fo habens ein Wish, 
- ft einer Ärger als der ander, . 
Sie ·kreutzigen mich all ſammt Wander . 
Mit den, wasnſie beyin Tag anbebn, 
Kbnnt man ſchon einem Roß vergebin. 
ESs brauchte. nieht. in d Nacht dein’treißm: 
Ich mochts fuͤrwahrlich gar anſpeibi 
ES dab, o Menſch, dad Lebe bein, 
„Der Henfer mbche Gott Vaterſeh 
Es ihut mich. bis. in Tod verdrießen,. ;, 
DaB ich dich Schwengl hab machen madffeiy,s mus; 
Eobald Gott. Water ſeinen griögrimmsgen Zetu, daſ er allen 
faͤnmt, ftanmpfendnph:ipriugend. uad mit der Saußisauß:bie _ 
Altane ſchlagrod, daß d'nit weißt, vrun dir ein Arimgagin 
» Kopf tunter:fliegi,.cem Tag waschen, und aachbenmer:kie 
erſchreailden Verſe dem Sünden. bis nf Mart und Unis 
‚hinein seiänien bat, fo folgt die ‚I irind 
u sd nnd 
de Bxhi ibitte 


unse 


dran Yirt alas Has —— Sale ch Braupea” Fürs 
“ füröpteetin erlchattern den Exurmwinder, et Ecce, we Kir 
,Sohlrabentäinunge" Böiten. werbeit, in zwey flarkeh il in, 
gap fein Ungfäd'gerdiebt, feit senieät, herunteß, ger! fen. 
In den Wolkeit driane ſteht ein Solafſeſſel. mer dfe 
"ferfel te ein Flrdiattentdlauer Baldadhin mit si ba 
vBorden Quaſten ꝰ aufg emacht unter welcent sont 1. 
sinbepiectte Ömpfängnip an Ihrem Chrentag prangen’Ihät,. 

unter dieſen Baldadin ſitzt tm Seſſel der Gott det 

Aeolas. Eobald Er jur Altane Font, par e ei 
* Water aus feiner Wolken. = 
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Yriofe 


Chen trieb ich Herrn Jupiter Brater, Ä 
Als ich eure Zornworte hoͤrte, Gott Water! u 
Da eilte ich dann. fchnell, wie der Wind; N 
Euch zu helfen, mein liebftes Kind. . M 
Schakrinirt euch ſchon wieder das menſchlich Gerät, 
So zecht's einmal drein, und nehme es recht 
Bey der Kartauſen. Ich darf aur ausmiſten 
Viehfall, Krankheit umd Peſt aus ner Fiften, 
Worin meine. Winde logiren, 
So kann ich das GS'ſindl ſchon, ſchnuͤcen. 
Es fälle durch peſtilenziſche Luft 
Das menſchlich Geſchlecht in die Gruft. 
Actio. Gott Water giebt dem Wind bie. Hand und bonetn 


- Gott dank euch Euer Geluͤbden, 


Ich brauche euch ſpaͤter in Egypten, 

Dann werde ich euch dfter auch plagßen. 
In Conſtantinopel den Türken zu zwaͤgen, 7 
Fuͤr etlich hunderttauſend Sfraeliten. 


— UL Exhıbitio _..9 
Es werben ekliche Kartaunenihäfe gehört. MWulkanud‘, der 
SEott bes Feuers‘, veitet auf einem Blit ſpornſtreich baber 
und ſpricht: ..3 
uriofe u 
pr mich fchon hingeritten du ſakriſcher Wind! 
Ich moͤcht dich naufſchlagen, wie einen Stier fuͤr den 
Grind. 
Gott Vater, hier habt ihr Pifelen 8). * 
Schnell' nauf auf den Pelz, den der Teufel ſoll Enten? - 
Es koſt't grad ein Druderl, laßt euch nur nit renen, - 
And habt ihr gefchoflen, fo ladet vom neum. — 
Es thut nur ein Pufferl, und Fracht ult fo fh 
Wie ſonſt die Blige und 6 Donmerwetter. Be 





") Ueberreicht Bott Vater ea vaar engtifce Sifolen m 
doppelten edufen. 


f 


e⸗ plagn euch die Leute fort gar gungeheuer, | 
Send ihnen viel z'gut, und habt nicht g’nug-: Feuer, , 
Schafft nur, und. verlaßt. euch ganz ficherlich d'rauf,“ 
Auch mitten in der Naht ſteh ich euch zu Lieb\ auf; 
Actio. Gott Vater macht ihm mit dem ‚Seepter fein Boni 
ment herab, und: ſpricht: 
Ich nehme wohl euer. Erbieten mit Ganſt, J 
And ſag euch, ihr dürft mir's nicht: thuen umſunſt. 
Die Sodomiten wi ich einmal b'ſegnen, 
Da muͤßt ihr mir brav Feuer herunterregnen. 
Auch erfindt einmal: ine‘ Kartatſchn J 
Das menſchlich Geſchlecht zu karbatſchn. 
Und Pechkraͤnz,: Granaten und Bommen,. en 
Do: werdt' ihr die Händ voll zu thun befönmen.- tn 


Thut euch nur indeffen gedulden. 


| Gott Vulkanus. 
Ja ſchafft nur, ich bleib euch in Gnaden und Hufen, | 


iv. Exhibitio. 


Frau Goͤttin Cybele/ ded ganzen Exrbbobend regierende Frau 
y Kran....tommt auf einem Trlumphwägelein. yon ein Paar ala 
..gen Teutſchen eflfertigft einhergefahren., Unter tauſend Knice 
und Eervusſchneidereyen, wie's die verteufelten Weiber ma⸗ 

ı den, wenn's an's Brett, kommen, und die 8. V. Hoſen ge⸗ 
wbnen wollen, ruft ſie Gott Vater aus 


Ariofe.“ Br J— 22 
one cher Papa, wo thuts denn festen? | 

Hab g'hoͤrt viel Seufzer und Quetelen. 
Pan‘ mir iſt Ihnen ja befannt, Zune . 
Ich bin. die fchnellfte bey der Hand. . . .: 2 
Zu rächen Sie, und zwar ganz fein, | 
Ein budewintzigd Fluͤchelein | 
Hat mich ganz unfruchtbar gemacht. 
Hi, hi, wie hab ich oft gelacht, 
Wenn nun die Leut ſo ſchwitzend pflͤgen, 
Unſtatt auf weichem Gras zu liegen... 


Par bleu! Was glaubten Sie den Tenfel — — 
Ich bin num wieder ta, und ohne Zweifel 

Erhalte ih Sommißion, 

Daß ich den Klotz, 8:8 Lehmes Sohn 

Sogleich verſchling' vor Ihrem Thron. 

Papa! Schon alles iſt bereit, | 

Mein Schooß, mein Schlund, mein Eingeweid, 


Actio: Sie kuͤßt iht Waberl, nach der neuen Sprachkunſt anf - 
huͤbſch lutheriſch, Faͤcher genannt, etlihe Mal hinter eins 
ander, nud blaͤßt uber daſſelbe Gott Vatern Co du Quder!). 
etliche Bußerl nad bem verführerifchen, vermaledelten, fas 
tanifchen , pfui Teufel! Weltgebrauch zu. Gott Vater ſchaut 
aber auf die Seite, umd zählt die Fenſterfcheiben in der 
Zoretto: Kapelle, die er ebeu mit den Mußpfaͤndel, Kochloͤfeln, 
Feuerhund und derley, wie fie halt zu größerer Ehre Bots 
tes auf Erden meubliert find, von den Engeln eintichten 
last, und antwortet endlich über die Achſel binäber, ohne nie 
anzufehen, wie jeder Chriſt mit den MWeibsleuten, rewes 
tive loquendo, reben ſoll, alfo ſprechend: 


Schaff nichts, Madam, bis Kore, Dathan und Abiron 
Dem Opferfener ſprechen Hohu. 
Die ſoll ſie mir dann gleich begraben, 
Sie werden ſchon Gefährten haben. 


Frau Cybele.— 


* ſieht 6Traid im Feld huͤbſch, Kork und Balg, Ä 
Das wär fürn Suͤnder eine Baitz, F 
Wenn Sie Gott Vater wollte ſchauern 

Den Kippern z'helfen, 'plagen die Bauern, 

Die erſten hab'n viel Traid beym Haus, 

Die machten dann eine Theurung d'raus 

Und Theurung! — Ach potz Million 

Waͤr uͤber eine Miſſion. 

Die Pfaffen helfen ſchon dazu, 

Und fpielen daheim die blinde Kuh, 

Daß ie € die Jaumernoth nicht Ion, 


j . 
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Bis 8Schaͤffl Traid fo hoch thut fiehn, . 
Als vor kaum zehne feynd geftanden. *) 
Mon cher Papa! Ich bin vorhanden 
Mit Rath. und That. Befehlens nur. 


*) NB. Die DVerfe find feit anno 70 und 7ı nicht mebe reck⸗ 
| tiret worden. Der 9. Guardian hat gefagt, fie haben 
fih verifictert, und koͤnnten alfo ad anımum laesum 
genommen werben, und wir brauchen feine Händel, 
Man mag uns fo nirgends mehr recht. Leſe man nur 
: bie Zeitungen de hoc anno. Sed stabunt justi adver- 
sus eos, qui se NB. semetmet ipsos in eo, quod nos 
‚angustiarent, — angustiaverunt, in magna Constan- 


tie sic. etc. Möchte das Triukgeld nicht theilen. 
Gott Vnlkanus: 


Da ſchau, o Menfch! die alte Hur 
Uns Maͤnner faſt zu Schanden macht 
Mit Ihrer Projectantenpracht. - 

Was fallt nicht noch dem Teufel ein? 
Wo er mit Ehren nicht darf hinein, 
Da ſchickt er fiher anſtatt fein 

Ein altes Weib, ein Her hintdrein. 


Gott Vater. 


Pal, Gott Bulfane, meine Npmphen 

Per Hur et Hex vor mir zu ſchimpfen, . 
Das iſt nicht chriftlich und nicht ſchͤn. | 
Ich brauch dich nicht, kannſt weiter gehn, 


Bott Bullanus,. 


Die Weiber waren zu jeder Zeit ur 
Zu meinem Untergang bereit, 9 | 


*, Beil Bott Bullen abſcheulich war, und dem Modell der 
Mama feine Ehre machte, ward er zum Himmel hinaus 
geſcomiſſen, woburd er fo fiel, baß er auf den heutigen 
Tag noch hinkt. Schöne Mütter wollen ſchoͤne Kinder! 
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Zu eurem auch; ihr Männer alle, 

Drum feyd fein keine foldhe Analle, 

Laßt ihnen nicht dad Negiment, 

Sonſt Hat euer Gluͤck auch bald ein End, | 

Adies Sort Vater, leber l, F 

Verzeiht mir, wenn ich g bie hab'n fol. 

Ich Haß die Weiber bis in Tod, 

Wißt ſchon warum — Glſt! Wiſtahet. 
(Macht links um.) 


grau Gbttin Eybele, 

Herr Doctor Krummfuß, Zelt gelaſſen. 
Gott Vulkanus otteilend.) 

Moͤgt ihr wich nicht? — — 
Sott Baten | 


Hört auf zu (paßen, 
Mir tt, wo Ich hinſchau nicht wohl; 
Weil ich die Welt jest ſtrafen fol, 

Und bin der ewige gütige Gott, 

Der gar nit will des Suͤnders Tod, 
Ach thaͤt er ſich zu mir bekehrn, 

Ich gab ihm Feigen und Mandellkern. 
So muß ich Ihm, potz ſchwere North}. 
Entziehen noch, das Reggenbrod. 


dvrau Gdttin Cobele. 


Ach wenn ich mich nicht irren ſollte, 
So iſt's, als wenn es regnen wollte, 


Actio: Sie firedt die Hanb aus, um es zu ertabten, 
Gott Meolus, 


Ich hab’ etwas zuſammen geweht, | 
Woraus Neptun mich ſchon verſteht. 
| P 2 


\ 


-Medende Perfonenm 


- Gott Vater, der Meifter Hafner, 

Die vier Elemente, ald:. | 

Die Göttin Eybele, oder die Erde, die Bräufası u 
parlenerl; Es kleidet fie die geftrenge Frau In 
ihrem Hochzeitkleid, welches, ob es (on alt ift, doch 
bey den Lichsern fchön fpielt. 


2. Gott Vulkan, als ein rußiger ſchuiutziger Waffen⸗ 


ſchmidt, vorſtellend das Feuer, ber 2: un nknecht 
Jodl. 
Gott Neptun, als ein diſcher, das Waſer agitend, 
| der Sloßerjatl; | 
Gott Aeolus, als ein franzbfifcher Koh den Mind. 
"  agirend, der Perddenmager auf bem Gries. 
Moe, der Stiefelfehufler. 
| Di e Bauleute agiren "bie Sendofficlanten und Zuͤ⸗ 
chelknechte. 
Die vier Winde die Schinderbuben hinterm Brunnen. 
Seynd Erzkalfakter und. fangen allerhand Ranth an, 
wie noch einmal d Wind, 
| € ine Here, bie Kioferaugefetn MNB. Machts 
recht brav. 


Stumme Perſonen., 


Der Probabilismus, der Leiſtſchneidr. 
Die ſieben Todſuͤnden. | 

Die neun fremden Sünden, 

Die Sänden im heiligen Geift. Ä 

Die Sünden, die zum Himmel ſchreyen. - 

Teufeln. Da ſchlaͤgt ſich allerhand Waare zu, bat 
die Sünde eine Landmänz und die Teufeln 11 Pfens 
ning anzuiverden, und die Koͤſten auf's Suppee zu - 
beftreiten. 

Lucifer. Vettelrichter. 
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Erſter Actu 8, 





UF Water ſchaut nach, wie es auf ber Welt zugeht, und 
flieht alle Wunder. — Das Theater repräfentict Himmel und 
Erde. Auf einer Altane geht Bott Water in einer huͤbſch 
geipisten Alme, einer kreutzweis gelegten Gtole, im reis 
en Pluvial, welches allemal eim Herr Prälat berleibt, fo . 
ſchoͤn, als er im Antlaß felber ein’s nimmt, unb dann mit 
ber yäbfklien drevfachen Krone auf dem Haupt, nicht mins 
ber dem breyedigten goldenen Schein hinter demfelben, unb 
einen Föniglihen Ecepter in der Hand, und In gelb ſafia⸗ 
nenen Pantoffeln auf und ab, und fprichs majeſtaͤtiſch wie ein \ 

regierender Herr. 

Ich Gott Vater auserkohrn, 

Der Himmel und Erden bat geborn, 

Geh immer im Himmel fo auf und ab, 

Und freu’ mich, daß ich alles hab, 

Was ich gemacht, gemacht fo gut, 

Daß mir's wohl Niemand nachi thut. 

IR immer ſchoͤnes Wetter hier, 

Hab'n großes Brod und gutes Bier, , 

Es xteißt fein Schuh, es z’reiße kein Bw, 
Hat jeder faſt ein eigned Land. 

- Man giebt Fein Zins, man giebt Fein Steuer, 

Man arbeit't nit, iſt immer Feyer⸗ 

Tag. Kein Poctor und kein Advokat 

Beſy uns dahier fein Bleibens hat, 

Barum? Es giebt halt kein Prozeß 

Es zwicdt und grimmt nit in dem Krds. 
Woplauf und luſtig, friſch und g ſund 
Iſt alles trotz ein’'m Pudelhund. 


[3 
. 


Bon Krieg und Wert uud Boͤſem viel 

Weiß man auch hier Fein Pfifferſtiel. 

Hier bat halt Niemd in Apfl biſſen, 

Und Lucifer hat ausgeſchmiſſen, 

Er fiel und in die Hoͤll dazu, 

Gott gebe ihm die ewig’ Ruh. 

Doc ftiht mich wohl der Narr ein wenig 

Zu fhauen, ob auch Jedermaͤnig \ on 
Auf Erden lebt das ‘Leben fein, F 


Daß er geht in don Himmel ein 

Der offen ſteht fuͤr jeden Ehriſt, 7 

Der fromm gelebt und g'ſtorben iſftt. 7 
Iuſt recht, find ih auf einen Griff Base" 


" Mein Augenglas und Perfpectiv. N 
D Wer und Adam, Sind und Tod, .. ae: 
Vor Paradeis, und itzt voll Noth. °.  .., 

Doch wenn es mußt gebiffen ſeyn. — 

en Haͤtrſt biſſen in was anders nein. 

BB. Gott Water ſchaut durch's verſpectiv. Man viri eine 
Muſik und Hört Jauchzen. 

NB. NB. Gott Vater fhlägt bie Hände äberim Kopf afonmen 
und ſchreit, was er aus dem Hals bringt. 
Herr Jeſu Chriſt, was muß ich fehn! -. - “ 
Es möchren mir Die Augen vergehn. oo. 

Die Daufit kommt näher, und es begiant die 


Im Exhibitio. en 


Die neun fremden Sänben,.. bie Sünden im heil, Geiſt, uud 
die Sünden, bie zum Himmel fchrepen, tanzen in den Scenen 
von verſchiedenen Seiten teutihe Walzer heraus. Die. fteben 
Cod⸗ oder Hanptfünden tanzen die ſieben Sprüng. Jadem 

ſonſt eine einſchichtig wäre und keinen Kameraden hätte, 
tanzt der Probabilismus mit. Die Teufeln, natürlih alle 
vermaskirt, aber doch mit Hoͤrnln auf dem Kopf, und knpfri⸗ 
gen großen Nafen, wie es die Teufeln vorhin allein getras 
gen haben, ehe fie in der Chriſtenwelt auch Mode wurden, 
bringen ibnen allerhand Delitateffen, dis Bratwärfte, Eau. 
mögen, Leberwuͤrſte, Rettig, Bier, Echmalznudl, ſchweiuerne 


MIR 


Braͤtl, Roſenſchuih, Eoglbopf, Breyn und Orofkenweden, 
and die Todſuͤnden reifen und ſanfen ſich ale blitzſterndagl⸗ 
voll an, — Aveven — und freffen und. faufen wieder. — 
Sort Vater fieht das Ding,. und wirft feinen Zepter binter 
bie Thür. Patſch bonnerts und blitzts, und man hört auf 
Erden zum Wetter Täuten. Die Teufeln’ thaheh Avanti. Die 
Tobfünden beten;"Öle 3; >ctatores beten auch. Das gefallt 
Gott Vater, uud er klaudt ſeinen Septer wieder auf, in der 
Hoffnung, es werde unık geſcheider zugehll'nnter feiner, und 
es bört auf zu bligen und zur donnern. Alſoglelch iſt wieber 
ſchoͤn Wetter, nur ſqhoͤn Wetter ſeynrund "taugen und VNreſ⸗ 
fen, "sfanfen und Hpeyen und "Staufen nad Hichlagen wieder 
angehn, fit eind. De; fteht Gott Vater dar. wie ein Löw, 
nicht anders, ald.menn. er :alles frefen wollte. Flugs thut 
er einen Pfiff, und da Lönute mau nicht Yfenning fagen, fo 
fpringt anf den goͤttlichen Vfiff ſchon Licifer aus der Erde 
heraus, und führt den Zorn und dei Neid, dle eben mitein⸗ 
ander raufen, hellicht In Lüften weg. Da ſchaun dann die 
andern Todfänden einander an, und ſiehen Da, als wenn 
ihnen der Hunb Bas Brod g'nommen haͤtte. Meil’s aber 
ſorſchaum und fo da ftehwy tanzt [um wieder rin nener Neid 
‚an ein nener Zorn ie: Eiene: heraus; mdu’Tamuib die Tone 
yagnie wieder fomyiet ‚If, geht altes! wire Allegro von 
nenem an, und denkt kein Menſch mehs sad Wetter und an 
aLucifer. Ueber das Jammert Gott Water ans der Weis. 
Endlich klopft er, und es wird ſtockfiuſtere Macht. Da tautzen 
dann die Todſuͤnden noch eine Weile ben Kehraus, und dann 

. gehend Paar und Haas, iMännietk undimeihlein allemal 
„Sfeipender, ‚ran. in Arm, die zum Metks ie, sum Rafeg 
pn die dort in einen Mintel, wo keinß Laterne drennt, and 
“ Die ba binter eine Mauer, wo Niemand.geht, als das fehste 
Gehet auf den Kauf, und Gott Water ſchueidt ein Oſſiht 
‚bit dad andere, nicht auders, als mein man ihn fhröpfie, 
ſchaut dieſem nach, und IHapt jemer nad, und thnt, als wüßte 
er nicht, foll er b’Erden aufreißen, oder. #'Teuer vom Him⸗ 
mel drauf herabregnen Salfen, und weil ex ſich b'ſinnt, und 
eius ſhut, ſchlupft valt das Annaillengepad fo durch, und 
dibiest für dermalen weiter nichts, „als. daß Bott, Water 
zu verſtehen giebt‘, wid ihm iſt, indem ex in dieſe Worte 
ausbricht: Bu u 


-Medende Perfonemn. 


- Gott Vater, der Meifter Hafner, 

Die vier Elemente, ald:. 

Die Göttin Eybele, oder die Erde, die Braͤuka s⸗ 
parlenerl. Es kleidet ſie die geſtrenge Frau in 
ihrem Hochzeitkleid, welches, ob es ſchon alt iſt, doch 

beſy den Lichtern ſchoͤn ſpielt. 

Gott Vulkan, ald ein rußiger ſchmutziger Waffens 

ſchmidt, vorflellend das Zeuer, der Brunnknecht 

Jodl. 

Bott Neptun, als ein Fiſcher, das Waſſer agitend, 

ver Floßerjakl. | 

Gott Aeolus, als ein franzdfifher Koch den Wind 

agirend, der Peridenmader auf bem Gries. 

Moe, der Stiefelfchufler. - 

Die Bauleute agiren bie Sendofficlänten und Täs 

chelknechte. 

Die vier Winde die Schinderbuben hinterm Brunnen, 
Seynd Erzkalfakter und fangen allerhand Ranth an, 
wie noch einmal d’Wind, 

| eine Hexe, die Riferansgehein. MNB. Macr's 

seht brav. 


Stumme Perfonen. . 


Der Yrobabilismus, ber keiſtſchneider. 
Die ſieben Todſuͤnden. 

Die neun fremden Sünden, 

Die Sünden. im. heiligen Geift. Ä 

Die Sünden, die zum Himmel ſchreyen. - 

Zeufeln. Da fchlägt ſich allerhand Waare zu, bat 
die Suͤnde eine Landmänz und die Teufeln 11 Pfens 
ning anzuwerden, und die Koſten auf's Suppee zu - 
beſtreiten. 

Lucifer. Bettelrichter. 





Ama 8219 — 





Erſter Actus. 





©. Water {haut mach, wie es auf ber Welt zugeht, nnd 
flieht alle Wunder. — Das Theater tepräfentict Himmel und 
Erde. Auf einer Altane geht Gott Water in einer huͤbſch 
geipigten Alme, einer kreutzweis gelegten Gtole, im reis 
en Pluvial, welches allemal ein Herr Praͤlat berleibt, fo . 
ſchoͤn, als er Im Antlaß felber ein’s nimmt, und dann mit 
der paͤbſtlichen dreyfachen Krone auf bem Haupt, nit min⸗ 
ber bem breyedigten golbenen Schein hinter demfelben, und 
einen Föniglihen Ecepter in der Hand, und In gelb ſafia⸗ 
nenen Pantoffeln auf und ab, und fpricht majeſtaͤtiſch wie ein N 
"regierenber Herr. 
Ich Gore Vater anuserkohrn, 
Der Himmel und Erden hat geborn, 
Geh immer im Himmel fo auf und ab, 
Und freu’ mid, daß ich alles hab, 


Was ich gemacht, gemacht fo gut, 


Daß mir's wohl Niemand nachi hut. 
Iſt immer ſchoͤnes Wetter bier, 
Hab'n großes Brod und guted Bier, 


Es zireiße kein Schub, es zreißt Fein Su 


Hat jeder faſt ein eigned Land, 
Man giebt kein Zins, man giebt Fein Steuer, 
Man arbeit't nit, iſt immer Feyer⸗ 


J Tag. Kein Doctor und kein Advokat 


Bey uns dahier ſein Bleibens hat, 
Warum? Es giebt halt kein Prozeß 

Es zwickt und grimmt nit in dem Krds. 
-MWorlauf und luſtig, friſch und g ſund 
Iſt alles trotz ein'm Pudelhund. 


N 330 une 


Von Krieg und Peſt nud Boſem viel 

Weiß man auch hier kein Pfifferſtiel. 

Hier bat halt Niemd in Apfl biſſen, 

Und Lucifer bat ausgefchmiffen, 

Er fiel und in die Hoͤll dazu, 

Gott gebe ihm die ewig’ Ruh. | 
Doc ſticht mich wohl der Narr en wenig 
Zu fhauen, ob auch Jedermaͤnig 

Auf Erden lebt das Leben fein, 


Daß er geht in:von Himmel en, +: 
Der offen ſteht für jeden Ehriſt, 7 

Der fromm gelebt und g'ſtorben iſt. 7 
Juſt recht, find ich auf einen Griff : 


WMein Augenglad und Perfpectiv. a 
O Welt md Main, Sind und Tod, j Zr 
Vor Paradeis, und igt voll Noth. °. 
Doch wenn es mußt gebiffen ſeyn. — 
a Haͤtrſt biſſen in was anders nein. 
BB. Gott Vater (haut durch's Verſpectiv. Man. ‚Hirt eine 
Muſik umd hört Jauchzen. 

NB. NB. Gott Vater ſqlaͤgt die Hände überm Kopf ifenmen 
sand fhreit, was er aus dem Hals bringt, rn 
Herr Jeſu Chriſt, was muß ich fehn! -.. - ot 
Es moͤchten mir die Augen vergehn. 

Die Muſit komme näher, und es beginnt die 


Ima Exhibitio | 9 


Die neun fremden Suͤnden, bie Sänden im beil. Seiſt, und 
die Sünden, die zum Himmel ſchreyen, tanzen In ben @cenen 
von verſchiedenen Seiten teutihe Walzer heraus. Die. fteben 
Kod⸗ oder Hanptfünden tanzen die fieben Sprüng. Jadem 
ſonſt eine einſchichtig wäre und feinen Kameraden hätte, 

tanzt der Probabilismus mit. Die Teufeln, natuͤrlich alle 

vermaskirt, aber doch mit Hoͤrnlu auf dem Kopf, und kupfri⸗ 
gen großen Nafen, wie es die Teufeln vorhin allein getra⸗ 
gen haben, ehe fie in der Chriſtenwelt auch Mode wurden, 
bringen ihnen allerhand Delitateffen, als Bratwuͤrſte, Eau. 
mögen, Leberwärfte, Rettig, Bier, Echmalznudl, ſchweiuerne 


- 
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Braͤtl, Rofeuihuit,..Mugitopf, Breyn und Grofchenwecken, 
and die Todſuͤnden greifen und ſaufen ſich alle blitzſterndagl⸗ 
voll an, — Aveven — und freffen :und.. fanfen wieder. — 
Sort Water fiehf das Ding, und wirft feinen Zepter bigter 
die Thuͤr. Vatſch bonnerts und blitzts, nud man hört auf 
Erden zum Wetter Täuten. Die Teufeln machen Avanti, Die 
Tobfünden beten;"Öle 3 :ctatores beten auch. Das gefallt 
Gott Vater, nid er klaubt ſeinen Zepter wieber auf, in der 
Hoffnung, e8 werde nun gefheiber zugchi unter feiner, and 
es hört auf zu bligen und zu donnern. Wifogieih tft wieber 
ſchoͤn Wetter, mb $ahn Better ſeynrund "taugen und Vfre ſ⸗ 
fen, "Sfanfen und sfpeyen und "Sranfei und -Hfchlagen wieder 
augehn, fit eins. De: fteht Bott. Vater dar; wie- ein Loͤw/ 
nicht anders, als wenn. er ;alles freien wollte. Bluse thut 
er einen Pfiff, und da Könnte man nicht Yfenning fagen, fo 
fpringt auf dem götflichen Vfiff fbon-Luchfer aus der Erde 
heraus, und fährt den dere u deu Neid ‚ die eben mitein 
ander raufen, heliicht in Laften weg. Da ſthaun dann bie 
andern Tobfänden einander an, nnd ſieben da, als weine 
ihnen dee Hund das 'Brob g'nommen Hätte. - Neil’s aber 
: (önfyaun und fo da ftehwy tanzt fm wicher rin nener Werd 
und ein nener Zorn Pe. Eiene:-berauszmdu’Tamid die Tone 
. yagmie wieder tonmiet if, geht alles wieder Aegro von 
nenem un, und dentt feln Meunſch mehr ans Wetter und an 
Lucifer. Weber das Jammert Gott Water ans der Weis. 
Endlich klopft er, und es wird ſtockfiuſtere Macht. Da taugen 
dann die Todſuͤnden noch eine Weile den Kehraus, und dann 
gehens Paar und Haas, iMännietk unb Weiblein allemal 
—— ‚ua in grm, bie zum Meth, die. sum Kaffeg 
"und die dort in einen intel, wo feine Laterne drennt, und 


“Be ha Yinter eine Mquer, wo Niemand geht, als das feste 
Sehet guf den Ka 5 Sort Vater ſqueidt ein Giſijht 
nuder dad andere, nicht anders, als insün man ihn fhrönfie, 
ſchaut dieſem nad, uud ſchaut jemer nad, und thnt, als wüßte 
“er nicht, foll er d'Erden aufreißen, oder, #'geuer vom Him⸗ 
mel drauf herabregnen aſſen, und weil ex ſich b'ſinnt, und 
keins thut, ſchluyft balt das. Kanaillengepat fo durch, und 
Eſdieht für dermalen weiter nihte, gls daß. Bott, Water 
0 verſtehen gebe, wie ihm iſt, indem er In diefe Worte 


ausbricht; 


422 —2* 


Was hab ich g'ſehn, daB: Gott erbarm, 
Thaͤt Noth, ich naͤhm ein Eaude Cam, =" 


Potz Blitz! das if ja zum Krepien J 
Ein fo liederlichs Leben zu fuͤhrn“ 
Sie waͤlzen ſich, wie d'Sau im ‚Irog, on 
In Sünden, was der Brief vernog. n..- 
Wenns täglich fo grad Kirchtag wir, .. he 
- &o babens ein -Plaus, fo habend ein 6 Ibn: N 
Iſt einer ärger ald der ander, * 
Sie kreutzigen mich all ſammt Wander E 
Mit dem, was“ ſie beym Tag anbebn, ren 
Kbhunt man‘ ſchon einem Roß vergeben. = r 
ESs brauchte nicht in d Nacht neintreibn 
"Sch mocht's fuͤrwahrlich gar anſpeibi. 7 
"Sf dab, 0 Menſch, das Leben dein 
Der Henker mocht Gott Water on. —53— 


Es thut mich bis in Tod verdrießen, —— 
Daß ich dich Schwengl hab machen nuſſen nn? 
Sobald Bott Vater, feinen sriögrinumigen Zoru, baf er: —* 

faͤumt, ſtanchpfend and ſpringend, nad mitder Kaufiauf:hie 
Altane ſchlagesd, daß d'nit weißt, weun dir ein Kruimmgia 
ı Kopf runter ſliegt, ea Tag gegeben, und nahbemmer. bie 

erſchreclichen Verſe dem Günber. bis ne und: Bein 


‚ Hinein seiärien bet, ſo folgt die 0. .:mried 
s .- eng 
0 Tide Exhi birte.- ur Amsdie 


Man Hört —* Bas eiſchredliche Sahlel' " Braufis "slies 
füͤrchterlich erichutteraden Eturmwinde ei Ecce, we Form 7 
Kohltabenſchwarze Wolken werden, in zwey arken Seilen, 

i baß fein Ungluͤck geſchleht/ feſt 3 —* herunter zetaſ 
In ben Woffeit drinne ſteht ein ent fſeſet. Weder 
tere it ein Sientattientblauer Baldac in mit 8 BE 
“ Borden und Quaſtenvaufgemacht, dater welchem 
unbefleckte Empfaͤngniß at Ihrem Chrentag prangen Ri) Ne. 
unter biefen Baldahin ſitzt im Seſſel ber Bott. bei ae 
Aeolas. Eobald er zur Altane kommt, fpriht er. in. Goit 

Bater aus ſeinrn Wolken. m 


fr} 
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Yrio f. % 
Eben trieb ich Herrn Jupiters Brater, Ä 
Als ich eure Zornworte hörte, Gott Vater! u. 
Da eilte ih dann fchnell, wie der Wind, —8 


Euch zu helfen, mein liebſtes Kind. 


Schakrinirt euch ſchon wieder dad menſchlich Gerät, 
So zecht's einmal drein, und nehme es recht 
Bey der Kartaufen. Sch darf nur ausmiften 
Viehfall, Krankheit und Peſt aus ver Siften, 
Worin meine. Winde logiren, 
So kann ich das G’find! fchon, ſchnuͤren. 
Es faͤllt durch peſtilenziſche Luft 
Das menſchlich Geſchlecht in die Gruft. 
Actio. Gott Vater giebt dem Mind die. Hand uud wnun: 
Gott dank euch Euer Geluͤbden, a 
Ich brauche euch fpäter in Egypten, 
Dann werde ich euch dfter auch plagen, 302 
In Tonftantinopel den Türken zu zwagen, 


duͤr erlich hunderttauſend Iſtaeliten. | 


-, HE Exhibitia 0... 
ee‘ werben erikde Kartaunenfhäfe gehört.  Bulkanus), der 
Gott des Feuers, reitet auf einen Sig fpornftreig daher 

und ſpricht: u 
Urlofe Re 


“ 
pr mich ſchon hingeritten du ſakriſcher Wind! 
Ich moͤcht dich nauſſchlagen, wie einen Stier für der 
Grind. 
Gott Vater, hier habe ihr piftelen 9. 2 
Schnell’ ‚nauf auf den Pelz, den der Teufel: ſoll helen⸗ 
Es koſt't grad ein Druckerl, laßt euch nur nit teuen, - 
Und habt ihr gefchoffen, fo ladet vom neun. --' — 
Es thut nur ein Pufferl, und Fracht ult ſo ſehr 9 


Wie ſonſt die Blitze und 6 Donmerwetter. 





H ueberreicht Gott Vater ea Haar engliſche ifsten mi 
doppelten einfen. 


[2 


f 


Es plag'n euch die Leute fait gar s'ungeheuer, 

Seyd ihnen viel z'gut, und habe wicht g’nug-:euer, , 

Schafft nur, und. verlaßt. euch ganz ficherlich dD’ranf, ” 

Anch mitten in der Naht ſteh ich eudy zu Lieb u. 

Actio. Gott Water macht ihm mit bem Seepter fein Kewyll⸗ 
ment herab, und ſpricht: 

Ich nehme wohl euer. Erbieten mit Cunſt, 

And ſag euch, hr. duͤrft mir's nicht thuen umſunſt. 

Die Sodomiten will ich einmal b'ſegnen, 

Da muͤßt ihr mir brao Feuer herunterregnen. 

Auch erfindt einmal; eine Kartatſchn 

Das menſchlich Geſchlecht zu karbatſchn. 

Und Pechkraͤnz, Granaten und Yommen,. un. 

Do: werbt'.ihr die Händ voll zu thun bekommen. - 


TThut euch nur indeffen gedulden, 


| Gott Vulkanus. 
Sa (haft nur, ich bleib euch in Gnaden und Hulden 


w. Exhibitio. 


Frau Göttin Cybele; des ganzen Erbhobend regierende Frau 

y Stan... fommt auf einem Trinmphwaͤgelein yon ein Paar ala 
. ‚ge Teutſchen eilfertigft einbergefahren. Unter taufemd Suite 
und Eervusſchneidereyen, wie's bie verteufelten Weiber ma⸗ 

ı den, wenn's an's Brett kommen, und die S. V. Hoſen ge⸗ 
winnen wollen, ruft fie Gott Water zu: 


 ariofe u 
Nou cher Papa, wo thuts denn fehlen? 

Hab g’hört viel Seufzer und Quetelin. J 
Van’ mir iſt Ihnen ja befaunt, Ku 
Ich bin. die fchnellfte bey der Hand... .: — 
Zu rächen Sie, und zwar ganz fein, | 
Ein budewingigd Fluͤchelein 
Hat mich ganz unfruchtbar gemacht. 
Hi, bi, wie hab ich oft gelacht, 
Penn nun die Leut fo ſchwitzend pfluͤgen, 
Unſtatt auf weichem Gras zu liegen. 


? 


Par bleu! Was glaubten Sie den Tenfel — — 
Sch bin nam wieder da, und chne Zweifel 

Erhalte ih Commißion, . 

Daß ich den Klotz, d:8 Lehmes Sohn 

Sogleich verſchling' vor Ihrem Thron. 

Papa! Schon all: iſt bereit, 

Mein Schooß, mein Schlund, ‚mein Eingeweid. 


Actio: Sie kuͤßt Ihe Waberl, nach der neuen Sprachkunſt anf 
huͤbſch lutheriſch, Faͤcher genannt, etlihe Mal hinter eins 
ander, und blaͤßt uber baffeibe Bott MWatern (Co du Quber!), 
etliche. Bußerl nad dem verführerifchen, vermalebeiten, fa 
tauiſchen, pful Teufel! Weltgebrauch zu. Gott Water ſchaut 
aber anf die Seite, und zählt die Fenſterſcheiben im der 
Loretto⸗Kapelle, bie er ebew mit dem Muppfändel, Kochloͤfeln, 
Fenerhund und derley, wie fie halt zu größerer Ehre GSot⸗ 

- ted Auf Erden meubliert find, von den Engeln einrichten 
ißt, und antwortet endlich uͤber die Achſel hinuͤber, ohne ne 
anzuſehen, wie jeder Chrift mit den Weibsleuten, reepes⸗ 
tive loquendo, reden ſoll, alfo ſprechend: 


Schaff nichts, Madam, bis Kore, Dathan und Abiron 
Dem Opferfener ſprechen Hohu. 
Die ſoll ſie mir dann gleich begraben, 
Sie werden ſchon Gefährten haben. 


Frau Cybele, 


ſteht Traid im Feld huͤbſch, Kork und Weis, 
Das wär fürn Suͤnder eine Baitz, 

Wenn Sie Sort Vater wollte fchauern 
Den Kippern z’pelfen, z'plagen die Bauern, 
Die erften hab'n viel Traid beym Haus, 
Die machten dann eine Theurung d'raus 
Und Theurung! — Ach potz Milton 

Wär über eine Miſſion. 

Die Pfaffen beifen ſchon dazu, 

Und fpieien daheim die blinde Kuh, 

Daß fe ie die Jammernoth nicht iin, 
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WE eSchaͤffl Traid fo hoch thut ſtehn, 
Als vor kaum zehne ſeynd geſtanden. *) 
Mon cher Papa! Ich bin vorhanden 
Mit Rath und That. Befehlens nur, 


*) NB. Die Verſe find ſeit anno 70 und 71 nicht mehr recl⸗ 
tiret worden. Der P. Guardian hat geſagt, fie haben 
ſich verificiert, und koͤnnten alſo ad animum laesum 
genommen werden, und wir brauchen feine Haͤndel. 
Man mag uns fo nirgends mehr recht. Leſe man nur 
: bie Zeitungen de hoc anno. Sed stabunt justi adver- 
sus eos, qui se NB. semetmet ipsos in eo, qyod nos 
, „angustiarent, —- angustiaverunt, in magna Constan- 


tia etc. etc. Möchte das Trinfgelb nicht theilen. 
Gott Vnlkanus: 


Da ſchau, o Menſch! die alte Hur 
Uns Maͤnner faſt zu Schanden macht 
Mit Ihrer Projectantenpracht. 

Was fallt nicht noch dem Teufel ein? 
Wo er mit Ehren nicht darf hinein, 
Da ſchickt er ſicher anftatı fein _ 
Ein altes Weib, ein Hex hintdrein. 


Gott Vater. 


Pfui, Gott Vulkane, meine Npmphen 

Per Hur et Hex vor mir zu fchimpfen, . 
Das ift nicht chriftlich und nicht ſchun. | 
Ich brauch dich nicht, kannſt weiter gehn, 


Gott Vulkanus. 


Die Weiber waren zu jeder Zeit 
Zu meinem Untergang bereit, *) | 


*, Weil Bott Vulkan abfheulich war, unb dem Modell der 
Mama Feine Ehre machte, warb er zum Himmel hinaus 
geſchmiſſen, wodurch er fo fiel, baß er auf den heutigen 
Tag noch hinkt, Schöne Mütter wollen ſchoͤne Kinder! 
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Zu eurem auch; ihr Männer alle, 

Drum feyb fein Feine folche Knalle, 

Laßt ihnen nicht dad Regiment, 

Sonft hat euer Gluͤck auch bald ein End, | 

Adieu Gott Water, lebet X 

Verzeiht mir, wenn ih g pie bab’n ſoll. 

Ah Haß die Weiber bis in Tod, 

Wißt ſchon warum —— Glſt! Wiſtahot. 
(Macht links um.) 


Frau Gottin Eybele, 

Herr Doctor Krummfuß, Zelt gelaffen, 

Gott Bultanus (fötteltent.) 
Mögt ihr wich nicht? — — 

| "Gott Vater. J 


Hoͤrt auf zu hahen. 
Mir iſt, wo ich hinſchau nicht wohl; 
Weil ich die Welt jegt firafen föll, 

Und bin der ewige gütige Gott, 

Der gar nit will des Suͤnders Tod, 

Ach thär er ſich zu mir bekehrn, 

Ich gaͤb ihm Feigen und Mandellern. 

So muß ich ihm, potz ſchwere Norh}. 
Entziehen noch Dad Reggenbrod. 


Frau Gottin Epbele. 


Ach wenn ich mich nicht irren ſollte, 
So iſt's, als wenn es regnen wollte. 


Kerior Cie ſueat Die Zanb aus, um es zu erfähten,. 
Gott Aeolus. 
Ich hab' etwas zuſammen geweht, 
Woraus Neptun mich ſchon verſteht. 
| P 2 


\ 
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Frau Gottin Eybele, 


Ich hab mich drauf verſehn im Hui, Zr 
Papa! bier ift ein Parapluie. en 


(BIN Sort Batır das Vatapluie reichen.) ur 


_ : Gott Wotus. 


Die Weiber und ein glederwiſch En 
Die habu Verſtand, ald wie ‚ein Fiſch. 

Meints gewiß, Madam, von unten auf 

Regnets auf Gott Vaters Kopf hinauf? 

Zuvor hab' ih nur Wind gemadht, 
Jetzt fest man mich, faft außer Acht; | 
Vom Heinften bis zum größten Kind | 
Macht jedes ſeinen ‚eignen Mind, .. Pe 
Ein: ſchiechtes Ding um ein Regendachl, 

Zum Spreitzen iſts doch andy ein Sachl ©" 
Geh, wie, leiht mirs ein weng, Frau Daß, 
Sonft werd id) bier in’ Wolken naß. 


BGott Varer. | 
Aufs Weibel ſeyds, ihr Zikrement! W 
Gott Aeolus. 


Das Vieh den Menſchen hat verblendt »‚ 

Gott Vater! Wär Fein’ Eva g’weien, 

Mer wurd’ den Martin Luther lefen? 

Was brauchte man den Antichriften, 

Die Theologen, die Juriſten, 

Die Philofophen, Medieiner, 

Die Pietiſten, Libertiner? 

Kein Weislinger, Feln Abraham, 

Und Kochem hätte für dad Lamm | 
Gottes fo Kampfe wagen muͤſen · 
Es moͤcht ein'm grad das Red'n verdruͤßen. 
Gott Vater! Waͤren wir nicht ſo g'ſcheid, 
Verfuͤhrte gewiß das weibet Leut 

Auch gar noch deine "Elementen, 


x 
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Frau Eybele. 


Sie hoͤren ſelbſt, Papa, wie mich die Gdtter ſchanden. | 
Doch leid ich alles gern, und leide es geduldig, 
Warum? mein Herz fagt mir, wie ſehr ich ſey unſchuldig. 
ah, ich bins, die die Wuth der Elemente uͤhlt, 

An der ſich jedes nur mit Mordbeginnen kuͤhlt. 
Das Feuer brennt mich aus, die Luft, die trod'net mich, 
Daß ſchon fehr oft von mir faſt aller Balfam wich. 
Und dffuet Neptun feine Schlünde; - 

Wohl mir, wenn nicht in feiner Fluth ich meine Grabe 


ſtaͤtt finde. 
Bott Aeolus. I 
. .. , | 
Ha, ha! Wenn man ihn nennt, 


So kommt Here Wolf gerennt, 


V. Exhibitio,. 
Catt nKevytun fährt auf einer Balcere daher⸗ am Det ſteigt er 


KB. Donner und Blitz, Wolken und. Galeeren, Triumphwaͤgen, 
und Schuß auf Schuß, Sturm und Regen if’ wii alles 
ba geweien. Nun gehen nur noch etliche Kleinigkeiten 

. au den Hauptbeforationen ab, und die kommen im suen 
ten Theile, 


Gott Neptun 


Gelobt ſey Jeſus Chriſtus, ihr Herrn, 


Gott Vater, und Frau Goͤttin Eybele autworden unter einen 
tiefen Buckerl: 


In Ewigkeit. 


nee. . 


Gott Keolud 
un Ich ſeh dich gar gen. 
Mein lieber Bruder Neptunus, 
Vermdg dem guten Verſtaͤndnuß, 

Anden wir mit einander lebn, 


— aso — 
Gott Neptun. 


ge näsrifch Leut was thuts denn gehn, 
du fchon wieder flürmen thuft? 


Gott Aeolus. 


Am erſten du num wiſſen mußt, 
Des menſchlich Giſchlecht — 


Gott Neptun. 


Die Schlakrament, 

Wenn fr mir die Bagag” nur nennt, 

So fleige mir ſchon das Mändel auf. 

Was hat die Maar‘, was hats deun d'rauf, 
Daß fie mir meinen Gott Vater cuioniert, 

Dem nach der Apofalypfi nur Ehre gebührt. 
Und Lob und Ruhm, und Preis und Dank, | 
Und Harfenton und Jubelg'ſang. I 
Gott Vater, nur dieſsmal lad mich druͤber 
So. bleibt von den Schurken Fein Fingerlang uͤber. 


= Gott Vater 
sn, —* ich alt fo barmherzig wär, 
| 7 Gott Neptun. 


pr fed ia auch ein g'rechter Herr. 
Thut laͤnger ſo barmherzig ſeyn, 

So ſchlagens euch gar in d'Freſſen nein. 
Ein Exempel muͤßt ihr ſtatuiren, | - 


| Sonſt Hyuns dug noch fuͤrs Haus hofieren. 


Goͤttin Eybele 
Vaſch! Gieb mir mein Lavendlbuͤchel. 
"Patch. 


Actio, Eine Hand auf der Hüfte haltend, mit der andern 
das Buͤchsl reichend, 


Hier! 





ET Te 


or Goͤttin Eybele 
Du bift ein A, du Stachslſtichsl! 
Das ift ja das Walburga Flaſchl. 


Paſchi. 


Actio. Bende Hände auf der „oafte Baltend, und daun (onen 
nah dem Sad fahrend: 


Jekas! dad ander hab ich im Hoſentaſchl! 
Gott Neptu n. 
Schwägerin habt ihr etwa Hitzen? 
Will euch 'sſchwarz Meer ins G'ſicht 'nein ſpritzen. 
Goͤttin Eybele. 
Jhr redet wie ein Bauernknecht. | 


‚Gott Neptun 


Madam! Euch that Kein Menfch nicht recht, 
Und wenn man euch auf d'Naſen thät, 


Gott Aeolus. 
Ei! Gevatter, iſt das ein Red? 


Habt doch vor Gott Vater Reſpect. 
Iſt alles verſchmiſſen und verdreckt. R 


Gott Neptun. 


Gott Vater hat mir nix vor uͤbl, 

Sonſt naͤhm er mich ſchon bey der Bibl. 

— Gott WVater, ich bitt was ich Tann, 

Und raths dng, feyd der gute Mann 

Nit länger, der d'Haͤnd in Sad einfhiebt, 
Weil v’NBelt an ihm nur Uebels übt. | 


\ Gott Vater. 


Ja Gott Neptun, das macht mir Gall’! 


Doch will ich noch wicht Knall und Fall 
Die Sünder firafen am ewigen Leben, 
Ein guter Geift Hat mir. das eingebu, 
Ein: Weiler! will ich regnen laſſen, 
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Bis 8 Moffer‘ hoch wird Aber die maſſen. 
Wenns ihnen dann ins Maul thut rinnen, 
So werden ſie ſich doch beſinnen, 
Und in der Beicht ihr Suͤnd bekennen. 


Goaꝛtt Neptum.“ 


der wird ſich gern ben Arſch verbrennen, 
Wenns nicht feyn muß? da habt ihr Recht, 
Sch bin nur anterthänjger ‚Knecht, - 

Und laſſe fogleih Waſſer pumpen 

Zu fechteln die verwegnen Lumpen, 

Die ſich an euch vergreifen thun, 

Und fie zu bruͤh'n will ich nicht ruhn, 

Bis fie in Bußſaͤck ſich verſtecken, ». 


Und zu oͤng die Bratzen aufrecken. 
Doch wenns dung dann beym Maniel zopfen, 


Und ein paarmal and Herz hinflopfen:, 
Dann fchreitd fein wieder g'ſchwind! Parbon } 
Herab von eurem Gnadenthron. 


Denn ihr feyd leicht zur Gnad zu lenfen, 


- Und gewiß thaͤts d'Hoſen auch verſchenken, 
Und wenns ein einz'ge nur haͤtt, 

Wenn euch wer hoͤflich d'rum anredt — 
Nichts Nuß,- Gott Pater, gar zu gut 
Bringt oft Verachtung und Armuth. 

Doch ihr ſeyd ſelbſt ein g'ſcheider Mann, 
Wißt mehr, als ich euch ſagen kann, 
Habt lectormaͤßig alles g'macht; | 
Vor Gurheit nehmt euch nur in Acht, 

Die, brächt euch ſouſt noch auf die Gant. 
Doch ich geh jetzt, wie uns bekannt, 
Die Waſſerreitern aufzuriegeln, | 

Zu uͤberſchwemmen Städt und Higelm,. 


Gott Baten 


Geh Bin Neptun, und zeig der Welt 
Im Waſſerſpiegl, wie fie fehlt, - 
Wenn fie mich fo beleidigen thut, = 


. 
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mis, ihren Vater, der ſo gut 

Es mit ihr meynt, daß ich mein’ Sohn 

Sogar geopfert fuͤr ſie ſchon. ur . 
Die. drey Elemeute (gſchreyen zuſammen). 

D übergroße Gnadengnad! , . . J 

Bott Aeolus und Neptun 2 


(ſpoͤttiſch zur Göttin Eydele). 
Madam! Proficiat das Bad. 


‚ee Yarbine faͤut herab, und es endigt fi ber erfe Astut. A 


et 





, Der Pater Umgang geht dann mit dem gruciſt im ber Sand 
” vor die Zuſchauer heraus, und erklärt den erften actus, 
„site feeleneifrtaft zu predigen anfangenb. 


uwehe aus iſts mit euch} Auwehe, aus ine mit 
FT Verdammt usb vermhaledeit, yon mun an, bis 
in Ewigkeit! O da hoͤlliſche Gluck Wie brennft du fa 
heiß? D du Sändenwurm, ‚wie, u ngaſt du ſo biſſig? 
D ihr Hoͤllenlarven, was habt ihr für. abſcheuliche Ge⸗ 
feiſer? O du teufliſcher Satan, was biſt du für ein 
biutpurftiger Würgengel? Auwehe, aus iſts mit euch! 
Auwehe, aus ifts mit euh! O. du Pechpfanne, aller 
Yehpfamen! O du Feuermeer aller Feuermeere! D dm 
Abgrund after Abgründe! O du Rachen aller Rachen! 
D du Kerker aller Kerker! D ihr Feſſeln aller Feſſeln! 
O ihr sn aller Schlangen! O dr Bien aller 
Bipern! J Donner aller Donner! O ihre Biittze 
aller Blitze! D ihre Finſternuſſe aller Finſternuffen! 
Auwehe, aus iſts mit euch! auwehe, aus iſts ‚mit euch $ 


NB. Da f&aut der P. Umgang zum Vorhang hinein um zu ſehen 
„obs noch nicht fertig find mit ben Dekorationen zum zwev⸗ 
ten Actus, und ſchreit dann auf die langweiligen Zimmers 

„Seat; daß fie fi tummeln, etwa fagend: „Wie Et. Neff, 
hebts D’Haren auf. Machts 'mal, Mäunler! Bachliendl!“ 
oder fo was, das ein Nachname iſt, def Re ſich ſchaͤnen 





„ 


G'wicht guug bätte ratione evitandı scandali, mit bem 


Krucifix in der Hand. , Und ſeynds nicht fertig, wendet ' 


er ſich gefhtwind wieder ad populum, und erklärt ihnen 
dem erſten Actus, weiter fortfährend: 


Yuwehe, aus: iftö mit euch! aumehe, aus ifts mit 


euch! O ihr Torturen aller Zorturen! Seht da, fie 


kommen ſchon, und bringen den marternden Daumſtock! 
Wie der Bock fchon parat dafteht, wartend um Dienfte 
u haben! Mie die Spießgerte pfeift! Wie die Chorda 
— Jeſus, Maria, ich kanns nicht ausſtehn! 
Wie dad Schwerdt nach den Koͤpfen ſumſt! Wie der 
Galgen ſeinen Urm ausbreitet! Wie das Rad ſich hin: 
ſchlingelt, ſchnell zu zerquetichen! Wie der Holzſtock 
raucht, um zu verbrennen! Heiliger Antoni von Padua, 
mirakuloſe Mutter Gottes von Marlataferl, verwuns 
Berir Heiland. auf der Wieſ, bfuttriefender, alle fünf 


"Wunden habender heiliger Franzisce! Auwehe, aus ipe 


mit euch! aumehe, aus iſts mir auch! | 


NB, Wieder nacfehehd, denn bie Kerl brauden bey‘ Gott 
mahnen, und hineinſchrevend: „Etehlts doch ynfend 
Herrn den Tag ad, d8 Halunken!“ oder fo. maß ‚con! 
scientiam wicht gravierendes, und wieder in der erpli 

F sation fortfabrend : 

Auwehe, aus iſs mit euch! Auwehe, aus kön mit 

uch! O du höllifcher Laͤrmen! D du verdammtes Sa⸗ 

crawmentiren! D du erfchredliches Spielen, Herumvagis 


sen und Tanzen! D du eitle Kleiderpracht! O du vers - 


dammter Geiz! D Hu fauifhe Unkeuſchheit! O du 
fhlmmerifcher Fraß und Vdollerei! O du jähe Zorn» 
hitze! O du Kainitifcher Bruderhaß! O du faule —* 
heit! O du neidiger Neid! O du ſtoltze Hoffart! O 
du! — du! — du! 

NB. Transeundo, denn matürliher Weiſe muß das alles im 


auf: und ablaufen, um die menfhlihen Herzen auch 
durch ein raſendes, erſchrecliches Exterieur zu erſchuͤttern⸗ 


muͤſſen, und doch keiner, der fuͤr ein Peecatum voniale, 
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geprediget werden, hinter ben Worhaug hineinſchrevend: 
„Sepds noch nicht fertig, oͤs Schnegu!“ Und baum wie⸗ 
„ber weiter perorirend. 


— du! Du Lafler der Mode, Lafter der Meuerungs⸗ 
ſucht! Laſter der Monchslaͤſterung! Laſter — 


VB. Wenn man dann ein wenig herumſchant unter den Leu⸗ 
ten, die am Antlaßpfingfitag erft gebeictet haben, und 
. Seöchter fieht, die fih wohl ausgezeichnet haben, fo kann 

men, non sine eflectu prorsus salubri, den Beichkindern, 
die vr meynt, brav in die Augen ſchauend, als wollte 
man fie durch und durch ſtechen, weiter fort ſchreven v. g 
bindeutend auf biefe und jeue, ats geſchaͤhs in Extasi, 


Du Lafter die Ehebruchs! Du Laſter der Weich⸗ 
lichkeit! Du Laſter der heimlichen ober ſodomitiſchen 
GSuͤnde X. ꝛc. Auwehe, aus iſts mit eich! Auwehe, 
qus iſts mit euchl — Ach! Seht ihr nicht, wie bie 
Teufeln mit gluͤhenden Brenueiſen frifieren, und ber 
Fitelleis den. Kopf b’fengen. Ach ſeht ihrs nicht, wie 
fie denen, bie immer anf der faulen Haut liegen, Naͤ⸗ 
gel in den 5. v. Hintern ſchlagen? Wende deine Angen 
weg, gekreuzigter Heiland, und laß fie leiden, was fie 
verdienten. Seht ihrd nicht, wie fie die Unzuͤchtigen 
in der Rubus und Krautpfannen erbärmlichfl zuſammen⸗ 
bauen. Geht ihrd nicht — feht ihrs nicht — ſeht ihrs 
nicht — 


BB. Und fo fortgefahren In ber Erörterung, bis Gott Vater 
pfeift, zum Zeichen, daß alles In der Ordnung it, und 
daß der zweyte Actus anfangen koͤnne. Es giebt immer 
genug zu ſehen, denn NB. NB. der Prediger darf nur 
anf die Gardine hinſchauen, da find, was ih oben zu 
jagen vergefien habe, bie drexeliſchen und abrahamiſchen 
GStrafen aller Verdammten d’rauf 8 "malen, und Gaterlot, 
wie das Ding hernach angreift, wirft, erfhättert, zuſam⸗ 
menreißt, wenn der Yrediger nur ein wenig. 'sMaul um 
rechten Ort, und Haare auf den Zähnen hat, das if 
nicht auszuſprechen. Die.Xeute zittern, wie nafe Hunde, 
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deſonders wenwB'tegnet, oder wenn etwa Dflen® fruͤh 
fällt, daß fie in ber Kälte weit hergangen find. 
NB. NB. NB. Dann kann man die Erplication des erſten 
2Attus beſchließen, etwa nachſchaun, ob alchts fehlt, dem 
Frater, der einem überall, unter dem Titel Bebienung, 
als Spion, mitgegeben wird, das Krucifir hinüber ges 
ben, und ihn allenfalls auch fo viel Water unfer beteit 
. Iaffen, ald man meynt, daß man Zeit braucht, die Eſe⸗ 
Teien zu corrigieren, die hinter der Scene hin und wieder 
U gmact worden. Man fol überall babep- fen. vi 





123 
"Ay, .. ı 
erg 
‚Bweyter Korte 
* Pe AN 





. Es wier zur Sundilaib —* genaqt in 


Nee ſchlaͤft auf dem Feld in einem’ tuͤrtiſchen gelte, —* 
‘die Hofmarks herrſchaft herzuleihen geruht, und fieht —* 

‚ "hand Erſchetnungen im Traum.“ Es iſt noch Nacht 
Firmament ataͤnzen bie Sterne ‚ tind'ver Mond —* 

mit das ais!auch fad iu ſehen hat, feine VPaſſud. 


6‘ X « ie ' . & j 


eb ‚ Östt Neptun, . u 
taedt in Waſſerſtiefeln majeſtaͤtiſch auf und ab 0 

Zch, ich hab das Feld imchalten . - 

Kann mit der Welt nun (halten und walten. - 

Es iſt ein wenig fcharf mein Laugn, 

Und wird dem Menfchen nicht recht taugn: _ .. 

Doch warum ift”er fo ein Schliffl, nn 

Und plagt mir meinen Gort Vater, Der Buͤffl 

Soll nun was anders erfahrn, 

Wenn ihm der Schinder 'nachfahrt mit Karrn. 


VI. Exhibitio. 9 


E⸗ huͤpfen auf allen vier Ecen vier großbackete Vudn heraus, 
die vier Wind repraͤſentierend. Sie haben Schilde, we es 
darauf ſteht, daß fie die Wind ſeyn, naͤmlich: Oſt⸗, Weſt⸗, 
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Suͤd⸗ und Norbwind, denn wie würde deu gemeiuen Leuten | 


einfallen, daß bie Winde vor Alters and Menſchen waren, 
und wie andere Leute daher gegangen, nnd daß fie g’rab fo in 


> die Luft hinauf verfchworen ſeynd, als wie wir heut zu Tage 
die Verdammten "auf die Möfer hinausſchwoͤren. Sie küß 


fen bem Neptunus bie ‚Hand, und fagen ihre Epruͤch auf., 


... ODſt. 
Gott gruͤß dng lieber Goͤth, 
Es ſchickt uns unſer Vater her, aus dem Ber, 
Und laßt euch feinen Gruß auch fagen. | 
GSud. | 
Apr Habt Verlaub die Welt zu plagen, 


Hat er und grad dem Augenblid g'ſagt, 
Und alſo gleich zu euch her g'jagt. 


Nord. 


Wir bieten euch dann. unfre Haͤnd 
Zu vermehren das Elend, - ». 
Dit. dem ihr wollt die Melt Gemfachen Ä 


Weſt. 
Und ſeynd wir ſchon noch junge Ruechen, 
So fangen wir trotz jedem Mann, 
Wenn ihrs befehlt, ſchiech Haͤndl an. 
Alle xier Winde _ 
So wollet dann auf und haben ein Schneid, 


te ſeynd zu eurem Dienſt bereit. 


Neptun. 


Goͤtt gruͤs dug meine Shthelein, - 


Wachſis dng brav aus, ſchauts fauber d'rein, 
Habts Kdpf, mein ie, als wie Prälatenz 
Kuraſch und Much, als mie Kroaten, 
Schau, muß jeden ein Kreuger geb’n, 

Da kaufis oͤng Lederl und Zibeben. 

Oder wenns Toback thut rauchen, 

Koͤnnts ihn auch zu dieſen brauchen, 


\ 


3 


5 Daß mein Zorn ſich Tann erſtrecken, 
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rirte 


Mibeit g'nug giebtö, meine Kinder, 
Theils mir blafen , wie nicht minder 
Nehmis dort Bohrer, und thuts vorn 
Fu der blauen Himmelsdecken, 


Sein huͤbſch weite Lhcher bohrn — — 
Daß durchrumpeln kann der Regn 
Macht mirs., Goͤthen, nicht zu enge 


Alle vier Winde, 


Durch muß kbnuen ein Eimer: Faß, 
Goͤth, dich nur auf und verlaß. 


. DB. Dieß gefunden zu haben, amd alle vier Buben ft Dele 

cherbohrern in der Hand, Hut aus und nirgends au, if 

eine, . 
| w Neptun, | _ 

Mu, das Erſte ift fchon g'ſchehn, 

Mit den Bubn bin ich verſehn, 

In der obern Luftrevier. 


1. 


(Es ſchlaͤgt zwoͤlf Uhr. ) 
Lus! Endlich ſchlagt ed zwoͤlfe hier; 
Und auf die Stund’ bin ich g'frimmt, 
Wenn mich d'Appl je nicht g'ſtimmt. 
Saprament iſt d’Her ſchon da 


VI. Exhibitio 


Sobald es zwoͤlfe ſchlaͤgt, fährt die Here auf dem Geisbock 
zum Kamin heraus, und neben ihr zween hoͤlliſche vagen, 
einer mit der Gabel, und der undere mit dem Beſen. 

BR. Solche Exhibitionen ſchaden gar nicht, denn 1. est oer- 
tissimum, daß ed, gefeht, aber nur posito non con- 
cesso, es gäbe in der Stadt keine Here, es gewiß auf 
dem Lande Hexen giebt, deun warum gäben denn fonft 
die Kühe oft keine Milch, Item, warum Blut anftatt 
Milch? Warum können’viele nicht ausruͤhren? Warum 
finen der beften Pfarrkoͤchin bie Dampfnudeln in ber 


- 
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Pfanne uleder, wenns noch einmal Profeſſorin In Per 
raren Kunſt, gute Dampfundeln machen zu koͤnnen, iſt, 
et reliqua. 2. if das Ding gar gut zur Erhaltung des 
wahren Glaubens, denn der Bauer kann bey fi argue 
. mentiren, quod video, est, atqui hoc video, suhintel- 
Ugitur Hesa; ergo est Hera. Man geige mir ben Sch 
ler im Syllogismus. Weiter kaun er fnbfumiren, atqui 
si est Hexa, bene applicantur in Casu neccsssitatis 
Hexenrauchius, Amuletbium, Lucaszettelii, et id omne, 
quod nobis benigne largiuntur Patres, Hexarum De- 
bellatores, pro pauperi etiam Eleemosyna — Ergo, 
und das ift ein großes, wichtiges Ordens: Ergo — Ergo 
Eleemosyna non datur frustranee. Habs lateiniſch ſagen 
wollen, ratione hujusi Und fo conferviert ich der alts 
‚modifhe Glauben, vermög dem man au die Hesen eben 
fo kart, und revera oft ſtaͤrker auch noch glaubt, als am 
Gott Vater. Die Leute muͤſſen einen Slanbauf haben. 
Der Teufel erfheint felten. Alte Weiber fehens alle 
Tage, uud ich weiß nicht, ob der Teufel garftiger iſt, 
als mandes altee Weib. Adeoque warum treibt man u 
fie qua Hexen aus der Poſſeſſion, die Furcht Gottes zu ' 
befördern. Hätte ih vor 12 Jahren mitfchreiben dürfen 
Aber die Hexerey, was will ich wetten, ich hätte das 
Praͤminm genommen. Aber unfer Provinzial bat g'fagt: 
Es ſtechen ſchon g’aug mit der Stang im Nebel herum. 
Die Schriften, hat er g’fagt, kommen nicht heraus auf 
Dad Land, und dann follen wir brav fertrauhen, und 
drav benebdiciren, und ben Leuten brav Hexenexempeln 
erzählen, und das thny wir ex Obedientia, und hernach 
koͤnnens in der Stadt fchreiben, was fie wollen. D'Welt 
IR weit. Hat Papier g’nug Plap-. - . — 
Neptunus. 
Wie! Halts Frau Apolonia! N 
Die Here. 
Ha, ha, ſeyd ihrs! — Wie! Maͤndl, get! 
Weil's bier was zu verdi nen goht. ' 
„ am Geisboch gefagt. Steigt ab.) 





Grad Hab ich meinen Roſenkranz gebeth, 

Und dann, Neptuni im Stübl gerebt, 3* 

Don St. Chriſtoph und Gertruden, 

Buch ein G'ſetzl wider Druden, 

Die einem oft. fo drucken thun, *) J 

Daß bey der Nacht man kann nicht ruhn. 

Den Kteuzweg und die heilig Stiegn * 

Hab ich auch abgefißelt zu Gnuͤgen 

Fuͤr d Freundſchaft hab ich ein Haferl voll Weihbrunn 
ausgoſſen, 

Und in der Kirchweyh Ihrer vom Pfarrer um ein Kreu⸗ 

zer denken loſſen. 

Auch hab ic heut der aͤrmſten Seel ein Lichtl aufg'ſteckt, 

Daß fie nich hat vor zwölf Uhr aufg'wect, 

Nachzukommen fleißig meinen Gewerben, . J 

Bis ich in Himmel fomm nad) meinem Sterben, - 

Hab’ auch ein’ Meß leſen zu laffen, 

Und 'sGeld dazu zu betteln auf der Gaſſen 

Verlobt unter einer Todtſuͤnd, . 

Daß ich was zu verdienen find. J 

Da hab ich dann im Schlaf vernoͤmmen, 

Daß ihr werdet zu mir kommen, 

Und nun bin ich nach euren Befehlen. 


— — — 

Br, G'ſpaßig! Wie der alte Sadps, R. P. Autecessor habe 
ich fagen wollen, da die Druben hinein gebracht hat. IR 
zu mir auch einmal eine gefomimen, et quidein de Nocte, 
und hats s'wagt, und bat fi fon hinauf gelegt gehabt, 
auf mich, nah aller Schwern. Ich merks aber, rumpl 
auf, und glei I. N. R. I. und nad dem Werpbbrunkruͤgl 
tappt. With iſts d’raus gewefen;. ih ſchrev ihr nach: 
Komm um ein Slehet, das iſt, nm was zileihen, und 
made mein Praeceptum dazu. Brav iſt's fommen den 
andern Tag zu der Porten, und hat nur um ein Waſſer⸗ 
Trügl gebeten, Ich hab aber den Portuer ſchon Informirt, 
und ber hat ihre hernach 's Waſſerkruͤgl brav um den Kopf 
herum geben. Iſt ihr recht S’fhehn tem Kenn. Wal hat 

ſie im Klofter z'thun, und mich zu druden? IR unjte 
Kerzlerin g'west, troͤſts Bott, wenns z'tröften iſt. 





Neptunud 0. 
Ei Plunder, jet kanns nimmer’ fehlen, 
Zum Löcher bobren die Wind all- vier, 
Und nun auch euch zu Dienften bier, 
Ich hab’ ein Waͤſch noch dieſe Woher, '.: : 
Da follt ihr mir brav Schauer lkochen. 


Die Haie 


Ihr foppt mich ja, wie kann das ſeyn? 
Zum Wachen braucht man Sonnenſchein. 


Neptunus. 


Bey inte ift al's ein Ander's, Band,  .. 

Ha! moͤgts Fein Brannnwein ? trinkts ein Glasl. 

- (GBiebt ihr einen Branntwein ans feiner Klaſche, und fie 
trinkt.) 

Seht, ich hab mich ſchon zum Regen mentt,. 

Und auch ein wenig Herproviantirt, - ' a 


Hera 
Gott brings dem Herrn auf langes Lehia 7 
Neptunus. in 


eſeeg ns Gott, rau Upt, wird fih ſchon geb n, 
Um alſo von der Farb zu’ ſprechen, 
So wißt, ih muß. Sort ‚Vater raͤchen 
An der verwegwin iſandigen Blei. 
Daß es an Waſſer mir nicht fehle, 

Dad wißr ihr auch, "und Sturmwind," RE :. 
Den macht mir leicht ein Meines Kind, a 
Das Gevatter Aeolus mir, thut zugeben, 

Weil ich ihm feine Kinder aus der. Tauf thu heben. 
Aber Rieſel groß, als wie mein Fauſt, 

Womit man Vieh und Menſchen laust, 

Daß '6Binkl giebt, als wie Ballon, 

Die bier kein Menſch ſo machen koun 0 
As ihr, Frau Apolloma, und m 
Mir Giasfcherb’n, Schuhnaͤg'l, — auch Haar, 
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Dann Eyerſchun auf das rareſt geſpickt, 
Wie ihr uns ſchon habt Muſter shit, V 
Um dieſe bin ich bey euch da, 

Die mat mir, Apollonia! 

Mich rent Fein Geld, und ich zahl gern, 
Meild anbetrifft mein’ Gott und Herm 
Patſcht ein, und gebt die Hand mir d'rauf, 
So hat die Sach gleich ihren Lauf. 


Here. 

Begehrts ſchon viel, die ganze Welt 
Iſt nicht ſo g'ſchwind zuſammengeprellt, 
Man braucht ein etlich tauſend Steindl. | 
- Neptunus. I ws 
Wie ihrs halt nehmt. Seyd nur Fein Haindl,. 

And machts huͤbſch groß, fo: brauchts nicht, viel, ». 
Und ich erreich viel ehender mein Beil. . 


1 


Hexe. 
Wie! gapıs grobieren. un A 
| (ei rührt im Suter um, und (price dazu!) 
oetfomenne. 


Rifiſaraffo | Somenpe... 
VIIL-E zb ini 1 tin. r a. 


Nee 
| (wird munter; und Kai Zu 
Jeſus, Maria und Joſeph! was ift das? 
Meptunus. 
Bravo, Madam! Doch‘ wißt ihr maß,” 
Wir woll'n ein wenig weiter geh'n, 
Es moͤcht und hier der Noe feh'n. 
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Nor 
P tommt bethend, in der tehten Hand eine Wetterſcheibe, un 
mit der linken das Lorettoglödel läutend.) 
Heiliger Donatus, durch deine Korallen . 
Laß keinen Schauer auf und herabfallen, 
Mon“ficht nicht viel mehr auf den Sriaßen:  - 
Muß dem heil, Johaun und Paul ein Meß leſen Taffen, 
Seh au Niemand mehr von denen Perſonen, 
. Die mir find im Schlaf vorgekommen. 
Das war wohl ein erfchredlicher Gefiche, 
Her! Geh nicht mit deinem Diener zu ©’ richt. 


Gott V ater. 
| Cigaut im Simmel zu einem Gutzerl heraus. } 
O Welt, v Welt fpielll mir den Poſſen, 
Daß ich dich muß aus meiner. Gnad ſtoßen, 
Ich find auf meinem ganzen Regiſter 
Kein Hund, ud Fein Seel, die niche erindigt, wie ei 
‚ Bbilifter, ° 
Den einzigen. Noe aufgenommen, 
Der mir allein nody dient mit frommen 
Und tugendhaftem Lebentwandel, 


“ Ne 
O großer ‚Gott, wie Zuckerkandel 


Iſt dieß dein Wort, ſchauſt auf dein Aut, 
3% bins nicht würdig... - 


Gott Vater. 3 


G'rad kommſt recht. 

Ich Gab dir ziemlich 'viel zu fagn: 
Die Welt hat mir umgebehrt den Magn, 
Das End des Zleifche iſt für mich kommen, 
Und Tein Glü hat den Krebögang g'nommen. 
Ververben will ich alles gar _ 
Bis auf ein Stämpfl, auf ein Hal... .: 
Doch will ich deiner noch verfhonen ss: 1. - 
Sollſt ficher in des Urche wohnen... .. . ... 2 

| Q2 
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Die du vom leichten Holz-bir. machſt 

Weit und hoch ein Ellen ein Achtz'g 5 
Die Weite muß dir fuͤnfz'g, die Hoͤhe — * Een. . 
Die Länge gar dreyhundert ‚zählen. : 

Drey Stodwert bauft d'rein auf einander,  -. 

Daß Bieh und Menſch kann wohn'n ſammt Wander. 
Ich will ein’! Suͤndfluth auf di Welt dringen, —W 
Die das Leben muß verdringen. wa. 
Dein Weib, deine Kiuder und bu dazu. 
Ihr ſollt dann in der Arch hab'n ein Ruhe Ä \, 
Huch ſollſt du in die Arche führen . -umm.. Ira, 
Se Paar und Paar aus allen Thieren, nn " 
Don jeden Fleiſch ein’ Männlein und ein Weibelꝛinh, 
Die ſoll'n mit dir erhalten ſeyn. | 

Und diefes ift von den. Unreinen zu verſteheng 

Von Reinen ſoll'n je ſieben und. fieben mit dir son u. 
Bon Vieh und Vögeln nach jeder Art.:r | 
Mad’ die da Eriechen .mit, ‚oder ohne Bart, 

Sollſt allzeit ein Paar’ zu: dir nehmen, 

Dann mußt du did) wohl auch bequemen, :: 
Die Arch mit Pach recht zu -verpappen, ur. ” 
‚Und daß euch kann kein Huuger ertappea .  . .. 
Mir Speifen euch wohl zu verfehen, 

Sonſt kodnnte es euch Abel gehen. 

Hierin beſtehet nun mein Ban; 7 2" ° — 
Den ich dir halten werde, md: ns 
Du thu nun, wie ich dir geſagt, | EEE BG 
Verweile nicht, weil es bald. gt. 


KeErhibitie EUREN? Er 7 
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(85 geht im Hintergtund des Chenterd die Eonne auf, De 
. nei kraͤht und die Segel fingen.) . F 


Noe. Bu Bu 0 
9 berzallerllebſtet Gott Vater meint. nn 
So muß die Welt vertilget feyn, 7 7 


Und mich wilft du allein verfhunm.:. 2.4 3... ." 
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Wie kann ich dich davor belobnen, et 
Ich will mich” Herzlich gerne noͤthen, | 
Dir die 7:Schloß zu bethen. m 


NB. Das, iſh gar ein heillames Geiet far die liter. Die 
Teufel fußren einmal bey einem frommen Mann vorbey, 
und der fromme Mann fragte fie, woaus Ihr Saudred! 
Und dem Teufel ift Erin Namen mehr zuniber, als weng 

.n,, man ihn Finen, ..v. Saudrec beißt, und ba ſaaten die 
Keufel, wie daß fe da vorbey fuhren, um einen vers» 

ſtockten Sünder, ber ſchon zwanzig Jahr nicht mehr ges 
beichtet haͤtte /'gu holen, und als fie dann nicht lange 

n.- Msgeobcigbeue und gar bald wieder zuruͤck gexkommen ſiud, 

“fo fragte der fromme Wann: und wo habt ihr denn den 
verftorten Sünder,‘ der.fdion. swanzig Jahr nicht mehr 
gebeichtet hat,..unh bie Zeufel antwerteten md; Tweacba? 
Und weilen ber Sünder täglig die 7 Schloß betet, fo 
haben wir Ihm nicht: zugekoͤnnt, und fo habt ihre, fagt 
der frommp.. Mahtn, eine Naſen gefaugt, ihr ESandrec 
Und fobald der fromme Mann das Mout--Kandırk 
s. v. aus dem Maul gelaffen hatte, fo find die Teufel 
wieder fpornftreich, als wenn ers weggeblafen, hatte bald 
gefaget, exorciziert haͤtte, ber. Hoͤlle zugefahren, ‚uud haben 
dem frommen Mann einen.abfgenligen. Geftant hinten 
laſſen, und ſeitdem der fromme Mann. Diefes ‚geygediget 
hat, fo thun viele Sünder, feine Buße, medr, ‚nndeye 
beten die 7 Schfoß, dafür, und ‚der Teufel, miag zihnee 
wie ſchon viele Maleflanten vor dem Balgen in Artje 
mortis außäefäget haben, doch nilht zu, welches io bier. 
Transeundo habe anmerken Wellen, um dieſes Gebet 


allerſeits zu recommandiren. rg 
‚Gott Bater.. N . F —* F 
Thu nur mit dem Wan nicht; mauneln, 4 = 
Laß die Bauleut mit einnauneln — BL REN Pad TREE X 
Mach was Buts, ſo. rheb ts fein lang. tits 
wre 2 23 eo! 

| Nor, a en 


Um das iſt mir gar nicht haug..., x. Fr 


. 
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Die bu vom leichten Holz-bir. machſt 

Weit und hoch ein Ellen ein Achtz'g at 
Die Weite muß dir fuͤnfz' g, die Höhe breigig Een 
Die Länge gar drephundert zählen. : 

Drey Stockwerk bauft d'rein auf einander, . | 
Daß Vieh und Menſch kann wohn’n ſammt ander. 
Sch. will ein’ Sündfuth auf VWelt bringenz „.. ... 


® .m 


Die dad Leben muß verbringen. © >... en 
Dein Weib, deine. Kinder und du dazu. Bam 


Ihr ſollt dann in des Arc) hab'n ein Ruh. 
Huch ſollſt du in die Arche fuͤhren .n m... Ic”, 
Je Paar und Paar aus allen Thieren, 
Don jeden Fleiſch ein’ Männlein und ein Weibelein 
Die ſol'n mit dir" erhaften: feyn. 

Und diefes ift von den: Unreinen zu verfießing..: 

Bon Reinen fol'n je ſieben und. fieben mit dir —* m: - 


Don Vieh und Vögeln nach jeder Art .:r 


Und. die da Irlehen ‚mit, oder ohte Bart, : .° -. 
Soft allzeit ein Paar zu: bir nehmen, 


Dann mußt du did) wohl auch beguemen.. 3 


Die Arch mit Pech recht zu :verpappen; Ba mm 


‚Und daß: euch kann kein Hunger ertappen 


Mir Speifen euch wohl zu verfehen, 
Sonſt bnnte es euch. Abel gehen. 
Hierin beſtehet nun mein'Bänt, BEE — 
Den ich bir halten werde, ind: ns 9. 
Du thu nun, wie ich dir gefagt, Tin 
Verweile nicht, weil es bald. tage 


‘ u x Exhibitim ‚ie 1A Eu‘ Bi 


(88 geht im ‚Hintergrund des Kheaters die Sonne auf, ou 
Gockl kraͤht und die Viset ſingen.) 9 


Noe. J u J * 
O herzallerliebſtet Gott Vater mein! Aueh 
So muß die Welt vertilger feyn, .. 
Und mich willſt du allein verfhanen.:! 2.4... .! 





/ 


t 
. 
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Wie Kann ich dich davor belohnen, ey 


Ich 
Dir 


NB. 


BT) 


will mich" Herzlich gerne noͤhhen, 
die 7:Schloß zu bethen. mn 


Das. iſt gar. ‚eig heilſames Geiet für bie Söäder. Die 
Teufel ſuhren einmal bey einem frommen Wann vorbey, 
und der fromme Mann fradte fie, woaus ihr Saudred! 
Und dem Teufel if Erin Namen mehr: zuwider, als wenn 
mar ihn einen =. .v. Sayfred beißt, und ba ſaaten "hie 
Keufel, wie daß fie da vorbey fuhren, um einen vers 
ſtockten Sünder, ber ſchon zwanzig Jahr nicht mehr ges 
beichtet haͤtte / zu holen, und als fie dann nicht lange 


1 : aArsgebtubene und gar bald: wieder zuruͤck gekommen Yin, 


fo fragte ber fromme Mann: und wo habt ihr denn den 
verftorten Sünder, der.fdion- swanzig Jahr nicht mehr 
gebeichtet hat.unh bie Zeufel autwerteten mb, Tmnerbai? 
Und weilen der Sünder täglih bie 7 Schloß betet, fo 
haben wir ihm nicht zugekoͤnnt, und fo habt ihr, fagt 
der fromme Trayn, eine Naſen gefaugt, ihr Saudrec 
Und fobalb der fromme Mann das Mout--Kandıne 
*. v. aus dem Maul gelaffen Hatte, fo find die Teufel 
wieder fpornftteich, als wenn ers weggeblafen, hatte bald 
gefaget, exorciziert haͤtte, ber. Hoͤlle zugefahren, ungd hoben 
dem frommen Mann einen.abfhenlipen Geſtanl hinten 
laſſen, und ſeitdem der fromme Draun..Digfed geyredigef 
bat, fo thun viele Sünder. ‚ beine Buße, mohr, apnders 
beten die 7 Schtoß "dafür, und der Teufel, mag ‚ihnen. 
wie ſchon viele Mäleffanten. vor dem Balgen in Ärteulg 
mortis ausrzeſaget haben, do nicht zu, welche ich bier . 
Transeundo habe anmerken wollen, um dieſes Gebet 


allerſeits zu recommandiren. eg 
Bott Vater. Parey 

Thu nur mit dem Mau nicheimauneln, Ds J 
Laß die Bauleut miteinnauneln,: .! i | EL 


Mach was But, p. heb ts fein lang or’ m 3 


Um das iſt mir gar nicht haug. . 


i 


Pr pt 2 33 
Noe. P u 


- /% 





Ed 
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Die du vom leichten Holz · dir machſt 

Weit und hoch ein Ellen ein Mchtz ga: "ir", 
Die Weite muß dir fuͤnfz'g, die Höhe dr Een. 
Die Länge gar dreyhundert ‚zählen. : Ä 
Drey Stockwerk bauft d’rein auf einander, J 

Daß Bich.und Menſch Tann wohn'n ſammi Waunber. 
Sch will ein’ Suͤndfluth auf d' Welt bringen, — 


Die das Leben muß verdringen. — 


Dein Weib, deine Kiuder und du Rapıı,,. FO 
Ihr ſollt dann in des Arch hab’n ein Ruhe, - 
Auch ſollſt du im die Arche führen . um mr. bes. 
Je Paar und Paar aus allen Thieren, 

Bon jeden Fleifch ein’ Deännlein und ein Weibelein, 
Die ſoll'n mit dir erhaltenſeyn. 3 

Und dieſes iſt von den: Unreinen zu: vberſtchuß 5 

Don Reiten fol’n je ſieben und. fieben mit dir —* u. 


Bon Vieh und Vögeln nach jeder Art. 


Und die da kriechen ‚mit, ‚oder ohne Bart, 
Sollſt allzeit ein Paar zu: dir nehmen, 


Dann mußt du did) wohl auch bequemen... . :;”' 


Die Arch mit Puch recht zu :verpappeny ⁊ 


‚Und daß euch kann keinHuuger estappen 


Mir Speifen euch wohl zu verfehen, 
Sonſt kdnnte es euch übel gehen. 
Hierin beſtehet nun mein Bin, 7 en" 
Den ich dir halten werde, und. U: nn 2 
Du thu nun, wie ich dir geſagt, Br re BET 
Vermweile nicht, weil es bald. tt. 


u WeExhibitie BE *33 5 I 


(26 geht im Hintergrund des henterd die Sonne auf, 2 
Gol kraͤht und die Viset fingen.) , 


Noe. on — F 
O herzallerliebſtet Gott Vater mein! 
So muß die Welt vertilget feyn, ... 
Und mich willſt du allein verſchenen . : .; .... ' 


x 








! 
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Mie kann ich dich davor belobnen, eh 
Ich will mich” Herzlich gerne nürhen, 
Dir die 7: Schloß zu bethen. en 


NB. Das. iſt sar.eiy heillames Geiet für die Slnder. Die 


Teufel ubren einmal bey einem frommen Wann vorbey, 
und der fromme Mann fraste fie, woaus ihr Saudred! 
Und dem Teufel if Erin Namen mehr zuwider, als wen 
mar fon einen s. v. Gaudre beißt, uud da ſaaten die 
Keufel, wie daß fie da vorbey fuhren, um einen vers 


ſtockten Sünder, ber ſchon zwanzig Jahr nicht mehr ges 


beichtet haͤtte /'gu holen, und als fie dann nicht lange 


aAxsgebtigbeue und gar bald: wieder guräd gekommen Yin, 


fo fragte der fromme Mann: und wo habt ihr denn den 
verſtockten Sünder, der-fdion- swanzig Jahr nicht mehr 
gebeichtet hat.unk bie Teufel antwerteten md; Tmeecbatf? 
Und weilen der Sünder täglih die 7 Schloß betet, fo 
haben wir ihm nicht: zugekoͤnnt, und fo habt ihr, fagt 
der frommg., Payn, eine Naſen gefaugt,- ihr Eaubrech 
Und fobald der fromme Mann. dad Mort--Kandıet 


s. v. aus dem Maul gelaffen hatte, fo find die Teufel 


wieder fpornftreich, ala wenn ers weggeblafen, hätte bald 
gefaget, exorciziert haͤtte, ber, Hoͤlle uugefahren, und hoben 
dem frommen Mann einen. ‚abfepenligpen Geftant :hinsem 
laſſen, und ſeitdem der ftomme Mann. diefed ‚geygedigek 
bat, fo thun viele Sünder, feine Buße, mebr, mpnders 
beten bie 7 Satoß dafür, und per Teufel, mag ‚länge 
wie ſchon viele mälefifänten v vor dein Balgen in Ärtje 

mortis auBätfäget haben dad nliht zu, melde Io bier. 
Transeundo habe anmerken wollen, um biefes Gebet 


allerſeits zu recemmandiren. men en 
Gott Vatern. Pe} 
Thu nur mit dem Dau nicht: —* MET A, “= 
Laß die Bauleut nit einnauneln ' - um & 
Mach was Bux, ſo. hebts fein: lang. em: 
wm or 2 27 Noe. | | J , u . 
um das iſt mir gar nicht haug. DEE, 
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Bil denn alfo gleich" anhehn, din! 
Den Leuten brav Johannesſeeg'n zu trinfen geben, 
Daß ’sfrifh ſchlaunt, und.-kein Ungläd .geyt, . 
Und fie kein Muͤh' und Arbeit reut. 
Yes wohl, Gott‘ Vater, bis dng voleder fieh. 


u KL | . Gott. Mater. :..:r- 


Dein heil’ger Schutzengl begleite Bi 56 
Ber Gott Neptunus da, fo idnnt es‘ "gar nicht Ahorn 
( Gott ſchtevt: Heiſa!) 


on . 2 Neptunus (kommt). .. 
se! get Seyd Ihre Gott Vater! ich bin ſoen ruben. 
Pe Bott. Baten ia 


Baimape rich noch ein ‚wenig b'ſi anem 


ei! - Neptunus.: F = Dt 
Waßs:hat' der Al ſchon wieder rn & au rd 
Si bngern Kr? ® Barmherzigkeit, Be 


—W Bert Vater. mm 
OR: : nicht eher ya grobes Leut ẽ . 

Den Noæe haͤtt ich baldvergeſſen, " " 
Und der lebte nie vermeſſen 
Ah Mann ber Verechugreit, J 
Weidlich fromm, id brav unkeit. 
Dem A ich g sent ein ‚Arch, zii bauen... 


I EZ "Meptunus. 2 
Gott Vater, da konnts ds —— 
Hab naͤchſt ein Lagl machen laſſen, 
Bieweil'n ein Fiſchld'rein zu faſſen,— 
Daß man an Faſttaͤg'n Vorrath hat4 
Mas mennts? Ei mein, wie, ‚sathıd gun.grad 
‚Mie lang ein Zimmermann d’ran g’meiftert, 
Bernagelt, Pieter und dicht, on 
Dis 6Lagl wirtlich fertig wat. N, In 


» 
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Gott Baier 
Ein’ halben Tag liht? . u. 
Neptunus. 


O du Marr! 
Ein Bedeu, und noch vier Taͤg. 
"Bott Vater 
St fallt mir ja der Hur.gar weg, | _ 
Hab fein kein' auf Du huͤgſt Neptun? 
aa Neptunus. BEE 
Nu! Nut, wir wollen ſehen thuuu. 
Daweil kreplert mein alte Hr, 
Denn der Bau dauert der Jahre feche. u 
Hab gemeynt, es braucht, mir Hanen ta, ze 
Kannſt feine Mefolution nicht i 
Zieh aus, ſchreyt oft dein Gerd HeRFBE u; 
Steck ein, g'ſchwind d'rauf.d —— 
Iſt nichts, wenn einer zwey Beiden, 17 
So. viel ih ſieb verderbens ein Mab. u 
or GULE BaRe. 21— 
Da kommt der alte Noe fon - 
Sch glaub’, fie fangen itzt glelch on. 2 
u Meptunys, . rer 
Zur Arbeit iſts die beßte Zeit -- Ze a 2 
Wie viel iftd dann? SER 
. Bott, Vater. 
( ſchaut auf feine goldene Repetiruhr.) 
Yuf halbe fuͤnfe nimmer weit. 


Neptunus. 
G'rad recht. So will ich noch ein Weil eins chlafen, 
Und meine Goͤthn auch, weiter fchaffen. 
\ Wie viel werd‘ ich Ihnen Seelenweck'n geb'n, 
Bis wir dürfen zu wäflern anheb'n. 


I) 


* 0 — 


N ;, 


- Treiben, wenns nit weiter will, 


Lauts Sprichwort, 


Jedem dbärf man ja nicht traun, 


tn 
Bott Water, 


r . 


Und ich trink meinen Chofolav. ee ——— 3. 


.2 6 Macht das Fenſter zu.) 

| Neptunus. un im 
— IL OBERE ee SR TAT AIE RP ER | EURE 

Wenn's Zeit ift, ſchreit's Gott' Vater, bin allemal parat. 
se RT NZ (Geht ab.) 

.55 Noe'... “ DE Ze Zu ER Fr 
(kommt mit einer enge" Bauleuten, 'neihe Hof unb Be⸗ 
räth mit fi bringen, ‚und dpriht zum Baumeifter. ) 

Nun habt ihr Meifter „mich. serflanden, .. ge 
Und habt auch Holz und. Zeug. bey Hauden? |; 
Nun macht mir einen Üeberfhlag, ie 
Zeie Lang dierdrbeie, baum mag, . 3, un ca, co, 
Seynd euer viel, upR miele händ:. hun 
alien. ald, ein, Ende; senho nen 


men ee 
k | 


U) 


Wenns und thuk' ad die Wochen Bingen!  :° ° 


Was will's denn aus wohl fag'e: das G'fraß? 


Es iſt kein Arbeit, grade Spaß sn 25 
Hab ſchon gebaut mit apaniger Leuten . 


Haͤuſer, die weit mehr bedeuten, 


Doch weil ihr fo was: Wat Ppondirt, 
So hab ich mich gewiß nicht gäret si3 zu: zerne oe 


% ri 0 fe “app? * 229 2. 
Nun wie, packts an ˖ fein nach Gebuͤhr! 
Du Barthh, merk dir's biſt Palier rn.) 
Der bat um. einen Serhfer mehr, 

Halte dng nicht auf, gelt, user Herr. 


N 


Und er muß- auf d’Reur aufſchau'n, —e 
‘ . ⸗ 9 
Dieſer Sechfer ſpart dng viel. ; J J —1* 
Noch dazu iſt er mein Schwager 


J 


So, wie ich mein', fo tool’ n wirs zwingen / Fa 


— 2 — 


Und verſteht das ganze Lager, 
Bund und Zeichnung, Maaß und Riß, 
Maib· fo ngut/ al ol ich ngewißen en} 


"Gasen Bl or Anm mn "ie 


Richtig, Meifter,' OR "echt zeihlet, 
BWehk? Arie. DE tb hr ninut —— 
Geht nur Leute an bad Werk, u + 
Und verwendet eure Staͤrk. .:- 
Zanfe bat es lang geſchlagen. 


may np Wanmeiker: 
Nu, fo thuts jeht nicht mehr zuge 
Ber brav arbeir'e flink und frifch 
Kriege fein’ Groſchen auß ven iſth⸗ 
XB. Dort muß es gut bauen’ genöeien" ein Ne man’ Rh 
Mann einen Grofhen, gegeben, Denarium, wie das 
lEvadpefium drum auguates (a9F.: Denke frani⸗ die Kerl 
um 20 ir. nicht viel, ‚Und a 45 
arbeiten, ſo wolin a 68 Bier, A Fr 
„ derfafts gaſſa vor De) Bi 1, J t j“ 11 urfem 6 
€ pi hart war. 
Ric / Nauleni — fingen, Ya 
m en) wu ya 































Aint fepnb brave Leut, 
Die an braucht zu aller; eit, 
aifer, Adna. Birften,,, Bi 


DRAUF Re 


a an 













19 RR man yo 
an Mo B 
—T was wit! DC tagen?" EL e J 
















But —8 die Stund heſchlagenune u =: 
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Dann Eye auf das rarefl geſpict, 
Wie ihr uns ſchon habt Muſter said , 
Um dieſe bin ich bey euch da, | J 
Die macht mir, Apollonia! | DE 
Mich rent Fein Geld, und. ich zahl gern, 
Weils anbetrifft mein: .Gott und Herm. 
Patſcht ein, und gebt die Hand mir d'rauf, 
So hat die Sach gleich ihren Kauf. 


on Herxe. 

Begehrts ſchon viel, die ganze Welt 
Iſt nicht ſo g'ſchwind zuſammengeprellt, 
Don braucht eim etlich tauſend Steindl. u 
- Neptunus. 3— J | 
Wie ihrs Halt nehmt. Send nur fein Haindl, 

Und machts huͤbſch groß, fp: brauchts nicht sid, " 
Und ich erreich viel ehender mein Beil. oc 


Hexe. 

Wie! Laßts probieren. Der 5 No, 
EcEie ruhrt Im Hafer um, uud ſpricht dazu:) | 
a Seltomense, | | 

gifiſaraffo Somenos. I. 


vl Exhibisia., Bu Ba 


(Es fährt ein Meines, finfteres Woltert übers. Theater, und 
plante fallen. Sqhmaradltugel. air‘ Rieſel herab.) 
Nöbe.“ 
(wird munter, und ſchreit.· 
Jeſus, Maria und Joſeph! was iſt dus 
| Meta 
Bravo, Madam! "Doch wißt ihr mas, 


Wir woll'n ein wenig weiter geh’n, 
Es möcht uns hier der Noe fein. 


> . 


En EEE 9 — 


Ich bins nicht wuͤrdig. 


Lo) 243 unsih 


Noe 


Clommt bethend, tn der teten Hand eine Wetterfgeite; m un 


mit der linken das Lorettoglödel Iäutend.) 
Heiliger Donatus, durch deine Korallen . 
Laß keinen Schauer auf und herabfallen, 
Mun’ficht nicht viel mehr auf den Straßen ⸗— 
Muß den heil. Johann und Paul ein Meg leſen Iofen, 
Seh aud Niemand mehr von denen Perſonen, 
Die mir find im’ Schlaf vorgefoinmen. 
Das war wohl ein erichredliche: Geſicht, 
Her! Sch nicht mit deinem Diener zu ©’ richt. 


J Gott Vater. 
(cwant im Himmel zu einen Gutzerl heraus. J 
O Welt, 5 Welt ſpielſt mir den Poſſen, 


Daß zich Dich muß aus meiner Gnad ſtoßen, 
Ich find auf meinem ganzen Regiſter 


Kein Hund, und Fein Seel, die nicht erindigt, wie ein 
:, Philifter, ° 
Den einzigen. Roe aufgenommen, 
Der mir allein noch dient mit frommen 
Und tugendhaftem Lebenewandel. 
Noe. 
O großer Gott, wie Zuckerkandel 
Iſt dieß dein Wort, ſchauſt auf dein Kuecht, 


Gott Vater.— 
G'rad kommſt recht. 


Ich gab dir ziemlich viel zu fügn: 


Die Welt hat -mir umgekehrt den Mag'n, 0 
Das End des Fleiſchs Alt für mich fommen, 
Und Tein Gluͤck hat den Krebögang guommen, 
Verderben will ich alles gar 


Bis auf ein Stämpfl, auf ein Haät.“. .. “, „2 
Doch will ich deiner noch verfchonen sa: -— >: +. 
Sollſt ficher in den Arche wohnen... ou. Zend 


Q2 
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Dann Eyerſchaͤrn auf das rareſt geſpickt, 

Wie ihr uns ſchon habt Muſter Shit, 

‚ Um diefe bin ich bey euch da, 

Die macht mir, Apolloeia! Ä 
Mich rent Fein Geld, und. ich zahl gen, 
Weils anberrifft mein” Gott und Herrn. 
Patiſcht ein, und gebt die Hand mir d'rauf, 
So hat die Sad gleich ihren Lauf. 


Hexe. 

Vegehrts ſchon viel, die ganze Welt 

Iſt nicht fo g'ſchwind zuſammengeprellt. 
Man braucht eim etlich tauſend Steindl. 
Neprunus., BE u \ | 
Wie ihrs halt nehmt. Seyd nur Fein Haindl, 
Und machts huͤbſch groß, fo: brauchts nicht, aid, BE 
Und ich erreich viel ehender mein Beil, nt 


3 


Hexe. 
Wie! raßts probieren, a 5 “ 
| (ei ruͤhrt Im Hafer] um, und (ei dazu:) 
Seitomen®, 


Riſiſaraffo | Somenpe. | 


— ln je - 
min ehinieie. 


(E86 fährt ein kleines, finſteres wörter! übers. Theater, und 

ptzelia falten, Schmaradltugel anf‘ Rieſel seh, > ' 

‚77808 
Bu (wird munter, und ſhieltn I 

Jeſus, Maria und Joſeph! was iſt dust’ " 
Bravo, Madam! Doch wißk ihr was, 
Wir woll'n ein wenig weiter geh'n, 
Es möcht und hier der Noe ſeh'n. 
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Nor 
(kommt bethend, in ber tehten Hand eine oBeterfebe; m un 
mit der linken das Lorettoglödel Iäutend.) 
Heiliger Donatus, durch deine Korallen . 
Laß keinen Schauer auf und herabfallen, 
Mun’ficht nicht viel mehr auf den Straßen - 
Muß den heil. Johann und Paul ein Meß leſen laſſen. 
Seh auch Niemand mehr von denen Perſonen, 
Die mir ſind im' Schlaf vorgekommen. 
Das war wohl ein erſchreckliches Geſicht, 
Herr! Geh nicht mit deinem Diener zu Gricht. 


Gott Vater. 
| (ibaut {m Himmel zu einen Gutzerl heraus. 
O Welt, x Welt ſpielſt mir den Poſſen, 
Daß rich dich muß aus meiner .Gnad ſtoßen, 
Ich find auf meinem gauzen Regiſter 
Kein Hund, uud Fein Seel: ‚die nicht erindigt, wie ein 
— 2) Phili ſter, 
Den einzigen. Noe ausgenommen, 
Der mir allein noch dient mit frommen 
Und tugendhaftem Lebengwandel,. 


\ , Ne 
D großer Gott, wie Zuckerkandel 


ft dieß dein Wort, ſchauſt auf vi Auät, 
Sch bins nicht wuͤrdig. 


Gott Pater, J 


. Grad kommſt recht. 
Ich hab dir ziemlich viel zu ſagn:“ 
Die Welt hat-mir umgekehrt den Magn, — 
Das End des Zleifche iſt fie mich fommen, ? 
Und Tein Gli® hat den Krebögang g nommen. | 
Verderben will ich alles gar 
Bis auf ein Stämpfl, auf ein Hat... 
Doch will ich deiner noch werfchonen z: - ur 
Sollſt ficher in des Arche wohnen, . . 


\ 


—W 


2 


⸗ 
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Die du vom leichten Holz. bir. machſt 
Weit und hoch ein Ellen ein AUhtzga: . an 


Die Weite muß bir fänfz g, die Höhe dreißig en . 


Die Länge gar dreyhundert ‚zählen. : i 
Drey Stockwerk bauft d'rein auf einander, 


Daß Vieh und Menſch kann wohn'n ſammt Babe. . 


Sch will ein’ Suͤndfluth auf d'Welt dringena 


Die das Leben muß verbringen. ar 
Dein Weib, deine Kinder und du dayı, in 
Ihr ſollt dann in des Arch hab’n ein Ruhe Ä 


Auch ſollſt du in die Arche fuͤhren dur. bear 


Se Paar und Paar aus allen Thieren, 


Bon jeden Fleiſch ein’ Maͤunlein und ein Weibelein, 


Die ſoll'n mit dir" erhalten‘ ſeyn. 

Und dieſes ift vom den: Unreinen zu verſtetenz Er 
Von Reinen foll'n je ſieben und fieben mit dir on u. 
Bon Vieh und Vögeln nach jeder Art 


Soft allzeit ein Paar zu dir nehmen, 


Mir Speifen euch wohl zu verfehen, 
Eonft konnte es euch übel gehen. 


Hierin beftcher nun mein‘ Band, ii v 


Dre PER ef 
.212521649 


Den ich dir halten werde, und: 
Du thu nun, wie ich dir "gefagt, BEE Ze 
Verweile nicht, weil es bald. tagt. 


IX Exhibitie. eo 


EN 


Mad die da kriechen „mit, ‚oder ohne Bart,. : J 


Dann mußt du dich wohl auch bequemen. 3 
Die Arch mit Pech recht zu:verpappeny "il u m? 
‚Und daß euch kann kein Hunger ertappen" . 


. 
* — ‘ * EZ 
“ 


2 


(Es geht im Hiutergrund des Chester die Sonne it 2 


ie, 7 


Gock kraͤht und die e Viei fingen.) \ . 
| Hp) \ Eu Eu: 
O herzalletlebftet Gott Vater mein! 


So muß die Welt vertilget ſeyn, - 
Und mich wilft du allein verfhanm.:. °. 2. 3... 


! 


2. r 
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Wie Kann ich dich davor befobnen, ti 
Ich will mich Herzlich gerne nohen, 
Dir die 7: Schloß zu bethen. en 


NB. Das. iſt gar. ein heillames Geöet für bie Sünder. Die 
Teufel fuhren einmal bey einem frommen Mann vorbey, 
und der fromme Mann fragte fie, woaus ihr Saudred! 
Und dem Teufel iſt Erin Namen mehr zuwider, als wenn 
man fon 4 giuen, s. .v. Saufred heißt, ..und ba ſaaten bie 
Zeufel, wie ba fie da vorbep fuhren, um einen vers 
ſtockten Sünder, ber ſchon zwanzig Jahr nicht mehr ges 
beichtet bättei'gu holen, und als fie dann nicht lange 

. ayssohligbene und gar bald: wleder zuruͤck gekommen Yind, 
ſo fragte der fromme Mann: und wo habt ihr denn den 
dverſtockten Sünder, der. ſchon zwanzig Jahr nicht mehr 
gebeichtet hatund bie Teufel autwerteten amd, machen? 
Und weilen der Sünder taͤglich die 7 Schloß betet, fo 
baden wir Ihm nicht sugefönnt, und fo habt ihre, ſagt 
der fromme Magn, eine Nafen gefaugt, Ihrs&aubset: 
Und fobald der fromme Mann — das Mor Fandrec 

s. v. aus dem Maul gelaffen hatte, fo find die Teufel 
wieder fporuftreich, ale wenn ers weggeblafen, hätte bald 
gefaget, esorciziert hätte,. ber Hölle zugefahren, uyd bebem 
dem frommen Mann einen. abſcheulichen Geſtankhingten 
laſſen, und ſeitdem der fromme Mann. dieſes geyredigeß 
bat; fo thun viele Suͤnder feine Buße, wmebr, ‚fpubrwe 
beten die 7 Gchfoß, dafür, unb ‚der Leufel ag. ihngie 
wie ſchon viele Mälefitänten. vor dem Balgen in rtjeul⸗ 
mortis auxgeſaget' haben; doc nicht zu, welches ich bier. 
Transeundo habe anmerken wollen, un dieſes Gebet 
allerſeits zu recommandiren. ergo 


NT 


“ 
tr 


Gott Vater. = R 2 
Thu nur mit dem Bau nicht: anauneln, Lee Zu BE 
Laß die Bauleut niteinnauneln,.. ° - mn iz 
Mach was ms, # rhebts fein lang. 7:9 - 
von 2 A 

“n Noe, en 


Um das ift mir gar E hang. . “ 


— 246 — 
Will denn alſo gleich anhehn, din 
Den Leuten brav Sohannesfeeg'n zu trinfen geben, 
Daß 'sfriſch ſchlaunt, und:kein Ungläd we 
Und fie fein Muͤh' und Arbeit reut. 
vLibts wohl, Gott‘ Vuter, bis dng wieder. flech. 


om . Gott. Bater. 


Dein heil'ger Schutzengl Begleite dich. * 
Bär Soit Neptunus da, fo Fırnt ed gar ice — * 
(Gott ſchteyt: Helſa!) 


— 


9 u - Neptunus Ctommt)⸗ 

bor De Seyd Ihrs Gott Vater! ich bin⸗ ſchen giaten. 
Ye. ei. Bott. Pateren eg. N 
Bam dich nd ein wenig b'ſin nnen. J 

F 7 Neptunus. 


Mas:Har'der Teufel ſchon wieder‘ b’rinnen "7° 
gu dogern Kopf? Warmperzigfeit, * 
re Bst Vater: Syn 
or: su: micht ein da grobes: Leut? Ba vr 5 
Di Noe!haͤtt ich bald vergeffen, | on. 
Und der lebte nie vernieffen, Ba Ka 
Fr an Mann der G'rechtigkeit,* * 
Weiblich fromm, und brav: unkeit. .* 


— 


‚Dem A ih g sem ein Arch zi Bauen, 


mut Zur "Meptunns. — 
Gott Vater, da koͤnnts ds zuſchauen. 
Hab naͤchſt ein Lagl- machen laſſen, 
Bioweil'n ein Fifchl:d’rein zu faſſen, 
Did man an Faſttaͤg'n Vorrath hatyi u... 4 
Mas ments? Ei- mein, wir, sathıd gun. grad 
‚Wie lang ein Zinmermann, d’ran g'meiſtert, 
Vernagelt, kittet und verkleiſert, on 
Dis 6Lagl wirtlich fertig war. Na niit m Toon 


a 
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Bott Vates. 
Ein’ halben Tag leichtt no 
Neptunus. 
O du Narr! 
Ein Beben und, noch vier Taͤg. EEE ar + 
"Bott Vater J 
Itzt fallt mir ja der Huf gar weg, u 
Hab v. Spin‘ anf Du luͤgſt Neptun! u. ae. 
Neptunus. 
Nu! Nu!, wir wollens ſehen thun. BE 
Daweil krepiert mein alte Hl ln. 
Denn der Bau dauert dei Fahre fee. N 9" 


Hab gemeynt, es braucht, nur rinnen taen, ' Be 
Kannſt Feine Mefolution nicht fallen; Ä 


Zieh aus, ſchreyt oft dein Gere lofeit, ae 

Eted ein, g'ſchwind d'rauf. Barmen, 

Iſt nichts, wenn einer zwey ZBejber, hat, on 

So viel ich ſieh, verderbens ein ih une 
ar GEBE 2 


Da kommt der alte Noe fein Pu : u | 
3 glaub, fie fangen jet glellp'on. . 


* Neptunys, man 
auf Arbeit iſis die deßte zeit. Dar En re 
Wie viel iſts dann? er 

Bott. Water. en 


( ſchaut auf feine goldene Repetiruhr.) 
Auf halbe fuͤufe nimmer weit. 


Neptunus. 
G'rad recht. So will ich noch ein Weil eins külafen, 
Und meine Göthn auch, weiter fchaffen. 
Wie viel werd’ ich ihnen Seelenweck'n geb'n, 
Bis wir dürfen zu wäflern anheb'n. 


J 





Was will's denn auswahl fog’e: das G'fraß? 


— 


Treiben, wenns nit weiter win, 


Lauts Sprichwort, den: ald ein, Ende —8 


&, wie ich “tel”, ‚. or wol’n’ wies zwin en). 


1a 


Bott Water 


Und ich trink meinen Chokolad. u ei E2 2 
Macht das Fenfter zu.) | 
Nep tunus. 


Wenn's 4 gel iſt, Wier⸗ Bott Vater, bin aliemat ART 


.-. 


amortın (ach ob.) 
No os Be on _ 
(tommt mit einer: Mecue⸗ Bauleuten, weise ol a rind’ Se: 
raͤth mit fi bringen,‚und Apricht zum Baumeifter. ) 
Nun habt ihr Meifter „mich. verſtanden, < ur 


Und babe auch Holz und. „geie bey Handen? . 


Nun macht mir einen Üeberfhlag, : .. . 2 1. 
Wie lang die Arbeit dausra MAB» 4 24 tun se: 
Seynd euer viel, IR, iele, dub... - ich 


I Waumeifer. J—— ——— * 


v 
‚ir# dr 9 


Wenns und that m Hier Wochen Bingen! 9 t5 


€ ifi fein Mebeit, grad.cn Spaßer, 24 21 F 
Hab ſchon gebaut mit Meniger Leüten 
Haͤuſer, die weit mehr. bedeuten. 


„un ’ 
wi ..r. we... 


Doch weil ihr fo wasd'rauf Tpehbirt, 


So hab ich mich gewiß nicht grrt. 3 Er ER 
u r i o ſe. u Bea PS “ ds 7. . 
Nun wie, packts an-feir nach Gebuͤhr! 
Du Barthb, merk dir'sbiſt. Palier. 75) 
Der bat um einen Serbfer mehr, | 
Halts dng nicht auf, ‚aelt,. ge: Hear on 


Jedem därf man ja nicht" trauen, 


Und er muß auf d'Leut aufſchau a, 3 | 


Diefer Sechfer fpart dng viel. 
Noch dazu iſt er mein Schwager, 


ale Maulenfe —— fingen 
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Und verſteht daB ganze Lager, 
Bund und Zeichnung, Maaß und ig, 
ae gewiß 


in Bl nıri dm mn Dr 



















oe 
Richtig, Meiftdr Wr "gern zahle, 
Wenit unre DE abi nr: tiyit gefallen" 
Geht nur Leute an bad Werk, > 
Und verwendet eure Staͤrk. 
Fünfe hat es fang gefchlagehs 


mat up ana te 
Nu, fo thute jetzt nicht mehr zager 
Wer brav arbeite flink mn — 


di 
N ann einen Grofbeg, gegeben, Denarium, wie das 
J rare ſen. are pam = 
um 20 Er. nicht viel, nd mg 
arbeiten, fo wohn’: ER a ee ar 
Ih, — 





derſchafts Kafla vor lauter Zah 
! vhurſthwiben Kat‘ 


3 u At. 












ee 








y 
ee zu allerzeit. 
Bürften,. ia 
„ak u, hicht engrätben, 
Rd ale se anf. deu Eltei 






Inka — 


art, maß in "aid fagen ?' 








But ——e— * die Stund heſchlagema 


⸗ 
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Die du vom leichten Holz dir machſt 

Weit und, hoch ein Ellen ein-Uchtz ga: ar 
Die Weite muß dir fünfz g, die Höhe — * Ein 
Die Länge gar dreyhundert zählen. : | 


Drey Stodwert bauſt d'rein auf einander, 


Daß Vieh und Menſch kann wohn'n fammt ander... 
Ich wid ein’ Suͤndiluth auf d' Welt dringen, „.. -... 


Die das Leben muß verdringen. we. 


Dein Weib, deine Kinder und du dayı, 
She ſollt dann in des Arch hab'n ein Ruh. 


Auch ſollſ du im die Arche fuͤhren u m.. u 


Se Paar und Paar aus allen Thieren, 

Don jeden Fleiſch ein’ Männlein und ein Weibelein, 
Die ſoll'n mit dir erhalten: fon. 
Und dieſes ift vom den Unreinen zu berſichnß ie 


Don Reinen ſoll'n je ſieben und fieben mit dir sin Ze. 


Bon Vieh und Vögeln nach jeder Art, 

Und die da riechen .mit, ‚ober ohne Bart, 

Sollſt allzeit ein Paar zu Yir nehmen, 

Dann mußt du dich wohl auch. bequemen... 3 


Die Arch mit Peach recht zu:verpappen; "::: u 2:2 
‚Und daß euch kann kein Hunger ertappen 


Mir Speifen euch wohl zu verfehen, 
Sonſt konnte ed euch übel gehen. 


04 —W 


Hierin beſtehet nun mein‘ Band, pe: 


fr 


Den ich bir halten werde, !und- — 


Pr Re 


Du thu nun, wie ich dir "gefagt, N, 


Verweile nicht, weil es bald. gt. 


x Exhibitie re 


(88 geht im Hintergrund des ebheaters die Sonne auf, Da 
Sodl kraͤht und die Vise fingen.) .” ’ en 


pe u. . BR W 
O herzallerliebſtet Gott Vater meini >. 
So muß die Welt vertilget feyn, =... — 
Und mich willſt du allein verſchanen . 4 3... .' 


\ 





Um das iſt mir gar eig hang. EEE Ba 


{ 


. 
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Wie kann ich dich davor belobnen, EEE 
Ich will mich" Herzlich gerne noͤthen, 
Dir die 7: Schloß zu bethen. Zu 


NB. Das. ifh gar ein heillames Geiet für die Einer. Die 
Teufel fuhren einmal bey einem ftommen Mann vorbey, 
und der fromme Mann fragte fie, woaus ihr Saudred! 
Und dem Teufel iſt Erin Namen mehr zuwider, als wenn 
mar ihn zinen, 8.0. Saudred deißt,..und ba ſeaten die 
Teufel, wie daß fie da vorbey fuhren, um einen vers 
ſtockten Sünder, ber ſchon zwanzig Jahr nicht mehr ges 
beichtet haͤtte /'gu Holen, und als fie dann nicht lange 
u ausgehen: And gar bald: wieder. zuruͤck gekommen find, 
fo fragte der fromme Mann: und wo habt ihr benn den 
verftoften Sünder, der. fdion- zwanzig Jahr nicht mehr 
gebeichtet Hat,..unb bie Teufel antwerteten md, Tweacban? 
Und weilen ber Sünder täglih die 7 Schloß betet, fo 
baden wir ihm nicht zugekoͤnnt, und fo habt ihr, ſagt 
der frommp. Matzn, eine Naſen gefangt, Ihr Eaudrech 
Unb fobald der Fromme Wann — dns Mout--Kandınd 
sv. aus dem Maul gelaffen hatte, fo find die Teufel 
wieber fpornftreih, ale wenn ers weggeblafen, hätte bald 
gefaget, exorciziert hätte,. ber. Hölle angefahren, ‚ud Deben 
bem frommen Mann einen ‚abfeenliggen Geſtank hinten 
Inffen, und feitderh der fromme Mann. Digfes ‚geygediget 
hat; fo thun viele Günder, feine Buße, mohr, fanden 
beten die 7 Schoß dafür, und ‚der Teufel, mag ihnen⸗ 
wie ſchon viele Malefilanten vor dem Galgen in Areulg 
mortis aubzeſaget Haben,’ Doch nitht gu, iwelded ich hier . 
Transeundo babe anmerken Wellen, um dieſes Gebet 


Ruhr 


allerſeits zu recommandiren. me ey 
Got Bater«. Ce 

Thu nur mit dem Bau nicht smanneln, 1 iu. "= 
Laß die Bauleut niteinnauneln 2 
Mach was Sus, * hebts fein lang. mn. 
‘ we No nu u u ‘ J ie 


— 244 — 


Die du vom leichten Holz: ‚Bir: machſt 

Weit und hoch ein Een ein -Mhtz ga: 5 

Die Weite muß dir fünfz g, die Höhe —* Een 

Die Länge gar dreyhundert ‚zählen. : 

Drep Stockwerk bauft d'rein, auf. einander, 

Dep Vieh und Menſch tann wohn'n ſammt Wander... 

Ich will ein’ Suͤndfluth auf d' Welt bringene he 

Die das Leben muß verbringen,  ... —W6 

Dein Weib, deine Kinder und du dpi, BER 

Ihr follt dann in des Arch hab’n ein Kuh.— 

Huch ſollſt du in die Arche fuͤhren und. Ir,” 

Se Paar und Paar aus allen Thieren, 

Don jeden Fleiſch ein Maͤunlein und ein Weibelein, 

Die ſol'n mit dir erhakten: ſeyn. 

Und dieſes iſt von den Unreinen zu verſteng 2! | 
Von Keinen foll’'n je fieben- und. fieben mit bir on u. 

Don Vieh und Vögeln nach jeder Art. . . 

Und’ die da kriechen mit, ‚oder ohne Bart,. :., 

Sollſt allzeit ein Paar zu: Wir nehmen, 

Daun mußt du did) wohl auch bequemen... . 2:5 

Die Arch mit Pech recht zu :verpappen, J Br 

‚Und daß euch kann kein Hunger ertappeu 

Mir Speifen euch wohl zu verfehen, 

Eonft idnnte es euch übel gehen. 

Hierin beſtehet nun mein“ Band, —— Du Ze 

Den ich dir halten werde, und worum TE 

Du thu nun, wie ich dir "aefagt, BIEE ER BEE Be 

Vermweile nicht, weil es bald. gt. 


* 


— 
M 


ae u x Exhibitie 234 *8 7 


(Es geht im Hintergtund des heaters die Sonne auf, Dt 
Gockl kraͤht und die e Visei fingen.) L 


Npe. oo. un u a er, 
O herzalferliebftet Gott Vater mein! Su 
So muß die Welt vertilget fegn, 7 0° 07% 


Und mich willſt du allein verfhanenz:. °. : 5 0... .! 





| 


e / 
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Wie kann ich dich davor befohnen, ey 
Ich will mich” Herzlich gerne uhrhen, 
Dir die 7: Schloß zu bethen. J 


NB. Das. ifk gar ein heilſame⸗ Geiet für die Sluder. Die 
Teufel fuhren einmal bey einem frommen Wann vorbey, 
und ber fromme Mann fragte fie, woaus ihr Saudred! 
Und dem Teufel ift Sein Namen mehr zuwider, als wenn 

a, MAR ihn ziuen. s..v. Saudrec heißt, ‚uud da ſaaten die 

Teufel, wie daß fie da vorbey fuhren, um einen vers 
ſtockten Sünder, der ſchon zwanzig Jahr nicht mehr ges 
beichtet haͤtte / zu holen, und als fie dann nicht lange 

. ansaohtigbene und gar bald: wieder zuruͤck gekommen Yind, 

fo fragte der fromme Mann: und wo habt ihr denn den 
verſtokten Sünder,‘ der. fdiom- zwanzig Jahr nicht mehr 
gebeichtet bat,.unb bie Teufel antwerteten md, Teaacban? 
und weilen ber Sünder taͤglich die 7 Schloß betet, fo 
baden wir thm nicht zugekoͤnnt, und fo habt ihr, ſagt 
der frommp. Mayn, eine Naſen gefangt, ihr Euudrech 
Und fobald der fromme Mann das Mort:-Kandıne 
s. v. aus bem Maul gelaffen hatte, fo find die Teufel 
wieder fporuftreich, ale wenn ers weggeblafen, hatte bald 
gefaget, exotciziert haͤtte, ber. Hölle augefahren,. und heben 
dem frommen Mann einen. abſcheulichen Seftanf hinten 
laſſen, und feitdem der fromme Mann. Disfes ‚geygedigef 
bat, fo thun viele Sünder, feine Buße, mobr, pudero 
beten die 7 Schtoß, dafuͤr, und ‚ber Teufel, miag zihhnene 
wie ſchon viele Maͤleftlanten vor dem Galgen in he 
mortis auðzeſaget Haben,” doc nlipt zu, welche ih bier. 
Transeundo babe anmerken Wollen, um dieſes Gebet 
allerſeits zu teeommandiren. .. 


. 
=. 


FR 


j . 
werde in ed 


Gptt Raten... 33 
Thu nur mit dem Bau nicht mauneln, >" %. 
Laß die Bauleut nit einnauneln ° zum 
Mach was Oms, fo.:hebre fein: lang. uns 
ME er Pre nn 


um das iſt mir gar nich Hang. ; J an .. 9— | 
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WII denn alſo gleich anhehn, in! 
Den Leuten trau Johannesſeeg'n zu trinken gebe, 
Daß 'sfriſch ſchlaunt, und:-fein Ungläd .gept, . 
Und fie fein Muͤh' und Arbeit reut. 
vLebts wohl, Gott Vater, bis dng wieder ſlech. 


on . Gott. Vater. 


Dein heil’ger Schutzengl begleite N **7 | 
Bär Sott Neptunus da, fo konnt es gar nicht habe, | 
(Gott ſchteyt: Heiſa! 


. J — Neptunus (tommt)⸗ J 
oe: Der Seyd Ihrs Str Vater! ich bin· ſchon gta. 
Wann. Bott. Beten: u Fee 


da⸗ magt. u noch ein wenig b'ſin une J. 


q . ** Neptunus. F ⁊ 5 ’ 
Was:hat der Decfel ſchon wieder d'rinnen 3% 2° 
Ju dngern Kopf 2 Barmberzigfeit, in ' “ 
EEE) ort Bateni. un ce 

BR“ vun nicht et ar grobes Leut - Ba wi 
Dit ioeihätt ich 'baldvürgeffen,  " 
Und der lebte nie vernirſſen. 
Mi ein Mann ber Sreptigtelt, u * ei “ 
Weiblich fromm, und brav. unbe, 
Dem bad’ ich g Naeft ein, Arch zü hauen, 


eu te N Meptunu. \ 
Gott Vater, da koͤnnts ds zuſchauen. 
Hab naͤchſt ein Lagl machen laſſen, 
Bieweil'n ein Fifchl:d’rein zu faſſen, m” 
Daß man an Faſttaͤg'n Vorrath batyı an... 
Mas mennts? Ei mein, wie, ratha nun.grad 
„Wie lang ein Zimmermann d'ran g’meiftert, 
Bernagelt, kittet und bHleiiiee, . 
Dis »sLagl wirtlich feräg war, Tu nt 


* 
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Bott Bater | 
Ein’ halben Tag leicht? : ie on, 
Neptunus,. 


. D du, Narr! 
Ein Besen, und. vo vier ‚ig - 
Gott Vater. 
Itzt fallt mir ja der Huf gar weg, 
Hab. fi Kein’ auf Du.ligf. Neptun! u. ae 
Neptunus. Sl 
Nu! Nu! wir wollens fehen thun. BE 
Daweil krepiert mein alte Hi, —— 
Denn der Bau dauert der Jahre feche. © 
Hab gemeynt, ed braucht, nur. rinnen ap, m. 
Kannft Feine Refolution nicht ' mn; 
Zieh aus, ſchreyt oft dein Gare Igfeit, 
Steck ein, g'ſchwind d'rauf. — * 
nichts, wen einer zwey Wejber hat, 
So viel ich ſi ich, verberbend ein’ alas une 
ME Gott Barer. Be 
Da kommt der alte Noe (hun - 
Ich glaub', fie fangen itzt gfelth [) 
Heptanss, 
Zur Arbeit iſis die e bepte E21 ee zu 
Die viel iſts dann? on 
. Bott, Vater. I 
( ſchaut auf feine goldene Repetiruhr.) 
Auf halbe fuͤnfe nimmer weite 


Neptunus. 
G'rad recht. So will ich noch ein Weil eins chlafen, | 
Und meine Goͤthn auch, weiter fchaffen. 
. Wie viel werd’ ich ihnen Seelenweck'n geb'n, 
Dis wir dürfen zu wäflern anheb'n. 


J 


re Kamen 








( 
Und Habt auch Holz und. Zeug. bey Hanben?.; |:,. 


Lauts Eimer * nn ein ei, an net 


So, wie iA, fo wohn nik zwin en) ir 


_ #48 —— 
Sitt wii 


» > 4 


Und id) trink meinen Ebotolad ,. 
«(Macht das Fenſter zu.) 
Rep tunus. 


Wenn's Zeit iſt, tar Bote Water, bin alfernät. Pe] 


rn (Behr ab») 


Moe... 

Ctommt mit einer mhienze⸗ Bauleuten, welche ol und Ge: 
raͤth mit fi bringen,„‚und ipricht zum Baumeifter. ) 

Nun habt ihr Meifter „mich. verflanden, .. " .: * 

Nun macht mir einen Meberflag, >... 2 15 1. : 

Wie lang an — ENG Ken er anen 

Seynd euer viel, Ir ln 


. - 
.4s oe 


Er gruen Eee 


7* 


Wenns uns that’ u die Wochen dinge! 


Was will's denn aufs wohl ſeg'a: das G'fraß? 


Es iſt kein Arbeit, g’rad, ‚ch Spaß... —J—— —* 
Hab ſchon gebaut mit ‚Apeniger., Leüten 
Haͤuſer, die weit mehr bedeuten, 


allg, v ‘ 


Doch weil ihr fo was d'rauf Mondirt, 


So hab ich mich gewiß nicht site 5 wi He na I Re 
Yriofe “ 
Nun wie, packts an fein nach Gebuͤhr! 
Du Barthhemerk dir's biſt Pallen nd 
Der Hat um. einen Serhfer 35 
Halts dug nicht auf, gelt, ft non Her. 
Jedem darf man ja nicht" karn En 
Und er muß-auf d'Leut Auffajan' ne 
Treiben, wenns nit weiter will, ° "> 
Diefer Sechſer ſpart dng viel. "© 
Noch dazu iſt er mein Schwager, "U: 


wre nn 
2234 2 


⸗ 


— 1. — 


Und verſteht daB ganze Lager, 
Bund und Zeichnung, Maag und Riß, 
HaL-toigk —BB——— 

Goerin di mar) an ** 
Richtig, Meifter, Vorl‘ gern zühlen, °'-" 
Werk? unr. WE atbinhr“'timit gefallen. 
Geht nur Leute an bad. Werk,,“ 
Und verwendet eure Staͤrk. 


Zünfe hat es lang seihlogkn.- 


Imst son up Fand jiker 
Nu, fo thuts jetzt nicht mehr zageı 
Ber brav arbeit't flink und frifch 
Kriege fein’ Groſchenrauf: sen Eiſch. 
NB, Dort muß es gut bauen’ geröefen fein, 
Mann einen Groſcher, segeben, Denarium, wie das 
(.msnmnehue ð tu augvates ſaut. a oa ‚Kerl 

um 20 kr. nicht viel, „Dub anne — aa 
arbeiten, fo wolln a —8 Bier, ie En daR de 

derſchafts Kaſſa vor — Zadih, t trög —2* 

“€ “ Stiränstgen — 4 dA 


‚ah fingen dazu 
om sw. PETE. 


EIG 

































—*— ſeynd brave Leut, 
Die, man hraucht zu aller 

ie Kaifer, Aönig, Kürten, 
“ ya. „önnen ‚fie, quch nice & 
(es.jahs, zur au alle —J en — * 

—* 


a ann 
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No eq 4° 8, . . 3 
So! SS! 


> (Er fteht lange Seit tieffuntg. be. PR ben. Solar. dr 


Leute ſtecken eine vfeife ohac an und legen ſich wieder.) 


Hiesl Chumft ein gäpdel.) -- PER Ra 
Keine Defen, Feine Defen, - keine Defen ausʒ Rt ie 


Denn ich Morgens früh aufßehi. un 2. : mr de 
Und ing Ofenkehren geh, SITE N beine ne 
Klopf ih an bey einer The, m in: u 


Jungfrau Köchin gebt herfür., 

Keine Oefen, keine Defen, Eile Defen audz kehrn? 

Mein, wer fol mir das verwehh;- -'. TR ug 

Daß ich nicht fol Defen. dehru? HU ae IE EU EES Tu 

Denn mein Beſerl ſtumpf thut (Rei. 1 em 

Fu ich air ein ‚anders ein. ee er en 
iR " Ad 

. (seht raſent ahf-Und-RB, —f be Yale 

Iſt ſchou Aber ein "Hälbe Stund, 

Daß ſo da "tief n die ‚faul Hub. ” 


 NB. Da fängt de $ynchronismus "Yieg PR nehmen, on denn 


natürlich, ‚wenn ber nicht wäre, koͤnnte man bie Sünde 
Auth''gar nicht Hroduckre niurwtid 16 wunderſeltenꝰ wer 
hundert Jahr alt, und wer? Wollte Hunbert: Jaht an 
‚einer Komödie ſchauen. Da hab'n unfere Woreltern 
g’wiß was ‚Blpeuts erfunden an dem Synehronismus, 
und wär er noch nicht erfunbein, es fiel g’wiß don unfern 
jungen Legern ‚Iejnen mehr ein. Wo⸗ iſt deng eine neue 
Mode, die ‚nicht vor hunbert Jahren ſchon qfweſen iſt? 
wenn zur "bie, großen wäcfernen Männer im, Herzogs 
wital abch oben ftänden, Ba Könnte man gleich eine prao⸗ 
matiſche Geſchichte aller neuen Roͤce, die feit bo Jahren 
graßiren, in Natura ſeh'n. Jetzt lang, jetzt kurz, wie fie 
dort droden ſtunden, Aber Eott; ‚fg: : Dank! Dion. has 
(on noch Wotivtafeln auf Mallfahrfen, wo man brav 
d’raus demonftriren kamn, daß das adeliche- weibete Leut 
damals g'rad fo. chäpf traan has als jett, umb Dale 


und 
‘ 
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tt Verlaub zu Talfen, bid Mantcobtider gab: auch zu 
allen Zoiten Medeaffen find.’ Heiſa fa! Ih dent! Gott 
am meineh ‚Habit,!da iſt alleweil der: alte Schnitt d'rin, 
3.2: darf mich Jahr aus, Yahrrein, nicht ſorgen, daß ih 
micht nach der: Mobe gewandt bi Sagen alleweit, ber 
3 wif:alle:: Orden, die grauen/ bie bramen, bie 
weißen, bie ſiheckigten auf zwey ſchwarze reduciern ‚Aber 
5: de kaͤme ner mir recht. Shwarz mag ih nicht schen. 
mu einorꝰallweil · dio Bürke# ner Hand haben, und 
- jeden Trobfen. Bier, den mawiderhleljt:, uud jede Nafe 
vol Toback, die man verzestelt, E ght man ‚drin, ‚und 
nachher ſchaut einer aus, ih — ich weis icon wie. Zu 
dem habe ich mein Votum äbgelegt, zu größerer Ehre 
Gottes kein Hofen mehr za ragen .iuub Aa meinen gyoß⸗ 
Co⸗ten Oafazppit;ceinem, neugpmafhengn, Ferig varich,gu 
nehmen, welches mich weiter auc nicht oft plagt, weil 
ich die meifte Zeit anf dem Land herumfahre, und mir 
oft in 4 Baden: nhbt: Seit. weßcht:: ikea ah waſchen, 
ober die Naͤgl abzuſchneiden „iwizi.memiger biagpit mit 
dem Guͤrtelwmaſchem gu .vertänheld, want milleah,ithaß auf 
das Land leicht man: gut iſtzu Bit ven hernach mt noch 
das Liebfte wäre, wenn man mich einen Auguftiner, oder 
Benedictiner hieß. Was ih nicht bin, lab ih mich auch 
nicht nennen. Ref mich einer m). Lector. Nichts muß! 
Ich bäte mir gewiß: bie Sylbben, bie er mirımmtmeiner 
Titulatur abbulno).’au&, .idtvess,, ich Jagte, daßich der 
V. Collector bim.Aud erkihräinseneinen: Schliffl, 
0 uaamtrer per. Rallerie einem ariflihen Eobliffl, weil sich 
immer für den heil. Orden. das Land ums heil, Ylmofen 
ausihliffeln muß, und wäre"der Herr Schlifflheißer nicht 
einer, bey dem ich Ye Dinatrler itishriund- werth wie, 
und mein Glasl Mein.und Wedienung bätte,. fo feibete 
ih ed auch nicht. Die mit ihren ſegstauſend Falten an 
der Flucken, baß man Tuch zuüraßn vat, als wie etne 
Tuchſchererrahm in der Zwingen, und bie andern mit 
ihren Waſchern am Aerml, mo man auf ciger Seite 
einen ganzen tölbernen Schlegl uf, Io bis 15 and, 
L * ‚and anf. der andern ein Handſchnh wit Vier verbergen 


N 
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0 ® annte, das: wre. far meinen Appetit. I mir oft mein 
ESchmalzbutten fo zuwider, daß ichs In naͤchſten beßten 
ach hinelu. ſchmeißen moͤchte, und muß ſie doch teagen, 

ce „ex, sacra Ohedientia fragen, hetnach erſt die Parade⸗ 
u cdlaulen. Wahr iſts; on semel. vetione· aloris: inten· 
„: ‚give ahiiciq meum:-Hexenrauchtum,; et deindo apud 
s = aliquem Ludimagjsteum pagi incognjto, benediom: Heu- 
„ı % blumios „ et,Badkmeuteras internes lopendo, daß id 
@.. weeber einen ‚grünen Herensauch; fuͤr die Baurmweiber 
ur ze Babe, wur Daft mit. ſo ſchwer taasen darfe. ⸗ 
Pie, „Ballet geht nimmer mir? sen 


5 nd ILS. . 
Bea KR Ba Ve een Marthl am na... 
Allons auf, BE Waͤrenhaͤuter. ; "ar; a ” 
“tote Anmierleute jehen wieder au die ist,“ sub. fügen.) 


yo aun wart Gque, 2.53 8 


DEZE —— nd welſchen Bad « :.ı :r 
di Vnſer Handwerk dft ibelannt;.:: ..:.. ©.” 3360 
tan Miinchen Bau thun wir auffaͤhen, or Toms 
j Vnſer Hanwert chut. foren Mut tt 

. in. J rg” or 
un unbe Hz 3 J —A 

. Gehen wir ig grünen Ani, ec 

— Baͤnme sung und alt, 1. 

„Meifend .ab;.;vie eb. der Brauch, in 

. ‚Schlagen: unfer. Schnut Bayauf.: ; IE [ae BR | 
Kat neliss 9.Uhr,anb! wie genen (phlelg:von der Mebeit.) . 
Mean. a HR en: N “pres Bar 

Zn EL na J——— J Bir 


Mae wis As Diefeb,fogen? am 
2:7 EL Fr | “ Meifter. ” — wen 
Zus Viedxit hat ‚bie Stund —5 aut. ur 
Verne ” Nie Bun | 3 Ban LET FRE DENE TE DEN, 
daß vicht em “ eh, 9 


& veißt in bie. Nigel, (&lägt fih vor sen Kai. Die gente 
raſten und ſprechen mit kinander, dem Noe le 





’ 
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Bert 
Das Heiße fielen: 
| pp. mn 
u | EL Keil Bier 
Staͤnd gut! “ 77 — 


Noe m ſich ek) | 

won : 3a, de fchaute. hier! 7 

Der Daum geht mir er | 
bag ran 

Ich meyn' grad ſchier FB | 

Ein Bramutwein wär ‚viel beſſer. 


Sep 
ve, and, u mir bein Meſſer. 
7 Hans ei 
Bas cdoſt damit? . 
BSepp. J 


Sn — 


en an von — 
| gone: * 24 ion 
Wie! Mo? Thuſt mich g'wiß foppe, 


Ich gey dir gleich‘ ein Merl auf uIoppn, BZ 
Daß dir drungl in: Lüften tanzt: ei TE 
Lippe 
Iſt Fr zu knickriſch, zu verſchwauztt7 
er gept nit gern der ſtrenge gan 0 
Noe (auf der Sekte) ° nn 
Ja, da ſchau Peterl, da beck her. en . 


| “ (Zu den Renten.) 
Eine halbe Stund ift ſchon vorbey, — 


Beitl; 
Scen! d’Arbeit ſchafft er brav, ei, er 
Aber geben thut | er nix. 


is. ‚Balier. 


x 
v ) 


Allons frifch, Mr sie ed Wichs. Ze 
—gipph 
Itzt Kan den :an nie fein” gattentrumm, | 
Gr: 
Bere der Ochs nir um und um. 


\ Hans, 


Hat doch um einen Sechſer nieht 


| Sepp. vv» - 
A ja fein Schwager · unſer Herd, Ti ur 


—X 


A 
L N 


Narr! 6Blut rinnt z'ſamm', hat der Geisbock g ſagt. 


Noe. 
Sehts ba, was man nach euch fragt. 
Thut jeder g'rad aut, was er will. 
: Palien., in 
Da sa ei. paar. De machts nit viel, 
Oder ich zahl dng aus auf d'Stund. 


Sepp. „ er NEL 


x 


Haft auch) ein past, x im umpenhunde 
Hert zahlts mich aus, ich: bleiß wie: —* m. 


Noe: 


ig für dein Maul, und fir dein; @fder,. . 


Palier. 0 70 3 


Ich Frieg fchon Unskäction, 


Und du für deine Schläg dein Lohn... : --- "- 


. Sepp.’ ur 
Mein Geld! n u u 
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RM e 
Du haſt die g rad eins $ ſchlagn 
Sep p. 
Bine bey der Nacht ſchon in Holz wegtragu⸗ 
| Noe. 
Es wacht ſchon einer im Taubenkobl. - vw. 
Sepp. 
Der 2 ireng Kerr, und der, Wächter Tonnen mir aus⸗ 
"blafen den Hol. 
Ich win mic) ſchon bezahlet machen," 
(Geht ab.) 
. Noe CHinter den Ohren tratzend). 
Ei, das find feine Sachen 
Wenn man baut! 


Palier. 
Nun allons friſch auf d’Arbeit g'ſchaut. 
(Die Lente atbeiten wieder and fingen.) 


. 4. P 7 
Zimmerleut! die ſoll man ehren, 
Wie die Schrift dich ſolchs thut lehren, FT 
Unſer Bruder, Jeſus er” 
Sept Sohn gemeien iſt. Sr Pr 


a VE 


“ 


5. en 
Meicht ‚ber Bauherr. das FOR: sin on 
Mit einer guten Flaſchen Wein, a 
Gluͤck wir ihm wuͤnſchen auf dieſer Belt, 
Und heinach das Himmels zelt. 


Weitl. *5 7 


E 


WDeixls, d'Uhr iſt gar ſteh'n bliebn. 


Lippl. J 2 
Oder d Mesner hats zruckg riebn. 
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| Ron 
ms nicht noch! IE euch die Zeit wieder ung? 
Palier. 
Singts noch ein G'ſetzl von — ſaug. hans 
6 es wird gefung Be ee 
. 6 
Ach was wollt man fangen. an,’ 2% -> 


Wenn nicht waͤr der Zimmermann, 
Wenn ein mancher ſtieg ſo bo... na mt 
Wuͤrd ihm zittern, Herz unb x En 


Es ſchlagt er Viertel auf ıı. zunp 4 es. (Auft e 
Arbeit, det, Pallter voraus. une a) 14 f \ x 


; No u 
Ho! Ho! Es it nicht ir übe ng. ei, er Eh an 
Bro. 2 a | * 
Hat nix zu ſag'n, wir gehen doch. 
= Noe. 
O Suͤnd, o eiiß; du iR ein, Kofler 
Yuf das "Gore lege‘ en trautigs ik, 
Wegen deiher muß ich jetzo baun, 
Um theured Gelb. dem, Feyru zuſchaun. 
Sort Bater,. ach ſcheu doch herab}; 17: u; —F 
Goatt Baden mu GE: ‘ 
(oefamind das Fenſter aufniagegb und PANNE J 
Narr! ich hab gemeynt, du liegft im Grab, 
Oder es bat dich ‚ein Holz verſchlagn. 
Was thuſt nit dem beym Eſſen plagu? 
* Moe... N 
Ach ich IF bich ſchent der Welt, —9* Rein, ars 
Daß ich darf den Bau aufgebn, \ 
Bott 211 1 77 26. 
Da bilft kein Bitten, hilfe Fein Rotzen. 
Raiß! Meine Suppen wird kalt. 
(Sclaͤgt das Feuſter zu, und geht weiten). . ©... 


1 


& 
20 


u Ku :, 


. 
un 
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Un 
Trampet Hundetraut⸗ fertige, a a: U Bir 


Dep du haft folde Haͤndi augſteut! 


ces faliet 12.4 Aldry. die Veulautt ‚‚jombien; Weber arbeiten 


0% fm Bott, ‚meine lies?’ Mei, , 
Ich komm aus bein Ma 6 
| Hab g'fängeh ein f Par ee Min * 
Entwitſcht wärs mie buld, 
IH thaͤt dirs g'rad Schenken, _ 
Nimms an, ſey fo gut, 
Es wird did nicht kraͤuken, ı: 


Weils ſchoͤn fingen.tput.:, 2, ..- u ni, ro 


Noe. .. at us GE 
Ein weltliches Lied, St. Barbara! | 


| ‚Hand. 06 hiolt ann 39 
Steht der Alt alleweil het Kay ma zn aim Arhanle 
(Sie Fuge iseiter.) I 
Ey du liebsâ Regerl 
Ich bitt dich, um sin Sue, 
Verſchaff Halt dem Bigeil.., , F 
Ein Haͤust von Beat, NA; je J 
Thu auch nicht en, IT Da DO Due a el? 


Yıalı Wr 
. „nıliı X b. 9° 


Ir 


Ein Tegerl zum. atrr JUREE) —— Fu Fe a HiR: Du 

Ein Nierſcherl zum "Sl 1ault 

"Da v80dir nit wird MAT. a Er en 26 
Noc. 


Ein anders G'ſang bite Ih hit u oc nñ er J 
Ih leid nichts ſolches in meitzem Haus. 

IH bin ein gerechter Mahn, .. . m 
Der von der Regerl ntdjte"gögen Khan.’ * iu 


Veit. Appiimpps.ein.anderr ame .a ..... 
Schatzerl! Wns Fräntft dic. Sehe, :- nn " 
Al wenn bem Himmet ve, Bohn, 90 waͤr 13 


7 1 t 


Noe. 
Iſch! Iſch! Nichts Schatzerl! Hoͤrts doch af on 
Die Welt geht ohne dem ſchon d rauf, . 
bippi (Ainsmt ein anderes en. nn 
Wein Sach, die geht in Kre —— 
Dos’ kraͤnket mich. fo ſehr, 2 J 
Diem Schatz! die liebt ein’ andern. . 
. Ma. 
Sci, Still, Still, Sr ,‚ Sit. 


eippl Tfortfahrend x | 
Mein Schatz, die liebt ein’ andern, i * 
Das thut von Herzen weh. W 
Moe. BER un " BE 2 
Fi was z'viel iſt, das IR z'viel. | 
Machts mir nix von Lieben daher. . . 


I. 


7 fann ein ſchones ſtrenger Ham ’ 5% 
(utonirt tein led.) - J 


Was iſt dad G'ſcheideſt in ber weh, 
Was iſt das G'ſcheldeſte? Er 
Ein jeder kehr vor feiner Chr, — 
Und nimm kein' fremden Handel fuͤt, 

Das iſt das G'ſcheldeſte, das iſt hast Y jüelbete 


Noe. 
Ru, f end laſe ee bösen co. & m 5 
Gorgl... 33 


Was iſt das Pe® In ber 2 Ban m | . on 
Was iſt das kuͤhleſte? 
Wenn Falt in’ dem Kalender ſteht, 

Und ein'm der Pf durch d’Hofen u: > 
- Das in das kahrſte, das iſt 1. F 


— 


Was wird zu einem G'ſetz gemacht. 


Wie wir machen unſere Sach. 


ma» 2359 “a 


Noe 
9 PR Schweinpels, o ihr Wären! 
Warum thuts denn nichts Geiftlichs fi agen? 


Hans. B 
Eike, ich will was folches bringen. | 
(Er fingt.) 
Maria, du lichter Morgenflern, " 
Der du gebohren unfern Herrn, 
Gegruͤßet fenft du -Morgenftern! 
Kein Stern if in dem Himmelteidh, 
Kein Stern auf Erden ift dir glei, -. 
Gegruͤßet ſeyſt du Morgenftern! 
Du Guavdenftern aller Kreaturen! | 
(Es ſchlaͤgt 3, und alles läuft wieber von des were) 


Nom .- | 
Hut Domer, was iſts mit den ubm?. x EEE E 
Und warum laͤuft denn alles wieder ?. 
Palier. | 
Sie e ſeten ſch zum Dreybrod nieder. 
Noe. J 
Um fießen, neue, eilfe, drey, . 
Das ift mein Eid ein' Freſſerey un 
Bett. ‚gar in ein'm Continuo. 7532 
Palier. | J J | 


Es iR der Handwerksbrauch ſchon fo, kn 
Ye Iaffen wir und nichts abbringen, ---. 
Wenn auch König und Kaljer d'rauf dringen, 
VBefonders auf dem Land, wo fo Niemd’ acht... 


Was frag'n die Herrn Pfleger darnach, 


Wir hab'n felber unfre Art, . . | 
Brauchen keine Juriſtenzwichl. 
R 


2 


Noe. 
ber jetzt kommt Fein! Brodſtund mehr? 
alier. u 
Nein! mein lieber Strenger Herr. 
u Nor. BEE 
Ich hab mir Heut g'nug g'hoͤrt und g’fehn, 
WIN auch einmal zum Eſſen gehn. | 
ı ne rlofe 
Haft mir meinen Appetit, 
O Goͤtt Vater wißt veritt, 
Iſt die Suppn faft verfalgen, 
Zu viel Waffen, y wenig g'ſchmalzen/ 
Doch igieb ich den Willen mein 
Gaͤnzlich in den Willen dein. 
(Die Gardine faͤllt ſchnapps herab, wenns nijſht irgendwo haͤn⸗ 
gen bleibt, das ſchon in Opern geſchehen At, und ſchließet 
auf einen Pfiff den zweyten Act. a - 





Der P. Umgang geht dann mit dem Inventarium 
in der Hand heraus, und verkuͤndet die Gutthaͤter, 
welche dieſes Ighr hindurch etwas Neues, zu groͤßerey 
Ehre Gottes gereichendes, haben machen laſſen, un den 
Eifer der Gegenwaͤrtigen aufzumuntern.Von bem Ruiz 
gen Erklären werden die Leute nur müde, und im zwey⸗ 
ten Actus fehen ſich die meiften Leute ohnehin ad 
virum entworfen. Was mir befonderd gefaͤllt, iſt die 
Hexe, die ſtante Pede um ein Glasl Branntweln‘ eik 
Wetter macht. Sa, fo find die Luder! Item fehen 
die Leute, daß es zweherley Wetter giebt,’ einige, SR 
Gott Vater macht, dergleichen eins inr erſten Actus 
ift, und einige, welche die Heren machen, wie das 
im zweyten Uctud, und daß alfo die, wo unſer Rauch 
nichte nutzt, Gottvaterwetter, denn quis 'contra Der 
um, und die aubern, wo unfer Rauch‘ alles Ungluͤck 


J 
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avettirt, Seen find, und alfo ‚bleibt ben unſerm 
Hexenrauch salvus honor. 

Auch if ‚die Arbeitſamkeit und das lederliche 
Boten, und Pofenfiugen der Landlimmeln fo abgemalen, 
daß es nicht erflären braucht, wen man eigentlich: meynt, 
denn wenn einer dad nicht merkt, merkt ers auch nicht, 
wenn man ihn mit einem Beil auf den Geind ſchlaͤgt. 
Mlfo verkündet man Benefactores, aber ein wenig 
ſchoͤn, und mit einem Umfchweif. Meine Verkündung für 
heuer haͤtte alfo gelanter, wie folgt. 

Freygeiſterey und Unglauben haben unter und bes 
reitd ſolche Wurzel gefaßt, daß ein wahrer: chriftfathes 
lifcher Soldat, ohne au dem infamen Felfen der Aerger⸗ 
nuß zu fcheitern, denenſelbigen allenthalben mit ges 
fpauntem Gewehr entgegen ziehen foll, nichts achtend, 
wie allenfalls feine Feinde ihn attaquieren möchten. 

Diefes gefpannte Gewehr ift Fein anders, als die Frey⸗ 
gebigfeit, guttgefälliger Seelen gegen feine beiligen Dies 
ner und Kirchen, fintemalen es bey dem nunmehr herr⸗ 
ſchenden Geiz ein wahres Heldenſtuͤck ſeyn thut, wenn 
man der Welt ſtraks wieder ihre Principia anzeiget: 

Non omnes fabios. abstulit una dies, da8.if, 
wenn auch Niemand mehr etwas zur Kirche giebt, fo 
gebe ih ed. Ja, Hochanſehnliche! Zee für md, 
daß wir Leute haben, die zum befchämenben Beyſpiel 
geworden, welche Freygebigkeit wir fchuldig ſeyen, und 
wie fehr uns daran liegt, denen nach Vermögen nachs 


‚zueifern, welche wie lichte, hellſchimmernde Mollen vor 


und, ale. Planeten ber dreygebigkeit, einbergiehen yab 
glänzen. . R 
Unter diefen. Planeten verſtehe ib vorzoͤglich ale 


die Gutthaͤter, welche die Prozeffion mit ‚ihrer Frey⸗ 


gebigkeit zu decoriren chrifimilde Hände angeleger haben, 


and erfcheinet unter denſelben, als eine herrliche Sonne 
leuchtend unfer wohledelgeftrenger , hochgelehrter Hear 


Bonifacius Lipthaler, dieß Orts wohlbeftallter Amtsver⸗ 
walter, ald welcher, zur Progeffion hergeſchenket: 





me: feinen ſchoͤn gefchnittenen Peruckenſtock, ſammt 
einer Zopfperucken, item gelbtafetnen Weſte, einer roth 
Plurſchenen mir Silber gebraͤmten Hoſen, ein paar Steif⸗ 
Stiefel: ſammt feinen Stiefelſtutzen, einen bomafinenen 
Schlafrock, und Korfifaner Hut, worauf eine hůſche 
ſchwarz und grüne Mafchen, ſammt derley Kokarde, 
am zu feiner Zeit den Holofernes auch in ber Prozeſ⸗ 
fion nach Belieben mit, ober ohne Sopf heruwfuͤhren 
zu koͤnnen. 


2do: Hat der für bie Flucht in egupten deſtinirte 
Eſel aus ſeinen Gnaden eine nagelneue grüne Schobe⸗ 
racken mit Gold geſtickt erhalten. 


guo: Ließ er dem Teufel, welcher unter den Fuͤſſen 
ves in Natura gharnifchten heiligen Michaeld liegt „ 
ein roth feidenes Schürzel mit Soloborten zu Bedeck⸗ 
ung feiner Bloͤße umbängen, bat auch verſprochen, 
drey neue heilige Michl machen zu laffen, einen mit 
der Waage in ber Hand, voraus mit der Auffchrife: 
GSlorreih im Anfang, einen in die Mitte mit 
dem feurigen Schwert, sub Lemate; Glorreich im 
Fortgang, und kihen zum Beſchluß mit einem Zep⸗ 
ter und der Sinnſchrift: SIorreih im Ausgang, 
inte ihn der Probſt von St. Michl in feiner Kirche hat. 
‘NB. fagen einige, er fey infulirter Probft, 
‚andere Tagen: nein. Was [here ich mich um 
f eine Infel. — 
Gleich nach ſeiner Edlgeſtreng tritt ein, aleichfam 
als; wie der gurthätige Mond, Admodum Reverendus, 
-&t eximius Dominus Joanes -Georgius Brinkopf 
SS. Theol. examinatus, et approbatus Parochus 
‚etDecanus libere resignatus in Zwakleneis, nunc 
temporis Beneficiatus dignissimus Jocı, et con- 
- fraternitatis $. Sebastianı (vulgo Schauͤtzeubruder⸗ 
ſchaft, als ein alter Wildpretſchuͤtz nempe) Prae- 
fectus. 
Dedit „mo: 6 Hemder mit großen Manſchetten, 
wie er fie halt als, Dechant pro distinctione ven 


N 
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den übrigen gemeinen Pfarren getragen Hat, für die 
Säger, welche die Hund mirführen, Re 
gdo: einen saren Kugelſtutzen für den heiligen 
Euſtachius. en 

'gtio:. a gemahlte Flederwiſch zu Slägeln für den 
Kupido auf der Schägenfigur. nn 

zto: Einen Paläfter, worauf dad Leiben Chrifli 
für die Welt mit Elfenbein fauber eingelegt iſt. 

5toi Ließ er dem Teufel die Hörner vergalbem, 
daß fid alſo dieſe ganze Schügengefelfhaft, Welt, 
Zleiſch und Teufel feiner Hochwuͤrden ſchuldverbundneſt 
zu ſeyn gnerkennen muß, - on 


. Schön wie ber Planet Venus Ienchtet dann 'beb 
H. Marbeichreiber hinterlaffene Wittib, Frau Maria Ku⸗ 
nigunda, Roſalia, Creſcentia, Eliſabetha, Thereſia von 
Deirerl, geborne von Dunuerwetterl mit folgenden Gute 
thaten, als ⁊ le cl re ’ . 

‚mo Donwit' einen geblumten Gchlafred‘, re⸗ 
‚ speotivo Gchlenber für bie heilige Margaretha, uud 
Mapiere aus der Megifiratur ihred Herrn feel. Martin 
Chriſtoph von Deirerl, melde Papiere ber Ibbl, Ma⸗ 
giftat Joco Ansſtaͤnde zu bezaplen ans: vor Amts⸗ 
segiftratur an fie erlafen hat, am deu Drachen noch 
7 Kopf pappen, ſohin einen mnerhditen Dradyen;, ber 
noch erfchresflicher ift, als ber in ber Apotalypſi, sci- 
licet einen mit 14 Kdpfen herfichen zu Tünmen. . - 
ade: Donavit a paar geſtickte Schuhe für bie 
Herodias, und bie heil. Helena. 09 

ztie: Hat fie einen Spinnredtenftiel verſilbern laſ⸗ 
fen ,. und denfelben ald einen Scepter bem König Heros 
des zugebacht. De 


Gleich nach ihr Tommt der ebelfefte Herr Zorft⸗ 
knecht Hans, Ruͤhrdichbuͤchsl nicht anders, als der Pla⸗ 
net Mars hellfackelnd, und herrſchenkend. 

. „mo: Einen heil. Michaeli Ablaßpfennig für den 
heil. Michael ſtatt einem Orden am Hals, ſammt einem 


— 
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Ichdnin, von ſeiner Gran: ai gelegten ⸗ deinen ger 
sugpband. 
n: iiugdar, Kiimen —RX mit einet verfi (Bitten Eins 
faſſung, woran dad Heft einen Waldteufel repraͤſentitt, 
va ſchmer zhaften Mutter zu. einem Schmerzen,” 
guo: 2 Piftolen ſammt Halftera für den hauhet 
Wirt Georgius. Sun . 
Dain kommt zu renomieren als wirfficher Mer 
ifids 9. Thriſtian Witibato Mäustter Phil. et’ A. A. 
DE. ‚Bietalaureüs,; „der in unfern* heil.'Drden auf: 
geiwninien; und ringektewet worden, uud unſetin Herrn 
im Grab verehret hat feinen Favor, worauf unfer heil. 
Drdensfifteg, zween, ‚und.. einen ‚halben. Schuh, hoch ſteht. 
r2. „Rah ıbiefen muͤſſen sie. sähmen..:ald eine hell⸗ 
RHRRDEE Sararnuß „den: ehrfamen. Mattimis Martin, 
Getreidbaͤndler, weicher den Judas zeit eineml magel⸗ 
neuen rothen Bart honorirt hat, und *5 als ven 
fnnkelnden Planet Jupitor des tugenbſamen Kafpar Fuͤlls⸗ 
Aruͤgl, hochherrſchaftlichen Braͤuknecht, welcher andert⸗ 
dalb Dutzaud Kaifergaofchen:mit Deal gm Knkhpfl in das 
XErſpſtuͤckl; des Genius, der beym Handwerk amitgeht, 
—— und geopfert hate .: =." eo nei 
u Ob aber num: fchon. ‚Deriey ſchoͤne Beyfpiele als 
Gjäbeliih:.derahten, fp,.;ergiebt es fich leider dochh, daß 
viele In Den. Bruderſchaften, in denen fit. eingeſchrieben 
find, und fogar- auch Leute: von Diftinctien sı beren Na: 
wen, avir· naͤchſtens; ini Drock Herausgeben werden, nicht 
einmal in Formeln etwei, oder. nur Höcdhfiens zwey 
men.Drey Kreuzer, nde ſchlechtere: get eimen - ober zwey 
zlauſige Pfenning  bipeinlegemj. biefensäkiiffen wir aber 
im Namen ihrer Bruderfchaftöpatronen hedenten, Da, 
wenn fie fortfahren, in diefer hebräifch = galitäifchen 
‚Ralifi amigkeir zu“ Tebat? Kir nicht b’ranf Acht habend, 
robrſir bey beffern Zeiten etwas gegeben haben, 'oder nicht, 
unfere Suffragia:-sen':eifrigech Mitgliedern zumenden, 
und fe, als waͤren fie von and anshefihloffen, behans 
deln: werden, welches fie Bann nicht und, fondern ſich 





- 
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ſelbſt zuſchreiben möhan, weil es nn ſererfeits nicht am 
Formel ſchicken, See ihrerfelt6 am Opfer’ in die For⸗ 
mel hineinlegen⸗gebrechen thut, welches ich hiemit allen 
zar heilfamen ‚Warnung bedeutet‘ ‚haben wollte. 


Damm beiet älfogleich der Krater given Vater unfer 
für die abgeftorbenen Gutthaͤter, zwey für die lebens 
digen, und eind zu Ehren bed ‚Heiligen Florian, daß 
bey den Feuerexhihitienen im dritten. Act Fein Ungluͤck 

a’ichieht, welches bey dem alten Plunder, den man 
oft bat, leicht: geſchehen ante, Der P. Director 
(haut unterdeffen inach; wie alles gerichtet worden. x 


N . i. 2 


pre ' — — 


« 


Dritter Actnus. 
Ste Sändfluth 
(Die aimmerleute teinten anf dem Dach ber Arche ihren Heb⸗ 


baum, jalchzen und ſchreyen dazu, was ſie aus dem Halſe 
bringen. Noe und bes Baumeiſter rechnen zuſammen.) 





FE FB (+47) FT Fee 
’ Noe. on 
Pfui Teufel! Habt ihr and) ein. G'wiſſen, 
Meifter? Das heißt d'Leut recht b'ſchiſſen. 
Madırdı mir. auf⸗ hundert Thaler ein' Ueberſchlag, 
Und ſagts, os brauchts vier Wochen g'rad, 
Und jetzt bauts wirklich hundert Jahr, 


Und zahlt hab ich über tanfend Thaler ſchön gar. 


Ehender ließ ich mich ertraͤnken, 
Oder thaͤt mich fruͤher henken, — — 
Eh ich nochmal bauen thaͤt. 
Bamm e iſt etr. 
Das iſt wohl vet närrifch g'rebt. ni 
Hab ich dngs g'ſchafft, daß Prghauih‘ rat, 


, - ⸗ 


Als wenns bie. ganz‘ Welt logiren wilßt. 
Ihr ſeyd ein Narr mit eurem Haus, Ba 
Es macht dung Jedermann ein’ Plaus. oo... 
Mer wirds beun auf .ein Nägerl willen, .. 
Wie viel man Taͤg wird brauchen muͤſſen ? 


Noe. 
Ha! Nagerl, und hundert Jahr, 
Soll einer meyn'n, waͤrts b’feffen gar! 
Baumeiſter. 


| Da Winter frißt wohl auch ein’ Zeit, 
Wo man am laͤngſten muͤßig leyt. 
Kurzum, ich laß mit mir nicht zanken, 


Zahlts, oder fagtd mir eure Gedanken, 


Ich brich das Hans gleich wieder ab, 
Und nehme dann an Holz, was ich verbienet hab’. 
Könntd oͤng dameil ein wenig b’finnen, 
Ich will dafür eins trinken da d'rinnen. | 
Noe. 
Potz Himmel, Stern, und noch kein End, 
Die Leut ſeynd gar impertinent. = 
Die Zimmerleute (trinfen Geſandheiten). 
Vivat! der Bauherr Nemus, 
driſch und g’fund, wie Hafelnuß! ' 
‚Su be! Zu be!- Ju Hei n i 


eMBerfen das Slas weg, nud ſchenken ein anderes ein.) 
oe 


Das Plunderg’findl, wie's-mich plagt, 
Thut Noch, daß 8Glaͤſer auch erfchlagt, 
Die Zimmerleute (trinken wieder). -\ 
Vivat! unfer Meifter beögleichen, | 
So ſtark und feſt, als wie eim eigen 
Ju he! 7 Au urn; 
(Werfen wicher das Bu.) 


— 267 — 
Noe. 
Wieſt mir noch: einer ein Glas dadon, 
So zieh ihms ab an feinem Lohn. 
- Veitl. 
Aippl! In welchem Kloſter hat man jeder Friſt 
ein Mehlſpeiß? | 
. 2ippl . 
‚Nase, wo ber Praͤlat ein Same iſt. 
Hiesi. 
Beim Noe giengs bald auch ſo her. 


Die Zimmerleute (trinten wieber): 
Es lebe jeder Zimmergeſell, 
Flint, wie der Teufel in der⸗ Hoͤll. 
Ju he Ur 
(Ale werfen ihre Bläfer weg. J | . 
Noe. De 
Nein! Sort Vater, dad ift nimmer auszfichen, - 
Muͤßt' ſelbſt um die Suͤndfluth mit dem Kreutz noch sehen, 
Oder erlich wächferne Maͤndl verlobn, 


Daß. ed einmal losbrechen thaͤt oben. 


Gott Va ter (ſchaut zum Feuſter heraus). 
Ha, ha, Noe! Iſt die 'sBaͤndl endlich brochn? 


Noe. 
Ja, sie mich pfagn die grobn Zochn: 
Sort Vater, das ſey dir geflagt. 0 


Gott Bater . 


Das Maas ift voll, was ich gefagt, 

Iſt nicht mehr weit, - Gleich ‚werden jegt bie zu | 
erfcheinen, 

Da werden bie ente jammern und weinen; 

Aber . will he nicht erhoͤru. 
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| . Neptuns 
(ſchleicht in Vafertileſeln, adſq ſtil auf, ven-Beben, | daher, 
ſagend): 
Das waͤr' einmal eins, das hor ih gern. 
Wie hab ich micy nicht fretten müffen, 
Weil ich nicht: hab doͤrfen bravela ums gießen? 
Bin immer auf der Steer ram g’rennt, 
Und’ Hab mein Maul oft brav verbrennt, 
Wenn ih bin und wieder fo ein Plag, 
Wie kommen wird am jüngften ag, 
Nur angekündt auf vierzehn Taͤg; 
Wegbetet habn fie mid) vom Fled, . 
Mie ihr wohl felber koͤnnet willen, 
- Denn: fie mußten euch am erften’ hegrüßen, 
Sonft wär ich g’wiß nicht weiter. gaugen. 
Uber, wann doͤrf ich Daun anfangen? 


| ..  Bptt. Vater. 
Noe! ficht dein Arch fon da? 

| Noe. J | 
"Bis auf ein- Klein, Sort Vater, Ja. F 
u Neptuns. 


Ich meynt, man koͤnnt in hundert Jahren 
. Eid) g'nug Verdruß und Gall erfperen, 
Und endlich einmal wär.es Zeit. . - | 


Gott Vater. | 
ach! du rechneſt gar zu weit. 
Seynd denn ſchon hundert Jahr verfloſſen, 
Seit dem die Suͤndfluth ich beſchloſſen? 


Neptunus. 


Wollk ihr je meinem Wott nit traun, 
So thut nur in Kalender ſchaun. 
Bey euch iſt d'Ewigkeit ang'ſchrieben, 
Wie ein Topf, der der Schepfen iſt haugen bliekn. 
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Ihr wißt vor lauter Guͤtigkeit ·· 


Bganz: Jahr. it, wie ihr in Der. Zeit. 7 


.. GSott Batene. 
So mad) dich alſo: jetzt bereit.. 
Du, Noe, führe : ov beut, Er er 2 
Was ich befohln, der Archen zu, 
Daß ich mein Recht erfüllen thu.. 
de... nMeptunus (zu Noe)- 
Habn fhon berde unſern Parttli — 


Mach dein Su du ätter RAin Ta 


| ri de Bott Bee) 
Flink Hin ich da mitmeinem Het, u 
Dann heiftd auf Erden: Miserere,"* 
Und dann Fein Miserexe mehr: gilt, | | 
Ich ertränf —— — und Schild. 


vom 


Cott Water jege seit I auf ie Weil, 


Und laß auffigen mein altes Hetel, J 


Da wirft du alnilBander fchen," er ie 0 cd 


Mies wird unterelnauder'geben. * Ko non 


G'ſchieht als zurdiemerrigögern: hwe 2. 1. 


Sept b'huͤt dich Gott, mein lieber gen! 
artlslın.t .Zz 
‚Sott Dater, 9J 


4 D " », 
v. eo 2*6 ’ 
1209, } 


sund9 oo. KA FErE ie TEE er 92 3.. mn 
Zeh, wohl, mein Sohn, und komm, fein wieder, 


Wenns: mentehlich rſchlecht liegt vollends nieder, 


Und Hole dir Deine Prejoͤmedaille. 2: 


Wr RT 
Iu —375 PR vie 
O menſchlichs G'ſchleqhtmit dit ſtehts male 


inn ott Vatetz 


Laß Noe jetzt beit Jammern bleibn ⸗·c. 
Thu Vieh und Menſchin d'urchcintreibn. 
Wenn los geworden der Shnöflugägl; Ä 

Reib ich fchon vor bey’ ber Arch den Mingle : .: .. 


o %; an 
. 
v ‘. ” 
8 


—V 


| Ä Neptuns 

(ſchleicht in Bafenkiefeln, huͤbſch ſtill auf, den. Beben, | baber, 

| fagend): U 

Das wär’ einmal eins, das hdr ich gern. 

„Wie hab ich mich nicht ftetten muͤſſen, | 
Weil ich nicht hab dotfen brudels um gießen? 

Bin immer auf der Steer rum g'rennt, 

Und’ Hab mein Maul oft brav verbrennt, 

Wenn ich hin und wieder fo ein Plag, 

Wie Fommen wird am jüngften Tag, 

Nur angekündt auf vierzehn Taͤg; 

Wegbetet habn fie mid vom Sled, . 

Wie ihr wohl felber koͤnnet willen, 

Denn: fie mußten euch am erſten begrüßen, 

Sonft wär ich g’wiß nicht weiter. gangen. 

ber, wann doͤrf ich daun ‚anfangen? 


.. Bott. Vater. 
Moe! flieht dein Arch ſchon de? 

Noe. J 
‚Bis auf ein- Klein, Sort Dater, Ja. 


Neptuns. 

Ich meynt, man koͤnnt in hundert Jahren 
Eich g'nug Verdruß und Gall erſparen, 
Und endlich einmal waͤr es Zeit. 

Gott Vater. 

Ach! du rechneſt gar zu weit. 

Seynd denn ſchon hundert Jahr verfloſſen, 
Seit dem die Suͤndfluth ich beſchloſſen? 


Neptunus. 


Molf ihr je meinem Wort nit traum, 
So thut nur in Kalender ſchaun. 


Bey euch ift dEwigkeit ang'fchrieben, 


Wie ein Tropfin, der I Schapfen ift haugen Sieh. 
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Ihr wißt vor lauter Guͤtigkeit 


sganz: Jahr uit wie, ihr in der. Pr 
„Bott Vater J 


So mad ih al jet. bereit, :.. 


Du, Noe, führe : >; beut, NL J | 


Was ich befohln, der Archen zu, 
Daß ich mein Recht erfüllen tod 


De re 


ala. m Peptunus (au Noe). 


Habn ſchon Herde unſern Partikl. — 


Mach dein Sn; Bu‘ äfter Nici 


"€ Fu Sort Vater.) 2 


Flink Hin ich ba mit "meinem Seit, 
Dann heißts auf Erden: Miserere.-- 
Und dann kein Miserere ‚mehr: gilt, 
Ich ertränf Roß, Mon md Schild. 
Gott Water jetzt reit' Ih auf bie Werl, 
Und laß auffigen mein altes Desk, 
Da wirft du allen Manber gehen,’ - 
Mies wird untereinander :geben. . 


G'ſchieht alls zu dehnerrgroͤßern: no; 
Jetzt b'huͤt Lich Hett, wein. lieber gar! 


Iıcı 


‚Sort Vater, \ 


un N 


Sch. wohl, "mein € Sopr, und komm feln wleder, " 
Bengk menihlich Giſchlecht liegt vollends nieder, , 
Und Hole dir deine Preojemebaille, ee 

wi b Noe. Ri zer 
O menſchlichs Giſchlecht mit dir Achte miele; : 


254 ‚Gott, Daten -. 


Laß Noe jetzt Bei anımtsnıbleibir. rn. 
Thu Vieh und Menſchin d'urchcintreibn. 
Wenn los geworden der Sänbflugägl; : 


Ye 


Reib ich ſchon vor bey der Arch den Mirgle : .: 


Zu se 


- 
. & 


r 


° a 
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Noe (klopft ans Herd : - 
Mein lieber Sort. Vater bleib der "Arch: fein snidig, 
Und erhalt ſie von deinem Zorne ledig. 
Wolln taͤglich unſer Morgns und Nachtgebet bein, 


Uns mit dein Vieh viel ſchern und kettu. 
Sey nur ein guͤtig barmherziger ort! | ' 
Bott Vater. 00 


Da haft mein‘ Hand drauf, leid'ſt kein Noeth. 
(Bott Vater ab.) 
Noe (ioreyt in die Arch hinein). . : 
Nun habts oͤng noch ‚nicht g'ſoffn g'nug? 
Des verſaufts g'wiß mitn Maul am Krug. 
Meifter! Dein Geld iſt hergericht; oo 
Sof mir. nur deine Leut aus'm G'ſicht. ng 


<Prye 


Meiſter. 

Die Thuͤr, die muͤſſens noch eikhenken. 
Noe. 2 ER hr 
Ah. auch dieſes will ich ing denen. 7 
Wenn ihr mich nur bald verlaßt, — om 
G'ſchmeiß, bey Bart und Welt. verhaßt. 


NG ‘ Fe 
x Exhibitio‘ J 


Am Firmament erſcheint ein gelbpapferner Komet mit einem 
langen, langen Schweif, der: Meiſter ſieht ihn, inden de 
das Neigl ausſtuͤrzend gen Himmel ſieht, uud ſpricht: 
Ach! wer muß die Zech bezahln‘, - ei rn 
Setze ift mir 's Herz in d'Hoſen gefallen, 
Ihr ſeyd je: gar ein Herenmeiſter . 
Noe. 


—8 


Gelts Bubn! jetzt ſeht ihr aus wle Geiſter? 
Bleich, wie ein gifpieenes Aepfelmuß : 
Wie oft hab' ich g'ſchrieen: Thuts fein Buß. 

Nein! For ließt das: Radl laufen, . 

Send | koͤnut ihr brav verſaufen. 








Daß euch nirgends finden Tann. 


. 
.. 


Gans a7 —— 
SBrbibiti o. 


Kommt ein gahhdet herab an zwey eicieen, ni da So 
tenkopf und Todtendahr gemaien iñ . u ’ 


Y 


nr 


kippt. : en .. u. 
vs Saterlot! Was kommt da wieder, 
er Weit :°.% 0.2.30) 


SEieigt was fürn Todteugraber. nieder, 


Dem bluͤht fein Weitz bedeut den Sterb. 


‘. a ⁊ wi: 


‘ Hiest. 
ai war mir ws dabey, waͤr ich fein ei 


2, a 55 ‚Bahibitio. i T 


e⸗ aſen fich zwey ſlammende abereſnander gelegte Schwerter 


ſehen, und es in, als hörte men im Himmel ſchießen und 
trieaführen. 
Hans. Tr 47— 
Kemmt da ſchon wieder ein andere. Diaz. 2% 
Jet ift mir aufm Herzen nimmer g'ring. 
0: „GBGorgi. 
Bas anders, als der Tuͤrkenkrie .,: 5 .Tl 
Dentts an mich, wenn ich dung beträg. ‘ 


=, 
a 
85 
” « 


His 
Oder gar Sebelliont ' NETT \ ) 
Goͤrgt. 
Mein! da denkt kein Deutſcher dron. we Bi 
I >] * 
Thu ding überall ſchon ſuchn, VON) 22 


Und gar ſchlakramentiſch fluchn, 


Seht ihr, was ſieht Jedermann? en. Bez 
Zeichen ſchreclich an dem Hm Pe a v 





‘ 
' 3 
! J 


su 472, * 


Im Zeughaus iſt auch ein Meninnel, 
Ach, da hoͤrt man Trommel ruͤhrn | | | 
"Botnben Fratenz plutenlern, ME TE 
Iſt ein lamentabls G'wurgg 2 2.2 Nam 
Alles verzweifelt, lieber —* 

— Goͤrgl 3 uni: ee a 
Geht's in der Stadt d’rin auch fo zu? | 
' so " Gid it —— en 2:57 


Das glaub id, Bat Fein Menſch ein Ruh 


Es eriheinen „die Reben magern ‚Rorpäßgen, des Yhatao 
olgetraͤnktes Papier gemalen, und ein a Hmperl Dahinter 


‚, DB. Da muß man Acht gebon, duß bis: Papier nicht fangt, 
‚und bie Exhibition abbrenut. ‚Au daß das Ampe eig 
„„Berabfat, year hebt man hat iat eine Sei auf. 


u 


j Bartl. nn a 
Da ſchau ein: Menſch her jetzunder, 
Was kommt berfihon wieder? uran. 
ig En rn 29 
— Hans. | pe 
Plunder! 
Dds iſt wohl ein fpißfge Traie. ©°* In “er..n AnfiR 
—B 4023 . — ‚Lit fi» - Sins 
Beitl. 
Sieht ein Theurung auch, mein 0 
Goͤrgg. 


* Nein, da dank ich, „und. geh ve noes 17 15. 


Werd Dragoner oder Weiter, * 
Koͤnnt's mich nimmer haben da, 


Ich geh nach Amerika. ll Mi. ot 
Wim... a vum 
Kippt. © 2 v ve J — 7 Anz 


Das Handwerk mich In Bud ‚Br — re! 
Sch geh’ zum Prinz beratuus. ha: nu 2 


-r 








\ Meiſter. 
Ya, was wolln denn wir fo treibe, Ti °  uim 
Werben wir. g'wiß ftchen bleibn?. one 

arf ‚der Türk dem Chriſt nicht tramm,. ... -- 

hut..en g’wiß ein’ Feſtung baum. : ... 
Allons, munter frifch herbey, 
am Bauamt in die Tuͤrkey. 


Hans. nr E in 
O! ber Xi, der tha it mich b' (nein, — 
Und das konut ich gar nicht leidn. | “ 
Jus Holland will ich hinmarſchiern, 
Da dborf jedes frey Meilen... EB m 
— we 
Sir ehrt bin ich Narr, F . > Lu 
Werd’ lieber Stridreiter., oner Huſar. Ga gen! 


— BarthJ. 
Und ich taug, mein lieber —— 


[eg 


Redlich g'ſaͤgt/ auch in kein Lager," mungen 


Schlagn wol th, ſchlagen laſſen, J BEE 
That mich ſcheren Mer d'mnnſſen. © 
Thut eim nicht das Ding, ſo weh... ““ * 
Hab ‚son em ri voneh Tann 9 

wo . .5 

—D—— rer ai a. = np 

D, du tete Sutmiche, 5 — m BL 
Bu ren Ki 
en Bürtät. - er ein ik 


wi u) Gott, ich wert ——— 


nr in 4 
e 


“Melften imma 


Habn hundert Jahr herupigerhlenzt,' 
Sis wir hahn die Zeit wertgengb, ,\,. "anna 
Seht halt keiner mir mehr bey,  . nn "r 


> pl Teufel Menſchenren . 
S 
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PR Sidi. *) 


O wie leid ich grimmig Durſt, 


Naͤhm mich ein Arzt, ich wuͤrd Hanswurſt. 


NB. Nachdem bie Leute alle vom Theater weggegangen, % 


N. 


kommt das liche Wied, baffelbe zu befegen, und feine 
encken zu laffen. Kunſtrichterl. 


Hit wohl oft ein fü gutthätiges Thier auf einem Theas 
ter undergleishliche Dienfte, wenns nur überall bey ber 
Hand wäre. Soll jeber Theaterdirector ein’ Ochſen oder 
ein’ Eſel haben, damit er, wenn fi der Herr Actenr 
bey einer Tänzerin verplaubert, nnd er nicht gleich auf 
Schlagwort "Acht" geben kann, den Ochs ad interim loco 
Acteurs pro Diversione pubfici hinausſchicken koͤnnte. 
Ich P. Umgang. Aufn Land gehen halt bisweilen wir 
hinans, oter wir föreyen ad Normam Patris Neumajer 
hechſeel. Angedenkens, fo lang: San, Sau, bis me ber 
Lippl oder Goͤrgl Hört, aud’die Saw herausgeht. 


XI. Erhibitio. 


Unter einer Trauermufſi t bommen die Shiere Yan und Paar 


bübfch gemalt, und pro varietate die andern fpringend, 
die andern liegend, die andern. gehend, die andern fich 
walzend, werben ale in Striden huͤbſch verhandelt, daß 
es Niemand flieht, in die Arch eingezogen. Hinten d'rein 
Kommt die Zamille des Noe, und tragen Kiften und Ka⸗ 


fen, Stähle und Baͤnke, Spiegel unb Familienportraits, 


Seſſel und Kanapee, Bert und Tiſch, in Eumma ihre 
Mobiliarihaft in bie Arche. Die Vögel fliegen bev dem 
Dachfenſtern hinein. Natuͤrlich kann men ſich vorftellen, 


daß die Scaafe blöden, bie Ochſen bruͤllen, die Hunde 


9 


Knuſtrichterl. Dieſer Gidf iſt kommen, als wäre er 
vom Himmel heradgefallen. Weiß kein Menſch woher. 


Jept geht er, weiß kein Menſch wohin. Ih P. Um⸗ 


gang. Laßts ihn dur ‚geben. Meint ihm Fein Menſch 
nad. Gehen dfter fo ans und ein in Somdbien; Was 
gehts oͤng an? 
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belen, die Tiger heulen, die Katen g'manzen, bie Ler⸗ 
chen girren, die Finken fchlsgen, bie Schwalben tiſchtaſchein, 
„ und bie Hahnen Gockelhohon ſchrevyen, jedes halt nach ſei⸗ 
ner Art, welches ein gar augenehmes Miſchtaſch von. vers 
ſchiedenen Melodieen.und Dialecten giebt- - . . . 15 
Ehe Noe ig Sie Arhe hinein geht, kommt. ihm eln 
Engel in unferm heiligen Ordenspabir entgegen, mit 
Chorrock und Stolen, ſammt einem Mauchfaß in dee 
Hand, und einen Weywadl, der an die Thuͤr das helige 
C+M}+B thut, Caspar, Melbior, Balthaſar, ans 
ſchreibt, den Lenten begreiflich zu machen, daß fie er 
ſtens in kein Haus einziehen "Tolles, dad wid ansge⸗- 
raucht iſt, zwentens, daß das Ausrauchen: fa:ate.ifl, 
als die Arche Noe, drittens, das win beym Untentcheis 


⸗ 


Miniaterium angelorum verſehen. Dieſem Engel ſetzt dann 


.der Noe gleich eine von feinen beßten Flaſchen Wein anf, 
nud drudt ihm, in einem Papier, weil ers, einen unſe⸗ 
rer " Hrbendbräder tepräfentiezenb, nicht blos. anrühren 
durfte, ein nahinhaftes Stuͤck Geld in die Zanb ı weiches 
der @ugel, deposita Stola, ne offendat i in Consuetudines 
dioecesanas,, 'alfögleich aunehmenb auch bed Garl mein 
brav B'ſcheid thut, endlich das Maul wiſchend, und den 
hochgeehrten Herrn Later Noe auf die Achſel taſchelud, 
danu den Maͤdeln Ringerla au die Fingerln ftedend, und 
den Buben Teufelsgeiſeln verehtend, endlich die ganze 
Familie denediclerend, und mit Wevhbrun beſpritzend, mit 
Hinterlafinig 568 augenehinſten Geruches verſchwinder, 
wo dann Noe erſt erkeant, daß es ein Engel war. Works - 
eine doppelte Lohre ſtect, 1. wie map geiſtliche Werrice 
tungen dankbar aufnehmen, und und ehren fol, 2. daß 
man fi. nicht ärgern muß, wenn wir. brav zugteifen, 
weils die Engel ſelbſt v. g. alich deym Abraham eethan 
haben, und weil geſchrieben ſteht: käite, ‚guae Apponun- 
tur, das if, was man euch auftrast, wia apie ziamm'n. v 
Sobalb der Engel weg fit, kommt Goͤti War er; uud 
ſpricht: 


Dein Actus Hat mir g’fallen hier, 
Was du u biefen thuſt, thuſt du —2* Nur 
2 


”. 
’ 22 
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Sie nennen ſich zwar nur die Kldmenyi ni 
Doch warden fe, wie Sonnen, fcheinen. ... : = *..c. 
And auf den Stuͤhl'n der Michter fun, © - “: 
‚Gerechtigkeit auf die zu ‚bligen, u 


Die fie allhier verachtet han. — 2.12.22 223. 60 
tt mach ich zu — die‘ Waͤſch —* an. 
Nae. sr — —V — 


— Sof; dich grund bald: wieder ‚Sfehn. +7 Am — 


1, Sort Vater. . 
Bes "ehe? 2ag dir d Sorgn vergehn. . 
Nunz-Gott Neptum üb aus dein Gast... 0 
Ber bie Sid... . ... a 
Eee Reptunns. TE Mi Zu 
er eienontmenbupab Hin Sad, wieder DIN —* 
Herr atſo bald! 
Ich weiß ſhoh, PS reuts dich, wieder. 
Jetzt ziehes die Zapfen, meine Brüder, '. 
Gbthen ſchlagt im Himmel d! denſter ein. me 


ve 


4 i 


won tn FOPR 


a Exhibitio. " 
(| zegnet füredlih.y “ ö 
‚Pot Blig, geht mic auf, di haut ſchon ein, 
‚see vB ‚mein Geyand Ans übereinander. Br 
u ee, dr een: 
— eine daher mit einem Wanderbiutk) 
ſagts mir, lieket Herr Alerander 3 
Oder wie ihr heiße. sch mocht .. Preugen 
Aus ganzer Herzenbli hinreiſen, 
u werden ein Zodeenköpfihufar. 
Hier ‚geht. der Mes in, ifts nicht. at 
Neptunus. 
Ja, ja, doch muß dich“ nicht verdruͤßen, "Tot, 
Wennft naß wire u eig Nur m RL 


2 


Beil 
it nn? Wird nicht alleweil fo guͤffen. I 
Goͤrgl. 


C mit ehe falfhen Werber aus Auierika.) 
Halt, Beitl, geh mie und nach Amerika. 


« 1, f * ‘rt 


Neptünus. 


Ihr Herrn, bleibt nur ein wenig da, | 
Shr bunt bernach gleich "nüber. fahrn. u | 


| Goͤrgle | 
Ei, ihr Halt: und vor tinen Narrn. 
Neptunns Gum Werber). EG I 
Der Herr wirbt g’wiß in. anferm Land? . 
Ar TBL Werber, : tu, BT: BE E v1) 
— I yore tn ER SC ERETT —8 ‚3X 
za Tri YSHTM Si Neptnuus,,. EEE TE J 
min: er: Alls voliſo Schurken, Sputun u 
He Appirtomue mis:beiner: Laugn, :-' —R 
Zr: ſaiſbe Merbentpäts mr «" 5; Yin 
Die Kerl ht: die Landeskinder j 1. TR, BE uRT Ku u 
Man ſoll ſie yebn- ei gun Echinder. BE; 


109 Un 2 + Ihn A 8 ud 25 
EEE ET ‚Erhibitie J 


Ein erihrediti ed Ionuerwetter. Di Lat dem Geisten 
reitet gie nher und ſchreyt: « a 


gie bin ich auf ben erſten Pfif. mot. u er 
u: eat . Werber 1... 
un (Wannt ſein Gewehr und ſchießt). 
Die muß herat waan ich fie triff. EEE 
a. —F 
Sein ‚au6, DaB. if, ja gar ein. FRE 1 neal 
(Auf dep Knall kalte herunter, und die Her rm man Minmer.) 
Faſt Knall. und, Fall. W ‚tar 


D 


/ 
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Repianus. 


W Du Luͤmmel led's 
Kati. 


‚(Der Werder und feine Kameraden wollen bie ar. ſuchen.) 


u Werber. v9 un Bu 5 
Ich bin geſtanden, wie ein Bock. 


Neptunus. Sue 


Habts doch nicht on . 7 TE 


Veitl. x 
.. Den Unter — rock, 
Here Offizier, habts runter g'ſchaſſen. 
ur Weber. ie 

Gilt grad fo viel, ala d Sdingerhoſen. 

NB. Man ſagt ‚ dort ſollns eine Hexe herunter ſchießen gabe 
wollen, und die vermeynte Hex wäre weiter nichts g'wes 
‚Bu Als ‚nine: mujhuldise Hoſe, wrlde der Wind beim 
Neſtler 903 ber Stengen weg hattern Ibı:gehe Tedt dA 


nicht Hinehe, hahn die Herrn Erdinger auf eine Hes odep: 
auf eine Hoſen geſchoſſen. Ich. hab felbft: 7.'Befawilterte, 


2) 


4 Schwaͤger ugh:.meinen. Hrn. Goͤtun, au Erding, uth 


babn fie und mich alle Leut lied. G'nug! fie habn anf 
eine Hes (hießen wollen, und bas,veriatbet ſchon Zelum 
‚..pro domo Dei, Vielleicht hat bie Here eine Hoſen au⸗ 
gehabt, wie es denn zum Reiten für fie gar komod, und 
alſo auch fehr wahrkheinlih geweſen waͤre, daß man ihr 


die Hoſen vom Leibe hätte ſchießen koͤnnen, beſonders 


wenns Pulver waͤre zeweyht geweſen, und man nichts 
anders intendiret hätte, als blos ad serritandam Hexam, 


8 


eamque converterdgm die Hoſen henabzuſchleßben. Qun⸗ 


ti valoris sit intentio, patet utique cuilibet Theologo. 


Doch thut man in dergleichen Faͤllen, wo es auf bie In⸗ 
tention ankdımmt‘; pradentissime agiren, wein man deym 


7 wol6 deutlich biffnguirt, und zum Himmel auffagt: Eige’ 


volo, ‚Domine! vis, velle, non volo, volas, velare,, 


⸗ 
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quare? ideo, ut omnia in Intentione sint erplicita, et 
formaliter expressa. Adeoque fage ich aber. (o2. Wer 
auf eine Here ſchießen wit, dee fol fih fein Pulver 
zuvor wevhen laſſen, und gar bey und, denn unſere 
Benedietionen ſeynd gwandt. Wir machens ums ſelber, 
und der heilige Orden acceptirts, und ber. Heilige Metey 
tragts dann glei zu Gott Mater, und Gott Water fast 


v4 


gu unferm heiligen Water per. se: Was,hu.thak, ik - 


mir recht, und dann ratificitt der Heilige Orbensnater, 
and giebts nufern Dbern im Traum ein, daß fie ſchon 
ratificirt. ſeyn, und fo haben wird von ber allererſten 
Hand, aus dem Himmel Yerab, ohne einen Pabſten, 
eine -Congregationsın Rhuum, eiuen Biſchof, ober einen 
andern irdifhen fündigen Menihen erſt drum falutirem 
zu bürfen. Wer aber weiter auf eine Hexe ſchleßen will, 
oder g'ſchoſſen hat, ber iaun vom woltihen miktee and 
Deswegen, weil er pure loguendo eine Here g'ſchoſſen 
bat, für keinen Wildpretfhügen gehalten werben, denn 
fie gehören wur per Ampliaflonem unter "pieiardhis, und 
hernach litts wohl auch aͤn ber Teologia morali mit den 
Altiliabus eine Ausnahme, "Quare? Ideo. — If6 Jager⸗ 
amt gleich dahtuter, uud mag nit reden. — sic dico, 
quilibet tenetat Sentertiam’ quameuuqus Welt’ Na⸗ 
tarlich! Wer wirb alte’ Narrn unter einen Hut dringen; 
wir fommen fo nie zuſammen, aber sic dor Wenn mir 
eine Here in Lüften begegnet;. fo ſchleß Ich d’zauf. Ein 
Deist! Hex obder- Unterroc. men - 


Neptunus. 
Wird euch auch gleich wiebet ſchießen. 


xu. Exhibitio, 


CEs fängt an erſchrecliche Miefetn gu werfen) " 

0111 1 A 

Brüder Riefen — ,. en 
Neptunus.. Br .. 
Sterben werds muͤſſen. U. 


- 


> 
- — — —— —— 


. - 


[4 


* 


a0 — 


er jivo ... "Beben n.. eo": —BRB 


6 2B.. at fen ln tie 
— u: —X Yo EN en Reif. si and) Ir 


ym.ı npnt rn TEA Be € Bingl.. ee u LI 


werdor il gm u (172 a2 Mein eu 


erh dich — liebe“ Gredl, IE Due 25 
Maß hier Huktein Zain keapteini, ER —— 
Thu ein veſſerb Elben fuͤhrn, ee. 
Sonſt trifft Bi. „Bei der‘ Teufels? war al 
Miirocht rächt" Te du 


‚137948 19: sun al 8 yr en wre —E 
u RE a und, 


2 als mad oaiit mens = Barifb fein Zweitel. rn 
nmoiitulat mad de 2 we rnfen 


won —— ig ni Bat. 2 yon ae 
| * Beide Ir Gicie⸗ Avis in) ——— DIE FE 


main N vu VBorgt. et ET ET 
Ya: . m3t vn bar on 3] +? ‚Ind 


Fu ‚Ab, An, Oulden gern „fürs. Verſehn. ‚is aR 


ned tn Toner un Rn Br, — 
Shen Mike aangen In Renz, * 
Kdð I cn Yen. helfe fehe ‘er — —R Fp 
Dit, eine poll 
Seht, w —— — —32 Due 
woher be oc (U2 2 7. ea nn, 
23.90, aa 
D bu verbammter Höllenwerber “ 
Haft mich verblende „ Eu: Hab; vu Sperber! 
Ach wär ich daheim gebliebn,hent un 
Und hätt daſelbſ mein Handwerk triebn. 


rer 
Bute Nat. bu: ſchnoͤbe Mae: 7) 
Ach wie hab ich nicht ge 
Jetzt. werd ich ein —— 
Wegn euch, ihr verdammte Maͤdl! 
Vielleicht wie ein Has-’geppiclei" ': 


Bis ſich mein Leib aufn Riafel: ſchickt. 


me u?ſ .,7 


ommenen Reu und — — Ir tut, | 


“ 
. . 

“ . 

« » 
u 


' 8 — Ar ui 
j Behliibitdoi?. 


(Des. ſchwillt Hoch. nut. aimm bie drey : in Dim 
Sir RE Sen LE AN MG 


YTım , 6 si nr . - 3:.3 214 fi , 4* ‚* 
.“ " üben ae 


Wir kommen ſtatt Amesidas;: .': 

Geht, Brüder, tief A Tartara. u Le rein 
Thut und der N hie holen, en EREE 
Gut! fo zreißen mirakbkıfm,pielo@ahlen, 
Geht euf der (onen Paſſeryoſt· — 


Neptunus. 


Dein Spaß, Verſrockter Hed'Seel dich RR. 
allops A, Goͤthn, ietzt ‚machte ER . 


wind WER biegt nr nn 
Bohn ar re m urn 9J. 5. nur n; 

‚ge: wirh grauſamen Sturm, das Water wirit Spiffe. Daher 
vr ınnn weitem. Mon fichtngente, die, fih aus den Schiffen 
ut: muf die Weran Tinten. ‚Die. Mlgiseen nabmenihiia, weg. 
ar Masche reichten auf yerfaihemn Mteniyon: Kors 
y3 rſilamern und Frantoſen⸗zvon Sportern und Engellaͤndern, 
ni Sanfiehen -aufı-oinguhge sort Kertaunene Man hombar⸗ 

bardirt die Leute auf dem Bergen, -und;fig belogieren eins 
ander, Iſt «ine erſchreckliche Exhibition, gehn allemal 
etlise Pfund Kalfonium draft, und wird die ‚ meiften 


Male in bietsfnters ab Loch: g Pfoten, laıdalds ein wer 


nig biete zugeht un te en ie od 
| Neptun: nn 
Pos Echlakrawald! jetzt wird "tie ohren! Fr u Te 


He! Vulkan! daß es Sort erbarm. - Ä 
Schlag drein mit Zlig und Donnerwetter. W 


ON rn — In a 
(mit einer Kürbn vol Donner und Blißz in Lüften). 
Da bin ich ſchon, mein Tieber Vetter. | 
Ant "ei. 12* 
es * 3 WINE Tu bein 
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Xu Exhibitio. 


wirft Blitz und Donner Ans der Kuͤrbn, ba | ſcheitern ‚bie 
Schiffe, und sehen zu Grund. Das Waller ſtaigt uͤber 
‚die Berge auf, und man fieht bald Seinen mehr. | 


Ä | Neptunus:. | J ui * 

Blaßts, liebe Gothn, nur wacker drauf. | 
Be. 77 Croumt 77 essen 

Ei Teufel, der Wind’ hebt ii Auf. ** 


IV. Ex h U ha. 40: ned — 

VA," 
(Es ſtuͤrmt ſo baß die zenle in Laften herumtiiegen.) —_ 
NB. ‘Die in Lüften ſeynd lauter ansg’fhopypte Jockeln, bie im 
Striden hangen. Natürlih, denn für lebendige wärs 
Ye. zu gefährliäi,: and. koͤnnten das Herumfchlenderit "Site 
"; periculo mörtis' sicht ausftehn. Weiß nicht,!ich glaube, 
zu. man hhte ſier Zuvor verfehn. Maleſikanten Tote: man 
heben, au Deweii nichts glegen wir, Sa Tinkleöhians 
: fon producitn. — ga ich bin eln Narr/ thats wieder 
nicht ratione dem Geifu⸗ puſptehen. — Salt asa in 
J Berſen. ei "seht nicht, Tas Tu —— 


J: Pr Pa 
u. ve iu Lippi Er Br EN 
1. „(sit einer Kokarde auf dem: Qut ) 
Auwehe, wenn ich übers Waſſer muß, - mt cm 
Zu meinem Prinz Heraklius, * 


Da werd ich jaͤmmerlich viel ſweibn . BE SR. 
Hans (in- ‚gäften), mE u d 


Du mennft, es hut das Waſſer mein, 
Mein eippl! Hat mich der Wind‘ aufg' hobn. 


J „Ar 2. a a — 
eippe 


Ei lieber Hans! wa thuſt da vücn 
Nari! was haſt kein Stein eiug ſchobn. 


et: 
FE u A 


FR DT Tree Re 
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Neptunas. 
Wart ein wentg, biſt auch gleich abn. 8F 
Blaßt, liebe Gdibn, nur wacker dk Zee 
j' “ . . WW 48 > 
"op ph 


| ei Schlakra! Hebt ber Wind nich anch ſchon 2 


Erkibitio. a a Tr 3 


Der Sturm treidt die zween Jegen einander, daß fie ſich Die 
Köpfe sulgnhayı. ſaiaen unb einer· den andern ta: Wiſ⸗ 


ſer keit. o. 
Hante 1 zu Fe u wu 
Was Pit mich, —— ſo fern Grind? ini na 
. Kippk” 


Ich thus nicht Nike! Der Teufels Bist _ 

Es hat mir Telber wehe gethan = J 

O Prinz Herqflius Athalte deinen Bam. 
Sn: "9a ig . 

AS page ſie wieder niit den Köpfen‘ panmien ronimen). 

Bas „NHlagf mic) ſchon wider, ‚grober Purapf! 


u nn E50 


J 17 
4 Arpi ‚Cs Water falendd- n 
ni ai, ie jetze ind Waſſer pumpf. 

“ DE Hans. * “ 


Cräut und ſchreit (öwimmend, und alt Sünden m, Süßen 
 pilatihelsidrr:; © 

Heiliger Engel Geetts mein, NIC FG EB TEL 
Nimm mich in Schug und Schirme bein, 

Gutherzlich win ich folgen bir. 


DE eptunns. :. in; 
Kim bir der Engel Gottes hier. · 
Zuvor haft wenig aus ihm g’mäc t. J 

e t, lieber and, auch gute Na k. en 
Jetz H bg icht nn 


u 
Te 


Dir. 

. (fährt auf einem Kolpeyui mit dem an daher)4 
Wie Bruder fahgeein wenig; ſacht . .ä.. 
Und nimm dich nur vorm Anfepen in Acht. 

an.’ dan RR 7 — 8 ser id 
Heilige —E zier 
Uns durch dein reicheß Skayulien = ii 


* 


IL BR. N Bern DL er e ptunuß — 5 nn 
Die Schlaͤnkl! Yet: attus tauſend Spichl.: - 
Hiesl. au a 
Schau Gidi, dortn wär Hoch ein Diät, | 
Fahr Hin ra: br Den 8 TO 
Bulfgy, 


| (Birke ein Koͤrbl yoll 6 bin, ‚anb. wiede ‚weiter. , 
Mann ift alemeil fl ie — en 
. rl riet, sr te 7 
Sm dHoͤll damit, und wär er. ein Graf. 


(88 erihlägt fte daß 179 und fe ar auch ae 
su Sry —8 wg re en im un.ät en? 

Es kommt die Ser wieder. auf 7 eisboc und hinter ve 
finen der Boacht; der Gepp uis derlSaͤnmeiſter auf dem 
Geisbock, ſo ——— Guis bod:ziemlich gran‘ 
zu fallen ſcheint. Auf den Wellen ſcwimmen die 


ſignia der ‚Fahfünben, daher. 
PER Imn sh 37 er Hi ruhen 333 


Nep tunu * (hebt dies, und ſchreyt ee). 

Was bringſt denn du für Dane" DaB) ri, en, 

nisao Ita: zen Ede, on: 

Her asian Gui , ET BR RT TFLTED 

Habs auffign laffı um ein Kreujer, mein Her! 
Sonft wärnd zur |. ba ’pät gekommen. 

Finale” Ipnd ı 2 2 man 

- md 3:3 alas "1 3061 € 

Und du hafts sata bermommeih,, „E 
WVoblan Ich, bvancy Dich nimmer, mußt alıch erbn. 


De 2 





’ 


— BG — 


rn Vi 


Dad thu ich ja von ‚Herzen gern. \ . 
ei alts Weib. iſt ja fo nit in Ehm,.. 5 
Nur erhaltet euch den Scherhg, . ER 


_ Worin id d'Wetter brütet han, | 

Mill er meiner Tochter taugen Fanıı, | 

Geſetzt fie wird fo alt, wie ich. ZNENEe 
RMei ſtær⸗ 

Mas wärs denn ſammt meinem Kreuzer um mich. 


GP» 
grau Her ich hab auch brav. ben. - - -- — . 
Bartbl. | 
Ich au. non 
| Nep tunuß, 


Wers mit den Sünden HR 
Ba der Einder Loos. ‚nicht ſchamen. Fu 


„Barshl,. 2a“: Fo > en: 
Ich werd Kumdäwge. ‘ dran in . J 5 


Be 
Maptungk, en iR 
. Yufzusnchmen. . Dre ı3 © G 


GN, 


Iſt allen Aldfkern jetzt verboihm. —* 4 ra 


Meg Pi Find 

So führt und za en osfeiigten, ee u * 
net: alle Dies; ff : u 3 au. 

J pet halr in Geiölot ea ee 


Fa . 
23 Nur) y en win. . ' er rail) 


ı Heike. un ©... freu 
Da wird und brav geholfen jean ai... ꝰ 
an Meptnnuße. 


Nein, nein! das Subsmert geht gleich Won. —J 
He, Monſieur Geisboch, merken up: m. ui. % 


i 


— ah — 
xv. Exhibitio 


Sfeift, wie Gott Vater, und ‘fo bald er gzepfiffen bat, fürdgt 
der Geisbock hinten und vorn aus, und ſchmeißt alle Vier 
ins Waſſer. Sie ſchreden: 


| 2 Batth 
Ss ENTE. Brain 
. Die gere. 
— — Teufel! 
| W epp. 
nn — Schlakra! men J u . u Bi.g 
| Meifter. 
— — — Eanten! 
Nep tunus. 
Hab ich nicht g'lagt, das Blaͤttl wird ſich wanden. 
Da liegn die Hund dann jede begrabn, 
Weil fie zuvor fo g’fändige Habn, | 
Schau Sünder, wenn dein Gort ag: Fine, a EN 
So iſt dein Untergang bereit. - | 
Das war aber jetzt ein Kikikakl, 
Und ein erfehredliches Speciali. J 
Fetzt will ich aufhoͤrn laſſen Sregnen - 4 ni. 
Und diWaͤſch iu der Luft -aufpängen. u 
Hat vierzig Tag das Gießen a waͤhrt, 
‚Und vierzig Naͤcht, iſt unerhbre!" EEE 
Nun, Goͤthn, jest machts ein’ feifchen Wind, 
So ſetzt fih Waſſer, und trockuet sind. 


(Neptun bäugt fein. Yaladran auf, wiſcht fih ab, ug ie 
einen Trunk ſchmecken ˖und ſpricht: 


v 
” 


Nach der Arbeit iſt gut feyerm, = 0-5 0 
Noe (macht dis Jenſter in der u uf ”» 
Kinder! das fanın ich Setheween; DT rien 


Daß ich im ſechshundere Yahsels: > = 2" oo. 
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Solchen Jammer nicht erfahren. *) 

Nun will ich einen, Borken fenden, 

Der ſehen foll an.allen Enden, 

Ob fich das Waſſer fee nieder, 

Flieg hin mein Rab, und bringe mir die Votſchaft wieder. 


xvi. Exhibitio 


(Der Mab fliegt aus und ſoreyt.) 
Eros, Erad, Cras, Crac, Cras. 


Noe. 
- Geht! ſelbſt das Thier ſagt Gott jest Deo gratins, | 


Neptunus (zum Raben). 

Was iſts, du lieber fchwarzer Hear Vetter! 
Du bift gewiß ein Menfchenfpdtter? 
Der, wenn er Buß thun foll, auch Cras 
ESo lange ſchreyet, bis der Spaß 
Ein Ende nimmt, und in die Hoͤll 
Begraben wird ſein arme Seel. 

Noe (macht das Fenſter wieder auf)... 
Der Rab bleibt aus und, kommt nicht wieder, 
Geh Taube du, und fey fo bieder, . 
Sieh um dich auf dem Erdenrund, 
Ob man fi ie ſchon befteigen kunt. nt 


Du Exrhibitio. run 


Ne läßt eine Taube aus, md macht das Zenfter wieder zu. 

| Neptun (zur Laube). | 
Ha, Mauſerl! dir gefalt g'wiß mir, .. 
Wbeilſt ſo drein ſchauſt, als wie’ die Fuͤchs, 
Wenn dWeintraubn noch nicht zeitig ſeyn. 


‚Die Taube fliegt wieder. dem genfter zu, und » Se m macht auf 
laßts hinein un fer: F | 


nn 


X 
% 


"#) Noe war Damals 600 m sit: 1 Gen am. 3. 


— 


Und vierzig Näche, iſt unerhbrt! EEE EEE 
Nun, Goͤthn, jetzt machts ein’ frifchen Wind, 
So' ſetzt ſich 8Waſſer, und trockuet gihwind. 
( Neptun haͤugt ſeln Paladran auf, 34 ſich ab, ca Pr j 
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XV. Erhibitio. - 
Hfeift, wie Gott Bater, und fo bald er gepfiffen bat, coligt 


der Geisbock hinten und vorn aus, und ſchmeißt alle Vier 
ins Waſſer. Sie fürepen: - 


vatthl 


- 


sh: aim d, Dee | 
u | Die ges. . 
| . \ | | . Sepp. . \ 
— — — —  Shlalral : ii Land 
| | Meike | 


* 
» 


— — — — — Enten! 

| Peptunus. 
Hab ich nicht g'lagt, das Blaͤttl wird ſich wanden. 
Da liegn die Hund dann jetzt begrabu, = 
Weil fie zuvor fo g fündige babn, 
Shan Sünder, wenn dein Gort a: ſchaeſt, Rn 
So iſt dein Untergang bereit. 
Das war aber jetzt ein Kikikakl, 
Und ein erſchreckliches Spectakl. 


Jetzt will ich aufhoͤrn laſſen Sregnen -- "ou J— 


Und diWaͤſch in der Luft -aufpängen. 
Sat vierzig Tag das Sieden g währt, 


einen Trunk ſchmecken ˖ und Tpriht:) 


Nach der Arbeit iſt gut feyern. . nn 
Noe (macht dus Zenſter in der ug uf). | 
Kinder! das kann icy vetheuern, um 


Daß ih in ſechs hundert dJahren Te 
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Solchen Immer nicht erfahren. *) 

Nun will ich einen. Borken fenden, 

Der ſehen foll an.allen Enden, 

Ob fi) das Waſſer fee nieder, 

Flieg Hin mein Rab, und bringe mir bie Votſchaft wieder. 


XVi. Exhibitio, 


(Der Rab fliegt aus und ſchteyt. 
Eros „Grab, Cras, Crat, Cras. 


Noe. 
Seht! ſelbſt das Thier ſagt Gott jet Deo gratins, ‘ 


Neptunus (zum Naben). 
Mas iſts, du lieber fchwarzer Herr Vetter! 
Du biſt gewiß ein Menſchenſpoͤtter? 
Der, wenn er Buß thun fol, auch Cras 
So ange fihreyet, Bid der Spaß 
Ein Ende nimmt, und indie HÖR 
Begraben wird fein arme Geel. 

NE (macht das Fenſter wieder auf)... 
Der Rab bleibt aus und kommt nicht wieder, 
Geh Taube du, und fey fo bieder, . 
Sieh um dic) auf dem Erdenrund, 
Ob man fi ie ſchon beſteigen kunt. 


| —9 .— Exhibitio. Be 
Noe laͤßt eine Lande’ aus, md macht das Zenſter wieder zu. 
Neptun (zur Zaube). | 
Ha, Mauſerl! dir gefallt g’wiß nix, 
Wbeilſt ſo drein ſchauſt, als wie die Fuͤchs 


Wenn diWeintraubn noch nicht zeitig ſeyn. 


Die Taube fliegt wieder. dem Zenfter zu, und Noe ma t au 
laßts —* und ‚jest: ur zu⸗ at au 


' 


⸗ 


Dre | 


enge 


) Noe war damal⸗ 600 I alt: 1 en, ww. 3. - 


- 


’ 


, x 
x " - 
8P 
—2 ass "ice R 
x 


Getreues Tier, kehrſt wieder ein? vorn. lag 
Dad dienet mir vom Gott zuirSeichen, 3. 
Daß s Waſſer noch nicht ganz FOR weichen, Ban 
. J Neptunug. J nn 
Si; Taubn, Komm, geht, Kinder, aus, 
Um's Betlaͤutn gehts aber wieder nach Haus. 
Menn dna ber Schörg beym Fenſterl finde, 
So ſchreibt er auf d'Verhoͤr eure Sind, 
Da koͤnnt ihr dann brav zahlen muſſen, 42,459 
Oder im Stock und Geigen buͤßen. B 


2 MO (macht das Feuſter wieder auf )... 2 
- Seit neulich ſeynd fieben Tag voxrhey, 
Muß eine Taube auslaſſen auf das Neun | 
Blieg Täubelein, beſieh die Welt, 
Und fage mir, wie es beſtellt. 


..⸗ — 
—8 . 4. 1112358 « ı . 


XxVI. Bxi bier Kr 


Er läßt die Taube aus, diefe fiege- herum, ſetzt eyseuf, einen 
Delbaum, bricht, ein Zweisl ab und, kehrt damit wieder 
zur are? * 

| IDEE Reptuhug, zz 2 

Schau! was dir einfallt, du kleines Scheißeit, 

Mußt gar haben ein Rosmarin Siräußerl. | 


Noe. 


ad N 


Mm gehn wir bald bey fo dufen? Dingen, 


Um Gott das Te Deum Jaudamus zu ſingen. „a0 j 
xvmn xi h i b iri 0. 


Neptunns pfeift (gegen age vier wiubt, da. homnmen die vier 
Winde herabgeflogen. Neptunus ſcheult ihnen tag, und 
fe halten fi ich weiter‘ nicht auf, unp fiegen wieber fort, 

” nächden fie ihim die Hand getußt haben,n wie. es ſich auf 
guterzogene Kinder ſchicen thut, daß fie es ihren Aeltern 
uud Greunpen Syun fol, Mrſanders: -ahst, enno e inen 
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Geiſtlichen ſehn, ſollens ihm über drey vier Weiter nach⸗ 
lanfen, um die hohe Gnade zu haben, ſeine geweißte Sand 
zu kuͤſſen. u 

Neptunus. 

Geht, Goͤthn, ifs gut, das war ein Stropahi, 

Da kaufts dng Toͤrtl von Mandeln oder Pifagt 
Und thuts mir oͤngern Vater grüßen, 

Iſt mir leid, daß dng fo plagn hab’ maſſen. ® 
| Nord, . , 
gut ja fepn konnen, ſchaffts bald mehr. 
S d d. | 3 

Auf ein Winkerl fliegen wir her. 

MWeft. | 

Bevanfen und, Herr Gbth, um's Sin. 

Oft, Bu Zu " ’ 

Wir thatus umſonſt ſchon. 

| Neptunus” 
Gott b'huͤt bug. 
| Gott Bater 
(macht das Fenſter im Himmel wieber PAGE 

Nu, da ift endlich noch ein ganzed Gugerl, 

Die andern feynd z'ſammg'ſchlagn bis auf ein Wizerl *) 

Moe, weil ich wieder thu ein trocknes Fleckl fehn, 

So daß man mit Ehrn Fann gehn und ftehn, " 


Kann ſich Leut und Vieh aus der Arch herausſchern. on 
Run wachfet brav, und thut euch vermehrn. 


ATX, Exhibitie. 


Gott Water macht aleich wieder zu. Ein Eugel ſchiedt den 
Riegel bey der Arche zuruͤck, und verſchwindet. Noe gebt 
heraus mit ſeiner Familie, und die Thiere auch, wie ſie 
hineingegangen ſind. 


.. 
‘ u 
. 


) Es wurden bie Zenfter des Himmels eröffnet. 1 Ben. su. 7. 
T 


t 


+ 
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. Ki Hier iſt au merten, daß die Thiere jetzt alle mit den 
Schweifen voran herausgehen, natuͤrlich, weils nur auf 
einer Seite gemalt find, und das iſt weiter nicht ſchoͤn. 
Da koͤnnte ſich ein Gutthaͤter eine Ehre machen. Oder 
wenn die Zuͤnfte und Handwerker die Thiere mitein⸗ 
aunder theilen thaͤten, und naͤhmen etwa die Metzger die 
Häfen und Kuͤhe, die Herrn Lands und Gaͤubader. die 
Eſel, die Schulmelfter und Waiſenhausvaͤter nur-Eleine 
Voͤgerl, weilsohne dem nicht viel einzubrocken habn, 
"etwa den Gimpl, und fo fort, und ließens malen, fo 
wäre die Exhibition viel fhöner 'und natuͤrlicher, 'behn 
in der ganzen Welt geht'kein Ochs, wie der Krebs, zus 
ruͤck, außer der größte Ochs, der Suͤnder, der geht alles 
weil mit dem Hintern vorm vödern, alleweil beffet von . 
der Gnad Gottes zuräd, bie er. binterärfchling, wo er 

- teine Augen bat,- in den Graben der böfen Sewohnfeit 
fällt, und d’rin liegen bleibt, bis ihn der Meiſter Tod 
aufarbeitet. So iſts, und ſo haͤtt ich gemeynt, und hab 
ſchon d'rauf herumgeſpießelt auch, aber es hat nicht aus⸗ 
gegeben. Zum Freſſen und Saufen habens alleweil ein 
Geld, aber wenn d'Ehr Gottes 6Maul aufthut, ſeynd 
deSaͤck g'frorn. Drum erbarmt mich nicht leicht einer, 
auch wenn ihn ber Schauer, oder fo was trifft. Mas 
ſeynd's ſo Schlänft. Laffen oft dad ganze Jahr der Mut: 
ter Gottes in der Linden, die eine renomirte Wetterfrau 

iſt, teine Meſſe leſen. Ecce, da habn wirs hernach 
gleich, wo der Hauptfehler ſteckt, wenns verderben und 

auf die Gant kommen. 


Noe. nn 


Allmächtiger Gott! was ift das für ein’ Gnad, 
Zu entrinnen einem fo ſchrecklichen Bad! 
Hui, Bubn, laßt uns nicht lange ſo ſchaun, 
Dem Herrn wolln wir einen Altar baun. 
Und opfern ihm von jedem Thier 

Die er fo gnaͤdig erhalten bat hier, 4 


Sie bauen, machen Feuer, sünden das Opfer an, kalen um 
den Altar deram ı und beten, wis dies Neptun fi tet, der 
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immer auf der Seite ſteht und ſchaut, was dat Ding 
werden wird, fagt er: 

Da ſchaut ihr Chriiten, mach jeber Gefahr 

Sollt ihr eurem Gott ſo danken fuͤrwahr. 


Noe. a 
Herr, die wir alles von dir haben, 
Nimm an von und hier diefe Gaben, 
Damits zu deiner Ehr erfprieß. 
Zn BGoͤtt BVater. 

Cmadht das Fenſter auf, und ſchnofelt, ſagende) 
Ei Saframent! Was ſchmeckt fo ſuͤßl ) 
Nein! Noe, nein, thuſt mir das, 
So weißt du was. 
Ich will die Welt nicht mehr verfluchen, J 
Und gar ſo jaͤmmerlich heimſuchen, 
Denn der Menfchen Sinn und Gedanken 
‚Don Jugendauf zum Boſen wanken, 
. ale Tag, ſo lang die Erde ſtehet, LER 
Soll geärndter werden, und Heft} ..: - .- 
Sommer, Hite, Winter, Hält, 
Tag und Nacht ſtets habn die Welt. 
Wachſt und mehrt euch wieder auf Erdn,- 
Aue Thiere folln euch unterthän werden. 
Was ich ſpreche da mir euch 
Don. dem ſey Neptunus mein Zeig: 


Neptunns. 


El wie, Gott Vater, denkeſt jetzt auf mich, 
Was hab-ich denn ‚verdient um dich? 

Was ich gethan, war meine Pflicht, 

Hab alls für deine Ehr verricht. 


Gott Vater. 
Du frommer und getreuer Knecht, 
Komm her, du haſt gehandelt recht, 





Der —* roch den lieblichen Gernch te. 1Gen. Kap. 8 
x 2 


’ 


⸗ 
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.Verſchwiegen, nuͤchtern, fleißig, treu, 
Darnm dir meine Enad mit ſey. 

Zu zeigen, wie ich dir gewogen, 

\nimm um den Hald — den Regenbogen, . 

XX. Exhibitio, 
Gott Vater haͤngt dem Neptunus den Iridem um, wie die 
großen Herrn vor vielen vielen Jahren den Künftfern und 
Gelehrten Gnadenketten, zum Seihen ihres Verdienſtes, 
umgebangen haben, welches aber, meines Wiſſens, jebt 
nimmer geht Mode iſt. Dann fprict er wieder fort: 


Thuſt du num in biefer Gala erfeinen, oa 
So fol die Welt nichts anders mepnen, | 
Als ich erneure meinen Bund, 

Hr Welt! das ſey dir ewig kund. 


XXI. EXhi biti y _ 
aiſo gleich erſcheinet die Fama in Lüften, unter Trompeten 
und Pauken, und pofaunt an allen vier Eden der Welt 
in einer praͤchtigen Arie aus: 
Hör Welt, das ſey bir eig Tund, 
So oft du ſiehſt den Regenbogen, 
.: &o findet ſich dein-Gott bewogen, 
‚Dir zu erneuern feinen Bund. 
Die vier Winde fangen es auf, und wiederholen es in einem 


BR 
. Diefe Exhibition habe {ch orſt inventirt. Aber mein Aichl, 


ſolls nicht ſagn, weil 'seiga Lob ſtinkt, fie iſt woinye. 
Das Beßt ſpart man auf d’Xekt. 
Neptunus. 
Gott Vater, ich bedank mich halt gar ſchoͤn. 
Will oͤng ein andersmal auch wieder beyſtehn. 
Cybele (kommt). 


Mir ift ein Freudenpoſt zu Ohren kommen, 
Ich hab von ewigen Zried vernommen. 
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Da hab ich dann nicht verweilt, 

Und bin zu danken hergeeilt. 

Doch wie Neptunus, du thuſt glitzeln, 
Viel ſchoͤner, als meine Maſchen und Spitzeln. 


Neptunus. 
Gott Vater gabs. 
Eybele 


Wie ſoll ichs glaubn? 


(Macht etliche gar tiefe Buckerl, lächelt Gott Water gar ehren: u 
bietig an, und endlih falltd nieder auf bie Knie ‚und 
ſchreyt, als wenn ihr ein Meſſer im Halfe Nette d” 


Gott Bater! — Dir ein ſolches — Band auf —* | 


Gott Vater. 


Dir mad) id} ein gräng mit Blumen g'ſtickt, 
Das ſich auf dich viel beſſer ſchickt. 


Cyhele. J Pr 
Su tauſendmal vergelts Gott, Papa. 


Vulkan und Asolus. 
Wo man geht und ſteht lauter Alleluja, 


Drum haben wir uns auch aufgemacht, 
Zu nehmen deine Guad in Acht. 


NB. Nun folgt das ſchoͤnſte im ganzen Vorlpiet, and das m 
| die Schlußarie. Wenn ich Noten ſchreiben koͤnnte, thaͤte 
es mich freun, ſie herzuſetzen, wie ſie iſt, aber ich kanns 

sicht. Sie iſt von der Compoſition des Hrn: Imdimagistri 
loci. Ich will fie aber herſetzen, daß man nur nad dem 

Stoß des Metrum Noten darunter fegen datf. Rom 

peten unb Haufen find dabey. auf. 


n, 


.!9 r 
* — — 


Shlugarte 


” äs 
Pluribus. 


Gott Vater (majeſlaͤtiſch). 
Das bleibt der Welt nun immer kund, 
Geſchloſſen ſey mein Gnadenbund! 
Pauken: Pum! Pumpidipum! Pum! Pum! 
Noe (ſanft). 
Herr! deine Lieb' iſt ohne Grund. 
Gott Vater (warm). 
delhbſen ſey mein Gnadenbund! 
re Moe (tiefgebeugt). 
Dein Herz von felber ift verwundt, 
Gott Vater (wärmer), 
Geſchloſen ſey mein Guadenbund! 
| Noe (ſchmelzend). 
O ſchdner Tag, o ſchoͤne Stund! 
Gott Vater (am waͤrmſten). 
Geſchloſſen ſey mein- Gnadeubund! 


Noe (faſt ohnmaͤchtig). 
Mein Dank erſtummt in meinem Mund! 


| Gott Vater (breuneiftig). 
| Eachloſen ſey mein‘ Gnadenbund! 


/ Moe (innigft durchdrungen). 
Der. Liebe Werk iſt diefer Fund. 


Gott Vater (ud eifrigen). oo 
Geſchloſſen ſey mein Gnadenbund! 


Noe (hingeriſſen). 
Wie man nur fo was hoffen kunt. 





V 
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Gott Vater. (Intensissime.) 
Gefchloffen fey mein Gnadenbund, 
Dad bleibt der Welt nun immer fund, 
- Das bleibt der Welt nun immer fund, 
Gefchloffen fey mein Gnadenbund. | 
paufen Pum, Pum, Pumpidi, Pum, Pum, Pum, 

Pum, Pum! 
Noe Cfanft): 
Ach diefen, diefen Liebesfund 
Ceifrig.). 

Sagt, fagt, wer biefen hoffen Eunt? 


Gott Bater chitigſt. 


Das bleibt der Welt nun immer kund, 
Geſchloſſen ſey mein Gnabenbund. 


— 


% 


J 


(Steigt.) 
Mein Gnagnagnagnadenbund, mein m 
gnadenbund, | 

(Etoßend. ) 


Geſchloſſen ſey — Geſchloſſen ſey — Gettloſen (0 
mein Gnadenbund. — 
(Geſchwind.) 


Das bleibt der Welt nun immer kund, das bleibt der 


Welt nun immer kund, 
(Geſchwinder.) 


Das bleib der Welt, das bleib der Welt, das bleib der 

Welt nun immer fund! 
(No gefchwiuber. ) 

Mein Gnagnagnagnagnadenbun, mein Gnaden⸗ Gna⸗ 
dens Guadenbund. 

Mein Gnagnagnagnadenbund, (mit majendtifhem Sof, 
ge-ihlof-Ten - ſey! 

Panken. Pidipum, Pidipum, Pidipum, Pipibipum! 


Gott Vater (mit Nachdrack). 
Mein Gnadenbund, bund, bund, bund, bund! 
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| Moe Cuflegro). 
Mein Herz verwund — verſtummt mein Mund. 
G. V. Geſchloſſen ſey — mein Guadenbund! 
Noe. O goldue Stund! 
G. V. Das bleibe Fund. | 
‚Moe Lieb ohne Grund! 
©. V. Gefchloffen fey mein Guadenbund! n 
Moe. D lies Lies Lies Lie⸗ Liebes s Zund! 
‚G. V. Mein Gnadens Gnadens Gnadenbund, 
Paufen. Pibipum, Pidipum, Pidipum, Pam, Pum! 
G. 8. Gefchloffen fey mein Gnadenbund, mein 
Gnadens Önaden: Gnadenbund! 
Gnagnagnagua! Gnagnagnagna 
Noe. O Lie⸗ ie: Lies Lie: Kies Lies Lies 
G. V. Gnagnagnagna! Gnagnagnagna 
Noe. O Lie⸗Lie⸗ Lie: Lies Lies Lies Lies 
G. 8. Gnagnagnagna! Gnagnagnagna 
Noe. O Lie⸗ Lies Lie⸗ fies fies eier Se 
O Liebes Fund. 


Auglelch 


J 6. 8. Mein Gngdenbund — 
Paufen, Pibipum, pum, pum, pum, pum, pum, | 
Bott Vater. 
Seihl- -fen fi Sefehfof -fen ſey. Geſchloſ ſen ſey! 
| Noe . . 
Btie; dund, v kieſes. Bund, a gand, 0 Liebes⸗ 
Fund! | 


Gott Vater. 
Geſchloſſen ſey, fen, fen, ſey, ſey, ſey, ſey, ſey, ſey, ſey, ſey, 
Mein Gnadenbund, ‚Bund, Bund, Bund, Bund, mein 
‚Onadenbund. : — 
Sefötofen fg! - — - € Bleibe fund — Geſchloſſen ſey — 
mein Bund! 
Mein Guadendund, Bun, Bund, Bund, Bund Reiter.) 
‚uw x und ꝛc. 
Pauken. Pum, Pum, Pum, Pum. 


— 


Die Vier Elemente 
(intoniren das Lob Gottes fanft hingegoſſen.) 


goit Vater! wir zerfließen 


Ja gar zu deinen Fuͤßen 

Vor lauter Suͤßigkeit, vor lauter Suͤßigkeit, 

Vor lauter Troſt und Freud, vor lauter Troſt und Freud. 

Wir thuen dich auch preiſen, daß du dich thuſt erwei⸗ 
ſen, eieieieieieiſen, 

Daß du dich thuſt erweiſen, eieieieieieiſen, eieieieieieieiſen, 

Als Vater gar zu ſehr, du Gott allmaͤchtiger. 

Die Suͤnden thuſt vergeben, und nicht mehr ſtrafeſt eben 

Mit einem Suͤndfluthmeer, du Gott allmaͤchtiger, du 
Gott allmaͤchtiger! 

Von diefer Suͤßigkeit, von diefem Troft und Freud 

Mir bier zu deinen Füßen, zu deinen Vaterfuͤßen, fuͤ⸗ 
fuͤfuͤfuͤfuͤfuͤſſen, 

Wir, Gott All maͤchtiger, beynahe ganz zerfließen flieflie⸗ 

| fliefliefliegen. .: 

9 Gott Allmaͤchtiger, o Gott Allmaͤchtiger! . 

Da Capo: Ach Vater usque ad Allmaͤchtiger bis 
positum. 

Pauken. Pidipum, Pidipum, Pidipum, Pum, Yum, 
Pum, Pum, Pum! 


Gott Vater (majekätifh). 
Das bleibe der Welt num immer Fund, 
Gefchloffen fey der Gnadenbund. - 
Noe (ſauft). 
Herr deine Lieb ift ohne Grund ıc. 


Da Capo, ut supra. Totaliter repetatnr. 
Beim legten Pivipipum Clauditur scena, et simul est. 


Finis Coronat Opus. 


' 


Hier ift nun ein Werk für die Ewigkeit zum Nugen 
der Gerechten und der Sünder. Oder eiwa nicht? 
Wenn der Sünder dad Verfahren Gottes mit den ers 
ſten Sundern fo ernfthaft und natürlich vorgeftelle flieht, 


erinnert ihn, ja reißt ihn dieß nicht bey der Hand auf 


die Betrachtung ber Barmherzigkeit Gortes? Wie viel, 
kann dann mancher bey ſich denken, werden da erfofs 
fen feyn, die frdinmer waren, als ich. "Und wenn man 


den Noe allein errettet fieht, wad Tann fich nicht der. 


Gerechte verfprehen? Daß wir keine Pericles, Ca- 
millos, Leandros, Pandolphos, Scipiones erfaus 
fen ließen,. das beißt, daß wir den Lippl, Veit und 
Hans ꝛc., wie fie ihr Leben biigen müßten, vorftellten, 
und alfo meinen Perfonien Feine fchöneren Namen gab, 
ift die Urfache, weil feine Scipiones und Pericles 
bey und vorm Theater ftehen, aber Lippln und Hanfen. 
So haben unfere Hanfen und Lippeln auch keine Lu- 
cretias und KolumbinerIn, ‚aber Gredeln habns. Was 
ich berzinniglich bedaure, ift, daß ich nicht jedem Lefer 

die Schlußarie felber vorfingen Yanı. Wenn wer zu 


mir kommt, finge ich ihms fonft allemal, und agiere 


gleih mit den Fauften auf dem Tiſch die Pauken. 
Ihre guten Bekannten belieben Sie mir nur zugufchiden. 
Will aufwarten, und biemit abermal fchönftens em⸗ 


pfohlen. 





Ein freyes 
pferderennen 


"am hernach 


Soupee u und Ball 
E —an 
dem hocherfreulichen Geburtstage 
eines neugebornen Prinzen 
Zu eines | 
durchlauchtigſten höchften. 
Stammhanfes 
zum Beweife 
| ber tiefften Ehrfurcht und allſchuldigſten Devotion 
einem hochanſehnlichen zahlreichen 
Auditorium 
auf offentlichem Ranzelgeräfe, 
in einer firtlichen Moralrede 
Preis gegeben 
von | 
P. F. Fabinnus Hirschaviensis 
d. 3. Zubelprediger. | 


\ 
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Permultos esse intelligo, qui de his literis eam animo 


| inbibere sententiam, ut earum tractationem leve quid- 
’ dam. esse, ac Nnugatorium existiment, a quibus ego, 
quoniam totus dissentio ‚ in edendis his singulari qua- 
dam solertia oollaborari. 7 | 


Hochgeehrtes Publitum! 


Ich Endesunterſchriebener bezeuge hiemit, was maſſen 
ich als Herausgeber dieſer Predigt der Wahrheit zur 
Steuer atteſtiren kann, daß ich in meinem Leben noch 
keine ſo ſchoͤne Predigt gehdrer, geleſen, oder geſchrie⸗ 
ben habe, als eben dieſe iſt, welche ich hier dem hoch⸗ 
geehrten Publikum in die Haͤnde zu geben die Ehre 
Habe. Manche Vorredner find Prahlhanſen, und loben 
ihr Werl, um ed an Mann zu bringen. Aber der 
Mann bin ich nicht. Das Werk ſelbſt lobt den Mei⸗ 
fler, meinen hochgeehrteſten Herrn Better, den man 
wahrhaftig in Ubficht auf fein herrliches Eoncept rapa- 
cissimum Elogüentiae fluminem, ‘und in Abſicht 
auf feinen Vortrag Ciceronem roströ suo dignis- 
simum nennen Tann. Deßwegen will ich auch nur 
kuͤrzlich anfügen, daß jedermann biefe Predigt fich Leicht 
anfchaffen koͤnne, Denn fie ift nicht theuer. Um ein . 
Spottgeld wirds verkauft, umd ich kann doch im Ernfie 

verſichern, daß das Manufeript 7 ganze Wierling ger 
wogen habe, Ein Pfund Dchfenfleifch koſtet feine 7 
gute Kreuzer; ein Paar Vierling Kaͤs Foften gleich 9, 
30 fr, — Ein Gansbuͤgl, eine Bratwurſt, ein Kar⸗ 
bonadI, ein Boeuf a la mode, alles dieß ift frenlich 
etwas für den Leib; aber der Geift har nichts, und 
doch iſt jedes, in fi und mit philoſophiſchem Auge 
* betrachtet, fündtheuer gegen diefe Rede zu rechnen. Es 
heißt auch bey allem dem, mit Mefpelt zu melden, 
H'freffen und vergeſſen. Bon diefer Nede, meine Her⸗ 
sen, geht aber der Geift noch um, wenn fie auch nicht 
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mehr iſt, ſo ſubſtantios iſt fie. Meines geringen Er⸗ 
meſſens iſt's alſo eine Suͤnde, wenn man ſich's nicht 
kauft. Und was das ſchoͤnſte iſt, kann's Jedermann 
brauchen. Es iſt ein wahres Etwas fuͤr Alle. Waͤre 
ich ein Kaufmann, fo naͤhme ich einen ganzen Ballen 
Eremplare, und widelte den Leuten die Waare darein. 
In manchem Haufe findet man nichts zum Leſen, als 
die gedructen Blätter, - welche der Lehrbub heimbringt, 
‚wenn er dem Meifter um einen Kreuzer Taback, und 
idem Gejellen um zwey Kreuzer. RAS heimtragt. Fine 
den nun die Leute etwas Luſtiges, fo ſchicken fie- oͤfter 
um die Waare hiij, und die Ausgabe auf den Ballen 
Predigten kaͤme zehnfach wieder herein. Wäre ich Pfars 
zer auf dem Lande, fo nähme ich gewiß ein: Duzend 
Sremplare auf 8 .wenigfte, und diefe legte ich dans au 
Feuſter, und fo oft ein hochwuͤrdiger P. Kollektor kaͤme, 
-gäbe ich ihm ein Exemplar von der Predigt, Er gaͤbls 
ja leichter, als einen Strich Korn, ein Pfund Schmalz, 
und besgleichen, und der P. Kollektor tragete es leich⸗ 
‚ters: Nicht minder würde auf diefe Weiſe die, Ehre-ngr 
‚geiftlichen Beredfamleit befoͤrdert, und wein.:ein Io 
„eben derfelbige P. Kollektor eitimal. die Predigt; 
„oder viermal bekaͤme, fo ließ er ſich vielleicht dag ı nr 
temal den Gang reuen. Wäre ich Präfes bey, einer 
Congregation oder Bruderſchaft, fa gäbe ich es für ein 
Xenum, uud wäre ich Missionarius, fo gäbe- ih-s6 


anſtatt dem Miffionsbüchl; Aber ich will's weiter Nies - - 


-manden einſchwaͤtzen. Ich kam wir vorſtellen, daß 
‚fie ohnehin reiſſend abgehen werde. Doch weil Mies 
mand die, Kate gerne im Sad kauft, fo habe ich mich 
entſchloſſen, sine. Anzeige von Hauptmaterien zu mas 
hen, welche in der Predigt ſelbſt, und zum Theil auch 
in den Noten, welche ich dazu geſezt, und worin ich 
als Recenſent den Prediger. nicht gefchent habe, weils 
feine Demuth fo ‚verlangte, in ſchoͤnen Ausarbeitungen 
vorfommen.. Ich babe zu dieſem Zweck den Einfall 
des Hrn, Wetters, feine Predigt nach der Gewohnheit 
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vieler anderer großer Prediger in SS. einzutheilen, ſehr 
bequem gefunden, und deßwegen auch überall gleich 
den Inhalt Synoptice dazu gefeßt, Hier liegt aber . 
Medulla materiarum noch obep darein in Exxtenso, 
Doch verhält ih das Ding nicht anders, als wie mit 
den fogenannten Ladenhütern bey den Kaufleuten. Das 
ſchoͤnſte bleibt drinnen, und die fihlechtern Flecke ſtellt 
man in die Sonne. Unterdeffen glaube ich, Mancher, 
der einen Kopf hat (denn für Efeln.und Narren ſchreibt 
man fo- etwas freylich nicht) wird's einfehen, was in 
dieſer Schrift liegt. Nun wer's aber nicht einftehr, 
dem kann man’s in der Apotheke auch nicht Faufen, 
Selig find ‘die Plumpen. Das hochgeehrte Publikum 
in Vestibulo nicht zu lange aufzuhalten, folgt nun 
“unter den wichtigſten Numern, was ich verfprochen habe. 


1) Mad Fundus Repuzius auf teutſch beißt, und 
warum er poetifieren and Werd machen diirfk.- 
4) Bon wunderbarer Wirkung der bairifchen Thaler 
auf die Stockknopfe und Federhuͤte mancher Her⸗ 
ren Portiere. 
5) Warum einige Geiſtliche bald lange und bald kurze 
Meſſen lefen. —W 
6) Von der Induſtrie der Handwerksleute. u 
7) Ein Projekt, nach welchem das Stroh im’ Werth 
- unendlich ſteigen kann. Fuͤr Landwirthe und die 
Sungfern Charlottin geſchrieben. a 
8) Auch Etwas von ber Jungfer Maria Urſchl. Item, 
daß der Kaffee nicht guf fey, wenn der Ram 
brimfelt. NR 
9) Diefes Nro. ift im gelehrten Sache fehr reichhaltig. 
70) Eintheilung der Bettelleute. (Polizeyverwandten 
bey WVerfertigung einer neuen Bertelordnung fehr 
handſam). 


NB. Aber daß der Here Wetter da nach den 
Gelehrten gleich yon Bettel leuten ſchreibt! 
das iſt nicht ſchͤn auf den Hru. Vetter. 


v 


\ 
x 
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.r) Die Sm, Pfarrer follen fein in iöre Taufbaͤcher 
fleißig einſchreiben, und wenn's nicht g'ſchieht, fo 
ſoll man ſie um etliche Reichsthaler ſtrafen. 

NB. Das geht den Hrn. Vetter wieder nichts 

an. Daß ſich jezt die Moͤnche ſo mauſig 

machen, und den Weltgeiſtlichen ſo aufs 
v. Genick ſitzen. 

Sub eodem. Bon Entbindung eines Gronenzimmef, 
für Accoucheurs. 

13) Index eorum,.die ſich gewiß nicht beſtechen la 
fen —. Ohne: entfheidende Interpunk⸗ 
tion zu fegen. Verſteht mich der Her, 
Herr Seßer: Weder ein (?) noch ein («) 

16) Was für eine Mufif die Fraͤule Sabinerl, die 

Mamſell Franzerl und die Fungfer Liſerl gerue 
hören (denen zu lieb ausgeſetzt, die ihnen wollen 

un. ein Hofrecht machen. laſſen). 

. 7) Da kommt wieder gar viel zufommen. Vom Pa: 

.... triarchen Abraham. Vom Kaiſer Diocletianus. 

Bon Viſperln, Granaten und Froͤſchen. Vom 

4" Wer da? Bo ChHorverfchlafen. für die, welchen 

der Casus dfter paffirt. Bon SpedEnddeln. Vom 

Gott Jupiter. Won den Trabauten der Quärs 
dione. Dom Veſenſtiel. Von einem gut abges 

„richteten Pudel, Bon altteftamentifchen, Piftolen. 

Bon einem, der einen, Schuß hat, und dem man's 

glauben wuͤrde, daß er einen hat, ohne daß er's 

... ‚mit einem Text aus der heiligen ‚Schrift probirte. 

vVom feuerſcheuen Soldaten. 

20) Bon einem luſtigen Gocklhahn. Daß ed was. 
Gutes fey, wenn die Uhren einen Wecker haben, 

Dom Schneiderſepperl, Baderhansdrgl, Schuhma⸗ 

cherhansl und Ladendienermichl, und was fie re⸗ 

ſpektive gewiſſer hier unbenamſter Leute repraͤſen⸗ 
tieren. Vom gruͤnen Fuͤrtuͤcherl auch etwas. | 

21) Von’ einem netten Sackuͤhrl. Ein Artikel für- Me 
Herren Uhrmacher, 











22). Vom Ohrwaſchl von Diftinction. 

23) Rede einer fanftmuthvollen demäthigen Hausfran. 

24) Daß man die Uhren ‚fein aufziehen ſoll, wenn man 
eine bat, Bon Schlagwerken in den Uhren. 

25) Wird der hohen Obrigkeit eine Sonnenuhr vers 


ehrt. Sie werden fie aber nicht annehmen wollen, 
Wäre ihnen dad Geld lieber dafiir. | 


26) Ein Nerikel von Winden. Diefen follen die jungen 
Leute gar nicht leſen; fie Ibunten verführt werben. 
Den Prediger felbei hat der Wind vermeht, 


27) Etwas für die Herren Kombddianten, Won der 
Opera Buffa, aber nicht bverfelben vom Abra⸗ 
han, fondern vorm Fiſchermaͤdchen, il Signere 
Dottore, vom Defertene aus Kindesliebe. Bon 
Pantelonen,; Harlequinen, Kolumbinen und Mis 
niftrantenbuben auf der Ofenbanl. 


NB. Wie fi) das zufemmenfchidt, wird mans 
cher nicht verſtehen; in einer Predigt gar. 

28) Bon der Dpera feria, und vom alla breve Tact. 
Fuͤr die Virtuoſen etwas ſehr ſchoͤnes. 

20) Bon den Alademien, und was bie Partifanen bey. 
Hofe ſeyen. | 

| 31) Bon Ladſchreiben und Gevatterbriefen. Itom daß 
ein Beichtvater die Kunſt verſtehen muͤſſe, bie Ehen 
betten zu beudlkern. 

33) Nauptvortheile, fich ein zahlreiches Anditorium zu 
verſchaffen. 

34) Der Prediger. verſpricht, ſeine Zuhdrer auf den 
Tanz zu fuͤhren. 

38) Von gefährlichen Patienten, Etwas ‚für die Herren 
Practikanten der Medicin. | 

40) Etwas von Meriten. — Daß auf der Huhner⸗ 
feige auch braunes Bier gefchenkt werde, 

u 
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41) Daß die Hofhelzer. gute Dieufte Haben. - Verſchie⸗ 


. . dene Subiecte offeriren ſich zu dieſen Dienſten. 
| 43): Das, Grunzen der Schweine effectuirt oft mehr, 


als die fyönfte Rede — Item von Magens und 


Hand »Ohren — Faota historica unterflägen das 
Assertum — Bon Silianzbriefen. — - 


44) Dc festo Transfigurationis Simoniae. | 
45). Von Kutſchen und Pferden, 


46) Bon der Moralitaͤt des Herzens ımd- ‚einem Haare 
puderquaften. Weiter oben von den Strumpf⸗ 


bändern und der. ‚Ehrlichkeit ihrer Adminiſtratoren. 


47) Von. der Appl und dem Ofenkacheln eines Haf⸗ 
ners — Von weißen Hauben und einer geflrens 


gen Fran, un 
| 49) Die armen Beiflihen Han armen eldlichen viel 
Gutes. . 


52)- te die, aidbokoten in die Hoͤlle gehen. 
56) Ein Vorſchlag reick zu. werben. Sehr practikabel. 


58) Mir man wohlfeil ſterben Eonne, ungeachtet: daB. 


Mortuarıunı ho angefezt wird. 
63) Rap. die atlaßenen. Hofen bübfch ‚glänzen. 


62) Bon den Baftarden im Adelsſtand, und wie man 


„3 Bupitctanken; Begegnen ſoll. 


a Ein kraͤftiger Papreismus wider die Seifen. Pro- 


batum est. &ie verfchwinden. Zu 


68) Ob man enge Schuh tragen foll oder nicht. & Barum 


einige fo germe enge Schub tragen, 

69) Ein " unglikklicher Oculiſt curtert einen reichen 
Edelmann blind. 

70) Bon dem. Faͤhnlein auf dem Dache. 

71) Avertiſſement. Den Liebhabern der Typogra⸗ 
phie wird hiemit kund und zu wiſſen gemacht, daß 
in hiefiger Buchdruckerey ganz neue. große lateini⸗ 
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_ fherfettern son der keinſten Gattung angekommen. 
Man hat alfo bey diefer Gelegenheit nicht ermans 
geln wollen, von dewfelben ein Muſter zu liefern. . 
Verſpricht ſich hingegen für, die gemachte Anzeige . 
alles Gute, Der Seßen 

Ibidem ab eodem wird auch .ald ein neuer Laugens 

fi ieder, der's aber. fehr ſcharf machen fol, ad in- 

triimangezeigt, bis er Gelegenheit har, ſich Im 

ordentlichen Wochenzettel cziemend befannt zu 

machen. 

74) Ein ariitel fuͤr Be dan, Tandler und ea ua⸗ 

rer. 

75) Von den Grundregein dee Moral, und wo Bafem, 
baum nichts d'rein zu reden hat. 

76): Mundernoller Einfall eines Zucſhn· idees. „Seine. 
Moral, Beym Plunker!, ‚man: Feunt- fie Son der 
"Moral manches Pragsidis. confarendorum Ca- 
suum faum weg 

77) Bon. dem bequemſten Da, Miatel.zu ren, i 

80), Ban Diamanten umd biimuifchen Glas „@teinen. 

82) Bon der Verfolgung der Juden zu Deggendorf. 

93) In dem: Haufe eines Juden kana u Rah 
weyhe werden. u 

86) Ein: Advokat bezahlt einen mechſelbaiel nr rar. 

87) Ein Yude prophezeyht nicht imgefchfdtt, ohne eben 
der gehende Schufter zu ſeyn. A Zu 

83) Die Gelehrten defendiren, Daß ‚einem auge 
nach feine Tode amaͤhlhar visie. Hände. wachſen 
koͤnnen. 

8) Was die Binde fir einen Einfluß, ef die Walls 
fahrten hab en. 

o) Teufel, erliche Mitiouen in einer einfe beyeinans 
- der, ohne Mitzodbop nicht zu fehen, Es brennt — 
Ein Blinder ſieht keinen en ehe. ” 


r.r° 
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92) Aures habent, et non audiunt; ‚don wenn dee 

ſes geſagt ſery. 

92) ‚Bon der Seſchaͤſtigkeit der Frauenzimmer. 

95) Bon Verfagämtern, und von ber Zerſtdrung Je⸗ 

ruſalems. 

96) Wer kauft Naſen? on 

. 97) Der Herr Vetter macht fein Meiſterſua bey dem 

ehrſamen Handwerk der. Schuhnmiacher. 

98) Vom Zeichen des Waſſermannes. 

99) Etwas wider die Verſuchungen. | 

200) Von einer fpedfettei 8. v. Lois oder Sau. 

101) Die Synagoge gieng auf die Jagd aus, und ſchießt 
ihr Jagdthier mit einem Bußerl. 

102) Kommt ein junger Herr ind Traſch, und über: 
eine Weile ein Jungferl auch. — Tom Spin 
nen, Nähnen, Stiiden, ,. 

03) Won Hanfl und Gredl auf dem Rad. 

104) Bon der Gefälligkeit der Conſiſtorialadvokaten, 


welche in serviendo befonders prompt Rab. Ex- 
porto crede Ruperto. 


. 205) Bevytraͤge zur Geſchichte der Tonlıfharen,. I de 
ger Fabel. 


DB. ‚Sogar für die Türken Pi ber Herr 
Vetter, aber verſteckt. | 


106) Don Annas und Kaiphas. 


307) Bon einem jungen Herrn, der in einem Kloſter 
"erzogen, und im Spitale abgepfraͤndet wird. 


“NB. Hat denn er allein ‚nichts gelernt in Kide 
ftern, daß man Ihn, wie einen Verſtandes⸗ 
und Geifteöfräppel, im Spitale 'abpfränden 
muß? Gehen font Immer Niefen hervor ans: 

: den Erziehungsbäufern der Kidſter: ‚Van. 
hirundo non r facit ver. 
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108) Kur Panegyris auf die Pfarrkbchinnen in einem 
ſehr ſchoͤnen biblifchen. Symbolo. ' 
309) DE Hrn. Vetters Gedanken von feinem gets 
lichen Hrn. Vater. Der Hr. Better zeigt dem 
Teufel, der ihn verſucht, die Zeigen, nnd wil⸗ 
ligt fein fauber in feine Spigbubereyen nicht ein, 


110) Seine Hochw. H. P. Hofkellerer kommen herauß, 


Pa: 


und jagen dieß und jenes, fo und fe. 
112) Bon der Hoftafel des "Reverendissimi ,„ und 
daß zwey Herren Prälaten kein Almoſen geben, 
weil fie des Reif gebrennt bat. Traurige Prog 
phezeibung für einen Pfarrer. Zu | 


172) . Voh .der Keligiofitde der Hrn. Landbeamten im 


Handhabung der Geſetze. — Item, was der 
Spieß In den Dörfern bedeutet, den Hen. Das 
gieren zu Gefallen erklärt. 


‚z13) Faſt nichts hat der Herr Vetter vergeffen. Hier 


kommt ein Beytrag zum Deliberirbuͤchl fir Ere⸗ 
miten und Klausner. 
A14) Ein Klausner curirt das Halswehe. Ein ſchduer 
mediciniſcher Artikel, denn nm das Halswehe iſt 
es heut zu Tage 5) gar ein ſeltenes, 2) ein 
ſchmerzhaftes, 3) ein gefaͤhrliches Uebel. 
115) Eine ascesvolle Lection über. die Arbeitſamkeit, 
und daß viele Leute brav verdammt werden tdns 
nem, wenn ſie zu ſehr in Flor kommt. — Auch 
ein Paar Worte vom Studium. 
116) Daß. dad alte Bier ſpaͤt hinaus rar, und fünde- 
" theuer fe. 
. 217) Bon einem ſchoͤnen Mädel, verglichen, pfuy deutſch/ 
| mit einer Lobadpfeife, 
218) Warum die Domberten, die Chorherren, die Fruͤh⸗ 
meer verfhlafen? — Warum die Acten fo. lange, 
—lliegen bleideng — Fuͤr die HH. Advokaten, Se⸗ 
srerarien, Expeditoren, Malefilauten, Kegelſcheie⸗ 


1— 


e. 
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ber, Kaffeekellerinnen, Mebieiner, Magiſter, Pro⸗ 

feſſoren — und die Burger auf der Gaut — für. 
alle dieſe iſt hier eine Leſerey · — Buegt etwas 
‚ von einigen. Excellengen. on 


5 220) Die Biſchoͤſe larhen, daß man ihnen Gold 


pyfert, und bie Pfarrer zjammeru,“ daß man 
jetzt nur mehr upfeure Pfennige auf, ben; Ultar 


leget. 2er mus, da 
123) Maetertod eines Pferdes. en 
„224 Der Prediger: ‚geht der; —R auf den 
> N ER Reid, +d 8. “ei, 


225) Der Hr. Bere aglert Seien "Rrimiialiften, — 

„Um Gotteswillen, das iſt rai zu leſen. 

Wird ja nicht irregulaͤr werden. 

126) Wie es Perpendikel Uhren giebt, Amate es Per⸗ 
pendikel⸗Naſen geben. | 


\ 127) Der Hr. Better verſchreibt Beiepte wide Dis ſie⸗ 


ben Tod⸗ eder Hauptfänden, "Tel 


130) Bon Metzgern im Gaͤn, und von den Sammeln. 


132) Das auf ben" ehgfifchen Sätteln lind und gut 
ſitzen ſey. Von einer ſchoͤnen Schabracke. | 
133) Hirſchhaͤute und Borhaͤute geben recht gute Hoſen. 


Hundshaͤutene Handſchuhe machen feine Hände 
für moderne Ritter. 


134), Don dem Schußgewehre bed eaarihen Joſephs. 


135) Vom Sporn her Liebe. J 
136) Der Hr. Vetier wird. gewaltig populät, 


1337) Er fährt fore, und läutet mir alen Glocken zu⸗ 


ſammen... 


140) Er praͤſentirt den Kennmeiſtert St. gehernet 


- Bergen in vortrefflichem Wein. 


2 Geld genug — zu effen genug — Brave Spiels 
j leute — aber alles per Pauſch — in einem 


u Sa — u 
Gewuͤrge, wie es bey Solennitäten und Feſtins 
‚zuzugehen pflegt — Ein wahrer Abdruck davon, 
Sch würde einen Hochverrath an meinem hochge⸗ 
ehrteften Herrn Vetter begehen, wenn ich noch etwas 
zu feiner Empfehlung fagen wollte. Blinden Tann ih 
den Staar nicht flechen, und wer noch den Werth bier 
fer Predigt nicht einficht, den ‚erleuchtet bie Sadel der 
Wahtheit auch wicht. Itch bleibe dabey. - Mir Kiter 
Waare kauft man fich nicht ab. . Wer Die: Predigt 
Fauft, dem wünfche- ich ein’ glaͤckſeliges neues Jahr, 
und wer fie nicht kauft, der wird ſchon an ſeiner Seele 
empfinden, waßs er verloren hat. Was ich noch. zu 
thun habe, iſt, daß ich meinen lieben Herrn Wetter iu 
einem Carmen verewige- womit ich auch beſchließe: 


Hoc meus Agnatus Pater Fabianus hahbebat, 
Viveret ut satyrae temporis illi eu: 
Quur ita? — Quod Christus purgaret templa Ada, 
Funibus ex parvis ipse flagella parat. 
Ah iteram vendunt corvos, venduntque boloinbae, 
Et tibi si placet, in tempore Christi venis. 
Ejice — Vel maneas potius, potiaregne coeli, 
Qui purget etabulum, nam Fahianus adest. 


Das meyne ich, fol klecken, und Hiermit nehme 
ich von ‚meinen und meines. Herrn Vetters Lefern Ab⸗ 
fchied, in der Hoffnung, daß meine Verſe nicht bie 
legten fenn werden, welche zu feinem Lobe. gefchrieben 
find. Gegeben von meinem Pult weg in diefem Jahr, 


Eines hohaeeheten Publicums. _ 


“. 


"gebarfemfter on 
Sebastianus Liendl, 
JC, et pro tempr. Praoticus in ®, 





. , §. 1. 
Der Herr Vetter giebt kuͤrzlich ſeine Rationes an, 
warum heute ein ſolches Getoͤs auf der Gaſſe iſt. 


Himmel! was iſt das fuͤr ein Tumult! — Warum 
(enaßen und knallen die Kartaunen auf den Wällen? — 

arum tönen und fröhnen die Tromperen auf den Thür- 
men? Warum laufen die Tambours und Pfeifer mit 
ihrem Rumpidum und Traladera fo revolteriſch durch 
die Städte? — Herr Fundus Reputius, *) was vers 
fündigt er und feine Herren Collegew und heute mit. 


ſeinen Berfelein? — Ihr hochwuͤrdigen Herren Prioren 


und Quarviane, ihr unterthänigft gehorfamfte Herren 
Klienten und Hofichrangen, ihr Herren Laufer und Bez 
diente, was fagen und die Bidlinge, die ihr machet, 
die Kratzfuͤße vor den Perüden der Großen? Was bes 
deuten die Zettelhen, die im euren: Händen wallen? 
Wag will das Geſchreibs, welches man vor den Haus⸗ 
thüren der Herrfhaften aus den Eiömeeren der Dintens 
gefäße mit flarrender Hand hinfudelt? Ihr Herren Kam⸗ 
merdiener und. Portiere, warum find heute eure Stods 
knoͤpfe fo höflich, deren Verbrechen fonft doch die Höfs 
lichfeit, wenn man fie euch nicht abfauft, **) gar niche 





. 


®) Heißt auf dentich der Narr, ober, ihn nach feinem hohen 
Dfficte zu nennen, ber Pritſchmeiſter einer loͤblichen Schügen: 
s8eſeiſchaft. 


“*) Der Tax, für den man die Höflicleit von hochbelobten 
Stodfnöpfen kaufen kann, if nicht gleid. Kommt man 





— 313 — 


it? Ar Käfer und Mesuer! warum bedient ihr die | 


hohe Geiſtlichkeit heut in Persona fo fleißig, weiches 
ihr doch ſonſt immer euren Kuechten überlafer? Warum 
mrret ihr ide, wenn eure Golppriefter lang oder karg 
leſen, welches ihr Dach zu andern Zeiten, wie eB 
euch Peliebet, dictixct : Warum purzelt ihr euch heute 
sa fie herum, da fie ſich doch fonfl, um des langwei⸗ 
ligen .quid sdatis odıasi 108 zu werden, ſehr oft um 
“uch ‚herum ponzeln: mäffen ? Ihr Handwerksleute! 
waram findet .ihr:.euch heute, mis euren Debitgetselm, 


fp .accurat in anfern Käufern ein, da wir doch ſonſt, 


wenn wir eure Hände zu unfern Dienſten auffordern, 





zu fo einem großen von @ilder derlei renomirten Gtod- 


Anopf, fo nutzt das: tiefe Befompiimentiren allein gar mes 
nig, wenn man nicht vor demfelben feine fchuldige Hochs 
. «tung au mit realen Ehrfurchtsbezeugungen verbindet. 
Ich will aber einige Formeln berfchreiben, aus denen man 
abnehmen kann, wie weit man avauciren könne. Es gilt 
‚ der Phraſes: Unterthänigfter Diener, Herr Portier! nihtg, 
und das Gegenfompliment darauf iſt: eine Excellenz 


. fehen nit. Wer aber zwey zager sieht, paffırt, doch 


ohne Servus. Drey 249er, werd giebt, befommt einen 
. Anicks, bisweilen greift man aud gar, für ben britten 
249er, an dem Hut, und es heißt: Schan ber Herr, daß ber 
Herr den Kammerdiener autrifft. Vier asger, werd giebt, 
wird bis zur Stiegen gewiefen, und dem naͤchſten Kuchel⸗ 
jungen zu weiterer gnädiger Aufführung empfohlen; wird 
auch der Hut beym Empfang und Abſchied 3 Zoll 2 Linten 
vom Kopf gerädt. Fuͤnf 249er, wers giebt, Heißt. Ihre 
Bnaden, und darf im Vortierſtuͤbel deu Ueberrock ablegen, 
Sechs 249er, were giebt, wird dem Hru. Rammerbiener 
in eigner Perfon vom Hrn. Yortier mit dem Hut in bee 
Hand vorgeführt, und beßtens recommanbirt. Wers od) 
weiter gebracht bat, beliebe die Anzeige zur Kerzlerin zu 
bringen, damit bdiefelbe dem fapplichrenden Publicum, 

. wmittelft Anſchlagzettel, möge dekannt gemacht werden. 


‘ 


⸗ 


IM ganze Wochen und Monatk warten: muſſen? he 
Schergen und Amtleute! warum ‘größe ihr. die Buͤrger 
und Bauern: heute fo freundlich? ẽ Warum greift ige 
Cofar nach · Muͤtzen und Huͤten; wenn ihr fie ſeht ? Tor, 
die ihr ſonſtiomitden Stocken in er Hund sft laut 
genug uͤber die: Abpfe der Vauern hinſpracht? Ihr, die 
ie: ſonſt die Sprache der VBuͤrgermeiſter und Pfleger, 
das If, Despotenſprache fuͤhrt? Ihr, die ihr ſoaſt wohl 
wahre Portraite von Erzgrobianen; und/ daß ich auch 
deutſch mie‘ euche rodee, vom Bauernuſtolz ſelber 690? 
Kamirfeger! waruns haſt bu geſtern noch dan. Ofen ſo 
emfig gefehret„. der. va doch ſonſt, nach -ein paar 
MWifchern ums Ofenloch herum, flink wieder zum Loch 
binaus biſt? Schmidt! warum haft du geftern nach den 
Pfeoden im Ställe umgefehen, welches bu fonfk: nicht 
+bunsal:thufi, wenn du fie auch vernagelt. haft? Met: 
ger! warum Haft du auf heut ein fo ſchoͤnes Fleiſch 
zeinacht? Du, der du uns deine Ninber fonft immer 
für. Gebirgochfen verkaufeſt? Mamfell Eharlottel! wars 
m -ift fie heut fo früh aufgeflanden? Watum ift fie 
. die Erfie gewefen zwiſchen den zwey Ritchthuren ) da⸗ 





9 Da ich von ganzen Herzen Menſchenfrennd bin, ſo will 
ich ‚bier ein Project machen, welches zur Aufnahme ber 
Menſchheit beytragen kann. Id habe beobachtet, daß bey 
Den Litanelen an Adenden, und bey den Engelmeſſen gemei⸗ 

niglich boy den Krrchenthuͤren viel Andacht gepflogen wirb. 

Es ſind dieſe Plaͤtze Für Stiftung ber Amouren das was 
maudre Gründe für den Holzanfiıg find. Oftmals kann 
man aber die engagirten und nicht engagiıten Jungfrauen 

und Mamfellen, und S. T. Zräulein nicht wohl diftinyn's 
ren, welches dann manchem ledigen Menfchen, ber fi - 

im GÖebränge: anf eine ſchon engagierte hinſchieben laͤßt, 
umubige Nächte umfonft und um nichts macht, benn man 

lebt ja nicht eines Menſchen, fondern nur eines Gottes. 
@ben fo bteibt oft ein Fraͤulerl eben, an das ſich kein 
Schneider ober-Penhauier hingetraut, med um bie fie doch 
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Hinten; wo fie ſouſt dee Menfienn Baofer allemal auf 
Sch warten läßt? Jungfer Marin Unichei! warum bat 
ber Kaffee heut: Seintn Satz genacht? warum has. der 
Ram nicht gebrimſelt % , Here: Profeſſor! warum naſt 
geſtern der. Graf. ipwperk ber’ Erſte geworden, dgs-fonft 
immer: inter‘ mpdioeres iſt? Sr: Magiſter! warum 
haben Sie gefters keine Tatzen anögegeben, und Ihres 
Scholaren das Argumentl Über. Hub. gekhentt? Her 
Sculmeifier! warum bat der- Here geflern um sinen 
Kreuzer feinen’ Kindern die Holen ausgepritſcht? Herr 
MHofmeiſter! warum Haben Sie heute Die ſchoͤnen Files 
manfcdstten ?.:; Warum haben Sieſo ſchoͤne Lochen inıden 
Hasen? Warum find-Sie fo eingepudert?, Warkın lafs 
jew fie ſich immer dad nascentisanhi auspicrum au 
dis. Alvarii formtulis ‚ loquendar von: Foren Eleven 
zeeitieen? -Serm Präteptor! ‚rag wollen Sie de. bp 
Shrem Mäcepaten, dan DBranzirweiner,: mit. ihren. Ata- 
vis edite Begibus, zu deutſch, der ehrfurchtvolleſten 
Gratulation in Golopapier' eingenaͤht? Ihr Buben auf 
der Gaffe, ihr Meanſther in Windeln; "ihr Bettelleute 
ex voto, ihr Bettelleute: ex tempore, ihr Bettel⸗ 
leute ex miseria! was wolft hr ‘alle, daß ihr fo 
ſchreyt, daf ihr! To ẽcgeſchaͤftig Hin: und wieder rennt, 
daß ihr einen ehrlichen Mann nicht einmal mit Ruhe 
feine Wege paſſiren laſſet? — 


berslieh froh wire; welches hernach dann auch ganz langs 
weilig ift, wenn man alleweil ſo binfhauen, und doch 
allein beim sehen muß, und fo fort. Diefem Uebel abzus 
helfen, will ich mit ben Mesnern accorbiren, daß fie ets 
liche Buͤſchel Stroh um die Kirchthuͤren herum auffteden, 
unter welche dann bie feiten, fage, unengagirten Yunfern, 


bin zu fieben belieben follen; fo geht die Sache eher ind 


* Maar und Paar, und es werben alſo die Chen, die im 
Himmel gefhloffen werben, auf Erden in Kirhen unterm 
Buͤſchel Stroh befoͤrdert. Die Mesner werden bey der 
naͤchſten Audacht anfangen, ſobald das Project Im Druck 
iſt. 
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Hbret Andaͤchtige! nnd vernehmet die Urſache. Die 
Alerdurcolaudheiafe, ‚angebetete :Greßfürftin .unfers Les 


dens,, die ſchwangere Zeit iſt abermal mit einem ges _ 


fünden Prinzen erfreuet worden. Der hohe Name, dem 
er erhalten hat, heißt: Annus a Nativitate Christa 
‚millesimus 'septing@ntosimus octagesimus secun- 
dus, oder fürzer und auf deutih: 2792. Die Ges 
vurt dieſes hoffnungsvollen Prinzen bat alles in Mer 
wegung geſetzt, umd dieſes Rennen unb Laufen, dieſen 
"Zumult, und dieſes Laͤrmen zumwege gebracht. — Wille 
Melt freut fih; alle Welt ſucht mie Gluͤckwuͤnſchen 
unter einander vorzufommen, alle Welt jubiliret. 
He ja fa! So laſſet ums denn auch. nicht: da 
figen, wie bie flummen Hunde, laffet und jubiliren, 
laſſet uns fingen und pfeifen, - und .anftimmen Liedes, 
welche unfere Vaͤter gefungen haben vor der Krippe um 
Seegen und Gluͤd in dem Leben. unſers Prinzen. 


* Aulci Jubilo . 9r un 
” Nu finget und. ſeyd froh/ nt 
Unſers Herzens: Freude liegt 
Ibi in Praesepio. ', 
nd leuchtet wie die Sonne - 
Am blauen Himmelsthrone 
.Matris in Gremio. 
Geboren Kindlein loͤbelich, 
Ach troͤſte das Gemuͤthe, 
Tu Puer optime, | 
Und bieive bey uns wonniglich 
Mit aller deiner Güte, 
Et Deitatie Fulgure 
Wertreibe al Gefahre, 
"Bon und In diefem Jahre, - 
O Princeps Gloriae } 
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4. 2. 


Hier ift zu vernehmen, wie daß ſich dee Herr 
Vetter allerhand vorgenommen habe, daß aber zus 
legt "ganz etwas anderes zum Vorſchein komme. 


Alſo ift ed, Hocanfehnlihe! Da alles fich her⸗ 
amtummelt, zu wünfchen und zu gratuliren alle Pros: 
fperitäten Leibes und der Seele, unzaͤhlbare Fahre, und 
was fich halt ein jeder felbft wuͤnſchet, fo muͤſſet ihr 
nicht glauben, ich wäre unempfindfam genng, ich wäre 
hölgern genug, ich woÄre impertinent genug, je ich 
wäre noch ärger, ald ein. unbeflochener Richter, Schule 
meifter, Kammerdiener, Magifter, Thorwaͤrtl, Profels 
for, Lakey, Rettor,. Kanzleybothe, Trabant, Bürgers 
meifter oder Steckenknecht, daß’ ich nidye wüßte, nicht 
enpfände, was maßen e& meine Schuldigkeit erforderte, 
an gegenmwärtiger hoher Geburtöfeyer des durchlauchtige 
flen Prinzen Norus Annus nit nur allein allen Hers 
zendantheil zu nehmen, fondern auch, eben wegen bies 
fes hohen Feyer, meinen bochanfebnlichen Iuhdrern bes 
fondere Feſtins zu geben, und ihnen auch heute alle 
Ehre zu erweifen, „meine geziemende Gratulation abs 
zuftatten, und allenthalben Gluͤck und Gegen animitus 
zu apprecixen. | 

Ich babe mich deswegen zwar anfangs entſchloſ⸗ 
fen, daß, was an allen Orten heute von. Verſchiedenen 
geſchieht, allen auf mich zu nehmen, und zu euren: 
Ehren allein zu leiten. Die Thuͤrmer blafen auch ein. 
gluͤckſeliges neues Jahr an. sch wollte end) alfo auch 
eines anblafen. Auf den Wällen fchießt man auch ein 
gluͤckſeliges neues Jahr an. Ich wollte alfo quch anf 
das Citadell meiner Kanzel Geſchuͤtz und Kartaunen 
auffuͤhren, und euch anſchießen ein gluͤckſeliges neues 
Jahr. In den Haͤuſern wuͤnſcht man euch ein gluͤck⸗ 
ſeliges neues Jahr an. Ich wollte euch- quch eines 


— 
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anwuͤnſchen, und dieweilen es heißt, wenn man in eine 
Hand wuͤnſchet, und in die andere pfeifet, ſo hat man 
nirgends etwas, und ich hingegen Niemand von mir 
leer weggehen Ihffek: Wollte: fo mar ich ſchon bereit, 
um: mich, gaͤmzlich pey „euch. zu inſinuiren, noch, ein, 
zwar. fleines, aber doch brauchbares Neujahrpraͤſentl dar⸗ 


v 


zulegen. 


Ich kodnute meines Theils weiter nicht fagen, 
Hochaufehnliche, DaB mir wer nur Pfenniggroß geſchenkt 
hätte, nur fo- viel, als das kleinſte Aderl ſtreckte, ob 
ich: mich ſchon das ganze Jahr genug: ſchreyen darf. 
Aber? ich verlangen auch nicht, : Wenn mein College, 
der Kloſterfraunprediger, Wein, Rofogli und Kraͤpfeln in 
dieſer Woche mehr empfängt, : als er ſammt ſeinem 
Anhange vor kandirten Beichtkindern in drey Jahren 
verzehren kann, bin ich ihm uicht neidig darum. Nur: 
inuiglich wuͤnſche ich, daß ich an ſeine Stelle, und er 
an die meine kommen möchte, Ich bitte euch. auch 
um nichts, dem: die etwas geben wollten, die baden. 
meiftentpeils nichts, und bey Wermöglichen. wärs, wenn 
man was verlangte, als thaͤt man einen Streich ind. 
Waſſer. Er braͤucht michts der Pfaff, wilde es beißen, 
man laͤutet ihm ohnedem zum gerichteten Tifche, und ſo 
fort: nach einander. Dedwegen bitte ich, mir zu mei⸗ 
nem Hehe Fahrpraͤſent nicht eimmah-ein-eitiziges Sack. 
tuͤchl, nicht eiumal eine Naſen voll Marcos, Fein: 
Broͤcherl Zucker und kein Loth Kaffee, der jest bey dies 
fer 'Rriegözeiten, ohnehin: je theuer iſt, daß es die Kaufe‘, 
leute derdrießen würde, wenn er wieder mwohlfeiler were: 
den ſollte, keinen Löffel vol Suppe, und Fein &laferl 
Wein, welches” unfer einem doch fehr. wohl befommen - 
thaͤr, ſondern nur Eure’ Aufmerkſamkeit und Eure Gen 


duid aus. FR an Präfene, Unvächtige, und iſt kein 


Praͤſent. Euch koſtet es nicht viel, und ich bin zu 
tod froh um das, weil die meiften‘ Welrkinder heut zu 
Tage, (welche Pe fogar, laut ven Ausſagen unferer 
Kolleetoren, auch auf dem Lande ˖ ſchon um ſſich greift, ) 


f4 
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aufhören, von Gebhauſen zu ſeyn, und mfangen, ſich 


als Herren von. Knickndorf ausſchreiben, und in. den 


ohnedem nie zu freygebigen Adelſtand, als Freyheren 
von Schenkans und Grafen von Behaltsfeln 
ber erhoͤhen zu laſſen, wie denn der Hoffartsteufel 


und der Neidteufel und der Geizteufel — aber fie wers 


den Portionen gleich bekommen diefe Teufel, indem 


ih zum Vortrag meines Predigt ſelbſt naͤher ſchreite, 


fingend und rufend; 


Herr! ſchmeiß die Euͤnden⸗Rott zuſammen, 


Und wirf ſie in die Hölle, Amen, | 4 


Zurdem ich. aber über das Mlafen, Sdleben und, 
Schenken alfo bey, mir rafinirte, fo fielen mir, allers 


hand Dinge ein, welche der Yusführing. meined Bora - 


babend im Wege flunden. Snftrumente zum blafen, 
Dachte. ich, giebtd eine Menge, aber es wuͤrde Mühe. 
toften, daß ich uͤberall das rechte Pfeifer! aus Marl 
brächte, wenn ich ſo von Hans zu Haus berumblafen, 
wollte. Tarquinius Superbus lebt in feinem. Palla 
Trompeten, Fagot und Waldhoͤrner, und des Bauerna 
weberhiesl in der Dreföötenne,, auf dem: ‚Tanzfaal , den: 
es an den Tagen feiner Feſtins freggientiger, den ſchnar⸗ 
renden Dudelfack, und. das heulende Schwefelpfeiferl. 
Die gahgeſchuͤſſige Frau Richterin hört das Pos und 
Jaͤgerhoru, und die Sräyle Sabitierl, und die Mamfpll 
Feauzerl, und die Jungfrau Liſerl hören dad Klarinet 
und die Moboen- gern, Die größte Kunft wäre alfo, 
jederman ſein Leibſtuͤckl vorzupfeifen, aber va ge⸗ 
hört ein..auderer Virtuos, als ich Dim. . 
" Me’ego, qui quondam gracili modulatus avena 
— Arma virumque canam? — — a 
Zu deutſch: 
Das Deo gratias allein gewohnt zu pfeifen, 
Soll ich nun nach Pofaunen greifen? 5 


Inftrumente zum Schießen giebt ed. wohl auch eine 


[V Zr 


Menge, Des. liebe Patriarch Wraham erſchießeauf 


⸗ 
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einem alten‘ Gemälde feinen herzlich geliebten Sohn 
Iſaak mit einer Piſtole, und ein Engel ſpritzt ihm 
Waſſer auf die Zuͤndyfanne. Kaiſer Diocletian läßt 
auf der Schuͤtzenfigur, welche im Antlaß zu — — — 
herumgefuͤhrt wird, den heiligen Sebaſtian mit Kugel⸗ 
buͤchſen von / zwey Schuͤtzenmeiſtern erſchießen, und der 


Teufel als Hanewurſt, Pritſchmeiſter, deutet den Schuͤtzen 


recht ſpaßig auf das Herz des Heiligen. Ein alter 
Poet laͤßt die Rieſen den Himmel mit ganzen und 
halben Kartaunen beſchießen, und Jupiter wirft Gra⸗ 
naten, Eedfche und Visperln unter fie herab, woran die 


Stuͤrmer Erepiren. Aber. was werde ich machen mit 


allen dem Geſchuͤtze. Als ich noch Noviz war, war 
Ach wohl einmal Soldat und mußte, weil ich den Chor. 
verfchlafen haͤtte, Wache ſtehen. ber da war meine. 


Muͤhtze ein Kuchelfleck, mein Gewehr ein Befenitiel *) 


und ich und mein Pudel, ber fih nur ein wenig auf . 
die Taktik verfteht, wären gewiß fo ziemlich gleich gute 
Soldaten gewefen. Sch bin feuerfcheu, and weiß beym 
gehnten Geſchuͤtz nicht, geht die Kugel, hinten oder vorn 
hinaus, DB nun fon an mir wahr if, waß der 
Prophet fagr: Sagittae tuae infixae sunt mihi Do- 

mine „ das heißt, du ba mich fo ziemlich geladen, 





* Nah einer alten Mode bielten 64 bie Quarbiane Ord. 
S. F. oft folge Trabanten. Sie mußten ihre. Worfede, 
die. fie beym Abfpühlen hatten, wie Muͤtzen aufthuͤrmen, 
amd dann Ben Beſenſtiel in der Hand die Voruͤvergehen⸗ 
den mit einem martialiſchen wer da! ſalutieren. Wenn 
‚ nur dieſe beym Speiſenauftragen, dieſer Hofwache, unge⸗ 
wohnt, erſchraken, und anſtatt ihre Spedinöbel auf den 
Tiſch gu bringen, zur Stubenthür bineinwarfen, fp gab 
das nenen Anlaf zur Herzensluſt; denn bie jüngern Leute, 
Die unverfihtig genug waren, zu laden, mußten dann oft 
ihrer gehn, uud noch mehrere, mit einem einzigen Löffel, 
bie Suppe und Knoͤdel vom Doben en Und dab 
u Inkis ‚zu fehen!! 
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mein Herr, fo wage ich es halt doch nicht, - meinen 
Schuß anzubringen. 
Das Gratulieren wäre an fih zwar gar sicht bat, 

Die Alten fagten ſich zuſammen: 
Gratulor ex animo, jam scit Dominatio, quark 


und biemit ward aus. Uber jegt mit den vielen for 
nen gelchliffenen Worten in Proſa und Verſen, wo 
man Sonne und Mond aufwecken, alle Goͤtter des Al⸗ 
terthumes ind Gewehr rufen, und aus allen Soaͤtzen 
der Natur Kraͤnze winden ſoll, da iſts haͤrter geworden. 
Ich hielt es .olfo hier für gut, mich zuruͤck zu ziehen, 
ji dabey denkend: Sutor ne ultra crepidam, odet 
ein Schelm, der mehr thut, als er. kann. 


Das Schenken habe ich von Jugend Auf gewohnt, 
id das würde mir alfo das leichteſte geworden ſeyn. 
Um eine Schlſſek· voll Weizen gab ich allezeit eine ganze 
Handvoll Herentauch, und für ein RKalb ein Mingel um 
einen Batzen. ‘ie war Ih ein Schmarn, und desb⸗ 
wegen that mir Side die Wahl wehe, wenn ich ande 
ſchenken wollte. u 


Am erften konnte id) verſchenken Mhren, after än 


- 
De Eur } 
“u... 


Uhren 4ſchdne Uhren. Euch, meine lieben Ebehaiten 


die ige in der Fruͤh nie aus dem Neſt perauäfindet, 
bis euch eure Frau ankraͤht, wie der Gockelhahn, koͤnnte 
ich verehren eine Uhr mit einem Meder. Das wäre 
wohl was Vornehmes. Aber was iſts. Die Maſchint 
iſt groß, und an das Fuͤrtuͤcherl konniens die Mam⸗ 
fellen Stubenmadeln nicht hängen‘, und hernach hättend 
keine Freud daran. Zudem haben die meiſten ſchon Ihre 
Weder, vetſtehi ſich, Ihre Ketten Bader: Handgdrgen, 
Radendienrer: Micheln, Schumacher⸗Haiiſeln, und Schnei⸗ 
Bers Sepperlu, und da fie ſich dieſe an Hals hängen, 
müßte ich mit meinent Präfent. nur zurücftchen 
Euch, meine Braun, wuͤrde ich ſchenken ein ganz 
nettes Sackuhrl. . Dicke Seitigteit wuͤrde euch anweiſen, 
durch Schlamperei ame, Bu nicht ſelbſt fo bald 
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am’ euch -fatt zu machen. Die Tleine liebe. Unruke, 
welche dad ganze Uhrwerk im Gang erhält, wuͤrde eure : 
Lehrerin ſeyn koͤnnen, wie ihre mit euer Gefchäftigkeit 
alles in Ordnung erhalten, nichts verwirren: follt. Das 
Einpaffen, der Räder und ihre Harmonie unter einander 


Zduyte, euch zeigen, wie euer Herz am eures Mannes 


Herz ſich trog dem’ ewigen einfdrmigen. Gang, trotz 
den heftigen Triebzeugen, anfchließen fol. Der Zeiger, 
der nie aus feinem Zirkel geht, fondern fich immer an 
ſeinem fefigefeßten Punkt von Stund zu Stund herums 
waͤlzt, würde euch der Pflicht erinnern, aus dem Zirkel 
eurer geſchwornen Treue (merkt euch das, ihr 
üppigen Weiber). eu). nicht zu verlieren, tiebreiche . 
Ehewirthinnen gute Mütter, Unge Grauen’ zu ſeyn. 


; Über tragt Ihr dach faft alle. ſchon ſolche Uhren, 
und. denkt nichts dabep, fo wenig, als heym Oh rxiu⸗ 
gel, womit ihr dad Ohrwaſchl nobilisiegt.. Und jr 
* etwas dabey, ſo iſts das: „Schau Mann, tragt 
Die; und Die gar auch eine Uhr. Ein weißes Brod in 
die Suppe wäre ihr gefünder — Schau Mann, bie 
bat, eine goldene Uhr. Iſt denn ihr. Herr mehr, als 
du biſt, oder bin ich weniger als fie, daß ich nur eine 
tombalene haben "fol? Wenn halt. ein Mann feine 
Frau fchäßt, fo ſieht mans in jeder Kleinigkeit. Dany 
ift man angefehen. Babe ſchon viele Stunden geweint 
über biefen Gedanken. Schag! koſtet denn eine goldene 
Uhr um viel mehr? Tombakene Uhren traͤgt ja ſchon 

- jeded Visperl, dad einer geſtreugen Frau d'Schuh putzt. 
Ich ſchaͤme mich, fo oft ich ausgehe. Und ohne Uhr 
kann man doch nicht gehen, wenn man von Difkinction 
if. Schau Mann — — aber was nuͤtzt mein Reden. 
Wo Feine Lieb ift, if Fein Reſpett. Nimms Meſſer, 
du Tyrann, du Wuͤtrich, ſchneide mir den Hals ab, fo 
komme ich weg von diefer undankbaren Weit, auf wels 
cher ich ohnedem keine Freude mehr Habe. Schneide 
mir den Hald ab, fo fehe ich Feinen mehr von deinen 
verdammten Banıbfen — denn fonft Habe ich fo nichts 
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son dir, und die werden noch betteln muͤſſen, weit fie 
anfmadfen:'wis das wilde Vieh. — Ach! wäre ich im 
erften Bad ertrunken, fo ‚dürfte ich nicht an dem Kreuz 
bangen.“ &t-Sapramoft, das iſt eine andere Unruh, 
und weils fo ift, darf ich mich mit meinem Präfene 
freylich Heimgeigen laſſen. Im Gehorfam und im 
Schweigen if: deine Stärke, fagt der Prophet Jeſais 
zu dem ‚weiblichen Geſchlecht, und wenns fo gebt, 
nimmts mich: nicht Wunder, wenn eure Männer im 
eure Uhren, meine Frauen, bißtweilen ein Schlagwert 
hiueinbringen, und ein Mad um das andere zerbrechen, 
Aber auch für euch" hätte ich eine Uhr, „meine 
Männer, und zwar eine Sanduhr, eine Reiſeuhr. Iſt 
zwar ein Eigliches Tragen darum, ein zerbrechliched Ding. 
Schwacher Sand, ber im Glaſe fortläufr, der aber. 
aufhoͤrt, "euch die Stunden zu zeigen, wenn ihr "nicht, 
darauf Acht gebt, wenn ihr die Glaͤſer nicht wendet, 
wenn fie es brauchen. Es gehrt alſo eigene Wach⸗ 
barkeit und Geduld dazu. Muͤßt euch halt denken: 
SR ja nur Sand, nur Glas. Ich kann ja nicht mehr 
fordern. Merkts wohl auf, ein Schlagwerk hat dieſe 
Uhr auch wicht. Jemehr ihr dann ruͤttelt, je ſchneller 
verliert ſich auch der Sand. Waͤre wohl ein ſchoͤnes 
Präfentt! Aber ich werde ſchlechte Ehre aufheben. Sa, 
ja,“ fagt da unten eine Fran, „mein Mana brauchte 
fhon ein Schlagwerk in feine Uhr, damit ers hörte, 
wenns Zehn und Eilf fchlägt auf die Nacht, und duß 
er nicht halbe Nächte Im Wirthöhaufe bliebe. Sapra⸗ 
moft, das iſt Halt wieder nichts. "Da iſt freylich eine, 
Sanduhr leicht vergeffen, Leicht zerbrochen, und da 
brauchts ein flarkes Werk, ein Schußwert bey mans . 
chen, dad alle Stund in der Nacht Kartaunen abbrenn⸗ 
te, damit der Hausvater hörte, daß ed Zeit fen zum _ 
Heimgehen. Ich wollte ihnen deswegen viel lieber 
eine Repetkeuhr verehren, welche die naͤmliche Stunde 
fein laut‘ und fein oft. wiederbofte, eine Repetiruhr mit 
einen: guten Schlagwerk. Stein, meine Tieben Herren, 
a 
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nicht wegen dem Maufen und Schlagen, das sft die 
Nachkomdͤdie von der Tragddie tft, die ihr im ungluͤck⸗ 
lichen Spiel im Wirthshaus, im Zechen, und weiß 
Gott wie, agiret habt, ſondern darum, weil dieſe Uhren 
Accurateſſe fordern, denn ſie ſchlagen nicht accurat, 
wenn mans nicht accurat aufzieht: Recte sonat ei, 
qui recte portat. Der es gut baltet, dem gehts 
gut. Schauts, das waͤre dann ein. Lehrſtͤck, wie ihr 
mit euren Frauen umgehen ſollt. Reeta aonat ei, 
qui recte portat. Auf den Mann kommt gar viel 
an, und tractire er das Uhrwerk feiner Grau nicht gut, 
fo ift faſt immer er Schuld ‚wenn da und dort nichts 
zuſanmen geht. 

Der hohen Obrigkeit wollte ich eine Sonnenuhr 
ſchenken. Dieſe hat einen eiſernen Zepter, womit ſie 
die Stunden zeigt. Es waren einmal die richtigſten 
Uhren Uber ſeit dem bie Gerechtigkeit leivet, daß 
biefe Zeiger vergoldet und verfilbert werben, feit dem 
haben fie viel von der Nichtigkeit verloren, und nichts 
- mehr behalten als Ictüm umbratilem, einen Schat⸗ 
ten an der Wand. . Aber ift halt auch ein fchweres 
Merk, und welcher geſtrenge oder gnaͤdige Herr, deren 
es jetzt eine Menge giebt, wuͤrde mir immer. eine Sons 
nenuhr mit einem eiſernen Zepter heiumtragen. Ya 
matzchmal wohl leider. hie und dort bey. den Bußaͤmtern. 
Da meynt man freylich, befonderd wenn fein Geld da 
if, es hätte die Obrigkeit gar Feinen andern Zepter, 
als eiferne. Da iſts nice ictus umbratilis, ſondern 
brav virga ferrea, eine eiferne Ruthe, die keine Barm⸗ 
herzigkeit kennt, fondern d'rein ſchlaͤgt, als wie der 
Holzhacker in einen eichenen Stock, der nid ſeufzt, 
weil er üiche empfindet. 

Die jungen ledigen Herren haben die; meiſten ſchon 
einen Compas, und die Compasuhren find auch gute 
Uhren zu Waſſer und zu Lande. Doc kommt viel auf 
ben. Magnet an, an dem die Nadel geftrichen worden 
if, In der Welt gehen allerhand Wind, und da fols 
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lens fein Acht geben, die guten auch kennen "zu lernen. 
Es geht ein Wind der Heiligkeit, Der treibt in dem 
geifllichen Stand. Gut! aber Bier und Brod, Bratim 
und Mein allen dürfen nicht wehen, fonft iſts ein fal⸗ 
ſcher Wind, Es geht ein Wind der Gelehrfamteit, 
"und dab ift heut zu Tage ein flarker Wind. Der hat 
alle Rath s und‘ Schreibftuben ſchon voll angeblafen, 
und die d'rin ſitzen, madyen manchmal: gar faure Ges 
ſichter; ſolche allenfalls, wie mans um Sebäftiani her⸗ 
um madt, wo alled gefroren ift, die Bäume -Teine 
Aepfel, und die Erde kein Getreide giebt. Diefer Wind 
zehrt flark, und macht oft lange nicht fat. Er hun⸗ 
gert bisweilen ganz aus, und dem, der nicht ſtarke 
Natur bat, daß er daranfegen kann, verurfacht er 
oft den Gebrauch harter Schwigluren. Es geht ein 
Wind der Arbeitſamkeit, und der iſt rauh. Aber er 
ift auch fo gefund, als der Winter. Er macht frifebe 
Reute, nimmt. die Traͤgheit weg und reinigt. Doch 
zittern die meiſten jungen Leute bey dieſem Wind: am 
ftärkften.. Wenn man ihn aber einmal gewohnt: hat, 
ſo fchadet er nicht mur nichts, ſoudern er praͤſerviet, 
in der Jugend brav eingefchludt, vor vielen befondess 
vor zehrenden Krankheiten, Es giebt einem. Wind der 
Eitelkeit, und webt. dad Geld aus dem Sad, und 
Spizel und Bdrdl auf Rappen und Huͤte. Diefer Wind 
treibe oft auf den Tanzboden, und da macht er curlds 
fe8 Gwirigwari unter einander, von dem man ger oft 
nichtö hat, ald einen leeren Beutel, müde Süße, krau⸗ 
ken Magen. Dieſer Wind jagt bisweilen ein Paar 
Leute zuſammen, die nichts unter einander leiſten on⸗ 
nen, als daß eins dem. andern feinen Nothpfennig ver⸗ 
zehren hilft. Diefer Wind ift alfo gar gefährlih, und 
weht er einmal, fo weht er oft Schulden, oft Schand 
und ‚Spott und. allerhand Elend zufammen. Hinter 
ihm d'rein faufer und braufet dann der Sturm «einer 
fpäten Reue, welcher Sturm ſich oft lebens laͤnglich nicht 
legt. Es giebt einen Wiud — 


— 3826 a 


Aber fo riel ih merke, "het mich ber Wind ſchon 
bald ſelbſt zu. weit verweht, denn ed wäre längft zeit 
geweſen, zu fügen, was ber wahre Inhalt meiner Pres 
digt waͤre, Indem ich alſo wohl ſehe, daß ich mit 
meinen Uhren keine Ehre aufheben wuͤrde, und ich wohl 
kaum -ein ſchoͤneres Praͤſent, als eine · Uhr iſt, hoaͤtte 
auftreiben koͤnnen, fo mußte ich ſchon auf. etwas an⸗ 
dDexes denken, wie ich heutigen freudenreichen Gebürtös 
tag feyern, und anbey Eure hohe Gegenwart fatiöfacs 
Aontlich berbren mochte. v 2 


wen 


‚Contiaustio prioris ©“ 
Eine Dpera Buffer zu geben, war mein erfter Eine 
‘falls? Aber eine neue zu machen, dachte ich, bin ich 
kaum im Stande. Ich habe zwar' dieſes Jahr viele 
alte Pantalonen-mit jungen Kolumbinen Mariage machen 
geſehen. Ich habe‘ ed auch beobachtet, daß" die Kos 
‚Iembinen beym feyerlihen Jawort mehr auf die luſti⸗ 
gen Hableqquine, alb ihre gebrechlichen Pantalonen bins 
ſchmunzelten. Aber was wäre dad Seltenes gewefen? 
Und hätte ich nicht beym Austheilen erſt unter euch 
einen rechten Verſchmach aufheben konnen, weil zu 
Diele ſich kapabel befunden haben würden, die Haupt⸗ 
‚perfonten: zu agiren, und ich dann im der Wahl manches 
Paar Hätte für dem Kopf flogen innen? Cine alte 
Opera Buffa aufzufuͤhren, wär ich gar nicht zu bey 
neideh. Denn giebt es eine gute, fo fpfelt man fie 
euch ja, wie ich mir -fagen laſſe, ohnehin fo oft und 
vielmal vor, dag fie‘ unfere Mintfirantenbuben ſchon 
oft auf der Ofenbant im Nefectorio nachſingen und 
nachagiren konnten, wie fie denn vor uns ben il 
Signore Dottore, und das dentſche Fiſchermaͤdchen, 
wie‘ wicht minder die "Kombbie, der Deſerteur aus 
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Eine ainſthafte Opera darf ich in der Kirche nicht 
ſpielen wegen den grauſamen Mordthaten und Blutver⸗ 
gießungen, welche da auf den alla brere Tact bes 
gangen werben. 


Und was nuͤtzte euch eine Akademie? Freylich haͤt⸗ 
tet ihr Alle Freybillets, und keine Partiſane in der 
Welt Hätte das Recht, euch am Eintritt zu hindern. 
Wäre fchon ein wichtiges Priviligium, Andächtige, keine 
Partifane bey SZeflinen im Wege zu haben, denn biefe 
Wetterableiter an den Höfen der Großen, welche 
mar da find, Diebflahl und Matermord von ben Refis 
denzen der Fürften zu verbannen, miöhandeln fogar oft 
die Liebe der Unterthauen, wenn fie die Gluͤckſelig⸗ 
keit gewähren will,. auf dem Gefiche ihres Fuͤrſten die 
Liebe, mit welcher er Volksliebe bezahlt, zu leſen, 
tyrannifiren das Volk, und laffen ihn, wie Lowen und 
Toger, nur um das Geld ſehen. Aber eine Atademie, 

ſage ich, was müßte fie euch? 

Leute, die in die Predigt sehen, find ſar ſolche 
Unterhaltungen, in tiefer Ehrfurcht geſagt, zu viel Pbs 
bel, von dem fich der Adel unter andern Vorzuͤgen audy 
darin biftinguirt, daß er in keine‘ Predigt geht. 


er 
Gier redet ber ‚Herr Wetter aufeihig von der 
Farbe. 


Ich mußte alſo auf Etwas verfallen, m vor mir 
noch Fein Prediger geleiſtet hat. Ein freyes Pferdes 
rennen habe ich alfo vor mir, und am Ende Son⸗ 
pee and Ball, wobey Geld ausgeworfen wird, und 
rother und weißer Mein laufe. Sapramoft, dad Ding 
wird mich wad koſten. Aber ih will euch nichts vor⸗ 
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wyplen. Ich wille alles aufwenden, euch wardig zu 
bedienen, ſprechet uur bras zu, nehmen hiuaus, und 
Ir. ench nicht omleben. 


45. 


Fit eletans Fropositio. 


Doch um nun die rechten Wege zu gehen, muß 
ich meine Feſtins ordentlich ausſchreiben. Gevatter⸗ 
Briefe und Ladfchreiben zu verfertigen, war zwar bi6s 
ber meine Sache nicht. . Wie aber ein braver Beicht⸗ 
Yater die. Knuſt verftiehen muß, feine Beichtkinder in 
das Ehebett und in die Klöfter zu verluppeln, alfo 
muß es einem Prediger nicht zu ſchwer werben, alle- 
Arten von Schriften, welche Beredſamkeit erfordern, ſei⸗ 
‚nem bochgeneigren Auditorium vorzulegen. Ich befte 
alfo meinem Kanzelgerüfte zum Vortrage meiner Rede. 
folgendes Ladfchreiben auf: Hochgebornes, Hochwohlges 
borues, Hochedel⸗, Edelgebornes, Ehrſames, Borlichs 
tig, Weiſes, Wohlgebornes, Wohledelfeſtes, god: und 
Wohlgelehrtes, Infonders Hochgeehrtes Auditorium! Hoch⸗ 
daſſelbe wird geneigt geruhen, aus erfreulichem Gemuͤthe 
ſich vortragen zu laſſen, wie der. Allerhochſte geftern 
um Mitternacht mit dem Hammerftreich 12 Uhr unfere 
darchlauchtigfte Großfuͤrſtin die Zeit ihrer bisher ges 
tragenen weiblichen Burce: in Gnaden entbunden, und 
die ganze Welt mit einem jungen Sdhnlein ‚ welchem 
die lateiniſchen Herren Gevattern, nach ihrem: gewbhns 
lichen pompoſen More, . ‚die Namen Annus novus 
millesimus septingentesimus octogesimus seeun- 
dus 'beplegten, die männlichen deutfchen Gevattern aber 
kurzweg 1782 nanuten, gu unferm fonderbaren Trof 
befchentet habe. 

Wann nun bieß Ortd die erfreuliche hohe Geburt 
eines forhanen Prinzen beßtmoͤglichſt gefeyert werben 
dürfte und mäßte, fo haben wir und nach sifer Ueber: 


— 
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legung der Sachen entichloffen, einem Hochgeehrten Aus 
bitorium nach Vermögen und Wohlwollen zum Beweis 
unfrer ehrfurchtsvollen Devotion für das durchlauchtigfte 
Stammbaud zu etwaiger Ergbglichkeit franco und frey 
zu geben ein anfehnliches Pferberennen, mit refpectas 
bein Bortheilen und Gewinuſten, als naͤmlich: | 


Rum, 1. Einen Spiegelfcyimmel. 
a. Einen Schweißfuchfen. 
3. Einen Rappen, 
4: Einen Balten. (Bier rare Remupferbe) 
5. Ein englifches Reitzeug. 
6. Ein Paar Hirfhhäute, ein Paar Bock 
bäute, ein Paar Hundöhäute, 
2. Ein. Paar englifche Piftolen. 
8. Ein Paar Sporn. 
9. Einen Zaum. 
10, Eine Peitſche. 


Gleichwie wir aber denn auch na bem Rennen 
eine Diverfion zu wählen nicht unermeilen gelaſſen has 
‚ben wollen, fo ſtehet unfer Bebenten dahin, am Ende 
Soupee und Freyball zu Jedermanns bivertislicher Uus 
terfunft zu geben, wobey nicht nur allein Wein laufen 
folte, fondern auch. Geld audgeworfen wuͤrde. Dau⸗ 
nenbero wir uns eines freudigen Zufpruches getzsditen, 
auch die und mittelft zahlreicher Gegenwart: erwiefene 
Suͤte anderweit zu verfchulden unvergefien zu laſſeu 
keineswegs erinangeln wollen. Actum und Publica- 
tum den ıflen Jaͤner 1782 ꝛc. x. 

Und alfo, Kochanfehnliche, hätte ich es dahin 
gebracht, wohin es die Prediger, welche ed fo weit 
bringen, als fie glauben es gebracht zu Haben, wenn 
fie ihre kuͤnſtliche Propoſition auf dem Kothurnus des 
feineren Beredſamkeit aufmarfchieren laſſen. 
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6. 6. 
Der Herr Vetter verſpricht dem hochgeehrten Au⸗ 
ditorium Satisfaetion zu leiſten, und nimmt ex 
- visceribus caussae dazu Anlaß. 


Warum ſoll ich aber wohl die feeudige Theilneh⸗ 
mung an meinen Feſtins eurer Seits bezweifeln? Eſſen 
amd Trinken ift ja euer Leben! Geld einnehmen unb 
tanzen ein Theil eurer Seligleit auf. Erben! Und bie 
” Herten Rennmeiſter, follen fie wohl ihre Gaule immer 
muͤſſig ſtehen laſſen? Zudem iſt meine Methode zu pre⸗ 
bigen ſchon ein ſchduer Inbegriff von allen dem," was 


unmmer einen Prediger beliebt machen Kann, 


Kommt mir was in die Hände, Auserwählte, das 
ihr zwar nicht verfichet, bey dem aber mein Zutrauen 
anf euch mir Guuſt und Ehre, wie euren Einfichten 
Ehre und Anfehen machen kann, fo will ich ed euch 
zu beurtheilen, zu verbammen vorlegen. So will ich 
es zum Beyſpiel machen mit dem Toftfpieligen Worte 
Meligion überhaupt; denn von ber Sache ift bier bie 
Mede nicht. So will’ich es machen mit der Toleranz, 
mit der Frepgeifterey, und allen dem, wovon nun ich 
und meine Kollegen immer ſchreyen, weil wie wohl 
wiffen, warum wir dieß und nichts anderes ſchreyen 
muͤſſen. Bon den Obrigkeiten wi ſch auch manches 
fagen, welches fie nicht gerne hören, und wobey ihe 
euch euren Theil vechrfchäffen benfen koͤnnt. Exempel, 
Geſpenſter⸗ und Herengefdichten will ich gar nicht aus⸗ 
laſſen. An fpaßigen Verfelein, Fabeln und Scherzreden, 
Die ihre gerne hoͤret, ſolls mir nicht gebrechen. Zuwei⸗ 

len will ich wohl auch) eine Sprache reden, wie fie bie 
lieben Engelein per Constellationes laut Ausfage 
der Theologen zu reden belieben. follen, eine ſolche, daß 
fie kein Menſch verfiehe, um euch auch zu zeigen, ‚welch - 
ein esfchredlicher Gelehrter ich fey. Und ihr müßter 
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wir wohl ein ſeltſames Publikunſeyn, wenn ich euch 
mit dieſen gewöhnlichen Kunftgriffen der groͤßten und 
beliebteſten Redner unſerer Zeit it für wid) gewin⸗ 
nen koͤunte. 

Meine Kanzel gleicht einem Theatrum. DBalk 
werdet ihr mich auf dem Rennplag, „bald da, bald 
dort. fehen. ‚Wenn man viel zu. thun bat, kann man 
fi nicht immer an einem Orte aufhalten. Ordnung 
werde ich alfo nicht viel erhalten. Doch kdunt ihr 
dena dabey feyn. Speciate, » farete. 


| J. 7. 
Der Herr Better ſalutirt ſeine Gaͤſte. 


Gelobt ſey Jeſus Chriftus, ine Herren! Freut 
mich dero zahlreicher Zufpruch, denn e6 Haben: fich, 
Hochanſehnliche, ſchon eine Menge Nennmeifter um 
mic) her verfammelt. Sa, fo ift es. Rennmeiſter giebt 
es genug, nur haben’ fie nicht alle einerley Ziel, nach 
welchen: fie reiten, Rennmeiſter giebt es ohne Zahl, 
nur baben fie nicht alle einerley Rennbahn, auf wels 
er fie zu ihrem Ziel zu gelangen fuchen, und doch 


iſt für alle Menfhen in der Welt nur. ein einziges 


Ziel, nur eine einzige enge Reunbahn, auf weldyer fit 
ihr Ziel erreichen, und den audgefegten Preid gewinnen 
konnen. Wir wollen bie größten Meifter darunter, wie 
fie und begegnen, vor unfere Augen bringen. | 


9. 8. 


Der Herr Vetter faͤngt an, ſich ins Feuer zu | 


wagen. 


. Wenn ihr bey dem Pallaſt eines großen Herrn 
vorbeygehet, fo ſehet hinein in den Vorhof. Welch 


einen Haufen Leute in other, grüner, gelber, ſchwar⸗ 
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Eiverey werdet ihr da antreffen? Bas wollen fie: deun 
ale? . Hm! ſagt der Laufer, der eben unter ber Thuͤr 
ſteht, bier fliehen zweyhundert umd neun und neunzig 
an der Zahl, diefe haben durch Wachſamkeit ihrer Herz 
en Rorrefpondenten: vernommen, wa6: maßen der, Pfles 
ger zu Xitlbach ſchon drey "Tage: hinter einander auf 
Lem Abend Xemperirpulver genommen, auch geht die 
NRNede, als wenn er beym Tage Mandelmilch getrunken 
hätte. Nun ift ihnen nichts wahrſcheinlicher, ald der 
Xitlbachiſche Pfleger muͤſſe nnausſtehliche Hitze haben. 
Wenn er deßwegen an einer hitzigen Krankheit ſterben 
wollte, fo offetriren ſie dem zuverwayſenden Xitlbach 
ihre vaͤterliche Hulden und Gnaden. Aus dieſer Urſache 
galoppirt täglich dieſe Schwadron auf ‚den Reitpferden 
ihrer Suppliken zu uns herein, und praͤſentirt da den 
Geſchmack der; Friſeur, den Ton der Leibſchneider, die 
Delicateſſe der Galanterie, und den. füßen Geruch der 
in Spiritus gebeizten Schuupftächer. Dort ſteht ein 
Megiment, fie ſollen meynen, Dragoner wären es, 
aber es find nur Landkapläne, Diefen haben unfere 
Dienftfertigen Kanzeliften um 6 kr. baated Dowreur, 
Fund. und zu wiflen gemacht, wie daß geflern ein Amts 
- mann auf der Hennenfteige beym braunen Bier erzaͤh⸗ 
" det habe, welcher geftalten in. dem Nevier von Alunter- 
haufen der Rumor verbreitet, daß nämlich der dortige 
Pfarrer fon öftermalen in der Schlafbaube zum Fen⸗ 
fer heraus gefehen habe, weldes unmöglid etwas an⸗ 
ders, ald eine fchmere Unpäßlichleit deſſelben beveuten 
duͤrfte. Sie Härten fi alfo in Tempore um das 
von ihm zu / verlaffende Hirtenamt zu melden, weldye 
dann, nichts zu verfäumen, wie fie ſehen, fich huͤbſch 
in etlichen Reihen zu fünfzig Mann Hoch aneinander 
anfchließen, bis zum MWertrennen das eigentliche Signal 
gegeben wird, wo aber vermuthlich. der junge gepuderte 
Abbe dort auf dem Hufarenpferdel feines. luftigen Hu⸗ 
mord die übrigen alle um etliche Pferdkopfe hinreiten' 
wird, Auch iſt ein Hofbetzer geſtorben, und nun ſoll 
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heute die Frau Hofheizerin ein tangliches Subjeet Aeka 
lLen. Zu diefem Ende findet ſich hier diefe zahllafe ' 
Schaar von Wachtmeiſtern und Feldwebeln ein, weichen 
von den Verdienſten der dicken Haarzoͤpfe verdrängt, 
verzweifeln, ihre Kahlkoͤpfe noch unter. einen Offiziere 
Bat zu, bringen; und dort dieſe Legion der. Supernumes 
rarien aus Kanzleyen, Licentiaten und Proeuratoren, 
welche ‚um des Hotheizers Frau und: Dffichum bublen, 
weil. da, ihre Dienfte die erfle Minute befoldet werben, 
welches fie bey ihrem jeßigen Officium nach zwanzig | 
Jahren vielleicht, noch vergeblich erwarten, | 

Nun ſind diefe Renameiſter, Hochauſehnliche, alle 
um Brod ba, und da dieß allerdings eine Ibbliche Ab⸗ 
fit ift, wenn fie nur bie rechte Bohn nicht: yerlaflen, 
fo wuͤnſche ih ihnen von ‚Herzen einen Laib, vom Him⸗ 
mel herab, fo groß, als die Meltkugel, damit fie alle 
genug abfchneiden und ‚erfättiget werden ‚Tonnen, 


. Aber der vexfluchte Unform, daß man während 
dem Wennen ſo anter einander um bie Augen hexum 
geiſelt, das iſt, Hochanſehnliche, was den Seegen 
Gottes verhindert. Leider giebt es noth dazu allere 
band: grauſame Geiſeln, wit weichen bir: Renumeẽe iſter 
könnten. oe, 

Herr Yrocaplup: biit an mn einen mirtelmägigen 
Rn. „Ein kleines Wildſchweinlein bat:aun ſchon vft 
einen.‘ Großen erinnere, warum .foll ihn, eine ſchwere 
Sau nicht alles erhalten machen können? Gr ſchickt 
alſo eine, vor ſeiner; Supplik, herr Wenn ſchen dieſe 
ſchmarzan Redner⸗nn nihrer gemeinen Mutterſprache mug 
gronzen,  feift:e um: eine gegrunzte Recomendatien, 
wenniſſie an din. rechte Stelle. kommt, doch eine ſehr 
vew⸗affliche Sache. Sie haben. ein Mundſtuͤck, von 
dem man ſich die ſtaͤrkſten Proben des. MWerdienfte; 
ſebe delicat zu verzehren, beſonders wenn fie in Wein 
gebeizt ſind, herabſchneiden kann. Ihre Reden verg 
sume.:man alſo nicht nur allein in den Ohren deq 
Hauptes, ſondern fie: beingen bis in die Ohren des 
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Maͤgens. Es iſt aber ja ſchon fange Befaunt, daß 
die Körper derer, welche ihre Gnaden feil haben, und 
auf deutfch zu ſagen, Schmiralien aunehmen, nicht uw 
allein Ohren an dent Kopf, fondern auch an den Hänz 
den und Magen: haben, und daß man fie als Wunder 
Ber Natur deſadegen alle Stunden zut Schau aueſtel⸗ 
len duͤrfte. J 


Die Kaplaͤne auf dem Lande werden mir hlervon 
fotfame Proben geben konnen. Dieſe erleben meiſten⸗ 
theild die Zreude, daß fie, wenn fie berley befengte; 
Borrebner vor ſich in die Häufer ihrer Zreunde und 
Agenten ſchicken, durch diefe beivaffute "Reden mehr ges 
winnen;, als‘ wenn fie ganze Schober unvergleichliche 
Teſtimonien für ihr Wohlverhalten einſendeten. 
»Erſt neulich ſoll auch ein Friſchling durch fein 
maͤchtiges Peroriren einen gemeinen Mann mit Weib 
und Kindern, wie wir dean mir unſern Gnaden nicht 
mehr ſo theuer ſind, als wir ehehin waren‘, ſich in 
unſere heilige Famitle mittelſt Filianzbrief im’ fo weit 
inkorporiert haben‘, daß er ſammt allen den Seinigen 
bis in den dritten Grad in der Sterbſtunde einen‘ voll⸗ 
dommenen Ablaß, und unfere heilige suffragia genießen 
follte, welche Gnaden aber ich, wenn ih Quardinun 
wäre, nicht um. ein paar Ochſen, viel minder mi’ einen; 
zwey oder Bey" Frifehlinge ‚geben: würde, weil af - 
diefe Weile die Taren unſerer Wohlthaten weit: herab⸗ 
finken. J vol 37 
Die Herren Offlziauten, welche von Subtruhieren 
und Addiren leben, Tunnten, wenn ſie mie meine Mufe 

forderung nicht veruͤbeln wollten, auch Probennhiehet 
Uefern. Aber dieſe und jene, mie?welchen ichhiet zu 
fprehen das ausnehmende Vergnuͤgen habe, ‚werben 
ſagen: Was das, mein lie ber Prediger (und viele 
Teicht laſſen fie das lieber gar, "und ſagen' etwas 
weit aͤrgeres) — hole du die deine Proben :in gott⸗ 
licher heiliger Schrift. Und allerbings hätten bie hoch⸗ 
- geehrten Herren mit ihrer Auweiſang Recht, went nur 


in der Heiligen Schrift ſo etwas finde, Aber ver⸗ 
flucht fey -du und dein Geld, war damals der Diss 
ssurd, wenn jemand — — ind: die Zeiten haben: ſich 
in Abſicht auf dieß fo geändert,. daß das Verftuchen 
. und Saframentieren-.in diefen Bällen etmas Aberans Sel⸗ 
Sened geworden. : Warum full ich alſo nicht licher Proben 
aus Dem nenen, als aus dem alten Zeflamente.holen?: - 
Es ift auch, Gott.fey Lob, ber Hblle damit“eine 
scchte Nafe . gedsehet worden, daß "man die heilige 
Martyrin Simonie kanoniſieret Has: Seit dem fie fe 
fenbar bey. unfern Altaͤren erfcheider, und bey wichsis 
gen Wahlen: ald: eine mächtige Fuͤrbitterin angerufen 
wird, ſeildem entgehen der Ercommunication, und.ändy 
der Hoͤlle wiele hohe Häupter, Wifchbfe, Prälsten und 
Vorſteher, weiche vor: etlich hundert Fahren. ganz sw 
Serdammte Höllenbraten geworden waͤren. 
DSDoch bisher Hirten wir faſt nur dad Sqnatzeũ 
der Kindergeifeln, laſſet uns Aber en dad Schnalgeh 
der ' großen "langen Modepeltſchen in unfere HObred 
faſſen. . 
Dieſer eb jeer ſpannt, um. einen erträglichen 
Poſten zu erhalten,: ‘gar einen Iug Pferde am eine 
Ä * Kurfche, und faͤhrt in derſelben feine Recon 
mendation dem Brofen, der den Poſten vergeben, Baum, 
in dad Haus, Diefe Geiſel fchnalzt unendlich laut, 
und dad Verdienft, welches zu. Fuße nachparfchet, darf 
aus allen Teftimonien feiner Redlichkeit, Induſtrie und 
Weisheit papierse Schnalzen marhen „und mit beyden 
Haͤnden unaufhoͤrlich ſchnalzen, man hoͤrt es doch nicht 
mehr. Dieſer und jener putzt die hohe Frau, in deren 
Hauſe Gnade wohnt, mit Schmuck und Perlen, daß 
fie auöfieht,, wie die Mutter Gottes. Diefe Geifel 
ſchnalzt nun wieder fo faut, daß. der arme Many, 
welcher bereits "fein Geld ibidem verſchnalzet Hat, - 
and nun mit Offerten von etlich hundert heiligen Mefe 
„fen zu ſchnalzen anfängt, nicht anders angefehen volrd, 
als der Bube auf der Safe, der vor dem Hauſe ein 
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Wisper!: losbremit. GSolche mächtige. Geiſeln, welche 
braven Leuten nicht felten die Augen aushauen, ſind 
oft die (P. T.) Stubenmädeln, Kammerhennen, Koͤche 
Friſenrs Kammerdiener, Barbierer, und :wie das Ge—⸗ 
fick alles heißt, das Chocolade macht, deu Herrſchaſ 
ten die Strumpfbandl bindet, und: die. Schlafhauben 
aufhebt, und bey. diefer Gelegenpeit hie Gnaben Deus 
felben um baares Geld verkauft. 
“Dt. dieſe find wohl erfchredliche“ Geifekn, pen 
auſehnliche; denn de fich die Morabtaͤt ihres: Herzens 
in Unfehung des Glanzes von Gold. und. Eilber, wie 
ber. Haarpuder außer ‚bes Pupderquafie: zerſtaͤube und 
verliert, fo ‚gilt es ihnen ‚gleich, auch die Geiſel ner 
Büge, der Verſchwaͤrzung, der Verläumdung zu führen 
Sapramoſt, da: verliers ber ehrliche Mann, der dem 
Kandidaten, den ihre gekaufte Gnade recommandiert, 
weichen muß, nicht bloß dad Amt, fondern auch feine 
Ehre. und ‚bie Achtung des Großen, mithin auch dhſter 
aile Hoffnung, bey einer. andern Gelegenheit. promovlen 
werden zu Tonnen. 

Der erſte Ritt, ‚den bie: Menſchen auf Erden u 
macen, it alfo um Brod. Und wenn ſie ihn mache 
wie. machen fie ihn? Wir Haben .einen Schatten ge⸗ 
Fehen, aber ns fo wenig, als gm with, | 


er) “. J 
8. 8. TE 
Degen Wetter fänge an, von De Dat n 


' — reden. . 
Wo brav aufgedeckt iſt, da wollen die meiften 
hinreiten. Mo der Stuhl mit ‚Samtıt überzogen, dir 
drängen fich viele zuſammen. ‚Alles, alles will heut 
zu Tag auf Gtelfen gehen. 
Appi! du biſt ein. Menſch zu. Berforgen, Es (ae 
fen ſchon allerhand Dinger um mein Haus herum, dis 


wegen mehien Ofenkacheln gewiß nit ſo begierig herẽ 
einguden. So ſprach neulich der: Meiſter Hafner zu 
feiner Tochter. Was haft du nun filr Gedanken ? TRIKE 
du den Hiesl oder den Kaspar?, Du Bannft mit jedem 
eine vermoͤgliche Meiſterin werden. Pfui Teufel! Meise ' 
fierin! fagt die Appl, und ſchaut ihren Vater am, 
als wenn fie ihn: erſtechen wollte: : „Ich mag Leinen: 
Handwerkspatzen. Eine geftrenge Frau will ich werben.“ 
Daß dir der Water nicht gleich den naͤchſten beßten 
Hafen an den Kopf wirft, bu verzweifelte Appl du! — 

Appl, Appl, fagt der Water, wirft einen ſtreugen 
Kern befommens wirft eine Wüchelfran werden. — 
Über die weißen Hauben werden mir gut anftchen, ’ 
Vater, fagt die Appl. Appl, Wppl, ſagt der Bater 
wieder, der firenge Herr wird bir zuweilen beine Wugen 
mir blauen Bandeln garnieren, wenn Fein Brod im 
Hauſe ift, und er keins verdienen kaun, bis er in die 
Befoldung kommt. — Wirſt biömellen der Melberis 
das Mehl: zum Muß für den Prinzen der geſtrengen 
Herrſchaft ſchuldig bleiben. Wirft deu’ Handwerlepatzen 
nicht bezahlen koͤnnen, der Dir die Schub flickt. Appl, 
Appl, geh in did Nichts nuͤtzl Die Appl wird eine 
g’firenge, Frau, uud leidet: Hunger und Duf; aber 
weiße Hauben tragts dazu. ’ 


Mantili, Manto 
Auf d'Nacht liegts aufn Stroh. 
2 du närzifhe Mpplil. IL u 


| e⸗ if noch nicht Tange ber, als Id qua CH. 
lector Sacri Ordinis in der Welt herum ging. Da 
Bam ich zu einem Haus, welches dem babyloniſchen 
Thurm in der Höhe nichts‘ nachgeben wir Gapras. 
moft, ba muß ein großer Herr drinnen ſeyn, fagte ich 
zu mir felbft, and mit Erlaubniß zu fragen, Herr 
Khorwartl, wer Ingirt da? fragte ich — — Ihro 
Gnaden ſehen nicht, antwortet der Herr Thorwartl, 
ohne den Hut zu ruͤden, und ba lehnend wie auf ber 

| 9 
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GSchraune ein Haberſack. Erſchrecklich. denko ich meir;: _ 
Ibre Gnaden’ zn ſeyn, and nicht zu ſehen. Was nmuͤtzt 
einem Blinden ein ſo großes Haus? Meine Zelle im: 
Köferl hat eben den Retz, den ein ſolches Haus fuͤr 
ihm Haben Taun. Vielleicht ließen ſich Ihro Gnade. 
perſuadiren, aus dem Pallaſt ein Kloſter zu machen, 
wenn ’ein- Derliger unſers Ordens ihm::durdy ein Mirası 
el das Augenlicht:. zuwege braͤchte. Vielleicht fehlts 
nur ad dem, Daß -eimtchriftlicher Eiferer vor ihn hin⸗ 
fieht , md darüber.als erw Geſandter des heiligen Ordens 
yezapiresı Haben ja. (diem viele reiche Familien uns. 
ie Hab und Gut gefchenter, weiches ihnen im Him⸗ 
mel den ˖ geiſtlichen Troſt :zumege bringet, daß nun ihre 
Erhen bey: unfern.Ktafterporten die Suppen oder wohl 
gar. beträchtlicheö Wlmofen an Brod, Fleiſch, Nachbier, 
um» zuweilen auch Geld. erholen dürfen. Haben die 
alten Fuͤrſten hin umd wieder mehr darauf geichen, wie 
uud wo fie herrliche Stifte, wie eine’ NReſiderzen aus ' 
legten, und "ihre Edfäte: ‘gottesfürdätigen: vobſangern 
and_bem Staude ber Geiſtlichen einweihen mechten, che 
fie ſich um Eitad-lle kuaͤmm rten, da voder dort einen. 
Weg herein abzuſchneiden, oder wie fe Goligruben 
bauen mixhten ,: aus: weichen dem Mangel ihrer Nachs 
folger Zufluß fommen könnte. Und alles dieſes ‚hat die 
Ausbreitung unferer heiligen Philoſephie zuwege gebracht. - 
Alles dieſes Hat unjere Mache übır die Herzen der 
Großen gefom. -Ein Heiliger Vater Franziskus hat 
den wilden Thieren geprediget;' und fie hörten ihn. 
Ein heiliger Ordenschavmaturgus Antonius Hat dem 
Fiſchen geprediger, und, fie hörten ihn. 


"Wenn Gott Jemand zum Gutesthun ruft, bat er 
allerhand Pfeifetln. Die heiligen drey Könige rief er _ 
mit dem: Oterapfeiferl, den Saulus, den er mit der 
Krafı des aus den Wolken erſthollenen Toncs über 
Dad Pferd hinabpurzeln mächte, mit dem Schlagpfeis 
ferl, und den General eines der renomırtefien Ordens 
Joannes Parens, mit dem Grunzpfeiftel. Er hat 
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ihn gerufen in den heiligen Orden, fagt P. Phil. Ne- 
rius,. durch die Schweine, denn als er biefe eineß 
Tages in einen Stall hineintreiben ſah, und fie ſich 
gewaltiglich hineindraͤngten, rief der Treiber: Ei! fo 
gebt: ihr wieder alle, wie. bie Advokaten in die Holle, 
weiches der damals. noch große Advokat Joannes Pas 
rens wit diefer ‚Anwendung hörte, — „Gehen die Ads. 
vokaten ſo in die Hölle, wieda ber Schweintteiber Bes 
hauptet, fo leuchtet es wie wohll eitt, daß ich lieber 
gehen foll in einen Stall der-Entfernutig von Ber Miele,“ 
Worauf er din. frommer, gelehrter, furchtbarer Franzis⸗ 
kanergeneral geworben: Konnten aber die alten Vor⸗ 
gaͤnger ſiegen, konnten ſogar Schweine ſiegen, uud 
diefe gute Kople werben, "jene. zu Erdauuug der. Albfter 
die Großen bewegen — Potuerunt; jsti, ebisti; watum 
ſoll ich nicht etwa hier auch der blinden Ihro naden⸗ 
heit das Haus abſchwaͤzen. Confirma, quod öpe« 
ratus es, fo dachte ich, und wollte eben Den Thor⸗ 
wartl bitten, : mich zu Ford Gnaden zii. führe, um 
dieſelbe coram wit der Tube meines Wortes un gr 
ſchuͤtter. u 


Aber was mußte ich fehen? Mas mugee — Ahr 
sen? Es näheren ſich viele Leute mit angefällten 
Butten und Korben. Einer nach dein ander fragte 
dem paradirenden Thorwartli Gicht Ihro Gnaden? 
Und Terzengerad und wie eine Mater‘ bafteend arte 
. wortete der Thorwartl ehrfurchtdol? te ſteht. Und 
fie giengen hinein In den Pallaſt. Hinter Beh ‚Part 
eine armie Wittib mit einer Bittſchrift um Btod für 
fi) und ihte Kinder, und erzählte den Ihormartl, wie 
fie underdienter Weiſe, Durch dad lange und viele tax⸗ 
mäßige Inventiren nach dem Ableben ihres: Mannes; 
in diefe mangelvollen Umſtaͤnde gerathen. Und ſiehe 
da den Thorwartl! Ihro Gnadenſehen nicht, 
ſprach er wieder, Es kam ein Mann niit vielen Sculbs 
briefen, welche Ihro Gnaden durch das anwachſen 
ließen, daß fie bie Sanerte die ihnen arbeiten 
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mußten, nicht bezahlten. Und der Herr Thorwartl 
sefolvirte wicder in Gnaden: Ihro Gnaden ſehen 
nicht. Hoͤrts der Hear, Herr Thorwartl, ſagte ich, 
warum fieht dern Ihro Gnaden jegt uud warum ſieht 
fie gleich auch wieder nit? Das beißt je fo viel, 
als blind und nicht Blind ſeyn; heißt ja feben Die, 
weldye mit der Hand immer das Placebo ‚fingen, und 
nicht ſehen wollen die, welche nicht die Nothwendigkeit 
des der Küche abzuflartenden Kompiiments, fondern 
Das Beduͤrfniß ihres Lebens, Kummer und Trübſal 
von Ihro Gnaden fordern. Ich Tann dem Herrn fas 
gen, Herr Thorwartl, daß der Herr mit feinem blind 
und nicht Blind brav bed Teufels werden kaun. Geo 
fehen ja Ihro Gnaden die Welt me, wie fie iſt, mie 
in ihrer armſeligen Geſtalt, ſondern immer wie ſich im 
Spiegel, immier prächtig. Wil der Herr ſelig werben, 
fagte ich, und zog mein ſchoͤnſtes Skapulier, das ich 
In der Taſche des Heiligen Almoſens harte, heraus, 
am es ihın zu geben, fo laß der Herr mich vor Ihro 
OGnaben, fie ſehe, oder fie ſehe nicht, Ohren wirds je 
Doch haben. — Wie nun der Maun auf mein Stapus 
lier verächtlich herabſah, das ſey allen Heiligen geklagt. 
 Spro Guaden fehen nicht, Ihro Guaden 
ſehen nicht, dad war fein ewige® Behaupten. Und 
wer waren denn endlich diefe Ihro Guaden, Hochau⸗ 
ſehnliche? Ach wer anderer, ald ber herrſchaftliche Vers 
walter, der, ob er ſchon von Geburt aus nur ein 
hochedelgeborner Kutſchers ſohn war, fo Fonnte er doch 
Pebeldunſt nicht mehr vertragen, Tonute gemeine Leute 
sicht fchmeden. Wer war ed anderd, alö der berts 
ſchaftliche Verwalter, der in dem Pallaſt, vor welchem 
ich ſtund, eine Grube und Kammer bat, Knecht und 
Dirne zur Arbeit wecken, Kuchl⸗, Stadl⸗ und Holz⸗ 
rechnung führen, und, war die Herrſchaft ſelbſt im 
loco, Teller wechfeln mußte, Wer war ed anders, 
als der hersfchaftlihe Werwalter, der, weil er vom 
Stalle in die Schreibſtube avancirte, Ihro Guaden war. 
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aber, nur wenn wer offene Hände Hatte, audersweg⸗ 
bingegen ſich allenthalben, als einen ungehobelten jage 
fähigen Wildfang producirte. Ach dieſer Rennmeifter 
ſchnalzet nun auch wieder mit der Geiſel ſeines Vaters, 
und verdirbt ſich ſelber ſein Anſehen, welches ihm 
Empfiudſamkeit gegen feine Mitmenſchen wohl edler, 
als dieſer unerträgliche Stolz verfchaffen koͤnnte. 

Solche Ihro Gnaden, wie biefer Verwalter, und 
ſolche geftrenge Frauen, wie die Hafnerappl, . zeiten 
aber eine Menge um und ‚herum, und ſchickte es fich 
nur ein wenig, von ber Kanzel aus mit den Fingern 
auf die Leute zu deuten, fo dächte ich immer eine 
häbfche Anzahl dergleichen Renner von der Altane meis 
ned Kanzelgeräftes hinab überjögen und ‚ausheben zu 
Tonnen. . 

Zeit gelaffen, ihr Herren, Zeit gelaffen! Nach 
und nach koͤmmt man auch weit. Das Eritis sicut 


Dir, will Salt kein Menſch mehr erwarten Alle, faſt 


gar alle wollen, auf Erden nos glänzen, und glei 
ſeyn den Sternen, welche leuchten im Himmel, . Unters 
deſſen ift doch der Unterfchjied unter Groß und Klein 
im ganzem Kdeper der Menfchheit ſehr ſchwach. Wlle 
haben wir den. Kopf in der Höhe, mus tragen wir ihn 


nicht gleich hoch. Mit dem Fuͤßen fiehen wir aber alle 


gleich tief im. Koth. Der Stolz eines Menfchen gegen 


den andern gleicht dem Wurmſtich im Apfel, dem Beins 


* Bruch im Körper, dem Druck der Luft auf den Mers 
kurius {m Barometer. Ze welter dee Warm um fi 


frißt, je eher fällt der Mpfel ab. Ye gefährlicher der 


Bruch eines Beines iſt, deſto ungefünder ifl der Koͤr⸗ 
ver, Je weiter des Merkurius int Barometer herab⸗ 


gedruͤckt wird, deſto gewiſſer folgt ſchlechtes Wetter. 


Wenn man in einen hellen Bach Schaut, fieht man, fid) 


darin „;wie man iſt. In der Lade fieht man fich aud, 
‚aber - die, Sieden, welche Die Lacke hat, fieht man. mit. 


Springe man deßwegen in. bie Lade, weil fie Flecken 


dar, ſo deſadelt man. Gy ſelbſt, und die Kare wird 
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noch träber. Dig lichreiche Eoüne hingegen wiikmt ihe 
Dad Abſchenliche, oder fcheint wenigftens über fie, wie 
Hber deu klaren Bad. " 

Es waͤchſt an einem Gel; 

Berachtung und der Stolz 

Ber in feinem Hocgeborn 

Hat die Menfchlichkeit verlorn, 

Brodt die erfte Frucht ih ab, _ 

Und nimmt deu Fluch mit ſich ins Grab. 


5.0 
9, Feuerhund S. J. und Janus Cantipratauus 
haben Hiſtorien geſchrieben, und der Herr: Better 
7 erzähle fie vi Promissi. 


“Unzählbar yiele andere giebt es, welche ba rennen 
um Reichthum. Diefen ift gemeiniglich nichts zu hei⸗ 
Hg, nach dem fie micht Ihre Hände aubſtrecken. Ihre 
Pferde fprengen blinh über Stiegel nud Zaun, Bruͤcken 
"und raben ; werfen wieder und. zertreten, was ihnen _ 
nnter die Fuͤße gebt, So oft fie mit ihren Geifeln ſchnal⸗ 
‚zen, hauen fie ein neues Grab für ige, für fi) aber 
‚eine Goldgrube auf, Saͤnd und Teufel, - Teufel und 
Suͤnd find Ihre gemdßnlichen Poſtklepper. Es iſt ers 
ſchrecklich, wenn man in ben Büchern von deuen liest, 
die um Gut und Geld rennen, was man alles liest. 

Pater. Sehaldus Feuerhund 8. J. erzähler in fels 
wem Verſuch eines Regifters immer und ewig verdamm⸗ 
ter hochadelicher Landjunker, welcher Berſuch, ungeachs 
tet er wirklich zehn Bände ſtark if, deren jeber fünf 
ganje Alphabete enthaͤle, doch wur bis an den Buchs . 
ſtaben D reicher, mit Petit gedruckt und zu Nürnberg 
beraußgegeben iſt; was maßen im Deutfchland gewefen 
"wäre ein reicher und ſtolzer Edelmann, Kunz Raubens 
bold ’genaunt, "welcher hiche zufrieden“ mit dem, wand 
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| lee (due Güter zur Unterhaltung feines BoRsaren o⸗ 


bie ſchenkten, auch noch durch Bedruͤckung feiner Un⸗ 
‚sesehanen manches Waiſengut .aw:.füch gebracht, und 
„Viele. Wittiben: in dad Grab ver: Arniuth mir lebendigem 
Xeibe begraben:ipat.. Da er. aber nik auf dieſe Weiſe 
arundreich geworden, ‚fo ſey er fein ſanber, und: zwar 
„unbnßfertig, doch mit Hinterlaſung eines männlichen 
‚Gıbend, gearben; en 


2.3 Diefer Sohn; Till Renbenbotb Senamfet, dem 


ein Ich Vater felbſt oft die: fchbnften Kollegien | 
ber die’ thdrichte, uneintraͤgliche Schwachheit des Ems 


pᷣſmoſamen· ſm menſchlichen Herzen gegeben hatte, zeigte 
nun offenbar, wie ſehr er die Lehre ſeines Vaters ver⸗ 


Splamgen habe, und lachte, über und ıber, daß ber 


alte Rarı, da. en. ‚dach wohl zu feben. gehabt hätte, ge⸗ 
‚Korben, Und ja wohl, daß er ihm eine heilige Meſſe 
leſen laſſen, Die Kiagekoſten blieb er fogar . ausſtaͤn⸗ 
Ag. und haͤtten unſere Paters nicht die Borfcht ger 
‚Brauebt, Für den Menflorbeuen . bey. dem feyerlichen Leis 


Wanbegäͤngnitfe pichk,..cfondern. fx andere atme Seelen, 


welche, ihre :gn..fr,. für. die Meile Schon, durch ihre Exr⸗ 
wven hagr bezablet Hatten, zu .applicıren, fo wären eier. 
ꝓimen Schlucker auch auf. den heutigen Tag no naht 

Azablet. So trat ſtine weite Melfe „der ungluͤckliche 


> Bapsr , vertthlich in. eige unglücliche Ewigkeit an, 


‚ee daun erſt erlabren haben wird, daß das, Mess 
An des Geizes ein unſicheres Pferd ſey, und DB 
MAR. wenn man mit demſelben Bi, vn Halb ‚iR 
re „Hölle brechen - 

Der Sohn,“ TH. Raubenbold, (a vie an 
nab· Köften in unzäßlbarer Menge vol Bold‘, und. weil 


er, hörte; daß dad Geld, welches die-- Atem ihten Es 


Her geſamnielt haben ,: ſchon gar oft verfunken ſey, 

wo (die fenrigen Hollenhunde hernach mit Bewacung 
—** ſtrapaziret ſeyn, fo dachterer, weiſer zu hans 
dein, wenn erder weiten und breiten Welt: von det 


Exriſtenz feines Erbſchaft Beweiſe mittheilte. Doch giich 


\ 
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Bine Berfhwentiäng meht einem Aderlaß, as nit 
Aufſperrung verborgener Riegel, welche. bisher Fluͤßen 
Einhalt. gethan Haben. . Er lebte zwar ‚guter Dinge, 
‚aheı. ſaß von Dem, :Menmpferd feines: Waters. nicht ab. 
Das Wlut, welches, ee. abzapfte, . fuchte er von deut - 
- Blut ‚feiner Unterthaten ˖ wieder zu erſetzen. Diefe waße 
ten mit dem, ‚daß ‚fie am leerew. Tiſch über ihre are 
muthöolle Sklaverey ſeufzten, feine: Xifehe. befchweren, 


„and laͤchelnd trank der- Tyraun ihre Thraͤuen in feinene 


‚Wein, troßend nagte er an ihren Herzen bey ſeinemn 
Tafeln, Ob Lazarus hungerte oder nicht, um das mar 
‚er. wenig beforgt.. angenehmer ward ihm, aber, zu ver⸗ 
nehmen, daß ihn hungere. J Dit 


—7Die Armuth, pflegte er zu Anden Ar bie Dilei 
feder der Induſtrie, das’ Leben der Ardeitfamkeit, "und 
"reiche Kuͤnſtler, reiche Fabrikanten, kriche Handwerta⸗ 
keute werden Schwelger, Muͤſſiggaͤnger, Edelleute, wo⸗ 
durch der Zehrſtand nur uͤberſetzt, "der Naͤhrſtand aber 
immer entodlkert wird. Gemeine Leute win fich zu fehen, 
‚fand er gas ſehr entehrend. Darunter zählte’ er vors 
zůglich die Gelehrten. Daß große Regeitten große Mäns - 
ner ihrer Gelehrfamfeit wegen, ohne ihnen’ Ahnentge⸗ 
bei zu Können,” geabelt haben, das, fahte: er, ibäße 
vie Einimpfung des Pobelbluted Im daB reine Gebluͤt 
des alten Adels geweſen. Einen’ guten Kopf hiefe: Er 

fir die eutbehrlichſte Sache; denn da dieſe gemtitigs 
GH Aufllärung unter der Menſchheit ausbreiten wol⸗ 
Ten, und, wie er fich in feinem beliebten! Gleichniß 'außs 
druͤckte, wie atlaßene Hoſen eine gewiffe Liftre von Ti 
gehea, fo werden fir den Großen der Erde mehr ſchaͤd⸗ 
Aich, als nuͤtze. Seit dem die MBelt gelehrter gewors 


hen it, war feine Rede, feit. dem hat fie weniger 


Sklaven, fchreibt Impertinenter. von den Pflichten des 
Adels, oft gar ‚nicht anders, als wenn. Tugend und 
Benftand. die ‚bepden :lächerlichften Dinge auf Erden, die 
Fichten·waͤren, und nicht .der Adel, der von jeher aus 


dem alten Blut hervorleuchtete. — Ein Adelicher, weis 
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cher das demrärhige Handwerk eines ſogenannten Gelehr⸗ 
ven tried, war ihm, wie ein Baſtard, veraͤchtlich, und 
"den Dann, der ihm vorſchlug, durch Prämien die In⸗ 
duſtrie feiner: Unterthanen aufzuwecken, ließ er: ohne 
weiters die Stiege hinunter werfen. Mie: dieſer au⸗ 
ſtammenden hohen Einſichtsaͤußerung bracht ers fo weit, 
daß er in feiner Gegend um: ſo viel mehr hervorſtach, 
:je mehrere nin ihn herum immer verhungerten. Worin 
:@9 aber befonders 'groß fenn welke; das war ſein Koch, 
fein Keller, feik Reitknecht, fein Pferdeſtall, ‚fein: Wäche 
:fenfpanıter,, fein Yäger, fein Hundsſtall, feine: Wilb⸗ 
bahn, fein’ Vogelheerd una dad Gynaͤceum feiner Dad: 
meſtiken. Ya allen dieſen Dingen führte er auch‘ ‚bes 
iwundernstvirdigen Staat. Aber ihr, : meine. Ehriſten, 
ihr: verſteht mich fchon, auf diefe Weife wurde FillMau⸗ 
"benbold. ein! gar huͤbſches Muſter eines ſtolzen, eines 
zunthaͤtigen⸗ eines thdrichten Mäffiggängers,. eines Weich⸗ 
lings, eines Sinders, ber noch einmal sicut equng 
‚et. mulus; auf deutſch, wir Lin:: Mauleſel und ein 
:Mennpferb , : feinem: Verderben Zueilte, und ed war: ei 
:Bunder , Haß ihn Die Teufel nicht: mit Leib und Seele 
geholet- Haste: Aber bdrer, ward: P.⸗ Fenerhund weiter 
‚erzäpler. Sie waren {don wirklich da um ihn; zwar 
„nicht die Teufel, in eigener Perfon, aber per Dı u- 
‚tetos in einem Paar Verdammien. Man follte 'yr de 
glauben, vicht um ihn. zu Holen, ſondern mit, ent 
‚guten, ask. au befehren.. ha kenne man lange‘ ſchon 
‚Nie Vekehrungsſucht dieſer chwaͤtzen Legaten. "da re 


t 


Kt, | da lag. Am Rauſch "Telues, Vergnuͤgens, erfchlds 


sen. Ihm <auf einmal zwey Gelfter, (ob fie‘ mittehſt 
Dietrichen, Ider butchs ESchläffetloch' zu ihn gekow⸗ 
'mey, jet, folrhes läßt der Beihichlfchreibet unerbriert, 
‚genug. daB. sr. meldet, wie daß, beyde nicht ohne Ge 
“rdifh, doch She‘ ihm, wie es die Gejfter' ‘fon. 
"machen ‚pflegen, die Deden zu nehinen, ih dem Schia 
zimmer waren). Als der verwegene Till das Gerduſ 
eo.) y —EF J u er . Fu nd 


⸗ 


! 


j Ei ch das Lehen ine Aue ee ‚berg 


Be dem Papk (eloft ta aan zenig 
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ernghm, ſchrie acı dieſen zwey; eiſtern ſogor ein fuͤrch⸗ 
«erliched Werdau. Alſobald antworten aber graͤg⸗ 
Hphe, Bervantugenfimuren: ' Bch.-bie.:deim · Auherr, und 

A, dein ‚Water: Das GStehlen ‚und :Preffen: has und 
und · dich reich gemacht. Willſt da ſelig werden, Tchenle 
bein Vermogen dem heugchbarten Kloſter/ und thu. dort 
Buße, oder du Hit SerRammt,. wie ·wit. Uber was 
ſptach der verrgene verſtockte Suͤnden? Doͤrer ihm 
‚gut, wenn: iht,cihn. ohne Zittern: horen kdumet. So 
ſpricht er: Holt jhr, wenn. ihr brave Verdammte feyP, 


Be Pfatfen, damit ich ſie und. br’ Rlofler erba / anſtatt 


DaB ſie und erben. — Und ſend ihr beine Verdammte 
Hola! und da:dapake: Mnanıder Viſtole. — Die Weis 
„bekimten ‚waren wie her: Wind Megusm-. And er ſchaß 
iii: Mau hatwon den Geier nicht mehr 
Amvecket, als naß fie elliche Ad Aofbate, ngolarde 
Yarttienpotalerfannpg.äntiren Schmuck. wit ich imıble 
Wble hinabgenaunnen; en durch. dieſcnn dem Til Red= 
mwenbols hügefügtennWeruft pen. Matermord zi · cuͤchen. 
aden· an ꝰ ihnenthn · begehen, wenn fie; allexfalls Laſt 
zehabt haͤtten, zum eLeban· zu. enflchen, ‚har. den. ge⸗ 
wagte: ‚Sut Jeiuen Wnftand genommenhätte· — 


an; 

a BRÄr, aber" wohl auch Höchati che, ol € AN 
Mn angelegt, der “ ii ihaft wie Ne 

a Ag wenn”er einen, Virdam it; der "dazu. 

n alle Eiigfeif' u, Br ln ek, 

pi il firmmung erithe) un Er bad i 

sin.‘ jasus Teseryätis gewe 





ERIK Suafe 


bige. nicht die we 
A heit tags‘ jei: Bag I * el dry 


(ar —— eilt. roläf 









8 dag, and. der a jamen infk "der. Sen wörbehäls 
ten. TUN Raubenbolb trug, fe ein höffärtiger Spies 
zer, immer Beine, enge Schuh, um durch ein ſchoͤnes 


_ 7 


genlem Hetzen Anzuſchnallen. Das . verurfachte im Ä 
dann in fpätern Jahren ſchmerzliche Hühneraugen. Und 
fie Wunder! als er fi hieran ‚operiren ließ, gelang 
‘dem. Kaͤnſtler ein ‚ungläcticher Schnitt, welcher dem 
Fuß des Raubenbold den Brand,. und» der Hhlle ihre 
Beute auf einmal“ fertig machte. Kurz! auch er ging 
I Weg ſeiner Väter, and ſtarb uubußfertig. 
‚Set dem YHntrict dieſes Unſeligen wohnen in die⸗ 
ei Schloſſe Gaſter, und wir ‚Pkhngen ſie auchmilt 
vera ernſtlichſten Erorcizmen nicht imhr hinaus, Mer 
"porbeyfätrt, kann Teufel‘ in Geſtalt ſchwarber Raben 
"Auf beim Dachſtuhle ſitzen ſehen. Wir aime Geiſtliche 
haben endlich, doch bad an und gebracht, was die drey 
vermaledeyten Hdlienbunde, Anherr, Water und Sohn, 
den Witwen md Wanfen geſtohlen haben, wir leſen 
den verfiorbenen Armen nun Meflen dafür, bey welchen 
Ahre Andet: beten Kun)” dag. Gotk den lieben eltern 
wentgftens Im Fegfeuer eine:gure Stunde angedeiken 
1dpe; Fk fe -mf: en vhnedenn ‚hine ‚sehe 
q. er I 
Her kun va, ihr wenemiſtee ud Geld 
Ct ÜE ihe zu "glauben. ſcheinet, wenn: ige reich feyd, 
if das Maaß eurde Shuͤckſeligkeit erfuͤllet. Der Teus 
rn har allerhand:-Murtheile, euch in ſein rartarifches - 
:Sihlataffenland. (akuyen ju tdanen. Sr ihr betomagt 


w u BEE 


arm re m, 

"9 Me: der Herr Westen deu dherhein in, keinem. Getaihte 
* duch det, will ia ihn hoͤdſch Aberient lielern: Sa ne 
ein. 2 "LAYDetVr JesVs Chr ” 
J »* e⸗ ſiatb der Suͤnder Raubendol —--: 


en Habnerauge. 
2 Sehr, o lieber Wanderemame,- 
Und ſtaun den ſchlanen Wenfeliian,- 
Der nun burch Aerzte Suͤnder Holt, 
— In feine Hoͤllenlauge. 
Zu re AiiWiorbat In,neCcw; . .. 


- 
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Huhneraugen an den Fuͤſſen, welche euch in dem engen 
Schahe eures Gewiſſens erbaͤrmlich dräden. Demun⸗ 
"geachtet muͤßt ihr doch hinab dabin, wo bie Engel dicht 
nur untereinander auf die Schweife, ſondern auch den 
Berdammten auf..die. Fuͤſſe treten. Sapramaft,. da 
‚werdet. ihr dann...die Zähne übereinander beiffen, und 
alle Sakra: :Huchen, troß dem gefirengen Herrn, dem 
neulich vor. meinem: Beichtſtuhl (du faubers. Stuͤckl 
‚non einem QBüger!), etliche. taufend an einem Schnuͤrl 
Iosgegangen, weil. ich ihy mit melnen heiligen Sandalen 
nur ein Meines Bißerl geftoßen habe. D weine lieben 
‚Herten Rennmeifter, die ihr. mit der, feuerigen Geifel 
des Geitzes ſchnalzet, der Teufel, hat gewiß no ‚drs 
Zere Sandaleg, folhe halt, wie, ſie die Geisbdck und 
Deachen tragen, mit Bein vorgeſchoſſen, und mit Aiquan 
Aarmiret. 
x ber, wi⸗ Ach. dor gefagt babe, ubht blaß weite 
‚lichen Gütern „wennt: der Geitz nach. Dieſes ‚Pferd 
Laßt Juden und. Chriſten auffihjen, ‚wie, und leider. Ja⸗ 
nus Cantibratanus in feinem Centifolium des’ Teußelg⸗ 
bat mit mehreren. Im Folgenden erzähle, N 
In einem: gewiſſen Orte; deſſen Namen. ich, aicht 
nennen will: weil: ihn der Geſchichtſchraiber ah, ‚nicht 
‚genennet hat, war din ſehr wermbglicher Mann, . Dies 
ıfer: haste kein „größeres „Wergmlgpn Äh; Immer, 'arıye 
Geiſtliche aus zuſpeiſen, und ihnen Ehren zu erweiſen, 
welche er, wenn er in ben Tagen der Apoſtel gelebe 
‘hätte, den Apoſtelu wuͤrde nbiefen: Haben: Dieſer Bei 
ligmäßige Mann fuchte auch wicht. heftiger, als wie 
er jein Haus cm Himmel gleich machen. konnte, Waren 
andere feines: leihen bey ihrem MWechfeltifh, fo war 
es bey feiner Krippe, bey ſeinem ‚Ultar, bey feinen 
heiligen Grab in feiner Kapelle. Wie aber alle Heilige 
im Simmel in ihrer Vollkommenheit triumphiren, alfo 
waren in dieſer Kapelle für. die. Reliquien derſelben vie 
ſchoͤnſten Throne gebaut. Indem die eiteln Weltkinder 
Adrper aus den vergaͤnglichen Mehchen der Natur und 


Kunſtwerke ſammelten „om ſich damit nor und, die 


wir auf derley Wiſch nichts halten, zu oftendiren, fans‘ 


melte er Finger, Zehen, Zähne, Beine, heilige Partie 
keln von Soblen, worauf diefer und jener große Mauts 
gegangen, Partileln von Erden, worauf dieſe und jene 
Heilige gefeflen, und brachte alfo einen Schatz zuſam⸗ 
men, dergleichen man in der ganzen Gegend vergebens 
geſucht hätte. Die Heiligen zeigten ihr Wohlgefallen 
an feinem Bemühen dadurch, daß fie ihm Gelegenheit 
erbaten, auch durch Kreuz und Leiden ihre Gefells 
fihaft im Himmel erobern zu Tonnen. 


Der vermaledeyte Geit fuhr in die, Bey welchen 


er Kredit hatte, und da fie fürchteten, feine Froͤmmig⸗ 
feit möchte zulezt mehr beillge Gebeine auf dem Altar, 


ald Geld in der Chatpulle haben, brachten fie es durch 


allerhand KTeufelskünfte fo weit, daß er nicht mehr be⸗ 
zahlen konnte, und einen erfchredlichen Bankerot machte, 
1. daß ich jetzt ſchweigen durfte, und die Schand 


der Chriftenheit nicht entdeden müßte. _ Denn hörek 


nur, was ſich zugerragen. Die profanen Meltrichter 
bielten ed für beſſer, die koſtbaren Gefaͤſſe der heiligen 


Reliquen zu alleniren, und mit dem Gelde die Echuls _ 


den zu bezablen, als die fterblichen Ereditored verlieren 
zu laffen, und die Ehre der Heiligen mie dem zu rets 
ten, daß fie den frommen Banferottirer in das Seinige 
"wieder einfeßten, vermdg welchen er leicht Macht er⸗ 
halten hätte, bey einer ſchon gar ſchoͤn vorhandenen 
Anlage eine vonftändige Sammlung von Partifeln von 
allen Mänteln der heil. Mpoftel, unb von den Hems 
den der 11000 Jungfrauen-aus der Geſellſchaft der 
“ Heiligen Urfula zu erhalten. Es warb dann, ohne. auf 
dieß im mindeften zu reflectiren, ein Tag feſtgeſezt, au 
welchen alles licitiret werden ſollte. Da hätten Ihr 
nun wieder neue Ausfaͤlle, neue Kämpfe, neue Erobes 
ungen des Geitzes vor Augen haben koͤnnen, Hochan⸗ 
febnlihe, denn hat der Geitz ein prächtiges Theater, 


auf dem ex fich produciren kann, fo iſt gewiß das Thea⸗ | 
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ter, auf welchem die Licitatienen agleret- werden. Da 
geht es an ein Schnalzen und Rennen, daß es einem 
wahrhaftig blau und grün vor den Augen umgehet. 
Dhne: Blut zu ſchwitzen, hat es ein katholiſcher Chriſt 
kaum feben koͤnuen, wie bier ein Manichaͤer einen ans 
feynlichen Theil. der prächtig gefapten. Federn, womit 
— der Hammet des Irrthums, den Manichaeis- 
mus zu Boden geworfen, um etliche Thaler — dort 
ein Jud, dag id alle andere Aergerniſſe verſchweige, 
indem dieß allein ſchon ein Compendium alles Uebels 
enthält, dort ein ad, ſage, ſo gar den heiligen Leib 
des großen, aber unbelannten heil. Martyrers Dceift, 
ſammt dent, vielen praͤchtigen Geſchmuck, womit er ges 
faßt war, um ein Spottgeld von etlichen hundert Gul⸗ 
ben an ſich gebracht. hat. Da Hätte ihr — aber habt 
ihr nun eirien Anfang‘ von dem geſehen, was die Bos⸗ 
heit des Geitzes vermoͤge, naͤmlich nicht einmal zu 
Schönen, was heilig iſt; fo werdet ihr nun gar alle 
Munder von Gottloſigkeit ſehen. Diefer Fud war reich, 
und hutte eine anfehnliche gewerbige Familie, die fich- 
täglich noch stehe gewanıt, Sol man Juden aufkom⸗ 
ftten laſſen? fagte fein Nachbar, ein katholiſcher Chriſt. 
Iſt freyli heut zu Tage eine harte Frage, mein lies 
ber Nachbar, und ed kommt leider viel darauf an, 
wo du wohneſt. Denn am den meiſten Orten fchmies 
ger ſich das Heilige der Sitrenlehre nach dem Tempe⸗ 
Tamente, nach der Regierung, nach dem „Einfte der 
Broßen, — . Sind fon reich genug die Juden, fuhr 
er bey fih felßer fort, nachdem ſie mit ihren Bruͤdern 
den Rock unſers Heilandes gewonnen hatten, Hätten 
wir dieſen Rock, wir konnten ihn zu kleinen kleinen 
Faͤden jerrupfen, und" welcher Reichthum für und. — 
Und wahrhaftig, Hochanſehnliche! der Mann, ſelnier 


Profeßiou nur ein Zlickfchneider, hatte da tiefe Eins 


ſichten, denn was muͤßte nur allein das Authentifieren 
tragen. Ich will mich filr meinen Theil bezahlt mas 
hen, dachte er ferner, und will meinem ‚Nachbar 30 


wit dem betannten 


ieſen laffe! . 
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ſaphat das nehmen, was nidge in Phariſaerhaͤnde ge⸗ 
hört, den heiligen Leib des großen, aber unbekannten 
heil. Martyrers Sanoti Occisil' Einen Theil ſeines 
Geſchmucks will ich mit armen Geiſtlichen theilen. Die 
Tonnen ihre Kelche damit zieren, oder Ihren Beduͤrf⸗ 
niſſer abhelfen. Das Biß des Heiligen, oder Mund 
und: Zähne, welche’ aus lauter Rubinen und Perlen 
fornıtret find, will ich ver heiligen Apollonia verehrten, 
Seinen Kranz will ich‘ meinem- heiligen Namenspatron 
aufſetzen/ der beym Heiligen Lorenz eben die Kohlen uu⸗ 
ter den Roſt fehiebt, und vom heiligen Lorenz baflr 


Schit Bartl, Äble en 
Heut 14 Täg iſt's an-dir, ot 


noch als eln heldniſchet Henkerskuecht zum Martera 
thum eingeladen wurde. Den hellgen Leib will ich 
danıı bey der Nacht vor eine Kloſterthuͤre hinbringen. 
Da mögen die Herren Paters fagen.„der heilige Leib 
fen bey den Juden nicht geblieben, und die Engel bay 
ben ibn vor ihre Thuͤre gebracht, womit fie zugleich zu 
weiten MWundern den Anfang machen ‚Fonnen. Was 
über, bleibt, über das wird ja meine ‚eigene Noth dißs 
poniren dürfen, befonderö, wenn ich auch noch Meſſen 

Kim fehle ih denn? Einem. Judın? 
Das kann ja, ih Ewigkeit nicht Sünde ſeyn! Ach id) 


-. 


fiehle ja gar nicht. Ich nehme" nur, was einem Jue⸗ 


den nicht gehört — — Dieß und dergleichen beichäfe 
tigte den katholiſchen Chriften, bis die Nacht ‚berauy 
brach, und er au dad, Hans. des Juden Die Leiter 
aulehnte, um. auszuſpaͤhen, wie uup wann fein Mor⸗ 
ſchlag auszuphgen, wirt. Aber ich weiß giebt, wollte 
der große, aber unfefannte. heil. Martyrer Oeehſſus, von 
einen gemeinen Flickſchneider nicht. geftoblen, und lieg 


ber hepme ‚neilichjen, Tag und in ‚velen Edren In 44 
Kloſterkirche, worin er Mirakel wirken konnte, in ſo⸗ 


lennem Pomp einbegleitet werden, oder was die wahre 


v 
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Urſache | ſeyn mochte, daß er ein ganz. anders Mirakel | 


wirkte, als ber Flickſchneider ihm zutraute; Kenn ane 
Bart einfach aus dem. Haufe des Juden heraus zuge⸗ 
ben, vervielfältigte er fi, und ward in dem Haufe 
bes. Joſaphats dreyfach. Fa dreyfach, dreyfach, Hoch⸗ 


qnſehnliche, welches ſich folgendermaſſen begeben. hartes 


Der ſchelmiſche Jud;, dem feine. chriſtkatholiſche Nachs 


barn ſchon dfter6 etwas geftohlen hatten, in der Sorge, 


nun auch des heiligen Occiſus Geſchmuck zu verlieren, 


verlohte ſich, wie der Gefchichtichreiber von darum. 


nicht ungruͤndlich muthmaſſet weil auch viele Luthera⸗ 
ner, beſonders bey den Kapuzinern, Meſſen leſen laſſen, 
zu dem Heiligen dahin, daß er ihn nicht anders als 
um 1000 Thaler verkaufen wolle, ob er ihn ſchon nur 
um etliche hundert Gulden gefaufer hatte, und daß er 
die fchbnen Diamanten, welche das Licht feiner Augen 

säfentirten,. noch obendrein in Pectorale Hochwirdige 
Her Ktcchenpsälaten als Hauptfteine umfaffen würde, 


fein auf dieſe Weile erſtorbenes Augenlicht aber, zu 


befonderer Verehtung der anf Erden von ihm gelichs 


ten Demuth, nur mit böhmifchen Glafe erfegen zu 
laffen. Ja, ein Commentator über ‚diefe Gefchichte ben 


hauptet fogar ausdrädlich, daß der heilige Oeciſus deß⸗ 
-wegen dem Juden getren geblieben, und fich nicht habe 
fehlen laffen. Denn als der —& Chriſt zum 
Fenſter herein ſchlich, ward der vom Fuden Joſaphat 
beſtellte Wächter, der, den’ heiligen Leſd dor diebiſchen 
Händen‘ zu bewahren, umwelt denfelben fihlief, muns 
ter, und padte alfobald, mit einem Echlachimeffer bes 
waffnet, den katholiſchen Chriſten beym Herzen, wel⸗ 
her, mit einem Stilet verſehen, den "Empfang des 
Schächterö fo erwiederte, daß Jud und Cdriſt vor dem 


Leibe des Heiligen Decifns noch in der nämlichen Nacht 


ihr Leben verbiuteten. Teuflifche Rennpferbe, chriſtka⸗ 
boliſche Zuhbrer, teufliſche Rennpferde. Wie ihr febet, 
Yann man da auf jedem Meſſer in die Holle reiten, 
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denn ach! wohin anders der Jud? ach! wohin anders 
wird geritten ſeyn der Chriſt? 


Unterdeſſen pieng die Sache fo ſtill nicht ab, dah 
nicht der Hausvater, der ohnedem ſelten einen Edaf 
hatte, herbey eilte, um in Augenſchein zu nehmen, 
was geſchehen waͤre. Alſogleich erkannte auch er’ dem 
katholiſchen Nachbar Varthelmä, und weil er ſchon 
dfter fo was. auf ihm gerne geglaubt hätte, und die 
Leiter und dad offene Fenſter vor feinem Eingange ins 
Haus ſammt ven vorgefundenen Meffern von dem Bes 
richt eritatteten, was da vorgangen ſeyn mußte, ſo 
weckte er alſobald ſeine Familie, um, was nun zu 
thun wäre, bey den deckenden Finſterniſſen der Nacht 
noch auszufuͤhren. Und nun, Hochanſehnliche, werdet 
ihr erſt ſehen, wie das, was geiſtlich iſt, dem Geitz 
nicht zu geiſtlich iſt, wie er auf den Tugendſtrahlen 
der Heiligen ſogar einherreitet, und dieſelben gleich 
einem Rennroß fein Fortun zu erreichen anfporner. Eid 
todter Ehrift in meinem Haufe, fpracb Jud Joſaphat 
zu feiner Hausſyuagoge, ein todter Chriſt in meinem 
Haufe, ihr. Zuden! Won melchen Folgen dieß werden 
konne, kdunt ihr aus den fatalen Schicfalen unferer 
Väter erholen, Wenn nocheinmal der Chrift ein Dieb, 
ein Schelm wars viel gewiffer müßte der Wächter Zub, 
unfer getreuer Sadoch ein Mörder gewefen feyn, um 
die Rache der Chriften. über das vergoffene Blut eines 
die biſchen Flickſchneiders wuͤrde ſi ch über die ganze Zus 
denfchaft verbreiten. Wir wuͤrden ausgepeitſcht, ges 
fleinige , ermordet . werden. Die katholiſchen Weiber 
wirden unjern MWeibern die Kinder aus dem Leibe reif 
fen, und Zünglinge und Mägde der Chriften unfere 
Sünglinge und Mägde in ihrem Taufwaſſer erfänfen. 
Unfere ‚Büter, Brüder, wilden gefchleift, mein Haus, 
zu einer Kapelle eingeweyht, und der Dieb, als ein 
heiliger Martyrer, welcher Blutʒeugniß bes Indenhaſ⸗ 
ſes wider die Chriſten nach ſpaͤten Jahrhunderten ab⸗ 
legte, an dieſer Stelle auf einem Altar verehret. Wenn 
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euch alſo Eure eigene Glädfeligkeit lieb iſt, rathet, 
was hier zu thun, und rathet bald, oder wir ſind ver⸗ 


loren. Einmal ſprach Jakob, kann man den Chriſten 


nicht in den Bach werfen — nicht in den Miſt ein⸗ 
graben, ſprach Eſau — leiden — bitter leiden wuͤrde 


die Judenſchaft, ſeufzten beyde rathlos zuſammen. — 


Man muß ihn vermunkeln — vermunkeln muß man 
ihn — ſagte Simon — Nun, fo laßt uns ihn dam 
Tochen im Oele — Nun, fo fiel ihm dann Zudas in 
die Rede — laßt uns ihn Fochen in Dele, und aus⸗ 
Iöfen feine Gebeine — und fie zieren mit der Hälfte 
von dem Gefchmude — das dba anhat Occiſus ber 
Gekaufte — He, He! Vater Joſaphat! — fo habt 
ihre zwey Leiber. — Und Joſaphat erkannte, daß das 
gut gerathen wäre, und bedauerte nur mehr feinen ges 
treuen Knecht Sadoch, der, indem er feinen Schatz bes 
wahrte, flerben mußte — — Nun, ſprach Simon wies 
der, fo laffer und auch nehmen den Sadoch, ihn zum 
Shriften taufen im Dele, und daraus Fochen einen Drits 
ten heiligen Occiſus — — — Nun ja, fprah Zus 
dad, dann wollen wir einen verhandeln nach Paris, 
und einen andern nach Spanien, und den dritten nad) 
Portugal, und Theile wollen wir fchenfen den Chris 
fienleuten für fromme Reltgiofen, welche dann ihre Guts 
thäter luͤſtern machen, zu kaufen ſolche Schaͤtze. So 
recht, erwiederte Simon, ſo recht — Dann gibt es 
wieder neuen Haß — neuen Schimpf unter den Na⸗ 
zaraͤnern. Da ſpeyen ſie ſich an mit Kontraverſen — 
wer da haben moͤge — den wahren — den wahren 
Koͤrper von einem Occiſus — Das wollen wir thun, 
rief die kleine Synagoge. Und alſobald gieng man zur 
Operation. Der ermordete Dieb und der Jud wurs 
den dann auögefotten im Oele. Ihre Beine wurden 
prächtig gefaßt von der Hälfte des Geſchmuckes des 
heiligen Occiſus. Kin Advokat, welcher dem Juden 
ſchon lange einen Wechſelbrief ſchuldig war, ſchrieb die 
literas authenticas ab, verfaͤlſchte Briefe und Wap⸗ 
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pen, Und erhiele durch die Fuͤrbitte des Nunmehr dreyy 
fach gewordenen Decifus Erlaffung feiner Schuld, und 
feirdem verehret Frankreich, Portugal oder Epanien, — 
denn bierim entſcheidet die Geſchichte nichts — anſtatt 
einen Heiligen unter dem Namen Sanctus Occisus, 
einen Schneider, den ein Jud erfchlagen hat, weil er 
einen heiligen Leib fammt dem Geſchmuck ftehlen wollte, 
und jenen Juden, den ein Schneider umgebracht hatte, 
weil er fich ven heiligen Leib nicht fehlen laffen wollte, 
um dad Geſchmuck feines Herrn nicht zu verlieren, 
mit vielen Feyerlichkeiten hoch uͤber ihren Altaͤren. 


Vorzuͤglich die Juden koͤnnen ſich ruͤhmen, daß 
aus ihrem Geſchlechte viele Propheten in der Melt ers 
fehienen feyen Nun war Simon in Joſaphats Haufe 
auch wirklich ein Prophet. Man zählte nach zwanzig 
Sahren, als fich diefed begeben Hatte, neben den ſechs 
Haͤnden, welche die gefaßten Leiber in ihren Saͤrgen 
bey ſich hatten, noch etliche Duzend authentiſirte Haͤnde 
des großen, aber unbekannten heiligen Martyrers Oec⸗ 
ciſus. Wo man hinkam, traf man Hirnſchalen von 
ihm an, daraus man frommen Pilgern um heiliges 
Allmoſen Geſundheitswaſſer gereichet hat. Aber was 
fuͤr erſchreckliche Folgen zog das nach ſich? Je mehr 
ſich die Hirnſchalen und Haͤnde vervielfaͤltigten, je mehr 
zer ſtreuten ſich die Pilger, und der Zulauf nahm ab. 
Die Hände und Hirnfchalen kamen da und dort in 
Mißkredit, beſonders, wo die Wirthe fchlecht verfehen, 
oder mit Doppeltreide zu fchreiben gewohnt waren, und 
Dadurch kam's fo weit, daß die Kämpfer wider allen 
Irrthum in Predigten und Drudfchriften fi) unter eins 
ander Beträger nannten. Es kam fo weit, daß ganze 
Gemeinden Hoͤllenhaß gegeneinander trugen, und diefen 
bey ihren Mitären ſchworen und anfachten, und das 
gieng fo lange fort, bis Seine päpftliche Heiligkeit da: 
durch, daß fie bis zu weiterer Unterſuchung der Sache 
den flreitenden Partheyen den Finger auf den Mund 
legten, alle drey Xeiber, ale Hände und Hirnſchalen 
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denen, welche etwas davon zu befißen glaubten, bis 
auf den heutigen Tag, chriftmildeft ſalvirten. 

Aber gieng dent den Tuben fo etwas ganz unges 
firaft hin? Nein Hochanfehnliche, nichts minderd. Ju 
. den Juden Sofaphat fuhren 100 Millionen Teufel, 
welche ihn immer marterten, und fich bald in feinem 
ganzen Körper auöbreiteten, bald aber audy in einem 
einzigen Zropfen Blut refidirten,, und zu feiner Strafe 
fiel es ihm obendrein nicht ein, ſich zu befehren, und 
auf einer Wallfahrt die Teufel beraudreiffen zu lafien. 
Der Jud Judas trank einmal fo viel Branntwein, dag 
derfelbe in ihm brennend wurde, und er an diefer Brunft 
flerben mußte. Der Zub Simon wurde blind, und als 
er auf beyden Augen blind war, ſah er Teinen Stich 
mehr, So weis erzähler die Gefchichte. Uber der Bes 
ſeſſene, der Verbrannte und der Blinde halten weit‘ 
andere Reden. Doc) höret der Geiz wohl die Wahre 
heit an? Taub an beyden Ohren‘ höret er nur dem 
Klingklang des Geldes, und Niemand, ah! Niemand 
winder ihm feine Geifel aus, ald der grimmige Tod, 
‚der alled entwaffnet, flürzet, umbringet. 


§. 10 


Der Her Better geht einigen feiner Zuhörer auf 
dem Fuß nah. Er pappt auch Vifiete und 
flickt Schuhe. 


Wie man aber rennet, um Geld und Gut zu era 
werben, fo rennt man au, um bad Erworbene wieder 
zu verlieren. Wie Renumeifter nachjagen dem Reiche 
tbum, fo jagen andere nad) den Gelegenheiten, den 
Reichthum zu diffipiren, und dazu tauger den ſchnoͤden 
Weltkindern befonders die Faßnacht. | 

Uber ach und wehe! daß diefe heuer fo kurz, Dauert, 
Ja vor einem Jahre da war es ein anders. Da dauerte 





die liebe Faßnacht neun, und heuer — hener dauert 
fie nur fieben Wochen. O wie bedauere ich befonders 
euch , ihe Frauen und Fräulein! denn wie abfcheulich 
langweilig wird euch der heurige Winter hinübergehen. 
Und in der That, wie Tann man verlangen, daß ihr 
immer figet in die faden Komödien, immer fitet beym 
langweiligen Spieltifhe? Wenn man in der Früh 
um 9 Uhr fo aufgeftanden und gefeffen ift unter den 
Händen der Kammerbiener , Friſeure und Jungfern bis 
ı2 Uhr — und wenn man dann mit den allerliehften 
Hunden gefpielet, oder mit den Domeſtiken gezanfet, 
oder mit Hähndrichen gefcherzet Did x Uhr; — und 
wenn man dann zur Tafel fich niederzulaffen gernber, 
und gefpeifet bid 3 Uhr; uud wenn man dann aufges 
fanden von der Tafel, und Kaffee getrunfen Die 4 
Uhr; — und wenn man den Nrbeitäbeutel in die Hände 
genommen, und ihn von dieſem Zimmer in jened ges 
tragen und wieder weggelegt hat; fo wird ed ja fchon 
fo finfter, daß man, ohne Lichter zu brennen, kaum 
einen Stich mehr ſiehet; — und wenn man dann ans 
nimmt eine Bifitte oder anfpanmen läßt, eine zu ges 
ben, fo iſt ed Nacht. — Und wohin dann, o Hims 
mel! mit der ganzen langen Zeit von 5 bis 12 oder 
ı Uhr; denn gefege, daB man noch ein Paar Stun⸗ 
den fpiele, ein Paar Stunden fpeife, ein Paar Stuns 
den in einer Tragddie naunle oder lache, ſchwaͤtze oder 
Mofoglio trinfe, auf die Leute aus den Lagen mit Kas 
ftanienfchaalen werfe, oder von Loge zu Loge hauſieren 
gebe, fo ift ed ja doch etwad Ennuyanted, weil man 
diefe Spaße Immer hat. Aber auf den Redouten jetzt 
‘mit einer weißen und hernach mit einer ſchwarzen Nafe, 
jeßt vom englifihen Hut nnd jegt mit Federn verftelt, 
die jungen Laffen um ſich verfammelt ſehen, und rathen 
zu hoͤren, wer man doch immer feyn muͤſſe, dann von 
Hand zu Hand herum zu fchlendern, in Reihen zu 
fpringen, und fich halb abzappeln, ſich darauf mit Ges 
frornem und Limonade erquicken und abzufühlen, und 
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dann ſich wieder mit Champagner, ober noch beſſer, 
mit einem baieriſchen Walzer zu erhitzen. — Ach dieſe 


Melangen — dieſe charmanten Melangen von warm 


und kalt, vom Hupfen und Ruhen, von Gauckeleyen 
und Scherzen erhoͤhen ja ungemein das Herz, und be⸗ 
fördern den Hauptartikel der Geſundheit — Verdaunug. 
Dann kann man ſchlafen bis an den andern Tag um 
eilf Uhr. Dann ſchmeckt das Stuͤndlein Ruh, und 
man hat wieder Appetit; man iſt geſchickter, einen 
neuen Aufſatz fuͤr den Kopf auf Morgen zu inventiren, 
und mag fruͤhzeitiger ins Bett gehen. 


Eben ſo elend, Hochanſehnliche, iſt es fuͤr die 
guten Chriſten, welche den Leuten, um ihre Freude 
nicht zu ſperren, Geld auf Verſaͤtze ausleihen. In 6 
Wochen kommt man erſt in das Springen und Toben. 
Mitten drinnen ſoll man nun aufhören, Was würden 
bie Leute die fiebente, achte, neunte Woche gewinnen 
Tonnen? Da würden Kleider und Meublen, Uhren 
and Dofen, Gefhmuf und Ringe, die fchönften engs 
lichen Zänze in den Verſatz hinfpringen, und dann 
erft eine lange lange ruhige Faſten in bdiefen heiligen 
Erereitienhäufern, entfernt von dem Tumulte ber Welt, 
zubringen, 

Um den Spaß nicht fo früh zu verderben, foll 
alfo Tünftig meines unmaßgeblichen Erachtens hier am 
erfien remediret werden, Es fol allemal die erften 3 
Monate Faßnacht feyn, und der Afchermittwoch Tann 
dann kommen im erfien April, Da ift der Tag fchon 
wieder länger. Man kann fpazieren gehen, reiten, fah⸗ 
ren. Die einfältige Faften geht dann gefchwinder bins 
über, und man hat doch eine Freunde, daß man auf 
ber Melt ift, 


Daß ihr dann bie Köpfe zuſammenſtecket, uud 
ſchmunzelt da drunten, Glaubet ihr mir vielleicht nicht, 
oder wäre es euch etwa gar nicht lieb, wenn ed fo 
‚eingerichtet wirde? O Weltkinder! o Weltkinder! ſeht, 
feit der Zerflörung Jeruſalems find accurat, wie der Ka⸗ 


* 


— 359 — 


lender anmerkt, 1721 Jahr vorbey, und alfo Finkten 
wir in vier Jahren laͤngſtens wieder ein Vierteljubilaͤum 
von dieſem traurigen Leichenbegaͤngniß der in ihrem 
Schutt begrabenen Hauptſtadt der Juden begehen. Geht 
nur brav in die Komdͤdien. Maskirt euch brav. Tanzt 
Brad. Eorum finis interitus. 


Nach durchgetanzten Sohlen 
‚ Wird. euch der Teufel Holen. 


. Wer Nafen braucht auf die Faßnacht, der komme 
zu mir, ich kann mit einigen aufwarten, und ich will 
indeffen nur ein Paar zum Muſter hier um meine Kan⸗ 
zel herum Hängen. Zu Ninive gings juft fo, wie bey 
und. Das Walzen und Schleifen, und in Summa 
dad Deutfchtanzen war auch den jungen Leuten ihr Les 
ben. Tralirum Tralarum mußte es gehen, fo lang’s 
immer möglih war. Da Fam ein Prophet, und geigte 
Ihnen einen gewaltigen Kehraus vor. Sapramoft, da 
war’d auf einmal aus. Da freuten fie Aſche nicht 
allein auf den Boden, fondern auch auf den Kopf, 
und tanzten mit dem Roſenkranz in der Hand von 
Kirche zu Kirche. Diefe Leute haben brave Nafen ge⸗ 
habt. Sie haben den Lunten gerochen, und haben Buß 
gethan. Das wären nun Univerfalnafen, die fih ein _ 
jeder Sünder anfchaffen foll, um vor feinem Gott in 
‚ einer dem Himmel gefälligen Maske zu erfcheinen. — 
Wenn ihr einmal einen guten Jagdhund gefehen habt, 
fo fagt mir, was bat der Hund gethan? Er hat ben 
Weg gefuht, den dad Wild vor ihn hingelaufen ift, 
nicht wahr? Und er bat nicht mehr auögelaffen, fons 
dern iſt fortgelaufen, bis er das Loch, worin das Thier 
ſtack, entdeckt harte, nicht wahr? ur! eine ſolche 
Hundsnaſe wäre nun auch wieder eine - brave Naſe. 
Da ſollts ſchnufeln und fchnufeln damit, bis ihr dem 
rechten Weg zum Himmel entdeckt. Schauts, der Ges 
rechte, welcher vor den Hunden und Jaͤgern ber Bers 
führung, der Verſuchung, der Sünde geflohen. ift, dies 


- 
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fer bat euch eine Spur hinterlaſſen. Schnufelts nach, 
md ihr werdet nicht fehlen konnen. . Und dieſe waͤre 
snlio die zweyte Nafe, die ich euch offerireu- weilte. Eine 
Maſe hängt alfo da für die Gerechten, und .:das iſt eine 
Hundsnaſe; und eine hängt. da für die Suͤnder, und 
das ift eine Ninivitennafe. Zwey Nafen klecken immer 
für euch zum Muſter. Wer auf bie Zaßnacht neue 
Tanzſchuhe braucht, der melde ſich bey mir. Ich will 
ihm einige. anmeſſen. Die koͤnigl. Taͤnzerin Herodias 
hatte zwar ein nettes Schuͤhelein, ‚aber: fie hat fie ab⸗ 
ſcheulich durchgetanzt, und muß nun ‚in. der. Hölle ihre 
englifhen Contratänze mit bloßen Fuͤßen auf gluͤhenden 
‚Platten tanzen. Fraͤule Baberl,- Fungfer Everl, Ma: 
- Dam, Victoria, Ihr Gnaden, Ihr Excellenz, haben Sie 
auch ‚fo liederliche Schuhe, ale. wie das Petterl- Herog 
dias, ich will fagen : {ind Ste auch fo eitel, daß Sie 
auf. deni, Tanzboden mit fremdem Gluͤcke, fremdem Ge⸗ 
wiſſen, fremdem Gelde Wind machen? Sapramofl, 
‚gibwind. herunter mit ben Schuͤherln. ‚Sehens! da 
sanzt ber: König David, vor der Arche ‚Der, bat einen 
Huͤbſchen ‚Schuh,. Was7 Zu, lung. fiads?, Die 
Erbe} fü nd zu, nieber ?. Das weiß ich ſchon, daß nicht 
jedes Welrkind die Schub eined Davids tragen Tann. 
Es iſt ja nur ein Muſter. Sticken Sie ſi ch die Zlechl 
un Schuͤherl mit Blumen der Tugend, . und. tanzen 
Sie ſich fo heilig, ‚wie Davld, dann ıpird Ihr Schub: 
ſtockl der. Altar ſeyn — Daß das etwa. au nicht hoch 
wenig wäre, Hochanſehnl Hei... Er 
oe: - Aber ic) fehei &&. wohl vor.. eine Noeſen wer⸗ 
den hiev hängen bleiben, und jeber :&chuhflider wird 
am Aſchermittwoch allein mehr Arbeit haben, eis 
die ganze, lunge Faßnacht. 7 
". So ſey's halt ˖geſprungen! Reit hin. im die 
Komddien! Nehmts Geſichter aus allen vier Weltthei⸗ 
len, Naſen ‚mit Kupfer - befchlagen,, ünd mit Erdbeer 
deflangt ti. Tanzt deutfch , Iateinifch , “eiglifch,, wie ihr 
wollt. Ich vede ulchts mehr.über dies Kapitel. 
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* : Die Faßnacht iſt ein verfuͤhreriſches Ding. Weil 
man-:äberall finge und pfeife, fo Tbunt ihr leicht glau⸗ 
ben, man pfeife euch, ‚daß ihr kommt, fo feßet ihr 
vieleicht zu viel Geld daran, und ihr Habt heinach kei⸗ 
nes in der Noth. Ihr ‚tanzt mit eurem Beutel, aber 
feine modefte Menuet.“ Ihr wagt nicht einen, fondern 
ader fieben Sprünge. _ Anfang betrachte das End. . 
2: Noch dazu vind heuer die letzten Tage in der Faß⸗ 
nacht im Zeichen des⸗ Waſſermanns. Da iſt ein kleines 


ſowerze⸗ Mannl, das gießt ein ungeheuer großes Faß 


Re aus. ‚Mahnt mich juſt an einen rußigen Braͤu⸗ 
H an einen ſchmutzigen Kellerer,. an unfern Bru⸗ 
—* jpeaſeter Weil denn dieſes Zeichen fuͤr Saft: 
geber. und Wirthe aller, Ehren werth ift, fo werden fie 
gB night übesfeben, . und bald da bald, dort bey einem 
Faß das ſchwarze Waſſermannl agieren. Dann be⸗ 
kommt ihr um euren Pfenning, was ihr umſonſt haben 
nt — gefätbres Waſſer. 
% Wiuſt du hair aber nicht folgen, vielgefiebter Faß⸗ 
nächtcimmel, 'nieilitibegen hernach generis —* 
eber generis' feminini, fo ſey und bleibe ein Narr, 
wie du willſt. Höre aber, was bir einer der gelft: 
reichſten Poeten imferd Jahrhunderts, der nämlich die 
Aitzen Poeſien in die Sadtalender Tiefert, in's SH 
fufe: s 
FE Man kennt dich (dan. berlarvter Chriſt, 1 
Es weiße ſchon jeder, wer du Bu — 8 
nen! Ein: Einder und ein Narr: 5 
J— — Nicht wahr? Ein —8 Paar? 
Nirym fie hin biefe Verſe zur Zeit, der‘ Verſuchung, und 
menn ſie dir nicht ſo übel machen, Daß du gar nicht 
einmal mehr aus zugehen im Stande biſt, ſo bete drey 
Vater unſer fuͤr jene arme Seelen, welchen der Teu⸗ 


fel ſolche Verfe vorliest, und geh hin, wo der Pfeffer 


wächft, meintwegen, und vernafite. did) und fpringe 
und hupfe und tanze, bis .dad- Inte Wiertel in. dem 
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Mondſchein deines Beutels einbricht; dann glaube ich, 
wird ſich das Uebrige ſchon heben, wenn Biefer einmal 
das Miserere intoniret. 


$. 11. 


Der Herr Vetter ſtiftet eine Heurach. Zwey Pa⸗ 
verl *) eifeen um die Mamſell Zillerl.) Au 
etwas vom Gidi und der’ Traudl. 


Das Eſſen und Trinken, Springen und Tan: 
zen gieng endlich auch noch mit. Aber es bleibt halt 
oft nicht bey dieſem allein. Viele, gar viele rennen 
nicht allein nach Luſtbarkeiten in Ehren, die Niemand 
kann wehren, ſondern Madam Vohlluſt ſteckt ſich hin 
und wieder dahinter. 

Ein ſolcher Rennmeifter iſt v. g. ber Bauerngidi, 
der feiner Lois ***) ganze Dörfer aus nachrennet, bis er 
bey dem Ziel ihres Fenſterls ſtehn bleibt und paßt, 
bi6 Bauer und Bäuerin im Bert find. Es ift freylich 
ein Hübfched Gewinnen — um eine Lois — aber, aber — 
Traudl, deine Ehre und dein Gewiffen giltd. — Was 
fragfi du nad) der Ehre und nach Gewiflen, geit! Nun 
ja, deßmegen Ift mein Gleichniß zwiſchen dir und einer 
Lois auch richtig. Ich glaube kaum, daß eine Lois 
mit ihrer Schwarten und Speck die Schwarten und 
den Speck beiner Suͤnden hinwegwäge. Willſt du 
wiſſen, wie tief der Speck iſt bey einer Lois, ſo nimm 
ein Meſſer und ſtecks hinein. Bis du der Lois nicht 
auf das Lebendige kommſt, ruͤhrt ſie ſich nicht. Ruͤhrft 
du dich Trandl, wenn man dir dein Gewiſſen im Beicht⸗ 
ſtuhl oder anf der Kanzel riegeln wil? Nichts weniger. 
Bit wie ein Hadflod, von dem doch Trümmer wegs 


*) Mapageyen. **) Cacilia. 
sr) gois heißt hier zu Lande foviel 416 eine Schweindmntter. 
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fallen — Ärger alfo noch. Fahrt man auch wirklich 
mit dem feurigen Schwert der (Gerechtigkeit hinein, ach 
wer kann durchdringen? Auegepicht wie ein s.v. Schweins 
magen — in Schwarten und Sped ter böfen Gewohns 
beit, ift dein ganzes Gewiſſen inkruſtiret. Aber Traudl, 
Zraudl, der Höllenjäger wird dir einmal ben Fang 
geben, und dein "Sidi, der wegen beiner feine Seeligleit 
dem Hirſchen auf die Hörner bindet, wird dich dann 
ald einen verdammten Madenfad verfluchen und vers 
maledeyen. Gidi, Gidi, die Nacht iſt ded Menfchen 
Feind, Bey der Nacht ift die Synagog mit ihrem 
Dberjäger Judas, dem rotbgebarteten Schehn, auf die 
NUufchuldjagden auögegangen, und du weißt, was ba 
nad) dem verfluchten Bufferl, welches der Heiland ber 
Welt yon dem Rüffel des Meineidigen liebreich annahm, 
geicheben. Du bit Feine Unfchuld, und wegen deiner 
giebt Fein Menfch dreyßig Silberlinge aus. Uber der 
Mann, der auf die Verboͤre ſchreibt, hat vielleicht auch 
einen rothen Bart, und die Synagog feiner Pfleger 
und Gerichtfchreiber lebt dann von deinen Silberlingen. 
Sidi, Gidi, die Traudl ift ja Beinen Batzen werth. 
Warum folft hernach ihretwegen den Daum fo-ftark ruͤh⸗ 
sen? Aber auch in Städten find ſolche Rennmeiſter 
genug. Junger Herr, warum lauft denn der Herr imz 
mer bey dem Fenſter am Ed dort vorbey? Iſt es der 
Paperl, der ihn von dem Fenſter immer per Zuc exe 
dieb falntirt, dem er zu lieb gehen, oder iſts was «au⸗ 
ders? Iſt's vieleicht gar die Mamſell Zillerl, die dem 
Paperl fürtern muß? Er lacht fon. Habe ichs ers 
sorhen? Nun das ift brav, Was will denn der Herr 
diefer Jungfer Zillerl? Schau ber „Kerr, fie hat nichts, 
und er bat nichte. Der Paperl eifert mit ihm, denn 
fie ift refpertive feine Liebſte. Sie bat alle die Qualis 
täten, die der Paper! hat, Nur Feine Federn hats, . 
außer die fie ihm ausrupft. Sie frißt Zuder, wie er. 
Sie plaudert, ohne zu willen was, wie er. Laß er 
den Paper! feinen Schag. Was zufammen fol, fait 


I‘ 


3 000. 


fih wohl. Der Here braucht ein Mäpel, bie, wend 
fie feine Frau werden fol, ein Hausweſen verftcht. 
Denn wenn man nicht viel einzunehmen hat, Brauchts 
haufen, und Wiele, die auf. den Münzbänfen fißen, 
und fich das Selb felber fchlagen, mäflen fic) das Maul 
iwifchen. Viele, welche die ganze Stadt ilumfnirem, 
vermögen fich ju Haufe Kein Kreuzerkerzel. Viele — — 


: aber von der Mamſell Zillerl zu reden, fo verftehen Gie 


mich fo. — Det. Mamſell Zillerl ihr ganzes Hausweſen, 
welches ſie da droben dirigieren lernt, beſteht in dem, 
ne fie dem Paperl kocht, auskehrt und fein Bett macht. 

Der Here Braucht ein Maͤdel, die ihm einen Strumpf 


ſtrickt, ein Hemd naͤhet, ein Garn :fpinnt, die Mamſell 


Zillerl kann mit allen dem nicht aufwarten, Ein Bandl 
nüf eine Haube, ein Mafchl auf ein Kleid und eine 
Feder auf. den Aufſatz kanns hinpuffen. Aber der Herr 
wird ja Feine weiten Hauben tragen? Der -Paperl 
Braucht Fein Garn, Fein. Hemd: und: keinen Strumpf, 
alſo iſt ja bier Zillerl für den Paper! -beffer, als für 
den Herrn. — 5„Sie tanzt fo flink deutſch, und hat 
wenige ihres Gleichen,“ ſagt mir der junge Herr drauf, 
„und wenn ich fie ausfuͤhre, tanzt ſie mit Niemanden, 
als mit mir.“ Ja das iſt ganz etwas anders, Wenn 
es ſo iſt, ſo gratullere ich von ‚Herzen. Heurathe ſie 
ber Herr in Gottesnamen, und: habt ihr noch kein Brod 
init einander,“ fd. weiß ich euch eins. Wgieret Hans 
und Gredl auf dem Rad. Bezahlte euer Geld als Bey⸗ 
fitzer, fo fragt euch Fein Menfch mehr nach, verhungert 
ihr, wenn ihr woilt. Die Koͤmedianten bringen ſich 


heut zu: Tage gar fort. Je flechter fte fpielen, deſto 


lieber läuft" man Thnen nach. : Su’ einer Kreuzerkom⸗ 
mödle, will man mir weiß minchen, ſitzen oft mehrere 


. von hoher Mobleffe, als in dem "König LKear : wären. 


Mich geht zwar das nichts An, aber dag der junge 
Herr mit feinen; Rennen nach meinem Borfchlag dem 


Paperl feine Amour verfcherzen kann, das freut’ mich. 


Bponsalia wird- ie die Mamſell alt mit dem a Paper! 
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noch nicht gemacht haben (verliebt iſt ſie zwar genug 
dazu), daß es etwa bey einem Consistorio in puncto 
prioritatis von Seite des Paperld contra refilierende 
. Partei Mamfell Zillerl Händel geben khnntes Ja, Hochs 
anfehnlihe, in der Welt muß man auf alles fehen, 
und dad koͤnnte die Heurath notabiliter erfchweren, 
denn der Paperl Eönnte leicht einen Conſiſtorial⸗ Advo⸗ 
Taten befommen, der caussam assistendi satis pro- 
babilem ‚fände, und den Prozeß zur Behauptung ber 
Mechte im Sponfelienwefen nicht ohne Beyfall und 
Unterſtuͤtzung fortführtee — Mithin — aber, wie fagt 
der. Herr? „Heurathen wolle er fie gar nicht. Auf das 
wäre es nicht angefehen.““ Hört fie es Jungfer Papers 
Iin! Wenn dem jungen Herren fo ift, fo bleib fie.bey 
den: Paperl, fo kann wenigftens Fein Ungluͤck gefchehen, 
und deutfch tanzen Tann fie ja, mir wem fie will. 
Der Herr Rennmeifter könnte aber huͤbſch um ein Brod 
fehen, che er ums Fleiſch fchaut. | 

Nicht der Gidi allein, nicht der junge Herr allein 
sennen auf diefer Bahn. Nirgends giebts mehrere Renn⸗ 
meifter, und ich müßte morgen aud) noch daftehen, wenn 
ich alle auffchreiben wollte, Sapienti pauca. Altte⸗ 
fiamentifche Rennmeifter haben wir mit Vorzug zu nens 
nen, den David und den Salomon. — Herkules hat 
feine Keule an die Wand gelehnt und Spinnen gelernt, 
um mit rennen zu koͤnnen. 

Du o Weisheit! Du o Tugend! Ihr Kinder des 
Himmels, wie oft — — — 


Stirbt der Fuchs, fo gilts den Balg. Der Fuchs 
ift aber nicht geſtorben⸗ 


Ho! he! wer fprengt denn ba herein? Schon 
weder ein anderer Rennmeiſter. Soll ich ihn laufen 
laffen, Hochanſehliche, oder folk ich ihm in den Zaum false 


_ — ö— — — — — — — — 
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Im? Wenns gar fo ſehr ſprengen, iſt's gefaͤhrllch. Es 
iſt ein Poſtillion, ſo viel ich ſehe, und hat ein gar 


ſchwaches Pferd. Wird wohl auch der Knecht dem 


armen Roß den Haber fiehlen und verlaufen, wie es 
die Halunfen oft machen. Wo aus mein Herr? „FH 
habe Prosefe — kaun mich nicht — aufhalten — In 
mora periculum‘‘ — Ueber meine Grenzen gebt 
ihe nicht, mein Har! — Erzaͤhlet, worin beftchet 
eure Sache? Ueber die Rennbahn meiner Kanzel fpringt 
man nie. — „Sch will alſo fummarie die Haupts 
ſache erzählen. Da ich aber die Perfonen nicht mens 
nen darf, hole euch die Wahrheit in diefer Zabel.“ 


- &8 war ein Heined Züchslein; das trat heraus aus 
der Höhle und predigte, ale Abfiche feiner Ankunft, 
über den Eifer, für alle Thiere zu leben und zu ſter⸗ 
ben. Das Fuͤchslein fiug an, die jungen Thiere alle 
Meisheit zu lehren, lehrte es aber im wahren Ders 
flande nicht Weisheit, ſondern zog's aus Intereſſe dumm 
auf. Doch war's abentheuerlich, demuͤthig und ge⸗ 
ſchaͤftig über ale Maſſen. Das Fuͤchslein blendete mit 
dieſem die Großen, den Tiger, den Elephanten, den 
Löwen, den Wallfiſch, den Adler, und fie kounten deß⸗ 
wegen bad Züchfelein gar wohl um fi) leiden. Ja 
fie riefen es auch fammt feinen Kindern wechfelweife 
zu fih, Das that dem Füchfelein wohl, und da dachte 

: Sch bin fo arm ausgegangen, und nun bin ich 
überall fo fehr gelitten. Man ruft midy fogar bin, 
wo ich noch nicht war. Doch Herrengunſt und Näs 
geleinwein rauchen über Nacht aus. Ich muß mich 


alſo wechfelfeitig nothwendig machen. Da fing das 


Süchfelein an, die Schwachheiten der Großen, in tie 
fer Demuth verborgen, audzufpioniren, und Die des 
Lbowens dem Leoparden, und je nachdem biefem oder 
jenem daran gelegen war, einen dem andern zu vers 
rathen. Umſonſt iſt der Tod, Allenthalben lieg man 
fi alſo angelegen feyn, ſich die Treue des Fuͤchſeleins 
mit auszeichnender Wohlgewogenheit zu kaufen. Da 
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ward das Fuͤchſelein reich, lebte guter Dinge, ward 
fett, bekam eine ſchoͤne Ruthe, einen huͤbſchen Balg. 
und ward ein anſehnlicher fetter Fuchs, und nichts we⸗ 
niger ein fuͤrchterliches Raubthier, als der Wolf; aber 
viel maͤchtiger, weil er ſchlau war, und ſeinen Kindern 
meiſtentheils eine Erziehung, die ſchlau macht, mit⸗ 
theilte. Die Großen ſahen bad, und ſtaunten ſich uns 
tereinander an. Es bat viele Dinge unter feinen Klauen, 
deren Berluft und aͤrmer, deren Gewinn und wieder 
seicher machen kann. Laſſet und den Zuchfen heims 
thun, nnd zu und nehmen, was nnfer if. Nun hatte 
der Buchs einen Better, der berrichte mächtig unter 
den Straußen, Wölfen, Bären, Pferden, Efeln und 
andern Thieren, welche unter ‘feiner Regierung verfans 
melt waren gar vielfältiglih. Dem opferten die Küche 
- fetein immer, und das gefiel ihm gar ſehr. So Iange 
er lebte, lebte auch unfer Fuchs fammt feiner Familie 
wohl, denn er fehügte ihn gewaltig, Nun flarb er, 
und an feine Stelle Fam das Pferd, Da fleng es an, 
um den Fuchſen gefährlich zu werden. Der Fuchs, 
durch die vielen umſonſt gewagten und mißlungenen 
Verſuche, geſtuͤtzt zu werden, flolzer gemacht, ald daß 
er dffentlicy eine Furcht verrarhen wollte, trat in feinen 
Kindern verwegener vor das Pferd, ald die Generofität 
deöfelben leiden konnte, und erhielt, da dasfelbige mächs 
tig ausfchlug, einen Hieb. Da lag er, ald er diefe 
Nachricht erhielt, ſelbſt mie allen feinen Kindern im 
tiefer Ohnmacht. Die Großen freuten ſich darüber, 
eilten in feine und der Seinigen Höhle, und fchnirten 
der ganzen Familie den fehbnen Schwanz ab, nahmen 
das, was fie von ihnen hatten, wieder zu fih, und 
fchrien mit ungleichen Stimmen, ohne Harmonie: Triumph ! 
Wars nun dieſes Gefchrey, oder ward bie mit dem 
Schwanz vorgenommene Operation, was den Fuchs 
wieder zu ſich brachte, das ift unbefannt. Genug, er 
merfte, daß der Streih nur auf den Magen, nicht 
aber auf den Kopf gewirkt habe, fland auf, gieng pla⸗ 
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nenvoll hin und her, ſchwur, den Verluſt ſeines Schwan⸗ 


zes zu raͤchen, ließ ſeinen Geifer ins Waſſer, woraus 


das Pferd ſaufen mußte, und fing die Execution ſei⸗ 
ner Rache mit dem an, daß er: dad Pferd toͤdtete. 


‚ Nachdem er. auf biefe Weife Schreden um fich her vers 


— 


breiter hatte, wagte ers wieder, vor den Großen des 
Thierreiched zu erfcheinen, aber natürlich ohne feinen 
prächtigen Schwanz; denn fo was Herrliched, wie Dies. 
fer war, fest ſich nicht fogleich wieder an, gefebt auch,” 
daß hin und wieder ſich gute Freunde. die Haare aus⸗ 
rauften, und fie zu einer neuen Schwanzfolonie dem 
wegen feiner Schlauheit furchtbaren Fuchs zu Füßen 
legten. . Als er vor ihnen fland, ſprach er: Eine Ans: 
zahl Fuͤchſe bar fid) zu euren Dienflen gewidmet, und. 
it in denfelben geftorben, ihr. Großen! Ihr belohntet 
ihnen ihre Dienfte mir dem, daß Ihr ihnen und ihren 
Nacfolgern die Schwänze abfchnitter. Wo hat man 
deßwegen etwas von Meuchelmord gehöret, obwohl eine 
fo große Undankbarkeit nichts fo leicht Härte nach fich 
stehen können? Aber nein! Mit beyfpiellofer Geduld 
ertragen wir unfer Schickſal und unfere Schande, Noch 


wochen wir für euer Beßtes. Es entehret eure Eins 


fiihren, es erniepriget..eure Größe, daß auch andere. 


Thiere, als ihr, die ihr das Gubernium des Neiches 


führer, fo prächtige Schwänze tragen folten,  ald wie: 
ihr traget. Seht die Brüder des Pferdes an, welchen 
Staat fie in ihren Schwänzen tragen. Seht den Pfau. 
in’ feiner Pracht von hinten, Er trägt einen Schmud‘, 
deſſen ſich ein Neichöprälar im Menſchenreiche, wenn 
er ihn in fein Pectoral einfchließen koͤnnte, nicht fchäs 
men duͤrfte. ‚Seht die Schlange und den Drachen, 
welche ihre Schwänze, wie filberne Zepter und brens: 
nende Fadelu tragen. Weg mit, allen. diefen Ornamens 
ten, die nur euch gebähren. Ihr Großen! die Belohe 
nung meines Verdienſte beftegt in ber Erfuͤtung meines 
Wunſches allein, euch groß, euch reich, euch wie Goͤt⸗ 
ter des Olymps herrlich zu ſehen. Keine Rache bringt. 
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mir weniger Vortheile und euch größere Ehre. Völker⸗ 
haften werden dann eure Weisheit bewundern, und 
die Ewigkeit euren Namen kroͤnen. — Und die Großen 
flaunten fich wieder unter einahder an über diefe Rede, 
and dachten über die GSeligfeit, welche barin liegen 
möchte, jeder nach feinem Talente. Nun erfuhren das 
die ührigen Thiere, daß das Fuͤchslein fo boshaft wäre, 
und fie entfchwängen wollte. Denn der Fuchs vergaß 
feine Politik, zog die Filzſchuhe aus, und trampelte 
überall herum, fein maskirtes Project feil zu bieten, 
Da traten dann .die gefchwänzten Thiere zufammen, 
uud boten für bie Ehre, ihre Schwänze noch weiter 
behanpten zu dürfen, Zins fir diefelben, Pums fiel 
der Buchöfchwanz tiefer, ald alle verſchwaͤrzte Schwänze, 
und dieſe esfchienen darauf erſt in ihrer Glorie. Es 
ift ein delikates Efien um ein Reh, fagten Lbw, Leo⸗ 
pard und Tiger zufammen; aber nahrhafter ift die 
trächtige Hirfchluh. 


„Das iſt's, mein Herr, was ich ihm faden 
Tann. Nun fuche ich für den aufgebrachten Kuchfen 
einen Doktor, der ihm eluen neuen Schwanz anheilt, 
oder einen Advokaten, welcher voch ein Pasquil über 
die Thiere macht, die Schwänze tragen. “ 


Wenn es fo if, mein lieber Schwager, fo mdget 
ihr gehen. Denn mit Fuͤchſen, die in der Höhe find, 
mag ich nichts zu thun haben, Sie freffen. einem, 
was man beym Stall hat. Er fizt auf. Hochan⸗ 
fehnliche, und reitet fort. Viel Gluͤck mein licher 
Schwager! 

Neid ift eine gewaltige ſtarke Beſtie, ſagt Aventin 
im erften Buch vom Urfprung der Deutfchen, und dies 
fer reitende, gute Freund mag wohl des leibhaftigen 
Meides Kammerkourrier feyn. - 

Ich finde in dem Beſtreben des Fuchſes, er mag 
hernach Cajus oder Sempronius heißen, viele Aehn⸗ 
lichkeit mit den heut zu Tage immer mit Ausftäubung 

Na 
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der Moͤnchskutte befchäftigten Zeloten, Oder, was meynt 

ihr, Hochanfehnliche! (denn ich gebe meinen geringen 
Berfland gar leicht gefangen) was meynt ihr? Iſt 
es wahrer Eifer für die gute Sache, oder iſt ed das 
Incken feinerer ſchon ausgeſtaͤubter Kutten, daß num 
diefer und jener auf einmal fo über und hergehe? Iſt 
eö Eifer, durch Reformationen und heiligen zu wollen, 
oder Neid, dag man dort und nicht da die Kutten abs 
gefhnitten habe? Sch kann Hier nicht entfcheiden, ents 
ſcheidet ihr! Habet aber die Gerechtigkeit vor Augen, 
denn die, welche vor euch fliehen, find auch eure Rich 
ter, und die Sache verhält fi) Taun anders,. als wenn 
ich den Annas und Kaiphad vor dad Voll hinſtellte, 
and dann fragte: Sind nicht beyde unfchuldig an dem . 
Mord, der zu Jeruſalem an bem großen: Propheten 
ausgeuͤbet worden? 

Der Neid, fagt ein altes Sprichwort, wirb von 
den Weibern geboren, in den Klöftern erzogen, und in 
den Gpitälern flirbt er ab. In feiner Kindheit iſt er 
alfo Weiberbosheit. Himmel! wie viele Höllen für die 
- Menfihen auf Erden begreift diefer Ausdrud? In feis 
ner Männlichkeit erfcheint er unter dem Glanze der 
Tugend, wie dad Gift der Schlange unter dem Gil 
berglanze ihrer Oberhaut. Wie in Nektarpofalen vers 
borgen dargereichtes Gift erfchredlicher ift, ald Drachen, 
die mich offenbar anzufallen drohen, alfo ift der Neid 
in feiner heiligen Maske auch gefährlicher, ald auf dem 
grüngelten Gefichte eined Weibes. 

Wer dieſes Pferd reitet, unter dieſem verborrt 
das Gräslein, über welches er fpringt. Und fchnalze 
der Neid, fo ſchnalzt er auf den Magen, und verurs 
fader Hunger. 

Ihr koͤnntet mir dieſes vorzäglich attefliren, ihr 
andaͤchtigen Jungfrauen, die ihr die Guͤter der Seelen⸗ 
hirten auf dem Lande in der Pacht euret Wachſamkeit 
haltet, Wenn der Geiſt eurer Haͤuslichkeit mit dem 
Geifte der Freygebigkeit in einen heiligen Kampf ges 
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räch, wohin ſchnalzt eure Pritfche? D meiſtentheils ers 
fheinet ihr in einer Biblifchen Geflalt vor und, in der 
Geftalt der VPharaonifchen Rinder, von welchen alfo 
gefchrieben fehet: dem Pharao duͤnkte, daß fieben Riu⸗ 
ber herauskamen, welche alle fett und ſchoͤn vom Sleifch 
waren, und diefe aßen dad grünende Grad. Und fü ehe, 
biefen folgten anbere fieben Rinder, die fo ungeftaltet 
und mager waren, daß man ihres Gleichen noch nie 
ſah. Diefe fraßen und verzehrten die vorigen, und 
gaben doch Fein Zeichen, daß fie erfättiget wären, ſon⸗ 
dern fie waren gleich wie vor, mager und ungeftaltet. 
Märe aber wahrhaftig Glüd genug, wenn euch 
biefes Bild uur allein treffen follte. Aber wenn wie 
fo das Land auöberteln, haben wir nicht nur bey euch, 
fondern auch anberwärtd oft nicht ganz unähnliche Pha⸗ 
raoniſche Erfcheinungen. J 
Als ich in den Tagen der mir oßflegenden Kol⸗ 
lectur von oben erwaͤhntem Pallaſte weggieng, kam ich 
vor eine Scheuer. Unſere Scheuer, dachte ich, iſt un⸗ 
ſers geiſtlichen Herrn Vaters ſein Pult, ſein Kaſten, 
ſeine Truchen. Ja, kann wohl ſeyn, daß unſer Ge⸗ 
treid auch ſeines iſt, unſer Geld auch ſeines iſt, un⸗ 
ſer Almoſen auch ſeines iſt. Daß wir Bier, und er 
Wein trinken, aus einem Kaſten, aus den naͤmlichen 
Einkuͤnften; daß wir in grobes Tuch, und er in Sam⸗ 


met ſich kleidet, daß wir den Bart wachſen laſſen, um 


das Barbiergeld zu erſparen, und feine Shhne ſich um 
dieß Geld Pomade und Haarpuder kaufen; daß wir und 
mit Striden und Riemen umgürten, und feine Toͤchterlu 
dafür im feidenen Fuͤrtuchbaͤndern unfern Reichthum vers 
mafcheln. Aber du Teufel aller Teufel, fagte ich drauf, 
wie du mid) bier verfuchen und zu Grund richten willſt. 
Du bift mir ſchon der echte, weil ou glaubt, weil 
dein Nachbar einen Vortheil von dir ziehen koͤnnte, fo 
zieht er ihn fchon. Weil du nicht allemal haben kannſt, 
was du wilft, fo habe er ed, Beil‘ dich hungert, 
verzehre er deinen Reichthum. en muͤſſeſt alſo alles 
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unter dich paufchen, wie Magnet alled an dich ziehen, 
alles allein befizen. Ich fchlage mir alfo einen Ges 
danken aus, und ſehe die Scheuern noch ferner an. 
Wirſt in dir einfchließen, denke ich, den Reichthum eis 
- mer ganzen Gegend, und nun bält dich dein Kerr eng 
verfehloffen, bis dein Eingeweid fleigt, wie dad Korn 
in Aegypten. Ach, die Baͤuche der Armen, fagt der 
heilige Baſilius, find die beßten Scheuern der Reichen, 
aber fie wollen fie nicht füllen. Ei warum nicht, denke 
ih. Sch will probieren, will anläuten. Ich Iäute 
an, und wer fimme? „Der P. Hoffellerer in eigener 
Perfon. Barum fo ſpaͤt, warum fo fpät, P. Kollec 
tor! ’SHochwärdige Konvent hat fchon gegefien. Und 
der Hoftiſch — Ich meine? Orts wollte fie gern bins 
einführen — Aber es iſt halt die Tafel des Reveren- 
dissimus, und wir haben ohnehin viele Gaͤſte. Sie 
machen fich nichts D’rans, nicht wahr? Ihren Etridh 
Gerſte will ich Ihnen gefchwind geben, fo kommen Sie 
bald weiter. In einer Stunde finds beym Hru. Piars 
ser da drunten. Der bat eine gute Pfarre, und da 
leider ed fon, daß er Ihnen zu effen giebt. — Geht 
die Deeimation noch fort, haben Sie nichts gehört? 
Wenns einmal! — alleweil nichts ald geben, P. Kols 
lector! nichts ald geben! Sie glauben nicht, wie wir 
geplagt find.“ Judeſſen brachten vier Konventdiener 
vier Schüffeln, und trugen fie bey uns vorbey. Sapra⸗ 
meft! dad Ding hat delifat gefchmedt. Zwey trugen 
sorhen und weißen Wein vorbey. Sch fagte, der Herr 
Pfarrer da drunten, ber eine Stunde weit weg iſt, 
wird fchon früh zum Efien geben, Nein, nein, war 
die Antwort. Und da trugend wieder vier Schäffeln 
vorbey. Er giebt gerne, fuhr er fort, und die Gäjle 
die bey ihm einfehren, loben ihn. Aber er wird es 
in ber Rechnung ſchon finden. Man bat fihon viele 
foldye Gutthäter vergantet. „Wir, mein lieber Pater! “— 
nnd da trug man wieder vier Schäffeln vorbey — „wir 
geben aud) germe, aber wer wird allen Leuten geben? 
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Hat der Reif bey uns gebrennet. Sind erſt am Mon⸗ 
tag ein Paar Kollectores da geweſen, am Dienſttag 
wieder einer. Die Ordinari⸗Bettelhalunken laufen auch. 
Auf das Bettelmandat wird nicht gehalten. Da fteden 
die Bauern einen Spieß hin aus Ed vom Dorfe, und 
weil der Spieß nichts Tagt, fo gehen vacierende Schin: - 
der, bettelnde Pater, Deferteurd und alles Gefindel, 
wie vor und ehe. Giebt der Prälar auch nichts da 
droben, und hat doc) ein reicheres Kloſter.“ Da wurs 
den wieder vier Speifen vorbengerragen. „Sie glauben 
nicht, Pater, wie mir iſt. Ich muß den ganzen Tag 
finden und fchaben, Haufen und zanfen, und wad 
man bernach erfchindet und erhaufet, kann man nicht 
zum Senfter hinaus werfen. Für was find denn die 
Mandate, wenn fie die Obrigkeiten an Nagel hängen. 
Sie Tonnen die Obmänner brav beym Halfe nehmen, 
wenn fie ein wenig fehlen, und fe — Nein, | 
für fie meynt man nicht, daß ein Befeg in der Welt 
ſey. Sie find froh, wenns viel Bettler giebt, fo wird 
viel geftohlen, fo giebt es brav Augenfcheine, wo fie 
wieder Herr Meinfiſch machen. Wenn ich nur nehme, 
- wie viel heuer Zehent gefiohleg worden,“ Und da 
wurden wieder vier Speifen vorbengetragen und ich vers 
abſchiedet, mit der Anweiſung, ein anderes Mal früs 
ber zu kommen. Mir meinem Strich Gerften auf der 
Schulter gieng ich alfo weiter und dachte: ſey ed Fraß 
und Wöllerey von oben herab, oder Neid von unten 
herauf, fo babe ich weder von einem, noch vom ans 
dern zu effen, uud für mich Armen im Geift nicht ein 
Mal einen Löffel voll Suppe, und ba bis 24 Speiſen 
hinter einander .zu haben, da wirb es einft nicht hei⸗ 
fen: ich bin hungrig gewefen, und ihr habet mich ges 
fpeifer, fondern ich bin hungerig geweien, und ihr habt 
mir nichtö gegeben. Und indem der Reif in meinem 
Magen gewaltig zu bremmen anfleng, und bie aufges 
gangene Saat der Geduld fchon ziemlich gelitten hatte, 
näherte ich mich einer gar ſchoͤn anzufehenden Klaufe, 


Iſt auch ein Bruder von mir, benfe ich, diefer Klauss 
ner. Vielleicht bat er für mich, was die Prälatur 
nicht hatte, ein Stuͤck Brod wenigftens. 


9. 13 


. Die Klausner gehen ums QAuatember = Almofen, 
und find alfo feine Müffiggänger. — Uber es 
giebt demungeachtet Müffiggänger. 


Der Beruf unferer Klausner, Andächtige, beftebt 
meiftentpelld darin, daß fie mebitieren (befonders die 
vier legten Dinge), daß fie dann ihr Mehl, Brod, 
Schmalz und was fie immer brauchen, in Summa 
Summarum alles betteln, daß fie fi) einen Garten 
halten, und darin Grünes zu ihrem Unterhalt zügeln, 
ſodann, daß fie felbft kochen, und fein auf fih Acht 
geben,. daß fie nicht verhungern, daß fie das Habit 
eined geiftlihen Ordens tragen, und fi einen Bart 
wachfen laffen, daß fie miniftrieren und bey Hochämtern 
wohl auch dad Rauchfaß tragen; daß fie in der Klaufe 
ein Krippelein haben, und etwa fonft aucd noch einen 
und den andern geiftlichen Spaß. — Wenn man fagt, 
daß in den Klaufen der Müffiggang abgepfründer würde, 
fo ift dieß die Sprache des Spottgeiftes, und wie wir 
eben gefehen haben, fo fordert ihr Beruf, als ba ift 
Betteln, Meditieren, Kochen, Miniftrieren, Gärteln, 
Rauchfaßtragen, einen weit gefchäftigern Geift, als’ 
ven’ Geift eines Miffiggängerd. Er muß den ganzen 
Tag in der Kirche, Küche, Garten, Gemeinde activ 
ſeyn, und eben Harte ich das Aldd, einen Mann anzus 
treffen, der fo ziemlich file feinen Beruf gefchaffen war. 


Ih gieng kaum hinein, Fam er mir entgegen, 
und freute fich) der Ehre meines Befuches, nahm mir 
den Mantel, hieß mich niederfegen, wollte mir nad) 
dem Evangelio die Füße wachen. — O P. Hoffellerer, 


| 


taffen, denn im Halſe ware trecken — 
umdb auch) da, Deibanfehaliche! curierte mid mein beipis 
taler Sefigeber. Kurz, ih aß, trauk, und empfieng 
au Leib und Geele (meil wir auch ſehr viel geiſtlich 
bazunter redeten, wovon freylich am Hoftiſch, ven Dem 
der P. Hoftellerer fagte, wenig würde zu hören gewe⸗ 
fem feyn), Hohen Ucherfiuß. 


ah! wie find Sie, mein frommer, ja beiligs 
mäßiger Mann auf den Gedanken verfallen, von der 
ſchoͤnen Welt in die finftere Eindde zu flichen, fragte 
ich den ehrwürdigen Eremiten. Sch habe von jugend 
auf, antwortete er, die Geſchaͤftigkeit der Welt gebafs 
fett. Sie Fann fi) nicht vertragen mit dem Geifte 
Sotted. Der Weltmaun iſt getheilet, und indem er 
auch etwas Irdiſches lieber, kann er feinen Gott nicht 
aus ganzem Herzen lieben. Der Künftler und Hands 
werlömaun, wenn er arbeitet, finnet mehr, wie er 
feiner Arbeit die, Figur giebt, die dem Kaufmann ges 
fält, das if, er hänge mehr am feinem Gefhäft, als 
an Gott. Der General fludiert während der Schlacht 
mehr, wie er den Feind fchlage, ald wie er den Him⸗ 
mel, dad Reich feined Gotted, erkaͤmpfe. Der heilige 
Yaulus Kat aber fon, wie in meinem geiftlichen Les 
febuch von der Einfamkeir flehet, Im erften Briefe am 
die Korinther beym 7ten Hauptſtuͤck gefchrieben : ich 
will, daß ihr ohne Sorge ſeyd; deßwegen floh ich die 
Arbeit ald ein Ding, welches meinem Mitdruder, dem 
Menfchen, entweder feine Beduͤrfniſſe, oder feine Des 
quemlichkeit verſchafft. Hat er nun dad Erfte Immer 
vollauf, was bat er denn zu leiden? Und ohne Leis 
den geht niemand in den Himmel. Und bat er dad Zweyte, 
fo wird er gar verführt, wird weich, wird laſterhaft. 
Was die Arbeiten des Kopfes betrifft, diefe, mein 
hochwuͤrdigſter Pater (ich machte eine tiefe Reverenz, 
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und proteſtirte, er fuhr aber fort), dieſe, mein hoch⸗ 
wuͤrdigſter Pater find eigentlich die Arbeiten der alten 
Schlange. Das Studium, zu feyn wie die Otter, 
bar die Erbfünde, und dad Studium, erflären zu fbus 
nen, was und wie Gott ift, hat Secten und Kezereyen 
hervorgebracht, fagte mein ehrwärdiger Altvater. Sch 
entfernte mich alfo frühzeitig von der Welt, und diene 
feit dreyßig Jahren meinem Gott in Armuth, Keuſch⸗ 
beit und Gehorſam. Haben Sie zuweilen auch) einen 
Mangel, fragte ich dann. Mein Gott! nein, war die 
Antwort, Sch babe, wie Sie fehen, noch altes Bier, 
da mancher vermögliche Mann in der Stadt ſchou ei: 
. nen Monat hindurch keins mehr hat, und wenn er eins 
hat, daffelbe fündentheuer bezahlen muß. Ich befomme 
ed vom Markebräu, für den-ich täglich ven Kreuzweg 
ſammt allen vollfommenen und unvollkommenen Abldf: 
fen aufopfere, fo lange er Märzenbier einfieder, damit 
ipm die Hexen und Truden nicht fchaden, Zleifch giebt. 
ed auch. Wenn ih an Samſtagen mit meinem Krb: 
„lein bey den Sleifchern vorüber gebe, werfen mir bie 
‚guten Meiber manchen delikaten Biffen herein... Wild» 
prät finde ich oft vor der Thür, als Hätten mird bie 
Engel gejagt, fo frifh — Aber der Gehorfam iſt eine 
ſchwere Bürde!, Ich merke es, wenn ich collectiren gehe, 
fiel mir ein — Mir ſchafft Niemand nichts, hochwuͤr⸗ 
digſter Pater, fagte er wieder, umd ich machte mein 
Reverenz wieder, und proteftirte wieder, Er fuhr aber 
abermalen fort, und was die Kenfchheit betrifft! Ach 
alles Fleiſch hat feinen Weg verdorben. Sol ich wohl 
‚au den Narren mitmachen? Eine Pfeife vol Toback 
gebe ih nicht um das ſchoͤnſte Mädel, Vanitas! Va- 
nitas! abstrahamus, fagte ich drauf, und bedankte 
mich hoͤchlich um das viele Schöne und Gute, was er 
mir vorgefegt und Horgefagt, ‚und was er mir befonders 
in Abſicht auf feine heilige Flucht won Arbeit gelehret. 
. Sa darum wollen die Weltkinder immer, daß wir arbei⸗ 
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ten ſollen, damit ihnen nichts abgehe, und daß fie 
bequem leben Tonnen. 
- Aber die Zeiten der mönchifchen Arbeitfamkeit find 
vorbey, und bis der Planer Merkurind in die Regie⸗ 
rung Fonmt, der aus Mönchen Kuͤnſtler ſchafft — 
(oder follen wir gar Leim Eneten?) werden noch viele 
Jahre ſich in das Meer der vergänglichen Zeit hinab» 
tauchen. 
Der Weltmann nennet dad Träghelt, was feinem 
Geifte nicht angemeffen iſt. Aber ich, Allerliebſte, ich 
kenne weit andere Rennmeifter, ale Mönche und Klaus⸗ 


ner, welche auf dem Efel der Zrägheit herumborteln. 


Mit Erlaubniß zu fragen, Ihro Hochwirden und 
Gnaden Hr. Eanonicus! Warum ſchlafen Sie denn in 
Ihrem Chorfiuble bey dem Bsüllen des Lobes Gottes 
ihrer Chorvifarien gar fo fÜB? Eure Ercellenz, mein . 
gnädiger Domberr, warum find Sie denn immer ber 
feste im Chor, und warum lachen, warum fchwahen 
Sie die ganze Chorzeit durh? Warum hatten wir denn 
neulich Feine Fruͤhmeſſe, Here Fruͤhmeſſer? Iſt ed wahr, 
was der Medner fagt, daß Sie den Abend zuvor vom 
Jaklwirth zu fpde eingetrieben, und alfo die Stunde 
Ihrer Mefle verfchlafen haben? Wie fagen Sie, mein 
Har! Sie haben keine ganze Meſſe gebdrt? Gieng 
doch die legte um halb x Uhr erft heraus. Verſchla⸗ 
fen haben Sie diefelbe? Daß fie doc) Ihre Arten fo 
lange nicht aufbinden, mein lieber Herr Rath? Sehen 
Sie nur den Bart an, der dem Malefikanten dariiber 
gewachfen, der grau geworden, weil der arme Narr niche 
weiß, was er zu hoffen, was er zu fürchten habe? 
Um Gotteöwillen, Herr Sefretarius! was machen Sie 
denn mit den Signatis in ihrem Pulte? Die Partheyen . 
verzehren fi. Geben Sie heim von der Kugelftatt, 
und fehen Sie, daß der Herr Erpeditor auch gleich 
mitgebe, und fertigen Sie die armen Narren ab. — 
Den Termin haben ‚Sie verftreichen laffen, Hr. Advo⸗ 
Eat? Dad Gedächtniß der Menfchen ift freylich ſchwach. 
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Aber bitten Sie auf dad naͤchſte die Kaffekellnrin, ober 
den Billardknecht, daß Eie diefe mahnen, wenn fo was 
heranruckt. Unter diefen Leuten haben Sie den Termin 
vergefien. Es ift wahr, Hr. Medilus! Sie haben ein 
koͤſtliches Glas Wein vor fi). Uber der Kranke wars 
tet hart auf Sie Warum wollen Sie ibn nahe am 
'Nande feined Grabes fo lange warten lafien? Warum 
eilen Sie nicht, ihn zuräd zu reißen? Was! der Pes 
dell liess die Kollegien, und feine Magnificenz der Hr. 
Profefjor fchlafen darunter? Warum das? Der Magis 
ſter träumt auch auf der Kanzel, und feine armen 
Schuͤler martern fich mit einem Argumente vol Rächfel 
ab. Warum dad? Geht, dort brennt. ein Stabel, und 
da ein Haus ab. Die Ehehalten hielten das Licht nicht 
in Abt. Da fpielten Kinder damit, und Niemand 
nahmd wahr. — Der Vater war in der Schenke, die 
Mutter bey der Frau Nachbarin und die Magd im 
Schlafſeſſel. — Warum wird denn der Meifter Jobs 
vergantet? Er war ein recbtfchaffener MWeltmann, der 
Rathsherr aller feiner Mitbürger. Er wallfahrtete überall 
herum, wo es luſtig hergieng, und ließ ſich brav eins 
ſchenken. — Saprampft, diefe find die wahren Renn⸗ 
meifter, welche auf dem “Pferde der Bequemlichkeit in 
dem Sattel der Trägheit reiten. Diejenigen, welche 
man fonft Saullenzer nennt, find nur Zitularfanllens 
zer, diefe find aber wirkliche, welche noch dazu das 
Plenum ver Traͤgheit frequentieren. Diefe find wirk⸗ 
liche Faullenzer, und noch dazu nicht felten in diefem 
Stuͤcke Ercelenzen. Wenn diefe Rennmeifter fchnals 
zen, ſchnalzen fie meiftentheild mit Schulöbriefen, mit 
Mechfelbriefen, und die Beßten, die fie damit gewin⸗ 
nen,’ find Schuldihurm, Sant und Fluch der betroges 
nen Gläubiger. | 
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Bon den vier Heymonnsfindern, und dem Ritter⸗ 
orden Sti. Reinoldi. 


Die Zahl der Rennmeiſter iſt bereits hoch ange⸗ 
wachſen, aber noch nicht voll. Wer ein Pferdel hat, 
ſitzet auf. Abgeworfen hernach, oder nicht. — Genug, 
man will es wagen. 


Don dem heiligen Reinoldus, einem Bruder des 
Adelhardts, Ritſarts und Writfartö, welcher gerite 
ten bat das fihwarze Roß Beyart, und zu Zeiten 
Karoli Magni, Königs in Frankreich und römifchen 
Kaiferd, durch große ritterliche Tchaten, hernach aber 
Durch Wunderzeihen und Miraleln berühmt geworben 
iſt, wie die fchöne und luſtige Gefchichte von dem vier 
Heymonskindern in einer fehr beliebten Volksleſerey, die 
1779 wieder, und zwar unferd Andenkens das ızte 
Mal, aufgelegt worden, fehr anmuthig erzäblet, vers 
nehmen wir nicht ohne Auferbauung, was maßen in 
einer franzöfifchen Chronik gefchrieben ftehen foll, dag. 
fein König ‚von Frankreich mag erwählet werben, er 
fey denn ehelich geboren; denn man muß auf feinem 
Leichnam das Amt der heiligen Meffe verrichten,, und 
man muß dazu brauchen Del, Kerzen und Feuer, Lenn 
er ift der allerheiligſte und alerchriftlichfte König im 
ganz Europa, Als num Ludwig, Karoli Magni Sohn, 
zum König gekroͤnt werden follte, fo kam auch Hey⸗ 
monn mit feinen vier Kindern an Hof, ald benannte 
Adelhart, Nitfart, Writfart und Neinold, um das Felt: 
mit ihrer Gegenwart freundsvetterlih zu becorieren 
und dabey zu dienen. Alſo ward dann Ludwig in die 
Kirche gebracht vor den St. Marienaltar, da fang 
- der Bifhof Tulpin-dad Amt der heiligen Mefie, und 
der Patriarch: von Jeruſalem diente ihm dazu, und 
ſolches geſchah mit großem Triumph und Frohlocken. 


— 380 — 


Als es nun dazu kam, daß man zum Opfer gehen 
ſollte, da opferte Koͤnig Ludwig eine Biſaut von Gold, 
und ſolches zur Ehre Gottes, darnach kam Reinold 
als Meiſter und opferte zwey Biſauten. Als ſolches 
Koͤnig Ludwig ſah, meynte er, fein Opfer wäre zu 
gering gegen das des Neinold, und. opferte auch noch zwey 
Bifanten. Als nun biefed ber Reinold vermerkte, daß 
König Ludwig noch mehr geopfert hatte ald er, opferte 
er noch drey Bifanten, und da lachte der Bilchof, von 
ganzem Herzen erfreut, über das Heilige Wettrennen 
biefer folzfüchtigen Srepgebigkeit, und Heymonn ſprach 
zu feinem Sohn St. Reinold: zu guter Zeit und gluͤck⸗ 
feliger Stunde bift bu geboren. Ich wollte, daß ich 
alle meine Güter verkauft hätte um lauter Bifanten, 
und hätte fie allhier, du follteft fie opfern. Als nun 
König Ludwig auf den Altar ſah, daß kein Del, noch 
Kerzen darauf waren, winkte er feinem Vater Rönig 
Karl. Da bat König Karl Gott den Almächtigen, 
dag er feinem Sohn alfobald wolle zufommen laffen, 


was zu folden Ehren gehöre. Wlfobald kamen zwey 


— 


Tauben, und brachten Oel, Kerzen und Feuer. Als 
das da war, erzeigte man ihm große Ehre, und 
brauchte heilige Ceremonien, celebrirte von Stnud an 
das Amt der heiligen Meſſe, und ſacrificirte den wah⸗ 
ren Leib und Blut Jeſu Chriſti auf ſeinem Leibe, als 
auf einem Altar, und er ward zum König gekroͤnt. 
Nun war Ludwig dem Heymonn und feinen Rindern 
aber gar nicht gut, und‘ verbot ihnen zu effen, und 
ihren Pferden Zutter zu geben. Da gieng Reinold zur 
Küche, und fließ mit feinem Fuß die Thuͤr, daß fie 
in Stüden zerfprang, und als ihm der Koch Fein Eſſen 
laſſen wollte, fchlug er ihn zu Boden, Daß er tod 
da lag. Und als hernach der Marfchall dieß Unters 


nehmen abndete, warf ihn Reinold mit einem Streich 


zur Erde, daß er weit im Saal hinrellte, und da man 
ihnen am Abend Fein Bert geben wollte, jagte er etlich 
dreyßig Gaͤſte aus Ihren Betten, und behauptete bie 
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Beßten darunter, Hernach begann Ihm Ludwig Feine 
Lehen zu geben, nnd manchen Schabernad ihm und 
feinen Kindern zu fpielen, fpielte auch um Adelharts 
Haupt. Das litt Reinold nicht mehr, ſondern gieng 
bin zum Konig Ludwig, nahm ihn beym Schopf, ſchlug 
ihm dad Haupt ab und warf ihn gegen. die Mauer, 
daß dad Blut dem König Karl ins Geficht forigte, 
Und nachdem zr auf folhe Weife noch fehr viele todg 
geſchlagen, ward er ein frommer Einfiebler, und wirkte 
Mirakel gar herrlich und viel, . 


Nun war dad Opfer des lieben heiligen Reinol⸗ 
dus und das Mirakelwirken gar ſchoͤn, deſto laͤſterlicher 
aber zu vernehmen, was die Geſchichte von den un⸗ 
endlich vielen, Todtſchlaͤgen Meinoldi erzaͤhlet. Reinol⸗ 
dus titt nämlich. das ſchwarze Roß Beyart, welches 
in unſere Sprache verdolmetſcht ſo viel heißt, als Zorn. 
O Zorn, o Zorn! Wer dich reitet, reitet den leidigen 
Teufel, und bricht er mit dir nicht den Hals, ſo muß 
er ein zweyter Reinoldus ſeyn. 


Es iſt, Hochanſehnliche, die Geſchichte von dem 
ſchoͤnen Roß Beyart eben fo erbaulich, als die Legende 
von der Buße des Heiligen im Ganzen genommen, 
und ich ſehr darin Etwas, welches für jeden Renn⸗ 
meifter diefer verführerifchen Welt überaus Ichrreich were 
den möchte. Heymonns Söhne föhnten fih nad vielen 
auögeflandenen Fatalitaͤten mit König Karl aus, und 
baten fußfälig ab, und Karl nahm fie freundlichft zu 
Gnaden auf, : Aber das Roß Beyart forderte er von 
Reinolden. Reinoldus gabs auch dem Karl, und da 
befahl der große Koͤnig, dem Roß zwey Muͤhlſteine an 
den Hals zu binden und es ins Waſſer zu werfen, weil 
daſſelbe den Heymonnslindern nicht nur vortreffliche, 
fondern fiupende und fo zu fagen mirafuldfe Dienfte 
geleitet hat. "Das Roß ſank auch wirklih in Grund, 
arbeitete ſich aber bald wieder herauf, und ald es feis 
nen Herrn: ſah, ſchlugs die Steine ab, und fam zum 
Reinoldus ans Land. _ Karl ‚wußte aber gleih der 
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Hacke einen Stiel zu finden, und. gebot, dem Beyart 
ſechs Müplfteine, an jeden Fuß einen, und zwey au 
‚den Hals zu binden, und ed dann wieder ind Waſſer 
zu flürzen. Aber ſehet Wunder; es geichah wie vor: 


ber. Da wollten die Brüder Reinoldi nicht mehr zus 


geben, daß dem fo getreuen Beyart ferner etwas zu 
Leid widerfahren follte, und fcheinet das ſchoͤn zu ſeyn 
für die Menſchen, wenn. fie gute Dienfte nicht einmal 
Thieren mit Teufelsdank wollen belohnen laffen; denn 


man pflegt zu fagen, aus dem, wie der Menfch mit a 


. dem unfduldigen Thiere verfahre, kdune man zuweilen 
nicht ganz unrichtige Anzeigen, wie empfindfam er ge: 
gen fehuldige Mitmenfhen feyn werde, erholen. ' Aber 


König Karl war König, und hatte zu Befehlen. An 


jeden Fuß zwey Mühlfteine, und an den Hals auch) 
zwey angebunden, und dann Das gäte, Pferd wieder 
ins Waſſer gefchmiffen — dad war fein ‚hoher Befehl, 
und die, welche” feine Weisheit bewunderten, thaten, 
wie" er angeordnet hatte. uch durfte Reinoldus nicht. 
mehr nach dem Pferd im Waſſer umfehen. Da gudte 
zwär dad Roß Beyait fleißig wieder nad) ‚dem Reinol⸗ 
dus Aus dem Waſſer heraupf. weil aber Reinoldus nicht 
sünfehen durfte, machte es dem König Karl die Divers 
ſidn, und erſoff nach feinem Begehren. Meinoldus zog 
aber in den wilden Wald, und ſchwur, kein Pferd mehr 
zu reiten und keinen Sporn an den Fuß zu legen, welches 
et auch gehalten hat, bis ihm ein Engel befahl, ins 
heilige Land zu ziehen und die Feinde der Chriftenheit 
erfchlägen zu helfen, welchen Befehl er anch treulich 
erfüller hat. 


§. 15. 
Der Herr Vetter ſieht die meiſten Zuhoͤrer ccfafen, 
und greift nach ber Thürfehnalle, un den Ausgang 
zu finden, ſelbſt fchon ſtinkfaul. 


Wir Haben aber nun, Hochanſehnliche! Nennmels 
fter genug gefehen, aber ad), wo liefen die meiften von 
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dieſen hin, als in ihr Verderben? Da ich euch ein 
freyes Pferderennen zu geben verſprochen habe, kann 
ich keins dieſer Pferde paſſiren laſſen; denn euch wuͤr⸗ 
den ſie in das Verderben fuͤhren. Die Schlange Un⸗ 
gerechtigkeit, welche ausgehecket hat Höllenpferde, als: 


den ſtolzen Drachen der Hoffart, die raubathmende 


Hyaͤne des Geizes, den gemaͤſteten Stier der Unkeuſch⸗ 
keit, den biſſigen Hund des Neides, das wuͤhlende 
Schwein der Voͤllerey, den grimmigen Leoparden des 
Zorns, und den faulen Efel der Trägheit; — diefe 
fruchtbare Mutter der Peftilenz, des Kriegs, des Huns 


gers, diefe müßt ihr aljo am erſten erwuͤrgen ‚wenn 


ihr an meinem Pferderennen, und an meinen Seftins 
Theil nehmen wollet. Ich Tann Fein Ungluͤck paffieren 
laſſen, und diefe benannten Reunpferde haben alle heims 
liche Tuͤcken, heimliche Fehler. Ich, ich werde euch - 


um andere Pferde umfehen, und die, welche ich euch 


zum Beßten geben will, die foller ihr teiten. 


Miet Was! Ihr ſeyd traurig. Ihr wollt um 
eure Lieblingöpferbe, welche euch die Ungerechtigkeit feil 
bietet, Heine andere eintauſchen. — hr lieber fogar 
die Ungerechtigteit, als eine. Mutter, die euch zärtlich 


Sehet, was ip, noch thun will. SH will in 
euren Augen die Ungerechtigteit richten. Sch will fie 
nit denen, welche fie verführet hat, conftontieren. Ich 
will hinabſteigen in die Gräber, und aus ſelben Zeus. 
gen wider die Ungerechtigkeit herholen. 


| Ad Judicium! ad Judicium!} 
* Blaſet, blaſet ihr Engel zum Gericht! Bauet 
Galgen, bauet Raͤder ihr Teufel, und ihr, ihr Men⸗ 
ſchen, ſeyd auch jetzt, was ihr ſonſt oft ſo gern ſeyd, 


Tprannen wider. die, die euch Boͤſes thun. Niemand 


thut euch mehr Boſes, als meine Beklagte. 
Hervor dann, mit dir vor ein ſtrenges Malefiz⸗ 
gericht, du gottlofe Beſtie Ungerechtigkeit, und ſtehe 
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bier zum Verhoͤr. Bernimim die Klagen, welche wäre 
dich von allen Enden der Welt erfchollen find. Ich, 
ich will hernach richten, ich will verurtheilen. 

Betrachtet nun meine Kanzel, ald einen Richters 
ſtuhl, Allerliebſte, auf dem ich file, rechts umd links 
mit Löwen umgeben, wie Salomon, Ein feuriges 
Schwert, bildet euch ein, habe ich in der Rechten. 
Mit der linten Hand flreiche ich tärmifh meinen Bart. 
Die Stirne iſt gerunzelt, und es figt ein Gewblf des 
granfamflen Zornd anf derfelden. Die Angen blitzen 
Rache, und mein gauzed Angeficht gleicht dem Him⸗ 
mel, auf dem ein gewaltiges Donnerwetter flieht. Die 
Füße find bequem audgefpreizet, flampfen zu Thnnen, 
wenn ſich die Galle ausgießt. Der mittlere Leib liege 
in feiner Schwere im Richterſtuhl, aufgeſchwollen von: 
Haſſe des Laſters, wie Phalarid ehernes Maſtvieh, und 
nun befchle ich in der Stimme des Donners den Kläs 
gern, ihre Klage vorzubringen. 


Hier ſteht vor mir der ägnptifche Joſeph, mit 
betruͤbten Worten fagend: Herr Richter, ich Hage. — 
Was flagft du, mein lieber aͤgyptiſcher Joſeph? „Ach 
meine Brüder haben mich in eine Cyſterne geworfen, 
weil mich mein Vater mehr liebte, als fie. Hdret 
ihr Herren Simeon, Levi, Iſaſchar. — Was hat euch 
bewogen, diefe Graufamkeit zu begehen au eurem Beus 
der? — Ach, vernehmet ihr Chriften, vernehmet die 
Ausſage der Brüder — Ungerechtigkeit verführte‘ ung, 
fagen jie darauf — Herr Richter! Ungerechtigkeit — 
- Was fagt Inquiſitin Ungerechtigkeit dazu? — Daums 
ftdde ber, Folter ber, wenn fie nicht geſtehen will. 
Ich fahre weiter, und fage darauf: — Alrer Vater 
Jacob, was willft du vor meinem’ Richterſtuhle ? Wehe 
mir, mein Herz zerſchmelzet von dem, was Ich hören 
muß! „Meine Söhne, fagt er flammehıd, haben mich 
um meinen Sohn Joſeph betrogen; haben mein Alter 
mit boshaften Lügen betrüber; er iſt nicht tob, mein 
Joſeph. Er lebt, er regiert in Aegypten.“ — Ihr 
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beebaften Ehlineſage ich dann abermal daranf, ſchon 
wieder: geht eine Klage über euch, Warum babt ihr 
quren:Bater helagen, betrogen? Ach die Ungerechtigkeit, 
die Usgerechtigkeit hat uns verfuͤhrt, ſeufzen fie abers 
mal darauf, = Mad ſagſt du ſaubers Zoberl Unge⸗ 
rechtigkeit darauf. Sie ſteckt, wie zuvor, den Kopf 
in die Erben, und ſpricht kein Wort. Mein Weinberg 
iſt hin, ſagt Naboth darauf. Das. Blut meiner. Soͤhne 
ward verfprißt.: Ich bin gefteiniget worden. Achab 
uud Jezabel haben Raub und. Mord an uns begangen. — 
Bravo! Das laſſe ich ‚mir von feiner Einiglichen Man 
jeßaͤt, dem aichab gefallen, ſage ich darauf. Heraus mit 
bes Sprache, Herr ‚König, warum gefchah dad? Wchab 
auimworter furchtfam darauf: Herr Richter! meine - See 
zabel — Ha! ba! Das adamitifche Mulier dedit 
wihi Pomum, fage ich ‚hann.darauf, das Weib gab 
mir den Apfel. Madam Segobell Nichts mehr Könis 
gin., wenn ‚man „por. dem. Malefizgericht ficht. Hoͤrt 
fie ihren Mann Hagen? ſage ich hernach zu ihr dar⸗ 
euf., und: Seaabel, ehne ſich zu befinnen "darauf, ‚fängt 
ar „Hoͤlle fen Über Die nagende Viper Ungerechtigkeit! 
Annie: biß mein, Herz an. Sie treffe dein Fluch, dein 
Schwert! und, verheesender Donner ſey der Triumpbe 
wagen in ihr "Srab- ‚wenn du: Richter, wenn Du gee 
recht, hiſt! Und höre mich, Richter, bift du nicht gerecht, 
fo fey dein Sturz ven- deinem „Richterftuhle ſo hirnzer⸗ 
ſchmetternd, als der meine von der Altane meines Hauſes 
war; es ſaufen dein Blut die Hunde, wie fie meines 
foffen," es fey:, der Jubel des Volkes über deinen Ton 
dein Schwaneunlied in die Hölle, wie er meined wär,“ 
BD,’ ho, Madam!- ' Seit gelafien mit dem Fuhrwerk! 
fage dann Ich, ihr In die Rede fallend, nenerding® där⸗ 
auf, Mir denkend: wahrhaftig! wenn unfere Achäbe 
im nenen Teſtamente auch ſolche Jezabele haben/ fo 
fs in der au hart, ein uchab au feon. Ich fdichte 
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wohl ſelbſt, mein lieber Naboth, du wuͤrdeſt veinen 
Weinberg auch 1783 nicht mehr haben. Alſo in forma‘ 
zu bleiben, bat halt doch wieder die Ungerechtigkeit 
dieſen Handel angezettelt, ſage ich hernach laut beta 
auf. — Was das für ein erſchrecklicher Act wäre, Hedi 
anfehnliche, wenn ich ihn ganz durchgehen wollte. Hier 
find noch Klaglibelle von den unſchuldigen Kindlein 
wider den Herodes, von der Flucht in Aegypten wider 
bden Herodes, von dem meißen Kleid unfers Herrn eis 

der ben Heroded, und Herodes antwortet allen vdiefen 
mit Verführungen von Geite der Ungerechtigkeit. Hier 
ſind noch. Klaglıdelle von dem. Mofes wider den Pharao, 
von dem Abel wider den Kain, von dem- heiligen Stes 
phan wider die Synagoge, und es liege Alles unter 
einander, wie noch einmal in einem- Acte, den man 
eineni jungen Probieferenten, oder einem hitzigen Pros 
ponenten in die Hand gegeben bat, - - 

Aber ich will,  Allerliebfte, weder mich, noch euch 
ſtrapazieren. Ich verfiehe den Stykım ‘Juris, uns 
serfahre nach ſelbem. Nachdem ic) ex anterioribus 
ſchon Hergenommen habe, was mir am naͤchſten an der 
Hand gelegen, fo nehme ich ex posterioribus nur 
wenige no. Heiliger Johann Baptift, warum haſt 
du deinen Kopf verloren? Heiliger Peter, warum haͤngft 
du fo miſerabel am Kreuz? Barabas! Barabas! warum 

biſt nicht du zwiſchen den zween Schaͤcherern? | 
| O Sammer und Wehe! fo ſchreyt man. von allen 
Seiten: die Ungerechtigkeit, die Ungerehtigfeit! daß 
ich kaum mehr weiß, wo mir der Kopf ſteht. 

Ich ſtampfe dann alſo, wie:e8 ſich auf einen 
ernfthaften Richter gehört und ſchreye, was ich aus 
dem Halſe bringe: Pereat Justitia, Fiat Mund — 
Fiat Mundus, fage ich, Pereat Justitia, damit, 
wenn wer fürbitten ‚wollte, er gleich wüßte, daß ich 
fo "leicht nicht gu bewegen wäre, weil ich gar fo grießs 
grimmig bin. Und dann frage Ich dich zum leuten 
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Male, verftrikte Ungerechtigkeit: ſage ich hernach des 


weitern und Endes wegen darauf, Biſt du ſchuldig, 
oder nicht ſchuldig? — Nun ſeht auf die Verwegenen 
„Ach Herr Richter, ich bin Seine Jezabel,“ fagt ſie 
darauf, „und habe auch Teinen Wortfuͤhrer, der mich- 
vertheidigen Abmnte, und: leider! Geld habe ih auch 
ihr. — DO du Läftermaul! Das wäre das Rechte, 
fareye Ich jetzt aus vollem Halſe darauf — "Ya ,:ja, 
das wäre dad Rechte, Maleſicantinnen noch Advokaten 
zu geben — — Weibern. vor dem peinlichen Halsge⸗ 
richte. Advokaten — Ohne Barmherzigreit geſtehe, oder 


ich laſſe dich lebendig ſchinden. Ich dann Semel! — 


Sie kein Wort — Ich Bist —. Sie noch kein Wort 
Ich Ter! Sie. wieder kein Mert,. Qui tacet,, oon- 
sentire videtur, fage ich. fchließlich darauf, und mit 
hin zum Protokoll! — Teufel, ſey du mein Berichte 
fehreiber. .. Sch dene, Keine. böfe Wahl getroffen ;zu.;:da=- 
Ben; denn dy. haft. gewiß bey deinen- verbammien, Ges 
richtſchreibern ſchon genug Praxis nehmen, und, etwas 
lernen ‚Können, — ». 


Protokoli, welches abgehalten worden am. neuen. 


Jahrstag 1782. zwifchen didbenamf'ten Klaͤgern eines 
Theils, nud der beklagten Ungerechtigkeit andern Theils. 

Nachdem‘ man mit. richterlicher MWirde, und us 
fand, wie gewöhnlich, daß, peinliche Halsgericht fortmies. 
vet, und die ad latera flehende Kläger per unanima 
die Ungerechiigfeit, als Stifterin aller Bocheit von 
dem Mord Abels bis auf. den Mord Chriſti (fiehe Bey⸗ 
lagen a Signo O usque äd Singnum ), in ul- 
timo. Nümero eine faſt unausſprechliche Zahl) wicht 
ungruͤndlich und wies Brauch iſt, firenge.. bewiefen. has 
ben fo folgt:, an felber zu exequieren von a Denis we⸗ 
gen bolende 


‚Sententia. : : „i ti F J 
Siotmafen gegenwärtig vodrgeſtellte Inquiſtin per‘ 
sonfromstionen übertviefen worden, welchermaßen 
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fie Urheberin alles Uebels in der Welt iſt, ſo ſoll Gra⸗ 
vierte allen Richtern, Sachwaltern nud denen, deren 
Werk Ungerechtigkeit feyn. möchte: oder duͤrfte, zum: 
traurigen Spectakel vor die Augen an heillichten Balgen. 
am Hals aufgehangen, unb bis fie. fich daran todt⸗ 
gezappelt bat, belafien' werben; dann foll ihr. Körper 
 berabgenommen, und in Theile zerhauen In merklicher 

Portion jedem Nichter, .fobald er auf den. Richterftuhf, 
ſitzt, an die Nafe gebunden fo lange verbleiben, bis er: 
fein richterliches Amt nad Biligteit und Schärfe ver⸗ 
feben har: Erequatar 

So, Hochanfepnliche; fo (of mit iffeh nugerech⸗ 
‘ tigfelten verfahren: werden, Sapramoft; was wollte ich 
wetrten, jeder Riihter, deren doch unter‘ und fo 'viele- 
fiady als. Sand im ver Ffar, würden ihr hadſches Vier⸗ 
tel’ Fleiſch an der Naſe peram tragen, und: ed wäre: 
weider . keine verfchwendete' Portion, wenn der reuſche 
in ver. Gerechtigkeit dadürch erhalten wirde. 


ber auch euch, ihr Batronen der Ungergctigkelt,, 
die ihr euch unter meinen hochanſehnſichen Zubdretu 
befinvet, auch euch fol man nicht verdeifen. Euch, 
ihr Unkeuſchen, ſoll man aufſetzen die Hoener eines 
Stieres, und dann mit“ "Hunden beken. “Eid, ie 
Stolzeti, ſöll man anlegen“ die (hwatzen Etiefeln des, 
Krk "und dann pubſch langſam die Federn eurer 

ffart auerupfen. Euch, fbr Neldigen, fol man, Hels' 
an ‚In Hundshaͤute, und ‚wie die Pudel ins Maffer 
fpgengen, und Holz vor’ dle’Xhüren der’ Armin, daß 
fie ſich im "Winter wärmeh Fonnen, daraus apporties 
ven laſſen.“ Euch, ihr Geijigen, die ihr das Gut eures‘ 
Nebenntenfchen verfhlinget, fol man in’ den’ ‚Beutel‘ 
des Indas fielen ; und: mit der Ehrenkette‘,' die et am 
Halſe hatte, als er auf dem Throne des Feigenbaumes 
regierte, den Hals zuſchuten! :Euch, Ihe Zornigen, 
fol, man in die Siekeller ſetzen, damit he ench abkuͤh⸗ 
len: Aus. ihr Faulen, (el: man Spisßruthen Jagen, 
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damit ihr Laufen Ternet! Euch, ihr Freſſer, ihr Sau⸗ 
fer, ihr Spieler, ihr Taͤnzer, ihr Lumpen — Ja, was 
ſoll man denn mit euch anders anfangen, als wie «6 
"die heiligen Männer in der Hölle fahen — — zufams 
men werfen nämlich Halt in eine Krautbrennte, und 
wie die Küben einbauen; denn fo lange son euch noch 
ein Faden eures Körpers übrig bleibe, iſt ohnehin feine 
Ruhe. . 

Wären auf dieſe Weiſe die Bennpferde der Welt 
niedergewuͤrgt, dann wiürben erft meine Feſtius zum 
Wohlgefallen bed Himmels eröffnet werden Tonnen. 


$ 16. no | o.: 
De Prediger mache bie Thuͤr auf. 


Aber ‚fliege fe denn einmal auf deine Feſtins, 
werden ſich meine lieben Zuhdrer denken, und wohlan 
denn, ich will fie auffchließen, um den Geburtötag des 
neugebornen Prinzen mit Ehrfuccht zu feyern. Doch 
muͤſſet ihr, wenn ihr biöher ein Pferd von denen gerits 
: tem habt, deren fich die Heummeifter der Welt bedienen, 
von demfelben abfleigen, und auf daſſelbe nicht mehr 
auffigen. Die Streu, Allerliebfte, nach welcher. ihe 
laufen follt, iſt der Beichtſtuhl. Dort Hängen .die 
fchönften Gewinnfte für euch. Geht jet Vorzüglich 
auf das Roß Beyart des heiligen Reinoldus. Dort im 
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Beichtſtuhl figt ein andrer König, ein anderer Karolus 


Magnus, Diefer verlangt. bey eurer Ausfdhnung. auch 
euern Beyart, euer Roh, das ihr geritten habt, Es 
ift wahr, manchen wird es hart ankommen, feinen Bey⸗ 
art der Zorderung zu uͤberlaſſen. Der ed von euch fors 
dert, wird ed in euren Bußzähren eriäufen wollen. Er 
wird dann dad Beyſpiel der heiligen Büßer, und die 
Gnad Gottes, jene heiligeren Muͤhlſteine, welche jede 
Suͤnde vertilgen koͤnnten, eurem Beyart an den Hals 


/ 


hängen, und ed wird auch wirklich das Pferd der Bobs 
beit untergehen, Ihr werdet aber wieber ums Pferd 
 umfehen, und Hopp, Hopp, Hopp wird das Pferd 
wieder vor euch fichen. Er wird dann die Mühlfteine 
der: Abtoddtung, des Gebetes, der Flucht der Gelegen⸗ 
beit, und die Correction der Gewohnheit noch zu den 
obigen Mihlfteinen Hinzulegen und hoffen, euer Beyart 
ſoll fich nicht mehr retten, aber ihr werdet wieder ums 

feben,-.und wieder Hopp, Hopp, Hopp wird dad Noß 
por euch fechen. So lange ihr umfehet,. wird das 
nicht einmal, es wird hundertmal geſchehen, ynd vers 
hindern, dag das Pferd nicht erfäuft, und daß ihr, 
anftatt wie St. Reinoldus auf dem Altar zu fleben, 
brav tief unter dem Altar begraben lieget, wo ihre 
| Grabſtaͤtte die Verdammten baben. | 


Su dem Buch, Apokalypſi 8 genanat, (den wir 
auch) etwas von einem Pferderennen im Hten Kapitel, 
Es "wurden: da Siegel. des Buches aufgefchleffen, und. 
es rannten vier Ritter heraus. . Der erfte ritt auf feis 
.. wem weißen Pferd, und ed warb ihm gegeben eine 

Krone; der zweyte ritt auf ſeinem rothen Pferd, und 
ed ward ihm gegeben ein großes Schwert; der dritte 
sitt:: anf feinem ſchwarzen Pferd, und er hatte eine 
Mage in. feiner Hand; der vierte ritt auf feinem fals 
‚ben Pferd, und ed ward ihm gegeben. die Macht, auf 
‚ ben vier Eden der Erde. zu toͤdten mit Peſt, Hunger, 
Schwert uud wilden. Thieren. Das ift wohl eine er⸗ 
ſchreckliche Reiterey! Hochanſehnliche, aber unvergleichs 
liche Pferde Haben fie. Und ſehet mur! — Diele, ‚diefe 
find die Rennmeifter , welche den Rennmeifteen der Welt 
nathreiten, und fie am Ziele ihres Lebens gewiß eins 
holen. Wehe euch dann, ihr Rennmeiſter dieſer ſuͤn⸗ 
digen Welt, wenn ihr wegen .eur'm. gortlofen Schnalzen 
abfteigen muͤſſet, und eure Pferde fiskaliſch gemacht 
werden. Dann wird euch der beinigte Dragonerritt⸗ 
meiſter, der vierte unter den ‚Mitten, - auf ‚fein falbes 
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Herb aufpacken, und euch, wie die Metzger im Gaͤu 
ihre Hammel, bey den Fuͤßen zufammengebunden ins 
Schlachthaus liefern, in der Hoͤlle abpaden. Ihr fehet 
alfo ».daß ed um eure Pferde, und um euer. Nennen 
ein gefährliches Werk ſey. O fehet dann weiter, Sch 
babe euch vier Pferde unter andern Beßten zu geben 
verfprochen, und zwar ein Falbl, ein Kappl ‚ein 
Fuͤchsl und ein Schimmerl. Seht, alle nier, ſtehen 
da zu euren Dienften, Laffet eure Pferde, und er⸗ 
fäuft fie. Wuf dieſe figet auf. Der Rennmeifer des 
brennenden Fuchfen mie dem großen, großen Säbel, 
iſt die Hölle. Iſt wahrhaftig ein ſcharfer Säbel, mein 
Gott, denn eine Schneid hat er, daß, wenn du. ihn 
nur recht anfiehft, o Sünder, er dich fchon mitten durch 
von einander fohneidet. Der Mennmeilter. bed pfanzigen 
Schimmerls ift dad Himmelreich mit. der Krone auf 
dem Haupt. Reiteſt du diefed Pferd, fo faunft du 
vom Ziele nicht fehlen; denn dir weißt ja, was. der 
Weiſe ſagt: gedenk o Menſch an die vier letzten Dins⸗ | 
und du wirft in Ewigkeit nicht ſuͤndigen. 


And num, Undächtige, wäre einmal. der Hat 
von dem man abfprengt, und die erfien Gewinnſte fefls 
gefeßt. Aber Gewinnſte habe ich noch viele außer diefen, 
Die ich euch empfehlen muß. Ein englifches Reitzeug 
ift ber erfte darunter. Das iſt nicht das Meitzeng bes 
Lucifers, womit er vor Gott Vater in der Einbildung 
hingeritten, und den Gedanken gefchnalzt hat: id bin 

fo viel, ald Gott Vater; fondern dad der Engel, welche 
wider das Laſter des kucifers gekaͤmpfet haben, und 
nur zu Hoffärtig zu dem waren, fo luͤderlich hoffaͤrtig 
zu feyn, wie Lucifer. Bey diefem Meitzeuge ift ein 
Sattel, Auf dem man gut figt, denn er iſt lind wie 
ein Kiffen, welches man leicht niederdruͤckt; die Schwach⸗ 
beit. ' Engel find gefallen, warum foflen Menfchen 
nicht fallen Mmen? Das macht behntfam, daß man 
ſich brav anſchließt an dad Mennpferd der Buße, ber 
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Abtbbtung, des Gebet rc ic. Kerner iſt bey dieſem 
eine geringe Schaberade; die Schaberade der Demuth. 
Diefe ſteht dem Menſchen unvergleich an. Mit diefem 
Reitzeug Tann er nicht unglüdlicdy werden. Ein zwey⸗ 
tee Gewinnft‘ find Hirfchhäute, Bockhaͤnte, Hundes 
häute — dad giebt zur Equipage eines Reiter Vor⸗ 
rath. Geiz! du ſiehſt ale Thiere lieber ‚gefunden, als 
vollkommen. Di Möchteft deinem Bruder,’ dem Mens 
fhen, ſogar die Haut abziehen: Fuͤr dich wäre das 
Gewinn, Der ausgezogene Hirſch wollte vielleicht eben 
nach einer übe beißen, oder er flahl gar im fremden 
Adler Kom. Da firedte.iät der Schuß. Die kann 
Dir paſſiren, fo bald: du es wagſt, deine Hähbe nad) 
fremdem Gut auszuſtrecken. Der Bogen des Todes iſt 
immer gefpannt. Der Bol rennt nieder, wad ihm 
anf den Weg Tommt. Der Hund rauft mit feinem 
Kameraden um ein Bein. Du tauſendſapramoſtiſcher 
Geiz! Thuſt du nicht faſt das naͤmliche, was der 
"Bo und was der Hund thut? Sch haͤnge dir alſo 
die Haͤute ſolcher Thiere zum: Zewinn aus, bey denen 
du, Dich. fragen kaynſt: um.was bin ich heſſer, als die 
Inwohner dieſer Haͤute waren? Der dritte Gewinuſt 
find ein Paar ‚englifche Piftolen, Sie find. mit Mors 
tififgtionspulser und dem fchweren Bley der Saften ges . 
lapen. Die Piſtolen ‚find portrefflich,. aber das weißt 
ja, wenn ber Stein. darauf nichts nuͤtz iſt, wenn er 
weich/ wenn. er ſchieferig iſt — wennd Pulver auf 
der. Zündpfanne nichts nuͤtz iſt, daß fie verfagen müfs 
fe O mein lieber Herr Charmant,, mein lieber Herr 
Galant! Kür ‚Sie wäre fo ein Gewinnſt. Was haben 
Sie davon, wie Sie da und dort ein Wild nieder⸗ 
ſchießen, das ‚var. Hunger die Haut kaum tragen kann? 
Aber Ihre Feiude auf deu Wahlpla zu fireden, das. 
wäte was. ..Ueber. fich ſelbſt zu ſiegen, iſt der ſchoͤnſte 
Sieg, ſprach Alexander. Ich wollte vorzuglich Ihnen 
meine, Piftolen ‚oergdnnen. -. Aus biefer. . Piſtole ſchoß 
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der keuſche Joſeph, und er bat damit eine Krone in 
Megupten gewonnen. " Die Krone, die Sie damit ges 
Winnen kdnnen, Ift ja: viel Berrlicher, : Der vierte Ger 
winnſt befteht in ein "Paar Sporn. Neid und Zorn, 
Zorn und Neid! — Ihr feyd "ein Paar Spom Fir 
den fündigen ‚Möchfchen... Uber da hängt ein anderes 
Dayı ; Der erſte Sporn iſt die bruͤderliche Liebe, der 
zweyte Sporn ift die chriftliche Liebe. Weil. Adam elle 
Bater ift, feyd ihr alle Brüder zufammen, als Mens 
fchen. . Weil Chriftus aller Bruder ift, ſeyd ihr alle 
Bruͤder zufammen, als, Ehriſten. Mie Fönnt ihr euch 
unter einander baflen, ba ihr von dem erften alle das 
Hämliche Erbtheil, Die Sünde, unb vom zweyten ef 
anderes, nämlich die ewige Glorie habt. Diefe Sporn 
ſacht zu errennen, und legt ab die alten, den Sporn 
Des. Zorus und den Sporn. des Neldes. Das fünfte 
Beßte if ein. Zaum. Vollfraß, Säufer, Lump 2... 
‚wie oben. Willſt ewig gumpen, wie ber Efel auf bee 
Maid? Meynſt, du bi nur de, um zu verzehren, 
was andere verdienen? Nein! Sich das Sinnbild der 
‚Mäßigkeit,..einen Zaum. Modice, Modice, bie Welt, 
und, was drinnen, ift, brauchen, das ift der Gebrauch 
des. Weiſen. Ein Zaum, den die Vernunft regiert, _ 
bält dich von ſittlichen Luſtbarkeiten zu ſeiner Zeit nicht 
auf, aber daß du nicht lebſt, um bloß allein diſtbar⸗ 
keiten nach zu jagen, das wird er hindern. Daͤs letzte 
Beßte iſt eine Peitſche. Die Peitſche lehrt den Eſel 
tanzen. Was iſt die Peitſche des ſpriſflichen Eiferß 
für die Traͤgheit vortreffliches? ine Peitſche in der 
Hand des Mepnerd anſtatt dem Wecker — Was gilts, 
man ‚verfchläft nicht mehr fo leicht? Eine Peitiche in 
der Hand bed Rathdieners! — Was gilts, die Acten 
turnieren hurtiger! Cine Meitfche in der Hand der 
Polizey, welche die Zeh: und Spielpäufer leert! — 
Mas giltö, ed verderben nicht mehr fo Viele⸗ 
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Barum geben Sie denn kein Tuch, Pater Pre 
Biger? Dem Andöchtige! daß ihr euch nicht etwa 
einen Mantel der Heucheley daraus macht, opt 
wahre Buße zu wirken, etwa fo auf ben Schein, wie 
mon zu Dftern Buße thut. 

Itur in antiquam finito paschate sylvam. 
heißts dort, aber Rein, Auſehnliche, anders muß es 
dent heißen. 


9. 17. 


Der Herr Vetter ſteht unter der Thuͤr und eilt 
uͤber Hals und Kopf hinaus. 


Ihr Habt die Gewlnuſte vor Wigen — Ihr Habt 
bie Nennpferde — Wo ihr abſprengt, iſt der Beicht⸗ 
ſtuhl — Der Rennweg iſt der enge Weg zum Himmel — 
Das Ziel iſt die Pforte ſelbſt — Der heilige Petrus 
ſteht mit den Schlüffeln in der Hand fchon unter einer - 
Triumphpforte, durch die ihr in den Himmel einreiten 
kdunt. Seht ihr rechter Hand das Dfterlamm oben. 
Da läuft rorher Bein ans dent Halfe bed Laͤnmleins 
Heraus. Trinkt, und laßt's euch ſchmecken. Er ift von 
dem Tifchwein bed Gottvaters, den er trank, als Gott 
Sohn die Welt mit ihm verfühnte. Seht ihr Tinker 
Hand den Engel mit dem Irpftallenen Pokal. Da find 
die Zähren d’rin, welche der Heiland über dad Jeru⸗ 
falem eurer verflodten Seelen geweint hat. Berfucht, 
was euch der Engel bietet. Es ift Lachryma Christi, 
einer ber Thftlichfien Weine, und trinkt euch einen 
Rauſch davon an. Habt Acht anf die Geſchaͤftigkeit 
Petri ober dem Portal in der Mitte. Sie werfen Geld 
aus, zwar nur Pfennige, aber fie gelten mehr als. 
Dublonen und Piftoln. Es find Ablaßpfennige, um 
die ihr euren Freunden ein Schiff, aus dem Zegfeuer 
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in den Himmel hinuͤber zu ſchiffen und Speetatores von 
eurem Rennen zu ſeyn, miethen koͤnnet. Seht weiter 
zuruͤck und erſchrecket. Tauri, et Altilia oocisa sunt. 
Ya wohl ein kleines Lerchelein, ja wohl ein Köppl, 
oder ein Entl. Stiere find bie kleinſten Braten, und 
Strauße und Adler, Paratum est prandium. Das 
Soupee ift-fertig. Ihr ſeyd die Säfte, welche dazu 
geladen find. Ihr dürft euch nicht kaͤmmern, wer 
euch ‚die Teer wechfelt: 'Transtens ministrabo vo- 
bis, fagt der himmliſche Tracteur ſelbſt. Fragt ihe - 
auch, wo die Muſikanten find, und wo die Tänzer? 
Gaudium erit super uno peccatore coram An- 
gelis poenitentiam agente. Geht die Patriarchen 
und Propheten! Mit ihren Zittern fpielen fie vor dem 
Lamm auf, welches die erſte Richt auf der Tafel ift, 
und die Engel fichen parat, mit euren durch Buße ges 
reinigten Seelen den Ball zu erdffnen, der, ob er 
fon ewig währe, eure Seelen doch nicht ermüden 
wird, weil er ein Frepball iſt, der nicht koſtet euer 
Ge, nicht koſtet eure Kräfte, 


$. 18. 


Der Here Better gehe hinaus, und macht bie 
Thür zu. 


Derfprechen macht halten. Sch habe denn mein 
Wort gehalten. Ich habe gegeben daB freve Pferdes 
rennen und bie. Pferde dazu. Ich Habe euch gegeben 
Gewinnfte, wie iche verſprach. Es läuft der Wein. 
Es wird Geld audgeworfen. Es erwartet eu) das 
Soupee, und fobald ihr an eurem Beftimmungsort eins 
trefft, dffner fich der Ball. Un euch liegtd nun allein, 
den Geburtötag eured nengebornen Prinzen würdig zu 
begehen. ch habe euch alle mögliche Gelegenheit das 
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du gegeben. . Woht ihr ein gluͤckliches neues use, ſitze 

auf und rennet, wohin ihr renuen ſollt. Geht! Pums, 
und Loch aus. — Aber verſteht mich recht, ich meyne 
zum Beichtſtuhl. Fangt ihr dem heutigen Tag ſchon zu 
rennen an, fo laͤuft euch der Teufel die Reih nicht 
mehr ab, und rennet unausgeſetzt auf der Tugendbahn 
bis an den Ort eurer Seligkeit, und ihr erhaltet als⸗ 
dann die. Krone der ‚ewigen Glorie ſammt dem Schime 
nei „ welches ih euch allen von Kerzen wuͤnſche. 

men. 
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Hochgrehrter Here Ders 
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Der Herr ſchreibt mir, er wiſſe, daß ich der Verfaf⸗ 


fer der beruͤchtigten Kinderlehre eines Dorfpfarrers Feb, 
und prädentirt von mir, daß ich fie aus meinen Ori-: 
ginali pro M. editione "allenpfred‘, und allenfalls‘ 
auch mit einem halben: Wögdtein amplificiren ſollte. 
Könnte mich nun auf. die Hintern" Füge. flellen, und 
Ihm einen Brodwiſcher geben,” Wer: hats denn dem 
Slegel, der den‘ Vorbericht gemacht Hat, erlaubt; daß 
er fremde. Geifletprodufte in - bie Druckerpreſſe -Iegt ? 
Und hör Erd Er, warum bat Er. denn nicht auch um, - 
Erlaubuiß pro 1 editione bey mir fupplicirt? Goldye 

Eeſerenen find. halt juſt recht. fürs Publicum, nicht 
wahr, und deßwegen greifts darnach. Freut mich dod, 
Daß ich hore, daß ed. vergriffen iſt. IE ein Zeichen, 
dag man die Schriften der Geiſtlichen ‚gern .liest.- 
Nicht wahr, - andere. Schriften: ven , Weltlenten. ſind 
brav nicht ans Tageslicht gefommen, ‚oder Hilbfch.. Jiee 
gen geblieben, perboten und, confißziert, ‚oder. d8 habig 
audere Staͤnkereyen damit gehabt; gber fo mas — 
veni, vidi ,. „viel: heißts ‚da, ; Weil: ſich ber.. Herr. 
alfo zumpurzels ‚var. mir, und halt auch Weib und... 
Kinder, ſohin ‚zu. haufen hat, ſo wil, ichs, in: Guaden 
eoncebiren,. daß Er die ziente Auflage procuriren möge, , 
Doch verſieht mich. der Herz, auyf...feine, eigeue oa, 
fien. . Dep Hers kanns aber Jeht glei mit. fiehenden 
Schriften drucken laſſen,⸗ und. eine Auflage davon giit 
dor ‚mächften Poll nach Amerika ſchicken. und eine..ans 
dere nach Rußlaud; denn da wacht,dle-Kiferatus eben. 
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auf, and conſequenter machen ſolche Schriften in ders 
Iey Ländern zur Befdrderung der Beredſamfeit ein Bruit. 
Wenn der Herr auch ein Bild! hinaufkratzeln laͤßt, 


wie Er gefihrieben hat, und 8Bildl fchön wird, fo 


Zaufts ſchon da umd dort einer zu ber erften Auflage 
nach, denn die Bildeln har man gern bey Büchern, 
Hab auch fchdne Additiones aus guten Büchern ges 
macht, denn deßwegen fchreibt man Bücher, daß an⸗ 
dere daraus fchreiben können, und deßwegen Taufe iche. 
SE nichts, falfch citirt, man darf mir ſchon, nachfchlas 
gen. Das Dentfche wird auch nicht zu verachten ſeyn, 
kdrnicht und deutlich, Die Geſchichten, die ich anges. 
hängt habe, tzeffen hin und wieder was, und deßwe⸗ 
gen glaube ich, hats der Kerr bey per, erſten Auflage 
auslaſſen, weil man leicht mit der Wahrheit. ind Ge⸗ 
ſchrey dommt. ‚Aber: was thuts ? Was wahr iſt, bleibe: 
wahr in saecula sapeulorum. Amen, ; .. 


Das Bilblein betreffend ſchreibr der Herr, daß 
ed’ Linen Kinderlehrer wolle hinauf machen laſſen. Ich 
habs gleich verſtanden, daß das mein Portrait werden 
fol. " Und sub Rosa igefagt, mit bem Bar’ mich der- 
Herr perſuaditt, bap ich Hand anlühe Tür’ven Herrn 
sad ſeine Gewerbſchaft; 'mapen ich, ſeitdem ich Herrn 
Pater ud Dechant Gaßner, Diabolorum Herculem,“ 
ja ſogar ſchon den Fündlis Repuziu, und den Scher⸗ 
gentont von Munchen ſel. im Portrait fah; amich ſchon 
oft auch gerne haͤtte malen’ oder ſtechen Jaſſen, welches 
ich aber nun, da das Getreide ohnedem noch. zu wohls: 
fell und’ der Malerpinſel zu theuer it; "Durch des’ Herri 
ſein Verwenden fuͤglich und unentgeltiich erhalten kann. 
Daher wärs mir recht Tieb‘, wenninche det Herr Par’ 
tron, der dad Ding” macht, treffen than? Der Herr? 
Tann ihn alſo erinnekt, was maßen ich Zlemlich dick 
ſeh, und: daher Immer von den Winbeun "große Plds ! 
ge leide; weiter, daß ich einen: großen Kopf habe,“ 
Winter und Sominer eine Pelzhaube' unter dem Birct 
trage, und weil ich mich warmer «welter Sitzitiefen?d | 
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das Raͤderwerk zu conſerviren, Jahr aus "Rabe. kig 
bediene, nie einen Schurz unter den Chorrock nehine, - 
Wenn ich, jetzt katechiſire, habe ich vi promissi am 
Ende meiner Kinderlehre immer die Karabatiche bey 
‚mir, und: theile. währhaftig mit dieſer oft, mehr. aug, 
als aus der Bildertaſche. Es macht auch weit heſſern 
Effect. Die Kinder ſtehen jest fo g'ſtuͤm vor mir, 
wie bie. Malefifanten im ZTorturftäbl, und das Lachen 
und Kudern habe ich ihnen. brav quötrieben. Ich Bitte 
mir alfo auch im Bildl die Karbatfche, uud in apecie 
meine veiglblaue Pelzyaubn mit dem Marderhram dars 
um, aus, denn an biefen kennt mich jedermann. Das 
Biret iſt ziemlich hoch und hat vier Ecken. Item 
nehme ich zur Kinderlehre dann und wann meinen 
Schulmeiſter ſeinen Chorrock, der iſt ganz kurz und 
ncommodirt mich alſo nicht viel; auch, hat er enge 
Aermel, wie es die RR. DD. Canonici tragen, Ich 
bleibe in diefen,. wenn Ich zufchlagen will, "nicht .fo 
leicht hängen, wie in ben weiten, weßwegen auch dee 
Gedanke mir beywohnet, die RR. DD, Schglastici 
haben die engen Aermel erfunden, und die Uebrigen 
Babens, weil man darin auch wafchen und baden kann, 
sur‘ imitiet, u 
WVom Geficht zu fprechen, kann ich ſoviel andted 
wen, daß ich: ein wenig aufgeworfene Lefzen habe: meine 
Wangen find rothſchlotternd und der Bart tft fchwarzs 
grau. Ya, wenn ed noch Mode wäre,. daß man die⸗ 
fen, wie unfer Uebetreiter ed thut, wachſen Heß, dann 
wäre ich unfrer Kinder Hannibal: Das möchte nun, 
meine Phpfionemie anbelangend, geung gefagt -feyn, 


denn die fuchfenen Faͤuſtlinge, in die ich im Wine 


meine Hände ſtecke, kommen hier kaum in Conſidera⸗ 
tion, außer der Kamerad, der. das Bild! Nerfertigt, 
kdnnte mit den Händen nicht umſpringen, wies dann 
Viele giebt, die. lederne Hände und waͤchſerne Finger zu 
ihren Portraiten hinmalen. Will alfo meinen Brief 
fchliegen, und ſchicke da dem den feinem Weib ein 
c 2 
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Pfund lacht, Die Weiber in der Stadt leben, fü 
zu fageir, von. Viſiten imachen, wo fie dann die Leute 
austragen, "und ihre Pflanzlereyen inventiren. Doch 
laͤßt bisweilen eine ungeſchickter Weiſe eine, Rede ſchie⸗ 
fen von der Delonomie. Wenn nun ‚eine Frage uach 
Flache wäre, fo kann des Herrn fein Weib d’rein zechen, 
und fagen, daß fie einen weiße Ich hätte. ein Paar 
Eenten, das Pfund um 28 Kreuzer ohne Ports. Er 


— iſt juſt nicht vom feinſten, aber '8Geld muß er werth 


ſeyn. Haͤtte auch Leindl zu verlaſſen. Es hat der 
Herr viellteicht einen Buͤcherſchreiber, für den ihm die 
Talzkerzen zu theuer ſind. Die Herren Auctores in der 
Stadt d'rin nehmen auch gleich Talgkerzen, die ihnen 
die Herren Buchhändier, bey denen fie in Condition 
eben‘, zu der Lichtarbeit nach der Martinigans ſchaf⸗ 
fen. müffen , zum Haar hinterſtreichen anſtatt der 
| Pomade, und wohl’ auch gar anſtatt dem Schmeer 
um Stiefehwichfen. Aber das iſt nicht gehaußt, und 
er Herz muß auch nicht leiden, Ich ſchreibe alles 
beym Leindl, und nicht wahr, meine Schriften fallen 
Doc) gut aus." Kann der Herr was brauchen, fo ſags 
der Herr nur meinem Hansgorgel. Mit ihm ift ſoviel 
ausgerichtet, als vedete der Here mit mir ſelbſt. Fuͤr 
des Herrn feine Babn und DiemdIn habe ich bemelbe: 
tenr Pfart⸗ Oberknecht· Hansgoͤrgel ein halbes Kiſſenzie⸗ 
cherl voll Kletzen und Aepfelſpaltl mitgegeben‘, zu einenn 
Abendbrod. Die Kinder und Faͤckl haben alleweil leere 
Saͤckl, Das koſtet den Herrn nun auch nichts, 
den Kindern ſtopfts das Maul in der Schule, wenns 
aufgeſagt haben. Doch muß das Ziecherl ehebaldeſten:⸗ 
wieder zuruͤckkommen; ed gehört ind Kapuzinerſtuͤbl, und: 


ver Plumder hat alle Uugenblide einen da. Der He: | 


Tann mis. einmal ein Schlifelbrevier, wie mans beißt, 
dafür vershren. Hätte fchon Längft gerne eins gehabt.. 
Meine Köchin aber möchte gern die goldenen Himmelde. 
ſchluͤſſeln, und die 7 Schloß. Ich weiß. nicht, obs 
mehr koſten, als das Pfund Flachs, das ich hiermit 
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feinem Weib nebft meinen höflichen Groß verehre. Jq̃ 


bin raͤſonabel, wie der Herr wirklich ſehen thut. 
Noch einmal! dem Kerl, bey dem der Here das 
Bildl angeftimt hat, biet der Herr fein auf, daß ee 


mich trifft. Er fol mich fauber machen, mit dem - 


Kopf heraus, gegen die Leute, daß man mich *ennt, 
und fol mich nicht Hinftellen mit den Händen im Sad, 
ſondern activ, actio; ich bin vol Zeuer. .Zelus Do» 
mini devoravit me, fteht von mir in der Bibel ges 


ſchrieben, und ich will ihms Hernach auch ſchon erken⸗ 


nen. Kommt mir auf ein Viertel Bier nicht an. 
Sol er mich aber gar fehen muͤſſen, und etwa fonft 
fo verfehlen, daß ich cher einem Ochſen im Chorrock, 
als mir ſelbſt gleich ſehe, wie halt oft Maler malen, 


ſo laß ihn halt der Herr einmal auf einen Schrannen⸗ 


wagen auffitzen und zu mir herausfuͤhren. Da kann 
er hernach gratis mit meinen Ehehalten eſſen, damit 
ihn. die Zehrung nichts koſtet. Iſt er da, fo halte ich 
ihm gleich auf des Bank, wie auf einem ‘Theater, bie 
Kinderlehre, und gebe ihm Action und Stellung, und 
alled miteinander in natura. Lang muß er aber nicht 
drauchen; denn fremde Leute im Haus find mir ein 
Spieß in Augen, und, wie meine Köchin fagt, die 
wenigften tragen herein, die meiften hinaus. Hm! 
Menn er meine Kdchin malen thäte, da wärs vielleicht 
ein anderes; denn da konnte ex fich fo weit einfchmei® 
cheln, daß er gar mit mir effen dürfte. Doch müßte 
er fie als eine Hellige vorftellen, anders litt ichs im 
Pfarrhofe nicht, und als bie heilige Katharina, wie 
fie den 50 Philofophen den Prozeß abgemwinnt, glaube 
ih, fäms am beßten beraus. Margreth beißt zwar, 
aber als Margretha muͤßte ein Drache zu ihr, und fie 
kanu feinen’ andern Drachen um fich leiden. 
Ich ſchreite alfo zum Beſchluß, und fchliege mit 
dem, was kommt, meine Handzeiln. Der P. Antoni 
Cramer 8. J. und Probft bey St. Michael, ſchreibt in 
feinem 6ten heiligen Inbeliahr des deutfchen Row, 
wecches er 1776 erſt zu Muͤnchen in ein helleres Licht 
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hat, in der Lebensbeſchreibung des renomirten 

ſel. PY. Neumayrs, Dompredigers von Augsburg, als 
ein Mittel zur Verewigung des erwaͤhnten Gelehrten 
p- 331 vor, daß man dad Verdienſt des befobten Pas 
ters zu belohnen, feine Abbildung auf das Kaplerhaus 
zu München in der Prangerdgafle, als fein Geburtös 
Haus, hininalen laffen follte. Und mir Hat biefe weiſe 
Invention, große Märner zur Immortalitaͤts⸗Verewi⸗ 
gung anf ihre Geburtshäufer in Portraiten malen zu 
laſſen, fo wohl gefallen, daß ich fchon oft fpintifirte, 
wie ed anzugehen wäre, recitirten P. Cramer, der das 
mit dem großen Neumanr gemein hat, daß er aud) 
ein baierifcher Bräugröfohn ift, zur fchuldigen Dankſa⸗ 
gung · ſowohl für die Ehre, welche ex dem lieben Va⸗ 
terlande mit feiner rühmlichen Uuctorfchaft erweifet, als 
auch die ſchoͤne VerewigungssErfindung, zu Pfaffens 
hofen auf das Eramerifche Braͤuhaus, in dem er ges. 
boren ift, fo groß als ‘der fogenannte Chriſtoph auf 
dem Eyermarft zu München tft, mir lebendigen Farben 
entworfen, binzubringen. Geitdem mir aber der Herr 
einen andern Weg, mittelſt Bildl, zur Verewigung ges 
zeigt bat, ziehe ich diefe Urt, zur Unfterblichleit zu 
‚gelangen, jener vor; denn ein Haus Tann man nicht 
ſechs? und fi ebenfad im Sad berumtragen; wie ein 
Bild! auf, dem Buch. Es iſt nicht ſo communicatibl 
bis ins tauſende. Und alſo nur das noch, dann ende 
ich meine Zeilen. Ein Paar hundert Bildeln kann mir 
der Herr abpruden  laflen zu Denkbildln für meine 
Pfarrkinder. Diefe koͤnnens hernach neben dem Ignazi⸗ 
bildl, der die Schlangen und Teufeln aus ben Haͤuſern, 
wie ich ein Gleiches der Viper der Unwiſſenheit in den 
Herzen der Kinder thue, hinauskarbatſcht, an die Bett⸗ 
ſtatt und den Kaſten und den Stall pappen, ſo habens 
mich immer und ewig leibhaft vor Augen. Bin unter 
dieſen des Herrn 
Wohlaffectionirter. 


Apt pos enannt will ich durchgehends nicht ſeyn 
und das ; humilitatis —— gratis ' 














Vorberict. 


Brenneifrige Prediger haben bereits ihre ascesvol⸗ 
len Werke durch die Druckerpreſſe bekannt gemacht. 
Don einer koͤrnigten Kinderlehre iſt aber meines Wiſ⸗ 
ſens noch Fein Muſter vorhanden. Zum Behuf junger 
Geiſtlichen, befonderd derjenigen, welche die fchönfte 
. Methode, die unftreitig im gegenwärtigen Original 
herrſcht, noch nicht ſtudiret haben, wollte ich alfo etwas 
nit ganz Unpdienfibared liefern. Freylich babe Ich, 
ohne Ruhm zu melden, inter Nostros auch viele in 
biefer unvergleichlihen Art faſt lectormäßig erfahrne 
ausgeweihte Juͤnglinge ſelbſt gehdret. Wenn ed aber 
auch dieſen eben nicht zum Muſter dient, was hier 
gedruckt ſteht, ſo haben ſie doch einen Spiegel vor ſich, 
worinn ſie ihre heldenmaͤßige Statur faſt auf einmal 
erblicken kͤnuen. Ob fie wirklich gehalten worden ſey 
dieſe Kinderlehre? Ich fuͤrchte, daß wohl noch meh⸗ 
rere Gegenden um ‘die Ehre, das Product in ihrem 
Schoofe zum eritenmale befeffen zu haben, wetteifern 
werden, ald Städte waren, bie fi) um die Ehre, Ges 

burtös Derter alter Weltweiſen gewefen zu ſeyn, fltits 
ten. Sch komme jährlich fehr weit im Lande herum, 
und wohne als redlicher Katholik gern an Feſttagen 
den feyerlihen Gotteödienfte bey. . Findet das erſte 
Stud Beyfall, fo haben fih die ehrwuͤrdigen Herren 
Kopiften meined Originals meiner Fuͤrſorge für ihre 
Unfterblichkeit zu erfreuen. Ich fee Tünftig Tauf⸗ und 
Zunamen, Karalter und Ort, wo der DVerfaffer wohnt 
und gelehrt bat, hinzu, fo giebtö Beine Procefie. Der 
gemeigte Lefer nehme für fi), was ihm gefällt 


Spiritus, ubi vult, spirat. 





‘ 


Go Habe euch in meiner neulichen Kinderlehre gefagt, 
eine techifchaffene Kinderlehre miüffe haben Propositio- 
+ nem, daß ift einen Vortrag, Explicationem, verfiehe, 

eine Explication, eine-Eidrterung, und endlich) Appli- 
cationem, zu deutſch ihr müßt thun, was man euch 
ſchafft. Um populär, wie man ed nur immer haben 
will, mit euch zu reden, fo fagte ich, ein wahrer Kine, 
derlehrer müffe mit euch umgehen wie ein &chneider, 
bey dem: ihre euch einen Kittel wollt machen laſſen. 
Wie machts der? Befinnt euch nur felbfl. Schau, 
Bauer, fagt er, da ift Leinwand, da ift Gradiſch; da 
iſt Zwilch. Scham, das iſt die Materie, aus welcher 
der Kittel werden fol. Nimmft einen Zwilch, fo iſt 
er freylich nicht theuer, kannſt alle grobe Arbeit d'rin 
thun, aber ed ift halt ein Zwilch. Nimmſt einen Gras 
vifch,' der iſt ſtark, und ift ein feinered Tragen. ' Nimmſt 
eine Leinwand, oft weiß, oft ſchleiß. So erkläre Dir 
der Schrieider, was befier if. Sagſt wad du willfl, 
ſo fagt dir der Schneider, wenn du's lange erhalten 
und nußen wilft, fo mußt du's fo und fo machen. 
. Der Schneider macht dir den Kittel, daß du ihn anles 
gen kannſt. Legft du ihn nicht an, wenns regnet ober 
ſchneit, fo bat der Schneider Feine. Schuld, Wie es 
der vorfichtige und weiſe Echneider mit dem Kittel 
niacht, "fü habe ichs in der legten Kinderlehre mit dem 
Glauben" gemacht, denn von dem Glauben habe ich 
gehandelt, weil das Jahr wieder von vorm anfängt. 


.... Wird mir mancher, der ſich duͤnkt, Pavefen im 
Kopf zu haben, einwerfen:, Here Pfarrer, Hund oder 
Narr! wir find im vorigen Jahr nur bid auf die Beicht 
gekommen. Wären. wir da fortgefahren, fo hätten wir 


ib unfere Kinder die ganze Chriſtenlehte angehbri. 
Aber ihr Efelsldpfe, die ihr euren geiftlichen Srelen⸗ 
hirten einreden wollt, ihr Wolfe unter der Heerde, 
| Fonnt ihrs nicht erwarten, bis wir wieder zu der: Weihe 
. Iommen?. Mein! Wenn Ihr in eure Bauernlalender 
| Bineingafft, ſchaut ihr jetzt in April oder in Auguſt⸗ 
Ja die Aprilnaͤrren und die winnigen Köpfe, die das: 
‚ganze Jahr brennen, und als Banernlbnige leuchten, 
| wie der Hund in Hundstagen. Aber : die G'ſcheidern, 
wo ſchauns hin? Micht wahr, Hausvater, Hausmut⸗ 
| ter, in Jaͤner fchauft hinein. Suchſt Pauli Bekehrung, 
| als wo da iſt halb Winter Hin, halb inter ber.’ 
| Suchſt Lichtmeß, ‘wo. der Dachs aus dem Loch gehr, 
| wenns wittert, und d'rin bleibt, wenns ſchoͤn If, bag 
| du deine Maaßregeln darnach nehmen kannſt. O dag 
Boch für die gefcheiden Godeln, die immer meynen, 
fie liegen bey der weißen Henne, auch Panli Bekeh⸗ 
rung kaͤme, daß fie brin blieben in ihren Löchern, und 
daß fie nicht auf Geradewohl, wenns ihnen ankonntit, ' 
berausrumpelten und fich die Naſen verbrennten. 


Chrifitatholifcher, vömifch sapoftolifcher: Bauer! der, 

Kalender des Chriften ift fein Caniſi. Sol er alſo 
‚nicht auch mit Unfang des Jahrs wieder in ben Jaͤner 

des Glaubens ſchaun? Laßt euch nur Zeit, eure geiſt⸗ 

liche Obrigkeit wird euch ſchon zu feiner Zeit. in den 

ſchmelzenden April der Buße, und in den honigfüßen 

May der Gebote Gottes führen. Da fieht mans halt 

| gleih, daß es euch zwey Finger über der Nafe fehlt, 
und daß ihr nichts biflinguiren und aus einander Haus . 

, ben konnt. Ahr Narren, meynt ihr denn, ich werde 
‚mich nun beym Glauben wieder fo lange aufhalten, als. 
Im vorigen Jahr? Wenn ihr noch etwas wüßtet van 
dem, was ich neulich davon explicirt habe, fo würdet 

ihr nicht fo daher. reden, ald wenn ihre Wagenfchmire „ 
ftatt Hirn im Kopf hättet. Aber fo ifts Halt nicht 
anders, als wenn man in Stdcke hinein redet. Ihr 
denkt halt an eure Ochſen weil ich euch predige © von 
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dem, was ihr glauben mißt, -fide de necessitate 
zaedti. Ihr denkt auf eure Kühe und Kälber, während 
bem ich euch predige, was ihr glauben muͤßt, fide 
de necessitate praecepti. Ihr denkt auf eure Ehe⸗ 
halten uud ‚Rinder, weil ich euch predige, de fide 
 materiali et ſormali. Gleicyergeftalt find die Roßo 
buben und 8. v. Hühners und Saudiendeln in der Kin⸗ 
derlehre da,’ nicht, um auf ben fidem, von dem ich 
prebige, Acht zu geben, fondern bloß. des videre et 
_ videri willen. Gleichergeſtalt find die Knechte und 
Dimen- da, nicht propter articulos fidei. Ei mes 
ner Lebtag nicht! dieſe faubere Waare hat ganz an⸗ 
dere articulos als ber fides Hat. Beym Wirch faufts 
Branutweinn, wie St. Sohannesfegen, nicht wahr, ihr 
Schelmen » Gefchlechter, ehe ihr herkommt? und iſts ein 


| ‚wenig Ealt, fo ſtampfts immer mit ben Füßen, bis 


ihr. wieder, nach der Kinderlehre, zum Wirth fommt, 
wo ihr, anſtatt die Kinderlehre zu recapituliren, Wiürfte 
fießt,. Plunzen freßt, fchweiners Flejſch freßt, her⸗ 
nah Bier d’rein fauft, daß ihr das Wirthshaus für 
ein Huͤtterhaͤusl anſeht. D du Schlangendrut, was 
pereitelft du das Bemühn deiner geiftlichen Väter alfo ? 
Dieſe tränfen dich mit der Milch der Kinderlehre,: und 
du hungerſt nach egyptiſchen Sleifchtöpfen. Ober wars 
um ſchielſt du, frecher Burfch, fo mit flarren Augen 
Hin auf diefe und jeme betrügerifche Dalila, auf biefe 
nnd jene ſtolze Jezabel, vieleicht gar wie die Alten 
anf die bluͤhriſelweiße Suſauna, an der auch David 
auf feiner Altane Schifföruch gelitten hat. Warum 
ſchielſt du, Firm und ſchaamloſe Venusſchweſter, mit Heins 
pudlminzigen Aeugelein hieher auf einen Joſeph, dort⸗ 
bin auf einen Daniel, vielleicht gar auf Geiftliche, gar 
auf meinen Gefelgeren, gar auf mih? Werbammte 
Weltdocken! Geiles Geisbockgeſchlecht, iſt das euer 
fides? Meynt ihr etwa, es fteht für euch Feine Hölle 
offen? Es habe der Teufel feine Geisfuͤße ausgelögelt, 
feine Fluͤgel in der Maufe verlosen, euch dort hinab 


x 


— 411 — 


raffeln zu konnen, wi erit stridor et fletus den. 
tum? Mahrlih, wahrlich fage ich euch, wie der 
Heiland der Welt gefagt hat, ich habe in Jͤrael kei⸗ 
nen ſolchen Glauben gefnnden, das iſt, hinter neun 
| Berg findet man Fein fg luͤderliches Gefindel (verzeiht 
wir, daß ich fo rede) als wie ihr fepd. 


Nur von dem allein zu reden, und euch auf die 
ſlrenge Frage zu’ führen: Was Babe ihr für einen Mes 
ſpect für die Geiftlichlelt? Kuapp, daB ihe mit Dem: 
Kopf Inaupt, wenn.ihr den Hut in der Hand habt. 
Gehts hinein in die’ Stadt, ſchaut die Soldaten am, 
went ſie ihren Obriflen fehen. Und was iſt eine ganze 
Welt voll Obrifte. gegen einen einzigen Geiftlihen. O 
meine Bauern! o meine Bäuerinnen! daß ich jetzt das 
Buch aller Buͤcher bey mir Härte, euch recht zu ſagen, 
was ein Geiſtlicher iſt. Erſt geftern hab ichs unterm’ 
Eſſen, wo ich meine. Lefeflunden halte, gelefen, in dem 
umvergleichlichen Buch, Vorboten des neuem Heise’ 
denthums benamſet, welches ein gelehrter Exjefuit 
bherauögegeben und fich gewiß jeber rechtichaffene Pfar⸗ 
rer angefchafft bat, wenn er je ein Quintel Verſtand 
befigt, und nicht auch von ben Teldigen Frepgeiftern, 
vergleichen es leider ſchon viele giebt, angeſteckt iſt. 
Da ſtehts recht d'rin, was das fagen will: ich bin 
ein Geiftlider. Verzeiht ums, zuft der grundge⸗ 
Iehrte Here MWerfaffer aus, verzeift uns, und NB. 

Bauern, dad Wort verzeiht uns, iſt nur eine Figur 
md flieht nur Ehrenhalber da, maßen ed nichts braucht, 
wie man im menfdhlichen Leben allenthalben handgreifs 


lich erfährt, der Wahrheit wegen, jemanden um Vers | 


zeihung zu bitten, wenn mans fo Mar in Haͤnden bat, 
Verzeiht und, Heißt es darin, ihr Fuͤrſten, Könige und 
Kaifer diefer Melt! Mir verehren zwar in euch bie 
Gewalt ber Geſetzgeber und Gebieter über Land und. 
Leut, allein unferm Prieſterthume Tonnen wir euch nie; 
. nie gleihfchägen, weil die Macht deffelben fih über 
alles Zeitliche, Über die ganze Natur, bis 


! 


Pr bes kanftige Leben erſtrecket, und nicht über 
euch, fondern felbſt über den König der Könige, 


. ben Herrn der Herrſchenden zu befehlen 


bat, Verzeiht uns, Ihe englifchen Geiſter, wir kennen 


auch eure Größe Mein, habt ihr auch die Schluͤſſel 


zum Himmel, wie“das Hrieſterthumẽ Könnt ihr anf 


. eurem Befehl-auch den wahren Gott hervorbrin⸗ 


gen? Verzeihe uns ſogar du, o Konigin des Himmels: 
du kannſt durch deine Kürbitte und die Verzeihung aller, 
und der größten. Sünden. erwerben, aber aus eigener 


Macht, wie ed unfere Prieſter thun, kannſt de 


keine nachlaſſen. Einmal, aber ein einziged Mal haſt 
bu den vermenfchten Gott geboren, auch dieſes nur. ins 
Stande ned Elends, und unſerer Aernfeligleiten. Uber 
unfere Prieſter Übertreffen. bib da, wo de 


Alle übertriffſt. Sie koͤnnen den göttlichen- Sobn,: 


⸗⸗ 


wann, wo und ſo oft ſie wollen, aus dem Schooſe 


ſeiner Herrlichkeit, von der Rechten des allmaͤchtigen 
Waters auf die Erbe. herabziehen, und in einem gewiſ⸗ 


"fen and wahrhaften und, wirklichen Berflande zu uns 


ferm Heil zur Welt gebaͤren. Deßwegen haben fchon 
Monarchen felbft vor Prieſtern ‚ige gefröntes Haupt 
geneigt, Prieſtern ihre Septer zu Süßen gelegt. Deßs; 
wegen hat man auch fchon Heilige Engel den Prieftern 


zur, linken Hand gehen gefehen. Deßwegen has 
“ben ſich auch fchon die groͤßten Männer. beraudgelafs 


fen, den fchlechreften Menfchen, der zum Priefter 
geweihet ift, wollten ſie den Auserwaͤhlten vom Dan 
mel, ‚wenn fie auf..Erden wanderten) vorziehen... So 
fügt der Autpr. *) 


Und nun kommt ihr Kanalli mit einem einfaͤltigen 
Herrn Pfarrer! nichts ihr Excellenz, nichts ihr Hoch⸗ 
wuͤrden, ins Zimmer, und wollts mit uns reden. Soll 
man einem ſolchen Hackſtock nicht gleich das Buch in 
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den Orind werfen, daß er Reſpect für die Geiflichkelt 
lernte. Ja was will ich da ſagen, von eurem Reſpect 


gegen uns? Thaͤts nicht Noth, man gieng euch im 
Herbſt dem Fuß nad, wenns einem eine Zehntfuhr 


- gratis thun follt? Was habe ich nicht überall, vor. fchbe 


ned Obſt bangen gefehen, wenn ich bey euren Gärten 
dorbep gegangen bin? Und was befam ic) davon? Hätte 
mir Die Treu woblgethan, wenn mit, einer ober -ber 
andere nur ein Aepferl, oder ein Paar. Zwetſchgen gen 
ſchenkt haͤtte. Sauber habts mich figen laffen, und nicht 
ein Gratl hab, ish, geſehn von allem euren Obſt. Ich 


bin nicht intereſſirt, behuͤte mich Gott! aber kommts 


darauf au, daB einen bad ppilde euer ſtraft, der 
Schauer ſchlaͤgt, Ta, wißt's brag, wo ich d'rin bin. Da 
kommts fleißig zehumal auch noch.um Nachlaß, wenn, 
ich, ſchon neunmal ſazen laffe: ich fey nicht zu Haus. 
Ich rupfe. feinem Menſchen ‚nichts vor. Aber gelts! 
wenn eins von euch Frank. ift, da ſchickts huͤbſch in 
Pfarrhof um die Suppen. Aber weuns geſund ſeyd, 
penn euch was rechtſchaffen geraͤth, daß es der Muͤhe 
werth iſt, da ſchickts ſauber keinen von euren Raunzen 
in die Revier, damit man nichts ausfratſcheln, und 
ench ‚auf die Lungel hineinſehen kaun. Ich. wollt noch, 
von, feinem Präfenıl nichts fagen, denn was liegt end⸗ 
Ich an euren diepfeln.. und Birn? Ich eſſe fo kein. 
ft, Mur zum Ddirn für die Chehalten wäre, daß 


fie. sin Eintunk baͤtien, denn das G'ſchinaiß wird. ja heut 
u Tag fo, beſcuch, DoB:fie wicht einmal mehr ejn Ks‘ 


f % [ 'n 


Gel! aus dem, Leindl frefen, moen, als meun. nicht 
leicht maß, an wär für fie, do fie. ohnedem nur grobhe 
Arbeit und da tuun,. was ‚fonft in ner, Welt Niemand’ 


. 


⸗ 


ehr nur alle, was ihr ſchuldig ſeyd, Solls Einer, 
probiert haben, im alten Teftamenk, und. fol ein Zehnts, 
fügel, eine Zehntgans, oder fo zwas verlaͤugnet haben. 
Bx omnibus primitias, hieß es da. Sie würden‘ 


hun ‚mag. Ich wollt! don Seinen, Praͤſentl nichts fagen,; 


„Cities am Handtuß tommen fon, Par mägng Fi, 


‘ 





N 
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die Erbe aufgeriffen, und bie Hunde verfchfungen haben“ 


Da war Zurcht beym Haus, aber jeßt find faft all 
Bauern Diebe, "alle, Bäuerinnen Diebinnen, weil’ ber - 
Himmel Fein folches Exempel ſtatulrt. Mein! Gehts hin 
ännmial, und ſchickts Jahr und Tag dem firengen Herrit 
fichts, ‚druckes dem Oberfchreiber nichts in d'Hand, 
machts kein Präfenel in die‘ Küche, in den Leinwand⸗ 
Kaſten, nder wo halt eine Thuͤr offen ſteht? da wirds 
init den Gnaden bald Feyerabend werden. Meynt's, 
anfer elner ſey gern Narr umſonſt? Wir Geiftliche die 
ne einem weit hoͤhern Potentaten, als die Weltlichen. 
Das wißt ihr ſchon von felbft aus eurem Glauben, 
saßen, der heilige Paulus gar ſchoͤn (age: ſeyd unters 
than,‘ Uber der Stock iſts Halt, uhd das Pfund Pfens 
mitge welches euch” Dem ſtrengen Herrn Servus ſchnei⸗ 
Sen lehrt. Abei Kaubt ihr an einen Gott, oder glaube 
ihr an keinen?" Quidquid dicatis, zu deutſch, macht 
ihr rechts oder ünks um, fo had’ ich’ euch im Sad, 
Glaubt ihr. Seht! auf Erden feyn wir an Gottes 
Statt. Glaubt ihr nicht. "Gerade recht, das geht auch 
noch ab, daß ihr mirdem Antichriſten auf die Bruders‘ 
ſchaft trinkt. Alſo! — Was hab ich’nur’gleich Tagen’ 
wollen? Ja, es iſt Halt Feine’ Yeflimation fir die 
Geiſtlichkeit, und alſo nur Trägheit. Im Glauben unter 
euch. Im Todbett wenn ihr (eyd, da’ if der Geiftliche 
euer Alles. Da pet er ‚bie ‚Ehre, in, eure ſlinkenden 
Hütten brav hineinzuktiechen und euer Abfchehliches, 
nicht menſchliches Geſtank hinkinſchlucken zu‘ duͤrfen. 
Da m er durch Schnee und Wind, über Stiegef und 
Zaun‘ (und Aptopos, gerad recht), daß ed mir einfals, 
Ten tönt: wenn die’Slegel, denen es 'zugehörk, den Sieg 
über den Rauner: Graben ʒ machen ‚nit‘ bald dazu 
. thun, daß er genacht wird, ſo fähr ich zum ſtrengen 
Herren. Iſt mir Ach Fein Gladl Wein ik, d' Hand ges 
flogen, wenn nut die Saukerln brav geflraft werden,’ 
welche. Stigl und’ Steg" fo hängen” laſſen. Meynt's, 
man fol den Hals euertwegen auch noch brechen, ihr - « 
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Annpenhunde, und ſo fort nach einander) da muß er 
fott in Hige und Regen, bey Tag und Nächte, ohne 
daß ihr der Ehrenwerth waͤret, und ihm ein Rob ent⸗ 
gegen rittet, oder ein Zwdferl in d'Hand druͤcktet, niche 
propter administrationem rei sacrae, fonderk daß 
er ſich mentaft" die Hinterflecke auf’ d'Schuh ſchaffen 
Fonnte, Die er enreträegen hinabſchlerfin muß. Und "Herd 
nad) erſt, wenn efner nicht gleich bey der Hecke wäre, 
fo bald’ ihr ſchicket (und ihr wartet fein vrdinart;, bie 
die Seele auf'der "Zunge liegt), dE- wäre Seuer im 
Dach. Da darf man feine Nudeln oder feine Kuddel 
flugs ftehen laſſen, und laufen, daß einem die Kutten 
aufſpringt, um die auefliegende Seele noch bey einent 
Flügel zu ertappen, damit fie nicht ſo rußig, wie Ihr 
in eutem Geficht und an euren Braßen: ſeyd, vor dent 
lammfarbenen Angejipf des himmiiſchen Richters er⸗ 
ſcheint · 

Wenn ich num fo da fire, fagt er gewiſſer größer 
Lehrer gar oft, und wenn Ich. num allen dem "bey dei 
Fackel der Wahrheit nachdenke; wenn ich in die Falten 
euered Herzens hineinleuchte, fo babe ich wahrhaftig 
Feinen Seegen für euch; maßen ihr den Strick Tann! 
werth ‘wäret, "wenn man euch hängen wollte, da!ihe 
nicht Kinmal werth ſeyd, daß euch die liebe Sour ans 

*86 
Mon gende fie alſs weg, himmiliſches goldfacbenes 
icht, wende fie weg deiue Augen, und ſieh nicht mehr 
von hohen Himmelbgeruͤſt auf das Suͤndergeſchlechte 
welches immer vor unfern heiligen Zügen umherzwatzelt⸗ 
ul auf Gortes Erdboden die Fußſtapfen feiner Scuyert 
eindrüct. Und du purpurröther, karfunkelnder Hollen⸗l 
sachen, fperre did) 'auf, wie du dich aufgeſperrt "haft, 
als du den geilen Juͤngling verſchlangſt, von dem Mös; 
N ber beruͤhmte Geſchichtſchreiber, folgendes rt⸗ 

h 
Ich habe ein Buch zu Haufe, Unserwählte das 
„ beige Tastructio : Parochi pro risittiöne. infrmout 
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rum:et ‚assistentia extremae Incia ; von einem 
eifeigen - „Ruraldechant “ * gperfertigt, natürlich bey eis 
nem Latholifchen Buchdrucker anfgelegt, fonft litt ichs 
wichs im Haus, und von einem Hochwuͤrdigſten Ordi⸗ 
nariat ‚gar. ſchoͤnſtens darch eine fuperBluge Cenſur bes 
guabigs und seopmmandirt, In diefem Buche ſtehen 
dann -alterley Predigten. qn Kranke. Eolio 85 ſtehet 
eine erſchreckliche Historia, allen denen zu erzählen, 
weidhe.im Todbette adhuc lascivus- dediti, das if, 
Wanderer auf. den Tchläpfrigen Weg derjenigen, ve ‚im 
Gten Gebot über die Schnur hauen, find.; Diefe His 
riam will ich euch wun erzählen,. weil es bier * 
der.. Brauch iſt, immer zu Sterbenden zu laufen, und 
vor fie hinzufigen, bis der Meiſter Auwehe, will fagen, 
der Tod kommt. Bildet euch nur ein, ihr läget alle 
un ranken⸗ ader Todbett, und ich, euer Geelforger, 
fäße vor euch, nachdem euch der Bader, der ohnedem 
nichts verftcht, und euch erfl recht zu runde richtet, . 
- (bon. die: legten: Tropfen. gegeben hat. — fein Univers 
ſal⸗Rettungsmittel —- an welchem, ſo lange ich da 
hin, noch jeder „an dem ers opplicitte,. geflorben .ift. 
Bildet euch ein, fage. ich, ihr läges, vor mir, als arme 
Pauerxäleute, non. aller Menfchenhälfe . ‚verlaffen, , und, 
BAR gu vor mir, ‚eurem Geelenbirten bald mit einem 
ewigen: Ade, liebes Pfarrfind zu verlaffen. 

sch fine alſo "wor: xeuch, and srzähle . euch alfo: 
Ein hechadelicher.- Sängling; befjen. wahrer. Name aus, 
qubührenbem.. Mefpeer perſchwiegen wird, in feinen Kins, 
deriahren ein. Spiegel der Unfchuld,. ale Juͤngling aber, 
pn, dem ſchenblichen Fleiſchteufel angekedert, hatte ge⸗ 
hejmes Verſtaͤndniß mit einem ſchoͤnen Frauenzimmer. 
Spisgel der. Unſchuld, em und Schönes Frauen⸗ 
ziymer, wie reimt. fich das zuſammen? ‚Und warum, 
nicht 2. Ich feige euch ‚eine andere Ftage enigegen. ein, 
Wildfang, eine Zrampel, ein Bär, ein Miftfiut am 
Liebe, warme, : brennheiße Liebe, «wie. reimt ſich has. 

zuſawmen? Seen es euch wundeilich vyor, daß, ‚det, 
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erfel an die Unſchnld fich wagt „und ihr ein ſchoͤnes 
Frauenzimmer, wie man der Maus den Speck auf die 
Falle legt, ins Geſicht richtet; um wie viel wunder⸗ 
licher muß es einem vorkommen, wenn er euch uͤberall 
allert fieht, am jedem Gaisbock vor Freuden aufſpringen 
ſieht, wenn er nur ein Fuͤrtuch um hat? Gluͤck und 
Glas, "wie halb bricht das! Noch Teichter aber ſchei⸗ 
tert die Unfchuld, mit der man bey dieſer leichtfertigen 

Wels obnedem ulcht anderd, als wie die Kinder mit 
der Dode ſpielt. 

Feuer und Strob, ift Feins des andern froh, das 
wißt ihr ſchon, Allerliebſte! das geheime Verſtaͤndniß 
dauert nicht lange, es bricht in helle Brunſt aus. 
Sp wie ein Bauernfladel abbrennen muß, weun ihr 
ohne Luͤkl auf der Tabackspfeife, Thor aus, Thor ein, 
sennt, oder eure Dirnen Immer mit dem brennenden 
Spar in der Hand alle Klumfen durchleuchten, fo branu⸗ 
ten auch diefe zwey. Herzen ab. Warum? Unwort: 
Mutter Vorficht war ‚nicht da. Die mutierliche Liebe 
ſah durch die Finger und geſtattete den jungen Leuten 
zu viel Luft. 

Luft, Luft, Luft — Luft beym Kammerfenſter, 
Luft im Stall, Luft auf dem Tanz, Luft im Wirths⸗ 
haus, Luft beym Ausgehen, Luft beym Heimgehen, 
Luft über die Planken herum, Luft über die Planen 
hinum. — D du peftilenzifche Luft, was machft du in 
manches Haus für einen Geſtank. Hier ſchlaͤgt diefe 
verrucbte Luft in den Kuecht, dort in die Dirne, bier 
im den Sohn, dort in die Tochter, bier in den Bu⸗ 
ben, dort in dad Diendl. Schreibs auf, Amtmanın, 
da giebts was auf die Verhoͤr; ſchreibs auf Procurator, 
da giebts ein Prozeßl; fchreibs auf Schulmeifter, da 
giebtö was auszukehren, und du fchreibs auch af, 
Teufel, da giebtö mit der Zeit was zu holen, 
+ Dfime Zaum der Zurcht Gottes bat unfer guter 
Juͤngling halt allen Muthwillen, wie die Gefchichte im 
Terminis fagt, fo lange getrieben, bis ihn unfer Herr - 
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beym Schopf genommen, und fauber ind Krankenbett⸗ 
Iein hineingefchmiflen hat. Da liegt er, ald wies. J. — 
‚hätte bald was geſagt. Nun ſchlaͤgt er die Hände 
über der Kopf zuſammen. Nun lamentirt er. Nun 
ſchreyt er nicht anderd, .ald wenn in ihm ein‘ Meſ⸗ 
‚fer ſteckte. So gehtd. Kraut wi Fein Menſch ſeyn, 
ber altegro ſolls immer gehen,. hübfch Scheibhinum, - 
Scheibherum. Das Radel fol laufen, fo laugs Tann: 
and mag. Uber, lieber Bauer, haft du dad Sprich⸗ 
wort nie gehöre? Man träge dem Krug fo lange zum 
Brunnen, bis er bricht. Schau, der Krug bift du. 
Das ESuͤnden⸗ und Lafterleben iſt der Brunnen, Bis: 
der Krug, der du biſt, in Scherben geht, daweil heißts 
immer: Huy aus, und nirgends an. Haſt ein Klums 
ſen, ey potz zanſend, wie bu winſelſt. Da tft dir 
der Beichtvater willkommen. Da heißt's beichten. — 
Her da mit dem Beichtſpiegel. Sollſt allein an einen 
Gore glauben. Gut. Haft deinen Zehent richtig. ges 
geben, Hand? „Nein, Herr!“ — Non dimittitur 
peccatum, nisi restituatur ablatum. Biſt vers. 
dammt Hand, Mußt alles erſetzen. — „Kann nicht, 
Here, hab zu viel Kinder.‘ — Ei was Kinder! das 
Stroh, auf dem du liegſt, die Hofen, die dein Beib 
anhat, der Kittel, den dein Weib trägt, alles gehöre 
dem Pfarrer, bis du den Zehnt bezahlt haſt. Date 
Caesarı, quae sunt'ÜCaesaris. — „Schenkt mirs, 
Her!“ da foll der Pfarrer aufm Stüplerl da ſitzen. 
D’Kinder und d'Narren verfchenken ihre Sache, Hans, 
non dimittitur peccatum: — Was will man thun? 
Gleichwohl muß man warten, bi6 der Hans todt iſt, 
daß man hernach von der Wittib einen Ochſen, oder 
eine Kuh herauspreßt, ehe ſie fich Tagen und auf das 
Verhdr fchreiben läßt, welches man hernach doch, ald 
Pfarrer, aus chriftlicher Liebe diſſimuliren muß. Du 
follft den Namen Gottes nicht eitel nennen. Haft g’fchols 
ten, Hand? — „Sa, Sakra, aber Ment hab I 
wicht dazu g’fagt.““ Mit Ment oder ohne Ment, Hans, 
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G'ſcholten iſt giſcholten. Iſt gerade, als wennſt einem 
eine Watichen gaͤbſt, haͤtteſt aber keinen Votzring. — 
Du ſollſt die Feyertage heiligen. Haft allemal Mei 
gehoͤrt, Hans, an Sonn⸗ und Feyertaͤgen? — „Nein 
Herr, an keinem einzigen abgebrachten Feyertag ſchon 
per se nicht. Hernach hat einmal einer ſeinen Wagen 
in den Graben keyt, und weil ich ihm aufgeholfen has 
be, ift die erſte Einſchenkung vorbey geweſen. Hat 
der Here ein wenig g'hudelt.“ — Mad g'hudelt! Muß 
man in-der heiligen Beicht dem Priefter audy noch Treu 
und Ehe abfchneiden? Hernach weißt du nie, daß 
man alled fol liegen und ftehen laflen, wenn man in 
die Meſſe läutet, abfonderlich bey une, wo der Schul⸗ 
meifter ohnebem nur in eine Meſſe Iäuten darf, wenn 
ſchon drey find, weil ihr Bauern fonft gleich fo ſchlauch 
ſeyd, und ſtiſterts Amt und Predigt, wo man fich her⸗ 
nah, ohne feine Portion Opfer zu kriegen, bray ums 
fonft heiſer ſchreyen durft. Endlich daß Ich hier auf 
Die abgebrachten Feyertage komme, fag mir. Hans, haft 
einen Bauer g’fehn, der an einem ſolchen Tag arbeis 
ter? Un, bedankt mich gar ſchoͤn, Kdounts ind Wirths⸗ 
haus figen, ihr Schurfen, und den Eidhl: Ober brav 
herum trumpfen laſſen auf dem Tiſch in den abge: 
brachten Seyertagen, fo koͤnnts Meß auch hoͤren und 
zum Opfer gehn. — Haͤtte der Pabſt und zuvor ge⸗ 
fragt, wir wolltens ihm ſchon geſagt haben, wie er⸗ 
ſchrecklich uns ſein Feyertagabbringen an Patrocinien 
und dergleichen praͤijudicieren thut. Wo ſonſt ein Gul⸗ 
den eingegangen iſt, kommen jetzt kaum lauſige ſechs 
Pfennige ein. Und wer giebt ben Heiligen ihre Ehre 
wieder? Wenn einmal ein heiliger Water die Faften 
seducieren wollte, ha, Patroni! das wär ein anderes. 
Hätte mir ſchon genug Stodfih und Arbes *) ges 
freien. Plagen mich ja oft die Winde an Faſttagen, 
daß ich aufſchwill wie ein Ballon und daß ich nicht ' 
fiher bin, wenn ich zerfchnellen thus Hab neu 


* Erbſen. 
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lich in der Zeitung gelefen, feine apoftofifche Mojent 
der Kaifer Josephus II., ein Herr, wie ein’ Engel, 
wolle ſich ind Mittel legen, und die Faften abbringen. 
Gott gebs ihm ein. — Und alfo, meine lieben Chris 
fin, alfo muß fidy der Beichtvater beym Krankenbett 
herumſchlagen um den Satan, der ſchon nach der 
Seele wie ein krepierender Karpf ſchnappt, dieſelbe 
‚ abzutämpfen. Hat er aber einmal die Gebote ber 


erſten Tafel brav durchlarıet, mit den andern gehts 


ſchon leichter, ausgenommen bie Gebote der Kirche, 
and das. Sextum Decalogi, wo ed oft. eine rechte 
Saumetten abgiebt, und man beym Todbett der vielen 
Impedimentis wegen noch ein halbes Dutzend Ditpens 
ſationen fihreiben muß. 


In Puncto sexti fehlte es nämlich unferm ade⸗ 

Uchen Juͤngling auch, und lelder hatte der Himmel 
feiner gottes fuͤrcchtigen Mama fchon durch außerordente 
liche Signa zu verfichen gegeben, welcher Geſtalt es 
mit ihrem geliebteflen Sohne auf die. Neige gehe. Er 
. Hagte über Kopfweh, und ſchon in derfelben Nacht ift 
die große Hausuhr abgelaufen, und hat 132 gefchlas 
gen, accurat fo viel,. um Feind mehr und um fein 
‚minder, ald in dem 4 Monat, 2 Wochen, 4 Tage, 
“11 Stunden, 14 Minuten vor dem Hinfcheiden feines 
felig verblichenen adelichen Anherrn. Tags darauf fah 

er übel aus, blaß und krank. Und fich Wunder ! vor feis 
heny Fenſter hatte er einen Roſenſtock, an dem ſah die 
Mama am erften, daß fich die ſchoͤnſte Mofe entblärtert 
hatte. Much der Kreuzvogel fiel herab, den er doch 
oft ſelbſt fürterte, und Erepierte elendiglich. Sollte eine 
alte guädige Mama hierin als eine alte katholiſche Chris 
fin was anders finden, als augenfcheinliche Mirakel, 
welche ihr das nahe Abſterben ihres Sohnes verkünden ? 
Aber des Lamentabels iſt noch Fein Ente, 


VPotz Eupbantenſchldnki! wer hat gelacht dahin⸗ 
ten? win dns g weſen, Weberflitſche! 
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het MWeberdiendl. Ya! d'Wolfen Urfchal hat mid 
igelt. 
Derdammte Freygeifterin! Nomen et omen ha« 
bes. Ich fich fhon in dir eine Wölftn, bie wieder 
junge Wölfe in Schafftel Chriſti hereinzetteln wird, 
Seht, eltern, ſo machens eure Kinder! . Sie 
lachen ſchon, wenn ih Mirakel erzähle. Aber hört 
- und erſtaunt! Erſtaunt, fage ih. Ich will euch zeis 
gen, daß bie gnädige Frau Fein Bliktri geglaubt hat, 
als fie biefe Signa, ald Zeichen des auf ihren Sohn 
fpringendem Trums des leidigen Tores billig angefehen 
babe, Der in meiner Vorrede belobte P. Eramer ers 
zählet faſt ein Ähnliche® in feiner kurzgefaßten Eritifchen 
Beleuchtung ber Lebensgeſchichte von den Heiligen Gots 
tes, in Disquisitione critica de vitis sanctorum 
orundara, in qua-auctor vera a falsis bene 
discerrät, ſagt der beruͤhmte Herr Eenfor *) pagina 
32, und noch dazu iſt dad, was er erzaͤhlt, mitten im 
Baiern, ja, was fage ich, fogar in einem Klojter ber 
baieriſchen Nefidenzftadt Märchen gefchehen. " 

“ Barbara, eine baterifche Prinzeffin, Herzogs Albert 
des III. Tochter, verfhloß ſich ins Frauenkloſter auf 
dem Unger und farb 1474 dort im ı$ten Jahr ihres 
Alters, — Nun kommt die Hauptfache, die icy von 
More zu Wort erzählen wid, wie's im Buͤchl ſtebt, 
merkts auf! Vierzehn Tage vor ihrem Hinſcheiden 
wurde fie zu einem baldigen und guten Tod ermahnet 
durch drey augenfcheinliche Zeichen. Der blühende Mate 
eranftod ‚vor ihrem Zimmer iſt auf einmal audgedorrt: 
Ecce Rofenfto® unferer alten Srau Mutter! Mle zu 
- ihrer Ergdtzung in einem großen Käfig verfchloffene Bbs 


») Als Censor tft unterfhrieben: 8. T. Jos. Krimmer, 
88. Theol. Lic. Cons. Ecel. Actaal. Dee. Capit. interame. 
Vic. Paroch. ad S. Georg. Libr. Censor etc: Frisim- 
gae, 4. Julü 1776. re us 
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gelein haben auf einmal’ aufgehoͤrt zu fingen, und zu 
leben: Ecce Kreuzvogel! Die am Halfe hangende gols 


dene Kette: iſt jähling zerfprungen: Ecce, hätte unfer 


Juvenis auch eine goldene Kette getragen, fo wäre fie 
vieleicht auch zerfprungen. Aber noch ein grdßere® 
under geſchah nach ihrem Tode, führt der Herr Vers 
faffer fort, allezeit 14 Zage von einander find ihr zo 


‚ Klofterfrauen in die Ewigkeit nachgefolgt. Fine uners 


hörte Sache, dergleichen in der ganzen Kirchengefchichte 
nicht vorkommt, behauptet rechtlich das Epiphonema, 

ı Höchftfträflich har alfo der Meberfraz gelacht, und 
du, Schulmeifter, wirft fie deßwegen morgen 'egregie 
corami nobis nehmen, Waͤre fo was nicht gewiß, 


wuͤrde ed: wohl in einem Buche ſtehen, in dem man 


das Fabelhafte von dem Wahren zu ſcheiden, zur ho⸗ 
hen Abſicht angenommen hat? 

.Was wollte alſo die adeliche Frau bey ſo offen⸗ 
baren Ankuͤndigungen ihrer Trennung von ihrem Sohne 


anders thun, als ſich um einen Beichtvater für ihn 


‚ umfehen? Dieſer kam, hoͤrte, was ſie zu feiner Er⸗ 


ſtaunung fagte, fragte dabey weislich, ob fie noch kei⸗ 
nen Fall gehdrt hätte? Er intendirte vermuthlich den 
Todtenfall, vermog dem ein Nudlbrett, ein Laden, oder 
ſonſt was in dem Hauſe zur Verkuͤndung des nahen 
Todes eines Sterbenden herabfaͤllt; und als ſie nein 
ſagte, folgerte er, daß zwar der Juͤngling ſterben muͤſſe, 
daß aber ſein Ende nicht ſo nah ſey. Er troͤſtete dar⸗ 
auf. die Frau Mutter. buͤndig ‚und geiſtreich, ſagte ihr, 
baß fie vor 25 Fahren diefen Sohn auch noch wicht ges 
habt und doch. gelebt habe, daß vielleicht fein Tod eine 
Strafe fey, weil er in Sein Klofter gegangen; daß eis 
nige Mütter wünfchten, daß afle ihre Kinder ftürben, 
um die Chöre der Engel im Himmel rerrurieren zu Fbrte 
nen: «daß. fie anftatt feiner Unfre liebe Frau von Lo⸗ 
zetto.:an Kindedftatt annehmen, und als Erbin von 
dem Vermögen ihres Sohnes einfegen follte, wo fie 


dann, weil die Mutter Gottes von Loretto faft mehr 
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dey Gott vermag, als die ſchmerzhafte Mutter, ja 
ſogar als die unbefleckte Empfaͤugniß ſelbſt, ſie weit 
mehr Freud an dieſem neuen Erben, als an ihrem eis 
genen Sohn erleben wuͤrde. Item: Rachel deplorat 
#lios suos, quia non sunt. Et ecce .eflerebant 
unicum matris sune — und fo fort. Sie follte ihn 
alſo unferm Herrn. fchenken, und wie eine Tarteltaude — 
Menn er ihn nur. möchte unfer Herr. — : fiel aber vie 
Frau Mutter ihm in.die Rede. Gs hat fich wohl mit 
der Zurteltaube — Sf ein Tauber, Eure Hochwuͤrden, 
ein Erztauber. Geht in alle Komoͤdien, auf alle Zanzs 
boden. Gieht die hohen. Hauben gern. Grüßt alle 
Leute, die ihm begegnen, wenns lange Rüde anhaben — 
Nun ſo ift.er ein Freund von der Geiftlichfeir, fagte 
der Beichtvater, wenn er lange öde — Ja. wohl 
ſolche, ſagte die Mama, Weiberrocke, Weiberrdcke — 
Das iſt freylich gefehlt; aber David, Petrus, Auguflia . 
find große Fuͤrbitter in his ciroumstantiis; werden 
(don hun, was zu thun iſt, für ihres Gleichen, und 
fo weiter — Kurz, die Frau Mutter übergab. ihm alſo 
ben Sohn,, ihn in bad himmliſche Paradieß zw führen, 
und opferte jhn in einem warbfenen Mandl -dem beis 
ligen Monifagärtel, Haft auch einen Thunichtgut zu 
deinem ‚Herren Sohn gehabt, fagte fie zur Heiligen Mo⸗ 
nifa, nimm ben meinen auch, umd jo ließ fie die Sache 
in Gotted Namen dem Beichtuater über. Ä 

Das follt ihr alle thun, wenn ihr ins Todtbett 
kommt. Seht, Andaͤchtige! da ſteht der Tod mit ſei⸗ 
jnem Paleſter, und zielt auf euch dieſſeits. Dort die 
Welt, und ihre wißt nicht, wenn fie euch mit ihrer 
Kugel todt wirft, lauert ber Teufel, der fchon immer 
mit feinen Klauen mach eurem Hemdzipfel greift, daß 
ihm eure arme Seele nicht mehr auskommt, und jene - 
feitß ſteht das Zleifch, ſpaͤht, euch noch eine tbbtliche 
Schlappe verſetzen zu en. O da hats ben Plum 
der geſehn, wenn der nackte Cupidokalfakter den Vor⸗ 
bang von der Bettſtatt aufzieht, und euch in bie Aus 
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gen · fallt. Der iſt uͤber die Wanzen. Man briugt ihn 
eben fo ungern weiter, Daher ſollt aber ihr euer Ver⸗ 
trauen zu ber Getftlichkeit nehmen, follt ihnen euer 
Sachel geben, ſollt ſagen, das iſt mein letzter Wille, 
dieß und jenes u. ſ. f. Der Pfarrkirchen ſo und ſo 
viel. — Diefer Bruderſchaft das, dieſer das. Wenn 
was uͤbrig bleibt den Kindern. Meine Seele iſt Uni⸗ 
verſalerb. Oder wie werdet ihe euch geſcheid genug 
ſeyn, wenn euch fo mächtige Feinde auf dem Genid 
figen?. Der Geiflliche wird euch hernach ſchon fagen, 
wie viel ihre Meilen nach dem Maaß eurer Sünden 
braucht, wird die Feinde brav von euch weg lefen, und 
weg. beuediciren, und euch mit dem goldenen Schlüfs 


” fel - feines hochprieſterlichen Foniglichen Amtes ben: Him⸗ 


mel aufſperren. 

— fo hat es wenigftens gemacht der Beichtvater 
unſeis Juͤngliugs, und jeder brave Mann thut ihms 
nach. : Als er wußte, daß er wider den Vater der 
 Luxuria zu flreiten hatte, bewaffnete er ſich mir Kus 
rage, wie ein: Loͤw, packte den Papa der fchndden Toch⸗ 
. ter, den: Asmoduͤus beym Geisbart, und -trieb, und 
frieb in bis anter- die Bettfiatt des armen ungliets " 
lichen Yinglings. Wohlan, ſprach er endlich zum 
Züngling, die -görrliche' Gerechtigkeit Hopft an der Thuͤr. 
Der - Beinkrämer, Ihr wohlbeſtallter Handlanger, iſt 
vorhanden, und wilk'den vollen Gündenfad zubinden. 
-Diefer volle Suͤndenſack .tft niemand anderer, als Sie, 
Hochedelgeborner, ' Hochgeehrtet Her! Statutum est 
 eimsibas .homintibus: semiel 'möri: Was der Hans 
gewohnt/ Täft Hand nicht. Vermuthlich werden Sie 
alſo wandern die weite ‚breite Gträße des Verderbens, 
wie Sie bisher dieſelbe gewandert haben. Sie werden 
nach der Hand langen, die Sie bisher Immer näher 
der Hölle: zugefuͤhret bat, fo, daß Sie bereits vor der 
Grube iſtehen, und wenn Sie nur ein wenig die Augen 
wüfmachen woͤllen, ſchnurgerade hinabſehen in den fens 
rigen Keffel, in welchen der Toufel bereits Harz. und 








pech geworfen hat, um Ihre unzeitige Liebe bey lang⸗ 
ſamen, und o wehe! beym ewigen Feuer auszukochen. 
0 Sie dann darin ſitzen und ſchwitzen, verfluchen die 
Liebe und die Wohlluft, ſich und ihren Schleppſack, 
das Hochgeborne Fraͤulein verfiuchen und vermaledeyen 
werden: Himmel! was fehe ich! ie ſchwitzen chen 
jet. Woher ift diefer Schweiß? Ach! ach der Hbls 
lendampf, der: Ihnen ins Geficht ſchlaͤgt, treibt Ihnen 
denſelben aus. Weyhbrunnen ber, MWenbbrunnen ber. 
Fugite partes adversae — Fugite. Und da nahm 
er denn Weyhwaſſer, peitfchte den Teufel, und goß dem 
‚Kanten fo damit ab, daß er da lag mitten im Wa 
fer wie die, welche man in den Schwemmieich legee. 
am fie gefund zu machen. 
» MWirkli ward der Juͤngling auch gefund, nicht 

zwar am Leib, denn biefen ergriff ein beftiger Froſt, 
‚aber am der Sede, die da ganz Entziindet war von 
dem Feuer der Buße. Er beichtete redlich, cum cir- - 
'cumstantiis aggravantibus et minuentibus, wels 
ches donec Ecclesia in hac re aliquid certum 
statuerit, sine duhio gar ficher ifl. Der Weichts 
vater fuhr aber im Geifte der Propheten fort. Der Sad, 
den Sie nun auf die Mühle zu tragen haben, ift zwar 
geringer eben, weil fie ‚ton ausgeleeret haben. Aber 
nunquid Canis ad vomitum, das heißt, vom Beicht⸗ 
ſtuhl zu der Mamfell, fo bald Sie beffer werden, Nein, 
‚Sie follen nicht mehr beffer werden, ſondern jett follen 
Sie gleich ſterben, um von Mund auf in Hinmel zu 
kommen. :D Herr, ſchicke uns ein gluͤckſeliges Sterbe⸗ 
fündlein. -Der Züngling ſah ihn wehmuͤthig an. Er 
aber fuhr fort: zu ſchreyen: ein gluͤckſeliges Sterbeſtuͤnd⸗ 
lein! ein gluͤckſeliges „Sterbeftändtein! - Und ſehet Wun⸗ 
der! der todkranke Juͤngling verlor von dieſer Stunde 
an feine: Sinne, und ruͤckte ſchon um eine ganze Meile 
Wegs näher zu der Pforte: der Ewigkeit. 

Da mußt auch) du Hin’ Bauer, mit beinem Rau⸗ 
zen auf dem Bude, Da iſt vor felber- ein großes 
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' Univerfal s Mauth s und Waaqghaus. Da fommt eig | 
veritabler Waarenbefchauer, no:b weit ein anderer, als 
‚der, von Friedberg ſeel., der hoͤlliſche Satan ſelbſt. Da 
wird der Weiten deiner guten Werke geläutert, das 
Koru deined Herzens, das du bey ber -theuern Zeit 
verborgen baft, aufgeſchuͤttet, der Mifchling deines Ge⸗ 
wiffend unterfucht, und du wirft brav links hinüber in 
Zuzifers fchwarzes Tabackſtuͤbl commandirt werden, wenn 
du Paflwaare mit dir bring. Da wirds heißen: bere 
auf mic dem Flachs, Bäuerin! da wirds auflommen, 
um wie viel Centen du in Deinem’ Leben deinen Pfarrer 
betrogen haft, wenn er dır ihn aus guten Millen um 
Die Hälfte zu putzen, hat zukommen laſſen. Da wird 
deine zu geringe Butter hinauffahren auf der Waage, 
wie: ein Bisperl, und der hoͤlliſche Marktſchoͤrg wird 
hernach gleich dich und Butter mit einander confisciren. 
Da wirft du dann d'rin figen in dem feurigen Hölens 
ftall, :und aus brennenden Kuͤhen lauter fiebheißes Blei 
melfen. Da wirft Du eingefperrt werden in der Furien 
ihr teuflifches Milchkaͤmmerl, und in einem gluͤhenden 
Ruͤhrkuͤbel nichts als rühren muͤſſen, und doch, weil bir 
der Teufel Fein Lukaszetterl yon deinen Kapuzinern zus 
laͤßt, von Ewigkeit zu Ewigkeit nie ausrühren koͤnnen. 
Ja, wären wir Pfarrer, und Weltgeiftliche auch 
fo als wie die Kapuziner und Franziscauer, daß wir 
euch; alte Rafflicheiter, huͤbſch Frau Mutter heißeten; 
Daß wir euch ganze Bragen oder Kuͤrbn vol Geweyhtes 
hinſchuͤtteten; daß wir eure Kinder mie Agnusderl, wie 
die algen Weiber bie Kinder in der Stadt mit Schatz⸗ 
geld umhaͤngten, und euch dann immer auf den Häns 
den berumträgen, immer lobten, patſch! da wären wir 
brave Herren. Da koͤnnts ſeyn, Daß, wenn der Koo⸗ 
perator nad) alle Gäudieb, die fchon alles por ihm 
unter dem Titel: Sammlung, audgepfündert haben, 
nachläuft, er auch noch eine rechte. Gabe befommen 
thäte. ‚Aber fo — bat er nicht einen Metzen Ringel 
bey fi, daß er euch am einen jeden Binger, und zus 
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letzt an die Zehen auch ein Paar ſtecken kann, was 
kriegt er? Meiſtentheils haben die hoſenloſen Bettel⸗ 
herrn 8Schmalz von der Suppen ſchon in ihre Haͤferln 
herabgeſiehen, die fetten Brocken herausgefiſcht, und 
ihm bleibts helllichte Waſſer. Da blenden euch die 
geiſtloſen Geſellen mit ihrer Armuth. Kaͤms nur auf, 
daß ihr, und nicht wir, ſie zum Tiſch und im Quartier 
haben muͤßtet, da wuͤrdet ihr Augen und Maͤuler aufs 


reißen. Gehts einmal herein zu mir, und fchautd zu, . 


wen folhe Fraͤß da find. Kdunt ed alleweil fehen. 
Giebt ja einer dem andern die Thuͤr in d’Hand. Wie 
fie da herumfpigen mit dem Löffelein in ver Milchſup⸗ 
pen, wenns. immer auf Sifch warten, da ich und meine 
Geiſtlichen kaum im Monat. einmal Fiſch eſſen dürfen, 
Da wurds bhren, wie's über 'sBier fchmälen, und hiut 
und vorn nichts recht iſt. Und noch dazu! Schauts, 
fo, und nicht anders find die ‚faubern Säfte, Auser⸗ 
waͤhlte! Kommens zu einem Pfarrer, der ein Hauſer 
ift, und mit den Herrn, die nur auf Execution Fonts 
men, nicht viel macht, fo richten fie ihn überall aus 
als einen Knicker, als einen Schmarn, als einen Geiz⸗ 
hals. Und kommend. zu einem, ber brav aufgehn läßt, 
der ihnen bie Gurgel mit Wein wäfche, der ihre Mas .. 
denſaͤcke mit allerhand Müßelein und Koppen und Wilds 

prät und Schnabelwaid maͤſtet, da tragend ihn von 
Pfarrhof zu Pfarrhof, von Kloſter zu Kloſter, von 
Stadt zu Stadt, wie den reichen Praffer herim, pros 
phezenhen überall fein, nahes Merderben, und freffen . 

and faufen fo lang und fo viel mit ihm, bis fie ihn 
daheim um d'Sach und draußen um ben Krebit ges. 
bracht haben. Glaubts .nur nicht, daß fie ed euch viel 
beffer machen. Je größer die Schüflel ift, die ihr ih⸗ 
nen anfuͤllt, je mehr lachen ſie euch aus. Hernach, 
wenn wir erſt von den reichen Bettelherren reden wolls 
ten, ‚die Geld haben bärfen. O ihr Narren! diefe ver⸗ 
fielen oft auf einen. Sig und in einer Nacht mehr, 
als. fie in drey Pfarren erbettelt haben, Thuts mich 


— 


at. atharmen, daß ihr euch ſo ſtimmen laßt, und aus 
eurer Armethey heraus die reich macht, die euch in 
eurem Leben keinen Brocken geben, wenn ihr heut auf 


die Sant: kommt und verderbt, und daß ihr die Armen 


eurer Gemein, die ihr habt arbeiten fehen wies Vieh, 
Hunger un) Notd. leiden laßt, und alle mir auf ben 
Hals ſchickt. Narretey, man kann ia auch nicht allen 
geben, wenn man alleweil fo Gäfte bat. Dort hinter 
derſelben Planken, wo die Welt mit Brettern verſchla⸗ 


gen ift, wenn wir zufammen Tommen, werdet ihre 
ſchon ſehen, ob ih aus Paſſion geredet habe oder 


nicht. 

Aber wäre ich bießmal Beichtvater bey unſerm 
kranken Juͤngling geweſen, fo wäre wohl das Sprich⸗ 
wort an mir wahr geworden: Waͤrſt gut um den Tod 
zu ſchicken, Pfarrer, bleibſt fein lauge aus. Doch 
hoͤret nur, Allerliebſte, was fid) -zugetragen hats Der 
Juͤngling ift inımer rafender geworden, hat nicht allein 
phantafiert und in der Phantaſte Daher geredet, wie 
in Mann ohne Kopf, fondera er hat aud) gewaltig 
um fich geſchlegelt. Während dem hob er fich einmal im 
Bette rüftig auf, klopfte und fchlug mit Gewalt etliche 
Mal an die Wand, waͤlzte fi) dann auf dem Kraus 


kenlager jämmerlih herum, fiel plößlich gar herab, 
und verlor durch biefen unvermutheten Tal das Leben, 


indem er den Geiſt aufgab. 

Sein Beichtvater unterließ nicht ihm zuzufpredten: 
‚Agios O Theös, Agios Ischyros, Agios Atha- 
mathos, Eleison imas, Alpha et Omega, Prin- 
eipium et finis, griechifch und hebraͤiſch, kaldaͤiſch 
und lateiniſch, und was er nur Fräftiges im Vorrath 
hatte, fchrie er ihm ind Ohr; aber Aures habent, 
et.non audiunt,; das heißt, der Letzte hat ſchon gefchies 
ben. Der Juͤngling war eine Leiche, ein Brautführer 
ber über die Welt berrfchenden Sterblichkeit. Man eilte 
zu feiner Frau Mutter, ihr die Nachricht zu hinterbrins 

gen und fie zu troͤſten, und kaum erzählten fie den Vers 
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Lauf, fo fehrie die ungluͤckliche Mutter auf: ach, er ift vera ” 
dammit, mein Sohn, er iſt verdammte. Das wäre, Hochs 
fehnlihe, wenn auch einer verdammt würde, in prae« 
sentiavenerabilis Cleri, wenn ihm @eiftliche zufprechen. 
Und es iſt fchon fo, feine Frau Mautter,. eine hercle vers 
nänftige Frau, hat den Poflen geneißt. — Das Klops 
fen an der Wand, fagt fie, war nichts anders als ein 
Zeichen, das er feiner Buhlerin gab, fie zu ſich ins 
Zimmer: einzuladen, und :alfo hat ihn unftreitig bie 
udfe Gewohnheit überp'wältigt, und er wollte noch fort 
ihr entgegen. Daher kam ber Fall ans dem Bette anf 
Das viele Herummälzgen. Die. Gefchichte kann nicht 
luͤgen. Es ſtund des- Fınglings Frau Mutter felbft 
Baͤrge für die ewige Verdammniß ihres geliebten Sohus. 
Sie wußte auch den Nexum zwifchen antecedens et 
eonsequens ſo ſthon herzulegen, daß nur ein Frey⸗ 
geiſt an- folder Wahtheit zweifeln koͤnnte. 

Was fih in der folgenden Nacht ereignete, ift 
aber och weit erfchredlicher. Zwifchen 1a und ı Uhr 
kam ˖ ein gewaltiger- Sturmmind. Man hörte Hunde 
und Sagen, und befonders Schweine ganz abfcheulich 
heulen. Es fchlug nicht anders im Haufe, ald wenn 
alte Thären und Läden los geworden wären. Das - 
Licht, das man bey dem Leichnam gebrennt hat, Tofch 
aus Die Wächterin lief aus dem Zimmer. mit dem 
Weyhbrunkeſſel. Vor der Thür fand fchon der Zeus 
fel mit einer Laterne in der Hand, freylich. pro. fors 
ma in der Geftalt des herrfchaftlichen Jaͤgers, aber 
man fennt die Jäger ſchon in casıbus huic similis 
bus. Die Wächterin nicht faul, goß den ganzen Kefs 
fel voll Weyhbrun auf den Hölenhund, und das "war 
das kluͤgſte, was fie thun konnte, denn er floh, wie 
der Blig, die Stiegen hinab. Uud was geihah? Den 
Tag darauf: fand man den Juͤngling Tohlrappenfchwarz. 
So har ihm der Teufel fchon feine Livree angelegt, - 
und «8 gieng nichts mehr ab, als zu feiner ungluͤck⸗ 
lihen Seele auch den Leib zu haben, Man lernte 
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gwar - den Jäger an, zu fagen, er wäre Willens ge⸗ 


weſen, die Laͤden auf dem Dach zu ſchließen, und er 
wäre vor der Waͤchterin geflohen, weil er fie für eine 
Hore anfah. Aber die Wahrheit laͤßt ſich nicht vers 
möänteln. Nein, des Teufeld war ber junge Herr, 
und ift noch einmal des Teufels, ſo iſt weder Gnade 
‚noch Pardon. 

O fo ſey demm immer und. ewig. verbannt, du 
Hoͤllenbrand! Brenne und brate, brate und brenne mit 
allen deines Gleichen in dem tartariſchen Feuerofen, 


wo dich der Hollenrichter Radamantus anfchmidten, der, 


Hoͤllenhund Eerberus mit drey feurigen Machen be⸗ 
‚wachen, und drey Höllenfurien Parcae auf ibrem ewis 
gen Spinnrad, wie Filet, ſpinnen, und dann in bes 
Plutos Tafeltuch, zum. ewigen Angedenken, daß Dich 
ein Meib, pfui Teufel, überwunden. hat, einwirken 
werben. Brenne und brate,. brate und brenne, primäle 


über, wie ein Schwein, dad der Schinder ſengt, und 


noch abfcheulicher allen denen tn die Naſen, die nun 


glauben, ‚fie müffen auf Erben in jeder Art von Laſter⸗ 


leben ihre Naſen darin haben. 
So gehts, Auserwaͤhlte; wenn man in ber Klüs 
derlehre nicht aufmerft, fo hat man keinen Glauben, 


‚Hat man einen Glauben, fo hat man feine Hoffnung. . 


Hat man. keine Hoffuung, fo hat man keine Liebe, 
und alfo von allen theologifchen Tugenden ‚nicht Pfen⸗ 
ig werth. Euch wirds um Fein Haar beffer geben, 
ats diefem Juͤngling. Ich mepne, ich fehe ench ſchon 
im Henneloch beym Kasperl von Kreilhofen. Bubn, 
mir gebts hernach Schuld, und ſchauts, was ich thue. 
Dann will ich aus der himmliſchen Glorie eine curioſe 
Lection auf euch herab pulvern, darob Himmel und 
Erden von Ewigkeit zu Ewigkeit erſtaunen ſollen. 


Jetzt geht Die Laugn über euch Bubn und Diendln, 


ſagts auf! 
‚Ein Miniftrant. Confiteo Deus Omnipo- 
tenti, beati Mariam semper Virgine. 
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Hert Pfarrer. O du Galgenſchlaͤnkel. Iſt 
kein Wort wahr. Schulmeiſter! muͤſſen alle Sakriſtey⸗ 
ſchliffeln ſolche Eſel ſeyn, wie du's biſt? Ich weiß 
nicht, ſol ich den Bubn von dir karbatſchen laſſen, 
oder dich vom Bubn? Haſt g'hoͤrt, was er hergeraſpelt 
hat? Wenn du alle Tage deinen Rauſch haſt, du 
Saumagen, hernach irrt dich nichts mehr. Das- Schul: 


* halten ift dein legrer Kummer Schlags z'ſamm'n die 


Hund, wie man den Stodfifch bluit, wenns nit fernen 
wollen. Für mas haft denn die Ruthen in der- Schul, 
und den Ochfenzehn in der Safriftey? Das find mir 
Halunfen, der Schulmeifter und die Bubn. Sag du 
auf, Diendl! 

Wie viel gehören Stud zu der Beicht? 


Diendl. Sechſe. Das Bi Der an „das ans 


‚ dere die Firmung — 


Hr. Pf Da haft eine Tachtl. ralin großer 


Schamſt dih nicht, ein'n ſolchen Hadern nicht wiſ⸗ 


fen. Woͤllts alleweil heyrathen, ihr Stuten, und here 
nach wißts kaum, wie viel Gott feyn. Oder wie? 


ſags, wie viel feyn Got? 


- 


Diendl, Ein Bott. und drey Perſonen. 

Hr. Pf. Das find ja Viere? 

Diendl. Ga. | 

Hr. Pf. Bravo, Wie heißens? 

Diendl, Das erſte der Tod, das andere das 
letzte Gericht — 


Hr. Pf. Und da haft fir das britte und vierte 
uoch ein Paar Warjchen. Ich will euch fuchfen, wenn 


ihr mir bey der Stuhifdft in. meine Klauen koͤmmt. 


Hinter fih und vor ſich muͤßt ihr mir den Catechiſi 
auffagen. koͤnnen. Denk fih nur Feine, daß- ich fie 
verfünde zuvor, und ſolls auf dem Kopf ſtehen ſo 
wird nichts d'raus. 

Lipperl, Tas du auf! 


D 
®. 
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Lipperl: 
O du mein lieber Herr Jeſu Chriſt, 
Gaanz traurig an Oelberg gangen biſt; 
— Du ſprachſt, ach lieber Vater mein, 
Nicht mein Will geſcheh, ſonder der dein. 
— Wie du in Angft alfd thaͤteſt beten, 
Da iſt ein Engel zu dir treten: - 
Herab vom Himmel ward er vermerft, - 
Der dich in deiner Schwachheit flärft. 
Des Todeẽ forcht auch dich fehr drang ıc. 

‚. gr Pf. So, mein lieber Lipperl! das hoͤre ich 
gern: Auslaffen haft ein wenig was, aber das thut 
weiter nichts. Das ift noch ein fchöned, altes, kor⸗ 
niges Gebet, wicht fo neumodifh, wie im - Münchner 
Eanifl, wo Die geſcheiden ‚Herren bey der Priefterwenhe 
‚die geiftlide Gewalt g’wiß nicht umſonſt auslafs 
fen haben, das Freytaggebet iſtis, in welchem es huͤbſch 
zümpferlich heißt: Es find Finfterniffe entftanden — 
Ei, ei, ſchau, ſchau, Finſterniſſe! dapf, dapi, es find 
Finſterniſſe eutfianden. . Wenn man den Bauern fo res 
den will, iſt's g’rad, ald wenn man Ochfen mit Efeln 
- in der Kutfche führt. Es find Finfterniffe entffanden. 

Narren hats g'regnet, platfchen hat mans hören Könnte 
was ſchoͤners fen ale: | 


Haft deine Juͤnger ſchlafend g'funden, 
In Unmuth traurig ſie da lagen, 
Thaͤteſt du ihnen fanftmuͤthig ſagen ꝛc. 
Und wieder: | | 
‚+ Mund wenn ich werd ſchwach und zaghaft, 
Sp färf mich Gott, und ſey mein Kraft, 
Daß ich nicht mit den Juͤngern dein, 
In Verfuchung werd: geführer ein. 
Schulmeiſter, leid mir feinen Caniſt in der Schule, 
wo das Geber. nicht d’sin ift, und durchaus Fein neues 


' 
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Namenbuͤcht, als das neue römifch »Fatholifche von Frey⸗ 
fmg, ſonſt biſt vom Dienſt. Das wäre mir recht, 
Bauern, wenn er uns noch, Incherifch. auf machen 
wollte der faubere, brave, geiftliche Rath. zu. Miinchen, . 
dropen, in bem geiftlich und weltlich, wie.in der Holle, 
alles untet einander figt. Jetzt "wollen fie gar dag 
Recht haben, die Geiftlichen auch zu incarceriren, wie’ 
ich höre. Was wäre hernach unfers Rererendissimi 
feine Kuhe? Die Kuhe ift für und, und der Geiſtliche 

ift ein "fchlechter Kerl, der in den neuen Thum Hins 
eingeht. "Haben wir und fuͤr das weyhen laſſen, daß 
wit uns von Layen auch noch ſchlechẽ tractiveu Laſſeir 
ſollen ? Für’ was waͤre denn unfer hochwuͤrdiges Sons: 
ſiſtorini? Ad: GCaesarem appello, hat der Heilige” 
Paulus g’fagt‘; wie ihn- die Synagog hat hudeln wuls 
Ru. So meh ichs Auch, wenn heut einer vonder 

Sonagogzu miir-Tommt, mit Kueſche und Pferh,, wer⸗ 
will mich in! ven meuen Thurm führen: Ad Qaecaruen- 
appello.“ Wenn mir meine hohe Obrigkeit, das Enns. 

ſiſtorium / ſchreyt, 5f6 weiß ich ſchon zu Fuß In-bierKiuhe: 
ad: daß icht bey Meiner Rede bleibe, mas hrauchts 
Dr Spaß, uud das hochdieſche gelahrte Werfen day; 
Der deil. Chriſtoph hat geredet, wie. wir, und hat: ſich 
doch daft: liebe Chriſtlindl von. ihm aͤbers WBafler.tras, .. 
ges laffer; Duͤrſen ein Teil warten zu Münden hie 
Me..fa:;groß werben, wie der Chriſtoph auf.dem:-Eyera, 
maankt, daß: ihnen das Chriftlindl. auffige-. . Schau Lips, 
mie, da:fcheufe ich dir den Heiligen Telespharus dem. 
hakeus auch) auäftzeichen wollen, zu Muͤnchen, und bar. 
Eye, geſagt, es heiße Telesphorus ver letzte Tag im 
Johry md fo lang Kalender ſind, ift. der heilige: Te⸗ 
Ieppbozus {den d'rin, und reitet allemal.den heiligen 
tgep: Shnigen. vor. Verehre ihn fein brav, bete- bis⸗ 
ragen ein Paar Vater unſer für. ihn, iſt gleich giſchej⸗ 
Dan als weanuſt mit andern Bubn-aufın Schlitten Aer'n 
Derg Verumarsmafcheft oder ſchneebalſtt. 


Ee 
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Wie, erzaͤhl mir eins dad Exempel, dab ich neu⸗ 


| ee erzählt habe. Aber weiß 8?  :: 


Antwort (don allen Eden gewaltiger Lärm). Hear 


| pfarrer ich! Herr Pfarrer! Herr Pfarrer ih auch!!! 


= 
Fi 


"Hr Pfarrer. 'sMaul halts, ihr Sänffelnt 
Echreyn die Ruechen zuſammen, ald wenn man in eis 
ner Schinderhäiten wär.. Wie, Gans Idtgl, du. ders, 
zaͤhls. Narr, haft gar einn ſchoͤnen Hoſentrager bene 
We, du, führf, Dip auf. „er bat Bir. Käuft?,., 5; 

 . Ynrmorte ¶ Der Herr Kaplan. Iv trag ibim, 
Kata. rinen. Hahn hinein, „bald. eine, Keinwand,bald 
Apfel: Was Halt die Mitaee freut; DAB: (it 
V da hat er. mir.ifehon Jange. mad verſprochen, lH 
nachher hat; en. mir „sin: Soapulier geben mphn,.. und: 


nwmahhesn habn ich... Bitte foff.. mir ein, ‚Hofentragg 


dafür gehen, er iſt mir lieber. ‚weil angin Mater. au 


- eimenugolchen hat, und nachher Hat. A Der Jnngfrau 
‚Shdıin SGeld geb, um einen Hoſentrager und merke 


ber; har fie mir'n gimacht, und er-bat ROSE EROHT 


np, Pfarrver Schau, daweißz dich Lein Bene 


moon; daß meine. Köchin sfe ſchout Syofentdager (RE 
den Herrn Kaplan: machen Tann, ' Miv-Hat: beine MUS 


: ger nichts mehr giſchict, ſchon fange: Zenkl:i! Rn} ns 


freut mich; wenn er was gilt; der Her Anton! SE 


iſt freylich - ein ſchoͤner Aunger He; une iſt allewerh 
- wohl auf, und: hats Vertrauen von Meiberm̃e Iſt or 
ap, wenn ich die lang Schlaiſen bey ſeinem: Beicht⸗ 
ſtuhi ſeh. » Die jungen. Herten ſind halt allemal fedab⸗ 


mer im Beichtſtuhl, als die Alten, und hernach hobeus 
den Zulanf · Der’ große Sunder machts, wie VIE Mans 
wenns. eitie Katze ſieht. Sie laͤuft demr · weiteſten Lochl 
zu, daß ſie nicht Inge ſchliefen darf, und: g'ſchwud⸗ 
drin iſt. So geht der große Zopfätiber dem · zu Jet 
den Sack ‚feines eigenen Gewiſſens arawriteſten auf 


ſperrt, und fremde Broden- brav cdumanuatFrvid 


ciat! Hab ſchon viel ſolche Todſuͤndeufreſſer kennt. 
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Sed in articulo mortis wirb ber Sad: 3a ſchwera 
Natürlich, der eigene iſt auch nicht leer, homines 
sumus, und hernach noch andern Leuten erſt den ihren 
dazu. Aber, wie ich ſag, Der Herr Antoni. ift mir ein 
lieber und braver Herr, aber im jungſten Gericht möcht‘ 
ichs Bad nicht ausſaufen mit ihm. Man brockt ſein 
Gewiſſen bisweilen um ein Reißl Haar, um kine Lein⸗ 
wand auf ein Hemblein/ und weiß nicht wie, eine Unfer 
einem thaͤts auch wohl. Aber conscientin pratpon“ 
derat. Wir wollen brav z'ſamni'nhalten, meine lies 
ben Alten, die ihr das Vertrauen zu mir habt .und 
mir beichtet, und da werden wir ind bey der großen 
Tragddie, im Thal Joſaphat auf der rechten Seite, die 
Haut voll anlachen, wenn unſere Widerſacher auf dem 
Geisbockfluͤgel der hoͤlliſchen Armee ihre Hoͤllkuͤchl, die 
verdammten Praͤſenter, beym Satan ſeinen Windofen 
Braten muͤſſen. Erzähl jetzt, "Hans Joͤrgl, erzaͤhl. 
Sch habe dad’ Exempel erzaͤhlt; Zur Beweis, daß 
der katholiſche Glaube der allein’ wahre Glaube ſey. 
Erzaͤhl, Hansi Idrgl, erzähl. J Kr 


Daß Erempel. Es find‘ einmal’ Dei g’wefen; 
ein Jud, ein Tuͤrk und. ein katholiſcher Chriſt. Und 
dieſe Drey ſeynd in d'Handl kommen, wer der rechten 
Glauben bat. Und da hat der Jud g’fagt: ich hab. 
Und der Türk! hat auch g’fagt: ich habn. Und der 
Katholiſch hat ſich weiter nicht beſonnen, und hat 
Watſch einem jeden eine Ohrfelge g'fangt, und hat 
g'ſagt: Auf ein Lug g'hoͤrt ein Maultaſchen. Wr tdant 
ihn nicht baben, weil ich ihn hab. 


Hr. Pfarrer. Brav! "Hana Odrol wVema 
ven Glauben betrifft, muß man ic). kein. Blatt vor's 
Maul nehmen. Da heißts, nichts Bruder im Spiel. 
Wer den rechten Glauben nicht hat, den fol men: 
gfhwind der heiligen. Ingnifition in Spanien auslier 
fern, damit. er. fein ſauber verbrennt wird. Haſt eim 
Wh Brod, Bauer, md . ein hungeriges Hund. 

ea | 
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und ein hungriger Reber vor Dir, fo giebs bem Hund. 
Was g'hoͤrt dem Schwein eine Perl, Weiter, Hans 
Jirgel. 

Sortfehung. Ru, dad war gut. Weild ein 
Beil fo flreiten, fo fommt die Wache, und führt alle 
Drey ein. Der Richter, der ehender ald midyt ein 
Iauer Chrift g’wefen if, hört, wie die Sache hers 
gangen ift, und wie alle Drey g’fagt haben, wie bie . 
Sache hergangen if, und der Richter verfianden hat, 
daß der Karholifch dem Juden und tem Zürfen eine 
Dhrfeige geben hat, fo hat er den Karholiichen auf 
eine Bank legen, und ihm von feinem Panduren Arſch⸗ 
krapfen geben laffen. Und bad war gut. Der Kathe⸗ 
fifche ift aber da g’weien, und bat feine Schlaͤge aus 
Liebe zum Tarholifchen Glauben ausg’halıen; denn der 
Richter hat ſich weder mit Geld noch guten Worten abs 
ſchmirm laſſen, und Bat alfo das Marterkränzlein vers 
dient. 


Sr. pfarrer. Da ſtellts euch hin im Geiſt, 
meine Bauern, zu der Bank vor den beiligen Martys 
ser, und lernts von ihm des Fatholiihen Glaubens 
wegen alle Torturen der Welt ausſtehen. Ss ift keine 
Heine Pein, wenn man hint fo hinauf poißt. Ich 
habs bey Feindszeiten einmal probirt. Hab einen ka⸗ 
tholiſchen Deſerteur hinaus practicieren wollen, der den 
lutheriſchen Werbern in die Krallen g'ifallen if. — 
Meynts, fie haben einen Reſpect g'habt vor meinen 
heiligen Weyhen? Nichts minders. Biſt nicht geweyht 
da hinten, habus g'ſagt, und haben mich herpletſcht 
FAmmierlich. Je mehr, daß ich's ihnen vor, d Naſen 
g’rieben hab, daß ich ein Prieſter bin, je aͤrger habas 
hinein g’haut Ind Brat. Laßt euch alfo auch cher lies 
ber martern fir den Eatholifchen Glauben, als die 
Pforten der Hölle, die num in der Grade in bordier⸗ 
ven Kleidern prächtig. daher ziehn, übermältigen. So 
muß man die Exempel erzählen, ſchauts. Brav Mos 


vol drunter, bray Moral, Das iſt ein gefunber Bruſt⸗ 
fleck fuͤr euch. Nur zu, Haus Joͤrgl. 

Fortſetzung. Der Katholiſche ſeine Schlaͤge 
g'habt und ſtill fortgangen, war eins. Der Eifer für 
den Glauben ließ aber dem Katholiſchen weder Raſt, 

noch Ruhe. Und das war gut. Nachher iſt's Nacht 
worden, und da ſeynds in einem Wirthshaus wieder zus 
fanımen kommen. Der Katholiihe hat kaum feinen 
Durft g'loͤſcht, hat er ſchon wieder den katholiſchen 
Glauben predigt. 


Hr. Pfarrer. Di machſt als zu viel Dicen- 
tes, Hans Yörgl. Kurz 

Kortfegung. Iſt auch rechte. Und dad war 
‚gut. Nachher feynds eins worden, ein Jeder fell fi 
feinen Traum merken, nnd wer den fchbnften Traum 
dat, von dem wollnd glauben, daß er den rechteg 
Glauben hat. Nachher hat dem Juden traumt, der 
war ein Roßhandler, ed fey ihm ein Schimmel krepiert⸗ 
Nachher hat dem Tauͤrken traumt, der war ein Prinz 
gar weit ber, die Kapuziner hab ihn auf Mittag eins 
geladen. Nachher hat dem Katholiſchen traumt, der 
war ein. Metger, ein gar fchbuer Herr hab ihm eine 
Heerde Schafe geſchenkt. 


Hr. Pfarrer. Still, Hans Jdorgl. Da sat 
ein Officium von den fieben heiligen Schläfern. Bauern! 
was bedeutet. die Heerbe Schafe anders, als den Schafs 
ſtall der Kirche. So verläßt den Katholifchen nicht 
einmal im Schlaf fein Glaube. Was ift den andern 
ihre Träumerey dagegen? Seht da ein angenfcheinliches 
Mirakel zur Verherrlichung des Glaubens! Du meynſt 
nur, wie's ſeyn kann. Weil diefem von einem vers 
vedten Roß, und jenem von einer Kapuzinerfuppen 
traumt, traumt dem Satholifchen von ſchoͤnen gefraußs 
ten Lämmlein. Iſts ein Wunder hernach, wenn der 
Sub und der Türk zum Kreuz krochen, und auch ka⸗ 
tholifch worden find, was zwar bie Gefchichte verfchweis 


— 438 — 


gem that, aber ſich doch jeder eifrige Chriſt leicht vore 


fiellen kann. D fo uchmts demm ben fiegreichen Traum 
wohl zu Herzen, und glaubts, was Treu; möglich it. 
Vielleicht kroͤnt euch auch einmal des heiligmaͤßigen 
Metzgers Marterkraͤnzlein. 

Wie, wer kann das Vater unſer von euch, aber 
shue Anſtoß? — — Zt alles fi? Nu, iſt auch 
ſchon recht, lernt es halt bis auf die naͤchſte Kinder: 
Iehre. Kein Gelehrter fälle nicht vom Himmel So 
g'ſcheid bin ich ſchon felber, daß ich fo viel verfiche. 
seht will ich ein Weil eins examiniren. Micherl, wed 
Glaubens bift pn? 


. Antwort. Sch bin ein Fatholifcher Chriſt. 


‚Hr. Pfarrer. Ga, meine Kinder, ſeyd und 
Bleibie nur katholiſch! Und ihr Lümmeln anch, die ihr fo 
Zaſteht, und die Hüte vor der Goſchen habt, und her⸗ 
einzahnt über die Heinen Kinder, und nicht wißt, ſey's 
Kid oder Kal, was man da fagt. Katholiich, habe 
ich g'rad g’fagt, muß der. Ehrift leben und fterben. 
Wer nicht katholiſch ik, ift in den Augen Gotted ans 
gefehen wie ein Schuhhadern. s6Iſt eine Frage, ob ihr 
elle wißt, was das ift, Tatholifch fenn, und hab's doch 
fo oft (dom g’fagt, daß Tarholifch ſeyn, nichts anders 
fey , als ein, wahres Mitglied ſeyn von der Fatholifchen 
Kirche... | | 
Merkts euch doch einmal, was man euch fo deut: 


lich erklärt. Micherl! find die Lutheraner auch katho⸗ 


liſch? (Schuͤttelt den Kopf.) 

Antwort. Fa: 

Hr Pfarrer. Hab ich nicht den Kopf g'ſchuͤt⸗ 
telt, Fraz Peiner. Weunns euch dad nur einmal mers 
Ten thaͤt. Schauts, wenn ich den Kopf fchüttle, iſt's 
allemal Nein, und wenn ich knaup, iſt's Ga. Merkts 
euh. Sonſt wenn fremde Leute in der Kirche find, 
und ihr hinten und vorn alleweil gabifh antwortet, 
muß fich ja unfer einer ſelbſt ſchaͤmen. Alſo nein. 


— 489 — 


Die Lutheraner ſind sicht katholiſch. Warum aber nicht? 
Was hab ich g'ſagt? Weils die Ketzereyen — und 
Irrthuͤmer nicht meiden, welche die — Praͤlaten und 
Lehrer eintraͤchtiglich verwerfen und verdammen. (Matth. 

28.) Schau, ſteht ſonnenklar im erſten Hauptſtuͤck. 
Anter allen. Ketzern find aber keine erſchrecklicher, als 
die Janſeniſten, welche ſich herſchreiben von Jans 
nius, dad man gar wohl ſehen kann, ſobald man nur 
von einem Jeſuiten ein Buch aufmadıt. ‚Meine. lies 
ben Bauern, wenn jähling eimmal ein Kener, davor 
und Gott behüten ſoll, ins Dorf kaͤme, und ſtuͤrbe 
hier, o ſo laßt ihn ja nicht ins geweyhte Erdreich. 
Gott muͤßte euch mit Hagel und Schauer, Wildſchaͤden 
und andern pharaoniſchen Plagen heimſuchen, und will 
wahrhaftig nicht gut ſtehen, ob unſer Herr nicht: wies 
der die Schoͤrgen auflommen -ließ, um deren freudens 
reichen Sturz ihr ſchon laͤngſt hättet follen, ein Dank 
amt mit Leniten halten laſſen, das hoͤchſtenſs 6 fl., ein 
ſchoͤnes Schmarngeld für eine. ganze Gemeinde, koſten 


würde. Hernach muß ich euch auch da noch erfläcen,. 


wie daß von ber Ketzerey die Apoflafte Geſchwiſter Kind 
ift. In diefes Lafter fallen die Kloftergeiftlichen s: deren 
zine Menge berausläuft,. und deu Kooperatoren auf 
dem Lande die. Pfarreyen, und mir und andern recht⸗ 
fchaffenen gelehrten Geiftlichen die Ganonisaten, trotz 
den abgedankten Zefuiten, wegnehmen Wh! wenn 
"wird eiumal dad Project quégefuͤhrt, daß man den 
Kloftergeiftlichen die Pfarren nimmt. . Der s g'macht 
bet, figt vielleicht jetzt ſchon gur, und fragt einen 
Plunder mehr darnach. G'nug, daß er fih fein Maul . 
verbrennt bat. Sa, würden wenigftend bie Herren, die 

nicht im Kloſter bleiben mögen, gefchwind weg Keter, 
ſe waͤr es ihnen von mir aus verziehen, denn wie 

P. la: Croix S. J. insignis Theologus, und mein 
feibaustor 1, 7. num. 738. gar ‚gelehrt fagt: Haec- 
reticus est incapax beneficii ecclesiastici; unb alfe 
giengens uns wicht im Weg um. Aber fo ſollts Feine 


m 
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Barmherzigkeit gegen ſie haben, ſondern wo ie einen 
attrapirt, follt ihr ihn aufheben und ſeinem Kloſter 
wieder wie ein verlornes Schaf heimſtellen. Dieſes 
wird ihn hernach ſchon verbrennen, oder zu ewigen 
Waſſerſuppen in ein Loch hinabdammnieren, wie derglei⸗ 
chen. zwar nicht Apoftatierte, fondern einige, die weit 
‚weniger gethan haben, im Unterland Baierns ganz 
warm fitten, weil da nämlich ein Paar waͤchſe Präs 
Yaten ſeynd, die brav auf ihre Autorität gehen. *) Und 
alfo weiter Micherl! Was meynſt, Haben die e Bresgel 
fter den Tatholifchen Glauben? | 
| Antwort. Mein..:. 
Hr. Pfarrer. warum aber nicht? 
Antwort. Beil hie an Feine Deren und Dru⸗ 

ten glauben. 
= Hr Pf. Optime, ; wicherl, opumo. Warm 
muß man aber denn an die Heren glauben. 

Autwort. Weil. die Herren zu Scheyem ein 
AMreuz haben wider die Hexereyen. Bei die Kapuziner 
‚einen extern Herenpater haben, und. die Herren und 
Patres: fenſ laurer Vetrůger waͤren, wenn 6 feine Her 
gebete. 
Hr. pf. Nul⸗ bie. Kinder und bie Narren fagen 
die: Wahrheit ,.. fage man fonfl. Brav, Buͤbl, brav. 


Bahr .nur..fo: fort, wirft einmal ein fcharmanter Pfars 


xer, wennſt bau lernſt, wie ich's g’macht habe. Da 


haſt ein. Bilbl, niſt das. Chriſtkindlein d’rauf, wie es 


mit feinem Herzl.in: der Hand fpielt. Sey fein fromm, 
amd. exzärme“ bad. Liebe: Kind nicht, denn, wenn du 
schlimm: bift,. wird’s:bö8, und da greift's hernach eins 
mal nach dir, nimmt dich beym Schopf ‚ und beutelt 
dich brav. “ . 

Da Tehtö:,. meine Aeltern, wie ich euch durchge⸗ 
hend zum. Muſter werde. So muͤßts mit euern Kine 
den’ pappeln, fo: müßt ihrs von Jugend auf zur Gote 


._ * — 





) In der dritten "aufge nenne ich dieſe Herren Vraͤlaten. 
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resfurcht ziehen, und die Leidenſchaften im ihnen toͤdten. 
Es ift eine große Kauft. um. die Kinderzucht, und die 
wenigften verſtehens. Die Bosheit wird mit den Kins 
dern ‚geboren. Schreyen ja oft die Fratzen in Wins 
deln fchon, daß du meynſt, aus iſt's. Sieh der Zuns 
der zur Suͤnde. Leid's nicht. Mutter, biet dem Kinb -- 
ab, und iſt's nicht ſtill, ſo gieb ihn ein Paar Prit⸗ 
Ichen. Meiſtere die Paſſion. Haut's und ſchlagt's im 
eure Kinder fruͤh und ſpat. Es iſt Fein Streich vers 
loten, als der daneben geht. Vater! fiehft, daß dein 
Weib durch die Finger ſieht, und die Kinder nicht ftraft, 
zimm du den Pruͤgel, und pruͤgle die forglofe Mutter 
zuvor, daß fie an der Welt noch ihre Suͤnde abbuͤßt. 
Dauͤrfts deßwegen nicht haufen wie Hund und Kaben. 
Es ift nur bruͤderliche Eorrection, die ich euch vors 
ſchreibe. Wenn dich bein Auge Argert, reiß es heraus. 
« Wenn dich deine Hand Argert, haus :ab, wirfs in's 
Feuer, fagt. dad Evangelium. Mer thus? Weil aber 
eind nicht thut, muͤßt ihr nicht gar alles unterlafen. 
Alſo ift ed. Die Leidenſchaften find nach Welt, Fleiſch 
und Teufel die -gebßten.Zeinde des Karholifhen Glau⸗ 
bens. Nimm alſo o Ghriftenmenfch den Schild des 
Glaubens, die Lanzen des. Farholifchen Ehriftenthums,. 
das Schwert der Religion, und ftih und hau auf 
diefe deine Erbfeinde, Die Leidenfchaften. Sie find und 
werben von den. Theologen definitret Passiones ani- 
mi, aber davon wollen wir vieleicht weitſchichtiger ges 
gen den Herbft zu.veden, wenn. wir don den neun frems 
den Sünden handeln. 
Nun Hätte ich noch von dem. Aberglauben Etwas 
zu erklaͤren. Aber ihr ſeyd allemal gleich gar aus der 
eis, wenn man euch ba ein wenig ein Licht anzins 
bet. Der Teufel koͤnnte euch nicht mehr fangen, wenn 
- end) nicht diefer Kappzauım au uns hielt. Ich will 
alſd das noch kurz erfläsen, bis es ganze fchläge, 
was wir in. der nächften Kinderlehre ausbeuteln werben. 
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Aunf den Glauben kommt die Goffnung. In dem 
Hauptſtuͤck von der Hoffnung handelten die Jeſuiten 
vom Gebet. Ich halts gern mit den G'ſcheiden, und 
handle alſo halt auch uͤber acht Tage vom Gebet. 
Das Gebet iſt eine Erhebung des Gemuͤthes. Es giebt 
ein beſchauliches Gebet, und giebt ein muͤndliches Ge⸗ 
ber, das iſt, es euch deutlicher zu fagen: es giebt ein 
auswendiges Gebet, und giebt ein Gebet im Buͤchl, 
ober ein inwenbige& Gebet. Ahr ſeyd mohl recht glüde 
lich, denn in der Tatholifchen Kirche giebt es ein Ge⸗ 
bet überd andere. Heut einen Rofenkranz, morgen 
einen Dreyßigſt. Heut einen freudenreichen, morgen 
einen fchmerzhaften. In der Fruͤhe für die Lebeudigen, 
auf die Nacht für die Abgeſtorbenen. Diefe Woche 
von einer Bruderfchaft, die andere von einer Buͤndniß. 
Diefen Monatfonntag Amt, Besper und Fitaney, dem 
andern Convent und Kreuzweg... Jeht ein Titularfeſt 
amd eine Prozeffion,, bald darauf ein Patrocinium und 
eine Wallfahrt. Run einen geflifteten Jahrtag und eine 
Spend, und nun ein Kirchweph und ein Chrentänzel. 
Wo ihr Hin ſchaut, begegnet euch Andacht und Heilig: 
ham. Hier unfere Frau mit:einem Gäbel, bert mit 
fieben. Hier fchwarz, dort weiß. ‚Hier mit dem Kleid; 
dort ohne Kleid. Hier ſchoͤn in einem reichen Schlaf: 
rock, dort im der Armuth. Gehts anf Lembach, habts 
die Monika⸗Guͤrtl⸗ Bruderichaft. Gehts auf Steimmill, 
habts die Franciscus⸗Guͤrtel. Gehts auf Reindorf, 
ruht das Scapulier da. Gehts auf Hartling, ruht 
der heilige Coronatus dort. GSehts auf Hausboͤhm, 
habts eim heiliges Bruͤnl. Geht auf Starmark, fünnts 
ans St. Sebaſtianshiruſchaale triufen. Gicht zuweilen 
amch ſchon eim geiftliched Spaßl d'runter, daß ver Leib 
auch eine Freub bat, wie zu Grosried iſt in ber Fruh 
Leonherdi Gottesdienſt, nach Mittag ein Nemen, zu . 
Rathhaufen in der Fruh der.große Michaeli Ab.aß, 
nach Mitteg ein Stierſcheiben. Und daß ich alled am 
dere wergeffe, was habts nicht Hier allein. Eine arme 





Seelen s Bruderfchaft, wovon die Erz⸗Bruderſchaft zu 
München Mutter iſt. O Bruderfchaft aller Bruders 
fchaften! O Seelen Dreyßger, weit heiliger als felbft 
ber” facramentalifihe Dreyßgger. Da kann man fein 
Gebet und fein Geld rechte auf Intereſſen Teger. 
Sage fein Gebet, weil man die armen Seelen damit 
aus der Glut des Fegfeuers herauf angeln Tann, im⸗ 
mer weiter herauf, bis vors Schlüffelloch diefes brens - 
nenden Meeres herauf. Sage fein Geld, weil man 
da, wenn man Meilen leſen läßt, fo viel Seelen los 
kaufen kann, als man nur will. 
Hieruͤber haben die bewaͤhrteſten Geſchichtſchreiber 
ſchon die lauteſten Beweiſe geliefert. Pater Thomas 
Villega erzählt, ed wäre ein Stiftfraͤnlein geweſen, die 
wider die Erlaubiiiß dev Obern im Winter im Chore 
serborgenen Pelz und Hofen getragen, fi) auch immer 
zu gern im Spiegel gefeben, umd mit beyden lebens⸗ 
laͤnglich fo centinuirt hätte, daß fie zum Fegfeuer nach 
ihrem frühzeltigen Tod wäre verdammt‘ worden. Ihr 
Beichtvater erhielt ihr Portrait zum Andenken. Auf 
einmal glühete aber das Fräulein im Portrait gang 
erſchrecklich, und ber Beichtvater zittert... Es war 
auch Fein Spaß, Allerliebfte, denn ein glühendes Pors 
trait fiehr man nicht alle Tage. Der große Hühners . 
Hund, der fonft gar nicht feuerfcheu war, und der bey 
dem Beichtvater im Zimmer lag, fieng felbft an zu - 
zittern, zum Beichtvater ind Bert zu fpringen und ſich 
unter die Dede zu verbergen. Dem Beichtvater fchiens, 
als wenn ihm das glühende Portrait winkte. Aber 
bewahre einen Gott, zu fo was hinzu zu gehen. Das 
Portrait flieg alfo vor ihn zum Bert hin. Der Huͤh⸗ 
nerhund war da witſch unter der Bettſtatt, und der 
Beichtvater war auch ſchon entfchloffen, fich zu feinen ' 
Freund Hühnerhund hinab zu begeben, als das glühende 
Träulein den Beichtvater mit einer eiskalten Hand ers 
griff und zu bleiben zwang, ſagend: Lieber Water! 
Ich buͤße meinen Ungehorfam, vermdg- dem ich im 
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Chore Pelz und Hoſen wider dad heilige Inſtitut ges 
tragen habe, durch erſchreckliche Kälte im Fegfeuer. 
Ich ſehe auch nichts, als Geſpenſter um mich, weil 
ich mich immer im Spiegel ſah. Gehet nun zu mei⸗ 
ner Mutter, und laßt euch Geld für 100 Meſſen ges 
ben. Dann werde ich und eine Menge arme Seelen 
mir mir erlöfer.. Die Mutter gab das Geld ber. Der 
Beichtvater las, und hörte unter jeder Melle zwey, drey 
wier Kreifter, zum Zeichen, wie viel Seelen erlöfee 
worden waren. Er zählte gegen 400 Kreiſter, confes 
queuter audy gegen 400 arme Seelen. ' Und als die 
Meffen gelefen waren, Tonnte er und fein Huͤhnerhund 
erſt wieder vom Herzen ruhig fchlafen. | 

Ein anderes fchreibt P. Martianus de calceis 
S. Joannis Baptistae. Ein. Trabant wırde wegen feis 
ner unbefchreiblichen Grobheit zur Strafe ded Fegfeuers 
bis auf den jüngfien Tag verurtheilt. Dieſer erfchien 
_ feinem Kameraden, der in der Wachtflube auf der 
VPritſchen lag. Er hatte die Partifane, feinen Degen | 
und die ganze Galla-Uniform, fo daß ihn fein Kam⸗ 
rad wohl kennen konnte. Doc ſah er im Gefichte 
weiß aus, wie ein Geift, und wie er geiftermäßig nie 
dertrampelte auf die Erde, fprudelte Feuer, unter feinen 
Züßen. Alle gute Geifter loben Gott den 
Herrn, ſchrie der lebende zu dem erjcheinenden Tra⸗ 
banten, und diefer präfentiste dad Gewehr, feine Pars 
tifane auf die Erde floßend, daß die Wachtſtube zit⸗ 
terte, gleidy darauf fagend: Bruder, ich bin eine arme 
Seele, und leide großen Durft, weil idy mit der Geift- 
lichkeit zu grob war, wenn fie unentgeltlich iu die 
Dpern hinein wollte. Nun gehe mir zu diefem und 
jenem Geiftlichen, die immer mehr Art hatten, ald bie 
vom Lande, weldye jeden Sechſer dreymal umkehren, 
und doch hernach ‚gern eine eigene Loge und einen eis 
genen Schlaffefiel d’rin hätten (fo grob räfoniste die 
arme Zrabantenfeele audy noch im Fegfeuer, wie denn 
bie Gewohnheit eine eiferue Pfaid if) und biste für 


\ 
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mich, daß ſie mir Meſſen leſen, und ich werde erlbſet. 
. Der Kamerad gieng da und dort bin. Mit Freuden, 
fagten die Geiſtlichen, wollten wir Meffen lefen, fo 
viel als ihr braucht, wenn wir euch auch nur umwans. 


Dein konnten, das. iſt, wenn ihe nur höflicher mit den⸗ 


Leuten würdet, und im der Angſt verſprach der Trabant 
eine beynahe unmoͤgliche Sache. Und fie lafen, und 
Der Geiſt des Trabanten wurde erldfet, und er meldete 
ſich bey allen Geiftlichen aus Dankbarkeit, und praͤſen⸗ 
rirte bey jedem feine Partifane, daß im Zimmer unter 
ihm die Decke einſtuͤrzte, bey dieſem der Steften von 


der Wand, worander; Spiegel hieng, los wurde, und 
Jeaſter und Spiegel, und Porcellan in Truͤmmern gien⸗ 


gew: Muß man aber, meine lieben Bauern, auch Die 
Grkhäsir im Zegfener fo ſchwer buͤßen, o wie viel Ur⸗ 
fachen habt. ihr, Meffen: Iefen zu: laſſen, da ihr zuwei⸗ 
ler, nvenn es gleich kaum moͤglich zu ſeyn ſcheiut, au. 
— den Axrabantenziemlich nahe‘ kommt. * 

ch wuͤßte noch; Exempeln won: vielen armen See⸗ 


ken. .- Bon Damen und Rittern, von Minen 


and: Hohenprieftern, von unfem Stande um 

essen Stawbeg: aber. diefe will ich mir’ auf "ein au⸗ 
derelfnal vorbeiulen. Was lernſt Aber aus dieſen Exis 
enrxrpeli, mein Ruhhrer, fchau, das ſollſt lernen: Kommm 
ae vas Todbett, ſteber: Austraͤgler, liobe Wittib, haft 
ra wach. ein; Yqat hundert ‚Thaler inn Strohſack merk 
bogen: Haft: cs an deiner Hank: itſpart Wie, willſu 
bu deiher Serle auch. nichts. Gures thuen,  weil.ıdal 
Deinem Leib: nichtd gerkan -haftt: Deime : Erben: fagen. 
dir lsielleicht kaumae Grlts Gott, d'rum. Verwenderns 
vtritricht auf Welteitelkeiten. Kaufen ſich Kuͤhe ode: 


Be: d'rum, und find’ dieſe wieder verkauft oder ver⸗ 


söett, “fo ſtehts dahin, ob's nicht länger an die Kühe 
und an die Hofe denken, als an dich. Kaum ,: daß 
ſienbir drey did vier Jahr ein Haͤferl voll Weyhbrunn 
am⁊ Allerſeelen Bag: cufis Grab ſtellen, will son Keim 
nie veden, daß feiem Paar Kreuzer ander Firch⸗ 


* 
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weyh dem Kaplan zahlten, und deiner laut anf ber 
Kanzel denken ließen. Sich, lieber. Bater, fieh, liebe 
Mutter, die armen Seelen im Fegfener dort. Das 
Feuer iſt alles verfohmiert, man kenuts nicht mehr. Faſt 
allen armen Seelen hat der wampete Schulmeifter die, 
Baier und die Fiuger abgefchlagen, 

- Schau die Engeln an, weiche den Kelch in das 
Segfeuer audgießen. Die Peruͤcken find jaͤmmerlich 
von den Mäufen zerfreſſen. Ihre Hemblein haben die - 
alten: Weiber mit ihren Lichteln, Die-.fig immer -für bie 
ganze Freundſchaft ins Fegfener hineinſtecken, verbrennt, 
daß: man auf bie ‚Media ‚Haut hineinſieht. Misereminu 
mei, miseremini.mei!. Erbarmt eich über die arimeg: 
Serien und ihre: Schugengel! Left das Teuer reno⸗ 
vieren, bie Glut- friſch vergolden, den armen Seelen 
nene Naſen und Finger anleimen, "ben. Engeln nous 
Hemdelin mitSpitzen ‚machen... Was wird's kaſten N 
Der hungerige Maler von. Zunhafen Werſchmient bie 
gauss Glorie um zehn. Bagen. Auch «ek fchregt mit 
feimew :: Aftfoeen :3u euch : Migexereing: mei,. miseres] 
memi mei Und beswach laßt um das nibrige Geld heie 
lige: Meffen leſen. Stifts einer Jahrteg, bey ndem 
deer ganze Freundſchaft zum Opfen⸗ gehew, u, MWeim 
rd auf den AUltar ſtellen muß gnit Amt und 
Mehenmieſſen, ober ſehts weiter aus, ſp laßt euch emige 
NQuatember⸗Meſfen halten, und jetztgleich, heute noch 
Dei gregorianifchen Meſſen, um: ein gluͤckſeliges Sterbe⸗ 
ſtandli⸗ zu lefen anfangen. - Habtäitenmeiutn Schatz im 
Himiien, ‚init dem ihr Die ganze Frundſchaft erldſen / viele 
lachengar das Fegfeuer ausleeren Idunt. Wartet aber: 
ne bis auf eure. lchzten. Tage. Du wmerden cum 
Freunde hinſitzen· vor's Bett, wie die fenrigen Hunde, 
welche in den ulten Schloſſern die Schatzgraͤber nuf: 
‚Bear; verſchloſſenen: eiſernen Truchen voll Gold, erſt vor 
estich fuͤnfzig Fahren tod) haben wachen geſehen. Seyds 
tobt‘, hat die weltliche Obrigkeit auch ihre Hände .b’rin,, 
Die zieht dam hernach Diaͤten und Taxen vom einen; 









Qache, die ‚nie ad. forum Inicale, kondern ad Eos _ 
clesiasticum pehdiet. .. Dit den weltlichen Ricdyrern. hat 
hernach die Geiſtlichbeit allerhand Staͤukereyen, und da 
bleidt eure Sach hängen und ihr verbrenut indeffen: im 
Segfeaer eure: Hoſen brav, wo‘ ihr. Hingegen, wenn ihn 
und Geiſtlichen 1das Geld gleich In die Hand foielt / Im 
der erben. Welt. ſchon ein: herrliches Deposituln von 
Milfen: antrefft, und es werden: euch dann bie lieben 
Engelelin, bie .ihe bier neu .gelleiven habt, und die 
arınen: ‚Seelen ‚deren. Fegfeuer ihr auf. Erben::yuir 
groͤßern Ehre. Gottes und Linderung ihrer Peinen new 
erabpugen und: nergbldew, dort aber: mittelſt den vow 
. as geleſenen! heiltzen Wieflen. ganz auslbfchen. Habt 
laffen, bey :earam:: Eintritt: in: die Ewigkeit entgegen 
Toten , und euch: As ihren: Sutthaͤtern wu Dankbar⸗ 
keit ie Haͤnbe luͤſſen. ARTE BE 009 
‚13 Geht denn alſon und aretts eaxh;, - Groß und 
Mein. : Dasdiiſto der Muten vom hbe : Domierihr 
euchs aber beffer merkt, will ich euch noch ein gar:kum 
zes Erempel erzählen, welches ich mir von einem bras 
ven Studenten vor etlichen Fahren in der Vacanz vor 
fagen- ließ, wie er es feinem Magifter (und die Ma- 
gistri S. J waren in rebus historicis weiter auch 
feine Narren) aus dem Maul genommen bat. : Es 
war eben Faſtnachtgebet ieiner Kirchen. Man ftellte 
das Hochwirdige aus. Die Faßnachtnarren trieben 
aber ‚ihre Poſſen, und ließen Kirchen Kirchen feyn. 
Ein einziges altes MWeiblein war in der Kirche und 
Äfelte ihren Nofentranz ab. Was geichieht? Auf eins 
. mal geht aus dem Tabernakel ein kleines holdfeliges 
Kind hervor, und fchafft dem armen. Weiblein den 
Schurz aufzuheben. Das fromme Weiblein thuts. Und 
ſeht abermal Wunder. Das holdfelige Kind fchütter ‚die 
allerfchönften Blumen in den Schurz, mit den Worten: 
"Kein Menſch will meine Gnaden, ob ic) fchen daſtehe, 
- fie Allen zu geben. Du allein folljt fie haben. Das 
arme Weiblein, einer fo hohen Erfcheinung ungewohnt, 


= 
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el, ivie leichtlich ‚zu erachten, darüber in Ohnmacht, 


mährend welcher ihr denn vermuthlich einige Kirchen 
diebe die Blumen wieder. geſtohlen haben, weil fie keine; 
mehr im Schurz ‚hatte, ala fie die. Kirchendiener, der⸗ 
mennend , fie ſchlafe, angetroffen haben , denen fe ers. 
wach die wundersolle Erfiheinuug erzählt hat‘. : _ 

Ben nun bad mahre. Licht noch nicht aufgeht; 


dem ſoll man wahrhaftig das Hirn einſchlagen. pr 


wenigfiend fage gar. fein Wort mehr... weil es bereits/ 
Ganze gefihlagen hat. Nur ihr große Hachaln, Die 
igr::ency immer hinter. einander verſteckt, wenn. Kin⸗ 
derlehre ift, ihr: merkt auf mich! Sar-ıauch ifl’e!cin: 
Gluͤck, wenns. aufgemerkt habt. ‚Ueber: 8: Tage. bringe. . 
ich einen neuen: Dchſenzehn mit, und wenn ch, ıfeße: 
daß etwas in nei Buͤffelsgrind gar micht: hinein: meill,t 
fo gieß ich euchs mit dieſem Nuͤrnberger Taachterl ges} 
wiß An. Bwuiſch, tronts mir at, sich. ſchlag, euch 
henum wie das. Ita: Giſen, uad sbwär: ſo wahr, ala 
Yntmı . .. con eur ion. Alm hr. eins 
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Wenn die gemeinen Predigten in ihrer Wirkung dem 
Schall einer ſcharf geladenen Musquete gleihen, fo. 
gleichen die Exrempelpredigten dem fürchterlichen Gekrache 
einer losgebranuten Kartanne, Daher baben hie und 
da einjichtvolle und geiftreiche Männer den vorfichtigen 
Bedacht dahin genommen, wie fie mit derley Exempels . 
oder @efchichtpredigten. einem geiftlichen Nutzen fchafs - 
fen, die Welr aufflären und erleuchten möchten... -Yys., 
fangs gieng auch alles, wie es fich auf der Kanzel: 
ſchickt, ganz weislich vorbey. Der Prediger verfams 
melte fein Volk, und nachdem er fih zupor das Jahr 
Durch allenthalben in der Stadt erfundiget ‚hatte, was, 
da und dort norbesgegangen war, fo goß er dieß in 
die Form eines Geſchichte zufammen, legte dann feinen, 
Chorrock am, und, predigte ed an der Stelle der heilis 
gen Wahrheit mit eben dem Lärme, dem Geiſte und. 
der Auferbauung, mit welchem er fonft das Evanges 
lium zu verkünden pflegte, Wald wimmelte alles, in dem , 
Kirchen. von andächtigen Zuhdrern und müßigen Leuten, , 
befonderd Weibsbildern, Studenten und Handwerks0 
purfchen, Diefer angelaufenen Volksmenge wußten ſich 
auch weife Prediger zum Seelenheile gar wohl. zu bes . 
dienen. Sie nahmen die Geiſel der Satyre in die. Hand, , 
und warfen auf alle Stände, anfangs nur ſcherzweiſe, 
zentnesfchwere Wahrheiten und Calumniey alles unter⸗ 
einander herab, fo daß ed oft ganz artig zu ſehen war, 
wenn die Leute allenthalben unter der geiftlichen Rede } 
die Köpfe bis über die Ohren in die sothen und blanen;s 
Mäntel hineinſteckten, ja im bie Finger, Schnupftäcer:; i 
und überall huineinbiſſen, um ſich ha des Lachens uuM ı 
.8fa 
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nafſchreyens auf ſo lange enthalten zu koͤnnen, bis 
. endlich der Prediger ganz ſchlau der am meiſten lachen⸗ 
den Partey mit einer recht gefalzenen Moralrede im 
vollen Ernft ihre Portion auch wader hinaus gab, und 
ſodann nach dreyviertel Stunden langen Zumult und 
Erzählen, alle fo gebeffert von fi) ließ, daß Eins das 
Andere über den ehrlich erhaltenen MWifcher brav aus⸗ 
lachte, umd bie Meiften zu Hanfe noch mit Waffer in 
den Augen anlangten, wo 'fie dann auch die fchönen 
Wahrheiten verbreiteten, und ben langweiligen Winters 
abend mit derley geiftlichen- Reden ſich alfo verkürzten, 
daß fich manches über die fchnadifchen Einfälle des Pres 
digers beynahe Eropficht gelacht Hatte. Diefer allges 
meine Beyfall hat mich veranlafiet, auch auf dem Pfade 
zechtfchaffener Gelehrten einherzumandeln, und das Pu⸗ 
blikum mit Erzählung einiger @efchichten zu erbauen. 
Ich ſchreibe aber meine Rezepte wider die hereſchenden 
Modekrankheiten nicht griechiſch, fondern durchgehnds 
teutſch, damit mich meine Patienten, die auch Teutſche 
find, verſtehen, und alſo ihre Maaßregeln zu nehmen 
wiſſen. 
Demungeachtet kann ich mich nicht entſchließen, 
in meinen Reden ganz die Methode veralteter Geſchicht⸗ 
prediger anzunehmen. Ich bin ein Feind von den Faxen, 
die fie da und. dort gemacht haben. Bey mir geht 
alles gerade und ohne Umſchweif hinaus. Ohne mir 
ein Blatt für das Maul zu nehmen, fage ich, was 
‚gefällt und nicht gefälle, ohne da zu ſchreyen: Merket 
anf! Run gehts über dieſen und jenen. Sch befleiße 
mich, Keinen leer nach Haus gehen zu laffen, Obgleich 
ih gar wohl weiß, daß ein Prediger bey euch ſchon 
vieled voraus bat, und daß ihr ihr wie ein Orakel 
anbetet, wenn er brav auf die Herren, die am Brett 
figen, hinaufhaut, wenn er die Obrigkeiten fein fauber 
durchhechelt, und wenn er auf die Leute ſchmaͤlt, die 
ihr niche leiden kͤnut. — Obgleich Ich gar wohl weiß, 
daß ihr Schnaden Fieber hoͤret, als das Evangelium, 


amd dag ſchon mancher Prediger ben euch dadurch ſein 
Gluͤck gemacht bat, daß er die Kunſt verſtand, im 
euren Augen einen Hannewurften zu agiren, fo werdet 
ihr mid), und wolltet ihre mir alle Ehre in ber Welt, 
wie meinen Borfahrern, erweiſen, doch nicht verfähren. 
Micht anders und gleichergeftalt bin ich auch ein 
Feind von Lügen, ob ich gleich weiß, dag ihr nichts 
lieber glaubt, ald was recht unwahrfcheinlich if. Wun⸗ 
‚ der und Übentheuer aus Mexico und Japan; Erſcheinun⸗ 
gen und Geſpenſter⸗Exrpeditionen. Den Teufel in Geſtalt 
eines Jaͤgers, und das Nachtgejaid, wie unfere Stadts 
muſikauten; den burch einen getriebenen Kagenhanvel 
sach der Schluß ‚des göttlichen Vorſichtigkeit unter dem 
Syrenen auf dem Meere erhaltenen und reich geworden 
nen Seefahrer; ven gebuldigen Soldaten, der fi, um 
eine arme Seele zu erldfen, auf ben bloßen Leib viele 
hundert wunderfchöne Mafcherin hinaufnaͤhen ließ, und 
dem hernach die dadurch erldste arme Seele die Hand 
mit allen fünf Fingern gar ſchoͤn in ein weißes Tuch eins 
gebreunt bat, fo, daß ers heute noch aufzeigen kann; *) 
den ‚Herrn, voelcher der Frau dad Herz feines Mit⸗ 
bublers in einem Pafterl gar delikat aufgelocht vorſetzte, 
und folche Sachen, die man euch vor zehn und zwanzig 
Jahren als. Wahrheiten vorhielt, und bie Ihr, weun 
ihr euch nicht nach und nach zu ſchaͤmen anfängt, auch 
heute noch glauben würdet. — Sachen, von benen 
‚man euch dem Unfehen nach jet erft laut fagen darf, 
daß fie nicht wahr find, weil ihr doch einmal ein. wes 
nig auf den Kopf gefallen ſeyd, und weil man Nelie 
gion und Verfolgundgeift, Lichte und Schatten, Eifer und 
Unfien auseinander kennen lernt, und weil man ba 
mad dort, am rechten Drt nämlich, nicht glaubt, Der 
Prediger greife die Neligion, greife die Geiftlichkeit, 


greife die Froͤmmigkeit an, wenn er bem Aberglauben 





*) Die Kupfer über diefe Geſchichte find allenthalben bey ben 
Bilderhaͤndlern zu baden, 
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sie Larve herabreiße, wenn er bie und da ben Borhaug 
anfzieht und euch winkt, ihr folt umfchauen. um eudy, 
und um eure Säde; ſollt Brüder brüderlich umfangen 
md kuͤſſen, und follk. mie aufgereckten Händen bitten, 
wer‘3: falfey meynt mit euch, der ſoll fich bekehren; 
wer felbft nicht weiß‘, was er fen, fol fih in Spiegel 
ſeben, ſoll fich angreifen, den Kopf zwifchen die vann 
nehmen und ruͤtteln und ſchuͤtteln, bis er weiß, ob 
Menſch oder Fiſch ißt, und empfindet, mat er — * 
de foll. 
- Geht, meine andaͤchtige Zuhoͤrer, dieß iR der pla 
no dem ich heuer meine Faſtenreden ansarbeiten. werbes 
Er zeugt an ſich felbft won meiner Liebe gegen euch zu 
ſehr, ols daB ihr mich. hierüber verfalgen folltet. - Sch 
bitte euch alfo um eure Geduld. und: Anſourtſamkeit⸗ 
WVernehmt die erſte Geſchichte. 

Ed. war ein ſehr wichtiger Fehler, wenn die alten 
Erempelpreniger ben Ort, wo die Begebenheit gefchab; 
cititten, “und, die Leute bey dem Namen wannten. Wir 
kennen alle den: Menſchen, und wir wiſſen, wie er zn 
Schwachheit zu Schwachheit hinfällig ift.. In beim ſer⸗ 
fien Falle hat es oft in, der ganzen Nische gebeißend - 
Nimmt mich nicht Wunder, fteht ohne dem bie ganze 
Stadt quf:der Hoͤlle. War nie eine andere Scele dasin} 
ale Juden und Freygeiſter. Im zwensen ‚Kalle war 
ded Rathens, wer die Hauptperfon der Gefchichte wärr, 
fo-lang fen End, bis alle Stände Teutſchlands durch⸗ 
gehechelt, und freplich nur im Spaße und ohne Gone 
fequenz, aber doch nad dem aufgewedten Genie der 
Nation auf eine derfelben ganz eigene Art. injuriret was 
ven. : Nannte etwa der Prediger einen bep feinem Chas 
ralter, und fprach er zum Bepfpelle von. einem. faulen 
Beamten, fo ſchrie faft alles zuſammen: . der. ift uns 
‚fer Beamter, der ift unfer Beamter. Fa, fagten fie 
ſich anfangs im Herzen, bey dem gehts auch fo. Da 
heißt es: immer: Ite ad Joseph. Was der Dberfchreis 
ber thut, das ift gethan. Was er will, Das will ich 
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auch. Was er fhafft, das muß geſchehen. Ran hört 
kein anderes Wort, als: Ich will nichts thun, und 
ich mag nichts thun, und ich kann nichts thun. Und 
wäre es nur bey dem Gedanken: geblieben, und hätten 
die Zubdrer nicht auch noch ihre Maul weit ärger, als 
ber Prediger auf der Kanzel, im nad) Haufegehen aus⸗ 
. geleert, fo wäre es noch. allerdings chriftlich zugegans . 
gen. Uber da hätte mans hören follen. Meintwegen 
ſchrie da der Bauer, meintivegen amtire wer will. Wenn 
man und nur nicht die Haut abzieht. Kaffe fich der 
. Beamte feine Feder hinter dem Ohr einwachlen, was 
fichts mih an. Verfaule er in feinem Schlaffeflel, 
laß er fich Reife um den Bauch anlegen, daß Ihm ber 
Plunder nicht von lauter Freſſen und Saufen zerſpringe. 
Iſt er zu faul hinein zu gehen bis zur Bettſtatt, fo 
laſſe er ſich hineinkugeln ins Bert mit Walzen. Ich 
kann alles fehen, kann alles leiden. Ya fagte bie 
Bäuerin: aber zwey Beamte Tonnen wir neben unfern 
vielen Kindern unmbdglich erhalten, 

Mag fchon feyn, fuhren die ehrvergefienen Nach⸗ 
barn fort, daß der Dberfchreiber auch das Amt beffer 
verfiche, ald ber Beamte felbit, Aber unfer einer ems 

pfinder Halt eine ſolche Amtirung, ob wir gleich ver⸗ 
- fihere feyn können, den Beamten firafe feine Nachläfs 
ſigkeit ſeldſt noch. Und da duͤrfts nicht zweifeln, gieng 
wie eine Feuersbrunſt der Discours weiter. Habts ja 
den Oberſchreiber von Pramps ſelbſt Tennt? was war 
das fuͤr ein Kerl, geſoffen hat er, Kegel geſchoben hat 
er, geſpielt hat er ganze Naͤchte, getrieben hat er, was 
ihm eingefallen iſt. Hat auch keine geſperrten Haͤnde 
gehabt von ſeinem Herren, und hat immer den Prin⸗ 
zipal agiert, weil dieſer halt auch nichts gewußt hat, 
nichts gekannt hat. Nach den Tauſend hat ers untern 
Haͤnden gehabt, und da vergaß ers ſauber nicht, ſich 
ſein Pfeiferl brav zu ſchneiden, und ſich dann Bald bars 
auf im der Stadt einen guten Dienſt zu kaufen. Das 
weiß ich, leider Gott erbarm, ſagt der vorige Bauer 
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wieder. Und was war's hernach? Als es zur Rech⸗ 
nung kam, hat man den Hund erſt gefunden. Da hat 
der Beamte, reſpective die Gemeinde, brav hineinzah⸗ 
len duͤrfen, und er hat's doch noch nicht gemerkt, | dars 
um geht mir halt mein Oberfchreiber ab, bat er ges 
fagt. Uber um des Himmeld willen, ſcreien⸗ hernach 
le zuſammen, und wenn er nichts verſtuͤnde, und 
wäre ein Efel der Beamte, und wäre ein Ochs ber 
Beamte, und wenn ihm der Dberfchreiber die Ohren 
auch noch fchnitte, Te wär's eins, wenn nur wir nicht 
darein zahlen, nicht Haar laſſen muͤßten. 

Halteg aber einmal ein, ihr Gottlofen, und mers 
ker. auf. mi. Iſt das die Frucht von der Predigt, 
haß ihr diejenigen, auf welche. der Prediger nur mit 
dem Singer deutet, fo ehremrührerifch durch euer unges 
wafchenes Maul ziehe. Kenner ihr euern und feinen 
Beruf fo? Ihr habt nicht dad Recht, auf die. Leute zu 
ſchimpfen, auf die der Prediger ex officio ſchimpft, 
nnd ihr werdet deßwegen verdammt werden, weßwegen 
wan ihm eine Staffel Höher im Himmel bauet. Und 
ſchon gerührt Durch die Hige meiner Rede, geben fie mie 
zur Antwort. Herr, die Unbild thut dad Maul auf — 

‚ aber ichs will& der Unbild wieder fperren auch. 

Seht meine Chriſten, wenn ihr fo im der Predigt 
da ſtehet, und das Maul in Angel offen habt, und hin 
und ber gafft, wer qus⸗ und eingeht, und wenn ihr 
daun eine feht iq einer reichen Haube, einen in einen 
feidenen Kleid, und wenn ihre euch dann denkt im Hers 
zen: dieſer Kochin, diefem Stubenmaͤdel trägt ihr Lohn 
wahrhaftig diefe Hauben nicht; fie muß auf den Markt⸗ 
forb flogen, oder fie muß mit dem Herrn verfianden 
fen, oder die und jenes. Und wenn ihrs jähling auf 
einmal merken folt, daß ihr in der Predigt da ſeyd, 
dag Wort Gottes zu hören, fe laßts in Gottes Nas 
men die Hauben und. den Herrn und bie Köchin und 
das Stubenmädel mit einander gehen, und denkts euch, 
was gehts mich an, und merkts auf bie Predigt auf, 
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and denlts euch, das geht mich au. Werfleht ihr den 
Prediger fo, daß feine Worte in euren Kerzen einen 
Wiederhall geben, und fo, daß euch's warm oder kalt 

aufſteigt, fo merkt euch dad Wörtel, und fragt eucy 
hernach, warum dieß Ding geſchab, und da wird euch 
der Beamte und Dberfchreiber nicht einfallen, Es iſt 
ſchon etwas d’rin in euch, dad ed euch fagen wich, 
warum fih der Wurm gerührt bat. Ihr duͤrft nur 
aufmerken. Dann fchaut, wie ihr dad Ding anders 
machen koͤnnt, daß ihr, wenn dad Mörtel noch einmal 
kaͤme, nicht mehr Urfache habt, roth oder bleich zu 
werden, und dann kann euch euer Daſtehen etwas 
nuͤtzen. Nehmt es nur ſelbſt. Ihr geht ja ſonſt aus 
der Predigt heraus, und wißt von allem nichts fuͤr euch, 
als daß einer auf der Kanzel droben gefchrien hat, wie 
ein Zalmarzt und daß ein fauler Beamter verdammt iſt 


worden, und daß ein Menfch eine nene Haube haty 


und weil man dieß Ding alle Tage ſehen, und hören 
ann, iſt's ja den Gang nicht werth. — Deßglelchen 
wollte ich allen denen fagen, die da unten in Stühlen 
figen,- und indem ich predige, ihre gewöhnliche Schlaf . 
ſtunde Halten, Aber weil fie fchon an diefe Ordinari 
gewoͤhnt find, und der Abbruch am Schlaf am wehe⸗ 
ften thut, fo will ich fie nicht aufwecken. Es find viels 
leicht ohnehin nur alte Kindöfrauen, die nie beffer ſchla⸗ 
fen, al& wenns Kinder oder unfer einen fchreien hoͤren, 
and die nur in bie Prebigt kommen; um mie ihrem eifrigen 
Gotteödienft dem Herrn nun das zu erfehen, was fie 
in ihrer Jugend, im Dienſte der Welt, verfäumt haben, 
und bie Jahr aus Jahr ein in feine Predigt kommen, 
weil fie ia fonft-gar Fein Schaͤlerl Kaffee, oder. einen 
Meth Härten trinken koͤnnen, wenns bie wenigen Stuu⸗ 
den, bie ihnen ihre Herrſchaft zum Kirchgang beftimmt 
bat, auch dazu bätten verwenden wollen, 

Predigten muß man alfo für fi, und nicht file 
andere ‚hören. - Da ed aber, wie ich bereitd erwieſen 
habe, völlig auß der Mode gelommen iſt, fi zu beſe 
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en, fo ſtehe ich recht fehr an, ob ich wohl mei Er⸗ 
empel, ohne euch neue Gelegenheit zur Sünde an Hans 
deu Tommen zu laſſen, erzählen follte oder nicht, 


&& bandelt von einem Water, ber verſteht dig 
Kdetzucht nit, und zwingt feinen Sohn zu einer 
weghhklihen Wahl ins Kloftere Sch nenne mit gutem 
Werbedachte feinen von beyden mit einem teutfchen 
Mamen, nicht darum, wie gewiß ſchon wiederum Eines 
wethmaßen wird, als hätte ich für beyde der Namen 
zu viele, fondern um euch alle Gelegenheit nachzugruͤ⸗ 
bein platterbings abzuſchneiden, bewegen nenne. ich 
bloß im Verlaufe der, Geſchichte den einen Parens und 
den andern Filius; mit Zleiß lateiniſch, weil die ches 
mals gewählten griechiſchen Namen in etlichen Jahren 
euch der tieffinnigfle Xheolog in meinem Vaterlande 
kaum mehr verfichen. würde. Mohl überlegt citire ich 
auch, den Autor nicht, woraus ich die Gedichte genom⸗ 
wen ‚habe; denn durchgehends Braucht ihr auch das 
nicht zu wiſen „Chr fchlaget ohnehin nichts nach,. denn 
#or-.defer nicht, als wenn ihr Frauen ſeyd, eure Kuͤ⸗ 
chenzettel, die Koͤchin zu chikanieren, und wenn ihr 
gnaͤdige Herren ſeyd, die Concepte ‚eurer Secretarlen 
und Schreiber, um ſie ex plenitudine potestatis, zu 
Aurfzengen, und bie und da fchlechter zu machen, 

Alſo iſt es, Hochwertheſte! Bor Zeiten hielten bie 
lichen Alten doch da und dort. noch etwas auf ein 
Buch, und das gefaͤllt mir an -einigen-jungen und ver⸗ 
nunftigen Leuten heut zu Tage auch: noch. ganz wohl, 
wenn fie die beliebte: Mode, Wibliethefen ihrer Vor⸗ 
Altern noch ferners zu unterhalten, und mit P. Abrahams, 
Rochems, Schregers mud Eulenfpiegeld Schriften mit⸗ 
tell: Beyfeßung der alten ſchoͤn gebundenen Kalender, 
ber höchft vernünftigen: Zeitungen, und unferer. geiftvols 
Wen Predigeen. zu vermighren ſuchen. 

Ein folcher geleßrter Mann war num der Water 
men Sohnes: au, und zu meinen Vergnügen tveffe 
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ich ihn eben: Im Stchlafſeſſel dermnthlich mit einem 
geiflicen Buch in der Hand am. Ä 

u. D daß ihr derfloffen ſeyd, ihr goldenen Zeiten „ in 
me Bach, von einem Pater. von uns gefchrieben, 
Ber ‚Zeitvertreib: Fir :hohe und niedere Perfonen gewe⸗ 
In. Wir entpfinden euch, denn es iſt beynahe mit 
Ser halben Geiſtlichkeit ausgewoͤrden, fobald man ſich 
andere Geſchichten, andere Philoſophien, andere Buͤcher. 
als die uuſerlgen erwaͤhlet. O des Umſturzes, o des 
Zammes, o des allgemein einreißenden Elendes. Seit 
vem Augenblicke find die vermaledeylichen hohen Haw 
ben,’ und die Federn an den Köpfen bey den Frau 
Simmern Mode geworden, Seit dem Augenblide tragen 
wicht Kinder und Taͤnzer allein, fontern auch ba’ und 
Vort' Serien vom Gtande, nicht: ohne. Aergerniß, rothe 
Sthdel an Schuhen und große Schnallen. . Seit: Dem 
Mugenblicte find die abfcheulichen Wildſchuren Mode, 
welche nicht felten einen verführen, daß man ven Tchde _ 
fen gnaͤdigen Herten-von der Melt, wenn er fo Die 
Saſſen Herunter fchumpft, und wie ein. Holzbauen.is 
Se Hände (läge, - für den kaußenden Tuͤrkel ober 
Melackel, weil: er der. grimmigen Kälte ungeachtet nichts 
auf dem Kopfe Hat, und man alſo da nur einen weißen 
Eleſſen, dergleichen nuch beyde Hunde haben, bemerken 
gun‘ beſondern Nachthoͤl des. edelſten Geſchoͤpfes Gottes, 
anfeben muß. Seit vem Augenblicke kommen verfchleiuene 
Argerliche Schriften, wis bie: berüchtigte Stephaus pro⸗ 
Vigt, die Ode auf die Inquifition, und dregleichen Teus 
fels Geburten in die Weilt. Seit dem Augenblicke iſt 
weder das Katharinenfpiel, noch der Saͤbeltanz, wu 
felten ein ſo gutes -Mann,. wie der - Etoffel und Det 
Fauberl waren, gu: schen, — Neuerung auf Neuerung⸗ 
Dichtot, Redner, Pasquilanten und Phlioſophen. 
Aber ich rede da. zu laut, and werde vermuthlich 
meinem gnddigen: Herrn Parens in feider geiſtlichen Les 
ſeuͤbung ſtdren. Dody nein, meine Geliebten! Er redet 
ich ſelbſt an, ohae Zweifel am über eine Stele, in 
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deren Geiſt er, als Laye, nicht hincindringen kamn, 
mich als einen Geiſtmann zu fragen und zu conſultiren. 
Und fo ‚wollen ed die meiften von und haben, und alfo 
ſagen fie, ift es recht. Ans gehört vor Gott und ber 
Welt das Vertrauen, Geliebte! Wer fih anderswo Weite 
heit erholet al& bey und, der ſchoͤpfet in Brunnen „ bie 
Bein Wafler haben. Wir allein follten für ; privilegirte 
Geheimnißträger gehalten werden, weil wie allein ge⸗ 
mäß unferd Berufes dazu verbunden find, alled zu 
wiſſen, alleö zu verſtehen, was in unfes Merier, fage 
- bie geiftlichen Wiffenfchaften einfchlägt. Deßwegen giebt 
es auch Feine Wiſſenſchaft in der Welt außer der. um 
fern, weil fonft alle zur Freygeiſterey und Irrthum, wo 
ich befonderd die neue Philofophie und Poefie mit einen 
Anathema braudmarken foll, einträchtlich verführen und 
verdammen. 

Und was befehlen Sie denn, Her Bater! bean 
wlauben Sie. mir, daß ich die Sprache mit Ihnen rede, 
Die und gewwbhnlicdh ik, wenn wir un& zu jemand von 
den Weltleuten herunterlaffen. — „Sch babe da ges 
ſchlafen,“ ſagt Herr Parend, „und ba- bat mir ge 
träumt.“ Bermuthlich etwas ganz Himmliſches, Herr 
Parens? „Sa, ja kanns nicht anders ſagen. Es war 
etwas ganz Luſtiges. Ich war auf einer Hochzeit, und 
da habe ich brav teutfih getanzt und brav gerrunfen, 
und habe einen Raufch gekriegt, bag man mich bat im 
ber Kutfchen heimfähren und in das Bett tragen müßs 
fen. Was bedeutet es, Eure Hochwaͤrden, koͤnnen fie 
mird nicht ausbellmerfchen? ** ch gebe ihm ganz weis⸗ 
lich zur Antwort; Sie baben da vielleicht Eramers Les 
ben vom heil, Michael gelefen, und daraus hat ſich 
vielleicht Ihr Traum im Gehirne ale mit weltlichen 
Ideen coagulieret. „Mit nichten,“ ſpricht der Herr Pas 
send. „Ich Habe zuvor Memoriale von Leuten geleſen, 
die gar nichts ſchreiben koͤnnen, ald Immer von Hungen 
und Durſt, von Elend und Kummer, vom Gterben 

uud WVerderben, fo, daß ich chen daraͤber ſo verdroſſen 
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geworben bin, daß ich die melancholiſche Arbelt recht gif⸗ 
tig von mir geworfen, und mich eine Weile da mit etlichen 
neuen Mätbfeln von P. Kaspar amufteret habe,“ 

Ich muß nun meinen Herrn Parend eine Welle 

verlaffen, und mich zu euch wenden, Andächtige! So 

geht ed, wenn man in den jungen Jahren nichts fernt, 
hernach hat man Immer Stroh im Kopfe. Go gehr' es, 
wenn man fich Tieber in der Kindeflube und bey den 
Menfchern aufhält, als ein vernünftiges Buch in bie 
Hand nimmt, und ſich daraus Geift und Leben holt. 
So wird das ganze Zeitalter bed Menſchen ein Traum, 
feine Arbeit ein Raͤthſel, das Niemand auflöfet, feine 
guten Sreunde werden ‚der Kapaun und der Tockaier, 
feine Amtöbrüder der Scis und Pagat, und feine liebſte 
Unterhaltung der Schlafſeſſel. 

Euch meyne ich, meine Herren Advokaten, Wort⸗ 
führer, Gemeide⸗Redner. Ihr ſeyd ſchuld daran, wenn 
man bie Akten nicht leſen mag, wenn man fie liegen 
und liegen läßt, bis der Staub wie eine Baumrinde 
über felbe zufammenwähft. Warum lernt- ihr nicht bes 
träbte Sachen luftig zn fchreiben, verwuͤſtende Feuers⸗ 
bränfte mit einer Grazie zu malen, mit Mord» md 
Diebögefchichten die Herrn Proponenten im Tomifchen 
Erle zu amufiten? Seht, dad nuͤtzen bie Figuren. 
Deßwegen hat man euch geſagt: gewöhnt euch das 
Punctum exclamationis und interrogationis an. 
Haͤtte man vielleicht auch da ſchon ſagen ſollen, ge⸗ 
woͤhnt euch's darum an, daß der und der nicht ſo leicht, 
einſchlaͤft, die Acten nicht ſo leicht wegwirft, nicht ſo 
leicht von Maͤuſen verziehen läßt, nicht fo Leicht Stoß⸗ 
weife verliert, wie es allmaͤhlich da und Dort zu gefches 

ben beginnt. Aber ich Tenne Viele von euch, von Ju⸗ 
gend auf. Wie ihr in der fechören Schule ganze Bläts 
ter mir Nichrsfagen uͤberſchmiert Habt, wie ihr in Hera⸗ 
metern und Archilogiſchen Sylbenmaaße fortgewafchen 
babe, fo fehmiert und waſcht ihr noch fort, und das 
werdet Ihr — wis Propheten teren nicht — fo lange 
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treiben, bis ein Frauenzimmer, oder die Leichtigkeit eu⸗ 
res Gewiſſens eure Errungenfchaft -mir etlich tauſend 
Thalern, und einer reichen Verwaltung begluͤcket, wo 
ihr dann erſt anfangen werdet, mit dem Maule allein 
zu amtieren, und beyde Haͤnde von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit in den Sack zu ſtecken. 
Doch ich wende mich wiederum zu meinem Herrn 
Parens zuruͤck. Aber, o Himmel! was babe ich ges. 
than, daß Ich ihn verlaffen habe, So darf man denn 
bey vermöglihen Leuten gar nicht den Rüden kehren, 
daß fich nicht der P. Kaspar mit feinen Conſorten in 
das Haus ſchleichet? Unſer einen haben fie doch noch 
zuweilen gefcheuet,. aber nun ergießen fie fich, wie die 
Froͤſche zu Pharaons Zeiten, die alles verunreinigten, über 
die ganze Welt allein aus. Gerechter Himmel! was 
wird es alfo werden, wenn ein Regen von alles vers 
zehrenden Heufchreden uns das Tageslicht nimmt, und 
die Sonne verfinftere! Hören und erflaunen Sie, Allers 
liebfte! Schon fit der Herr Parens, den des P. Kas⸗ 
pars Laienbruder mittelft. der an den Seſſeln gut ans 
gebrachten Rollen, ohne befondere Convulſionen zu vers 
‚urfachen (wie denn diefe Leute folches Fuhrwerk befons 
berö gut verfieben), ficher an den Tiſch gebracht bat, 
mit beyden ehrwärdigen Männern bey einer Flaſche 
Wein und alter Küche. Laſſen fie und ihr Gefpräch 
mit einander vernehmen. Bu 
Dieſe Hochzeit, hochverehrtefter Herr Mater, bes 
deutet nichts anders, ald die legte, die Sie nun naͤch⸗ 
ffens geben muͤſſen, denn ich bringe Ihnen heute die 
freudige Bothſchaft: Ihr junger Herr Filius (mie ich 
ihn interim geheißen habe) ift Hochzeiter, ift bey uns 
aufgenommen worden. „Vivat, Vivat ber P. Provins 
zigl und dad ganze lobl. Convent,“ ſchreyt mein Herz 
Vater Parend, „Allons, Burgunder auf.“ Schon 
ſtoßen ſich auch ein Page Bedienten über einander zur 
Erde, burgunderfarbenen. Wein zu bringen. Ja, weun 
ver P. Kaspar Timm, da Tann. man ſchon Burgunder 


auftragen laſſen. Unſer einen aber ſpeißt man huͤbſch 
mit einem Glasl jungen, fhleichenden, herzfreffenden 
Defterreicher,, oder einer Maaß weißen Bier ab. 

Aber mnvorfichtiger Vater! wo denkſt du hin? 
dein Sohn wid in Fein Klofter. In eines wäre er ges 
gangen, aber leider, bad iſt nicht mehr. Du wirft ihm 
zwingen müffen, und ein gezwungener Eid ift Gott leid, 
Seh in dich, mache dich und dein Kind nicht uns 
gluͤcklich. 0. 

Nicht anders, Auserwählte, als hätte er mich ges 
Hört, fo wird Herr Parend ſchon tieffinnig, und die 
vorige Victorie nimmt eine ganz andere Geflalt an. Sch 
habe etwas auf dem Herzen, fagt er, Kerr P. Kas⸗ 
par, dad drüdt mich. Liegt halt etwas Kaltes im 
Magen, fagt der Bruder, haben Eure Gnaden etwa 
Indigeſtionen. Der Herr Vater wäre auf diefe Rede 
bald unwillig geworden, weil er glaubte, der Bruder 
wollte ihn zum Beßten haben, Der P. Kaspar merkte 
. es Aber, und fagtes Er mennt es eben nicht übel, Herr 
Vater, er iſt halt Krankenwaͤrter, und da verfieht er 
die Sache. Man muß aber wiffen, daß der P. Kas⸗ 
par den Krankenmwärter gerne mit fich zu den Leuten’ 
genommen babe, weil derley Brüder durch ihr Xerzeim. 
und Docterin die Frauen am glüdlichften einnehmen, 
fintemalen fie in ihren Apotheken die füffeften Pillen 
machen, und alfo die Kunden von ben bürgerlichen 
Apotheken weg und am fich bringen, welches allermagen 
ſehr hoͤchlich zu loben und anzupreifen iſt. J 
Der P. Kaspar fragte alſo, was es denn wäre, | 
das ihm bange made. Mein Sohn, ſpricht Herr Pas. 
send, wird nicht ind Klofter wollen. Und Sie, auts 
wortete P. Kaspar, werden ihn qua Pater: enterben 
koͤnnen, und da wird er bernach wollen muͤſſen. 

Ach. ded harten und empfindfamen Streiches für 
einen Bater, war abes die Gegenrede; Sie wiffen ee, 
ehrwuͤrdiger Vater; eine ſchlechte Jagd wird es geben, 
wenn die Hunde anf die Sagd getragen werben muͤſſen. 
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> Könnte mir aber nicht einbilden, erwiederte Pater 
"Kaspar, warum der Süngling nicht in das Klofter. gehen 
wollte, und da trat der Jüngling herein. | 

Muß dir gratuliren, mein lieber Filius, dent du 
biſt Hochzeiter, fprach der Vater — Und ich umfange 
dich im Geifte, ald meinen lieben Mitbruder, fprach 
P. Kaspar, und gieng auf ihn zu, wifihte das -Maul 
ab, und wollte ihn kuͤſſen, um ihm das erfiemal den 
brüderlichen Pacem zu geben, 

So lärmend und gewaltſam fährt aber feine Ku⸗ 
gel aus ber Kartaune, als mein lieber Juͤngling zur 
Thuͤre hinaus, Hell auf fihrie erz ich mag nicht, ich 
kann nicht ins Kloſter gehn. 

Der Brnuder, der nahe an'der Thuͤr ſaß, bes 
kreuzte fih, uud werfichette, er habe den Leidigen auf 
den Achſeln des Jungen ſitzen, und den Unſeligen vom 
Teufel mit in feinen Mund eingelegten Zaum, nicht 
‚anders ald wie ein muthiges Poftpferb regieren, und 
zur Thür hinausreiten gefehen. Pater Kaspar glaubte 
ſelbſt, es wären böfe Leute an dem Jungen, und nach⸗ 
dem malt audgettunfen hatte, warb allerfeitß befchlofs 


fen, einen Exorcismum probatirum; der weder nutzen 


“noch ſchaden thaͤte, anzulegen: 

Um des Himmelswillen, was giebt ſich der Teufel 
nicht fuͤr eine uͤberfluͤſſige Muͤhe, einen jungen Herren 
zu verführen Muͤßiggang war ohnedem allemal der 
Laſter Anfang. Und nun fängt jd dieß ‚an, bie. Haupt⸗ 
befchäftigung unferer jungeh Herten zu werden, 

Meder meine Lieben Herren Hofmeifter, und auf 
meine Rechnung redet laut; Welchen Schweiß, welche 
Mine hat es euch nicht gekoſtet, eure jungen Herren 
nur fchlechterdings in den Gang zu bringen, — Und 
fehe und freuet euch, daß es noch ein itühfeligered Brod 
gebe, als dad eure, und daß ihr, wenn ihr auch im 
manchen Haͤuſern im Range erft nach den Kutſchern geht, 
daß ihr doch noch wen hinter euch habt. — Seht der 

Teufel! Ein Belzebub, welches auf hebräifch fo viel 
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als ein FZürft, und auf caldaͤiſch, welche Sprachen ich 
fammt 10 andern ausbündig verftehe, fo viel- ala ein 
Dbrift Heiße — dieſer Obrifte Fuͤrſtteufel — Wie ein 
gemeiner Poſtbub ſitzt er auf unfern jungen Herren auf, 
denen doch ein foldyes Rennen auch allerdings gar übel: 
befommen muß, weil bochdiefelben nad) dem vorſichtigen 
Einſchlag der Mama meiftentheild ſich nicht eiumal hey 
ihrem Pulte gern forcieren, und alfo des vielen vergeb⸗ 
lichen Stupfen und des Leitens wegen ſchon ganz harte 
mäulig mit außerordentlicher Mühe, und nur durch 
teuflifche Bereiter⸗ Künfte zu einem Galopp gebracht 
werden fünuen. — Doch laffen wir ihn noch eine 
Weile. laufen den jungen Herrn, und. indem bie Geiſt⸗ 
lichen austrinken, und ihren Herenragch holen, die zeit 
zu unferm NRugen anwenden, 

Ich leſe verfchiedened auf euren Gefihtern, An⸗ 
daͤchtige. Einige von euch haben die ganze Geſchichte 
verloren, nud weiß Gott, welche Gedanten ihnen ber 
Satan indeß in dad Herz gelegt. bat, Bart, denkt 
ſich der Geftrenge im rorhen Mantel da unten, da ihm 
der Discourd gbiger Bauern noch tief in dem. Herzen. 
herumwuͤhlet. Wart'! find die Bauern fo? führen fie 
ſolche Reden von uns? Meynen fie, es brauche nichts, 
eis in die Stadt bereinlaufen, man habe.da die Dienfte 
feil, wie die Aepfel in den Obſtbanzen? Ja wartet ein 
wenig — muß man. fi) uicht da verkruͤmmen und ver⸗ 
büden, bi man nur dad Geld au, den rechten Mann 
bindringt. Dem Portier zwey kleine Thaler — dem, 
Kammerfchreiber ein halbes Dutzend Dukaten — ‚den. 
Stubenmädel ein Paar große Thaler: — dem Kammers 
diener einen Hut poll, und iſt ein Hund beym. Haufe, 
‚fo Tann man niche fehlen, wenn man. ihm: ein- gehra⸗ 
tenes Entel oder Huͤhnel mitbringt, weil ein fremder 
Menſch ja nie wiſſen kann, wer die beliebteſte Perfon, 
im Hauſe ſey, und ſo fort. — Nichts zu reden. von, 
Küche und Keller, die noch weit größere Maͤufer auf⸗ 
reißen. Und hernach, wollten: ſie esß einem übel nehmen⸗ 


. G 





. wenns in ber Rechnung nicht auf den Seller audgieng. 
Iſt Schon rechr! Kommen fie mit nur auf die Stift. 
Keinen Kreuzer will ich ihnen nachlaſſen, und folltens 

abgebrannt feyn, ſolls der Schauer totaliter gefchlagen 

haben, und wäre ein Viehfall gewefen, und hätte ihnen 

alles Uebel begegnet. Zahlen müffen fie bey Putzen 
and Stingel, und wenn dad Blur an dem erften Heller 
ſchon hängt. — Oder willft du nicht bezahlen, Bauer ? — 
Amtmamnn! laß ausdreſchen. Giebſt deine Sache, Bäues 
rin, oder nicht? — Amtmann! pfände fie aus. So 
wi ich mit euch reden, fo will ich mit euch verfahren, 
fo will ich euch eure Maͤuler flopfen. Sporn, ja Sporn 
lege ich auch noch an, wenn ich auf euch berumreite! 
Ein andered Mal folle ihr mir gewiß Fein Muderl 
mehr thun. 

Faſt eben fo denkt der Herr Oberſchreiber, der 
Mitterfchreiber, der Drittekichreiber, der Uchtelfchreiber, 
der Schreiberjunge und der Praktikant. Da fi) das 
Lautreden in der Kirche nicht ſchickt, wutzeln fie mit 
den Fingern gegen” einander, und ſtimmen über drey 
vier Stühle das fehredlide crucifige, crucifige über 
die Bauern zuſammen. 

Sch hätte ihnen viel zu fagen Eure Edelgeſtreng! 
Aber zum Ungläd habe ich mich ſchon zu weit von 

‚meinem unglädlichen Filius entfernt. Es gieng mic 
/ naͤmlich, wie es nur wenigen Vaͤtern zu begegnen pflegt. 

Sie kuͤmmern ſich um die Kinder der ganzen Welt, 

fehen an allen Fehler und Ausſchweifungen, tadeln und 
verdammen alle, nur an den ibrigen Feine. Dafür 
thun ihnen dieſe aber auch hernach bras Kreuz an, und 
zwar folche, daß ſich die meiften dariber in den Tod 
legen, und vor der Zeit in das Grad beifien müffen. 

Hochanſehnliche! Alfo ergieng es auch unferm zärts 

Hichen Parens. Geiftlich und Weltlich, das alles zu 

ver Leite geladen worden, bieng ſich, um den ſchoͤnen 

Schmaus nicht mehr auszulaffen, wie Zeden an uns 

fern geiftlichen Herrn KHochzeiter Filius. Selbſt eine 
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von den Perſonen, die er am liebſten hatte, die Fraͤule 
Thereſe bat ihn, daß er ja, weil fie den ſchoͤnen Straus 
ſchon fertig Hatte, wenigſtens auf. etliche Wochen ind 
Klofter gehen mollte, damit doch Sie Leute ſehen sudchs 
ten, welche kuͤnſtliche Arbeiten ſie zu verfertigen im 
Stande ſey. Und wirklich wollen auch einige glauben, 
fie allein waͤre die heldenmuͤthige Dbfiegerin - götngfen, 
obgleich andere behaupten, eine: augedroͤhte Enterbung 
hätte ihn überwunden, Unſer kieber Sohn Filius gieng 
alſo um wenigſtens ſich nicht exorgiciren laſſen zu dürfen, 
nach kuͤrzlich und nur ale einziges Vierteljahr lang 
genoffenen Weltferuden in. den ‚heiligen Orden, ließ ſich 
nicht ohne wehmäthigfte Empfinpung den wunderfchbnen 
Haarzopf, dad Verdienſt ſeines Hauptes, heldenmäßig 
abfchneiden, und mit dem Kloſternamen, den ihm fein 
Dater ſchoͤpfen durfte, Frater. Heliogabulus nennen. 
Das war aber auch, meine Andaͤchtige! ein leibs 
haftiger Heliogabulus. Meynt ihr;,. demuͤthig ſeyn waͤre 
‚feine Sache geweien? Nichts minderes. Zweymal, und 
er war erſt einen. Monat. im Klofter, hat er den Prator 
Pfortner geprügelt; einmal dem Novizenmeifter, als er 
bey der Nacht vifitiren gieng, eine Kalle gelegt, daß 
vet ſich bald den Hals gebrochen haͤtte. Siebenmal iſt 
er zur Nachtszeit uͤber die Kloſtermauer ausgeſtiegen. 
Zwoͤlfmal har er in den Keller eingebrochen, und alles 
mal ehrliche Portionen Wein: mit ſich genommen. Neun⸗ 
‚mal hat, er die Küche von Weberbleibfeln geplündert, 
und ſich alfo zum unuͤberwindlichen Stodinger der gan⸗ 
zen Novizenbande durch eigens veruͤbte Thaten erhoben. 
‚Einige wollen: auch behaupten, et hätte bey- Belegen, ' 
heit des. dffenzlichen Gottedbienſtes, und wähfenn dem 
Miniſtrieren ſowohl feine eigene, als feiner Connovizen 
Korreſpondenzen mittelſt ber Chorrock⸗Aermeln ſo ges 
ſchickt zu beſtellen und einzunehmen gewußt, daß man 
ihn hierin ale ein Wunder feiner Zeit angefehen habe, 
Ich meines Ortes will aber“dief. von dem Frater He: 
ogabalus um ſo viel minder glauben, ‚weil ich eines 
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Tein Wort mehr, fondern gehe. mit Rieſenſchritten mei⸗ 
nen Weg, und lange glädtich im Haufe an. Ich zur 
Thür hinein, die Frau aus ihres Gemahls Zimmer bers 
aus, war eine. ich er iſt verfchieden, eure Hochwuͤr⸗ 
den, er iſt verfchleden. Freylich ohne Geiftlichen, aber 
fanft, wie ein Licht ift er ausgeldfcht, fchrie mir Ihre 
Gnaden fchon entgegen, Ich voll Schreden, und ‚müde 
vom Laufen, frage die guädige Frau: Wie giengs da 
zu, Eure Gnaden? Denken Eie, war die Antwort, 
vor drey Tagen kommen weit fürchterlichere Nachrichten 
als jemals, von dem ungerachenen Frater Heliogabus 
Id. Mein Mann, felig, Argerte fi) anfangs. Ende 
lich tedfleee ihn P. Kaspar. Er erhelte fich auch in 
etwas und ward aufgeräumt. Es hatte aber mein 
Maun;; felig, das fchen an fich, daß er an. Tagen, an 
Denen er Verdruß hatte, ‚außerorbentlich- viel. trank, um 
Sich die. Fauſen aud dem Kopf zu vertreiben. Rum . 
er iſt jegt in der Wahrheit und wir find. im Ligen. 
Er hat viel Gutes auch gethan. Tauſendmal fen es 
den Geiſtlichen vergonnt, was fie gegeſſen und getrun⸗ 
ken haben, und es iſt doch ein ehrlicher Partikel. Tau⸗ 
ſendmal ſey ihnen alle Muͤhe geſchenkt and unaufgerupft, 
die ſich mein Mann, ſelig, gab, um ihnen da und dert 
vom eigenen und von in Tefiamenten fegierten Meſſen, 
ſoviel zuzuſchieben, daß fie dieſelben in dem per. so 
zahlreichſten Orden noch aus ber Provinz hinausſchicken 
mußten. Jeder Menfch hat feine Mängel und feine 
Fehler. Das unmäpßige Trinken aber in den Berdruß 
hinein Hat fchon manchen den Tod gebradit, und e 
auch meinem Manne, ſelig. 
Ich Tann dem Todten nichts mehr helfen. Die 
gnaͤdige Frau hat Geſchaͤfte, und muß umſehen, wie 
ſie das Beßte auf die Seite raͤumt, ehe die Obrigkeit 
zum Sperren kommt. Der Acceſſiſten und Schreiber⸗ 
linge ſind zu viel, die immer an den Haͤuſern, wo Gott 
einkehret, auflauern, um ein Kreuzerlein mittelſt der 
Sperre zu erſchnappen. Man darf ſich alſo nicht ver⸗ 





— 


— 470 — — 
weilen. P. Kaspar wird eben auch gemeldet, und da 
dieſer den beßten Burgunder im Hauſe ſchon getrunken 
bar, kann er auch den Lacrymas verſuchen. Seine 
Miene verraͤth, daß ihm ein hoher Patronus abgeflors 
ben fen: - 

- Tod iſt der Herr Parens, Hochanfehnliche! Nicht 
von: zu vieler Arbeit gefchwächt, miche durch NRafpiniren 
und Nachdenken ausgefponnen, nicht, wie fonft gewöhnlich, 


. von: zehn Medicis umgebracht, Zuviel hat er aufgelas 


den im Verdruß, mund was: einigen ven euch, meine. 


Chriſten ˖ wohl ˖ thut, das hat ihm den Tod gebracht 


Ih muß hier, ebe ich beſchließe, noch ein feltes 
nes. Nota bene einlegen, Audächtige! Herr Parcnd 
ift an feinem eigenen Wein geftorben, an einem guten, 
an einem. gerechten Bein.‘ Micht alle Leute Haben eis. 
gene Weine im Keller. Aber alle Leute Können fich 


erzuͤrnen, und ed giebt, der Herren eine Menge, die 


wie Herr: Parens dem. Zorn von fich wegtrinten wollen. 
Ich habe num alfo noch zweyen eine 'geiftliche Lehre zu 
geben, denen, bie sinken wollen, und ‚denen, ‚bie zu 


trinlen gehen, 


En taholiſche Shriften „ Baflgeber, Weinwirthe, 


| Pritſchler Pfuſcher, um alles in der Welt, was fangt 


ihr. mit euten Sachen an, die ihr Wein heißt? Seht, 
wenn man zwi ench hineingeht, ſo kommt man, um 


ber Matun für ſein theures Geld etwas Gutes zu thun, 


und. wenn man von euch herausgeht, fo ift ter Magen 
anf erliche Wochen verdorben,,: die Gefichter find abges 
bleicht, Gift liege in Gliedern, das Mark wird nad 
und nach ausgetrocknet, das Gebluͤt iſt verſaͤuert, die 
Efte find "gefchwefelt, :der ganze Menſch iſt ruinirt. 
Wenn man zu euch hineingeht, wird nichtd accordirt. 
Man Bricht: euch nichts ab, wie’ ed denen geichieht, pie 
für. die Füße, und dad was darüber fteht, arbeiten. 
Man formt, um: Gelft and Keben aufzuweden, und 
neuen Dluth, neue Kräfte zur Urbeitfamfeit zu bekom⸗ 
men: Man wollte euch ja gern den "Mein, den ihr 
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oft fammt ber Fracht um zwey Batzen habt, um at 
bezahlen, wenn ihr nur jeben, wie er heißt, taufen ' 
wolltet, und nicht aus gemeinem Defterreicher — Nedars, 
Elfaßers, Rheinwein und Nußdorfer erfchaffen würdet. 
Mie viel mehr Gluͤck und Seegen Gottes wuͤrdet ihr 
haben. Gewiß koͤnnte es der liebe Gott nicht geſche⸗ 
hen laſſen, daß fo viel Schande und Spott über euch 
verhängt wuͤrde, wenn euch da und dort Der unrechte 
Vogel in Schuß koͤmmt. Gewiß wilrder ihre nicht fo 
gefchwind verrarhen, wenn ihr im hinterften Stäbel Has 
zardfpiele fpielt, und fpielen laßt. Neu und glorreich 
wuͤrdet ihe aus eurem Verderben aufftehen. 

Das iſt nun’ zu denen gefprochen, bie de trinken 
laffen. Ihr, die ihr trinken wollt, konnt euch einbil⸗ 
den, daB mich micht alle gehört haben, und das ifl 
eins, und daß mir vielleicht auch bie nicht folgen, und 
das iſt zwey, unb daß euch dann recht gefcbieht, wenn 
ihr am Sauerampfer. fierbt, weil der Herr Vater Par 
rens fogar am guten Weine hat ſterben müflen, und 
daB iſt drey. 

Ich kehre alſo wieder zu meiner gnaͤdigen Frau 
zuruͤck, welche, wie ich hoffe, mit Huͤlfe des P. Kas⸗ 
pars ihre Progreſſen gemacht haben wird. Gie gebt 
mir auch, da fie mich erblidt, wieber entgegen, und 
ſcheint wirklich ganz getrbiter zu ſeyn. Sie glaubet . 
auch darum Urfache zu haben, weil fich felbft ihr Here 
fo vernünftig über den Zwang, den er feinem Sohne 
angethan bat, zu tröften wußte, denn Furz vor feinem 
Ende fagte er noch: Meine Frau, wenn Frater Helios 
gabulus mißvergnägt ift, viderit ipse! Sch habe 
ihm das Deliberirbächel um ſechs banre Kreuzer getauft. 
Ich habe feinen Beichtvater dfterd zum Eſſen eingelas 
den. Das Klofter, in dem er iſt, giebt weißes Brod. 
Er bar fein Effen und fein Trinken. Er darf fi auch 
in Ewigkeit den Kopf nicht brechen, um Lector zu 
werden, denn dazu nehmen fie von uralten Zeiten her 
feinen von Adel, fondern gefunde Brauers⸗ und Baͤckers⸗ 
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Kinder. Es geht ihm Tein Haar and. Ich habs gut 
gemeynt, und in fliller Herzensruh, fo oft ich mit ihm 
is puncto deliberationis ſprach, aflezeit reblich ges 
dacht. Ochs! fiehfl den vollen Barn; wilft du nicht, 
daß Gott erbarm? 

Und faſt nach dieſer Rede, bie ihn ein wenig abs 
"wartete, foll er im Herrn entichlafen feyn. 

Wie ich fehe, meine Zuhdrer, geht ihr, ungeach⸗ 
tet fchou einer geftorben iſt, mißvergängt von mir weg, 
"wenn ich ſchon aufhoͤre. hr möchtet gern willen, wo 
Srater Heliogabulus hiukam. Und fehr, eben da koͤmmt 
ein Bote mit Briefen von ihm, „Iſt alles voll Traur, 
guter Freund, gebe er fie mir, wi fie ſchon ausliefern, 
wo fie hingehoͤren.“ Mit Freuden, Eure Hochwuͤrden, 
And allerdings in guten Händen, Nun babe ich SBriefe, 
Andaͤchtige! derer bediene ich mich, ald meiner eigenen. 
Meber acht Tage follt ihr des Herrn Parens Erben alle 
Tonnen. . Amen. 





Zweytes. 


Bafen Erempel 





Son 
P. Joseph. Maria a bove Bethlehemitico Con« 
cinatore Jubilato - deſinitore generali, et ‚pro 
" tempore Praesidente et Rectore Ecclesise 
apud Moniales de tribus Magis. 
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Avertissement - 


Weils die Leute auf dem Lande gar nicht nachgeben, und 
mit aller Gewalt den Prediger keunen wollen, babe ich meinen 
Namen voraus gefeht. In ber Predigt babe ich es ſchon bes 
rührt, dab das Oftermärchen bereits fertig fen. Haben diefe 
Predigten guten Abyang, fo werbe ich es auch in Drud legen. . 
Es dat mir zum Todlachen geratben. Wer mir bisher aus: 
wifhte, ber Eommt bort hinein, und befommt feine Portion 
doppelt. Wer über ben andern etwas weiß, und den Spaß 
in der Predigt Haben will, ber geb’s dem Vortner gefchrieben, 
mit der Aufſchrift an wid; Ih trinke auch rothen und weiſſen 
Bein, Kaffee und Thee, ſchnupfe Taback und eſſe Chokolade. 
Man bleibe mir gewogen. 
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Jq erſcheine heute vor ench zu Pferde, Hochanſehn⸗ 
lihe, um eine zahlreiche Armee wider eine Menge zum 
Tode verurtheilter Verbrecher zu fommanbdiren. Diefe 
erwarten troftlod den Tod, jene vol Muth meinen 
Wink. Ich verlaffe euch alfo auf etlihe Augenblide, 
gebe meinem Schimmel den Sporn, und fprenge hin 
auf den linken Flügel, den Helden zur obwaltenden 
Ejecution mein Kommando ‚zu ertheilen, Wer feuer 
ſchen if, Hochanfehnliche, der druͤcke die Augen zu, 
und wer den Pulverrauch nicht vertragen mag, der 
nehme Taback. — Adıtung! — Macht. euch fertig — 
Hoch ſchlagt an — Feuer! Bradadadada — da — da 
Ad) fie liegen, bie fchredlichen Riſen, traurig liegen 
fie umher. — Zehntauſend Monate son vergangenen 
. Zeiten bewaffneten fih, und zogen in’s Feld. Jahre 
gruben Minen. Saͤcula feuerten fehredlich mit Kartäts 

ſchen. Jahrtauſende fpielten die Kanonen. Und nun 
iſt Wirtorie der Stolz der Zeit. Ihr Helden machet 
links um, und freuet euch und. genieffet der Fruͤchte 
eures. Sieges, ihr aber, ihr Stußer, ihr Eitelkeitsdo⸗ 

den, ihr Hoffartsnarren, ſenkt eure Gewehre zur-Leiche; 
denn was foll ich euchs länger verhalten? Der Mode, 
der Mode, und ihren Erfindungen galt der erfchredliche 
Schuß. Auf fie war die Verheerung gemuͤnzet, und 
fieliege nun in tanfendbfache Ruinen verſunken. Adieu 
"nun, prächtiger Aufzug der Alten, Adieu ihr fpanis 
{hen Hofen! Adieu ihr reihen Wamſe! Adien ihr Fe⸗ 
derbuͤſche! Adieun ihr Federhuͤte. Adieu alles, was Eis 
telkeit, was Hoffart heißt. — Nun ift Friede im Lande. 
Er war aber auch nothwendig diefer gewaltfame Streich, 
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denn allenthalben war die Welt mit Eitelkeit und Mo⸗ 
detand fuͤrchterlich uͤberſchwemmet. Sogar dieſe Red⸗ 
nerſtuͤhle, praͤchtige Kanzelgeruͤſte zogen ihre Farben und 
Livereen an, ſogar die geiſtlichen Redner und Prediger 
ſelbſt ſuchten ſich fuͤr ihr Wort Gottes neue Inventio⸗ 
nen, fuͤr ihre Predigten neue Methoden. Ich habe 
euch neulich, Auserwaͤhlte, von dem Urſprunge der Ge⸗ 
ſchichtpredigten geſagt, aber es blieben nicht alle bey 
den vor ſich hingelegten Muſtern und Vorſchnitten. 
Um ſie in den hohen und beliebten Weltton hinein⸗ 
zubringen, gab es einige, welche den Ort der Begeben⸗ 
beit in Gegeuden verlegten, wo die Herren Don oder 
Milord, die Damen Donna oder Lady, die Jungfern 
Mademoifellen und die Junker Monfieurs bieffen. Die 
Leute Hätten es nämlich nicht merken follen, daß ber 
Milord ein teutfcher Graf aus der Stadt, die Baro⸗ 
neffin eine Lady, und bie Gefchichte eine fich juͤngſt am 
Hofe zugetragene Gefchichte fey. Um noch mehr zu reis 
gen, ſchrieb man allenthalben prächtige Befchreibungen 
son Feflen heraus. Man nahm bie intriguanteflen 
Liebeögefchichten, Romane, und anvered buntes. Ges 
geuge fo untereinander auf die Kanzel, daß zulezt aus 
:biefen Predigten vollends eine Art von Komoͤdien ents 
‚fanden. Der Prediger felbft fpielte nicht felten in vers 
-fhiedenen .poffierlihen Figuren and Gtellungen,, mit 
feltfamer Abwechslung der Stimme — bald den Don 
Riſalvo bey feiner Donna Olivia unter ihn umfäufelns 
den Amoretten und Grazien in weichlichen Armen der 
fchmelzenden Woluft — bald den Milord Steley, wie 
er von wüthenden Flammen flärmender Eiferfucht aufs 
lodernd, auf feine ungetseue Lady Sonora erboßt, hin⸗ 
ſtuͤrzt, und das Falte Mordeiſen, noch kaͤlter und eiſer⸗ 
ner als der geſtaͤhlte Dolch, in die warme Ruhſtatt 
ihres Herzens hineingraͤbt, geträumte Schmach und eins 
"gebilvetes Lafter zu rächen, blutig. zu. rächen; =» wie 
bald die Demoifelle Elariffe vom Grafen Blümont ents 
fuͤhret, die nun ſchaͤndlich von dem- Verfuͤhrer, in eis 
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ner Geſellſchaft ſchwarzer Unmenſchen, ſanimt ber nach 
unmuͤndigen Frucht ehemalig gepflogener Liebe verlaſſen, 
auf einer Inſel in: Thraͤnen und. Wehmush verſenkte 
Tage durchzittert,, bis: ein Fuͤrſt aus Oſtindien auf pie 
Inſel kommt, und uhter den übrigen Schägen dieſe 
vortrefflihe Waare wir fih nach Haufe nimmt, mm 
Herz, Thron und Scepter mit ihr zu theilen — in .fe 
erhabenem, ruͤhrendem, geiftuoflem , pathetiſchem Ton 
vorgeftellt hat, Daß der Zuhdrer, weil der Prediger bier . 
rechts am Ede ein paar Duellanten, denen er muth⸗ 
vol in die-Klinge fuhr; erblicdte, und dort ein großes 
kaſtſchiff mit der enrfährten Schbnheit befrachtet, noch 
in der‘ dunkeln and "Hfengrauen Zerne auf unſichem 
Wellen mit ausgeſpannten Flagen einherwallen ſah; in 
einem Augenblicke aber · wieder jenſeits Caroſſen von fuͤrch⸗ 
Lerlich leuchtenden Fackeln traurig beleuchtet, den Tau⸗ 
Jenden. nach hinter ſich herraſſeln hoͤrte, und kaum, dag 
Vr von dem Türken losgeworden, ſchon ‚wieder mit den 
ſchwarzen Mohren Händel bekam, daß, ſage ich, ber 
DZen drer, wenn er eine Meile mit offenem Maule an 
sollen: Fuͤnf Simen uͤberſchrieen and betaͤubt, aͤngſtiglich 
Do geſtanden, zulezt nicht einmal: mehr. wußte, wo er 
RG ſicher Hinftellen. Fbunte, um nicht unfchuldiger Weiſt 
imit ins Gedraͤnge zu kommen, und. von dem Grafen 
vutfuͤhrt, von dom auf einmal hereindrechenden Meere 
fen, oder: von ben vielen Garoffen lebendig 
Beraͤdert zu werden, ba er ohnedem feinen Yugenblid 
ſicher war, ob nicht indeſſen, daß er fich wor ungläus 
Aigen Mohren und blutduͤrſtigen Türken huͤtet, und da 
umnd Dort ausweichee:, ihm erzkatholiſche Ehriſten, der 
gleichen es leider In. einem Gedraͤnge, während unſern 
reifrigſten Bekehrungsreden, nun gar zu oft giebt, ig 
Me’Xafchen langen, und die Uhr, :Kabatiere und .das 
Schnupftuch ungebeten mit’ ſich fortnehmen, weldye Zur 
:feRE dunn die Frucht dieſer gewaltfam dahinbrauſenden 
Messen nicht felten, ja meiſtentheils gänzlich auf die den 
Zuhdrern nachthetligſte Weife aufgehoben ˖haben. 








Eben darım , glaube ich, gefchah es andy, daß 
diefe Art Predigsen bey einer Nation, welche fonft auch 
. alle närrifhe Moden, wenn -fe nur neu find, vom 
Herzen gerne nachäffet , nicht allgemein geworben „- {ons 
dern daß fie fich bloß auf der. Kanzel ihrer einfichtvol: 
len Erfinder, ihrer Väter, tinzig und allein erhalten 
habe: DEE 2 nn 

So lange die Mode herrſchte, blieb es auch noch 
nicht bey der oben und. am erflen angeführten Art, fich 
der Gefchichte in Predigten zu bedienen. Totza will 
beobachtet haben, daß, wenn eine Geſellſchaft von Pre: 
Digern eine neue Manier, durch, den Bortrag des Wortes 
Gottes das Bolt. au ſich zu ziehen, erfunden babe, ihre 
Antipoden fogleih Repreffalien gebraucht, und. ſolche 
Neuerungen entgegen ausgefonnen haben, vernchg weis 
hen. das Bolt alſo getheile werben mußte, daß ſich 
nie eine ganze Notte von ihnen der Liebe und des Zu⸗ 
laufes der Nation bemächtigen konnte, Ja beweldeter 
Totza gehe auch fo weit, daß er hierin die Queen, 
aus welchen die verfchiedenen in der alten Kirche noch 
unbefaunten Gattungen von geifilidyen Reden gefloſſen 
ſeyn follten, Hartmädig auffucht. und behauptet, RE 
Durch, daß man fr Diefe Menge entweder jähling am 
ſtandener, oder aus Paffion und. fchlechteflen Abfichten 
ansgehedter Gattungen vom Reden nicht nur alleue ‚has 
föndere Theorien geſchrieben, ſondern audy- ordentliche 
Meifter, die dieſe anfangs fa einfache Kunft,. die 
Flamme des. Geifled Gottes nach: eigends verfertigten 
Vorſchnitten unter Schüler und Füuftige Redner veg- 
breiten follten, anfgeftellet habe, vielmehr der. Eitelkeit 
und dem Stolze der Redner aufgeholfen,, als die wahre 
geiſtliche Beredſamkeit, die ſich nie nach kuͤnſtlichen 
Theorien ſchmiegen, fonders allzeit nur das Werk ei⸗ 
ned durch die Gnade Gottes und himmliſche Erleuch⸗ 
sung aufgeheiterten Verſtandes, Geiſt und empfindungss 
vollen Herzens ſeyn wird, zu einer wuͤrdigen Gute 
hinaufgehoben babe. Aber Totza fl, wie. ſchon, aus 
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der Art ſich auszudruͤcken, die ich vollends beybehalten 
habe, erhellet, Totza iſt ein neuer Philofoph, fohin, 
wie man euch ſchon in manchen Predigten gefagt has 
ben wird, ein Keßer oder ein Freygeiſt, den ihr alles 
mal Ärger, als den Tuͤrkenhund felbft, haſſen, fichen, 
verdammen und vermalebeyen follt. 


Es mißfiel aber auch einer andern Gefellfchaft von 
Predigern die Art der erfien Erempelprediger, von des 
nen ich neulich fchon redete, zu fehr, als daß fie ih⸗ 
nen nachahımen wollten, Sie arbeiteten felbft au Präs 
fernarinen wider den Satan, und machten aus’ ihren 
Arbeiten viel Rühmens von der Macht: derfelben. Un⸗ 
moͤglich konnten fie nach ihrem Beyſpiele die Teufelchen 
um die fündige Seele wie Mucken herumfurmen, und 
zulezt ſo erſchrecklich über fie triumphieren laſſen, daß 
der General vom Corps weiter nichts thue, als mit 
feiner dreyzackigten Gabel bey den. Fuͤßen hinein, und 
bey den Kopf: herausfahren, ſohin den Arnıen Tropfen - 
mit Leib und Seel an der Gabel über die Achfel hinuͤber⸗ 
ſchleudern, und mit Hinterlaffung eines fchredlichen Ges 
ſtaukes, wie es Obenbenannten gar oft beliebte, mit 
feiner gemachten Beute der Hoͤlle zufliegen dürfte; denn 
wäre der arme Sünder auch Judas felbft gewefen, 
und härte die Gerechtigkeit Wortes ihn fchon wirklich 
mit dem fchredlichften. der Fluͤche verdammt, fo hätten 
fie ihm noch einen Strid, ein Praͤceptum, oder ein 
anders Zetterl zuzuwerfen gewußt, und der Teufel hätte 
ihn mäfen ohne Gnad und Barmherzigkeit fanımt der 
Gubel ihrem Territorio extradiren. a 


Sie erfanden fich alfo etwas ganz Anderes, etwas 
Verninftigeres , etwas Schoͤneres. Lange zuvor har: 
ten fie fchon ihre eigene Gelehrte an Speculationen 
gewöhnt, vermbg der fie die Wahrheit nie, wie fie 
vor gefunden Augen daſteht — fintemalen fie nadt und 
bloß unvorfichtigen Augen höchft gefährlich feyn dürfte — 
fondern meißentheils in kuͤnſtlich verfertigten Spiegek 


chen, in einem anftänbigen Schmuck betrachten konn⸗ 
ten; fondern fie zeigten ihnen biefelbe, wie etwa, um 
ed. euch aus dem, was ihr immer feht, begreiflih zu 
machen, wie etwa ein Muttergotteöbild,, dad in den 
Zeiten der Gothen gefchnitten, und nad) Einführung 
des fpanifhen Prunfs von einer andächtigen Meßne⸗ 
rin mit einem Reifrock, gefpizter Handkraufe und eis 
nem fpanifhen Mantel angethan worden, kurʒ nicht 
mehr, wie fie war. 


=. Diefem zu Folge bauten fie auch dem von jugend⸗ 
auf bereits an Bildleia gewoͤhnten Publikum Schau⸗ 
buͤhnen, wählten ſich eine Geſchichte aus der Bibel, 
ſtellten alles ſinnlich vor, dingten ſich zu Zeiten ‚auch 
Reyte, die Engel und Zeufel, Hble:und Himmel agis 
zen mußten, und predigten dann, ihr zu Hauſe verfer⸗ 
tigtes Wort Gottes daruͤber. 

Da konnte nun freylich gebeman hinaufſchauen 
auf die Bühne, und den Judas, den Aman,. dem 
Abſolon, den Aditophel, oder eimeri anderen: folchen 
Schelmen hellicht bangen ſehen. Es war auch aller⸗ 
dings ein ſchrecliches Beyſpiel, win trauriges Erempel, 
wenn .man einen Apoſtel, einen Aman im reichern Klei⸗ 
dern, ein Varerföhnlein, einen Achitophel fo jaͤmmer⸗ 
" ih da bangen ſah. Es erbauten .fich die Leute , fie 
ſteckten die Nafen in ihre Rechmangen., in ihre. Hands 
lungsbuͤcher, in ihr Hausweſen, und.fonnten oft Nächte 
Yang nicht fohlafen vor lauter Judas: and Achitophel. 
Schrecklich hingen einige den Zipf, und meynten im⸗ 
mer, wo fie gingen und ſtunden, da lange. ein. Zeis 
genbaum um fie heraus, und dort, büdtte fi) der hun⸗ 
dert Ellen hohe Galgen, um fie dießmal aufzugabely 
und. nicht weiter durchzulaffen, welches, wenn es ‚ges 
ſchehen wäre, freylich mehr, als alle Tuͤrken, Teufel 
und Mohren genutzt ‚haben würde, \ 

Meinetwegen, aber erfinden und inventieren ans 
dere, was. fie wollen. Ich bleibe bey ‚meinem eigenen 
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Leihen, und wil den fehen, den erwarten, ber es beis 
fer, ja der ed nur fo gut macht, wie ich. ° 

Die Moden find in meinen Augen. verfunken‘ und 
begraben. Man fuche alles aus dem Ultertbume wies 
der hervor, mich wird nichtd reisen. Trotz allem Ges 
genreden und Schmählen werde ich immerhin bleiben 
und feyn Joannes in eodem. Dieß auch nod) um 
fo vielmehr, meine Hochaufehnlichen, weil ich von euch 
überzeugt bin, daß ihr ſelbſt Feinde von Neuerungen 
and wenn fie auch ganz gut wären, fend, und daß ihr 
den alten Gebräuchen fo ſtark und lange, ald die Schuh 
Inechte ihrem Salat, und die Übrigen Profeffionen ihren 
Handwerkspoſſen, das if, ewig treu bleiben werdet. Ich 
wende mich alfo ohne Umſchweif zu meiner Gedichte, 
und fahre .fort, den weitern Verkauf zu erzählen... 

Anfangs, Yuserwählte, gebt die Sache in: einer 
‚ anftändigen Conformitdt mit den jeßigen Zeiten. Ich 
babe die’ Briefe, wie h0 verfprach, aufgebrochen, obs 
ſchon die Ueberſchrift nicht an mich gerichtet war. €6 - 
waren deren zwey, die ih als ein fremdes: Gut um 
alles in der Welt keinem Menfchen in die. Hand lafs 
fen wollte, und die ich ihnen, Audaͤchtige, nur vorlefen 
will, ‚weil ſich maucder geweſener Heliogabulus darin 
aus druͤckt, und feinen Theil ſaͤuberlich herausleſen kann. 
Der erſte war an die Sräyle Ares, von der ich ihnen 
oben ſchon fagte. on, 


eieb ſte Rbal * nn 

Mir iſt die Zeit lang! Nam iſt das Quadrillen 
Im Refectorio verboten, und wir muͤſſen uns wie. Hunde 
zufammenfperren, wenn mir fplelen. wollen. Freylich 
ihut mand, aber der Teufel hole.die Sklaverey! Zu, 
freffen und zu faufen hätte ich genug. Uber vie ewige 
Monotonie! freffen, ſaufen, fpielen und ſchlafen find 
vier traurige Elemente, bid man ſich daran gewöhnt, 
daß es theologiſcher Habitus und zu eitter Berufstugend 
werde, — Doc du, wiſt dieſe inne adserifche, Weids 
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chen, In einem anftändigen Schmuck betrachten konn⸗ 
ten; fondern fie zeigten ihnen biefelbe, wie etwa, um 
ed. euch aus dem, was ihr immer feht, begreiflich zu 
machen, wie etwa ein Muttergottesbild, das in den 
Zeiten der Gothen geſchnitten ‚and nad) Einführung 
des fpanifhen Prunfs von einer anbächtigen Meßne⸗ 
rin mit einem Reifrock, gefpizter Handkrauſe und eis 
nem fpanifchen Mantel. angethan worden, kurz nicht 
mehr, wie fie war. 


2: Diefem zu Folge bauten fie auch dem von jagend⸗ 
auf bereits an Bildlein gewoͤhnten Publikum Schau⸗ 
buͤhnen, wählten ſich eine Geſchichte aus der Bibel, 
ſtellten alles ſinnlich vor, dingten ſich zu Zeiten auch 
Leute, die Engel und Teufel, Hoͤlle und Himmel agi⸗ 
zen mußten, und predigten daun, ihr zu Hauſe verfes 
tigtes Wort Gottes daruͤbere. 


Da Tonnte nun. Sreylich, gebeman hinaufſchauen 
auf die Buͤhne, und den Judas, den Aman, den 
Abſolon, den Achitophel, oder einen anderen: ſolchen 
Schelmen hellicht hangen ſehen. Es: war audy. alleıy 
dings ein ſchrecliches Beyſpiel, rin trauriges Exempek, 
wenn man einen Apoſtel, einen Aman im reichern Klei⸗ 
dern, ein Vatrerföhnlein, einen Achitophel fo jaͤmmer⸗ 
lich da bangen ſah. Es erbauten ſich die Zeute, fie 
teten die Naſen .in:ihte Rechmmgen, in ihre. Hand⸗ 
Iungebücher , in ihr Hausweſen, und. kvnnten oft Nächte: 
Yang nicht ſchlaſen vor lauter Itdas. ::aıd Achitophel. 
Schrecklich hingen einige den Zipf, und meynten im⸗ 
mer, mo fie gingen und ſtunden, da lange. ein. Fei⸗ 
genbaum um fie heraus, und dort, bädkte fi) der hun⸗ 
dert Ellen hohe Balgen, um fie dießmal aufzugabelg 
und, nicht weiter durchzulaffen, welches‘, wenn es ge⸗ 
ſchehen wäre, freylich mehr, als alle ‚Türen, Teufel 
und Mohren genutzt ‚haben würde, . 

Meinetwegen. aber erfinden und inventieren ans 
dere, was fie wollen. Ich bleibe bey. meinen eigenen 
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Leiſten, und will den ſehen, den erwarten, der es befs 
fer, ja der ed nur fo gut macht, wie ich. ' 

Die Moden find in meinen Augen. verſunken und 
begraben. Man ſuche alles aus dem Alterthume wie⸗ 
der hervor, mich wird nichts reizen. Trotz allem Ge⸗ 
genreden und Schmaͤhlen werde ich immerhin bleiben 
und ſeyn Joannes in eodem. Dieß auch nod) um 
fo vielmehr, meine Hochaufehnlichen, weil ich von euch 
überzeugt bin, daß ihr felbft Feinde von Neuerungen 
and wenn fie auch ganz gut wäÄren, ſeyd, und daß ihr 
den alten Gebräuchen fo ſtark und lange, als die Schuß» 
Inechte ihrem Salat, und die Ädrigen Profeffionen ihren 
Handwerkspoſſen, das iſt, ewig treu bleiben werdet. Ich 
wende mich alfo ohne Umſchweif zu meiner Geſchichte, 
und fahre ‚fort, den weitern Verkauf zu erzäblen.. 

Anfangs, Yuserwählte, geht die Sache in: einer 


anſtaͤndigen Conformitde mit den jeßigen Zeiten. Ich 


habe die" Briefe, wie '54 verſprach, aufgebrochen, obs 
ſchon Die Meberfchrift nicht an mich gerichtet war. Es 
waren deren zwey, bie ich als ein fremdes: Gut um 
alles in der Welt keinem Menfchen in die. Hand laſ⸗ 


‚fen wollte, und die ich ihnen, Andächtige, nur vorlefen 


will, ‘weil ſich mancher geweimer Heliogabulus darin 
ausdruͤckt, und feinen Theil ſaͤuberlich heraus leſen kann. 
Der erſte war an die Fraͤule Therefe, von der ich ihuen 
oben ſchon ſagte. ne 


eiebftg. Rbele 5*.. 

Mir iſt die Zeit laug! Nam iſt das. Quabrillen 

im Refectorio verboten, und wir mäffen uns wie. Hunde 
zufammenfpersen, wenn mir fplelen. wollen.  Freplich 
tut man, aber der Teufel hole die Sklaveren! Zu 
freffen und zu faufen hätte ich genug. Uber die ewige 
Monotonie! freffen, ſaufen, ſpielen uud ſchtafen ſind 
vier traurige Elemente, bis man ſich daran gewdhnt, 
daß es theologiſcher Habitus und zu einer Berufstugend 
werde, — Doch du, wirft diefe De ascetiſche Weis⸗ 
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heit nicht verſtehen. Gut! Ich muß alſo ſelbſt kom⸗ 
men, ſie dir zu erklaͤren. Zwey meiner Connovizen for⸗ 
dern, meines Gluͤckes im Spielen wegen, von mir Re⸗ 
vange und als Spitzbub will ich nicht weggehen. Heute 
noch ſollen ſie welche haben. Ehe wollte ich ihnen das 
Geld ind Geſicht werfen, als mich laͤnger in dieſem 
Schlafrock herum waͤlzen. Naͤchſtens bin ich bey dir. 

| Dein ꝛc. 


Wernehmen fie, Undägtige, auch noch ben zwey⸗ 
ten Brief. 

Unſer vier Novizen ſind, Papa! Der erfte iſt 
der aͤrmſte Schluder von der Welt. Außer feinem Kopf, 
der ziemlich gut fen fol, bat er dem Kiofter nichts 
zugebracht, nicht einen Heller. Doch fagt er, er wolle 
. mit mir gehen, fobald ich fage, ich werde gehen. Er 
fürchtet aber den Korporalftod und die Musquete mehr, 
als unfere Patred die Faſten, ob fie fich ſchon darüber 
in den Tod legen mͤchten, und was iſt hernach mit 
ihm zu machen? 

Der zweyte iſt der einzige Sohn von einem Bauern⸗ 
gute, das halb und halb ans Klofter gehoͤrt. Bleibt 
der Burſch, fo Haben die Patres fchon ihre Leute, die 
es ihnen audbringen, daß es ganz an fie kͤmmt. Bauer 
möchte er alle Stunden werden, trot feiner abſolvier⸗ 
ten Philofophie, und fie würde ihn, glaube ich, auch 
nichts hindern; denn die Geiftlichen, Hat mir einer, ehe 
ih ins Klofler gieng, gefagt, geben fie fchon fo, daß 
man alles in der Welt werden Anne, ohne davon cons 
fus zu werden, ber da wollen die Pfaffen nicht, 
Zum Soldaten Hätte er quch Herz, aber die Pfaffen 
laſſen ihn nicht mehr aus. 

Der dritte iſt das Mutterſohnl unſerer Klofters 
obrigkeit, — Ein Zölpel, wa fie ihn anfehen. Er lernt 
bereitd ſechs Wochen an bei legten Stih, und weiß 
doch Heute noch nicht, wie viel man Briefe ausgebe. — 
VPapa! Das Ift nicht andeid, als wenn ich in der 
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Hoͤlle waͤre. Wir wollen accordieren; in ein Feugfeuer 
will ich mich brauchen laſſen, aber in der Hdlle bleibt 
kein ehrlicher Kerl, Ben dem Klofter heißts alſo Abs 
fehted genommen. Auf eine Univerfität will ic) geben, 
und: da konnen Sie mi in ein Seminarium fteden, _ 
Meinerwegen. Hold der Plunder! Es macht fein gans 
308 Jahr aus, daß man, wenn man auch die vollen 
drey Jahre bleiben und Jura hören will, da bleiben 
muß, und — ich will mir's fchon commoöd machen. 
Habe ich doch nicht weit nach Haufe zu meinem Papa, — 
Auf den Samſtag komme ich mit der Poſt zu Mittag, 
Ihnen zu JIhrem Geburtstag zu gratulieren. Pater Kas⸗ 
par fol fi vor mir in Acht nehmen, und nicht wieder 
im Haufe fehen laffen. Mit der Mama habe ich auch 
ein Paar Worte zu ſprechen. Ihr 

| Devotefter 


Wie ift euch, Andächtige, bey diefen Briefen ges 
worden ? Väter, Mütter, wie ift euch? Großer Gott, 
daß doch mein Sohn ein geiftlicher Herr wäre. Seht, 
daß ift euer Wunfh! Ein Plaͤttel auf dem Kopf! das 
will ich Eiffen, fagt die Mama, Ein Geiftlicher beym 
Altar, den will ich verehren, fagt der Papa. Pri- 
mitias Deo. Meiner armen Seele hernach, was ‚übek. 
bleibe. Ich vermache ihm fo viel, daß er täglich für 
mich Meſſe leffen und doch reichlich leben Tann. Schon 
gut, werden gleich die Ehre haben, weiter zu ſprechen. 
Ich bleibe heute bey der Geſchichte. 


Zum Gluͤck treffe ich da den P. Kaspar an. Sind 
-Gie ed, Eure Hochwärden, Herr P. Kaspar oder find 
Sie ed nie. — P. Kaspar. Zu Taufendmal, Eure 
Hochwuͤrden! Sch bin ed. Mie kommen wir, fo zu 
reden, beym fauern Bier da zufammen? — Ja wahrs 
baftig Sie haben recht — Ich bin eben bereit, zu 
der guädigen Frau Parend zu ‚gehen, ihr von ihrem 

Sohne unbeliebige Sachen zu fagen. P. Kaspar. Fra⸗ 

ses Heliogabulus iſt nichtd nutz. Der Heilige Orden 
| 952 | 
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wird ihn ausſpeien. Ich habe an den Provinzialen ges 
fchrieben. Er muß ihn aus dem Klofter entlaſſen, bins 
auswerfen, Ich. Aber warum denn das, Eure Hochs 
wirden? P. Kaspar. Gie werden ed erfahren. Nichts 
bat Herr Parens hinterlaſſen, als Akten und Schulden. — 
Was wollten wir machen? Wozu könnten wir den Fras 
ter Heliogabulus brauchen? Sie wiflen, er bat blöde 
Yugen, eine ſchwache Bruſt, eine fhwächliche Stimme. 
Kurz, er iſt ein Kruͤppel. Sch. Der hoffnungsvolle Füngs 
- Ying, der noch bey der Letze die Blüche der Jugend war, 
der ein fo herrliche SPatrimonium — P. Kaspar. Wind 
wars, Eure Hochwürden, fonft nichts. Sch habe neus 
lich die Konti gefehen. Iſt der Wein noch nicht bezahlt, 
den wir getrunlen haben. Von zehn Fahren ber has 
‘ ben die Ehehalten ihren Lohn zu fodern, Wann werden 
fie ihn bekommen? Die Klage wird wohl aud) noch un⸗ 
bezahlt feyn, wenn wir beyde ſchon geftorben find. Mir 
iſt nicht der armen Männer wegen, die mitgehen und 
beten; diefen gefchieht der Eafus dfter, daß fie nichts 
belommen, und doch fagen fie meiftentheils Fein Wort — 
aber die Kleriſey — der ganze Konduft gieng mit, und 
diefe Herren follen narürlicher Weiſe gleich bezahlt wer⸗ 
den, wenn je die Familie nicht ſchandlos ausgerichtet 
ſeyn will. — Die Armen lünnen fchon warten. Ich. Das 
fagen wir alſo der gnädigen Frau. P. Kaspar Ya! 
Uns koͤmmt freylich das Sagen nicht hart an, aber ihr 
das Bezahlen. Wo nichts ift, hat der Kaifer das Recht 
verloren. Eure Hochwürden, dad ift ein jämmerliches 
Ausſehen. Nichts als Noth. — Mich brächte man 
mit vier Pferden nicht mehr in das Haus hinein. Sind 
Eure Hochwürden klug, ſo folgen Sie mir nach. Doch 
ich Halte Eure Hochwiürden nur auf. Sch muß da zu 
dem Handelsherrn hineingehen, and um den Maizen 
und die Kälber demuͤthigen Deo gratias fagen. Eure 
Hochwuͤrden Einnen bey der Frau Mutter, des Srater 
Heliogabulus wegen, einen Wurf thun, und ad inte- 
rim praeambulieren. Ich. Unterthäniger Diener, 
Eure Hochwuͤrden. 
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Nicht wahr, Hochanſehnliche, die Maus mag der 


Kate die Schelle nicht anhängen. Alfo hat ed auch 
mit dem Burgunder feine Endfchaft erreichet. Him⸗ 
mel! Throne fallen ein, und Scepter brechen wie Moos⸗ 
rohre. Nichts ‚bleibt in der Welt ewig, ald das Schuls 
denmachen und das erfchreliche Schuldigbleiben. | 

Doch weit davon, tft gut vor dem Schuß. Ich 
sserde dem P. Kaspar folgen, und hinfüro nicht wies 
der zu der gnädigen Frau gehen. - Natuͤrlich, wenns 
fo ausſieht, fallen nun bie Weine aud) unter bie ts 
eitation. 

Iſt doch eim ſchrecklicher Streich, daß P. Kaspar 
nicht mehr in das Haus kommt. Wo werde id mich 
nun hinwenden, um alles zu erfahren. Wer wirb fi 
fo genau: um alle Kleinigkeiten erkundigen, wie er, 
und wer wird. es allenthalben fo publit machen wie er? 
So dachte ich ben mir, Andächtige, ald ich von. unges 
fähr vor. einem Kaffehaufe. vorbey gieng. Der Herr 
sem Haufe, .ein. Mann der feines Gleichen im Billarbs 
$pielen ſucht und dieß nun gänzlich zu feinem Berufs⸗ 
gefchäft gemacht hat, ruft mich zu ſich, und bietet 
‚ mir eine Schale Kaffee an. Guter Leute höfliches Ans 
erbieten darf man ja allemal annehmen. 

Hochanfehnliche! fie find leider duͤnn gefdet die 

Freygebigen. Sch fee mich alfo neben ihm in ein klei⸗ 
ned Stübchen, wo mir der Vortheil zugieng, alle Leute 
im großen Zimmer zu fehen, ohne gefehen zu werden, 
‚alle Leute zu hören, ohne beobachtet zu werben, welche 
Kommodirär. ich mir in allen Häufern als einen hoͤchſt⸗ 
gedeihlichen Vortheil zu meinem Predigtamt wuͤnſchen 
wollte. 
Aber 0 Himmel! was habe ich da gehoͤrt und 
gefehen? Alles .politifirt und amtirt. Alles will es 
befier. machen, ald ed geht, und. ver zehnte Theil redet 
in den Wind hinein. 

Mein follte es gehören das Land, fagt. da ein 
Herr Pfarrer, ich wollte es herftelen. Hunberttauferd 
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Mann muͤßte ich auf ben Beinen haben. Den Tuͤrken 
wollte. ich angreifen, Terras sanctas erobern, Muh: 
med Sultan in Bethlehem werden. 

Mein follte es gehdren das Land, ſagt der Herr 
Faͤhndrich, Friede wollte ich ſchließen — mit dev gan⸗ 
zen Welt Friede Da ließen fich fehdne Kunftfeuer 
‚ machen‘, Lufilager ſchlagen, und man Fünute doch täg= 
lich ungeſtoͤrt zwiden, Triktrak fpielen, und womit man 
halt feine Luſt haͤtte, alles unternehmen. 

‚Mein ſollte es gehdren das Land, ſagt ein Herr 
in einer reichen Weſte; ich habe meine Leute kennen 
gelernt ;.ich weiß, was Werbienfte und was Minde find. 
Hoch hinauf, hoch hinauf mit Ihnen Herr Schwager! — 
Nichts mehr fo auf der Warte, nichts: mehr auf der 
Lauer ,: bis. einer ftirbt. Ruͤcke herauf, Freund, wuͤrde 
Yd> ſchreien, und das. gieng Sie au, Herr Better! — 
Nichts mehr im Dunkeln und in ber Berne betrachtet, 
mein Herr Schwiegerſohn! Nein! neben: mir, hart 
neben mir muͤßten Sie fien, rechts neben. mir — und 
Sie, Site, find: ja noch jünger, aber doch — wenig⸗ 
ſſtens links .neben:mie, muͤßten Sie ſitzen, Herr Ger 
vatter.n And gaͤbs bar ringd um. ums: feinen’ Plag - 
mehr, wo man weit oben, das heißt bey Kaffen und 
Einkuͤnften fiten koͤnute, fo wollte ich Dich, mein lieb⸗ 
ſter Herr: Bruder — auf. den Schooß wollte: ih Did) 
nehmen, um nur dad Familienftäd ganz machen zu- 
konnen. — Aber nun wuͤrden Sie mich ja freylich- zu 
Ihren Gottesobriſten machen, daB es weiter nichts 
brauchte,/ als Ihnen die Haͤude zu reichen, fie promo⸗ 
vieren, amployeren und. mit richtigen Revenuͤen ſuſtinie⸗ 
ven zu koͤnnen. Sie muͤßten dann meine Schweſter 
Rehmen, Herr Gevatter, Du meine Muͤndel, Sie mein 
Favoritchen, Fraͤule⸗Charlotte, und Sie — euch allen 
wuͤßte ch. eine Partie". Da wollten wir zuſammen les 
ben, wie Verfchworne, nichts als een und trinken, 
‚heuse? da. morgen’ Sort, bis die Viere kaͤmen, und 
ſehrien: Heb. auf. :- - B 
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ı Und mein follte das Land gehbren, fagt der Kaufs 
mann, der Bürger, Ich würde fie auspeitſchen — bie 
Projectanten, die mir immer von Profit vorfchwagen, 
immer fchöne Plane machen, und von dem Nuten für 
dad Land fprechen und mein Aerarium betrügen, fich 
bereichern und das «Land ausfaugen wollten. — Sch 
würde fie hinauswerfen ‚die Projestanten, die nicht fas 
gen,. was fie im Herzen benfen, nicht vorſchlagen, was 
dem gemeinen Peßten nüget, ſondern was ihre Um⸗ 
ftände verbeſſert, was ihre Kaſſen und Baͤuche füllee — 
die nicht seformicen um Licht anzuzuͤnden, fondern um 
große Beſoldungen zu. ziehen und die halbe Welt unter 
ben Fuß zu befommen, chikgniren zu können, — Der 


Bürger und der Sandmann würde mein Fabrikant fon 


Die Biene, der Seidenwurm,. Das Schaaf und bad Ges 
flügel fey die Befchäftigung feines Weibes und feiner 
Töchter. — Sein erlerntes Handwerk, ber Feldbau, bie 


Viehzucht müßte fein und das Studium feiner Kinder 
. fepn. Ä 


‚ .. . Mnd ja, ſchreit ba ein hageres Männchen im Winkel 
Binten, mit einem Buch in der Hand, ja. mein follte 
bad Land gehdren; ich wollte dem Bürger und. Bauer 
feine Buben ‚brav ziehen. — Sich ‚wollte fte in Allem 
unterrichten laſſen, was fie immer zu ihren Gefchäften 
brauchen. — Seminarien müßte ich. haben, wo gute 


Köpfe gratis lernen koͤnnten. Nicht allein für Geift« 


liche — ‚auch . für MWeltlihe, und für diefe mehrere. 
Nicht für Gelehrte allein, auch für kuͤnftige Buͤrger 
und für dieſe Die meiften. Aber bie. Sitten müßten 
mir auch verfeinert und gebefjert werden, micht bie 
Köpfe allein aufgellärt. Ein Studium, worin das Herz 
gmpfinden lernt, ein Studium, das jederman vergbelte, 
müßte ich haben. — Offene Bibliothefen, gute Schu 
len und gute Akademien müßte ich haben. — Keine Schü: 
len, deren erfted Merite die Wohlfeilheit ift — keine 
Akademien, wo wie in, Gemwerböhäufern alles willkom⸗ 
men ift, was fäyft, was fpielt, was frißt, was Auf 
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wanb macht — feine Akademien, wo Mildheit und 
viehlſches Weſen ben Akademiker auszeichnen — Teine 
Akademien, auf die man hinziehen konnte, fich für 
banres Geld unter Anrufung aller Heiligen, Diplome 
in Sammt und Seide zu erkaufen. Auch die freyen 
Kuͤnſte mäßten bey mir gettieben werden. — Wer etz 
was lernen will, follte eö lernen koͤnnen, ohne dafür 
bezahlen müflen: — Aber die etwas gelernt haben, 
müßten dem Vaterlande und ihren. künftiger ‚Bürgern. 
auch "wieder nutzen. — Sie wären hernach mein Reichs 
thum, der Reichthum des Staates, der Fond zu nuͤtz⸗ 
lichen Erziehungsanftalten. Alſo — da lachte man bils 
lig über die närrifchen Einfälle Dem Gewaͤſche ein 
Ende zu machen, erzählte diefer vom der fchönen Drath⸗ 
tänzerin, die ein Stüd auf dem Waldhorne ‚auf dem 
Drath, ohne ſich aus bein’ Gleichgewichte zu verlieren, 
zum Ertinunen. ſchon geblaſen und ‚jener‘ son , feinem 


ur... 


—e— weiße‘ es einem Baar: jungen. Herren 
an einer Tiſche naͤchſt unferm Stäbchen faßen, und 
endlich auch über mich und mein neuliches Exempel 
huͤbſch weidlich losgezogen haben. 

Da traf es nun beynahe wohl eins Der Horcher 
an der Wand, hoͤrt ſeine eigene Schand; denn wohl 
taufendmal haben fie mich roth gemacht, " ' 

Über vernehmt mich ihr Gottloſen! Gehdren Pres 
digten im bie‘ Kaffeebäufer? o ich Babe’ euch Fennen 
gelernt, amd. habe num | ein Paar Worte mit euch zu 
ſprechen. 

Sie hat es laut geſagt, Frau Bertha, ſie kenne 

den Vater. fon, von dein ich neulich erzäßlte, daß er 
feinen Sohn mit Gewalt im Kloſter haben wollte. Er 
ift der und der, fprach’fie,'ja er iſt der und der. Und 
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was ſollten, fuhr fie fort, was ſollten ſonſt immer 

die Geiftlichen im Haufe machen? Die gehen nicht hin, 

von fie nichts willen. Ich glaube es ‘gerne, daß fie 

fih um den Jungen bewerben. Sie ſchmecken ben Hund... 
fhon. Hätte nur ich ein Kind, ich dürfte mir mit 

meiner Armuth wohl. die Füße für felbes hinlaufen, 

Tauſend Fußfälle und Recommendationen von allen vier 

Minden wuͤrde ich brauchen, und wenn ich es auch nur 

einmal zu einem Bettelmoͤnch machen wollte. Wo man 

einen: filbernen Heiligen Geift weiß, da jagen fi) die 

Geiſtlichen ihr Wild ſchon felbft auf. Aber fie har fich 

geirret — Schau fie, Frau Bertha, hat fie fogleich 

wieder vergefien, was ich neulich gefagt habe? oder 

Wr 'Bats hingedacht. Sch Tann Ihr num alle ihre Ges 

dauken fagen. : Sie: hat von dem Beamten, vow det. 
Kochln, vom Stubenmädel,--von der reichen: Hauben; 

vom feidenen Kleide gehdrt. Das war Waffer aufı 
Be on 

N Sakerlbi har fie fich gedacht, das ſollte ich willen; 

WA ver Prediger vor ein-Stuberimädel meynt. Witſch 

hieng ich hin zü beiten, und erzaͤhlte es ihr, wie 

Ber znaͤdige Herr mir dem Mädel unterm. Hitel Ppieln 

Dh Tbnte ich eine‘ von meinen Koſtgaͤugerinnen gegen 

guten Recompens ahbringen. Die Baberl hat obnes 

dem nichts mehr. Muß ſchon Waſſer faufen. Uber 

einẽen ſchdnen Pelz "date. - Ja den muͤßte fie mir ger 

Benz;i ohne Gnade uiid Barmherzigkeit "müßte fie‘ mit 

ihn geben. Kein“' Geld hats nicht, und ich. muß. bes 

Yahlk ſeyn. Ich habe: nichts zu verſchenken, und Fein 

Menſch nimmt fie umſonſt auf: die Herberge. Wus 

hube ich von ihren ˖ Gansbuͤgeln, von ihren Würften, 

Yon hrem Braͤtel, bon ihrem Metbi, von ihrem Wien 

RENA dauch mitgegeſſen, und ich hätte doch” gelebt, 

Foenn" ich allesdieß nicht gehabt haͤtte. Beyern ja 
Menfcher genug; TE jede froh, wenns ein gutes Oertl 
bekommt, wo fie- aufgehebt iſt, und wo man fo was 

berfiche, daß ſie das Ausrichter nicht fürchten duͤrfen, 
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umd für diefen Pelz weiß ich fchon einen Herin. ine 
Erzpatſcherin, aber. die Seele fteht. ihr auf einen fols 
den Pelz. Sie fol ihn haben, und theuer genug, er 
ift dann fchöner. Nu ja, und wenn auch den Beam: 
ten ein Schlag treffen follte, gefchieht ihm ja Recht, 
wenn er immer im Schlaffeffel d'rin lehnt, wie Gott 
verlaß mich nicht, Vielleicht gäbe da eine Licitation 
Da finds am beften die Liritationen auf dem ‚Lande, 
Der Bauer Tann nichts brauchen, und die Erben, wols 
lens doch wegbringen, was überbleibt, ehe der Fiscus 
die Hände darauf hat, ſo muͤſſen fie es wegſchenken. 
Kommt zum Eyrempel eine. Köchin von einem Pfarrer, 
die den Handel verſtund, fo zeigt. man ihr ein Haubens 
fledel, einen Miederzeug, handelt mit ihr, und indeſ⸗ 
Fen macht meine Gevatterin den Kauf aus. Varlieren 
gleich:. alle fünf Sinne die Dinger, wenn ihnen, nur 
was entgegen gligelt. a a a u 
Und hats auch jähling Fein Geld, ſo wird doch 
ihe "Pfarrer eine Bettpfanne haben. : Was brauchen 
die Pfarrer wohl Bettpfannen. Aber ich brauchte-naths 
wendig eine Bertpfaune? Da ſagt man ihr, ber Win; 
‚ter if vorbey. Nun ‚mängelts der Hert-Pfarzer nicht, 
und ‚bis auf den Sommer kanns ja fagen,. es iſt ges 
ftohlen worden. Geht ja liehexlihes Gefindel genug 
herum auf dem Lande. Und da habe ich die Pfgune 
ned fie den Fleck, und der Pfarrer has: deßwegen, doch 
keinen Schaden; denn wenn ein Menſch eine, ſchoͤne 
Haube hat, fa. arbeites ſie noch einmal fo lieb. „C; 
: Micht wahr; Fran Bertha. auf dieſe Gedanken: hat 
fie beylaͤufig meine Predigt gebracht? Läugne ‚Re. mir 
es nicht. Man kennt fie fchon, doch ift ſie Die ge⸗ 
rechte Frau Bertha. Freylich thut fie alles, gs, fie 
wmut, alles and: Tugend. Sie gigbt Freyquaxtier armen 
dienſtloſen Maͤdchen, damit die armen. Tropfen, doch 
wiſſen, mo aus und wo an. Aber Die undankbare Stadt 
ſagt, ſie mache ˖ die Menſcher luͤderlich und arm, weil 
ſie ihnen nur ſo lange, als fie etwad, haben, Unter 
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fchleif. giebt. Daß fie geftohlne Sachen Fauft, und ver 
tändelt, verſchachert, ſagt die Stadt auch; aber die 
Stadt ift ihre Feindin, wie: fie denn niemanden, der 
brav, ift leiden Fann. Sie hebt die Sache nur auf, 
und. wenn .eine:. Nachfrage ift . . fo braucht fie. nur 
die Behutfamfeit, daß man ihr nicht ſchaͤdlich ſeyn 
konne. — Daß fie boͤſe Ehen ſtifte, daß fie ſchon 
viele unſchuldige Maͤdchen um Ehre und Reputation 
durch ihr verlaͤumderiſches Maul gebracht hat; das ſagt 
die Stadt wiederum, aber es wuͤrde ihr die Probe da⸗ 
von vielleicht hart ankommen, falls es ferner einer 
beduͤrfte. 

Ehehalten, Dienſtboten, Koͤchinnen, Stubenmaͤgd⸗ 
chen, Kuchelmenſcher, Kellerinnen! Wenns einen Dienſt 
habt, ſo bleibts. Ihr geht oft von einem Teufel weg, 
der: euch ‚vielleicht nur mit der an Kopf geſchlagenen 
Pfanıte rußig ‚gemacht: hätte, der euch nur etwa ein 
blaues: Auge oder ein Löchel gefchlagen hätte, denn’ die 
Stubenthiren hängen ja die boͤſen Meiber doch nicht 
aus, um fie euch.nach zu werfen — Ofenthuͤrl ſchon — 
Bieibtö,; ich bitte euch um alles in der Welt, denn ihs 
gehto ſchnur grade non dieſem Teufel weg, und kommt 
einem. anbern in die Hände, ber euch vielleicht "um 
euer Geld bringt, um euer Gewand bringt, um: eure 
Ehre( bringt, um alles was ihr: habt, bringe. Ihr 
koͤnnt ja dergleichen leidigen Prozeß immer hören. :Nede 
ich die Wahrheit oder. nicht, Herr Actuarius, der Sie 
nedlich, mitten. unter den Frauen, eine ſchoͤne Kritik 
über meine Predigten ablegten? Giebts nicht immer 
folthe Haͤndel 7. ‚„‚Ia ih Menge, Eure. Hochmärdent 
Irh dachte aber ſeben der Sache abzuhelfen, ala th fie 
Wort: : Man:mnß:- einmal ftreifen, weil es. fo. viele 
muͤßige Leute giebt“ — Warum ftreifen? — Daburdy 
Hear Actuarius Enmen: auch viele ehrliche Leute, die 
gerne. arbeiten: wollten, wenn ihnen nur Dienfte vers 
ſchafft wuͤrden, gekraͤnkt werden. Dem Vernehmen nach 
foll es ziemlich viele Frauen heut zu Tage geben, weiche 
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ſich die Kaprice in Kopf ſetzen, weiß nicht warum, 
keine Magd einzuſtellen, die ſchoͤner waͤre als fie, und 
da ſoll es nun wirklich an ſo abſcheulichen Geſichtern, 
welche den garſtigen Frauen das Gleichgewicht halten 
Tonnen, zu gebrechen: anfangen. Eine Streife alſo 
Hert Actuarius, koͤnnte hie und da ein Mädchen, das 
den Anftrich nicht hat, durch hierüber eingenommenen 
Schreden leicht: abbleichen, und allenfalls auch mars 
nigfaltige derley Ungluͤcksfaͤlle verurfaihen. Aber Gore 
Lob, meine geliebten Zuhdrer, der. Herr Actuarius nimmt 
mir. den Stein der Sprofalt von dem. Herzen, fagenb. 
forgen Sie Sich nicht, Eure Hochwürden! Es haben 
unfere Streifen :eben nicht viel zw. bedeuten, Was wir 


tyun, thun wir meiftend pro ‚forma. ; ®ir machen 


meiſtens ſchon folche Anftalten, Daß es bie Lehte ein 
Paar. Tage zupor wiſſen Tonnen, che wir ausgehen. 
Unſere „Weiber haben ‚auch ſchon wieder ihre Weiber, 
Denen. fie es ſtecken, und die hernach von Haus zu 
Hauſe herumgehen, und ed allenthalhen, von es gefährz 
lich .ausfieht, anſagen, daß man diefes und jenes auf 
die Seite bringen, und der und diefe aufcetliche Situme 
den sich unfichtbar machen, Es ;Bleibet. demnach alles 
in feinem vorigen Eisse, und wuͤrde man ımd umfere 
Grbühren ohne das Herumgehen bezahlen, fo bürfte 
man allerdings dieſes Ceremoniel, dab: Streife heißt, 
garaufheben. : - DEI TERTTeE EEE 
c. Gemerkt, meine lieben Shuiften ;; ‚hot man die 
gwar ſchon allemal, ohne deßwegenn ein vortrefflichen 

Kopf ſeyn zu muͤſſen, aber ein fo ehremwerthed Geftäuda 
niß:von einer. verpflichteten Perſon fehafft: ale Muth⸗ 
maßasgen zur Wahrheit um. Indeſſen muß ich es 
Ihnen im Ernſte geſtehen, Hern Artuarius, daß ich 
wabrhaftig weder neulich, noch- ein anderesmal auf 
die Kanzel getreten fey, um Sin en.bns Streifen nad 
diefem Regulatin zu .mahnen; denn auf. niefe, Weife 
würde ich mich melner Predigt: wegen ‚eben. forfehe 
Fürsten, als wen ich ihnen ‚grratheni haͤtte, Siesfolls 
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sen der Gemeinde dad Geld abftehlen, aber Parade 
machen, ald wenn fie es verdient hätten. 

Doch was fehe ich. Schon wirklich finde ich Thräs 
nen in manchen Augen junger Mädchen. ‚Sollte meine 
Mede ſo eindringlich feyn, was wollte ich mir nicht ein- 
bilden. Es ift fo Leicht nicht für unfer Einen, in einer 
Mredigt jungen Leuten Thraͤnen abzuziwingen, bejonders 
folchen, die nicht Fommen, um befiernde Wahrheiten zu’ 
hören, fondern fih nar, weil es halt noch nicht Feyer⸗ 
abend ift auf dem Amt, oder weil feine Excellenz den 
Kammerdiener heute felbft brauchen, einftweilen vom ung 
Durch unfere Schnaden amufiren zu laffen. Ober fürdy- 
tet ihr euch wohl gar vor dem Herrn Actuarius? Ihr 
läppifchen Kinder, verzeiht mir den Unfinn, bald hätte 
ich euch Unfchulden geheißen! Habt ihr es denn nicht 
gehbrt, daß er mit feiner Drohung bloß feinem magern 
Beutel ein Kompliment, oder einer Wirthin, die fchon 
d'raus land vor der Thür, um ihn feiner Zeche wegen 

anzuſprechen, einen Troft machen wollte. Fuͤrchtet euch 
nicht, ihr wißt euch ja nun nad) feiner Anleitung. zu 
ideen. Ä 

Ihr ſchuͤttelt die Köpfe, ald wäre ed das nicht, 
was euch in Thränen gefeßt hat. Nun fo laßt fehen, 
Bo fehlts denn? Habe ich euch wider Willen eines 
hinauf gegeben. Sagt mird ins Ohr. — Iſts das? 
- Nun fo bdre es Melt, und vernimm ‚meine herzliche 
Abbitte. Chehalten, Dienftboten, Köchinen, Stubenz 
mädeln, Kuchelmenfher, „Kellerinnen fchrie ich" kurz 
zuvor, und dad preßt nun hie und da Thränen aus 
den Augen — anders alſo. Stubenmäbdeln! Und nun 
eine Paufe, eine lange Paufe, und dann das übrige 
Volk. Es iſt freylich jämmerlich anzuhören, wenn 
man ſich als eine Perfon von Diſtinktion fo erfchrediich 
unter den Ehehaltenpbbel heruntergefeßt fieht: Aber 
wir Prediger kennen die Etiquette nicht. Une ift ein - 
armer Sünder, wie der andere, und wir geben oft nicht 
einmal anf die Peruͤcken Acht, ob fie geknuͤpft ſeyn 
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oder nicht. Freylich haͤtte mich der Kantufch *) mahnen 
Tonnen, daß ich fie nicht unter das Dfengefchirr hin⸗ 
werfen. follte. Was fteden Sie aber auch die Uhr 
immer fo in das Fürtuhfadl? Warum laſſen Sie fie. 
nicht fehen, daB man die Herrfchaften vom Pbbel weg- 
fennt? Warum thürmen Sie den Toupee nicht noch 
um ein Paar Schuhe höher auf? Man begeht hernach 
folhe Unachtfamkeiten, und Sie find felbft Schuld 
daran. Aber laffen Sie es immer gut feyn! Habe 


Ah Sie im Eifer ein wenig zu tief herabgefeßer, fo 


recken ja doch fehon viele bey der Kirchenthüre hinten, 
wo fie wie Mufterfchreiber da ftehen, um alles, was 
hereingeht, anzugaffen, zu beflamperln ‚und zu regi= 
ftriren , die Köpfe in die Höhe und erwarten mit Schmer- 
zen den Augenblick, in-welchem fie ſich ungeachtet meis 
ned begangenen Fehlers auf das neue, und in alle Ewigs 
keit mit Leib und Seele, als ihre devoteften Leibeigenen 
und Sclaven verpfänden wollen. 

Aber ich. Donnere und wuͤthe da ſchon lange auf 
die, welche in dem Kaffeehaufe durch Spotten nnd 
Lachen über mich, durch ihn poͤbelhaftes Kritifiren, durch 
Bereitlung meiner Abfichten, und mannigfaltig verübten 
Muthwillen mir und meinem Amte zu nahe getreten 
find; dem umgerechnet würde ich noch Iange zu thun 
haben, wenn ich alle abfertigen wollte. 

Pur eines noch, eines noch, Hochanſehnliche, 
muß ich ahnden. Es finden ſich Leute in unſern Pre⸗ 
digten, die da hergehen, gleichſam, als wollten ſie 
ſich eine Luſt daraus machen, uns zu hoͤren. Leute, 
die ſich alles merken, die alles aufſchreiben, und dann 
ziemlich bittere Wahrheiten uͤber uns ſagen. | | 

Mir fpielen zwar die Gefcheideren, und machen 
und nichtd daraus. Wir fchreien unfere Sachen fort, 
wie vor und ehe. Bir achten Feines Inſtitutes, Feis 


*) Sine Art Oberfleid (be) für die Grauen damaliger 
Zeit. - 
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Zeiner Vorſchrift; wir find unfere Herren und Meifter; 
und fie müffen annehmen, was wir Ihnen vorfagen. 
Mir müffen fie befehren und fie follen ſich, wir mögen 
fagen, was wir wollen, belehren laffen. Aber nun 
ber zu gehen, und und zu attaquiren, für das, daß 
wir fie befehren und beffern wollen, das ift Feine Art. 
Es gehen ohnedem Thon Schandfchriften genug unges 
ahndet herum, und der Gelegenheitädichter, Pasquils 
Ianten und Satyrenfchreiber ift heut zu Tage Fein End, 
Deffentlih follte man. wieder ein Exempel ftatuiren, 
und ſolche Schriften verbrennen, Ich weiß zwar, 
daß die Eremplare hernad) theurer werden, ich weiß, 
daß man ſolche Brochuͤren hernach mit ftehenden Schrifs 
ten drucken muß, weil jedermann, der ſich vernünftig . 
duͤnkt, ein ſolches Büchlein haben will; aber ich weiß 
auch, daß es nicht zu viel wäre, wenn man das Haus, 
wo folche Schriften gedrudt werden, den ſuͤndigen 
Arbeitern uͤber den Kopf anzuͤndete, ich weiß auch, daß 
es nicht zu viel waͤre, wenn man an den vier Ecken 
der Boutiquen, wo ſolche Verlagsartikel anzutreffen 
find, Feuer anlegte, und Herrn und Buchhalter, Pack⸗ 
knecht und Hauſirer lebendig in ſelben zu Aſche ver⸗ 
brennen ließ. 

Doch wir geben kein Maaß, Andaͤchtige, und 
Sanftmuth und Liebe iſt unſere Sache. Mit inniger 
Herzensruh wollte ich einen ſolchen Autor zum Gal⸗ 
gen begleiten, wenn er ſich auch an mir vergriffen 
hätte. 

Pum! — War dad nicht gefchoffen? Laßt uns 
feben, Andächtige, was ed gebe. O des -blutigen 
Spectafels!. jo erfcheint mir denn heute nichts, als 
Mord und Tod in den Augen. Mein lieber Filius 
> Siege in feinem Blute: Wie mir die Leute erzählen, 
fo Hat er bie Nachricht von feines Vaters Tode erhale 
ten, und hat bald darauf den Frater. Heliogabulus 
in die Hände feines Schdpferd, den Bruder Schneider 
zurädgegeben , und den. ehemaligen weltlichen Filus 
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wiederum angezogen. Auf dem Wege nach Haufe fol 
er aber von dem fchlechten Umſtaͤnden der väterlichen 
Verlaſſenſchaft gehoͤrt, und fidy fammt .feinem Reiſe⸗ 
tollegen, einem &onnovizen in den Soldatenftand be= 
geben baben. 

An das Spielen gewöhnt, hatte Filius nun bald 
nichts mehr, was er daran feßen Fonnte. Er fuchte 
ſich alfo auf Wegen zu bereichern, die einen Soldaten, 
auch Kleinigkeiten halber, an den Galgen liefern, Doch 
hat man, in Anfehung feines Herlommens, bie ftrens 
gen Kriegsartifel gemildert, und er ift aus höchften 
Gnaden mittelft einer Kugel vor den Kopf ein Kind 
des Todes = = filius mortis geworden. Bleiben wir 
nun ftehen bey der Leiche des perftorbenen Fılius, meine 
‚ Xiebiten, und bedauern wir die Tage, in denen foldye 
Sinfterniffe über die Welt verhänget waren, daß felbe 
des Tageslichtes nicht achrete. Damals waren. die 
Aeltern noch fo unbeſonnen, daß fie, um einen einzis 
gen Sohn zum Alter zu bringen, ihre-übrigen Kinder 

in Armurh festen. Damals hat noch alles, wenn es 
nur Hände und Füße, und fo etwas dem dußerlichen 
Soer nad), wie einen Kopf, hatte, freyen Eingang 
in dad Heiligthum gefunden; gefunden durch Empfehs 
lungen, gefunden wegen Armuth, gefunden durch Wech⸗ 
fel, gefunden wegen Untüchtigkeit zu einem andern Amt; 
gefunden wie eine blinde Henne einen Diamant, den 
fie nicht kennt und night zu nuͤtzen weiß, gefunden wie 
das Laub am Mege, das unmächtig feiner felbft von 
bem berrfchenden Winde fortgeriffen und im- Wirbel ers 
höher wird. Uber nun, welches ich nicht oft genug 
fagen kann, nun ift alleö erleuchteter, kluͤger, vernünfs 
tiger. Es laufen zwar viele den Klöftern, wie Brem⸗ 
fen zu; aber entweder ſchmeckt ihnen der Wein, das 
Waſſer oder das Bier nicht, und da erhalten fie dem 
Staate einen Bürger, und geben venfelben den verlafs 
fenen Merzenkellern und Schenken wieder zuruͤck. Es 
laufen viele den Klöftern zu, aber aus politifchen Grüns 
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den. Ich muß alles verkoſten in der Welt, alles wiſ⸗ 
ſen. Ich thue es nur, um meine Erbſchaft zu retten. 
Ich komme wieder, gewiß ich komme wieder, fo heißt 
Res, und fie. halten ihre Wort. Sie find da und haben 
. alle erfahren, fie wiffen alles, haben ihre Erbfchaft 
gerettet. Freylich hätten Re um das, was die Hoche 
zeitfhmäuße koſteten, ein Fahr auf einer Univerficät 
fiudieren — ein ganzes Handwerk lernen koͤnnen. Aber 
fie mußten ja etwas erfahren, Sie find da, und has 
ben etwas erfahren. Die kuͤnſtliche Solmifation ift 
ihnen nun fchon "Halb geläufig. Und wie wird‘ Ihnen 
dad in ihren Gefihäften wohl anftehen? Ein Theil das 
von apportiert das Hoͤlzl troß dem beßtens abgerichtes 
"ten Pudel — andere flehen Schildwache, und rufen 
Wer da, anmuthig wie die Katzen. Diefer lernt Kels 
lers und SKüchengefchäfte, jener Holztragen und Zins 
merpußen, und dieß alles fo, daß einer fir den ans 
dern, von der erften Stunde ‚feiner Zurädkunft an, in 
jevem Weinhaufe den Narten und. Hausknecht compa- 
tibiliter verfehen kͤnnte. Wie find da und haben ets 
was erfahren. Man nehme es mit ihnen auf, wer 
beifer purzele oder quadrillt, wer mehr Schabernade 
fpielen kann, oder Hausfpiele finureicher inventirt; übers 
all wird der Meltmenfch, der ihre Unkoſten nie daran 
gewagt hat, dem Kürzern ziehen. Sie find da und 
haben etwas erfahren. Nur Schade, daß unfer Filius 
feine Erfahrungen, die er‘ ſich im Klofter. ocholt bat, 
nieht nuͤtzen kounte, und daß er zu fräh ins Gras 
beißen mußte, fonft wärde er gewiß e einer der erfahrene 

Ten. gewefen fern. 


Aber Hequiescat in pace! daſen k e und um 
die gnaͤdige Grau Mama Parens umfehen. ' 


Ungeachtet ich keinen Tritt mehr zu Ihr ind Haus 
gelommen bin, feitdeme Küche und Keller obfignirt wors 
den, ſo bin ich doch: über ihre Umſtaͤnde volllommen 
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infermirt. Ihre Köchin, fagt der Gerichtichreiber, hat 
die Frau Parens bes fich im Küchenbucdhe ergebenen 
Rüdflandes wegen, hohen Orts gellagt, und ba bäts 
ten fich verſchiedene Paſteteln, die fie zuvor mit einans 
ber verborgen hatten, aufgedeckt, worüber mandhe Here 
sen, die bey der Kommiſſion faßen, in Abſicht auf das 
gute Verſtaͤndniß der Frauen und ber Koͤchinnen mit 
einander die Nafen Euriod hinauf gezogen haben, 


Der Geſchichtſchreiber will fogar behaupten, er 
babe den ganzen Act in Drigimali in Händen gehabt, 
und ein Kanzleyoffiziant babe ihm denfelben gegen ein 
Viertelbier Rekompens herausgeſchwaͤrzt. Das ift und 
bleibe mir aber zu allen Zeiten unglaublich, anerwogen 
ich weiß, wie feierlich dergleichen Leute ihre angeſchwo⸗ 
sene Pflicht zu halten willen. | 


Sch muß ihr aber. da8 Wort fprechen. Gie tft 
ungluͤcklich, aber unfrhuldig, die Frau Parend. Ihre 
Köchin iſt ein boͤſes Weibsbild, dergleichen es unter 
diefen Leuten mehrere‘ geben fol. Sie hat ihr viel 
Uebleb nachgefagt, nnd fie fand doch vor Zeiten in 
ihrem Brode; ja ich fage noch mehr, fie hat ihr viels 
leicht viel von ihrem Brode geſtuͤmmelt. 


Br.) ihr zu gebuldigen Marktkorbe, daß ihr ſo oft 
auf euch ſchlagen laßt. In feurigen Slammen werbet. ihr 
eiuft untergehen müflen, bis ihr auf das Moos hinaus 
verſchworen werdet. Da werden in euch braten vie für 
ganz bezahlten Kälber, wovon ihr nur ein Viertheil nach 
Haufe gebracht Habt. Da werben in euch fieden lauter 
todte Fiſche, die man für lebendige in das Rechenbuͤchel 
bluttheuer eingefchrieben hat; da werben in euch wals 
Ien und pregeln viele taufend verfalzene Suppen und 
verdorbene Brähen, die euren Herrſchaften find vere 
ſchwendet worden. . Da werden in euch praftheln ganze 
Zentner Butter, Schmalz, Fett und Del, das dein Hers 
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ren geftoßlen, abgetragen, zu Unbärften verzehrt und 
verfauft worden iſt. Es werden noch um euch herums 
gehen golpreiche Hauben, nicht mehr mit Fuchs, fone 
dern, damit der ſchelmiſche Haubenftod, fage die Köchin, 
recht warm babe, mir Kohlen gefüttert. Es werden 


"um euch) audgefpannt berumgeben feidene Roͤcke, nicht 


mit Baumwolle, fondern mit Slammen durchzogen. - Eine 
ganze Equipage auf Sommer und Winter wird in Feuer 
um euch herum paradieren, und das Rechenbuch ſelbſt 
wird, mit Glut gefchrieben, offenbare Diebereyen aufs 
zeigen. Dann wird ed Nacht feyn mit euch und mit 
eurer Hoffart, und ed wird auf euch regnen Stricke 
fine fine dicentes, 


Um nun einmal darauf zu fommen, wovon eigents. 
lich die Nede ift, auf meine gnädige Frau Parens, fo 
muß ich Ihnen, Undächtige, fagen: es befindet fich 
felbe bereits in einem Spitale, das Töchterlein in einen 
Armenhaufe Ein folched Ende Hat nun genommen der 
Saus und Braus des Herrn Vaters Parend, die Pracht 
der Familie, die ewigen Ausfpelfungen von Geiftlich. 
und. Weltlih, deren die gnädige Frau, (folte fie eine 
arme Pfrändnerin nennen, ) ſchon lange Zeit Feind mehr 
auſchaute. Doc wie ich gefagt habe, fie ifi unglüds 
lich, aber unſchuldig. 


Unm auf immer ſich und ihre Samilie ber Ehre 
und Anſehen zu erhalten, bar fie ſich Kleider über Kteis 
der machen lafien, und nur die fchönften, nur ‚die rar⸗ 
ſten. Sie hat deren keins auf Ihrem eigenen Leibe zer⸗ 
siffen, oft einige nicht. über fünfmal angelegt. Um nicht 
ind Gelächter der ſpottenden Welt zu fallen, hat fie 
überall mitgemacht, zu vielen Unterhaltungen,. ſelbſt nicht 
ohne Anfirengung ihred Geiſtes, den Ton angegeben. 
Medouten, Bälle und Comddien, nichts hat fie. ausge⸗ 
ſchlagen. UAllenthalben brilliste fie wie bie Brößten vom 
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Adel. War etwas, bad in der Stadt den Kopf auf 
die Höhe reckte, fo verfiand fie fi) Dazu, fo machte 
fie ed prächtiger, als die Damen vom erfien Range, 
ia fie trieb es durch ihre Accurateſſe in Erfüllung dffente 
licher Standespflidhen auch bisweilen bey Damen vom 


Stande fo weit, daß fie großen Aufwand machen mußs 


ten, um meine anädige Frau Parens übertreffen zu 
koͤnnen. Wenn nun ein Stein vom Himmel fällt, fo 
fällt er. befanntermanßen auf Eine Wittwe! So gieng 
ed auch meiner weiland gnädigen Frau. Kein Menfch 
reflectirte auf diefe Verdienſte, ja der Gefchichtfchreiber 
hätte faft Luft zu glauben, die großen Damen hätten 
ihren Fall gern gefehen. Uber das kann nicht wahr 
ſeyn, denn fie alle wiffen, daß ed nur eine Sonne, 
aber doch viele Planeten gebe. 


Von ihrer Geſchaͤftig⸗ und Arbeitſamkeit, Aus⸗ 
erwaͤhlte, Tann ich Ihuen alle Wunder erzählen. Jaͤhr⸗ 
lich ſtrickte fie ihrem Herrn einen feidenen Beutel. Jaͤhr⸗ 
lich kidppelte fie ſich felbit eine Elle Spigen. Zu zehn 
Fahren bat fie eine Garnitur in ihre Guderpbe geihaft, 
. die aber leider wieder aus der Mode fam, ehe fie fers 
tig geworden. Genoß fie bie und da bey einer Zafel 
eine deilfate Speiſe, fo nahm fie ſich meiftentheils fel- 


ber die Mübe, ed der Köchin mündlich anzufchaffen. . 


Man traftirte nirgends ordentlicher, nirgends delifater, 
wirgende prächtiger, als bey ihr. Beil fie noch Tleine 
Kinder hatte, war fie ganz Mutter für fie; wenigftens 
einmal in der Woche ließ fie fich diefelben zeigen. Eie 

bewarb. fih. auch auf alle Weife, reich zu werden. Gie 
ſpielte in der Lotterie, und fie war nicht ungluͤcklich; 
fa alle drey Jahr hatte fie einen Extract zu 45 Fr. 
gemacht. Wie ein Engel bat fie getanzt, um die Leute 
an fich zu ziehen. Miles was kam, mußte bey Ihr ges 
nug haben, und fie war faft die Herftellerin der alten Ho⸗ 


s' 


ſpitalitaͤt. Sie mengte ſich in nichts, ließ ihren Sohn 


+ 





ins Kloſter ohne Widerrede. Sle würde zehn hinein⸗ 
geſchickt haben, ohne zu murren. Und faſt eben ſo 
gleichguͤltig wuͤrde ſie ihre kleine Tochter von ſich gelaſ⸗ 
ſen haben, wenn ſie nicht gefuͤrchtet haͤtte, die ihr ge⸗ 
gebene Education würde nun zu Grunde gehen. Man 
fand fie überall groß, als Dame, als Haushaͤlterin, als 
Gattin als Mutter, 


gaun ſie dafuͤr, daß man fie nım verachtet,, daß 
man fie im Spitale verderben läßt, die, wenn fie ets 
liche taufend Thaler Navdelgeld hätte, der Welt, und . 
dem Hofe noch allenthalben Ehre bringen würde? 


Aber das hatten bie alten Zeiten, daß fie wahre 
Berdienfte und Nationalinduftrie verkannten, Iſt das 
nicht, Herzlichgeliebte, heut zu Tage eine Freude, wenn 
mon von allem diefen dad Gegentheil fieht? Wo iſt der 
wahre, der zärtliche Patriot, dem man nicht unter die 
Arme greift, den man micht auf den Leuchter ſetzt? 
Allentpalben, wo ſich dad Verdienſt produziert, lächelt 
mon gnädigft demfelben entgegen, zeigt feine Zufrieden« 
beit Über würdige Unternehmungen, macht bemfelben die ‘ 
theuerften Verficherungen. Es ift Jein Fehler der Zeit, 
fondern die Schwächlichkeit der Natur, wenn ein vers 
dienflvoller Mann im grauen Alter, gleich der Grau 
Mutter, in einem Spitale eher ftirbe, als feine bluͤ⸗ 
henden Hoffnimgen erfüllet, und die ausgeftellten reichen 
Anwartfchaften von ihm in DBefig genommen werden 

Tonnten. 


Doch ich habe nun auch unvermerkt gefagt, daß 
bie Frau Mutter geftorben fey — im Epitale. — 


Nicht ein plößlicher Sturz — nur Herabfegung — 
nicht eine allgemeine Verachtung — nur Beleidigung — 
nicht ein fo audgebreitetes Ungluͤck — nur die Furcht 
vor felbem wäre genug, eine Frau, die an Stolz, Ges 


* 


wiederum angezogen. Auf dem Wege nach Haufe ſoll 
er aber von dem fchlechten Umftänden der väterlichen 
Verlaſſenſchaft gehdrr, und ſich fammt ‚feinem Reiſe⸗ 
Tollegen, einem Connovizen in den Soldatenftand bes 
geben baben. 

An das Spielen gewbhnt, hatte Filius nun bald 
nicht mehr, was er daran feßen konnte. Er fuchte: 
fih alfo auf Wegen zu bereichern, die einen Soldaten, 
auch Kleinigkeiten halber, an den Galgen liefern, Doc) 
hat man, in Anfehung feines Herkommens, die ftrens 
gen Kriegsartikel gemildert, "und er ift aus höchften 
Gnaden mittelft einer Kugel vor den Kopf ein Kind 
des Todes = = filius mortis geworden. Bleiben wir : 
nun ſtehen bey der Leiche des perftorbenen Filius, meine 
Liebſten, und bedauern wir bie Tage, in denen folche 
Sinfterniffe über die Welt verhänget waren, daß felbe 
des Tageslichtes nicht achtet. Damals waren, die 
eltern noch fo unbefonnen, Daß fie, um einen einzis 
gen Sohn zum Altar zu bringen, ihre-übrigen Kinder 

in Armuch feßten. Damals hat noch alles, wenn es 

nur Hände und Füße, und fo etwas dem äußerlihen 
Schein nach, wie einen Kopf, hatte, freyen Eingang: 
in dad Heiligthum gefunden; gefunden durch Empfehs 
Inngen, gefunden wegen Armuth, gefunden durch Wech⸗ 
fel, gefunden wegen Untüchtigfeit zu einem andern. Amt; 
‚gefunden wie eine blinde Henne einen Diamant, dem 
fie nicht Fennt und night zu nügen weiß, gefunden wie - 
dad Laub am Wege, das unmächtig feiner felbft non 
dem herrfchenden Winde fortgeriffen und im Wirbel er⸗ 
höher wird, Aber nun, welches ich nicht oft "genug 
fagen Tann, nun ift alles erleuchteter, kluͤger, vernünfs 
tiger. Es laufen zwar viele den Klöftern, wie Brem⸗ 
fen zu; aber entweder ſchmeckt ihnen der Wein, das 
Waſſer oder das Bier nicht, und da erhalten fie dent 
Staate einen Bürger, und geben denfelben den verlafs 
fenen Merzenkellern und Schenken wieder zurid. Es 
laufen viele den Klöftern zu, aber aus politifchen Gruͤn⸗ 
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ven. Sch muß alles verfoften in der Welt, alles wis 
fen. Ich ıhue ed nur, um meine Erbfchaft zu retten, 
Ich komme wieder, gewiß ich komme wieder, fo heißt 
Res, und fie. halten ihr Wort. Sie find da und haben 
. alled erfahren, fie wiffen alles, haben ihre Erbſchaft 
gerettet. Freylich Härten fe um dad, was die Hodhe 
zeitſchmaͤuße koſteten, ein Fahr auf einer Univerfität 
fiudieren — ein ganzes Handwerk lernen können. Aber 
fie mußten ja etwad erfahren, Sie find da, und has 
ben etwas erfahren. Die kuͤnſtliche Solmifation iſt 
ihnen nun fchon ‘halb geläufig. Und wie wird Ihnen 
dad in ihren Gefchäften wohl anftehen? Ein Theil das 
von apportiert das Holzl troß dem beßtens abgerichtes 
ten Pudel — andere flchen Schildwache, und rufen 
Wer ba, anmuthig wie die Katzen. Diefer lernt Kels 
ler» und Küchengefchäfte, jener Holztragen und Zims 
merpugen, und dieß alled fo, daß einer für .den an⸗ 
dern, von’ der erften Stunde ‚feiner Zuruͤckkunft an, In 
jedem Weinhauſe den Narren und Hauöfneht compa- 
tibiliter verfehen kdnnte. Sie find da. und haben ets 
was erfahren. Man nehme ed. mit ihnen auf, wer 
beijer purzele oder quadrillt, wer mehr Schabernade 


fpielen kann, oder Hausfpiele finnreicher inventirt; übers 


all wird der MWeltmenfch, der ihre Unkoſten nie daran 
gewagt hat, dem Kürzern ziehen. Sie find da und 
haben etwas erfahren. Nur Schade, daß unfer Filius 
feine Erfahrungen, die er‘ fih im Klofter holt bat, 
nieht nuͤtzen konnte, und daß er zu früh ins Grab 
beißen mußte, fonft würde er gewiß € ‚einer der erfahrene 
Ten. gewelen feyn. 
Aber Requiescat in pace! Laffen fie und um 

die gnädige Frau Mama Parens umſehen. 

a Ungeachtet ich kelnen Tritt mehr zu ihr ins Haus 
gekommen bin, ſeitdem Küche und Keller obfignirt wors 
den, ſo bin ich doch über ihre Umſtaͤnde volllommen 
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infermirt. Ihre Köchin, fagt der Gerichtfchreiber, hat 
die Frau Parens des fih im Kuͤchenbuche ergebenen 
Ruͤckſtandes wegen, hohen Orts gellagt, und da haͤt⸗ 
sen fich verſchiedene Pafleteln, die fie zuvor mit einans 
der verborgen hatten, aufgedeckt, worüber manche Here 
sen, die bey der Kommiflion faßen, in Abficht auf das 
‚gute Berfländniß der Frauen und ber Köchinnen mie 
einander die Naſen Eurios hinauf gezogen haben. 


- Der Gefchichtfchreiber will fogar behaupten, er 
babe den ganzen Act in Driginali in Händen gehabt, 
und ein Kanzleyoffiziant habe ihm bemfelben gegen ein 
Viertelbier Rekompens herausgeſchwaͤrzt. Das iſt und 
bleibe mir aber zu allen Zeiten unglaublih, anerwogen 
ich weiß, wie feierlich dergleichen Leute ihre angeſchwo⸗ 
rene Pflicht zu halten wiſſen. 


Ich muß ihr aber. das Wort fprechen, Sie iſt 
ungluͤcklich, aber unſchuldig, die Frau Parens. Ihre 
Köchin iſt ein bbſes Weibsbild, dergleichen es unter 
dieſen Leuten mehrere: geben ſoll. Sie hat ihr viel 
Uebleb nachgefagt, und fie fland doch vor Zeiten fin 
ihrem Brode; ja ich fage noch mehr, fie hat ihr viels 
leicht viel von ihrem Brode geftämmelt. 


| O ihr zu geduldigen Marktkorbe, daß ihr ſo oft 
- auf euch fehlagen laßt. In feurigen Flammen werdet. ihe 
einſt untergehen müflen, bis ihr auf das Moos hinaus 
verſchworen werdet. Da werden in euch braten vie für 
ganz bezahlten Kälber, vwovunn ihr nur ein Viertheil nach 
Haufe gebracht Habt. Da werben in euch fiedeu lauter 
todte Fifche, die man für lebendige In das Rechenbuͤchel 
bluttheuer eingeichrieben hat; da werden in euch wals 
Ien und pregeln viele taufend verfalzene Suppen und 
verdorbene Brähen, die euren Herrſchaften find ver⸗ 
ſchwendet worden. . Da werden in euch prafcheln ganze 
Zentner Butter, Schmalz, Fett und Del, dad den Her⸗ 
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ren geſtohlen, abgetragen, zu Unduͤrften verzehrt und 
verkauft worden iſt. Es werden noch um euch herum⸗ 
gehen goldreiche Hauben, nicht mehr mit Fuchs, ſon⸗ 
dern, damit der ſchelmiſche Haubenſtock, ſage die Koͤchin, 
recht warm habe, mit Kohlen gefuͤttert. Es werden 


um eud) ausgeſpannt herumgehen ſeidene Roͤcke, nicht 


mit Baumwolle, ſondern mit Flammen durchzogen. Eine 
ganze Equipage auf Sommer und Winter wird in Feuer 
am euch herum paradieren, und das Nechenbuch ſelbſt 
wird, mit Glut gefchrieben,, offenbare Diebereyen aufs 
zeigen, Dann wird ed Nacht fen mit euch und mit 
eurer Hoffart, und es wird auf euch regnen Stricke 


AKne fine dicentes, 


- Um nun einmal darauf zu kommen, wovon eigents. 
lich die Nede ift, auf meine gnädige Frau Parens, fo 
muß ich Ihnen, Andaͤchtige, fagen: es befindet fich 
felbe bereitö in einem Spirale, das Töchterlein in einem 
Armenhauſe. Ein folches Ende Hat nun genommen der 
Saud und Braus des Herrn Vaters Parend, die Pracht 
der Familie, die ewigen Ausſpeiſungen von Geiftlich, 
und. Weltlich, deren die gnädige Frau, (ſollte fie eine - 
arme Pfründnerin nennen, ) fchon lange Zeit keins mehr 
auſchaute. Doch wie ich gefagt babe, fie ift unglüds 
lich, aber unfchuldig. 


Unm auf immer ſich und ihre Familie Sen Ebre 
und Unfehen zu erhalten, bat fie fich Kleider über Klei⸗ 
der machen laflen, und nur bie fchönften, nur ‚die rar⸗ 
ſten. Sie hat deren keins auf ihrem eigenen Leibe zer⸗ 
siffen, oft einige niche über fünfmal angelegt. Um nicht 
ind Gelächter ber ſpottenden Welt zu fallen, bat fie 
überall mitgemacht, zu vielen Unterhalrungen,. ſelbſt nicht 
ohne Anfirengung ihres Gelftes, den Ton angegeben, 
Redouten, Bälle und Eomddien, nichts hat fie. ausge⸗ 
ſchlagen. Ullenthalben brilliste fie wie bie Brößten vom 
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bel, War etwas, das in der Stadt den Kopf auf 
die Hohe reckte, fo verfiand fie ſich Dazu, fo machte 
fie ed prächtiger, als die Damen vom erfien Range, 
ja fie trieb es durch ihre Hecurateffe in Erfüllung dffents 
licher Standeöpflichen auch bisweilen bey. Damen vom 
Stande fo weit, daß fie großen Aufiwand machen mußs 
ten, um meine anddige Frau Parend übertreffen zu 
innen. Wenn nun ein Stein vom Himmel fällt, fo 
fällt er befanntermaaßen auf Eine Witwe! So gieng 
ed auch meiner weiland gnädigen Frau. Kein Menfch 
zeflectirte auf diefe Verdienſte, ja der Gefchichtfchreiber 
hätte faft Luft zu glauben, die großen Damen hätten 
ihren Fall gern gefehen. Uber dad kann nicht wahr 
feyn, denn fie alle wiflen, daß es nur eine Sonne, 
aber doch viele Planeten gebe, 


Ton ihrer Gefchäftigs und Arbeitſamkeit, Aus⸗ 
erwaͤhlte, Tann ich Ihnen alle Wunder erzaͤhlen. Jaͤhr⸗ 
lich ſtrickte fie ihrem Herrn einen ſeidenen Beutel. Jaͤhr⸗ 
lich kidppelte ſie ſich ſelbſt eine Elle Spitzen. In zehn 
Jahren hat fie eine Garnitur in ihre Gaderobe geſchaft, 
‚bie aber leider wieder aus der Mode kam, ehe fie fers 
tig geworden. Genoß fie bie und da bey einer Tafel 
eine beiifate Speife, fo naͤhm fie ſich meiftentbeils fel- 
ber die Müpe, ed der Köchin mündlich anzufchaffen. . 
Man traftirte nirgends ordentlicher, nirgends delifater, 
wirgende praͤchtiger, als bey ihr. Weil fie noch Tleine 
Kinder: Hatte, war fie ganz Mutter für fie; wenigflend 
einmal in der Woche ließ fie fich diefelden zeigen. Eie 
bewarb. fith. auch auf alle Weiſe, reich zu merben. Sie 
{pielte in der Lotterie, und fie war nicht unglädlichz 
faſt alle drey Jahr hatte fie einen Extract gu a5 kr. 
gemacht. Wie ein Engel Hat fie getanzt, um die Leute 
an fich zu ziehen. Alles was kam, mußte bey ihr ges 
nug haben, und fie war faft die Herftellerin der alten Ho⸗ 
ſpitalitaͤt. Sie mengte ſich in nichts, ließ ihren Sohn 
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ins Kofler ohne Widerrede. Sie .würbe zehn hinein⸗ 
geſchickt ‚haben, ohne zu murren. Und faſt eben fo 
gleichgültig wuͤrde fie ihre Heine Tochter von fich gelafs 
fen haben, wenn fie nicht gefürchter hätte, die ihr ge⸗ 


gebene Education würde nun zu Grunde gehen Man 


fand fie überall groß, als Dame, als Haushälterin, als 
Gattin als Mutter. 


"Kann fie dafaͤr, daß man ſie num verachtet, daß 


man ſie im Spitale verderben laͤßt, die, wenn ſie et⸗ 


liche tauſend Thaler Nadelgeld haͤtte, der Welt, und 


dem Hofe noch allenthalben Ehre bringen wuͤrde? 


Aber das hatten die alten Zeiten, daß ſie wahre 
Verdieuſte und Nationalinduſtrie verkannten. Iſt das 
nicht, Herzlichgeliebte, heut zu Tage eine Freude, wenn 
man von allem dieſen das Gegentheil ſieht? Wo iſt der 
wahre, der zaͤrtliche Patriot, dem man nicht unter die 
Arme greift, den man nicht auf den Leuchter ſetzt? 
Allenthalben, wo ſich das Verdienſt produziert, laͤchelt 
man gnaͤdigſt demſelben entgegen, zeigt ſeine Zufrieden⸗ 
beit uͤber wuͤrdige Unternehmungen, macht demſelben die 
theuerſten Verſicherungen. Es iſt Fein Fehler der Zeit, 
ſondern die Schwaͤchlichkeit der Natur, wenn ein ver⸗ 
dienſtvoller Mann im grauen Alter, gleich der Frau 
Mutter, in einem Spitale eher ſtirbt, als ſeine bluͤ⸗ 
henden Hoffnungen erfuͤllet, und die ausgeſtellten reichen 
Anwartſchaften von ihm in Beſitz genommen werden 
konnten. 


Doch ich habe nun auch unvermerkt geſagt, daß 
die Frau Mutter geſtorben ſey — im Spitale. — 


- 


Nicht ein plößlicher Sturz — nur Herabſetzung — 


nicht eine allgemeine Verachtung — nur Beleidigung — 
nicht ein ſo ausgebreitetes Ungluͤck — nur die Furcht 
vor ſelbem wäre ‚genug, eine rau, die an Stolz, Ges 
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Bieten, Eigenſinn, Ohnmachten, Bedienung, Delikatefſe 
und Unterhaltung von jugend auf fo gewoͤhut iſt, daß 
dieſe gleichfam die. Stelle großer Eigenfchaften,, die wir 
. Gelehrte Virtutes Gardinales nennen, vertreten. — 

Eine Kleinigfeit, fage ich, wäre genug geweſen, fie aufs 
zureiben, und nun fam auch der traurigfle unter allen 
Zufaͤllen über fi. — Sie hatte, wie idy bereiss anges 
merkt habe, ihrer Tochter durch ihr Beyfpiel und ihre 
Brundfäge eine ſolche Erziehung gegeben, daß fie fich 
verfprechen durfte, fie würde noch länger in felber forts 
feben, dieſelbe wuͤrde ihren Nuhm fortpflanzen und ſie 
unſterblich machen. | 


Aber ich Habe fchon gefagt, daß fie in eine Ars 
menanftalt verwiefen worden fey. Da fol fie, wie Kin 
der gemeiner Leute, nach der allgemeinen Einbildung, 
(denn im Grunde iſt's doch nicht wahr) chriftlicy und 
ehrlich erzogen werden. Da fol fie ihre Hände aus 

den hundhaͤutenen Handfchuhen berausziehen und nadt 
und blod in warmed und kaltes Mafler, nicht ohne 
Nachtheil der elfenbeinernen Haut, hineinfahren. Gie 
- fol, o der Schande fir ein Kind von ehemals ver⸗ 
möglichen Aeltern! arbeiten lernen. Sie fol in bie 
Küche zum großen Feuer bin, wo fie fein fauber die 
Farbe verlieren und das Blaue von den Augen ſich 
herausſchmelzen kann. Ja, meine hochadeliche Frau 
Parens, da, ‚fie dieſes alles hat hoͤren muͤſſen, iſt ſie 
freylich eine Mutter der Schmerzen. "Aber nur getroſt! 
Es koͤmmt noch Huͤlfe fuͤr ſee., 


Das Tochterchen, wie die Mutter empfindlich und 
aller Torturen, die in ſolchen Haͤuſern herrſchen, uns 
gewoͤhnt, muß gleich andern fort, um bey der Leiche ei⸗ 
ner an giftigen Pocken nerftorbenen Dame inſtitutmaͤßig, 
wie man ed mennt,. was es ‚aber nieht. ift — zu bes 
then. Der Boni, eine der erfien weiblichen Tugen⸗ 
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den, reist fie, der Dame ind Geficht zu fehen. Eckel 
and Schauder fteigen ihr aus der. Verflorbenen Antlig 
entgegen. Ste ift nicht mehr, fie trinke nicht mehr, 
Wo fie geht und flieht, fieht fie zu Haufe und auf ber 
Gaſſe abfcheuliche Damen. Und nun tft fie gar krank. — 
Mein Gott, fie hat nichts mir fich in das Haus hers 
ein gebracht, und fie wird nichtö mit fich hinaus neh⸗ 
men. Eure Erxcelleng Here Doctor, fie tft die Waiſe 
eines verftorbenen großen Herrn Schuldenmachers, au 
dem die Leute nach den Tauſenden verloren haben, Der 
Fluch, der den Vätern gebührt, wird oft ben Kindern 
zu Theil. D wäre das arme Kind im Himmel! 


Armer Leute Kinder, deren Loos auf Erben nicht 
it, Efien und Trinken, wie das Loos der Kinder der 
Reichen — was foll man fich viele Mühe geben, fie 
zu befchwerlicher Arbeit hienieden zu erhalten. Es 
giebt ja noch Mäuler genug in der Welt, und es gehen 
deren zehn auf, bis eins auf ewig zufchnappt. 


Diefe Gefinnungen der Adminiſtratoren vom Haufe 
und die profunden Wiffenfchaften des Hrn. Medicus har⸗ 
monirten auch unvergleihlid. Der Geſchichtſchreiber 
erzählt es weitläufig, wie man alles an dem lieben ' 
Kinde aprobiert hat, um in gleichen Krankheitsumſtaͤnden 
ein anderesmal bey Vermöglichen ein biöchen Praxis zu 
haben, und zu wiffen, wie man toͤdten, und wie man 
confervisen fonne Man bat ihrer guten Natur alle 
- Gewalt angethan, um zu erfahren, wie weit fich die 
Kräfte derfelden in dieſen Jahren und Umftänden fors 
cieren laffen. Und doch, woräber man fich höchlich 
derwundern muß, doch ſtirbt fie, und wie der Here 
Doctor felbft bezeugt, fo flirbe fie als eine Martyrerin. 


Wer wird nun der Mama bie Nachricht von bier 
fem Todfall Hinterbringen. Eorgen Sie nicht, Aller⸗ 
liebfte. Der Hirr Doctor iſt ſchon mehreren Leuten 
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beugeftanden, iſt ſchon Urheber und Zeuge bey vielen 
Todeöfälen gewefen, und bat für fo fatale Umftände 
das Tıdften fchon gelernt. Wirklich ſteht er mit heise 
term Ungefichte vor dem Bette der aud Kummer und 
Sorge bertlägerigen Mama und ruft ihr zu: fie if ein 
Engel im Himmel, ihre Toͤchterchen, Madam, fie iſt 
ein Engel im Himmel, Nun weiß aber der Geichichte 
fchreiber nicht recht zu fagen, fen die Fran Parend ans 
Schrecken über die Nachricht des Todesfalles ihrer Toch⸗ 
ter wegen, oder aber aus Aergerniß, weil fie der Here 
Doctor — nicht Eure Gnaden — foundern nur Madam 
hleß, mittelft einer iddtlichen Ohnmacht in die Ewigkeit ' 
binübergefchiffet. Gewiß ift, daß fie tod ſey. Ste iſt 
‚ihrem Toͤchterchen im Tode, wie jenes ihr im gluͤck⸗ 
‚ lichen Leben. gefolgt. Das fagt aber der Geſchichtſchrei⸗ 

ber deutlich, daß der Herr Docter ſchon eine Menge 
Engel vor fih her im den Himmel durch feine heilbrins 
gende Kunft aus dieſem Jammerthale abgeliefert habe. 
Heilige beten für ihre Peiniger, und das muß es fenn, 
ſetzt dickbenamſter Gefhichtfchreiber hinzu, daß dieſer 
Herr Doctor, wie das Sterbregiſter dieſes Jahrhunderts 
beweiſet, ſo alt und gegen alle Vorwuͤrfe ſo eiſern ge⸗ 
worden, daß er bis an den Tag ſeines Hinſcheidens 
noch ungefldrt von feiner Prari gelebet_ habe, 


Alles iſt tobt, Höchanfehnliche, und «6 iſt Bel, 
den Saden meiner Nede zu brechen, 


Ich möchte nun alle Eure Gedanken wiſſen, aber 
ic) ann mir ſchon einbilden, was ihr euch.denkt. Der 
Prediger hat viel verfprochen und wenig gehalten, wird- 
es da und dort heißen. Er hat gewafchen, wie die 
meiften waſchen; ohne Zufammenhang geprediger, wie - 
biesmeiften predigen. Er hat da und dort wie ein Salz⸗ 
jodl gefchnalzt, wie die Meiſten fchnalzen. Sa, und 

hätte ich es gethan, hätte ich nach dem neuen Prediger 





J 
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inftitut geprediget, Anbächtige, waͤret ihr wohl vor mit 
ſtehen geblieben. Ich habe euch ziemlich im das Ge⸗ 
ficht ‚gefaßt, als ich das Exordium meiner Predigt auf 
eure Köpfe herunterwarf, und ich hatte da ſchon bei 
Bedanken zu einer Vignette für mein Oftermärchen fers 


sig, als ich euch nach einander anfah. Sch gab euch . 


nifo alles wieder zuruͤck, um euch bey mir zu behalten, 
weil ihr fonft zu einem andern gelaufen wärt, und mir 
daun meine Reden, die ich damals fchon für den Druck 
beflimmte, liegen geblieben wären, weil ihr anderwärtd 
alles, was euch fonft lieb war, vielleicht gratis hättet 


, bedommen Tonnen. Nun habt ihr aber, wenn ihr euch 
fürchten. wollt, entweder den Teufel als Nitter, ober - 


Die. Dame in Pocken, die ihr euch nachgehen und von 
der ihr euch zupfen laflen konnt, im Keller und in der 
Küche, bey Nacht und beym Tag. Ihr, habt: eure 
Herzenoluſt — einen Verdammten. 


5. 


Ich habe Verſchiebenen, die euch zuwider Find, be | 
fpanifchen Mantel umgehangen, und: ihr koͤnnt fie aus⸗ 


lachen, wie fie. euch auslachen. Ich habe mir bloß. bie 
Mühe gegeben,. daß meine Reden taxmaͤßig, das iſt, 
fo würden, daß fie euch nichts nutzen, und baß. ihr 


darnach um nichts kluͤger und um nichtd vernünftiger 


würdet, als ihr zuvor waret, und diefe Gefaͤlligkeit 
werdes ihr mir ja erweifen, weil. ihr fie meiftensäglls 
allen Predigern erweiſet. N 


Gefaͤllt euch die Geſchichte nicht, fo iſt's ein. Uns 


gluͤck, daran ich keinen Theil habe. Ich hätte fie hin 


und .wieder gerne geänbert, aber um doch etwas zu 


haben, worin ich mich vor den übrigen Amtsbruͤdern 


awözeichnete, wollte ich da nichtd unternehmen. Wäre: 


es bey mir geftanden, -ich hätte den Heren Vater alfos 
bald in ein Spital gebracht, fobald ich ibn kannte. 
Ich häste mit. dem P. Kaspar, dem MWerboffizier feines 


m 
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heiligen Ordens, eine ganz andere Dispofition als bee 
P. Provinzial getroffen. Ich Hätte den Hrn. Sohn 
nicht erfchießen fondern auf eine Schanze bringen late 
fen, bamit er etwas anderes als Quadrillen gelernet hätte, 
Schon fruͤhzeltig hätte ich die gnaͤdige Frau verforgel, 
aber nicht im Spitale, fondern in einem Spinuhaufe, 
Damit fie doch niche weniger, ale ein Juſect, dev. Welt 
genüget, und nicht mehr al& ein vergiftetes Ungeziefer 
gefchadet hätte. Ich Hätte zwar das Toͤchterchen auch 
in eine Armenanflalt gegeben. Deffentliche Erziehungs⸗ 
Häufer find bie Schatzkammer der Buͤrgerſchaft; denn 
aus denfelben gehen Arbeiter, der Reichthum und Schatz 
der Nation hervor. Darin hätte das bchterchen ers 

gogen werben muͤſſen. Uber. ich haͤtte zuvor weifere 
und kluͤgere Anflalten getroffen. Sie hätte mir ukhe- - 
Die. traurige, gezerrte Melodie eined Gebetes, ſandern 
beten lernen müffen. Gie hätte mit Gott in dem naͤm⸗ 
lichen Tone, wie man mit Männern vom Stande fpricht, 
sprechen, nicht heulen lernen ſollen. Bon Leichen hätte 
ich fie allemal “entfernt, befonders “von. anſteckenden. 
Wie hätte um Almofen für Verſtorbene, wie alle uͤbri⸗ 
‚gen beten müflen, aber in Kirchen, nicht in dumpfigten 
Nimmern, nicht. in angeſteckten Häufern. Arbeiten wäre - 
allezeit ihre Beſtimmung geweſen; aber ich hätte ihr 
iehren laffen, warum fie arbeiten muß, und wad für 
Mortheile ihr daraus. zugehen, weun fie arbeiter. 


Ich wäre nicht zufrieden geivefen, wenn im Haufe 
blog mechaniſche Zucht und Ordnung herrſchte. So weht 
bringt mand ja. bey Uhren auch, daß um Eins die Sus 
den und Türken herum gehen, um Zwey der Hahn kraͤht, 
am Drey-der Ochs brillt, und was man halt. Lufkiges will, 
Aber Köpfe aufheitern, Leben. und Geiſt in die. Herzen 
legen, Gefühl für. Tugend und Rechtſchaffenheit aufs 
wecken, dad ‚müßte mir berjenige koͤnnen, der Mater 
wäre, Fleiſch und Kraut könnte mir jeder Uuge Mamı _ 
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wohlfeil einkanfſen, und dazu wären wirklich allenthal⸗ 
ben brave Leute da, aber, Vater fremder Kinder ſeyn, 
das iſt, mit guͤtiger Erlaubniß zu melden, keine Pro⸗ 
feifion für Leute ohne Herzenskenntniß, fo redlich, recht⸗ 
ſchaffen und ehrlich — ja ſo verehrungswuͤrdig, ihrer 
beben Beſtimmung wegen, alle ſeyn mögen. | 


Alfo @ätte ich's, gemacht, Andaͤchtige, aber ih 
muß alle Fünf gerade feyn laſſen. Sagen barf ih ed, - 
und ſchreyen darf ich auch dazu, und bernach fchlägt 
fih da und bort einer auf den Bauch hinauf, der hel⸗ 
fen konnte, und ſchenkt ſich ein, und trinkt meine Ges 

fundheit und denkt fich: es ift ſchon recht, 


Wem ich aber nun am meiften unter meinen Kunſt⸗ 
richtern fcheue, dad find die. Gelehrten, Andächtige, 
Die werben mich fchredlich herumziehen, auf mich hin⸗ 
auf hauen, und mich von meinem Unfehen zu flürzen 
ſuchen. Est Deus in Machina, ſchrie neulich ſchon 
einer, als ich den Herrn Vater fo unbereitet fterben 
lieg: Est Deus in Machina — Unb nun ſtirbt heute. 
die ganze Familie. ber ſchreit nur, ſchreit nur! Non 
est Deus in Machina. a, der Doctor muß meiner 
Familie ein Ende machen. Oder ift ed wohl fo uns 
wahrfcheinlih, Undächtige, daß ein Doctor einer Fa⸗ 
milie ein Ende macht? Soll man deßwegen gleich ru⸗ 
fen dürfen: Est Deus in Machina, est Deus in 
-Machina? Seht, eine Goldtinktur, feht, eine Lebens⸗ 
effenz, febt, ein Herzenöbalfam muß herhalten, pie 
SHauptperfonen der Gefchichte niederzumürgen. Est Deus 
in Machina. Gefunde junge Leute reibt man fo leicht. 
nicht auf. 


Non, Quserwählte! non est Deus ın Machina. 
Mir haben Riefen an etlichen Mefferfpigen vol Pulver 
fierben geſehen: wir haben die entgegenfiräubende Natur 
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der Kunſt doch unterliegen geſehen, wir haben alle Wun⸗ 

der, die ihr wollt, von dieſer Art geſehen, und dann 

frei ihr 'Werlaffene: Est Deus, est Deus in Ma« 
ne. . | 


| Das wäre mir ein ſchoͤner Deus Hechanſehnliche! 
dafuͤr ſoll mich und euch der Himmel guäbigft behuͤten 
und bewahren. Amen. 


Lob-⸗ und Trauerrede 
auf den 
klaͤglichen Hintritt 


des hochedelgebornen, hochgelehrten 


Herrn Max von Panzel, 


Hofmarks-Verwalters 


dann ber loͤbl. gottſeligen Bruderſchaft vom Schutzmantel Maria 
perpetuirlichen Praͤfecti ıc. ꝛc. 


zu Seinem unſterblichen Ruhme 
gehalten 


von einem Ordenspater 





Das Fegfener ift eine harte Ruf ‚ 
Web dem, der es aufbeißen muß, 
Drum dent, o Menſch! wie's gehn wich bie | 
Einft vor ber eugen Himmelsthuͤr. 
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Lesi ; perlegi ‚ discussi concionem sub titulo: 
Lobe und Trauerrede.ıc, doctissime conoeptam, 
et non solum prorsus nihil inveni catholicae 
ſdei, aut bonis moribus contrarium, quin immo 
igniferum pro vera ‚religione Zelum, eumgque | 
cordatum in auctore hoc Ecclesiae, et Religiöni 
tenacissime aggregato adrerti, utpote, qui nu- 
dam veritatem oculo critico solide apponit, 
unde iis, quae vivimus temporibus plane dia- 
bolicis, accomodata, et supprimendis saeculi 
pravitatibus, enervandaque Libertinorum hae- 
reticorumque, et ejus furfuris hominum vi ap- 
prime utilis, non sine fructu spirituali omnimodo 
insigni typis dari; et in veritatis gloriam, et 
devotionis emolumentum simulque pro bono 
superiorum Laicorum exemplari, et salubri fri- 
gidorum Glericorum horrore praelo publico per- 
petuae aeternitati translcribi potest. Ita.censeo. 
a4. Nov. 1780. 
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Leonardus de Caiphas 
Librorum Uensor. 
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Adprobatio ınsignis Theologi ex mandato 
| S. Ordinis Superiorum. 


Vos estis lux mundi, ac sal terrae, inquit Do- 
minus, ac Salvator noster, luceat lux vestra 
coram hominibus. Dirinum hoc eloquium per- 
suasum mihi fecit, ut concionem, cui tituluss 
Lob⸗ und Prauerrede ıc. facta mihi recensendi 
approbandique a Superioribus potestate super 
candelabrum mundi ponere posse censeam, ut 
luceat lax coram hominibus, bonis in solatium 
anımae, malis ad terrorem. spiritus, et emen- 
dationem vitae, inclytae confraternitati de sanctis- 
simo pallio protectorio, vulgo Schutmantel B. V. 
M. in augmentum, antiquissimo S. Ordini nostro 
in utilitatem tam corporis, quam animae 
abundantius abundantem, necnon in defuncti, 
eui encomium dicitur haeredumque suorum re- 
commendationem et honorem, et cum fit Filius 
sapiens gloria Patris sui in gloriam sanctissimi 
Patris nostri, maximi illius inter ceteros funda- 
tores ordinum luminis, et denique etiam in lau- 
dem ipsius authoris inter meritissimos hujus aevı 
viros post saecula non morituram. In cujus fidem 
manus mea, et consuetum ordinis sygillum op- 
ponitur. | 
6ta Nov. 1780. 
| tL. S.) 


P. Pilatus 
S. 8. Theol. Lector. 
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Fri —** Seinen * zutt opt det 
armen’ Seelen im Fegfeuer in Ehr Iftg und Marta“ vera 
fammelre Zuhbrer! Ihr‘ verdammte HölenYinder, fage, 
ich euch‘, euch iſt jener, —— ühl bereitet, Kon, 
dem da "Hebrieben: Ite, matedic 1 ‚gebet bin, ihr. 
Berftki chte, Mr Vermaledeite, ihr. Kerl Unfchre,, ihr Ver⸗ 
dammte, gehet hin in das hoüiſche Feuer! — Euch, hit 
Öffnet jener Drach den Rachen, welcher den Antichr 
aͤusſpeyen wird, um durch dieſes verruchte Kdderfiſch- 
lein viele tauſend arme, verfuͤhrte Meuſchen wieder in 
fein bratendes Eingeweid hinein zu verfihlingtit. Euch, 
each har die hoͤlliſche Schlange ſchon, wie. die Faulung 
die wurmſtichigen Aepfel, angenagt. Cu, euch, ihr 
Fetzer, ihr Freyheiſter, ihr Pſeudopropheten / ihr Dfeus 
oͤbkatholiken, ihr Pſeudopolitiei, die ihr den guten, alten, 
unvermäntelten Eatholifchei Glauben mit’euren hoͤllſchwan⸗ 
gern, Feeygeiſtetey. gebaͤhrenden Projecten zu untergeäben, 
und zu ruijniren nicht ohue Nachtheil eurer armen Seel 
Tag: und Nacht denkt und iſpintiſiret. euch, euch hab 
der hoͤlliſche Lucifer ſchon ⸗ quf einem Löffel beyſammen, 
um mit dieſer Quinteſſenz ‘der. ſuͤndigen Weltmenſchen, 
als da ſeynd die Diebe, die Raͤuber, die Moͤrder, die 
Peojeotauten, die. Hurer, die Ehebreber, . die Falſchen 
Muͤnzer, die -Orsreinlipperer, F aan; bie: Advofa⸗. 


DE TE nn nn 
gen, die Lands und Leutfchinder, und alles daB Gchels 
wmengepad untereinander, feinen Geelenhunger zu erſaͤt⸗ 
tigen, und fich zu neuen höllifchen Unternehmungen aus 
zufeuern und zu laben. Ga, ja, Andaͤchtige! 


Eie praſchelt (dem die Hoͤlenglut, 
Daß fie verbrennt die Tenfelsbrut; 
Den Vrojectautenhund 

Mit Leib und Seel zur Stund. 


Das iſt es, Hochanſehnliche, was ih euch heute 
nicht mit Menſchenſtimme, ſondern in der Sprache des 
Sturmwinded, der Eichen umſtuͤrzt und Veflungen ers 
ſchuͤttert, ſagen will... Das ift ed, was ich euch in euern 

‚ Sinfterniffen, mit dem Feuermeer der jämmerlichen Brunſt 
des Fegfeuers in ber Hand, aufhellen und esleuchten will. 
Das iſt eb, "was ihr vor dem Trauergerifte unfrer 

BP Bruderſchaft vom Schutzmantel Mariaͤ in Furcht 
und Zittern an dem Tag, an dem wir und der unbes 
fehreiblichen Peinen des Fegfeuers erinnern, lernen ſoll⸗ 
tet, nämlich verfluchen und vermaledeien alle Projecte 
der heute zu Tage herrſchenden Zreygeiſter, als welche 
ba, wo nicht in der Hölle, wenigſtens in ein tauſend Klaf⸗ 
ter tiefed, bis auf den jüugften Tag dauerydes, und 
fieben und fiebenzigmal ärger, al$ das ordinaire Fegfeuer, 
geheiztes brennendes, und doch nicht verzehrendes Feg⸗ 

feuer jeben, der ein neues erfindet, ausfuͤhret oder aus⸗ 
fuͤhren Hilft, nicht anders, als hätte es Bley an Häns 
den unb Suffen ‚ bis auf den Grund, wenn es je einen 

Grund bat, hinabziehet und verſenket. 


da, ja, Allerliebſte, ſchauet nur herum auf Ben 
—* Seht ihr dort den alten Mann mit dem uns 
enblich. ‚fchweren Stein, wade :und bloß,. an Händen 
und FKüffen mit eiferuen SKerten beladen? Seht, das ift 
einer. vom denen; bie auf Erben’ Peruͤcken und Fedethuͤte, 
Sp und Degen, geflidte leider und Manfchetten ges 
tragen haben, Nun muß er im peinlichen Fegfeuer her⸗ 
umſchlerfeln; wie er geht und fickt, ohne einen Baden 
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Gewand anf dem Leibe zu haben. Er iſt einer don 
denen, die den ſo ſchweren Bruckzoll, ‚und ‘dein armen 
Bauern das Scharwerken auf der Straſſen aufgebracht 
haben. Nun muß er bis auf den juͤngſten Tag Steine 
zu der Brucken zutragen, welche der Teufel uͤber das 
Weltmeer baut, um die Verdammten zu Land: aus der 
Welt in die Hölle ſchnurſtracks transportiren zu Übnnen. 
Auf der Welt hieß ee geftrenger Herr, Eure Gnaden, 
Eure Excellenz; jet beißt er arme Seel, nichts zuvor, 
nichts darnach. Hier hat er Bauern in das Zuchthaus 
und in die Schanz geſchickt, wenn fie ſich um ihre 
Sache gerührt haben, dort ift er ſelbſt ein Schanzer. 
"Und ich fage euch, er wäre Immer und ewig verdammt 
worden, wenn nicht feine Frau und taufend Gulden pe 
ſchickt Härte, damit wir Meffen für ihn leſen ſollten. 
Da ift aber unfer beiliger Ordenegürtel mit den tauſenb 
Gulden auf der Tate nor dem Richterſtuhl Gottes er⸗ 
ſchienen, ‘hat ſich um ihn liebreich herumgeſchlungen⸗ 
und iſt auf die Knie niedergefallen, und der gdttlich⸗ 
Richter hat gleich verſtanden, was das ſagen will, und 
bat Pardon über Ihn gerufen, und der Teufel hat auch 
ſchon gewußt, wie viel es gefchlagen habe, und iſt froß 
gewefen, Daß ed nur um taufend Gulden Meſſen waren; 
denu wärend um zwey taufend geweſen, waͤre er wich 
leicht gar von Mund auf in Himmel gekymmen. 7): 
Gleiches Verhalten bat es mit den abrigen aemen 
@riten, die "da gemalt herumhangen. "Der Matti} 
der ſich dort iun den Arm beißt Aus Hunter, iſt kein 
anderer, ald der und armen GBeiftlichen mittels des fh _ 
hen Sammlungsmandats unſre Brodſaͤcke zuſchnuͤren wollte, 
der, wenn er gekoͤnnt haͤtte, alle ſogenanntken Bettel⸗ 
moͤnche teducirt und vertnindert hätte. Wu wird -er 
lange beiſſen muͤſſen, denn wer wird dem ein geiſtliches 
Allmoſen zuwerfen, der und, ſo zu reden, Brod hd 
Leben aus ven Sack ſtehlen wollte. Der im ſtockfin⸗ 
ſtern Gewblbe dort iſt einer von venen, welche wider 
die Heilige Imunitaͤt, und uͤberhaupt wider die Geiſilich⸗ 


ta 
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Spaß und Erufi geſchrieben haben. Der Teu⸗ 
(djreibt, und feine fatanifche Hoheit mitten im 


ihn vermuthlicd) Deswegen in eine fuflere Kam⸗ 
‚eingeipentt, und ihm die Hände auf ben Budel ges 
ten, daß er nicht auch über feine-gerechsiame Imu⸗ 
der Pein fo laͤcherlich macht, als mancher auf Erden 
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der Kirche‘ fitzt, oder kniet, tut ihrein Gewams auf dem 
Kopf den Prediger ſammt der Kanzel, "den Altar ſammt 
dem Chur verdeden. ⸗ Merkts ihe Madamen und 
Mademoiſellen! — eine von denen iſts, die ſich hiuten 
‚herum thit Roßhaar fürterst‘, daß ſie huͤbſch rund, nd 
oben mit Drat’ zufammenfrüren, daß fie” habſch pin 
find, ‚ind als katholiſche Enrifiinmen bakd tm: triifch, 
bald inzwingliſch Fatoinif@giengifchem Uniform in unter 
Wott.geweihten Kirchen, wie uf dem Taunwoden ii 
Matte erſcheinen. BE EEE 


Sr feht noch weiter vnlchieden⸗ andere. anne € * 
Jen, aber. ih Tann mich unmöglich bey allen ‚aufba ten, 
Ihr ſeht es ‚felbft, und. genug fol es euch ‚fon dag 
ich euch, fage, die meiften von diefen. armen Sfeelen 
waͤren des freygeiſteriſchen Projectirens wegen, inn dem 
peinlichen Fegfener immaflen..auch dieſes feit „nem erſte 
Project „.. welches ‚Eva Dem. Adam in. puncto Apfelbi 
gemacht hat, die Lieblingsſuͤnde aller in Sana ge⸗ 
bohrnen Adamſdhne von jeher. ‚peiwefen. iſt. erh 


- Here Pater, wie ift. da zu helfen? 24 Die Glut 
‚3 heiß, ich will nicht in’& Fegfeuer, ich will kein Frey⸗ 
geiſt, Bein Projectant werden. Wie iſt zu helfen? — 
Halt! Ich kenne dich and der Stimme, baßrdw ſo zu 
mir rufe. Du biſt ein Micbugher her gattieligen Bru⸗ 
‚verfthaft am. Schugmantel Mariaͤ.; Hyhra mich, weit 
Iieber Bruder, und vernehme meinen Rath. 
‚Sieh! wir Haben viefed: Fahr verloren —“ da de⸗ 
unerſetzlichen Verluſts! Fheßet ihr Zaͤhrenbaͤche aus um 
fern: Augen und. deweinet mit ˖ Blut den Todfall unſers 
gottſeligen Herrn Praͤfecti. — In Verwircung vor Here 
zenleid· habe ich es (chem geſagt, wen wir- verlohren 
Haben — nämlich den hochedelgebornen aber / was 
ſtagt der Geteihte im Himmiel dach Titelud Di! —* 
zen’ if her Welt kaufen fich ſelbe⸗ um theutes: lin, 
wit: daran denkend, daß in der anderm Welt Feine 
audern Tienlatur aegeben werde ‘als Sanetu$, : Beatuy, 
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Venerabilia auf der. Rechten, und Maledictus auf 
den. Inden, ‚Seite, — Wir. haben. alfo verloren unfern 
onttieligen Leonhard War ven Panzel, diefer IdbL Bru⸗ 
derſchaft wuͤrdigſten Präfgetuum,,. welches in den Augen 
Böpsteb- mehr: gelagt haben will, als daß er auch Hofe‘ 
marld« Dberbeamper alida geweſen iſt. Unſere gottfelige 
Bruperichaft erflebet denn : Beute fein Lob mig thränens 
den Augen. gan. mir, und wis follte ich einer. bedräng« 
ter Wittib ein ſolches abfchlagen koͤnnen, beſonders de 
ich ihn meinen lieben Brüdern und Schweſtern als ein 
beiliges Mufter, vorftellen Tann, wie man den Projecs 
tanteırgeift hüffen, bekaͤmpfen, und überwinden ‚muß. 
Elch alfp' mein lieber Bruder! Sieh, meine liebe 
Schweftet!, auf diefed Exemplar, und thu darnach, und 
du wirft‘ die Pein der Projrctanten nicht leiven. 

“Mo law venn zum Vortrag meiner Rede! Der frey⸗ 
— ———— ſind abſonderlich dreyer⸗ 
Gattungen. die ulcht einmal verdienen‘, unter dem 
—— — genemnt zii werden; denn fie glei⸗ 
chen den Drachen, welche ihre‘ Peſt in die Welt aus: 
Yautbenz Fig gleichen Jeufeln, welche, wa& bes Hims 
meld dä} werſchlingen wollen, ſie gleichen Zodtändfern, 
welche Raubvdgel um ſich her verfammeln,rdle dann 
Spreuling m Waizen aufzehten. Dieſen allen ſetze ich 
vntgegen bie ſonnenlichten Tugenden unſers Hertn -Präs 
fecti, me hefte deswegen folgendes über: ven: Todten⸗ 
ebrengerun auf, . 

: Dieyfader. Eifer- wıfers gottfeligen Burn Mpräfeetl, 
als sin Leuchter mit drey Fackeln aufgeſtellt, zu leuchten 
in des Nacht, in welcher die hentigen Weltlinder waus 
selg - und: BMA... mi. 

. "MD. Hein Rellgimnseien bey Stiftungen von 
gur: Ehre, Gottes und ‚feiner lieben Heiligen :gebeihenden 
Unftalisen, augeflammt gur. Mefeyämung- derer, welche frey⸗ 
| seifsrihe ‚Begriffe mit ſich in's Heillgehum: bringen. 
| 2do. - Sein Religionseißer bey Befchuͤtzung ber 

zur Ehre Bares and ‚feiner; Sieben. pelligen gebeibenden 


— 
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Aalen, angefläunnt zum Schrecken derer, welche ihre 
Vaͤnde freggeißeriſch nach den Gitern des Kichen aus⸗ 
frecken. 

—* gtio. Wien Keligiouseifer Sep. vefdrder uns: ver 
zur Ehre Gottes und feiner lichen Heiligen gedeihenden 
Anſtalten, aupelanm zur Berbammung derer, : welche 
danfeiben allenthalben feengeißerifhe gindernife in zung 
el ren nn. | 

Ja, meine Eriſten, Chriſt nennt ifich alle. Abe 
Üntholiicher Ehriſt ſeyn, iſt was anders, wie ich Färzs 
Lach zigen werde; denn das werdet ihr ſelbſt wohl sine‘ 
ſehen, erſchopfen laͤßt ſich eine. ſo weitwendige Materie | 
— engen Raums einer Predigt nicht. : ©: 

"Di, allerheiligſter Schugmantel, breite dich ir 
* über vie feidenbeh und ftreitenden Glieder deiner Bru⸗ 
derſchaft. Dedelaie armen Seeken zu, daß ihnen das 
Feuer nicht Auf den Leib konnnen moͤge; und gieb deinen 
Yeiligen Segen, fſo fange ich an unter deinem heiligen 
Schutz mit Den Morten meines Vorſpruchs: : Misere- 
mini meil iiseromini mei! | 


sg a . . 3, “ .. 7 11 
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. Echmeihel euch nur x wicht umſonſi ihr Laſterhaften 
als wäre der. Himmel für euch yolk Erbarmen. Petrus 
bat dort ſchon fein Schwert wider euch, uud St. Ste⸗ 
phan feine Steine, Vernunftlos find diejenigen, welde - 
glauben, die Heiligen im Himmel wären Feiner Rache 


fucht fähig; fie wirden wie. die ſtummen Hunde alle 


Zünfe gerad feyn Taflen, weil fie ben menſchlichen 
Sphmarhheiten nicht mehr. unterliegen, und weil fie dann 
an der Seite des Gottes der Liebe, aus den heiligen 
Ausfläffen der Liebe nur Liehe einfaugten,. nur.. Liebe 
Empfänden: fo würden fie.die Hände in den Sad ſchie⸗ 
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Yen; und den Hekrderk welche" Mer Irre Mörte das 
Ldos werfen woliten, muͤßig in die Fauft! Toyenl Bhüule 
mich bey andern viel aufzuhalten, fo lehrer mich 
apeminı eur. gay Anderes "von Wirte Frau or- 
‚werus in Homiliis martanis;; / Hnritusa Ochererus 
8.) m infgu: Hihro, Sui:titulme. Atlas yenarıul: 
er: Ioannes: Nyoiys Erithraemm'idundis Bıitkeps 
is virtutum et vitiorum, wie nicht minder Tobiay 
Lohner 8, J.;ig, Anppndire, Higtorigrum- «© 
.;. Wier@ewerusiurgählet,: giebt iadt iigegiinn: bin. BE 
Dr Mutter: Bottedy:masiches bier Ketzer uund Guͤudel 
nie.in.der wahren Geſtalt, ſondern allestıal. unter, ehdek 
falſchen dunleini.garher Phen, wodutch udieſe Mutter 
Fatih gugenſcheinlich am erkennen giebtu.neB, ſiez Ver⸗ 
druß auf die Senke habe. weil. fir. Ach icht wardigt, 
Sid von. ihueg, wie fie,i, ſehen apslafenz — 
Der naͤmliche erzähle: nbanse dar Mörrinnige 
wäre wegen, feinen Echmaͤhworten ie er wider Gptf 
and Marla ausgefnfleg..hahe Aykı.hen fehl. den Moe⸗ 
ter ber Barmherzigkeit vpn he. heiligen Martyrer Mare 
eurius im perfifchen Kriege mit einer Lanze durchſtoſſen 
worden. nn 
Wenn aber die Mutter der Liebe, welche bie katho⸗ 
liſche Kirche als die Gebaͤhrerin ihres Heils anfleht, 
einer Rache auf Mord nad Tod big iſt, ſo laͤßt ſich 
dergleichen von den Heiligen im Himmel noch weit eher 
glauben,“ als deren Helligkeit nlır ein SGchattentiß von 
der’ Heiligkeit Mariaͤ iſt, mid "vor der der?heil.’ C Set 
ſtomus alß ein Kicht Der’ Kitche: prebigen varſten Buß 
fie von Ewigkeit auseiwaͤhlt wäre, diejentgen Bunch'Hhre 
Güte: und Erburknitg Helty' zu Hindhich, "weldje Gort derb 
imbg. ffiner Getechtigteit nicht felig miachen -fointe.#); 
; — de T ee. 
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BL) 'Idko- nr'Matdr Dei praeeletta'er’ ablanndinv , ut, "äuern 
‘Deus salvare oh potest‘ per‘ Kuam” jüstitiam, tu pet 
9 nkih safröbes"Bletareht be Hillerlkordian, S.’Crys'in 
- 1Byp.-Demui, apulForderanWBerit' ıBi 144; 9 
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Waͤhr iſt 68; "ben _Diefer" Veſchaffenheit wer Sachen, 
tb dein” deutlichen / Ausſpruch eines Kirchenvaters "m 
‘Contrarium' wuͤrde es fäft ärgerlich Tauren,"fo’ivas vom 
iMaria der "Mutter Jeſn, welthe ber Engel des Herth 
Ferbft‘ als‘ eine Mutter voll ‘der Guͤnbe gruͤßte; nim zu 
Venken; wenn mait es dicht “init der Auctoritaͤt ſolcher 
Munnerunterſtutzen Tonne, "um Bie mar’ von "jeher, 
Menals Lehrer ‘bed Volkes“aufftillen zu innen, aller 
Diten wetteiferte. © © HET 


1: Dannenherodr moͤgen es ſich ibla auch die Frevler 
merken, mit wen? ſit zu thin’ hahen. Es giebt Leute, 
Welches man! faſt "richt "glauben ſoldle da Taufendetlch 
Heueriingeii fo- gat Pro saccuſi! dEhro ommid Innidl 
wandi seilicet; in Abficht anf Bie'Werkgrung "be Mur⸗ 
WS Söttes, ernten woldii WB giebt Kelite, die d 
eifrig dem Serthum anhangen, es, wäre äufferft” laͤcher. 
die, die Dill der Weisheir in fo widerfinnige Trach⸗ 
en hiein ſtecken, ut‘ fie ho unvernunftigen "WIE 
Vern⸗ bffentltäper" Verehtung Cuͤszüftelten. Derodlhetr 
glaube;? tagen fie, treibe Ten, Spiel’ damlt, "ud dab 
Wolf: verachte oft eine weiße‘ Diukter' Gottes; "ppieiniäh 
Mas art, als ummächägers""gegen eine ſchouce. 
Selbſtſchwuͤcher Proteſtai * gebe man danat GENE 
genheit zum Spotte, dag maän die Abniginn Himneltß 
WII der Erbe mit ullen dei’'geweihten Infitulenver 
Andacht, als Höfentidiize, Skupuliere, geweihre Wacht 
Achter; "anhält und dergleichen hänge, mit’ ieh 
Men Tip "ein Gerviſſens aͤngſtiger Katholit wider Herem 
DSruten und Dönnerwetter bewaffnet. Anch die Hei 
tzopfe, welche Jungfrauen und geiſtliche Kloſtetkandita⸗ 
ten der Matid in die Hände, oder gur an dem Seep⸗ 
we haͤnggen, waͤren als Excremente ein Matid’ nicht 
Wärdiged Dpfer. Das Wetträdeh "anf da® Stdpkrk 
uud der ehemals im Schwung geweſene Tehrfag: wer 
Be Skapulier? tragen witd,! werde "das hoͤlliſche Feuer 
dicht ſchmecken, kdunte Anlaff zur verderblichen Geioifs 
Wrsfeenheitpeßchen „Haben, "IHRE minder wären "Die 
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Beliquien, welche man von. Maria, befonders yon ihren 
Haaren und Hemden haben will, keineswegs eine non 
ppirhtigen Kritifen fo ganz freve Sache. Endlich Fonns 
jen die Bruderſchaften und Bildniffe. unter dem Schutz 
Mariaͤ und der Heiligen keine heiligern Geſetze geben, 
Als die Gebothe Gottes wären, und, hie Idhlichſte Bru⸗ 
derſchaft auf Erben wäre alſo die Bruderfchaft berjenis 
gen, die ſich feißignan, den Geboten Gottes. bekenn 
diefelbe mit aller Strenge des Geiſtes beobachteten, Gott 
über. alles, und ihren Nächiten wie. fich jelbſt liebten. 
Dergleichen Beuderfchaften. forderten aber. feine mit Golp - 
and, ‚Silber gefätterte. Formeln, deren juperer Werth 
Aft unbedeutend, oft lieherlich verſchwendet wurde, ſon⸗ 
heran. blos Andacht und Aubethung im Geiſt und 
heit, Vruderliebe wis weilen Roathſchlagen, mit redli⸗ 
chem Beyſtande. u 
Bor end), Andͤchtige! barf ih ie. vabergen 
denn igg wiſſet ſelbſt alles, was ſich dieß Ortsz zugetra⸗ 
aeuıhat. Der ietztverſtorbene 'Parochug hei raſonirte 
ſelbſt· aft fo was von feiner Kanzel. herab; denn wie 
Abe. woilfet,, predigte.er nie mit. der Die, mit der eifrige 
Prediges auf der Kanzel das Wort Hottes berabzuden⸗ 
eu, pflegen, ſondern et discurirte mehr als wenn 
ptedigen, und mit felngm, Bruder vertraulich über eine 
Michtigleit ſprechen, einerley waͤre. Zuweilen hatte feine 
Dredigt einen Theil nur, und man kannte das Exor⸗ 
dium Eaum davon weg, ‚zuweilen hatte gr · gar night ‚eine 
mal aͤber einen Text, ſondern über ein ganzes Evauges 
Yium, nud alſo auch über acht und zebn Punkte contra 
omnem Rhetoricam sagram geprebigt, und doch ſchien 
er zu glauben,. ex könnte, beffer predigen, als wir, und 
ließ, upſere —* ſehr oft nicht auf die Kanzel, All⸗ 
diepeilen er aber gar ſo kunſtlos und unfigirlih, wie 
ein Fuͤhrer bey feiner ‚Gemeinde, Bloß ‚nesftändlich und 
beweglich haherplappeste, fo tranken halt. auch viele Zus 
hoͤrer fein helles Waſſer binein, und ſtimmten ihm auch 
dir, und da bey. um. ‚wahrhaftig Ihr müßt. es ſebß 
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gaftehen; ‚wäre ber: Ciferunfer& gottleligen Herra Nude 
feeti. nicht geweſen, und, hätten wir wicht. dareingezeſcht 
daß wir.den Karakter..peg,Parochi Loci in's Licht ges 
fest, hätten, .fo wäng es mit dem Hauptigateriale uns 
ſerer hblichen Bruderſchaft, dem allerheiligſten Schutz⸗ 
mgutel;; geſchehen geweſen. BEE 

”” Diefes Fähre mich gar nicht von ungefähr auf die 
Btiftung unſrer "Bruperfihaft, welche, wenn fie’ eu 
ſchon bekanntſey follte;ſch doch zu Ehren unſers feltz 
—— Erzählen muß. Zum Antrittspraͤ⸗ 


2 


ine) respective Ehiffand, Haben unſere Ordensobeti 

en. eligen maitänfiget Praͤfecto einen Heiligen Pars 
dikel don’ dem Mante unſter Leben Fran verehrt. Meln 
Huus iſt nicht werih, den Schatz zür befitzenn, ſagte cr; 
nnd verẽhrte ihn der Pfarrkirche.VDamais lebte noth 
der alte reiche gottſelige Herr Pfarrer; weldjer ex mie- 
rito Camerarius yeherabilis Capituli \sar,, und 
de sl durch Erfahreng kennen gelernt Hat, was 'ein 
ratkri Wartitel' fär ein Toflbarer Schatz "bey iner 'pfarvs 
Tiije'twäre, -Diefer tmpfleng ihn alfo it allen Chrikt, 
und’ feste ihn aufbertt Ehoraltar aus. "" Wit‘ nächften 
Frau⸗emag bath er den Prebiger, einen Häter von und; 
denn wir hatten auch vͤbit ſchon die Pfarrkanzel, von 
dem Partikel Meldmig zu thun, and etwa im Epiloge 
bie Zuhdrer ‚vom Werth deſſelben zu belehren. Der 
Pater verſtund aber!cdie Sache fo’ zu fügen’ beffer, und 
hleit · am· Mariaͤ Geburtstag, da han vhnehln von der 
Mutter Gottes noch nicht viel ſagen kann (denn daß fie 
gethrei worden, iſt gleich geſagt:) wicht bioß den Epi- 
logts, fondern efne ganze Predigt, in”specie hder 
von der Allmacht des Echutzmautels Mariä in’ diefer 
Welt, und in der’anbern Welt, befondere. wenn man 
. Bay“ kn Jüngfeh Gerihe eifgeinen Span." 1° © 
Miet, Was in folcher Maytel, Apr opt: für hie 
Hölle faͤrſteht, und bier für alles, wo man ih binziehe, 
Wh applaeiren Katz: ‚falle. dieſer unfer einem nicht 
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prindtpalkter:sogl autehen Tr Ban‘ ver ſellge HR 
Vrafeecus und imediste gab er. dem -feligen alten 
Pfarrer : zu veiſtrhen, vaß erꝰ ine Bruderſchaft vor 
Schutzmankek Märfä auſtichten oollte· War es auders 
midglich, Audaͤchtige; als daß der zuke alte tugendtzafte 
Seelſorger gleich mit ihm verſtanden eſeha mußne 3: Diner 
Fugend der. Alten Da galt ber Mann noch, her. Jieber 
zeſt einer, —5 Kerze. in der Hand mit der, Prag 
cahjon..-6 in ‚Ehe a Pig. Dan, Math: gleus⸗ 
ba galt De an nöd, „Des f fennig um. wenger 
Als taufenh Üeraskdgois ver womit er arme 
Seelen im. Zegteuer erldſete. Er —— dann nheri 
ſich Die Sache beym ‚hohen, Dr 

ten, und der ſellge Herr Pr IRRE — ne 
gegen ın Col taternitgüs molum 

ben. et hohen ‚Herifchaft. And ipie. a, p 5 —* 
haft du et wirbt. gehracht! - Deinen heiligen Norftelinnz 
gen haben wir ed; zu banfen, dag ‚daß. hie ‚hohe, 68* 
nicht nur die Koßen ‚auf, Sppulgenjeh,- ae 

und ſi fo and grä ,pro. A "180, we en Hoch 
lichen —*2* fönber n.. Au ein, — 
Kapital gegen: ‚feinenel! eh es bi ‚pi e zu 
Menvesfhaft. et allge. Br iesen, zu —* 

u. dirk, Beh: eiten zu. laſſen semhere 


24 
"Raum, war aber elamal, Welse zum ng borhan eu, 
Sieng..eb ae und weltlichen, Seite; and * 
machen. Der ‚He, Pfarzer, über ER das M Re dem 
&ifer bes ſel. ern Präfectiz, .. Dat machte, eede 3 
Herzensfrsunden; Der Her, Pfäccer war emiger. Ah: 
bey dem feligen Präferto, ‚up zum ‚Feb Wunder der 
gdrtlichen Barfehung Pe ec. war shehig. ‚a8 
magere Tafe „gewohnt, Denn ap ſogrte alles, Yoie er 
zu fagen pflegte, feiner armen eele. Die Tage was 
ven an ge gie, die WE Annniia dern heteſchaftli⸗ 
den: Schtaß: genoß am o er? aß ah einen Th zu 
diel· Boͤgel ums I Ber: Mächte ta Ihm’ dinsugnpiger 
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Schlag, der Ihm zum. Ungluͤck auch die Zunge laͤhmte. 
Wo Huͤlf? Wo Rath? ... 
- Heiliger Religiondeffer) wie rerfaͤlteſt du die Men⸗ 
ſchen mit Weisheit! Unſer ſeliger Here Praͤfectus hatte 
das Ungloͤck des ſeligen Herrn Pfarrers kaum erfahren, 
“ als.er aus dem Best „bey. eitler Nacht „in den Pfarre 
bof fprang, den armen Mann ‚zu ſuccurriren, oder falls 
ed Gott belieben, follte, den Geiſtiichen in den Himmel 
zu nehmen, ne quid distraheretur, ‚und zur Verbie 
tung ciner Plünderung alles mittels . gexichtlicher. Obfige 
natiou behendiglichſt zu ſichern, und zu verwahren. 
Gott der allmaͤchtige fordert und, .rief er au dem Kran« 
fen. Dispone Domui tuae. Unfer ehrmiürdiger P, 
Praͤſes trat da eben. in's Zimmers Dispone Domui 
tuae, ‚wiederholte auch. diefer. Der kranke Many 
nidte, fonft Fonnte er nichts mehr, thun.. Mir wollen 
beichten,, fagte. unfer. Pater. Machen wir zuvor daß 
Teſtament Herr Pfarrer, ſprach der ſelige Praͤfectus. 
Nicken war wieder die Antwort auf eings wie auf. Daß 
andere. Beyde refolviesten fi) in instapia zum Lebe 
ten; damit den ſonſt ferupulofen: ichwachen Mann. das 
Beichten nicht zu ſehr, abmattete. „Nicht wahr, Sie 
permachen alles ihrer. Seele?“ war bie sah Frage des 
Herrn Präfeetl. Der Kranke, nidte. Sa! „Gut alfo! 
wen konnen Gie ihre, Sache als, en ‚Opfer: vor Gote 
binzubringen wuͤrdiger anvertrauen, als, dem allerheilige 
fien Schutzmantel Maxiaͤ ? Nichts, gewiſſers fiel. um 
fer Pater ein. Der allerheiligfte Schugmantel "wird fi ch 
alſogleich auf die Fuͤſſe machen und Gott befänftigen, 
daß fie ‚einen gelinden, Richter nach dem Map ihrer hei⸗ 
ligen Freygebigkeit erfahren. Der Todkranke, lachelts 
hier ſehr ſanft, vermuthlich aus Troſt der Seele. „Die 
zu ſtiftende Bruderfchaft. ift alſo Uuiverfalerbin,, nahm _ 
ber ‚Herr „Präfectus, das Wort, und der Kranke nidte 
wieder: Ja. Herr Praͤfectus ſchickte dannenhero alſo⸗ 
gleich um Zeugen, und fchrieb von jezt an alles haare 
Hein auf. Judeſſen ſprach der Pater: Ihre ‚liebe Baafe 


/ 


— 56 — 


iſt nun auch eine Waife, Hochwurdiger! Sie iſt verlafs 
fen, wenn fie ihr nicht helfen. Sie will zu unſern lies 
ben Schweſtern in’s Kloſter. Um 2000 #. und ihr 
Zian und Aupfer, welches ein Euccefior ohnedem nur 
um'6 halbe Geld bezahlen wÄrbe, können fie diefelbe zu 
einer geiſtlichen Frau machen, und daB ganze Klofier 
bethet, fo lange die Welt ficher, für Sie. Anch zu 
diefem nickte der Krauke: Fa. Ehe aber umfer feliger 
Praͤfectus dieß ordentlich eintrug, brachte er es durch 
gerechte Vorſtelungen ſo weit, daß, weil Geld und 
Welt verfuͤhreriſche Dinge find, dieſe 2000 fl. nur au 
die Baaſe, wenn fie gewiß in's Kiofler gienge, bezahlt, 
fonft aber dem en Mariä qua Univerfalerbin 
zur Summe, doch mit dem betraͤchtlichen Abzug eines 
der Baafe zu reichenden Uingedenfend von 50 fl., damit die 
Baaſe nicht fagen konute, fie wäre in's Klofter gezwun⸗ 
gen worden, zu Guten gerechnet werben ſollten. Noch 
bat der Herr Pfarrer einen Better, der eben auf einer 
hohen Schule die Jura hörte, und deſſen erinnerte ihn 
einer von ben eben herangelommenen Zeugen. 

Es if keine Kirche fo Hein, Hochanſehnliche, in 
welcher der Teufel nicht feine Kapelle hat. Dieß if 
zwar ein altes, aber tauſendmal beſtaͤttigtes Sprich⸗ 
wort. Hier fandte er alfo auch feinen Gefandren her, 
Während dem, daß bier für die Sache Gor:es agirt 
wurde, kam diefer Zeug, vermuthlidy ein zu weltl ch ges 
ſtanter Mann, ımd- bach für des Herrn Kammererd 
Better, einen Layen, wenigfiend um taufend Gulden, 
als ein beynahe hoͤchſt nothwendiges Reyuifit, um in der 
Belt leicht eine Gupernumerarienftche in einer Kanzs 
tey zu erhalten. Sen bona Clericorum non pos- 
sunt pessundari in’ bonum Laicorum, dadıte uns 
fer Parer, und bar, daß man die Zeugen ein wenig 
abtreten laſſen möchte, weldyes auch der Herr Präfers 
tus verwilligte. Er neigte ſich dann über das Bert zu 
unferm Kranken und fayre Ihm leiſe in’3 Ohr. Euere 
Hochwuͤrden haben freye Hände. Sie befinden fi) aber 
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in articulo mortis; et simult eitäm it in occasion# 
proximd peceändi. Dan macht ihnen’ hier das Pros 
jeet, ihren Better in studio jürium zu uniel ügen, 
Sie wiſſen aber felbft die Folgen, Tritum, est’äda- 
giüm: Surifien, böfe Chriften, Weltleute find MWelts 
leute, und zudem Befinden ſich befonders junge Juriſten 
immer, immer in. occasione proxima peccandi, 
ind wer dann ihnen die Gelegenheit nicht abſchneidet, 
bat auch Theil an den "peccatis, die fie begehen. Was 
ift aber wicht dieß, Nur von ben alademifchen Jahren 
zu reden, fchon für eine graufame Menge? Die Juri⸗ 
ften führen ein drgerlfihed Leben. Eicce scandalum, 
peccatum primum. Sie fpielen und verſchwenden, 
was fie haben, ° Ecce prodigalitas, peccatum se- 
cundum. Sie flucyen und ſchwͤren. Ecce blasphe- 
mia, juramentum, peccatum tertium, quartum; 

Daß gefchieht nicht ohne Zorn und Hader, ohne Groll 
und Haß. Ira, tontentio, inimicitiae, Peccatum 

intum, sextum, septimum. Sie fordern heraus 
auf die Fuchtel. Sie hauen ſich gefährlich in die Hüte, 
zerfezen bie Kleider, Handſchuh und Manſchetten, fchlas 
‚gen Scharten in die Degen, und rigen fi) manchmal . 
aus verwegener Raifon an einem Finger die Haut auf. 
Provocatio ad rixas rmutilatio notabilis, achte, - 
neunte. Noch habe ich nichts geſagt von dem verdamm⸗ 
ten Nexü cum altero sexu, ver ſich ba anfchlingelt, 
Peccatum decimum, vigesimum, centesimum, 
millesimum — O Venus, o Venus peccatorum 
Omnium’ cönipendium ’et supplementum, Sich 
aus dieſem Labyrinthe zu ziehen daͤchte ich alfo, - fie 
wollten ibm lieber- ein benefciolum manuale .ad 
eram confraternitatis ſtiften, und ihm hier. einen 
Vortheil eröffnen, der ihn von dem leidigen Weltftand 
bey den Kanten wegziehen möchte, ad interim aber 
testamento gebieten, daß er ad Theologiam ſchreite, 
und irgendwo blos bie moralem höre, majfen. das. pro 
simplici sacerd6öte allerdings studium genug ſeyn 
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würde... Und — ber, Sranfe harte nämlich ſchaß leinen 
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Willen in den Wiſien Gottes der.) urch den Geiftli 
hen, wie man ihn zu verfichern keiner Weile. unterlaj* 
fen hat, zu ihm fprach, reſigniexet, Und auch zu dies 
tem nickte der Herr Pfarrer, aus, Io Karihe ber „Herr; 
Präfectus felig ein, daß nämlich. der Wetter die. Reve⸗ 
nden von einigen mäßig zu fliftenden Bruderfchaftäueks 
fen genieffen follte, wenn er ſich ad\.statym, sacerdo- 
talem entſchließen würde, daß aber fonft diefe Meſſen, 
und die daraus quellenden fructus dem Orden, weldjer 
bie Bruderfchaftsfanzel verſieht, zuftändig ſeyn und bleia 
ben, der Zurift aber gänzlich mit feinem Andenken 'Hos 
 Horlert, und gleichwobl feinem Schickſale Überlaffen wers 
den follte, wenn der Herr Teſtamentsexecutor ihm nicht, 
einige Bücher aus der theologifchen Biblioghef *), und 
einige alte ſchwarze Kleider zumerfen wollte, welches 
aber blos vom. Wohlverhalten des Zuriften, und guten 
geneigten Willen des Herrn Executors, zu dem der 
Pater den feligen „Herrn Praͤfectus vorſchlug, und der 
Kranke nickte, pependieren ſollte. Endlich wurden noch 
kleine Legata an arme Freunde per 3 ét 4 Thaler 
pinausgemacht, und dad Teſtament unter, der Clauful 
gefertigt, ‚daß der, welcher ed anſtreiten würde, ‚ohne 
weiters des ihm zugebachten verluſtig werden follte, Und 
fo meine lieben Brüder und Schweſtern, .fo ward von 
‚dem jeligen Herru Präfectus dem’ feligen, Kern Pfarrer, 
die Keiter gebaut, über welche ihn” ein gettſeliger Pas 
ter aus unferm Orden, ber. meggn ‚feiner Macht wiher, 
den Teufel, Heren und ihren Unhang . weit und breit. 


42) Hanns nicht verftehen, daß auf deni ande bey Geiſtlichen 
deriey Bibliotheken nah ihrem Hintritt fo hart an Mann 

= zu bringen ſind. Sie enthalten: oft rare Sammlungen 
von unſern beften Predigern, die-in unfern Bidliotheken 
"2 ze Kleinodien prangen: Kuh, Ochſen, und Schweins 
kaufen die Eucsefiores, und giebt man ihnen Bücher nicht 
drein, fo bleibens liegen. Werben ja kein teutſche neu⸗ 
wmodiſchen Buͤcher leſen. Das waͤrehß— 
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berufen War, in. der nämlidyen Nacht, in der: er. geflors 
ben iſt, nicht anders als über lauter" fchmaragdene und 
faphirene Sprößlein bis in deu Schooß des allerheiligs. 
fen, Schugzmantels unter Begleitung ‚der Engel, welche 
alle im. ſolche Habite, wie die Bruderſchaftsmitglieder 
nun auf Erden tragen, gekleidet waren, und vergoldete 
Staͤbelein mit Faͤhnlein in den Haͤnden, und Spitzkap⸗ 
pen ‚ wie euere Bruderſchaftshauhen find,. vom feinftern 
eng auf ihren Häuptern hatten, glorwuͤrdig, und da⸗ 
mit ish euch in einem Schatten feine Giorie ‚zeige, noch 
weit entzuͤckender laͤchelnd, als er auf Erden nach eis 
nem hohen Getreidverkauf lächelte, in einer Acheimen 
Offenbarung zur Himmelsburg auffteigen geiehen hat. 


Nun iſt die Stiftung dieſer Brud derſchaft zwar ein 
großes Werk, unſers ſeligen Herrn Pi fecti, aber war 
ed wöhl; das einzige? 


Ey Qu, ehrwaͤrdige Klauſen. dieſes Pr rede vun 
denn anch du biſt ein Werk feiner Haͤnde. Ich. ſehe 
ihn zetzt im Geiſt, wie er am Amistiſch figet und, 
ſchwitzet, DiE Sache bey der haben Herrſchaft dahin .au, 

hetreiben, daß man etliche Preßhafte in dem Armen⸗ 
hauſe abſterben, ihre Stellen nicht mehr erſetzen und 
auſtatt derſelben ein Kapital zur ‚Stiftung einer Klauſe 
verwenden ließ. Ich ſehe ihn jetzt im Geiſt, wie er 
wir der Migge: aines heiligen Meligiensehfererd einen preuſ⸗ 
ſiſchen, Deſerteur, als. 'Eremitam Loci, pro bono, 
Ecclesjag ‚und zu Ehren des heiligen Ahts Antoni, den 
vom: ſeiner · Gnad qm erſten profitirte, vnd ben die Frey⸗ 
geiſter und Spinoziſten immer den heiligen Antoni mit 
der Sau beißen, inftalliret, und bey den Unsertbauen 
zu reichlichem Unterhalzo⸗⸗ Heytrog nnd Amp Alernach 
druͤcklichſt recommendiret. 

Rede. du, Heiliger Rochus, der du Hay * tennen 
in, einer hyhlen Eiche gefunden worden, und durch feine 
Promption zum erfienmal in: dieſer Pfarre auf einen 
Altar in. Deiner abenshqyerliben Beltakt: gelgmmen biſt. 
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Wand er nicht ſelbſt das erſte Blumenkraͤrzlein um dein 
heiliges Loch im Fuß, welches no vor unß, Andaͤch⸗ 
tige, glaͤnzet? 

Redet ihr, Heilige Siebenſchlaͤfer, die er als Amts⸗ 
patronen demuͤthigſt verehret, du heiliger Nepomuk auf 
der Bruͤcken! Hat nicht er dir ein Fenerwerk und einen 

neuen Pelz zu deiner größern Ehre auf eigene Koſten 
machen laffen? Rede bu! Meder ihr Heiligen alle," die 
ihr von ihm wohlthätig verehrt worden ſedd. 


Haͤtte num unfer hochfeliger Präfectus auch fo ſchoͤne 
Principia, ald wie die oben citirten Weltkinder gehabt, 
wo wäre ber Fond zu unferer Ibblichen Bruderfchaft her⸗ 
gelommen? Wer hätte die Ehre der Heiligen gerettet? 


Was fagen die Verruchten! Widerfinnige Trachten 
nennen fie den Schmuck, den Könige und Katfer den 
Bildern Mariä ungehangen haben. Die Türken ma⸗ 
"hen fi groß, Herren von zwey oder drey Roßſchwei⸗ 
fen zu ſeyn, fol fich die Mutter der Weisheit nicht noch 
größer machen duͤrfen, im Beſitz unzaͤhliger Haarzbpfe 
von geiſtlichen Kloſterkandidaten und Jungfranen, uns 
ſchuldigen Opfern des Himmels, zu ſeyn? Wenn aber 
Maria denen, die nur zwey kleine heilige Flecklein von 
threm heiligen‘ Skapulier verehren, ſchon durch Simon 
Stock, welcher In einem heiligen Schlaf mit ihr ſprach, 
fogen ließ, daß fie das böllifche Feuer nicht ſchmecken 
folten, was duͤrfen fich die Verehrer des ganzen Schutz⸗ 
mantels Mariä nicht verfprechen? — Wenn ein heilige 
mäßiger Karmtliter behaupten burfte, daß an :den Gas 
lataͤgen Marid die heiligen Engel, die ganze himmliſche 
Hierarchie, und felbft die görtlide Dreyeinigkeit zur 
Ehre der Mutter Gottes: das Skapulier trügen *), 


®) Here Kupferftecher allda hat eine wahre Abbildung von 

einer wunderthätigen Statue Jeſu Chriſti geliefert, die 

von den Mohren In das Gefängniß, ſodann durch die 

Gaffe goſchleppt, zum Feuer votdammt umb denüoch (ieh 
Ya . 
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. welche Verehrung find wir ‚Hier auf Erben nicht dem aller⸗ 
beiligſten Schutzmantel Marid fehuldig, von welchem ſich 
eben fo wohl behanpten ‚läßt, daß Jeſus Chriſtus ſelhſt 
an unfern Vruderſchaftsfeſten, wenn fie zu uns, herab 
fteigt, um auf umfere Feyerlichkeit in dem Partilel, der 
auf dem Altar ſtaht, unſichtbar Acht zu, geben, Ihr den 
ollerheiligften Schlepp nachtrage, und während yniser 
Andacht hinter. ihrem heiligen Throne fiehe. — Uber, 
glaubet ihr, ſolche Vorſtellungen machen auch auf die 
. verhärteten Herzen. der Freydenker ‚nur ‚den. mindeſten 
Eindruck? Nichis weniger, wie ihr alſogleich {chen wers 
det, wenn ich im Berlanf der Vruderſchafteseſchichte 
ſortfahre. nom 


Waͤhrend dem die fire is. war, agirte der 
felige Here Praͤfectus“ ſelbſt mittelſt Proinotorialien 
der hohen Hofmarksherrſchaft uni Eonſeunſe von allen 
Dxten her, mo mar: Conſenſe erholen muß, und er er⸗ 
hielt fie, fo wie die Katificationen , wie Die Indulgenzen, 
wie. den allgemeinen; Beyfall „ welchen geiſtlich und. welge 
lich feinem Religianseifer zinſete, den einzigen Neuen 
Parochus Loei · Ausgenommeua der andeſſen anlam, und 
din Erzwiderſacher aller Buubestihpften war, wie die 
Beltern von euch mir felbit atteſtiren kͤunen. 

: Das erſte, was er gethan Hat, wer, daß er 'beu 
Partikel als unauthenriich erfläree; denn: m ft. vo 


ih. 


Wunder!) umverfehrt erhalten, ſodann von den P. v. 
Trinitariern erkauft/ ſohin nach Madrit gebracht, und 
all dort andaͤchtigſt bis auf dieſe Stunde verehret wor⸗ 
‚ben iſt, und verehret werden wird. Gie praͤſentirt den 

getangenen Jeſus in. Welken zwiſchen Engeln, welge bie 

. .Yatfisndiuhenmente. halten. Mer ſanftmuͤthige, mit: Doͤr⸗ 
nern getebnte, und an den Händen Erenzweis gebundene 
Herr Jeſus trägt: aber ein Trinitarier Elapulier am 
Halfe, und: das: wird ihn wohl. vor den onsiiofen Mohren 
‚bebäten und bewahren. 


la 
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Vertrauen auch Bieler umter euch. Wuiklich war alt 
dad Wappen, das feine Authenticitaͤt beweiſen ſollte, ab⸗ 
gefritzt. Abet iſts nur vom weiten glaubwärbig, daß 
anfere Obern den liebenswaͤrdigen feligen' Herru Praͤfec⸗ 
tüß mit einer falfchen Reliquie hätten dethoren wollen ? 
Die! Was! Kioftergeiftlige follen Kekigitien adulteriren, 
öder falſche Waare für gute hingehen? Daß du dich 
aufſchloͤßeſt Erde, wid eine folche Wosheit verſchluckteſt! 
D HH. Marine und Aniane, was verfeßet ihe und füe 
einen greulichen Stich? . — — —— — 


[U 7) — [U] ‘m um — 4 — U) un 


Nein! Andäshtiget Fr hebe Drdiaaiat ſtuud fıla 
uns, wie denn da elbe keinen geiſtlichen Orden verlaͤßt. 
Expohi POTEST, befahl die geifllice Dbrigtei, und 
po var unfere Ehe geretteit. 


-is Dei Partikel litt alſo der —— loci von . 
Den’ Tagen: an, da er ihm Verbilchelg "fhien;, nicht mehr 
auf dem: Aitar, ſondern es hatte ihn ver: erſte Beſitzer 
deffelbden, der hochfelige Präfeeruis tn: Händen. Da 
- aber diefer wieder,’ mit’ Semi Pbbel zu reden, ehrlich ges 
niacht war, gieng unſer Hochſeliger zum Herrn Pfarrer, 
und fagte ihm, daß nun alles zur — * der Bru⸗ 
derſchaft augelegt ˖ waͤre, uͤbergab ihm auch. zur Einficht 
einen Entwurf, wie er das Einfuͤhrungtfeſt Der Brubere 
ſchaft gefeyert heben wollte, 
“ .. Hier ik in der Genfär Biel Inögehrinen vr 
den. Vielleicht darum, weil von dieſen heiligen Leibern - 
einer erft jüngft bey feiner Erhebung zu Irſeuberg, Ments 
aut Aidling in Baiern, einen Kopf bey fih im Grabe 
= hatte, und ein sbeyter Kopf vom-nämligen Helligen iu 
“einer befaunten Klofterkirche auf dem Wieder ‚öffentlicher 
Verehrung für fromme Wallfahrter dusgefikt war, mit 
vwelchem Mirakel man vielleicht eben war varede ma⸗ 
den laſent will. 


— Te 
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Leider muß ich bier voraus fagen, was die Welts 
Tinder, die Kinder der Finfternif, von der Verwendung 
geiftlicher Güter für aͤrgerliche Begriffe haben. Ja, je, 
wahrbafte Begriffe facrilegifcher Gottesräuber. u 

In den Tagen, in welchen ich noch aus heiligem 
Gehorfame im Geiſte der Armuth für. den Heiligen Or⸗ 
den collectiste, fügte ed fidh oft, daß ich mich zu Welte 
leuten, oder auch Geiftliyen ad Saeculi genium Doc- 
tos begeben, und dort manchen harten Strauß pro 
veritate ausſtehen mußte. Die Hauspatronen, beſon⸗ 
ders Laici loci superiores machten ſich blutwenig 

aus uns, und redeten nicht felten von und geiftlichen, 
geweihten Dienern der Kirche daher, als wenn von und 
gar Feiner gegenwärtig wäre, Sie lieffen und auch fels 
ten den Vorfig, den wir ohuehin in Demuth verbetben 
haben würden, der aber und Geifllichen pleno jure «+ 
allenthalben zuftinde. *) Mas dann da in’ bonum 
Ecclesiae, vel contra, das ift, in Kirchenfachen ges 
fprochen wurde, das zeichnete ich ganz fleißig ſammt 
dem Namen des Contradicentis auf, theild bey Gele⸗ 
genheit die faußern Principia dieſer Herren befannt zu 
"machen, und fie als Feinde des Kirche, wie ich es ſchul⸗ 
dig bin,‘ und fie es verdienen, -am rechten Drte anzu⸗ 
geben, theild auch, wie ich dann dieſes Originalbuͤch⸗ 
lein, nachdem der heilige Orden eine Abfchrift davon 
genommen, und zu fernerem guten Gebrauch ad Regi- 
straturam Ordinis zur Kenntniß der etwa in OR. 
cio nachfolgenden Kinder, maffen der Apfel nicht weit 
vom Stamme fallt, gelegt hat, mit mir begraben lafs 


*) Man lefe hierüber die Verboten bes neuen Heidenthums 
vom H. Eriefuiten Weißbach herausgegeben, ein. unferm 
ZJabrpunderte gerab zus rechten Zeit noch remedierlich 
kommendes Bug. wo 
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Vertrauen au Bieler unter euch. Wuklich war‘ aucch 
dad Wappen, das feine Authenticitaͤt beweiſen ſollte, ab⸗ 
gefritzt. Abet iſts nur von weiten glaubivdrdig, dafs 
anſere Obern ben liebendwärdigen felgen‘ Herrn Präfers 
tus mit eines falfchen Reliquie hätten. berhören wollen ? 
Wie! Was! Kioftergeiftlige ſollen Reliquien adulteriren, 
oder faliche Waare fuͤr gute hinzeben? Daß du dich 
aufſchloͤßeſt Erbe, und eine folche Bosheit verſchluckteſt! 
O HH. Marine und Aniane, mad verſetzet ihr und fuͤt 
einen greulichen Stich? au) EEE — — —— u 
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Nein! Andäätigel ras hohe Drdinariat ſtuud fuͤ⸗ 
uns, wie denn daſſelbe Jeinen geiſtlichen Orden verläßt. 
Exrpohi POTEST), befahl die geiftliche Digi, and. 
fo war unfere Ehre gerettet. 20 


... 


- Dei Partikel‘Iite’alio der nene Parochus lcci vor . 
ven Tagen an, da er ihm Berbächeig fehlen‘, nicht mehr 
auf dem Altar, ſondern es Harte ihn vet: erſte Beſites 
beffelden, der hochfelige VYraͤfeetug tn: Haͤnden. 
- aber diefer wieder, mit’SewiPbbel zu reden; ehrlich ges 
macht was, gieng unſer Hochfeliger zum Heren Pfarrer, 
und fagte ihn, daß nun alles zur Einführung der Bru⸗ 
Werfchaftaugelegt- wäre, Ahergab ihm auch zur Einfiche 
einen Entwurf, wie er das Einführungäfeß der Vruder⸗ 
ſwaft seat haben wollte, 
“ .. Hier in In der Genfür viel knsgektisen wor⸗ 
ben. Vielleicht darum, weil von-diefen helligen Leibern 
einer erſt juͤngſt der ſeiner Erhebung zu Irſenberg, Rent⸗ 
amts Aidfing fu Baiern, einen Kopf bey ſich im Grabe 
hatte, und ein zweyter Kopf vom-nämliden Heiligen iu 
" einer bekaunten Kloſterkirche auf dem Minie ‚öffentlicher 
Verehrung Für fromme Wallfahrter ausgeſetzt war, mit 
.welchem Mirakel man vielleigt: eben wirt vetade ma⸗ 
qen laſſen will. 
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Leider muß ich bier voraus fagen, was die Welt⸗ 
kinder, die Kinder der Finfterniß, von der Verwendung 
geiftlicher Güter für aͤrgerliche Begriffe haben. Ja, ja, 
wahrhafte Begriffe facrilegifcher Gottesräuber. u 
In den Tagen, in welchen ich noch aus heiligen 
Gehorfame im Geifte der Armuth für den Heiligen Or⸗ 
den collectiste, fügte es fih oft, daß ich mich zu Welt⸗ 
leuten, oder auch Geiftlichen ad Saeculi genium Doc- 
tos begeben, und dort manchen harten Strauß pro 
veritate auöftehen mußte. Die Haudpatronen, beſon⸗ 
ders Laici loci superiores machten fi) blutwenig 
aus und, und redeten nicht felten von und geiftlichen, 
. geweihten Dienern der Kirche daher, ald wenn von und 
gar Feiner gegenwärtig wäre. Sie lieffen uns auch fels 
ten den Vorfig,. den wir ohnehin in Demuth verbethen 
haben würden, der aber und Geiſtlichen pleno jure 
allenthalben zuftinde. *) Was dann da in bonum 
Ecclesiae, vel contra, das ift, in Kirchenfachen ges 
fprocden wurde, das zeichnete ih ganz fleißig ſammt 
dem Namen des Contradicentis auf, theild bey Gele 
. genheit die faubern Principia biefer Herren bekannt zu 
"machen, und fie als Feinde der Kirche, wie ich es fchuls 
dig bin,‘ und fie ed verdienen, -am rechten Orte anzu⸗ 
geben, theild auch, mie ich dann dieſes Originalbuͤch⸗ 
lein, nachdem der Heilige Orden eine Abfchrift davon 
genommen, und zu fernerem guten Gebrauch ad Regi- 
straturam Ordinis zur Kenntniß der etwa in OR. 
cio nachfolgenden Kinder, maffen der Apfel nicht weit 
vom Stamme fallt, gelegt hat, mit mir begraben lafs 


*) Man lefe hierüber die Vorboten des neuen Heidenthums 
vom H. Eriefniten Weißbach hetansgegeben, ein. unferm 
Jabrpunderte gerab zur vechten Zeit noch xemebierlic 
kommendes Wu. 2 


> 
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fen will, und diejenigen, welche in dieſem Leben über 
meine convincierende Wahrheit nur gefpottet haben, am ' 
zuͤngſten Tag aud eben biefem Buͤchl anzuflagen, und 
- zum Triumpf der Kirche aus den Worten ihres eignen 
Mundes ihres Unrechtes zu äbermeifen und verdams 
men zu helfen; und wie ich es nun da aufgezeichnet 
fand, fo will ich es jetzt vor euch, Undächtige, zum 
heiligen Schauder herlegen. 

Die Bruderſchafts⸗ und Kirchenguter, meynen alſo 
dieſe Herren, waͤren auch die Schatzkammern der Ge⸗ 
meinde. Weil ſie ſich großen Theiles aus dem Opfer 
der glaubigen und chriſtlichen Gemeinden anſetzten, ſo 
wäre es auch billig, daß fie, um die Beduͤrfniſſe der 
glaubigen und chriftlichen Gemeinden zu heben, concurfis 
ven müßten. Das Haus Gottes, welches am fchönften 
ausgeſchmuͤckt ſeyn follte, wäre unmittelbar unfere Seele, 
welche nach dem Ausfpruch des heiligen Paulus ſelbſt 
der heiligfte Tempel Gottes wäre, Herrliche Tugenden 
in unfera Herzen, befonders Mohlthätigkeit gegen ums 
fere arme Mitbrüder, und eruftliche Liebe unferer Feinde 
glänzten in den Augen Gottes unendlich) angenehmer, 
als taufend Lichter auf den Altaͤren in den Fänftlichften 
Beleuchtungen. Würdige Früchte der Buße, von dem 
Suͤnder gewirkt, freuten heiligere Geräche, als bie 
Toftbarften Blumen und Maybäfche vor dem Taberna⸗ 
kel des Herrn aus. Rettung Verungluͤckter, und weife 
Nachſicht gegen Verbrecher, welche nicht Bosheit des 
Herzens dazu macht, verdienten Gnade Gottes, und 
aller Brüder Jeſu. Die Unterſtuͤtzung guter dffentlicher 
Anftalten zur Verbeſſernug des Herzens, und ‚Erleuchs 
tung des Verftandes, zur Vermehrung auch der zeitlis 
chen Glückfeligkeit der Gemeinden, und Verhuͤtung oder 
Zerftbrung zufälliger Uebel hielten fie daher fir befler, 
als Litaneyen fingen, und ben Schall jeder gefänftelten 
Muſik anf dem Chor.  Bieng es alfo nach ihrem Willen, 
fo würden bald alle Feldfapellen, die fie ohnedem nur 
als geheiligte Schlupfwinkel der Waganten und Raͤuber 


\ 
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ı angeben, eingehen, und fie werben mit dem Gelde, wel⸗ 
ches die Reparation berfelben forderte, dde Bauernhbfe 
aufbauen, und in dieſelbe neue Familien pflanzen, nicht 
anders, als wenn Gott von den Menſchen, die in der 
Welt leben, nicht ſchon ſchwer genug beleidigt wuͤrde, 
und als wenn man neue Colonien von Weltkindern, 
ſage Suͤndern, anlegen muͤßte. Sie uͤberzuckern dieſes 


mit dem, daß eine ſolche yen angelegte Familie, wenn 


fe der Kirche chriftlich zinsbar gemacht würde, auch 
den’ Kirchen mehr eintragen würde, ald die Reparation 
der Kapellen, welche nur einander, wie fie fagen, 
Aufzehren. Eben fo würden fie nach. ihrem verborbenen, 
fündenweltriechenden Geſchmack, anftatt hohe und koſt⸗ 
bare Faͤhnen in die Kirche zu fchaffen, gar Beuerfprigen 
and Lbichgeräche ankaufen, um im Kalle. der Noth fich, 
oder ihre Nachbarn von der Wuth des Feuers retten 
zu koͤnnen. Endlich find auch einige ſchon ſo weit in | 
per Verblendung, daß fie behaupten‘, es wäre den Hei⸗ 
ligen im Himmel angenehmer, wenn man von bem 
Werth des Opfers, dad an ihren Feſten gefammelt. wirb, 
für eine Hebamme zum Nutzen der Gemeinde ben Preis 
ihred Unterrichtö bezahlte, ald wenn. man zu Ehren 
des Heiligen das prächtigfte Pferdrennen von 3 oder 
4 Tuͤchern halten ließ. 2 


Sieb allzumalen Acht, chriſtliche Seel, und gieb 
Acht! Du haſt da delikate Feinde Gottes vor dir, 


dreyerley hoͤchſt wichtige Feinde des Himmels. Er⸗ 


ſtens, Feinde des Himmels, die unſern Hertn und feine 
lieben Heiligen um ihre Sache, ihre Schaͤtze, ihren 
Reichthum, den fie durch bie Hände der Beiftlichen bey 
guten Herzen auf Erden fammeln, bringen wollten, wenn 
fie önnten. Zweytens, Feinde des Himmels, die uns 
fern Herrn und feine lieben Heiligen um ihre fchönen 
Haͤuſer, um ihre prächtigen Altäre, um ihre reichen 
Drnate beneiden. Drittens, Keinde des Himmels, welche 

die herrlichen Proceßionen zur Ehre Gotte und ber 
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Heiligen autggedacht, einftellen, und alſo ihre dffent⸗ 
Aiche Verehrung ſchmaͤlern wollen. .. 

Gaodtt iſt reich genug, ſagen bie Erſten. Sein iR 
alles, was in dem Reiche ferner Schöpfung liegt. Bo: 
zu foll Gott das blendende Metall, das entferutere Laͤn⸗ 
‚der ſchon um Eiſen bingeben, wozu Ebdelfteine, worin 
fi) die Anechte der Kduige kleiden, wozu dad Flitterwerk 
‚der Welt, welches nur dadurch koſtbar wird, weil es 
dieſer Welttheil befitzt, und jener nicht beſitzt ? Und bie 
Heiligen leben Im Beſitze dieſes alles beſitzenden Gottes, 
“ber ihr verdammte Vipern! wie ihr daher ſchlaͤn⸗ 
zgelt, und ˖den katholiſchen Chriſten anziſcht. Ach, wie 
unermeſſen iſt ‚Deine. Barmherzigkeit, o Gott! Posset 
venundari, pcsset venundari, Pfai Teufel der Ju⸗ 
.dasbruͤder! Um dein Gelb, mein lieber Herr Jeſus, 
‚Hleideten diefe Herren Weltfüchfe ganze Dörfer voll. Bet⸗ 
telleute, dich ließen fie nadt und bloß hetumgeben,, ohne 
:famtnes Ciborirbckl, ohne konigliche Kron auf dem Eis 
borium. Um dein. Geld. Faufen fie den Bertellindern 
‚auf ber Gaſſe Pelzkappen und Schuhe, warme Stuͤzl 
‚amd Bruſtfleck, Namenbichl und. Thek, daß fie in bie 
Schule gehen, und bad UBE lernen Tbnnten, und dich 
Alegeten fie ala Ehriftlindl ohne reiche Fatſchen, ohne 
Amuleth, ohne Rablerdukaten, in das Krippelein — *) 





RD Die orts iſt ein mirakaloſes Chriſtkindlein, welches 
nach zum gerichtlichen Protokoll gegebener Ausſage einer 
79jaͤhrigen alten tugendhaften Baͤckinn 1771 zur Zeit 

der großen Theurung liebreich die Augen zugemendet, 

tr aleichſam anſtatt unfer'danfend, daß fie und ims 
mer mit Brod zu Hülfe fam. Diefes Chriſtkindlein bat 
von diefer alten Bädinn einen filbergefaßten Roſenkranz 
vi testamenti geerbt, worauf von zwey hochwuͤrdigſten 
Kapuzinergenetalen, die im Geiſte der Demuth auf Eſeln 
gu und unwuͤrdigen Teutſchen herritten, ob fie ſchon große 
Herren waren, vollkommner Ablaß ift, und biefer haͤngt 

2... gar ſchoͤn dem heiligen Shrifttindfein am Halfe, 
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Oft nicht einmal ein Federbluͤmlein, oder din Goͤckerl, 
oder ein Apferl, oder ein Eyerl, oder ein Staͤngelein 
Bisquitbrod kauften fie dir, kraͤftig dafuͤr haltend, um 
einen ‚Kreuzer Brod, einem hungrigen Kinde geſchenkt, 
waͤre dir lieber, als alle Gaben bey deiner ſichtbaren 
mit Haͤnden zu greifenden Armuth. Um deinen helligen 
Schweiß am Delberg, mein armer, bedraͤngter Herr 
Jeſus, um deinen heiligen Schweiß am Delberg wären 
biefe Iskarioten breift genug, den Kranken und Preß⸗ 
haften, welche die Gerechtigkeit des hinmliſchen Vaters 
gezeichnet hat, Medicinen zu ſchaffen und Kuren aus⸗ 
zuhalten, und dir goͤnnten fie nicht einmal ein geſpiztes, 


geſtaͤrktes Schweißtuch, dein rofenfarbed Blut damit | 


4 


abzutrodnen. Ohne vergoldeten Schein .um. deine hei⸗ 


ligen fünf Wunden, ohne fchleyerned Schamtuch, und 
filberned Herz auf der Bruft müßteft du ſchmaͤhlich, wie 
unter den Juden am Kreuz hängen, "ohne geperltes 
Halskreuz in ver Geißlung daftehen, ohne goldrei⸗ 
hen Mantel in der Verfpottung fißen, ohne Ring am 
Singer, und mit unfrifirten Haaren ald Urftänd in den 
Himmel fahren. Nicht einmal, o ihr fleindarten Fel⸗ 
fenherzen, nicht einmal ein Lichtl thärend dir im dem 
finfiern Loch deines Kerkers Hinter dem Altar aufftes 
den, auf daß fie dich von dem Elende der traurigen 
Sinfterniß erretteten. Rußig und ſchwarz, wie Et. Sals 
vator bey Gt. Salvator *) wärft du ihnen am liebften, 
weil da dann viel eintragen, und am allesmindeften 
koſten wuͤrdeſt. | 





I‘ 


*) St. Selvator iſt zu Bettbrun, Gerichts Riedenburg, we 
die Eremiten des h. Auguſtin eine Wallfahrt unterbals 
teu, und mit einem fchwarzen angebrannten Vildniß des 
Weltheilandes den andaͤchtigen Yilgern, wie mit dem 
Hochwuͤrdigſten, den Segen ertbeilen. Man Tann auch 
dort In die Menge heilige Erbe haben, welche fürs Dich, 
wenn's nicht freffen will, als eine san, ntirakulofe Mes 
dicin angepriefen wird 
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Der Ochs und ber Eſel kennen bie Krippe ihres 
Herrn, aber dich, mein Bott, bat Iſrael nicht gekaunt. 

Um ein Haar befier denken bie, welche da fagen, 
die Heiligen Apoftel haben auf fteinernen Altaͤren geop⸗ 
fert, haben nichts gewußt von den Rauchmänteln und 
Levitearbcken, bie vweichtigften Eeremonien wären nur 
Beufferungen von Andacht und Ehrfurcht geweien, die 
fchönften Kleider Unſchuld uud Buße. Der Baldachin 
über dem Altar fey der Schugmantel ber Armuth und bie 
Statuen die vom Ungläd und Aummer geretteten Vruͤ⸗ 
der. Daß euch diefer und jener, ihr verzweifelte Nabu⸗ 
—— die ihr nur nach den Seſaͤßen des Herrn 

ert! 


Nichts haͤtten die Apoſtel des Herrn von Rauch⸗ 
maͤnteln und Levitenroͤcken gewußt? Ihr wiſſet ed, Aus 
daͤchtige, denn man lieſt es uͤberall unter dem Kupfers 
flih von der Einweihung der weltberühmten Kapelle zu 
Marieeinfivel, wie dag nämlich die zweyte Perfon in 
der Gottheit in eigner hoher Perfon diefe Kapelle, ber 
Mutter Gottes zu Ehren, unter der Muſik und Trom⸗ 
peten s und Panukenſchall der himmliſchen Chdre einges 
weibet babe. Da feher hin, ihr Henden und Protes 
ſtanten, dort werdet ihre auf dem Kupfer nicht nur die 
Apoftel in der heutigen Kirchentracht, nur nicht fo ges 
ſchmeidig, wie wir jezt in der Kirche geben, weil man 
damals Zeug und Borden zur Ehre Gottes nicht fo 
ſehr gefparer Hat, mir Weihbrunnwebel, Rauchfäffern, 
Schiffen, Lenchtern und Fackeln in der Hand, fondern 
wohl gar unſern pontificierenden Heiland in einem yprächs 
tigen Meßgewand fehen, und wer ift älter, ihr, die 
ihr fo in ben Tag bineinredet, was ihr nicht beweifen 
Tönut, oder das Kupfer, dad eurem fchmähfüchtigen, 
| Lgenbaften Läftermaul ſchon vor Jahrgunderten widers 
ſprochen bat. 


Es iſt ohnehin Schand und Spott genug für uns 
fere Zeiten, daß man die Größe der Kirchen, bie man 


beut zu Zap. baut, allegelt nad} der Zahl ber Pfarr⸗ 
kinder mit dem Bandl ausmeſſet, als wenn's ſchon auss 
gemacht wäre, daß Feine neue Mutter Gottes ein -Mis 
rakel mehr wirken, und alfo auch Feine neue Wallfahr⸗ 
ten mehr auflommen dürften, — Schaub und Gpott 
genug, daß man das Geld dazu zehumal auf der Gold⸗ 
wang abwägt, und fagt: wird leicht ſchͤn genug, Herr 
Baumeifter, if ohnehin nur eine Bauernkirche, als 
wenn ed für die Leute auf dem Land einen Bauerns 
Jeſus, der nichts aus ſich macht, und derley Mutter⸗ 
gotteſſen gaͤbe. 

Endlich kommt die Rede zu den Proceſſionen, mi) 
Damit geht es heut zu Tage wohl am ärgften. Sich kenne 
zwey benachbarte Städte, welche ich eben nicht nennen 
wit. Diefe Städte waren vor Zeiten dem gemeinen 
Mann mehr wegen ihren Proceffionen, ald den großen 
Thaten ihrer Innwohner bekannt. Ein Beweis, meine . 
Undächtige, daß brav bethen weit berühmter mache, als 
das große, tumultuofe Techtl Mechtl der Welt. Und 
Jammerfchade! Seit zeben jahren bat diefer Ruhm 
merklich abgenommen. Warum? Hbret, was die Frey⸗ 
geiſter ſagten. Das iſt ein Gregori, ſprach der wizelnde 
Titus. Was ſoll dieſe Maskerade zur Ehre Gottes, 
rief der ſchielende Cajus. Dieſer Drach da, um den 
die verkleideten Teufel Hanswurſten ſpielen — dieſe 
tuͤrkiſchen und juͤdiſchen Reutereyen bey dem Altarsſakra⸗ 
ment — dieſes Schiff, wovon ein ſchoͤnes Exemplar 
ſchon bey Schlittenfahrten erfchlen — dieſes Dieß und 
Fenes, was halt den lutheriſchen Starrkoͤpfen nicht eins 
gieng — ſidren diefe nicht die Audacht mehr, als fie 
diefeibe erhdhen ? So argumentierte Sempronius. Und 
dieſer Cajus, dieſer Titus, dieſer Sempronius, ach des 
ſchrecklichen Abzehrens der Weisheit unſrer ſtandhafte⸗ 
ſten Voraͤltern! Hier auf Erden drängen fie det beiligs 
ften Gewohnheit vor, Ochs und Efel, Hund und Dras 





en, zu größerer Ehre Gottes in feyerlichſten Umzis | 


gen, wie das Lamm Gottes 'felb herum’ zu führen, 


= die — 


yoret: nicht muter bie omnes pecora, omnis Spiri- 
tus, Ochs und Ei-l, Drac und Teufel? Ihr werdet 


Cwigfeit bran engliiche Gentzaränge tanzen, bamit ih 
den Unterfchieb zwifchen Ehre Gottes und Gregori, nie 
fen Maskerade und Andacht kennen lernet. 


Bar nicht viel beffer gefinnet, als diefe Klugen der 
Belt (0 es ift ja weltkundig, und alſo barf ich es 
sine offensione fagen, um fo mehr, als es wahr ift, 
und die Wahrheit auf katholiſche Kanzeln gehoͤrt) gar 
nicht viel beſſer gefinnet war der leztverſtorbene Herr 
Pfarrer. Waffen er halt auch aus einer Stadt kam, 
bat er feine Portion Stadtluft und Stadtweisheit ſchon 
eingefchludet, dafuͤrhaltend, auf dem Lande herrſche auch 
fo galante Philofophie, und fo phllofophifche Galante⸗ 
tie, als in den Staͤdten, weldye nun meiftentheild auf 
der Hölle zu fliehen fcheinen, 


Diefer Hochwaͤrdige wollte bann nichts von allen 
dem wiſſen, was im Eutwurfe, der ibm wegen ber Cu⸗ 
mulative ad Inspectionem communicitt ward, geflans 
den hei. Auſtatt zu comfentiren, remonſtrirte er viels 
mehr bey der Heben Herrſchaft, und wollte auftatt den 
Bruberichefts: Habiten, weiß Gott wem, Allen Rod und 
Wams machen laſſen. D du elender Weltkenner! Wuß⸗ 
teſt du deunn nicht, daß bie Geiſtlichen weben den Lai- 
cis geſtellt, nis Recht haben konnen, und ſollten fie auch 
das Recht auf den Händen tragen. Eher noch wird 


man ihnen, wenn fie es auch redlich meynen ſollten, 


intereſſirte Abſichten Schuld geben, als ſie wider den 
duͤmmſten weltlichen Oberamtmann unterſtuͤtzen. Der 


dariald faſt 'ncn ungehende Paroolus Loci konnte zum 
Ungtäd gar nicht recht Haben: Miles lag ihm alfo im 
den Ohren, er follte fh zum Biel legen. 


> Den erwätmter heiligmäßiger Pater unſers Ordens, 
der felıten Antesessor in den Himmel hinauffkeigen fa; 
hatte ſeitdem auch eine ganz andere Erfcheinung gehabt} 
Di ſeligſte Fungfrau/ welchev- Nechts der bluͤhrieſelweißs 
Geiſt des ſelig verſtorbenen Pfarrers, und Links ein heie⸗ 
Hier" Engel, vrrunthlich Der heilige Schutzengel unſers 
ſeligen Herr Praͤfecti, den Mantel weit auseinander 
hielten, erſchlen dem⸗ frommen Pater in einer Nacht, 
und befahl ihm, mit naͤchſtem Morgen fich zu dem. Pfar⸗ 
ser zu verfügen, mit Vermelden: ſie hätte. lange ges 
‚feinen. Widerftand mit Mutterherzen überfehen, er 
folte fie. nicht zwingen, ihn bey ihrem göttlichen Sohn, 
ern fie bisher fein Vergehen aus Erbarmniß, verhehlet 
— verklagen zu muͤſſen, ſonſt wuͤrde er ſicherlich 
nicht lange im Genuſſe feiner Pfarre‘ verbleiben. Der 
fromme Pater erfüßte den Befehl, aber anftatt eiwas 
zu effectuiren, wurde der Ermahnte nur immer verflocs 
ter. Eben. diefer gleng einsmals früh in die Kirche, 
die bekannte Engelmeffe zu Halten. Er mußte über ei: 
- nen finftern Gang, der durch das Schloß in die Kirche 
führte, zur Sakriſtey gehen. Da er nichts Boſes bachre, 
Ibfcpte ihm ein unverfehener Wind auf einmal fein Licht 
aus, und parfch! gab ihm eine unbelannte Hand ei⸗ 
ne Mingende Maulſchelle. Darauf hörte er eine ers 
zürnte weibtidye: Schnme die Worte : fprechen:. fo’ res 
det . mein heiliger Schugmantel, mit feinen Zeinden:; 
Wer konnte das anders feyn, als Maria. Der Bermes 
gene, hätte ich bald gefägt, lachte aber und. geftund 
fogar, er babe nach ver fchlagenden Hand gehafchet, 
und - fügse Spottweiſe hinzu, er habe einen krummen 
Singer daran wahrgenommen, dergleichen des gottfelis 
gen Herrn Präfecti Ebegemahllu einen hatte. J 





_ ii m 


"Dee: fromme Pater trieb in unfener Blofierfirche im⸗ 
mer Teufel aus. Da trag eb fi denn auch einmal 
zu, daß fogar der Zeufel, der Water ver Lügen, ges. 
flund, fo lange der Heilige Schugmantel nicht wieder. 

un Ehre kaͤme, fo lange hätte er Gewalt aͤber 

alle Menfchen der ‚ganzen Revier. Den Parochum 
Loci, da lachte Satan hell auf, hätte. ex aber ſchon 
lange für fi) contra Schutzmantel mit einer glänzen 
den Philefophie: präsccupiert.. Uebrigens ‚wäre nichts, 
als der heilige Schutzmantel, der ibm ein Gebiß einle⸗ 
gen. Eönute. Uber nichts -gieng ein. So weit ſinkt Der 
KHartglaubige, Andaͤchtige, daB, wenn auch der Himmel 
und bie Hölle feinetwegen fich aufpolicht, er in ben 
Verſtockung verharrt. 


Die Mutter Gottes, endlich des Staatkopfes milde, 
erfcheint unferm Pater abermal und ſpricht: ich babe 
verzweifelt an der Belehrung biefes Geiftlichen, weit 
er weder um Bdſes nor) Butes etwas giebt. Darauf 

weinte fie bitterlih, und nach ziemlich viel vergoffenen 
Zähren, welche der Parer in fein Beichttuch aufgefaffet 
und den andern Tag jederman gezeigt hat, und 'die 
noch jedermann fehen Tann, wer im Stande ber Gnaden 
iſt, fuhr fie fort: meinen beiligen Schugmantel ems 
pfehle ich eurem Orden. Geh zu meinem getreuen Kuccht 
den Amtsverwalter, und fag ihm, Tünftighin welle ich 
in eurer Kirche in dem Partikel meines H. Schugmans 
tels verehret werden.” 


"Wire es nicht - die Mutter Gottes getvefen . weiche 
dem Herrn Pfarrer chehin im finftern Gang das Licht 
audgeldfcht, und eine Obrfeige gegeben, wie: hätte Ma» 
ria ſagen tdumen, vu er ‚weder um: Gutet noch Ws 
ſes etwas gebe? :: . 


‚Hätte es einmal an der Authentzitätt des Partikels 
gefehlt, fo haͤtte ihn die goͤttliche Mutter sei nie 
als Acht und wahrhaft Yglimirer, —n 


\ 
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Bas war, aber nun zu thun? Zum Glucke hatte 
‘der H. Praͤfectus den Partikel noch in Händen, denn 
ſeitdem H. Pfarrer den Proceß, und die Inquiſition 
darüber angefangen unb untertuiommen bat, kam er nicht 
. mehr in die Pfarre, federn der fel. H. Praͤfectus gab 
ihn den Klofterfrauen, um ihn prächtiger und reicher 
zu faffen. Auch ließ er eine Monſtranze dazu. verfertio 
gen, welhe um ı Schub 5 Zoll höher war, als die, 
worin das Sanctissimum. adorirt wurde, 


Diefe fund eben auf dem Tifche, ald unfer frommer 
ater in's Zimmer trat: So bald aber dieſer fogte, 
daß die Urfache, warum en fäme, eine Bothſchaft wäre, 
die er unmittelbar von Maria zu bringen hätte, warf 
ſich der fel. H. Präfeetus gleich auf die Knie, und vers 
nahm dad Wort, dad Maria zu ihm fprechen wollte, 
Sieh, ich bin ein Diener von Ihr, ſprach er, und 
wollte dem Pater bie Monftranze geben.. Diefer ſprach 
. aber: wäre das Heiligthum nicht werth, feyerlich eins 
geführt zu werden? Es foll alles nach euren Willen, geo 
fcheben,, Heiliger Men, gab H. Praͤfectus zur Ants 
wort, fparet Feine Koften und denket auf Pracht. 
Dieſer Befehl kleckte ſchon, bie Unfrigen zu beleben. 
Alſobald wurden, ohne dem H. Pfarrer ein Wort zu 
fügen, von .unfern Patribus Figuren gebaut, Triumpfs 
pforten von Tannenbuͤſchen aller Orten aufgerichtet, las 
teinifche und teutfche Verfe vom Schugmantel Mariä 
Berumgehangen, Indulgenzen verkündet, Bruderſchafts⸗ 
regeln feftgefegt, ein Magifirar erwähler, ein Praeses 
erpetuus aus unferm Orden beflinnurg und fo was 
geiftlicher Seits ale Anſtalt zur Einführung. der Bruders 
ſchaft getroffen. Weltlicher Seits ließ der felige H. Präs 
fectus fchbne Fahnen und Bruderfchafthabite, - wie ihm 
der fromme Pater fagte, daB fie die Engel getragen 
haben, als fie den alten ſel. H. Pfarrer von Mund 
auf in den Himmel begleiteten, und Huſarenkleider fuͤr 
eine Renterey zus: Beſchuͤtzung des. H. Schutmantels 


t 
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machen, die Buͤrgerſchaft mußte · ins Gewehr ſtehen, 
und noch dazu. hab er aus derſelben ein Korps. Grena⸗ 
diere aus, die alle, weil fie groß und ſtark waren, keine 
Hüte, fondern zu größerer Ehre deö heil. Schutzman⸗ 
teiö, ‚Bärenmügen auf dem Haupte tragen mußten, 
weiched die Bürger felbft fo ‚ungemein freute, Daß fie 
eine Koſten achteten, ja fogar Leber. Geld zur Veſtrei⸗ 
tung Der Koſten auf Uniform und Wüge aufnehmen, 
als.der Ehre des heil. Schugmanteld Abbruch thun wolls 
ten, Weil der Selige in gratiarum actionem. für 
feinen apoftolifchen Eifer unanimiter zum Praefectum 
perpetaunt etwählet wurde, Ind kr auch den Wagiffrat, 
pie Patres, und andere anfehnliche Gäfte,' Die aus der 
Nachbarſchaft Häufig herzueilten, Zu einer berelteten 
Tafel, ließ auch im Braͤuhauſe und’ beym Hofwirthe 
Vorſehung thun, daß die andaͤchtigen Chriſten, die ſich 
zur Ehre des Heiligen Schutzmantels verſammelt hätten, 
auch am Leib Etquickung finden. fbnnten — und was 
braucht es mehr, Andaͤchtige, eine Bruderſchaft in Flor 
zu bringen, als fir die Seele Indulgenzen,: ad file 
den Leib gute WVerforgung, in der Kirche Trompeten 
und Pauken und um die Kirche herum Katzentdopfe und 
Poller zum ſchieſſen, eine Prozeifion: mit Fignxen und 
eine Kavallerie von Tuͤrken oder -Hufaren , uind, ghne 
Ruhm zum melden, einen Pater aus unſerm Orden 
zum Praͤſſss. in 


De | Partikel vom ‚heiligen Schutzmantel Mazd 


ward alſo am beflimmten. Zag auf einen Triumphwagen, 


anf weldyen gud der fogenanute ‚Himmel, worunser 
fonft das. Hochwuͤrdigſte getragen. wurde, veſt gemacht 
war, mit vielen. Lichtern “beleuchtet, und. rechts. und 
links von Geiſtlichen angeräuchert, durch ale Strafen 
geführet,, ;und: endlich im nnfere Hlofterfirche, ie, einen 
Zabernafel, worin das Sanotiſsaimum aſſerviret wird, 
unter einen Baldachin, welcher. dag ganze Alfarklatr, 
ohnehin nur eine ziemlich alte Kreuzigung Chrifti vora 
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ſtellend, verdeckt hatte, als auf dem ihm geziemenden 
Thron, wie ihr ihn immer ſehen koͤnnet, eingeſetzet. 


Mit dieſem heiligen Partikel wanderte ein neuer,’ 
prächtige Ornat, aus des fel: Pfarrerd Bermoͤgen ge⸗ 
ſchafft, und verſchiebene Altarzierrathen zu und herum, 
wanderte die Bruderſchaftsmeſſe berum, und wanderte 
ein beſonderer ˖ Segen: Gottes, deſſen ſich die Pfarrlirhe, 
nicht zu erfreuen hat, herum. * 


Denn fehet. Wunder Aber alle Hundert Jener ‚heis, 
uge Partikel, der in der Pfarrkitche Right eine‘ einzige, 
Spur ‚von wunderwirkender Kraft hinterließ, ſtund 
kaum auf unſerm Altar, ſo goß er ſchon ſolche Gnaden⸗ 
thaten von ſich, daß unſer Prediger am erſten Convents⸗ 
tag ſchon uͤber eine Stunde Tang lauter Mirafel zu dere, 
Kuupen hatte, N —* 


. Auf; auf; ihe Elemem. auf,. auf, und otteflirets: 
was ich ſage. Das Waſſer war ‚aller Osten ausgetre⸗ 
ten. :-Mannshocd rang. .e8. üben die Felder in die: Haͤut. 

im Maniſchrie zum heil. Partikel, und iu S-Tagen hatee: 
Bd: das Waſſer .fo. zuruͤckgezogen, ala:wäreeä nis 11% 
hoch aAgtechwollen geweſen. 5 mi... :  ıluis 

Auf, auf, Ihe Sinne des Menfchen, auf, auf, und 
“ atteftiver, was ich da fage, Eine vermdgliche alte Frau 
in der Revier brach. den Fuß. - : De Bader ded Ortes 
war zu, ungefbict,. ibn eiurichten zu —ã hr Pas 
Bas geſchieht?. un —X mr. , 

- 3a. der Nacht. ——— ihr die. —8 — Gotles Pr 
jagt, wenn ‚fie den, Bapey.nimmt, der ihre fieben. Ppl 
kinder, uns, gratis bedient ,:<wolle ſie ihm ‚durch Den; 
Beil. Partikel beyfteben „..daß er den uf curiren kann. 
Zur ‚Dankbarkeit foll, ‚fig „aber, dem, ganzen. Srauendeeye. 
figft: hiudurch Meſſen, und an ‚ihrem. Geburts feſte ‚ein: 
Doankamt baltın laſſen. .. Sie thut brvdes, und der Fuß 
wacd fo ſcheu, als wenn dje,ihn sie gehrachen hätte, . 


IM m 
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Auf, auf, ihr unvernuͤnftigen Thiere, auf, auf, ih 
Fruͤchte auf dem Felde, und an den Baͤumen, auf, 
auf, und atteſtiret, was ich da ſage. Es war eine 
eutſetzliche Trockne. Weder und Wieſen gluͤhten. Vieh 
und Frucht lechzte nach Regen. Man wallfahrtete zu 
denn Heiligen Partikel, uud nachdem ed ſchon uͤber zwey 


Monate nicht mehr geregnet hatte, veguete ed ploͤtzlich 


im dritten. 

Ich kdnnte Fein Ende finden, wenn ich alles erzaͤh⸗ 
len wollte. Aber ed iſt genug geſagt fuͤr das, was ich 
ſagen ſollte. Ihr habt unſern ſel. Praefectum nun 
auch als einen eifrigen Befchiiger ber Bruderfchaft, und 
vieler Idbl. Gebräuche mitteld der Einführung der Bru⸗ 
derfchaft und Ausführung des Proceßionsplanes gefehen, 
ihr werdet aber, beſonders dad Letzte betreffend, immer 


‚noch mehr zur Bewunderung feiner Tugend hingerifien 


werden; denn Ich zuͤnde die dritte Fackel feines Religions⸗ 
eifers an, und zeige euch unfern fel. Praefectum auch 


ats einen aufferordentlichen Beforderer der von ihm ges 


ſtifteten, ber von ihm gefchüßten Inſtitute, und vieler 


‚anderer per consuetudinem a tempore immemo- 
riali geheiligten Gebräuche noch Fürzlich im dritten 


Theile, 


. 
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Begreiflich würde es euch ſeyn, wenn ich euch ſagte, 
ſeit dieſem Augenblick haͤtten der ſelige Herr Praͤfectus 


und der Herr Pfarrer, und unſer heiliger Orden und 


wieder der Herr Pfarrer doppelte Adler gegen einander 


gemacht, denn man fieht dieß ſonſt fo immer, aber 
nichts war weniger. Wir geben gar nie Gelegenheit, 
daß man und anfeinden kann. Mir überheben bie 
Weltgeiftlichen bios um ein wenig Allmofen in ihren 
Berrichtungen,, daß fie ihrer Oekonomie nachgeben koͤn⸗ 
ven. Wir wären vi ordinis nicht verbunden, Curatı 


zu ſeyn. Was wir thun, dab thun wir aus Naͤchſten⸗ 





tiebe und aus Eifer für den wahren Glauben. Eben 
dieſe Nächftenliebe ift e&, warum wir die Meſſen vteß : 
wohlfeiter ald die MWeltgeiftlichen Tefen. Die armen 
Leute muͤſſen auch aus dem Fegfener erlöfet werden; und 
die Welcpriefter, welche blod vom armen Seelen » Eribs 
fen leben muͤſſen, koͤnnten ja bey 15 und 20 fr, nicht 
“ beftepen. Es fchaden ſich dDannenhero die meiften, vie 
and anfeinden, felbit, denn es macht’Fein gutes Praͤs 
jundicium, die Unſchuld anfeinden. Man Eennt auch 
an geiftlihen und weltlichen Höfen unfere guten Dienfte 
ſchon, und wenn hernnch ein Wiefel auf dem Felde 
drauffen auf und pfeift, haben wir ſchon unfere Präcepte 
wider das Gift allenthalben ausgetheiler, daß es uns 
nicht ſchaden möge. Alſo und mithin, weil der Herr 
Pfarrer dab gewußt haben mag, fuchte er mit uns 
Zried zu erhalten. Der felige Herr Präfertus war ibm 
auch nicht feind, ob ihm fehon der Kerr Pfarrer ein 
wenig zu refpectiod wider die Ortöobrigkeit fchien. Mas 
er ihm gethan hat, mußte er von Amtswegen thuny 
dent der Herr Pfarrer harte ben Zehler, faſt nichts 
bey'm Alten laſſen zu konnen, wollte überall reformiren, 
abſchaffen, aufheben, und beffer niachen. Und einmal 
für allemal, es thut's nicht, Der geiftliche Arm iſt zu 
ſchwach. Die Hauptſehnen ſind oft gar gelaͤhmt unb 
leiſten alſo ihre Dienſte nicht, und das Schwert‘ des 
weltlichen Arms iſt immer activ zum Stutzen, "und 
zum Weghauen. — Wie mochte hernach biefer Herr 
ſeine Ruh fo an dem Nagel hängen? 


Der Herr Praͤfectus, noch nicht zufrieden die Wr 
derfchaft fundieret, Dotieret, protegieret, introducitet 
und decorieret zu haben, ſann nun auch Tag und Nacht 
darauf, fie immer mehr und mehr amplifeiren uud 
promovieren zu kdunen. 


Eined Tages, da er die Beichtfertigkeiten ſeiner Un⸗ 
tergebenen taxirte, und endlich ſich muͤde geſtrafet hatte, 
fiel ihm ein, daß ein ſogenanuter Jungfernpact dem 


Mma, ” 


- 
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Eartzwantel ‚Mariä. und) Ehre machen kdunte. Ger 
wmaͤß diefem mußten die ledigen Weibsbilder Keuſchheit 
ſchwoͤren, bis der Himmel ihnen einen Geſandten ſchickte, 
der ſie aus der Zahl der Jungfrauen in bie Zahl der 
Bräute, aus der Zahl der Bräute in die Zahl der Ehe⸗ 
wirthinen uͤberſetzte. Geſchworne Keuſchheit war unſerm 
frommen Pater, der ſeit ſeiner Legation, die ihm die 
Mutter Gottes anvertraute, mehr. als geheimer Rath 
Rey dem feligen Herin Präfeetus war, Drgelllang in der 
Shen Das Vetum castitatis,. pflegte er zu fagen, 
if, der Einband des. fechften Geboths. Mittels dieſes 
wird es von Religiofen und Geiftlihen unnioliert ges 
halten. Mer es denn ungeachtet dieſes Heilmittels, 
aeg. Voti naͤmlich, doch nicht halten wuͤrde, der waͤre 
auch mehr nicht werth, als daß er als ein contemp- 
tor Legis sacrilegus ewig brennen und ‚braten, follten 
Der Borfhlag..vom. Pacto virginali. gieng alfo. in’ 
Executionem. _ Man flatuirte eine ſolenne Aufnahme, 
aller..lebigen Meiböleuse, und litt Eeine im Amt, die 
wicht aufgenommen; wäre. Zum Denfgeichen ihrer Auf⸗ 
mahıne, gab- man ihnen. Ublaßpfenninge, die fie bey 
Strafe tragen mußzten. Hatte eine das üngluͤck, fich zu 
yergeben, und in Lubrieis atrappiert zu werden, ſtrafte 
man fie bey Gericht, essmplacifcher, ‚ald zuvor, und. 
Bann , verlas mai fir auf der Kapzel ihr Verbrechen 
am, nächften -Conveı. ‚ötage, brady ihr darauf die -bey- 
der. Aufnahme geopferte Wachskerze, und warf fie mit 
Schand und Sport aus dem Pacte *) 
Der Maun bat fi ja felbft gefchavet, wird f ch 
Biet einer oder: der andere denken, Solch ein Pactum 
ninutret ja die Serafawgälle 





Zr Den Srigmafplan von diefem Pacte entleßnte ber fel. Here 
Praͤfectus von jenem, welder- in eimer unter das bes 
.n ‚ zühmte Kloſter Tegernſee gehörigen, uud von einem P. 
deffelden Klofters, admiuiſtrirten Buͤndniß in Ausführung 
gedracht worden ift. .. 
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a wohl, bdaß es“ die Strafgefaͤlle mirniret hätte, 
* die Hoͤlle mitten in die Welt offen hinein, das 
Zlelſch geht doch den Weg bes Verderbend, via Cork 
ruptionis. Vielmehr war er ja un berechliget, bops 
pelt zu ſtrafen, weil das Verbrechen aurh doppelt vet, 
und zwar einmal ald Oberamtmann, und daß jwentes 
mal in bonum. spirimale tam delinquantis, quam 
pacti,. wie es denn gar ſchoͤn Heißt: Hedimite pecy 
cata vestra Eleemosypis, das if: bezahlet ..eure 
Suͤndenſtrafen iu Formeln, im frepwiligen Dpfem iS 
Stock, oder wie man ed immer von euch fordert. ----* 


Das war aber nun dem Parocho Loci ſchon wies 
der ein Spieß in den Augen, beudrab, als es fich er⸗ 
eignete, daß eine arme Magd; welche die‘ Schahbl 
fürchtete, ihr eigenes. Kind erfäufte.und fich. bald darauf, 
. au8 Furcht eingezogen zu werden, auch felbit erheutte, 
viele andere aber in ber Revier fh. busch Mittel vor 
ber fie erwartenden Schande zu :erretten ſuchten, weche 
fie auch noch ſtrafbarer machten. - : :-“ 

Mas geht aber das, Undärhtige! einen Geiftihen 
an?. Wenn die Kinder recht getauft find, Kat er nicht 
zu fragen, wie fie kommen, wie fie weggehen, Dafuͤr 
bat die Welt zu ſorgen. Fuͤr ihn iſt es nicht felten 
- eine Klippe des eigenen Heiles, woran das Schifflein 
feiner Unſchuld ſcheltern, und zu Grund geben kunn. 
Die Freygeiſter haben halt nämlich da wieder einen 
Chefin. Der Kindermord ficht fie an. Und wenn nun 
ſolche Baͤnkelkinder färben, unfchuldig ftürben, fo waͤ⸗ 
ren fie ja Martyrer und Engel im Himmel, und wenn 
ſich ein folch abfcheulich liederliches Weibsbild hängt, 
fo kommt fie halt hin, wo fie Hin gebdrt, je früher. je 
befier, damit fie .alfo. denen aus den Küffen komme, 
welche gar fo .gerne über folche Waare fallen. 
Aber was groß war, mar nie die Beldhäftigung des 

Parochi Loci. Ai’ Kindereyen klebte er, wie ein Bir 
gelein-auf dem Leimruͤthlein. 
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‚Gontra Morem Seniorum et praxin Col- 
Vogarum, das ift: wider den Strom hatıe der bemeldte 


Herz Pfarrer eine Freude mit den Schulen. Ex lehrte 


daher die Kinder Verſchiedenes, das fonft nicht in Schu⸗ 
len gelehret wurde. Befonders blieb er nicht bey'ın Ka⸗ 
techiömas. 


Nice anders. Bey'm Katechismus eine Meformas 
tion anzufaͤngen, iſt eben das Gefaͤhrſichſte, das Ver⸗ 
dammteſte, und fo machen es doch jetzt' die meiſten und 
beliebteſten Schulreformatoren. Der Schulmeiſter con⸗ 
formierte ſich mit we Pfarrer, und folgte feiner Au⸗ 
leltung. 
e; ‚ber umſonſt ift ber Tod. Auds ber WBruberfchaftds 
Safe Fünute. man. mir ja eine kleine Addition geben, 

te er, thu ja, was ich thu, zum Beften der Kins 
der, der Brüder uyb. Schweſtern, die, wenn fie chrifts 
lich auferzogen. werden, ber Bruderfchaft auch woieber 
Ehre. machen. ber der gute Schufmeifter ermahnte 
mid) accurat an deu Pfarrer, welcher bey einer gewifs 
fen Armenſeelenbruderſchaft um Beytrag zu Kinderlehr⸗ 
ſchankungen gebethen hat, nicht anders, als wenn die 
Fratzen, bie in die Kinderlehr geben, und die armen 
Seelen im Zegfeuer einen Nexum mit einander hätten, 
Diefer. ift brav ausgelacht und abgewiefen worden, und 
jenen ließ der Herr Präfertus, als er um Addition hatt, 
und ohne Willen feiner dem Pfarrer folgte, in Stock 
ſchlagen, indem er aus einem andern Katechismus, als 
bem von ber hohen Herifihaft genehmigten, eraminirte; 
and den Kindern gerriß der felige ‚Herr Präfectus die 
Büchel, welche, weiß Gott, woher verfchrieben waren. 

. Und, wollte Gott! meine Undächtige, Heut zu Tage 
geidhähe ein Gleiches. Bar viele fogenannte Gelehrte 
ſchreyen um Reformation der Laudſchulen. Ah! nesci- . 


tis, quid petatis, -fprad) der Here Jeſus zu den Kin⸗ 


dern Zetedäi, welche auch mennten, fie wören fo gut 
ald andere Kinder und die Apoſtel, welche fohin; ver⸗ 
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bienten im Geſetz wohl unterrichtet zu werben. Non 
meum est dare vobis regnum. Mer wird auf bie 
Zands und Dorfichulen fo viel Geld wenden .Tbimen ? 
Zu dem, was wäre es? O daß Ich jet die ganze 


Melt um mich ber verfammeln und ihr vorlefen kͤnnte, 


was der gelehrte Vorredner zu H. Triblets auserleſe⸗ 
nen Gedanken über den Unglauben, ein Mann, der 


ſchon viele Jahre ald einer der renomirteften Prediger 


und Lehrer der Wahrheit auf der Kanzel ficht, auf ber 
fiebenten Seite erfagter Schrift anmerket: Bis daher, 
beißt es, ift der Landmann noch Immer glädlich gewe⸗ 
fen, daß er von der gefährlichen Seuche ber Freygei⸗ 
ſterey nicht angeſteckt worden ifl. Allein, ba man ats 
- fängt, auch auf dem Lande, aller Orten, (ich will glaus 


ben, Andaͤchtige, auch dieß fey von Frankreich gefpros \ 


en, denn bey uns ift, Gott und dem heiligen Felix, 


dem befondern Patron der Jugend fey Dank, noch keine . 


gar fo große Gefahr) da man aller Drten auf dem 
Lande anfängt, die Schulen, we fie nicht find, einzu⸗ 
führen, wo fie find, fie zu verbeffern, da man aufängt, ben 
Verſtand derjenigen, die allein für.den Pflug (und 


neben diefen nur noch für das Himmelreih) 


geboren find, zudkultiviren, ihre Vernuft zum Denken 
geſchickt zu machen, fie an das Bicherlefen zu gewoͤh⸗ 
nen. — Mie fürchten wir, daß nicht auch folche vers 


führerifche Buͤcher, von denen unfer Deutſchland leider 
ganz uͤberſchwemmt iſt, gelefen, und ihre Grundfäge . 


angenommen werden. *) 


*) Der Herausgeber diefee Schrift iſt ein berühmter Kants. 


nit aus der Geſellſchaft Jeſu, Franz Xaver Scherer, 


dermalen Ehurpfalzbairifher Hoftheolog, Kanonikus, und 
Pfarrer bey unferem lichen Frauenftifte zu Münden. _ 


Die Schrift felbft If dort bey Joh. Paul Wötter chem 
in der zweyten Auflage ſanmt einem Empfehluugsfchrei: 
ben zu haben. . 
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EU dieſe? hier geaͤußerte Furcht, dieſe hier ger 


Außerte Denkungsart (ich kann zum Lobe eined wuͤrdig⸗ 
ſten Herrn Hoftheologen nichts groͤßers und, ruͤhmlichers 
ſagen) iſt ſchon fange die Furcht, ſchon lange die Den⸗ 
kungsart unſers heiligen Ordens, und konſequenter auch 
aller unſter allermindeſten Prediger geweſen. Dieß ha⸗ 
ben wir geſagt anf den Kanzel, in den Kirchen und 
auf Kollecturen- bey den Herrn Dekanen. Das haben 
wir geſeufzt in den Vorſaͤlen der Großen, und laut 
aufaeſchrien in den Haͤuſern der Kleinen. Freygeiſterey 


und Schulreformarion ſind Geſchwiſter Kinder, des Zeus 


fels Trophäen: und Brandfadeln. *) Vita hominis 
nilitia super 'terram. Biſt du gerecht, fo liegft du 
im ewigen Rriege:: Das will eben fo viel fagens · "Herr 
Pfarrer diffimulirte alles. Ja ſogaͤr verachtete? er ˖ bes 
ſeligen Herrn Praͤfectus Handlung, als waͤre ſie nicht 
einmal einer Entſchuldigung werth, mit Stillſchweigen. 
Bald darauf hatte aber Herr Praͤfectus wieder einen 
neuen Kanıpf. nn 





” Faſt ein Namlicheg hat wieder. ein ‚großer Gelehrter zu 
, Ingolſtadt in einem Renjahrsgefchent: Theorie des weis 
. fen Spottes, genannt, geſchrieben, wo er vorkommen 
- . Säßt, daß es Mode wird, uͤber bie Dreyeinigkeit zu 
ſpotten and zu fpötteln, und alſo aufruft: Mein Gott, 
If das die reiche Hernte des wettelfernden Buͤcherſrei⸗ 

bens, des Denkens, Projectitene, und ewigen Refor⸗ 

mirens in * * was anders als Schulen, denn die legen 

ja alle Augenblit ein anders Bewandel au. So lange 
‚ .. bie Jefuiten ‚die Schulen nicht, wieder befommen, gehts 
nit ander auch. Aber was wette ich, hernach wird 
„bie Ftefgelfteren ‚gleich wieder heraus, der heil, Aloiſius 
im Schulylan überall darinn feyn. Wenn man jest ein 
Yrgumentblattl anſchaut, ja wohl voraus ii honore 8- 
Aloysii, et Di N. J°C. oder Pätrona in Studis sit 
Catharina eis,‘ Kein Kreuzel mehr, oder font ein 
chriſtliches Zeichen. Aber wie gefagt, wird fchon beffer. 
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7 Der Herr Parochus Tioci ‘wollte durchgehends in 
der Krippe vie Bauernhochzeft, jenes befännre geiftliche 
Macyipiel, nit mehr vorftellen laffın, weil bey dieſer 
Vorſtellung biöweilen, wie halt Kinder und närrifche 
Keure find, «mehr. gelacht und gehudeit, als gebetet 
- wurde. Zum Vorwand nahın er aber die fchlechte Fi⸗ 
gur, welche die zerfezten Perfonen bereit! machten. Und 
was gefchah? Trotz allem Straͤuben des Herrn Pfar . 
rers ließ der Herr Praͤfectus ans dem Sirchengeld die 
Bauernhochzeit ausflicken, ueue Hochzeitieute, und wie 
Ihe wißt, dem aud) ſchon verblichenen, alten, fpaßigen 
Hofwirth, wie er ging und fund, mit der Pumphoſen, 
weran der große Knopf 6. Pfund ſchwer war, mit diem 
grünen ſp tzigen Hut und ber GodIfeder; darauf, mit 
feinem Kropf am Halſe, und der Zechtafel in ver eis 
nen und Die doppelte Kreide in der audern Hand, ad 
rivum dazu machen, uns nur die Ehre. Gottes nichts 
leiden und euch eurer.geiftlichen -Sreuden. nicht berauben 
zu laffen. Ah, wo ift ein Mtar, der nicht ein geiſt⸗ 
liches Undenten von ihm hat? Dort bey der. Slucht 
‚In Egypten hat der heilige Efel eine nagelneue Schabras 
Sen gein und mit Gold geftidt auf feine Vermittlung, 
. und hier fogar unter den Füßen ded in Natura gehars 
niſchten heiligen Michaeld hat der Teufel, weil er, auf 
dem Altar zu feyn die unverdiente Ehre har, ein.rothe 
ſamtnes Schürzel mit goldenen Borden zur Bedeckung 
‚feiner Bloͤße erhalten, 


Recht und billig ſtelle ich alfo feinen Religiondeifer 
für die wahre Ehre Gottes, und 'alles, was Gottes ift, 
heut oͤffentlich vor. D halter ein, ihr Srengeifter und 
Deiften, von denen die Welt nun voll iſt, haltet ein, 
ruft euch Herr von Panzel aus feiner Todtengruft zu, 
eure Hände daruach audzuftrecfen aus einer andern Ins 
tention, als fie ad majoram Dei gloriam zu applie 
eiren. Klrchengeld gehört nie ad usus profanos, nie 
In weltliche Hände, einen eitizigen Kal autgenommen, 
mnd zwar den, wehn Tuͤrkenkrieg wirde,. und wenn 


Kae 7 sp 


wieter einmal Heiden anfkünden, das heilige Land zu 
erobers. Da dirfte man Armeen darum unterhalten, 
um die Türkenhunde in ihrem Blut zu 35 wie 
denn ſelbſt der heiligſte Vater Benediotus XIII. ſchon 
Kloͤſter mit Kontribution zum Krieg wider ti: Tuͤrken 
belegen zu duͤrfen, dem großmaͤchtigſten rdmifchen Kai⸗ 
fer Karl dem VI. erlaubt Hat. Aber durch einheimiſche 
Beduͤrfniſſe fie aufzehren zu duͤrfen, bad hat uoch Nies 
mand, der nicht von ber Peſtilenz ber Kreyzeifterey 

angeftedt war, ſich zu behaupten unterflauden. 

Wenn ich auf die Kanzel gegangen wäre, bad Gluͤck 
dieſes, und das Ungläd jenes Menfchen zu prebigen, 
fo hätte ich Feine beffere Wahl treffen koͤnnen, als den 
oft bennmflen Herrn Pfarrer und unfern feligen Praͤ⸗ 
fectum gegen einander zu flellen, und wie wenig babe 
ich dieſes zu thun intentioniret? Weil aber contraris 
juxta se posita magis eluoescunt, Tann ich mid) 
niche enthalten, in dem Weltmann den Geiflimenn, und 
in dem Geiſtmann deu Weltmann zu zeigen. 

Der Geiftlihe forfchte der Sache erft nach, ob's 
Hexen oder Zanberey geben Tönnte, als wenn unfere 
Paters umfonft Hexenrauch auf den Collecturen herum⸗ 
ſchleppen, Häufer, Menſchen und Vieh benedicirten, 
und angeſteckte Ruͤhrkuͤbeln verbrennen ließen, als wenn 
unſere Paters umſonſt Amuleten austheilten, Teufels⸗ 
geiſeln weihten, Lukaszetteln ſchrieben, und Praͤcepta 
allenthalben anhefteten — und der wehlicye glaubte an 
alles, war voll Freuden bey nuſerer Wetterſcheibe, bey 
unſerm Fillanzbriefe, bey unfern Guͤrteln und geiftlichen 
Präfervatiomitseln wider Welt, Fleiſch uud Teufel. 
ehe die Meßuer, wenn du nicht zum Wetter geläus 
tet bärteft, fo bald der Himmel wolkigt war. Der 
Weltmann lie nie mehr Meſſen lefen, gieng nie lieber 
wallfahrten, feyerte an keinem Tage beiliger ald wenn 
ein abgebrachter Feyertag einfiel. Wehe bem, ber ihn 
da_auf feiner Amtöftube perturbiret hätte. Da ſchrieb 
er Kreuzwege aus lauser Texten der heiligen Schrift 
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zuſammen, oder Bruderſchaftobuͤcheln, aus Mirakeln 
und Officia der Heiligen auf jeden Tag in der Woche 
beſtehend. Der Geiſtmann ermuntete die Leute zur Ar⸗ 
beit, mißrieth ihnen weites. Wallfahrten, feyerte ſelbſt 
diefe Tage, wie er fagte, mit dem, daß er feine lies 
beu. Pfarskinder vom Miüßiggange, ald wenn Feyern 
und Müßiggeben eines wäre,. abhielt. 


Der Geifimann war ein Feind von Spenden und 
Allmoſen austheilen an Vaganten, und behauptete, es 
wäre heiliger, die Hausarmen davon zu ernähren, Die 
Armen der Grmeinde zu unterflügen Der Weltmann 
war nie fidblicher, ald an biefen Tagen, an benen er 
feine Schlüffel brauchen durfte, der ganzen Welt den 
Schaß der Armen zu erdffnen. 


Nein! Nein! Es iſt unmoglich alles vorzutrggen, 
wad ber felige Herr Praͤfectus Gutes gefliftee. Die 
Wallfahrt bey St. Leonhart lag bereits ın Bergefiene 
heit. Aber kaum bat die günftige Wahl feiner Frau . 
fel. unſern Herrn Präfectum zur Megierung promopirt, - 
gab er diefer Wallfahrt wieder ihre vorige Herrlichteit, 
mit diefer Morgenrbthe feines Eiferd den Glanz zu ders 
kuͤndigen, den feine Tugendſonne noch auöflreuen würde, 
Bald fah man ihn bey diefer Neugeburt feines Eifers 
felbft, wie er feine Frau und Kinder, fein Klos und 
Hornvieh, (behuͤt's Bott) in gelben, und fich ſelbſt 
in weißem Wachs dem Heiligen auf den Altar geſtellet 
und offerirer hat. WBald- verehrte er dem Heiligen vier 
nagelneue Maybuͤſchel, und rief Aerzte und Hantwur⸗ 
ſten Herdey, um die Leute une wieder dem heiligen Leons 
hard zuzuziehen, hielt zur Befoͤrderung der Andacht 
Mops und Viehmarkt, aktulrte während der Gnaden⸗ 
zeit, in der ſich Wallfahrter verfammelten, ftrenge, und 
ftrafte die Muthwilllgen exemplarifch. 


Wie gutthätig war er nicht anbey gegen feinen Ne⸗ 
beumenfchen? Anſern Abdecker möchte ich bier aus 
dem Grabe hervorrufen dürfen, Aber ihr Lönnt es feibft 


— 
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wiſſen, daß er ihn lebenslaͤuglich wider die Klagen biſ⸗ 
figer Arzneyverſtaͤndigen - profegirte, damit die Armen 
doch auch einen Dofcor hatten — daß er demfelben fo 
gar fein Agnes Stieffind zur Kur anvertraut bar, um 
ihm nur einigen Kredit zumachen. 

Ah! Stecher auch Ihr herum, ihr Arme‘, Verſtoſ⸗ 
ſene, Bedrangte um feinen Sarg, die ihr von einem 
Mintel der Erbe zum andern von der rächenden Ges 
techtigkeit verfolgt und gebrandmarkt, von Heukern miß⸗ 
bandelt, in.. diefer Hofmarf, Trog den unmenſchlichen 


. Klagen der Nachbarn, die fih da Schelmengepad auf 


dere Halfe geladen zu werden beſchwerten, um gar ger 
singen Tax Schub und Erepftätte erhalten Habt. Ste⸗ 
bet herum, und geber Zeugniß von feiner Nächftenliebe. 
- War er aber ſchon ein Beyſpiel der weichherzigften 
Nächftenliebe, fo war er doch firenge ‚gegen fich ſeldſt. 
Er .erlaubte ſich nicht dad Mindeſte von’ dem; mas die 
Melt Mode nennt. Mit meiner geknuͤpften Perüde, 
mit meiner langen Welle, mit meiner weiten Hofe will 
ich in's Himmelreich eingehen, fprach er, wie mit mei⸗ 
nem. kathohiſchen Glauben. Sogar mollte er, fih ein» 
mal von feiner alten Frau ſcheiden laſſen, weil fie ein 


zu weltlich geſinntes Band auf der Haube trug, und 


lieber, ‚lieber wollte ‘er. mit der Vlehmagd haufen, als 


‚mit den Eitelkeiten ber Welt ſein Gewiſſen beſchmutzen. 


Kein Menſch wird uͤber die Ungerechtigkeit: klagen -Tdns 
nem. Er nahm, befguders die legten Jahre an vichts 
mehr, was. die Welt haste, Theil, unserfchrieb,, was 
ihm fein Achates, der Amtsſchreiber, vorlegte, und 
wuſch feine ‚Hände, als ein, weit heiligerer Pilatus eis 


. ned heiligern Liſoſtrotos, ſprechend: Ich ‚Hin unſchuldig 


an dem, was vorgeht. 

Was haͤtte ich alſo noch zu ſagen ‚zum Beiveife, 
daß unſer feliger Herr - Präfectus brannte vor dem ers 
leuchtendſten, erwaͤrmendſten, allerſi egendſten Rellgionss 
eifer. Alſo zum NIE. meine anbächtigen "Briber 
und Schweften!  -- ur - 


t 
jr 








 Epılegus. 


Auspeitſchen fol man die frepgeifterifchen Projektan⸗ 
“ten von dei Erdenwelt, *) wie ber Tod ausgepeitfchef 
Bat aus derſelben den MWiderfacher unferer Bruderfchaft, 
DIR angezogenen Herrn Pfarrer. Es regierte befanns 
termaffen „auch hier das Faulfieber, ald es aller Orten - 
graffirte, und über den unfer heili ſter Schutzmantel nicht 
hieng, der mußte iu's Gras eiſſen. Nun war das 
fuͤr Mariam eine — Gelegenheit, ſich an ihreni 
Erzfeind, dem Pfarrer raͤchen zu koͤnnen. Sie ſchwellte 
dad Gift der Krankheit bey einer feiner Beichtdchter, 
um die er, weiß nicht warum, gar fehr beforgt war, 
‚ungemein art ar, und da gieng. er .in die Falle und 
ſchlurfte feine Dofis fleißig in fih. Die Mutter Gots 
tes gab davon unſerm frommen Pater Bericht, daß ihn 
fein Tod bereitet wäre, und. der fromme Vater’ behielt 
ben ſich, bie von des H. Pfarrers Krankheit der Rus 
mor herum. gieng. Dann brach er auf, den! De Pfar⸗ 
rer zu ſagen, wie es mit ihm gehen werde, um ihn 
allenfalls zu. bereden, daß er mitteld eines Vermaͤcht⸗ 
niſſes an die Bruderfchaft die Scharten auswetzen möchte, 
Uber. der Ungluͤckliche phantaſierte da ſchon — farb, 
bald darauf.“ 

So geht es wenn man das Zeflamentniachen, bie 
auf die. Leit. fharet. . Da ſchleichet der Tod in Pans, 
toffeln und Filzichuhen daher, Überrumpele. das, menſch⸗ 
liche Herz, und jpieler ı 'mit deinfelben den (egten Stich. 
Gluͤc genug, wenn er ihn nicht ganz labet macht. 

Der ;fromme. Pater geht traurig nach aaufe, beret 


..00% 
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2 Hier’ Hat unfer Ortatnafpreßtger faft einerley Gefnnane 
gen-mit dem frommen ‘nik gottesfürdtigen P.' Joſt, 
Domiuikaner allda, der auch fo etwas in ſeinem ˖ſchoͤnen 
Schteiben von den vudarſen ber breygeitet der weit 
geichentei;. Hat. - 2 | 
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verdanmt ſeyn ſollte, und ſchlaͤft darüber in Gottes 
Namen ein. Auf einmal hoͤrte er drauſſen klopfen. 
Ave Maria, war feige Rede. Die Thür oͤffnete ſich. 
Eine ſchwarze Figur nur mit einem weißen Flecklein, 
etwa Regensburgerpfennig groß, auf der Bruſt, ſtund 
vor hm. Omnis Spiritus laudet Dominum. Was 
willſt du? fragte der Pater. Der Gelft warf ſich uns 
‘ter einem entfeßlihen Gepraßel vou glühenden Ketten 
auf bie Knie, Das Fegfeuer hatte ihm naͤmlich Mores 
gelernt, mit heiligmaͤßigen Leuten fo reſpektvoll zu fptes 
hen, ala es fchon im Leben zu thun feine Schuldigkeit 
gewefen wäre. Er mwinfelte darauf, wie ein Hund um 
ein Troͤpflein Weihbrunn, ‚zur Linderung feiner Hitze. 
Wer bit du denn, fragte, der fromme Pater abermal: 
Ach! der unglädlihe Parochus Loci, antwortete der 
Geiſt. Hola, dachte der fromme Pater, bift bu der. 
Du ſollſt deinen Eigenfinn buͤſſen. Einen Tropfen Weih⸗ 
brunn, einen Tropfen Weihbrunn heulet biefer wieder, 
denn ich kann font uicht reden, und ich bin von Gott 
dazu verdammt, Fhnen die Wahrheit zu ſagen. Strecke 
alſo deine Zunge aus, Ungluͤcklicher, befahl der Pater. 
Nun hieß es ſchon nicht mehr Euer Hochwuͤrden und 
Gnaden, wie er ſich ſogar von unſer einem im Leben 
nennen ließ. Du! — Du, war die ganze Titulatur. 
Der Arinfelige ſtreckte nun die Zunge aud, und fie war 
hart nnd gefpigt, wie ein Wetzſtein. Der fromme Pas 
teo verſah's na nicht, die Ehre der gottlichen Jungfrau 
zu rächen, nahm fein abgetragenes eifernes Cilitium, und 
wegte ed unter erſchrecklichem Brillen und Maffeln 
von Spig zu Spig auf der Zunge des elenden Parochi 
Lock. ' Die Mutter Gottes hörte den frommen Pater _ 
wegen, und lachte vom hohen Himmel herab ein fo 
anmuthiges Gesächter, daß der fromme Pater meinte, 
die ſchoͤnſte Mufit zu hoͤren. Endlich begabte er ihn. 
nach wohlverdienter Tortur mit einem. Tropfen Weih⸗ 
brunu. Der einzige Zropfen Weibbrumn von einem ges 
weihten Singer auf der Zunge bed Geiſtes, und er 








pro hic et nunc nach feinen eigenen Seftändnig feine‘ 
Schmerzen mehr empfinden, war eind. Da erzählte 
er dann, gerade unter feinen Füßen läge ein Paula⸗ 
nergeneral, welcher nur einmal dem Gedanken morosius 
inhärirte, feinen teutfchen Mitbruͤdern wenigfiend anf: Rei⸗ 
fen und auf der Eolleetur dad leifcheffen zu erlauben, 
Bamit man nicht aller Orten ‘mit ibnen in den Küchen 
incomodirt wäre Nicht minder gab er vor, einem ges 
wiſſen Sefaiten wäre ein erfchredllicher Sit im Fegfeuer 
von Sauter brenmender Makulatur, von denen die Tens 
fel ganze Ballen aus der Welt herabzankten, zubereis 
set, weil er immer teurfche Bücher, und wad noch dire 
ger ift, einige. fogar mit DBerfen garnirt, in bie Welt . 

audjtreute. *) Mir Weinwirchen und Kaffeefiedern, - 
welche allerhand Geſaͤufe sub Rubrike Kaffee und Mein 
verfauften, fagte er, wäre dad ganze Fegfeuer gepflas 
ftert, und Praͤlaten und Grafen wären da in puneto 
Debiti non expuncti, Männer und Weiber ob Laxis- 
mum iri 'Matrimonialibus, Fand; und Stadtgeiſtliche 
wegen Wucher , Freydenterey und Ignoranz, in ber 
Menge vorhanden. Und ald er das alles gefagt hatte, 
fragte ihn der Pater, was er denn eigentlich wollte, 
‚und da gab er dem frommeh Pater einen Brief auf 
ſchwarzes Papier mit fenrigen Buchftaben gefchrieben, 
und bat ihn inſtaͤndig, diefen Brief dem Präfed unfrer 
Idbl. Bruderſchaft zu geben, um damit derfelbe auf der 
Kanzel verfünder wuͤrde. Der Brief, Andaͤchtige. war 
an euch geſchrieben, und lautete alſo: 


ſten Schutzmantels! 


Ich war ein hartnaͤciger iderſacher eurer heiligften. 
Bruderfchaft, umd leide nun zur Strafe große Qual. 


Andächtige Brůder und Schweſtern des arbeit 





©) Mein Bott! wird ja nicht der Pater Prod von ei 
Michael fepn! 
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NMehmet euch ein Benfpigl. au meinem Leiden⸗Alle 
Haare meined Hauptes find glühende Spieße,. die: mir 
bis in's Herz dringen, und dasſelbe zerfleiſchen. Mein 
Leib iſt ein Feuerofen, auf dem mein Eingeweid zu 
‚ glühenden Ketten. gekochet, und ein Ambos, auf dem 
fie gefchwmieder werden, - Meine Füße find geſchwollen, 
wie ein Schuldenthurm, in. dein fich ‚die Gefangenen 
zu Tod kümmern, weil fie dort Feine Wechſelbriefe mehr. 
ausjielen finuen Ach! Ach. bitte. euch, ehret eurg- 
Bruderſchaft, opfert derfelben lieber euer ganze Ver⸗ 
mögen, als daß ihr euch) im Gefahr feget, an das Dre 
der Pein zu kommen. Den hochwuͤrdigen P. Praͤſes 
bittet für mich dreymal hintereinander, die gregoriani⸗ 
ſchen Mefien auf dem heiligen Bruderfchaft s Altar. zus 
lefen, und fish für jede Meſſe aus meluer Merlaffens 
ſchaft von dem Principal Commiſſarius, euren, würdig 
ſten H. Präfesto,, einen Gulden bezahlen zu laſſen, denn 
nur diefed, (und diefes Hilfe mir auch von einem Welts 
prieſter nichts )- nur dieſes kann mich aus den Flams 
men des Feofeuerd erretten. Sch babe freylich dieſe 
Gnade yon ibm, nicht verdient; 3 aber zu. euch ſebi deß⸗ 
wach: B * .: 
a Sur: NER 
nöbdüer . 
.. _ Parochus Loci. 


Ban! daß du 1 nt. gar. verdammt biſt, ſprach 
darauf der fromme Pater. Mein, dieſem bin ich ent⸗ 
ronnen, weil ich allen Collectoren ihr Wohlhergebrach⸗ 
tes fleißig gegeben, und auch. die, welche nicht: von: 
eurem Orden waren , allerhochwuͤrdigſter Pater; bey mir 
einquartirte , daß fie euch nicht Zur Laft würden. Ges . 
ber: da, ihrr"Ehriften, auf seine ſolche Kleinigkeidl die 
man uns erweiſet, regardirt: der große Bott mr: Himmel. 

Der fromme Paier entließ ihn mit dem Verſpre⸗ 
chen, feine. Bitte ibm zu gewähren; gab ihm darauf 
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tentia zu Ehren der fünf freudenreichen Geheimnifß, u 


des. heil. Mofenfranzes fünf wachſe Strichfen „ woben 
der Mutter Gottes im Himmel wieder bad Herz ges . 
lacht haben wird, und entließ ihn von ſi ch mit Zuruͤc⸗ 
behaltung des Briefes. 


Das wäre ein Schatz geweſen fr das Bruder⸗ 
ſchafts-Archiv, meine Chriſten? ein Bier mit feurigen 
WBuchflaben. ‘Aber der Himmel wollte und die Fluͤgel 
ftugen; deun als der ‚fromme Pater den- Brief zum: 
Dbern ind Zimmer brachte, ihn zu uͤberreichen, und 
als ihn der Obere anfaſſen wollte, zerfiel er zu Staub 
und Aſche, und es blieb nichts fuͤr un, als des from« 
men Paterd Erzählung, 


- Die gregorianiſchen Meſſen wurden gelefen,. und | 
unter der legten fah ihn der fromme Pater zwar fihneen 
weiß, aber ganz allein and langfam, merkt euchd, von 
feinem Gngel begleitet, und von Feiner befondern Glos 
tie umgeben, dem Himmel zufahren. So viel Tbnnen' 
die gregorianifchen Meffen *) auch fr den verſtockte⸗ 
fen Sünder, auch für Zeinde Martd. wirken, beſonders 
wenn fie, nach dem Maße der Sünden, für den naͤm⸗ 
lichen dfters wiederholt, und auf unferm privilegirten 
Bruderſchaft, Altar von. einem niſter Patrium geleſen 
werden. > 


Unſer felige H. Prifeetus ließ fich dieſelbe jährlich 
in der Allerſeelenoctav leſen, und dieſe wäre auch bie 
beßte Zeit, weil fih da der Himmel gemeiniglidh mit 
der Mufterung im Fegfeuer abgiebt; denn wenn ſchon 
bie Mutter Gottes alle Samflage, ald an einem Saflı 





°) Der geneigte Lefer confundire Hier bie Zahl nicht. Die 
30 gregorianiſchen Meffen warens, die von einem Brida 
fer, auf einem Altar, uud alle Tage zur nämlihen 

. Stunde gelefen werben mußten, nicht bie ſechs. 
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tage, von welchem es glaubwuͤrdig iſt, daß ihn ſogar 
die Heiligen im Himmel halten, welches ich von dem 
Freytag eben nicht ſo gewiß behanpten moͤchte, weil 
Gott ſelbſten die Ehre Mariaͤ ſeiner vorzieht, in das 
Zegfener hinabſteigt: fo reichen dieſe himmliſchen Viſiten 
doch nicht ſo aus, als in dieſen Tagen, wo alle liebe 
Heilige im Himmel um diejenigen armen Seelen, vie 
ihnen am liebften find, fich umfehen, und wenn Meſſen 
fär fie gelefen werden, fie erretten, und werden Feine 
gelefen, fie halt in Gotteönamen trößen, bis einige. ges 
leſen werden. 


Aber unfer Teliger Präfectus wird diefe Meſſen kaum 

gebraucht haben, maffen er einen ganzen Gchlepp von 

- heiligen Meſſen, die er uns vermacht bat, hinter ſich 
in den Himmel nachgezogen hat. 


Fuͤr euch AU. für euch wäre das ein Erempel, wäre 
das eine Aufforderung, Meſſen über Meffen leſen zu 
laſſen. Merket nur ein wenig auf. 


. Ah! Miseremini mei, miseremini mei, ſchreyen 
die armen Seelen im Segfeuer. O hätte ich um das 

eld, das ich auf den Mittern aus der Zeile gewerter 
ee —. hätte ib um dad Geld, das mid) der Treffls 
bub, der leidige Eichel, Ober foftere — hätte ih nm das 
Geld, dab. ich: für meinen Nenner um Weingeiſt bes 
zahlte — hätte id um das Geld, dad ich auf die 
Scheibe, und vielleicht noch dfter in dad weite breite 
Sand hinauspulverte — hätte id) um das Geld, das 
ish meinen Wanſt zu füllen, meine Gurgel zu wachen 
vor den Zechtafeln mit Saufbruͤdern verſchwendete — 
> Hätte ich um dad Geld bey-unfern Patern Meſſen les 
fen laſſen, anticipando zum Zroft meiner armen Seele: 
ſo dürfte ich num gewiß nicht den Kegelbuben machen, 
wenn die Zeufel im Fegfeuer mit feuerigen Kugeln auf 
den Rüden meiner Kameraden ſchmarakeln. — "Sch 
bäsfte nicht mit feuerigen Briefen Sarbe aufklauben, 
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und Briefe über Briefe, brennheiß, als kamens vom 


- Kaltofen ber, in die gemarterten Hände nehmen. — Ich 


dürfte nicht unter der Regierung eines hoͤlliſchen Renn⸗ 
buben, wie ein Nennroß auf allen Vieren Fegfeuer 
auf, Fegfeuer ab renuen. — Ich dürfte nicht auf der 
Bühne des hollliſchen Pritfchmeifters ſo diele tanfenb 


Streiche mit glühender Pritſche ad posteriora , o 


Schande! aushalten. — Ic diütfte micht Höllenbier 
mit merkurialiſchem Einſchlag faufen, und dürfte haft 


dieſes und jenes, fo oder fo, nicht thun. — So rufeh 


beute die arme Seelen im Fegfeuer. Uber ja, ihe liebe 
arme Seelen, nun heißt's halt auch bey euch — Ey 
vaͤtt ip! Ey haͤtt ich! 


= Man wird euch auch gefagt haben, was recht und 
nicht recht iſt. Der Meuſch folgt nicht, bis es ihm 
warm zugeht, dann ſchreyt man, Heiß! Heiß! "und 
miseremini, miseremini, und da foll die Geiftliche 
keit, die man auf Erden nicht aug'fchaut bat, paff mit 
einem Schapfen vol Weihbrunn hinter euch drein lau⸗ 
fen, and die brennende Glut ausloͤſchen. Höre Brw 
der, höre Schwefter, nit dem Maß, das du einmefs 


ſeſt, muß die ausgemeſſen werden. Bas will die goͤtt⸗ 


liche Gerechtigkeit, und diefer darf die Geiſtlichkeit auch 
aticht in Arm fallen, In der Dult kauft man ein, 
vaß man Vorrath an-alen Bequemtichfeiten hat. Niched 
Bequeiners, als ein guter Sig in der andern- Welt. 
Um: Meffern, Undächtige, um Meffen koͤnnt ihe ihn euch 
ſo hoch, fo ind, ſo breif machen, als ihr Ihn am 


wollt: Sind wir nicht Tag und Nacht dazu bereit, 


euch zu helfen? KRdunt ihrs nicht früh and Ppär’ uuch 
eurer Comoditaͤt Haben? Kurz bey uns liegtv nich, 
Frimts deut Meffen an, mörgen werdens geleſen. Geht 
euch die Schuld, wenn ihr nicht folgt. Ridebo in 
interitum vestrum, 3 bab cuchs geſagt, und ‚Vie 
mit Punctum satis, - - 


.. 
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Aber was iſt das, Auserwaͤhltet Video caelos 
apertos. Dort rechter Hand neben der Mutter Gots 
tes füge unfer wärbiger Praͤfectus auf ihrem ‘Throne. 
Ihr Heiliger Schugmantel auf feinen Schultern! Die 
Tleinen Engerl, Kümerln von der fellgften Jungfrau, 
thun ihm wunderſchoͤn, fliegen oben und unten um ihn 
herum, und kuͤſſen ihm Hände und Fuͤße kreuzweis — 
Jezt, ſeht nur hin — jezt kroͤnt ihn Maria mit einem 
Lorbeerkranz, als einen Helden, ber fiegreich für ihre 
Ehre gefämpfet bat. — Witſch kroͤnen ihn alle Engel, 
. ud er bat, wie eine Urſtaͤnd am letzten Tag, einen 
ganzen Thurm von lauter Kränzen auf dem Kopf — 
Maria winkt. — Wem wintft bu, gottliche Mutter? — 
Mir, — Sich ih komme — ich fliege zu dir. — 
Wie? ich ‚fol nieht kommen, ſoll Da bleiben? — quia 
necessarius sum populo tuo, weil ich deinem Volke 
anentbehbrlich bin. Wie du -befiehlfi! — Marie 
winkt fchon wieder, und was ſehe ich? Der Geift des 
alten 9. Pfarrers, im einer Albe mit einem niederläus 
der Spitz bis über den Bauch hinauf, in einem golds 
fehweren Pluvial, mit Infel und Stab (denn im Him⸗ 
mel find alle Seelforger Bifchbfe, und ſchauen daun 
. bitter auf die, welche ihnen auf Erden die Jufelreve⸗ 
nen abzwackten) hinter ihm brein gehen paar und 
pꝓaar duodecim Millia signati ex tribu Mariae, 
Das tft, Bruderſchaftsmitglieder, alle in den fchönften, 
 eidenen Habiten, mit Gold und Silber geftidt, wie 
man's auf Erden bey Erzbruberfchaften tragt. Voraus 
eine thurmhohe und Stadtthor breite,- reiche Fahne, 
au der ale neun Choͤre der Engel mit unzaͤhlbaren 
Stangen und unfäglicher Muͤhe zu heben genug, haben. 
Zu der Mitte die Vocalmuſik von heiligen. Bapiften 
and Caſtraten in Chorrocken.“) Zwifchen diejen eins 





°) Bann wird einmal verboten werden, daß bie Eeſtraten 
nicht mehr Haarbeutel tragen, duͤrfen, wenns Chorroͤcke 
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erheilt,, gallopirt der glorwuͤrdige Palmeſel, deſſen 

xiumph halten zu duͤrfen der ſel. Hr. Praͤfectus mit⸗ 
rels Remonſtration der Hofmark zum Vortheil für einige 
Zeiten trotz den Lutheranern, die ihn abſchaffen wollẽ 
ten, erobert hats zwiſchen dieſen eingetheilt gallopirt 
alſo der glormwürbige Paimefel voll Freuden, feinen hoch⸗ 
ſeligen Protector von Perſon kennen zu lernen, entgegen 
von zween verſtorbenen Bruderſchafts⸗Aſſiſtenten, damit 
er in ſeine Glorie einreiten koͤnne, zugefuͤhrt, und end⸗ 
lich — weit hinten nach, als traute er dem ſel. H. 
Praͤfecto noch nicht unter das Geſicht zu kommen, der 
letztverſtorbene Parochus Loci, aber nackt und bloß, 
mehr Zuſeher als Perſon bey dieſem ſchoͤnen Spek⸗ 
takl — und was wollen ſie alle? — Was anders, 
als unſern liebſten Praͤfectum in das Paradeisgaͤrtl ein⸗ 
begleiten, in welches dergleichen beſondere Tugendblu⸗ 
men, im Himmel von Ewigkeit zu Ewigkeit Gerüche 
ihrer Froͤmigkeit auszuſtreuen, eingeſetzet werben, 


O ſſeliger Praͤfectus, Großcommenthur vom heiligen 
Palmeſel! Genieße denn die Fruͤchte deines Eifers, 
und reite allen deinen Amtsbruͤdern, welche dir hier 
auf Erden über Stiegel und Zaͤnne in Corſikaner und 
Federhuͤten nachgallopiren , ritterlih vor, ſegne fie, 
ftärke fie, verftähle fie, daß fie unbeweglich auf ihrem 
Spftem verharren, und fi) von den fogenannten Bera 
nünftigdenkern nicht verführen laſſen. Sich aber auch, 
der du num binzieheft auf deinem heiligen, gerecht cons 
fervirten Efel, noch einmal berad auf beine Bruders 
ſchaft, und fegne auch 'diefe! Sieh, wir beten nun 
für die armen Seelen im Zegfeur. Wirf ihnen die - 
Brodfaanıen zu, gieß den Wein auf fie herab, der bey 
der bimmlifhen Mahlzeit, welche dir Heute an deinem 
Ehrentag gewiß ber beiligfe Schugmantel gelocht ha⸗ 





anhaben? Hate fon läugft ein Geeleneiferer projec⸗ 
tirt. 
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Yen wird, unndthig darauf geht, damit ihr Hunger, 
demit ihr Durſt geloſchet werde, Dein Religionseifer 
brenne auf drey Eden wie drey Fackeln uns entgegen, 
damis er leuchte von Orient bis Occident. Dein Ne⸗ 
ligiondeifen fey in uns, lebe in uns, vegiere in und, 
bis wir dort alle wieder zufammen fommen, Hoͤrt AN. 
was jagt das Ego? — Unen. 
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Borrede des Verlegers, 





Seren . Abende brachte mir ein Miniſtrant von unfs 
zer benachbarten Klofterlische ein Pader mit einem Briefe 
von folgendem Inhalte: 


Mein Herr! 


„Seitdem es Haß und Neid der eiteln Weltkin⸗ 
‘der fo weit gebracht haben, dag wir in unfern Refec⸗ 
torien Fein Bier mehr ſchenken dürfen, welches und doch 
bey unferm allenrhalben geftümmelten Almofen eine wohl 
zu gönnende Zubuße gewefen wäre, ſeitdem wirds in 
unfern Zimmern, refpective Zellen, lebendiger. Uufer 
Bier bleibt eben doch unfer Bier, und es iſt unfer 
Nachguß fchon beffer (unter. und geredet, daß es bie 
Bräuer nicht hören, von denen wie doch, Gott vergelfs! 
aud) viel Gutes genießen) als der Plempel, den fie in 
‚der Welt drauffen zufammen wafchen und prudeln. Da 
kommen danı oft allerhand Herren, die wir felber nicht 
kennen, befuchen und und bitten, daß wir ihnen um 
ihe Geld ein Bier prokuriren. Ach! es iſt das Ding 
oft fehr unangenehm. Man foll doch die Kafus ſtudie⸗ 
sen, fagt Pater Kalixt, und diefe Gäfte im Zimmer 
bindern ja. Bey der Nacht hat man feine Ruhe, weil 
man in den Chor laufen muß, und legt man fich nad) 
der Veſper nieder, fo vergäflen einem die Säfte feine 
KRuheſtunde, murrt P. Jakob. Oft geſchehen Einem 


— 
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auch, während dem, daß man ex amore proximi 
aus dem Zimmer !äuft, Bier zu holen, allerhand Schas 
beruade, Dem P. Kalirt haben neulich ein paar Gäfte 
huͤbſch feinen Toback fort, und war doch ein ungari⸗ 
fder, den er von einem Karmeliter auf der Kollectur 
im Quadrillen gewonnen hatte Und dem P. Felizian 
flahlen andere feine Räthfel und Lieder, woran doch 
alles hängt, was ihn bey feinem Schmalzbetteln belichy. _ 
oder, wie man vielmehr fagen foll, wenigſtens dem ‚ges 
meinen Manne erträglich macht. Geht man dann zur 
Patricität uud giebt zu-verfiehen, daß man die Gäfte 
gerne los ſeyn möchte — lieber Himmel! welche Ants 
worten bekommt man? „Mir willen nicht, wer uns 
nußgen und fchaden Tann. Feinde haben wir allenthal⸗ 
ben ſchon genug. Geb er Acht, mein goldener Pater, 
was die Leute reden. Bier im Kopf macht gemeinigs 
(ih beredſamer. Leite er ben Diskurs auf geiftliche 
Dinge ein, Vielleicht kann er für uns und den heili⸗ 
gen Orden allerhand Gebelhliches erfahren.” — Go 
etwad fol man mit Laltem Blut anhören. Aber mit 
dem Gedeihen des Ordens fcheint es fo ziemlich Berg 
ab zu gehen, und ich habe mich längfi in den Willen 
Gottes reſignirt. Wird es aus mit und, wenn es will, 
je eher, je lieber! Das denke ich, wenn ich aufftehe 
und denke ed, wenn ich mich fchlafen Iege. 


-  MWenn nun bie allerhand unbefannten Herren bey 
und fo da find und trinken, fo wird verfchiebenes dis⸗ 
kurirt. Beſonders, und was ich gar nicht leiden kann, 
it -zu merken, daß num Lie einfältigen Laien anfangen, 
Meligionsdiskurfe zu halten. Sie, und juft die da, 
die mit ihrem Katechismus zufrieden leben und nicht 
weiter herumfragen, fondern fein huͤbſch katholiſch fort 
glauben follen, was wir immer predigen, fchreiben, fas 
gen und lehren; fie, bie Halbwifler, disputiren. 


So waren benn, neulic) ein paar Herren bey mir, 
einer ‚blau der andere grün geklelder, und Tamen, ich 
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weiß nicht. wie, über ben Portiunkula⸗Ablaß. Da 
ſprach der im blauen Kleide: der felige Kohlbren⸗ 
ner zu München hat ſchon vor vielen Jahren geäuffert, 

daß ed beffer wäre, wenn der Portiunfula: Ablaß von 
einem Werktag auf einen Sonntag ttandferit würde, 
weil er in einigen Gegenden mitten in die Aerndtezeif 
hineinfaͤllt, und dann oft zum Nachthuil der lieben Feld⸗ J 
fruͤchte viele arbeitſame Haͤnde maͤſſig macht. 


Was, der felige Kohlbrenner? ſagte P. Kalut. 
Waren ihm die Feldfruͤchte lieber, als der. Yoıtiunkulas 
Ablaß, fo if ihm recht gefchehen, daß ihm fein Herr 
Pfarrer Scherer, die deutſche Seelenmeſſe nicht fingen 
ließ, und. die Excellenzen und gnaͤdige Herren übergins 
ander, welche fie ihm-zu Altenhof zu halten befahlen, 
mögen ſo gut Ketzer feyn, ald der Pfarrer von Altenhog, 
der mit diefem Gefange feine Kirche profanirte. Hier⸗ 


mit gieng P. Kalixt zum Zimmer hinaus. . Da begann | 


aber weiter zu fprechen, wie folgt, 


Ä Der grüne Herr, Um unfere Volfsandachten 
fießt es bin und wieder fo aus, wie um Sachen, von 
denen bad Ganze zu Grunde gehen will. Was man 
dem gemeinen. Manne als Religiondübungen empfiehlt, 
verkleiſtert man zuweilen ſo ſehr, daß das, was man 
Religionsſachen nennen darf, ziemlich dabey abſchwin⸗ 
det. Maͤnner von Verſtand ſahen das zu allen Zeiten 
ein, und riſſen ſich leicht von den Feſſeln des geiſtli⸗ 
chen Spielwerkes los. Aber es ſind zu wenige, welche 
daran arbeiten, auch das Volk zu befreyen. Eher zei⸗ 
gen ſich ſogar einige, welche die vom Aberglauben und 
der Fautaſierey der Wahrheit angezwungene Lappen 
aus allerhand eigennuͤtzigen Abſichten dekoriren, und eine 
aufflärende Zurechtweiſung, fo weit es ihr Plan fors 

‚dert, von fi) und ihren Gemeinden entfernen‘ | 
Der blaue. Herr. Hm! Es bat auch mit dem 
Aufklaͤren feine Bedenklichkeit. Wie viele haben es nicht 
ſchon erfapren, daß fie ein ſehr undankbares Gefchäft 
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triehen, wenn ſie dem irrenden Publikum auch auf die 
menſchenfreundlichſte Art den Staar ſtechen wollten? Es 
hat Kieſel And Steine von allen Seiten auf die wuͤr⸗ 
digſten Bolfslehrer geregnet, und es warf Groß und 
Klein, Geiſtlich und Weltlich, wacker mit dem Poͤbel. 


Der gruͤne Herr. Warum dieß geſchah, ließ 
ſich errathen. Man meynt, die Aerarien würden abs 
zehren, wenn. das Volk aufgeklaͤrter würde. Aber dieſe 
Meynung hat gewiß ein Mann vom Monchsgeiſte aus⸗ 
geheckt. Ein Volk, von reinem Glauben und dem Lichte 
der Wahrheit erleuchtet, wagt die tauſenderley Streiche | 
nicht, wie das Voll, welches glaubt, mit einer Meſſo ! 
um 30 kr., auf einem privllegirten Altar gelefen, könnte - 
man den Judas feldft in den Himmel hinaufberen laffen, 
wenn.er auch bis auf den jüngften Tag {m Segfeuer zu 
fitzen Hätte. 
Hier überfiel mich ein gewaltiges Huſten. Der 
gruͤne Herr wand ſich zu mir und ſprach: 

Aergern Sie fich nicht, mein lieber Pater, daß 
ih fo redlich. rede. Ich erlaube mir das mur vor eis 
nem. Manne von Ihrem Gefihte. Mein Errdthen hat 
ihm Muth gemacht ſo fortzufahren: | 

Ich daͤchte, wenn man einmal von oben herab 
anfangen möchte, der Philofophie, zu der man ſich bes 
Tennt, mitzuwirken, fo koͤnnte tauſendfaches Gute. ges‘ 

“-  .fliftes werden. Die meiften fogenannte Andachten find 
vom Monachismo angeſteckt und von ihrer Wuͤrde her⸗ 
abgefunten. Hier bedarf die gute Sache am erflen eis 
ner Reinigung. Was haben mächtige, große, reiche 
Leute nah Mönchen zu fragen? Und diefe find doch 
‚die einzigen, denen man ſich unter und fcheut auf die 
Küffe zu treten, und, daß ich fage, was erbärmlich iſt, 
in eben den Tagen (heut, in denen man freymüthig 
‚nach Snfel und Stab greifen will, um ihnen nach dem 
‚Koftäine der Zeiten mehr Gefchmeidigkeit zu geben. 
"Kaum ft Irgendwo uͤber dieſe Sache fell zwauzig' Jah⸗ 
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zen mehr nefärichen und gefagt worben, als unter und, 
und nie langfanı ericheinen Fruͤchte davon! Barım? 
das Monagifiren bringt Vortheile in Küche und Kel⸗ 
ler, in die Amtsſtüben und Kaſſen. Da möfcht das 
leidige Intereſſe falfhe Karten. . Wenn man ſich in: 
einer guten, Gefellfchaft befindet, und. die ſchoͤnen Seu⸗ 
simenter der edeln und großen Männer, bie. man. um 
fih bat, erfcallen hört, fo ſchwingt ſich pas Herz fo 
wonniglich, und man hofft immer reinere Luft, helleres 
Richt. Hält man aber zuweilen die Werke dieſer Maͤn⸗ 
ner zu ihren Handlungen, fchleicht man ihnen in ihre 
Kabinete nah — ab, was. trifft man. an? Wie oft 
Männer, welche den Muth des Mannes loben, ‚der: aus 
der Sphaͤte geſezt iſt, nur halbeſo ‚gut, fo maͤchtig, fo 
frughtbar zu wirken, als fie ed. kodnnten, und dem fie 
oben d'rein, wenn's .je mbglich iſt, fuͤr ſeinen guten 
Witten: eins anhangen? — Wie oft trifft man.ınde 
Spiele nachgemacht, welche Fanatismus und Moͤnch⸗ 
thnm vorgeſpielet haben? Wie oft Moͤnche mic Stock 
and Degen und allen Inſignien :der Ehre, gelleidet? 


Der' blaue Herr. Sie holen heute ſehr weit 
aus. Wuͤrden Sie dies in die Welt hinelnſagen, velche 
Folgen würde e8 haben! Eo wuͤrde es heiſſen: gIhr habt 
keine Welt, inein Freund! Es iſt freylich leichter, im 
Zimmer reformiren, als in den großen Plaͤnen der Staa⸗ 
ten die Nullen von Ziffern wegſtreichen. Die Konve: 
nienz bed Standes fordert mehr, als Ihr glaubt. Die 
Familie theilt fi) in mehrere Aeſte. Die Munifizenz 
der Großen nimmt ab, Der Lurus ſteigt. Mit jedem 
Tage verniehren ſich bie Beduͤrfniſſe. — Und warum 
ſollen Laien nicht von eben dem Vortheile ziehen, wo⸗ 
mit ſich die Pfaffen bereichert haben, beſonders, da das 
Publitum nut auf dieſe Weiſe gerne und viel glebt? 


Der grüne Herr. Und {ch würbe .aukmerten: 
ich hätte gedacht, eben darum muͤſſe man diefe ſchaͤnd⸗ 
lien Vortheile aufopfern, um die Pfaffen zu beſchaͤ⸗ 
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men, und der lieben Wahrheit die Thaͤre zu erbffnen. 
Die Konvenienz des höhern Standes fordere vom er⸗ 
habenen, vermdglichen, erleuchteten Manne, ter nicht, 
wie die Moͤnche, von Betteln und fcheinheiligen Kuͤn⸗ 
fien leben muß, daß er Erleuchtung unter dem Belle 
autbreite und Wunden heile, die nur fein eruſtes Bey⸗ 
fpiel heilen Tann. 


Mir warb angftıunb bange, und wenn ed anch 
nur ein Bierdifiurd wer, fo fuͤrchtete id doch das 
. Xenfeln ber Teufel, oder wenigfiens, dab die Wache 
den griimen Herrn .bollen.märbe, wenn er ſo etmas noch 
lauter fagen wollte. Fragt man Einem doch bey geifts 
Iichen :und weltlichen Richterfiählen ſchon auf Leib und 
Leben nach, wenn man ber Wahrheit indgebeim und im 
Scherze vad Wert. zebet, und findet bie beiien Leute 
allemal :giciy fo gefälig auszurufen: Das bat wies 
der’ Der und Der gefchrieben, wenn au der 
Der and Der ſeinen Namen desſswegen nicht auf die 
Schrift. ſezte, um nühr genaunt zu werben, oder es 
befaunt zu machen, daß er ed ſey. — Weun einer her⸗ 
nach hergienge, und unter feinem Tauf⸗ und Zunamen 
folge Dinge fagte, lieber Gott, wie würde ich mich 
fürchten, wenn ich auch) einen grünfarbnen Rod und 
Borden branf trüge. — Zugleich beforgte ich, P. Kalirt 
möchte an der Thäre horchen, und wenn er die Sachen 
alle hörte, von mir fortern, daß ich ben Herren die 
Thüre weiten follte. Doc, es hatte jeder fein Glas 
Bier gerrunfeu; da bathen fie mich, ich möchte ihnen 
ihre Freymuͤthigkeit nicht übel nehmen; ed wäre dieſes 
der Ton der Redlichkeit. Sie wünfcten, daß ich es 
beherzigen und ein guter Mönch werden möchte, Sie 
wollten mir mir Biicyern helfen 2c. Aber — quos 
ego. — Selbſt will id ein Buch fchreiben, dachte ich, 
und will euch zeigen, wer ih bin. 


P. Kalixt harte wirklich indeſſen Etwas angefpons 
nen. Haſtig lief er zu audern Patres und ſagte, daß 








ein paar Herren in meinem Zimmer bas Megifter über 
Portiunfula gezogen hätten. Das- wäre das Rechte, 
[Halte es vollftimmig, und dann klagten die alten Pars 
tes alle zufammen, daß die Konkurſe auf den Abläffen 
‚überhaupt, befonders aber auf den heiligen Portlunkula⸗ 
Ablaß, und fogar auch bin und wieber auf dent Lande, 
abnehmen. 


Das iſt gar kein Wunder, meine Patres, ſagte 
Ach, d'rauf. Im zehnten Wirthshauſe auf dem Lande 
kann man um bad theuere Geld nichtd haben. Die 
meiften Wirthe find Schweintreiber, Hopfens und Pfers 
dehaͤndler, überhaupt zu reden, gefaufte Juden und Kip⸗ 
perer. Diefe führen dann genaue Wirthſchaft mit ihren 
Meibern. Da ift alles auf den leidigen Betrug anges 
feben. . Man tauft das Bier, fo lange es Farbe hehaͤlt. 
Man Bläft das Fett von der Suppe, fo lange ‚ein Zink⸗ 
lein darauf fchwimmt. Man fchwellt das Fleifih, mehr 
auf, ald man ed fiedet, daß es ſchoͤner ins Geſicht 
- fällt, als es Werth bat. Man haut faſt eben fo viel 
Holz\von Hackſtoͤcken, ald Portionen vom Fleiſche ber 
Kälber nnd Schweine in die Wirfte, Das Brod iſt 
bey den mohlfeilften Zeiten fo ſchwarz und geſchmeidig, 
als es in den Jahren der Theurung war. Nur Salz 
und Pfeffer {part man nicht, um die Leute glühend zu 
machen und zum Trinken zu reiten. Da fehn dann 
die Leute ihren Pfenning an, und ehe fie-fih arm und 
Frank effen, bleiben fie zu Hanfe, Mir bats mein Bas 
fee in saeculo taufendmal gefagt: Ein lieberlicher 
Wirth ift im Stande, die befte Wallfahrt niederzulegen. 
Ratio est clara, Bey finntidyen Weltmenfchen wiegt 
‚der Körper fchwerer, als der Geiſt. Wo gutes Bier 
and gute Bedienung find, ſteht ed auch mit den Abi 
fen ganz gut. \ 

Die alten Patres wiffen von ſolchen Sadıen nur 
das Halbe. Sie bleiben jezt zu Haufe, und uns junge . 
ſchickt man’ auf die Operation; denn die alten Brumſer 


wuͤrden · das juft ausmachen, was bie liederlichen Wirthe 
anfangen. Auf Wallfahrten und bey Abläffen läßt jes 
des Beichtkind ben Zügel feiner Aufrichtigkeit ſchieſſen 
und ſagt, was es noch im ganzen Leben Niemanden 
geſagt hat. Da wird ein alier Mann unwillig und 
verſcheut die Leute, welches groß gefehlt iſt. Da drauſ⸗ 
fen, ſagte ich zu deu Patres, bey Ihro Excellenz, und 
da drunten bey Ihro Gnaden lauft alles zuſammen, 
wenn Ablaß oder Portlunkula iſt. Dieſe Herrſchaften 
haben aber eigene Brauhaͤuſer, und da laſſen ſie ſich 
den Ablaß auch angelegen ſeyn. Sie wiſſen es anzus 
fielen; - daß fi) etwas rährt, und in der Wirthichaft 
Die Leute” fo gut, als in der Kirche bedient find. — 
Wie mächen fie ed denn? fo fragten die Alten ganz 
begierig, nicht anders, ald wenn fie nach Aufhebung bed 


Orden au Hofmarksherren werden und fid) daun Braus 


haͤuſer und Ablaͤſſe zulegen wollten. Ich erzäplte ihren 
manches von dem, was bier im Dächlein ſteckt. Bald 
fhrien fie: Pfui! das muß Erwicht laut fagen. "Gleich 
daranf hieß es aber wieder: Bravo! dab ift ſchoͤn. 


Und. num habe ich diefe Pfui und Bravo gefams | 
melt, und denke bey mir. felbfi: Wenn bad Ding meis 
nen Patres auch nicht ganz taugt, vielleicht koͤnnte es 
ein Hofmarfsherr benugen, der fich etwa, zum Behnf feis 
ned Brauhauſes von Rom einen Ablaß zu verichreiben 
gedenkt. 
Hier ſchicke ich es Ihnen, mein Herr, mit der 
Bitte, mir zu ſagen, ob dieſes Geſchreib unter den 
vielen Schriften, welche immer von gefaͤlligen alten 
und jungen Ordenspatern erſcheinen, als ein Verſuch 
uͤber die Volksandachten auftreten duͤrfe, und dann, ob 
Sie dagelbe auch in die Welt aufführen wollen. 

Über ich bin ein feltfamer Auctor, und Sie muͤſ⸗ 
fen mich recht Eennen lernen, mein Herr! Viele fchreis 
ben heut zu Tage Buͤcher, und mepnen, fie müjlen als 
led aus ihrem eigenen Kopfe herausſpinnen. Da wers 
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den fie zulezt ſchwaͤchlich, wie Kinder, oft gar närrifch; 
Diefes Tann mir aber nicht begegnen; denn. id) mag 
Schreiben, was ich will, fo liegen meine Auctores vor 
mir, und ich fige. oft unter einem ganzen, Gebirge von 
Folianten. Indem ich aber nun ſo daſitze unter ihnen, 
sicut inter stellas luna minores, fo nehme ich die 
unpartheyiſchte Mufterung von der Welt vor, und alle 
huͤbſche Stellen, die mir befonders anffallen, bezeichne 
ich fogleich. mit einem fügenannten Efelöohre. Dann 
ziehe ich erſt einen auserwählten Auctor nach dem ans 
dern bey feinem mehr oder minder anfehnlihen Eſelsohre 
«er, und bediene mich ſeiner nach Bebärfniß. Ich habe 
auch immer die. Schriften vor, mir, von denen ich höre, 
daß fie dad Publikum gerne.lieft, die fpaßigen ſowohl, wel⸗ 
che mehr figeln, als auch ſtark angreifen; und dann nehme 
id) da zuweilen ein und das andere Lieblingsſpruͤchlein 
heraus, und fireue es wie Salz herum. Mancher mag 
-bamm. wohl fchreyen: P. Kochem, mon est ex ‚horto 
flosculus ille tuo, Wenns. .nur., den Leuten gefällt, 
und ein bischen einleuchtet. Endlich bringe ich, mie 
viele andere, nichts weiter hervor, ald was die Leute 
lachend macht. Se nun! Es iſt auch eine häbfche Sreune, 
einen Menichen feines Elendes vergeſſen, am Altare 
der Wahrheit lachen zu ſehen. . 

Purfch! fagte mein Herr Drofedor in der gueterit, 
auf eine geſchickte Diviſion kommt alles an. Ich habe, 
alſo das Buͤchlein in zwey Traktate zerſplittert, wovon 
der erſte Spiritualia, der zweyte Temporalia, doch 
ſo euthaͤlt, daß das Spirituale, wie es ſich bey Schrifs 
ten dieſer Art gebuͤhrt, allenthalben vorſchlaͤgt. Mein 
Herr! ich. Habe uͤbrigens alles Vertrauen zu Ihrer Bil⸗ 
ligkeit. Darf ich Sie aber demungeachtet um etwas 
bitten, fo iſt eß das: laſſen Sie mich bald wiſſen, wel⸗ 
ehe Schickſal meine Schrift in Ihren Händen zu erwar⸗ 
ten baber Ich weiß nicht, brenm die Begierde, fein 
Product geihwind aus der Preſſe zu fehen, alle Aut⸗ 
tores fo heftig, oder bin ich der Narr nur allein. Bis 
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auch, während dem, daß man ex amore proximä 
aus dem Zimmer laͤuft, Bier zu holen, allerhand Schas 
bernacke. Dem P. Kalirt haben neulich ein paar Gäfte 
huͤbſch feinen Zobad fort, und war doch ein ungaris _ 
fer, den er von einem Karmeliter auf der Kollectur 
Im Quadrillen gewonnen hatte Und dem P. Felizian 
flahlen andere feine Räthfel und Lieder, woran doch 
alles hängt, was ihn bey feinem Schmalzbetteln belicha. _ 
oder, wie man vielmehr fagen fol, wenigſtens dem ges 
meinen Wanne erträglich macht. Geht man daun zur 
Patrieität uud giebt zu verfiehen, daß man die Gäfte 
gerue los feyn möchte — lieber Himmel‘ welde Ants 
worten befomme man? „Mir willen nicht, wer uns 
nußen und ſchaden kann. Feinde haben wir allenthals 
ben fon genug. Geb er Ahr, mein goldener Pater, 
was die Leute reden. Bier im Kopf macht gemeinigs 
(ich beredfamer. Leite er den Dickurs auf geiftliche 
Dinge ein. Vielleicht kaun er für und und den heills 
gen Orden allerhand Gebeihliches erfahren.” — Go 
etwas fol man mit Laltem Blur auhoͤren. Aber mit 
dem Gedeihen des Ordens fcheint es fo ziemlich Berg 
ab zu gehen, und ich habe mich längft in den Willen 

‘ Gottes reſignirt. Wird ed aus mit und „-wenn ed will, 
je eher, je lieber! Das denke Ih, wenn ich aufftche 
und deufe es, wenn ich mich ſchlafen lege. 


Wenn nun die allerhand unbekannten Herren bey 
und fo da find und trinken, fo wird verſchiedenes dis⸗ 
kurirt. Beſonders, und was ich gar nicht leiden Tann, 
iſt zu merken, daß num bie einfältigen Laien anfangen, 
Meligionsdiskurfe zu halten. Sie, und juft die da, 
die mit ihrem Katechismus zufrieden leben und nicht 
weiter herumfragen, fondern fein huͤbſch katholiſch fort 
glauben follen, was wir immer predigen, ſchreiben, fas 
gen und lehren; fie, bie Halbwiffer, bisputiren. 


So waren denn, neulich ein paar Herren bey mir, 
einer ‚blau der andere grün gellelver, und kamen, ich 
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weiß nicht wie, über ben Portiunkula⸗Ablaß. Da 
ſprach der im blauen Kleide: der ſelige Kohlbren⸗ 
ner zu Muͤnchen hat ſchon vor vielen Jahren geaͤuſſert, 

daß es beſſer waͤre, wenn der Portiunkula-Ablaß von 
einem Werktag auf einen Sonntag ttandferit wuͤrde, 
weil er in einigen Gegenden mitten in die Aerndtezeif 
bineinfällt, und dann oft zum Nachthell der lieben Feld⸗ 
fruͤchte viele arbeitſame Haͤnde mäffig macht. 


Was, der felige Kohlbrenner? ſagte P. Ralirt, 
Maren ihm die Feldfruͤchte lieber, als der. Yoıtiunkulas 
Ablaß, fe iſt ihm recht gefchehen, dag ihm fein Herr 
Pfarrer Scherer die deutfche Seelenmeſſe nicht fingen 
ließ, und die Exrcellenzen und gnaͤdige Herren übergins 
ander, welche fie ihm-zu Altenhof zu halten befahlen, 
mögen fo gut Keßer feyn, ald der Pfarrer von Altenhof, 
der mit diefem Gefange feine Kirche profanirte. Hier⸗ 


mit gieng P. Kalixt zum Zimmer hinaus. Da begann 


aber weiter zu ſprechen, wie folgt, 


Der gruͤne Herr. Um unſere Volksandachten 
ſieht es hin und wieder ſo aus, wie um Sachen, von 
denen das Ganze zu Grunde gehen will. Was man 
dem gemeinen Manne als Religionsuͤbungen empfiehlt, 
verkleiſtert man zuweilen ſo ſehr, daß das, was man 
Religionsſachen nennen darf, ziemlich dabey abſchwin⸗ 
det. Maͤnner von Verſtand ſahen das zu allen Zeiten 
ein, und riſſen ſich leicht von den Feſſeln des geiſtli⸗ 
chen Spielwerkes los. Aber es ſind zu wenige, welche 
daran arbeiten, auch das Volk zu befreyen. Eher zeis 
gen ſich ſogar einige, welche die vom Aberglauben und 
der Fautaſterey der Wahrheit angezwungene Lappen 
aus allerhand eigennuͤtzigen Abſichten dekoriren, und eine 
aufklaͤrende Zurechtweiſung, ſo weit es ihr Plan for⸗ 
dert, von ſich und ihren Gemeinden entferuen: 

Der blaue Herr. Hm! Es hat auch mit dem 
Aufklaͤren feine Bedentlichfeit. Wie viele haben es nicht 
ſchon erfahren, daß fie ein fehe undankbares Geſchaͤft 
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triehen, wenn ſie dem irrenden Publikum auch auf die 


menſchenfreundlichſte Art den Staar ſtechen wollten? Es 
bar Kieſel und Steine von allen Seiten auf die wuͤr⸗ 
digfien Volkslehrer geregnet, und es warf Groß und 
Klein, Geiſtlich und Weltlich, wacker mit dem Poͤbel. 


Der grüne Herr. Warum dieß geſchah, ließ 


- fich errathen. Man meynt, die Werarien würden abs 


— 


zehren, wenn das Volk aufgeklaͤrter würde. Aber dieſe 
Meynung hat gewiß ein Mann vom Mönchegeifte aus⸗ 
geheckt. Ein' Volk, von reinem Glauben und dem Lichte 
der Wahrheit erleuchtet, wagt die tauſenderley Streiche 
nicht, wie das Voll, welches glaubt, :mit einer Meſſo 
um 30 fr., auf einem privilegirten Altar gelefen, Tönnte - 
man den Judas felbft in den Himmel hinaufberen laſſen. 
wenn er auch bis auf den jüngften Tag {m Segfeuer zu 


‚ figen hätte, 


Hier überfiel mich ein gewaltiges Huſten. Der 
grüne Herr wand fit) zu mir und ſprach: 

Alergern Sie fich nicht, mein lieber Vater, daß 
ih fb redlih rede. Ich erlaube mir daB nur vor eis 
nem Manne von Shrem Gefichte. Mein Errdthen hat 
ihm Muth gemacht ſo fortzufahren: | 

Ich daͤchte, wenn man einmal von oben herab 
anfangen möchte, der Philofpphie, zu der man fich bes 
Tennt, mitzuwirken, fo koͤnnte taufendfached Gute. ges 


„fiftes werden. Die meiften ſogenaunte Andachten find 


dom Monachismo angeſteckt und von ihrer Wuͤrde her⸗ 


abgeſunken. Hier bedarf die gute Sache am erſten ei⸗ 


ner Reinigung. Was haben maͤchtige, große, reiche 
Leute nach Mönchen zu fragen? Und diefe find doch 


‚die einzigen, denen man fich unter und fcheut auf bie 


Füffe zu treten, und, dag ich fage, was erbärmlich iſt, 
in-eben den Tagen ſcheut, in denen man freymuͤthig 


nach Infel und Stab greifen will, um ihnen nach dem 
Koſtuͤme der Zeiten mehr Geſchmeidigkeit zu geben. 
Kaum 'iſt irgendwo “über dieſe Sache feir zwanzig’ Jah⸗ 


/ 
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gen mehr sefäeichen. und gefagt worben, als unfer und, 
nnd wie langfam ericheinen Srüchte davon ! ‚Barum? 
dad Monachiſi iven bringt Vortheile in Kuͤche und Kel⸗ 
ler, in die Amtsſtüben und Kaſſen. Da muſcht das 
leidige Jutereſſe falſche Karten. Wenn man {ih | in 
einer guten Gefellfhaft befindet, und. die ſchͤnen Seu⸗ 
simenter der edeln und großen Männer, die. man. um 
ſich hat, erſchallen Hört, fo fihmwingt fich das‘ Herz fo 
wonniglich, und’ man hofft iimmer reimere Luft, helleres 
Rice. Hält man aber zuweilen die Werke dieſer Maͤn⸗ 
wer zu ihren Handlangen, ſchleicht man ihnen in. ihre 
Kabinete nad — ab, was trifft man an? Bir oft 
Männer, welche den Muth des Mannes loben, der aus 
der Sphaͤte gefezt iſt, nur halb. ſo ‚gut, fo mächtig, fo 
ſruchtbar zu wirken, als fie z&.Tbnnten, und dem fie 
oben d'rein, wenn's .je mbglich ik, für feinem. guten 
Miller: eins anhangen? — Wie oft trifft manmalle 
Spiele nachgemacht, welche Fanatismus und Moͤnch⸗ 
thum vorgefpielet haben‘! Wie oft Mönche mis Std 
und Degen ımd allen Jufignien der Ehre. gekleidet ?. 


Der blaue Herr. Sie holen Beute” ſeht weit | 
aus. Würden Sie dies in die Welt hineinſagen pelche 
Folgen würde, e8 haben! So würde es heiſſen: hr habt 
feine Welt, mein Freund! Es ift freylich leichter, im 
Zimmer reformiren, als in den großen Plaͤnen der Staa⸗ 
ten die Nullen von Ziffern wegſtreichen. DIE Konves 
nienz des Standes fordert mehr, ald Ihr glaͤubt. Die 
Samilie theilt ſich in mehrere Aeſte. Die Maunifizenz 
der Großen nimmt ab. Der Luruß ftelgt. Mit jedem 
Tage vermiehren fih die Beduͤrfniſſe. — Und ‚warum, 
follen Laien nicht von eben dem Mortheile ziehen, wos 
mit fich die Pfaffen bereichert haben, befonders, da dad 
Publikum nur auf diefe Weiſe gerne und viel giebt? 


Der gruͤne Herr. Und ich würbe autworten: 
ich hätte gedacht, eben darum müffe man dieſe ſchaͤnd⸗ 
lichen Vortheile aufopfern, um die Pfaffen zu befchds 
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triehen, wenn ſie dem irrenden Publikum auch auf die 
menſchenfreundlichſte Art den Staar ſtechen wollten? Es 
bat Kieſel dnd Steine von allen Seiten auf die wuͤr⸗ 
digfien Volkslehrer geregnet, und es warf Groß und 
Klein, Geiftlih und MWeltlih, wader mit dem Pbbel. 


Der grüne Herr. Warum bieß geſchah, ließ 
ſich errathen. Man meynt, die Aerarien würden abs 
zehren, wenn das Volk aufgeklaͤrter wuͤrde. Aber dieſe 
Meynung hat gewiß ein Mann vom Moͤnchsgeiſte aus⸗ 
geheckt Ein Volk, von reinem Glauben und dem Lichte 
der Wahrheit erleuchtet, wagt die tauſenderley Streiche 
nicht, wie dad Volt, welches glaubt, mit einer Mefle 
um 30 fr., auf einem privilegirten Altar gelefen, könnte - 
man den Judas felbft in den Himmel binaufberen laffen, 
wenn er auch bis auf den jüngften Tag im Segfener zu 
fitzen hätte. 

Hier überfiel mich ein gewaltiges Hufen, De 
grüne Herr wand fith zu mir und ſprach: 

Yergern Sie fi) nicht, mein lieber Vater, baß 
ih ſo redlich rede, ch erlaube mir das nur vor eis 
nem. Manne von Ihrem Geſichte. Mein Errdthen hat 
ihm Muth gemacht ſo fortzufahren: | 

Ich dächte, wenn man einmal von oben herab 
anfangen möchte, der Philofpphie, zu der man ſich bes 
kennt, mitzuwirken, fo koͤnnte taufendfached Gute. ges’ 
‚fiftee werden. Die meiften fogenaunte Andachten find 
dom Monachismo angeftedt und von Ihrer Wuͤrde her⸗ 
abgefunfen. Hier bedarf die gute Sache am erſten eis 
ner Reinigung, Was haben mächtige, große, reiche 
Leute nach Mönchen zu fragen? Und dieſe find doch 
‚die einzigen, denen man fich unter und fcheut auf bie 
Füffe zu treten, und, daß ich fage, was erbärmlidy if, 
in eben den Tagen fcheut, in denen man freymüth!g 
‚nach Infel und Stab greifen will, um ihnen nach dem 
Koſtuͤme der Zeiten mehr Geſchmeidigkei zu geben. 
"Kaum 'iſt irgendwo uͤber dieſe Sache ſeit zwarzig Jah⸗ 
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gen mehr gefäntehen. a und gefagt worben, als unfer und, 
und wie langfam erfcheinen Fruͤchte davon! ‚Barum? 
dad Monacpift iren bringe Vortheile in Küche und SKelz 
Ier, in die Amtsſtüben und Kaſſen. Da milde das 
leidige Iutereffe falfche Karten. . Wenn man ſich in: 
einer guten Gefellfchaft befindet, .und. die fihdnen Sens 
timenter der edeln und großen Männer, die man. um 
ſich bat, erſchallen hört, fo ſchwingt fich das Ders fo 
wonniglich, und man hoͤfft timmer reimere Duft, helleres 
xicht. Haͤlt man aber zuweilen die Werke diefer Mäns 
ne zu ihren Handlungen, fchleicht man ihnen in ihre 
Kabinete na — ach, was. trifft man. an? "Wir oft 
Männer, welche den Muth des Mannes loben, der aus 
der Sphaͤte gefezt iſt, nur halb. ſo gut, fo mächtig, fo 
fruchtbar zu wirken, als fie es konnten, und bem fie 
oben d'rein, wenn's .je mbglich iſt, fuͤr ſeinen guten 
Willen eins anhangen? — Wie oft trifft man nalle 
Spiele nachgemacht, welche Fanatismus und Moͤnch⸗ 
thum vorgeſpielet haben? Wie oft Mönche mit Stock 
und Degen und allen Inſignien der Ehre gekleidet? 


Der blaue Herr. Sie holen heute fe mei 
aus. Wuoͤrden Sie dies in bie Welt hineinſagen ‚welche 
Folgen wuͤrde es haben! So wuͤrde es heiſſen: Fihr' habt 
keine Welt, inein Freund! Es iſt freylich leichter, im 
Zimmer reformiren, als in den großen Plaͤnen der Staa⸗ 
ten die Nullen von Ziffern wegſtreichen. Die Konves 
nienz des Standed fordert mehr, als Ihr glaͤubt. Die 
Familie theilt fi) in mehrere Aeſte. Die Munifizenz 
ber Großen nimmt ab, Der Lurus ftelgt. Mit jedem 
Tage vermehren fich die Beduͤrfniſſe. — Und warum. 
follen Laien nicht von eben dem Mortheile ziehen, wo⸗ 
mit ſich die Pfaffen bereichert haben, beſonders, da das 
Publikum nur auf dieſe Weiſe gerne und viel giebt? 


Der grüne Herr. Und ich würde ankmerten: 
ich hätte gedacht, eben darum müffe man diefe ſchaͤnd⸗ 
lichen Borthelle aufopfern, um die Pfaffen zu beſchaͤ⸗ 
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men, und der lieben Wahrheit die Thuͤre zu erdffnen. 
Die Konvenienz des hoͤhern Standes fordere vom er⸗ 
habenen, vermdglichen, erleuchteten Manne, der nicht, 
wie die Monche von Betteln und fcheinheiligen Kuͤn⸗ 
fien leben muß, daß er Erleuchtung unter dem Volke 
auödreite und Wunden heile ‚ bie nur fein ernſtes Bey⸗ 


| fpiel heilen Tann. 


Mir ward angflyunb bange, und wen es auch 
nur ein Bierdiſkurs wer, fo fuͤrchtete I doch das 


. Keufeln der Teufel, oder wenigfiens, baß die Wache 


ben griimen Seren .bollen.wärbe, wenn er fo etmas noch 
lauter fagen wollte... ragt man Einem Doch bey geiſt⸗ 


‘lichen :und weltlichen ‚Richterftühlen fchon auf.Leib und 


Leben nach, wenn man ber Wahrheit indgebeim und im 
Shaze das Wort. xedet,. und findet bie belien Leute 


‚ulemal glei) fo gefällig auszurufen: Dad bat wies 
Der’ Der und. Der gefchrieben, wenn: auch der 


Der und Der feingn Namen deswegen nicht auf die 
Schrift. fejte, . um nitht genannt zu werben, oder es 
befannt zu machen, daß er es ſey. — Wenn einer her⸗ 
nad) hergienge, und unter feinem Tauf⸗ und Zunamen 
ſolche Dinge fagte, lieber Gott, wie würde ich mid) 
fürchten, wenn ich auch einen grünfarbnen Rod und 
Borden drauf trüge. — Zugleich beſorgte ih, P. Kalirt 


"möchte an-der Thüre hordyen, und wenn er die Sachen 


alle hört, von mir fordern, daß ich den Herren die 
Thuͤre weiſen follte. Doch, es hatte jeder fein Glas 
Bier getrunken; da bathen fie mich, ich möchte ihnen 


ihre Frehmuͤrhigkeit nicht: übel nehmen; ed wäre diefes 


der Ton der Redlichkeit. Sie wünfchten, daß ich es 
beherzigen und ein gifter Münch werden möchte, Sie 
wollten 'mir mir Büchern helfen ıc. Aber — quos 
ego. — Selbſt will ich ein Buch (reiben, dachte ich, 
und will euch zeigen, wer’ ich "bin. 


y. Kalixt hatte wirklich indeſſen Etwas angeſpon⸗ 
nen. Haſtig Tief er zu andern Patres und ſagte, daß 
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ein paar Herren in meinem Zimmer das Regiſter über 
Portiunkula gezogen hätten. Das. wäre das Rechte, 
fhallte ed vollftimmig, und dann Elagten die alten Pat⸗ 
tes alle zufammen, daß die Konkurfe auf den Adläffen 


‚überhaupt, befonders aber auf den heiligen Portlunkula⸗ 


Ablaß, und fogar auch hin und wieber auf dent Launde, 
abnehmen. 


Das iſt gar kein Wunder, meine Patres, ſagte 


. ih, drauf. Im zehnten Wirthöhaufe auf dem Lande 


kann man um das theuere Geld. nichtd haben. Die 
meiften Wirthe find Schweintraiber, Hopfen, und Pfer⸗ 


dehaͤndler, überhaupt zu reden, gefaufte Juden und Rips 
perer. Diefe führen dann genaue Wirthſchaft mit ihren 


Meibern. Da ift alled auf den leidigen Betrug auge 
ſehen. Man tauft das Bier, fo lange es Farbe behäft. 
Man blaft das Fett von der Suppe, fo lange ein Zins 
kein darauf fchwimnt. Man fehwellt das Sleifch, mehr 
auf, ald man ed fiedet, daß es fchöner ins Geſicht 


- fällt, als es Werth bat. Man haut faſt eben fo viel 


Holz dvon Hackſtoͤcken, als Portionen vom Zleifche der 
Kälber nnd Schweine in die Wuͤrſte. Das Brod iſt 
bey den mohlfeilften Zeiten fo ſchwarz und gefchmeibig, 
als es in den Jahren der Theurung war. Nur Salz 
und Pfeffer fpart man nicht, um die Leute glühend zu 
aachen und zum Trinken zu reisen. Da ſehen dann 
die Leute ihren Pfenning an, und ehe fie-fid) arm und 
krauk eſſen, bleiben ſie zu Hanſe. Mir hats mein Va⸗ 
ter in saeculo tauſendmal geſagt: Ein liederlicher 
Wirth iſt im Stande, die beſte Wallfahrt niederzulegen. 
Ratio est clara. Bey ſinnlichen Weltmenſchen wiegt 


ſen ganz gut. 
Die alten Patres wiſſen von ſolchen Sachen nur 


das Halbe. Sie bleiben jezt zu Haufe, und und junge . 
ſchickt man auf die Operation; denn die alten Brumſer 


m 


‚der Körper ſchwerer, ald der Geiſt. Wo gutes Bier 
und gute Bedienung fi ind, ſteht es auch mit den Abläfs 





wäsden- das jaſt anömaden, was Ye Uckerlidhen Birke 
anjangeu MWuf Baljahırem und bey Abläiſen lift jes 
des Beichttind dem Zügel feiner Aufrichtigicit ftörfem 
un» ſagt, was es nech im ganzen Lehen Niemanden 
geſagt hat. Da wird de alicr Mann umeilig zub 
verfchent bie Leute, welches groß gefehl: id. Da braun 
fen, fagte ich zu den Patres, ben Ihro Ercellenz, und 
ba trunten bey Ihro Gusden lauft alled zujammem, 


Sie Leute fo gut, als im der 
Wie maächen fie es deun? fo 
Srgierig, nicht anders, als wrun fie nad) Aufhebung bed 
Orden au Hoſfmarksherren werben und ich Daun Brau⸗ 
: Häufer und Ab aͤſſe zulegen weiten. Sch erzäßlte iyme 
‚ manches von dem, was bier im Büchlein ſteckt. Bald 
ſchrien fie: Pfui! das muß Er wicht laut fagen. Gleich 
Daranf hieß es aber wiwer: Bravo! bad iſt ſchoͤn. 


Und num habe ich diefe Pfui und Bravo gefams 
melt, und tenke bey mir felbfi: Wenn bad Ding meis 
nen Parres auch nicht ganz taugt, vielleicht koͤnnte es 
ein Hofmarlöherr Benugen, der fidh etwa zum Behuf feis 
ned Braubaufes von Rom einen Ablaß zu verichreiben 
gedenkt. 

Hier ſchicke ich es Ihnen, mein Herr, mit der 
Bitte, mir zu ſagen, ob dieſes Geſchreib unter den 
vielen Schriften, weldye immer von gefälligen alten 
amd jungen. Ordenspatera erfcheinen, als ein Verſuch 
über die Bolleandadyten auftreten dürfe, und damn, ob 
Sie vagdelbe auch in Die Welt auffüpren wollen. 

Aber ich bin ein feltfamer Auctor, und Sie muͤſ⸗ 
fen mich recht Kennen lernen, mein Herr! Viele fchreis 
ben heut zu Zage Bücher, und meynen, fie müjlen als 
les aus ihrem eigenen Kopfe herausſpinnen. Da wers 
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den fie zulezt ſchwaͤchlich, wie ‚Kinder, oft gar närrifch; 
Diefed ‚Tann mir aber nicht begegnen; denn. ic) mag 
Schreiben, was ih) will, fo liegen meine Auctores vor 
mir, und ich fige. oft unter eigem ganzen, Gebirge von 
Solianten. Indem ich aber nun fo dafie unter ihnen, 

sicut inter stellas luna minores, fo nehme ich die 
unpartheyifchte Mufterung von der Welt vor, und alle 
huͤbſche Stellen, die mir befonders anffallen,, bezeichne 
ich fogleich. ‚mit - einem fogenannten Efelöohre. Dann 
ziehe ich erft einen auserwählten Auctor nad) dem ans 
dern bey feinem mehr oder minder anfehnlichen Eſelsohre 
der, and bediene mich feiner.nach Beduͤrfnig. Ich habe 
auch immer die. Schriften vor mir, von denen ich höre, 
daß fie das Publikum gerne.lieft, die fpaßigen ſowobl, wel⸗ 
che mehr kigeln, als auch ſtark angreifen, und denn nehme 
ich da zuweilen ein und das andere Lieblingsſpruͤchlein 
heraus, und ſtreue es wie Salz herum. Mancher mag 
dann wohl ſchreyen: P. Kochem, mon est ex ‚horto 
flosculus ille tuo, Wenns .nur den Renten gefällt, 
und ein bischen einleuchtet, Endlich bringe ich, wie 
dviele andere, nichts weiter hetyor, ald was die Leute 
lachend macht. Se nun! Es iſt aud eine huͤbſche Freude, 
einen  Denichen feined Elendes vergeſſen, am Altere 
der Wahrheit lachen zu feben.“.... 

Purfch! fagte mein Herr Profeſſor in der Meterit, 

auf eine geſchickte Diviſion kommt alles an: Ich habe, 
alſo dad Büchlein in zwey Traktate zerſplittert, wovon 
der erſte Spiritnalia, der zwepte Temporalia, doch 
.fo euthaͤlt, dag das Spirituale, wie es ſich bey Scheif⸗ 
ten dieſer Art gebührt, allenthalben vorſchlaͤgt. Mein 
Herr) ich Habe übrigens alles Vertrauen zu Ihrer Bil⸗ 
Ugkeit. Darf. ich Sie aber demungeachtet um etwas 
bitten , fo Aft «8 das: laffen Sie mich bald willen, wel⸗ 
aches Schickſal meine Schrift in Ihren Händen zu erwars 
ten babe: Ich weiß nicht, bremms die Begierde, sein 
Product gefhwind aus der Preffe zu fehen, alle Aue⸗ 
tores fo heftig, oder bin ich der Narr nur allein. Bio 


er 


Ich die Ehre habe mit Ihnen näher befannt zu werden, 
welches bald zn bewerkſtelligen ich nicht fäumen werde, 
damit Sie mich wieder weiter befannt maden, erlauben 


Sie , daß ich mich nenne nn , 
Ihren | 
u j u gehorfamften 
P. Kochem, 
den jängern, 


Rn 8. Huf greofläg Bärfen. Sie das Werklein pro 
..* "Censura nicht ſchicken, denn da arbeitet der Here 
Obercenſurrath, wie man fägt, an einem Indice 
librorum- prohibitorum. Die Herren, welche 
das ;Onadenbäcdyteln von Soſſau, oder Wied bey 
Sreingaden erft neuerlich adprobirt haben, dieſe 
gehen gnädiger durch, wenn Ihnen je hieran etz 
was gelegen iſt, gnaͤdige Genfur zu haben. 


Ich las die Schrift, und gab ſie zweyen Herren 
ad Recensendum. Wie aber dieſe zwey Herren mit 
der Schrift verfahren ſind, will ich in einem beſondern 
Nachtrag zu einer andern Zeit weitlaͤuftig erzaͤhlen. 
Wir Buchhändler werden nun mit ſolchen Moͤnchsſchrif⸗ 
ten gar fehr überlaufen, und gewiß wäre ed und aus 
genehm, wenn diefe Tändeleyen nicht nur in teutfchen 
Bibliotheken, Sournalen und Zeitungen recht Faftigirer, 
fondern auch durch Patente an Kirchenthären verboten, 
oder gar durch Henkershand verbrannt würden. Lite⸗ 
rariſcher Muthwille wächft nun in rauhen Habiten, wie 
im feidnen Stußerfletde, und ed ift bey Diefer Freys 
muͤthigkeit, mit welcher man laut denft und dffentlich 
fihreibt, nar zu befürchten, man gieße das Kind ſammt 
dem Bade aus. Das Bad aber ftinft nur allein, und 
dad Kind tft gue und gefund. Vindiciae sacrarum 
Indulgentiarum: a Portiuncula dictarum contra 


⸗ 
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$amosum illum libellum, qui malitiose dicitur, 
vollftändiged Portiuntula : Büchlein a larrato quodam 
Patre Cochem diabolicis scommatis, opinibus- 
que Satana, et qui ex eo nati sunt, tantummodo 
dignis refertum etc. würden mir allerdings fehr wills 
Tonımen fen, und würden diefer Schrift, welche ich pur, 
daß fie gründlich widerlegt werde, auflege, in bübfchens 
Driud, und allenfalls auch mit dem auf meine eigene 
Koften zu veranflaitenden Portraite ded H. Ehrenrets 
ters nachfolgen. Hiemit will id mid und mein Waas 
renlager auch jedem utgefinnten, überhaupt aber dem 
ganzen leſenden Publitum Höflichft empfehlen, 


.. 





Erfes Traktatlein. 





Rn 


Welche Begriffe ſollen die, welchen der Geige Pora 
tiunfula » Ablaß nahe an ihrem Braͤuhauſe und 
Herzen liegt, von hochdemfelben andächtigen 
Slaubigen ans Herz zu legen ſuchen? 


So breit und tief die Welt ik, fo haben wir von 
allen Orten und Euden Erfahrungen, daß fi aus dem 
gemeinen Molke burch die, welche bey demſelben In 
Gnaben ftehen, alles machen laͤßt. Gemeiniglich find 
tiefe. die Prediger auf der Kanzel; doch jene immer 
mehr, welche anderd einhergehen, als die Menfdhen' 
einherzugehen pflegen, und welche ernſthafte Sachen 


am finnlichluftigften fagen kͤnnen. Deswegen handeln 


bie am kluͤgſten, welche Leuten von diefem Schnitt 
Gefchäfte, die "ihnen intereffant find, übertragen, und 
fie um die Ausbreitung inteäglicger Andachten bittlich 
anflehen. 

Das ſieht Jeder wohl ein, daß die Begriffe der 
Neuern vom heiligen Portiuncula⸗Ablaß wenig werth 
feyen; denn die Herren wollen von ihm auch nicht mehr 
glauben, als von andern Abläffen,, und jämmerlich 
Viele haben, wie daun Ausfchweifung zu Ausfchweifung 
verfügrt, vom ganzen heiligen Ablaßwerke ſehr atheiſti⸗ 
ſche Begriffe. 

Da, wo es nicht allein um Flor und Aufnahme 
der katholiſchen Kirche, um Ausreutung der Ketzereyen 


/ 


und @inigfeit der Potentaten zu thun ift, fondern wohl 
auch, oder gar vielmehr wo Flor und Aufnahme des Bräus 
hauſes, Verfchleiß des dünnen Bierd und Zufluß der 
Wallfahrter aus dem Heiligen Ablaß ind hochherrſchaft⸗ 
liche Aerarium einwirken ſoll, da iſt's weit kluͤger ge⸗ 
handelt, wenn man huͤbſch altglaͤubig thut, und die 
Herren Aufklaͤrunge prediger bey ihrem Waſſerkrug n mit 
dem Glas Wein in der Hand’ auslacht. 

Ich will deutlicher ſagen, wie ich das Ding rıeyne, 
und im Fortgange der Schrift ſo praktiſch zu Werke 
gehen, als man das in einer ſo delikaten Materie im⸗ 
mer thun kann. Herbey dann du erſtes Eſelsohr mei⸗ 
ner Leibauftoren 4 

" $ fe 
Dom Ablaß überhaupt. 


P. Plazidus Thaler, der gelehrte Benediktiner vom 
Klofter Rott in Dberbaieın am Sun, welcher den ſo⸗ 
genannten einfältigen, doch wohlgemeinten Bauernpres 
diger herausgegeben hat, und bes nicht nur in den Häns 
den unferer Landprediger häufig gefunden, fondern auch 
auf der Kanzel gar häbfch agirer wird,. auch letzthin 
von einem hohen geiftlihen Oberhaupt, ald ein Vor⸗ 
lefebuch in einem Geminarium empfohlen worden, dies 
fee 9. Plazidus liefert denn der fündhaften Welt im 
Geifte feiner heiligen Afcefe eine Primizpredigt, worin 
er die Priefter mit den Aerzten vergleicht, Was brins 
“gen aber dieſe Aerzte, für eine Arzney mit fih? So 
ruft der eifervolle Prediger ins liebe Publikum von, 
feinen Kanzelgeruͤſte hinab. Nur eine einzige Salbe, 
antwortet er fih dann felbft, aber. eine Salbe von 
folder Kraft und Wirkung, daß fich Fein Zuftand ers 
eignen Tann, der. nicht durch diefelbe von Grund aus 
furiret wird, Ah, was foll Diejes für eine Salbe 
ſeyn? fährt der geiſtvolle Aſcet darauf fort. Iſt es 
vieleicht eine Salbe Unguentum, gemacht aus der 
Wurzel Badıx, "gegraben auf dem "Beige Mons, wie 
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jener geſagt? *) Oder iſt ſik aus ber Vuͤchſe der 
heil. Magdalena, womit fie Chriſto die Fuͤße geſalbet? 
Oder von der Oelſalbe Daniels? Oder vielleicht aus 
jenem Flaͤſchlein, womit der Prophet den Saul zum 
König ſalbte, ald er die Eſel ſeines Vaters fuchte? 
Wären zwar lauter Töftliche Salben, aber nichtd gegen 
unfre Salbe. Nein, nein! nichts dagegen! Es ift 
eine Salbe, die ſchou viele hundert Jahre ausgeſpendet 
wird, und zwar nicht das Packet um einen. Bagen, 
um drey oder vier Landmünzen, fondern gratid, wider - 
Saufen und Braufen in den Ohren, wenn naͤmlich der 
kranke Menſch, von den Lockungen der Verfuͤhrer taub 
gemacht, auf das Wort der Prediger nicht mehr hoͤrt — 
wider Mundfäule und ftinfenden Athen, wenn näms 
lich der Menſch nur Wohlluſt aus dem verpefteten Hers 
zen berauffeucht — wider. Drüden auf der Bruſt, Ka⸗ 
tharr und Huften, wenn naͤmlich der Menſch verſtockt, 
und der Fieberzelten des Laſters ſchon ind Stoden ges 
rathen ift — wider Reiffen und Beiffen in Gliedern, 
"wenn nämlich der Menſch vom Kiel der Begierlichkeit 
gejuckt, und nach fremdem Gut lüftern gemacht wor⸗ 
den — wider Erfältung und Grimmen im Bauch, 
wenn nämlich der Menfch in der Gottedfurcht erkaltet, 
“und auf nichts mehr, ala auf Sünden und Laſterleben 
denket. Vernehmet ed nur und erflaunet: - 


Wenn man dad Wort Ablaß zurid ee, ſo beißt 
ed Salbe. 


Sehet, bier, Hier iſt bie Salbe, von der Ich reden 
will. Der Ablaß dberhbaupt iſt eine Salbe 
Ich rede dad gar nicht aus mir, fondern id habe euch 

. meinen Bürgen geftellt. Wenn aber andere Salben nur 
allein Wunden und Kleine Gebrecyen heilen, fo heile 


2) Diefer jener, von bem ih das Ding zum erftenmal 
. gehört habe, war zwar wur ein Hanswurſt, er hatte 
"aber doch mit 9. Thaler fat einerley Ton. ' 
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der Ablaß alles in ber Melt, und dieſes auf eine 
wunderbare Weile. Der Menfch wird ein Wildſchwein 
Dur den Zorn, ein Aff durch feine Thorheiten und“ 
Weltfaren, ein Loͤw durch feine Hoffart, ein Fuchs 
durch feine Liſtigkeit — aber durd die Salbe Ablaß 
wird er Regent aus einem Sklaven, eine wohlriesbende 
Lille aus dem ſtinkenden Bock der Unzuche, ein Engel 
aus einem Teufel. 


Eisce, eine altteftamentifch griechifche Erzhexe, Hat 
aud gewiſſen Kräutlein eine Salbe gemacht, wodurch 
ſich Menfchen in Thiere umftalten konnten. Aber glüds 
licher als Eirce noch if die Salbe Ablaß, denn fie 
ftalger Thiere ig Menfchen um, 


Eine wunderliche Sache ift es um ein Muttermaal. 
Sie follen mehrentheild verurfacht werden aus zu befs 
tiger Phantafie der ſchwangern Frauen. Dieß aus 
Vatriſtik zu beweifen, wiſſen wir von Petro Damafceno, 
daß eine Frau ein Kind auf die Welt geboren habe, 
gottih, wie Efau, weil fie dad Bild des Heil. Johann 
Baprift, in eine Kameslhaut gekleidet, zu ſtark anges 
feben hatte. Deßwegen brauchen viele Mänuer, weldye 
Eſel und Affengeftalten haben, gar recht die Vorſicht, 
fagt der Erzbiſchof Rimenes, daß fie Hausfreunde von 
guter Geftalt halten, damit ihre Kinder auch Menfchen 
gleich ſehen, und diejenigen thun hernach ſehr unrecht, 
welche Hausfreunden am Ende etwas mehr aufbuͤrden, 
als daß fie die Form zum Geſicht hergaben. Uber 
der heilige Abla nimmt auch die. Muttermaale weg. 
D du fchändliches Muttermaal der Eva! durch dich find 
wir alle gewappelt, daß wir Günter find. ber die 
Salbe Ablaß tollit peccata mundi, nimmt dieſes 
Merkmaal hinweg. 

Das iſt alſo uͤberhaupt zu merken vom Ablafi. Er 
iſt eine Salbe, heilſam, wo einen det Schuh druͤckt, 
heilſam, wo man Gebrechen hat. Cr nimmt.dem Mens 
ſchen die Buffelögdrner ab, welche ihm die Sunde auf⸗ 


feßt, und konfirmirt die Seele, die Widerwaͤrtigleiten 
dieſes Lebens gluͤcklicher uͤberbeiſſen zu kunneu. 


Wo dann: alfe ein Ablaß iſt, eilet man billig Hinzu, 
ſich in die Buͤchſe feiner Seele von der‘ Mirakelſalhe 
bes heil, Ablaſſes fo viel zu holen, als erkleden mag,’ 
fh zum Paleſtriten des bimmliichen Jeruſalems zu 
falten, und in der Nüftung eines muthigen Kämpferd 
auf dem ZQummelplage der Tugend wider das kaſter 
zu erſcheinen. 

So viel ich hier ſchon Schoͤnes geſagt Habe, ſo MN | 
ed doch nicht genug, theils weil es mein Beruf ift, 
über das Nämliche verfchiedene Begriffe zu. verbreiten, 
damit jeder nach Apperit und Herzensluſt zu ſich neh⸗ 
men kann, was ihm vorzüglich gefällt, ıheild auch weil 
ich einen gar zu berrlihen Vorrath von Efeldohren vor 
mir babe» Ich kann dann nicht umhin, für die, welche 
ven heiligen Ablaß nicht gerne als eine Salbe präfens 
tiven, auch die fchönen Gedanken anderer Geiftlehrer 
bieher zu ſetzen. 

Der heilige Ablaß eine Soldgrube für die biffende _ 
Seele. 

Der heilige Ablaß ein: Geherofen, worin die Seele 
wie Gold gelaͤutert brennt, aber nicht verbrennt wird, 

Der heilige Ablaß ein goldenes Neck, die armen 
Seelen aus dem Feuermeer des Fegfeuers herauszu⸗ 
fiſchen. 

Der heilige Ablaß der Hauptſchluffel zum Himmel, 
und ein Vorſchubriegel vor die Hölle, 

Der heilige Ablaß ein weites Feld, auf welchem 
einem der Teufel nicht fangen Tann, 

' Der. heilige Ablaß ein Triumphwagen, per’ posto 
in Himmel zu fahren. 

Der heilige Ablaß ein Magnet, der einen mit, Ges 
walt in Himmel zieht. _ 

Der heilige Ablaß ein Saͤbel, der ben Tod ber 
Seele oͤdtet. —F 
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Der bellige Ablaß ein Steigbuͤgel, durch den man 
ſich auf den ſauften Sattel der ewigen Glorie ſchwingt. 

Hier haben nun ‚Infanterie und Kavallerie des 
menfchlichen Gefchiechts Erwas, das ihnen den Ablaß 
Iſchaͤtzbar macht. Dieienigen, welche friert, Tonnen ſich 
beym Feuerofen waͤrmen. Liebhaber. vom Schatzgraben 
koͤnnen ſich um einen feilen Geiſtlichen ſehen, der ſich 
. aufs .Exoreiren einlaͤßt, uud. dann in die Goldgrube 
binabiteigen. Wer laufen mag, bat ein weite Feld. 
Die Lohnroͤßler, Poſtmeiſter und Suhrleute haben. einen 
Wagen, Bereiter einen. englifhen Sattel, Verliebte 
einen Magnet, Betrübte Gold und Himmel, wer draufs 
fen ift, einen Hauptfchlüfel, und wer drinnen iſt, 
einen Riegel. Auf alles muß man benfen. 


8. 2 . ” 
Dom Portiunkula⸗Ablaß überhaupt. 


Freylich giebts Univerfalmebicinen in der Welt. 
Deriey find v. g. die Klofter Pollingerpillerlu und die 
Scheyrerkreuzeln O.S.B. in Baiern. Die erften laria 
ren einen im Körper brav aus, und machen die Seele 
zu Uebungen des Geiſtes wieder gefchidt. Die zweyten 
aber dienen auch nach der berüchtigten Hexenpredigt 
des P. Don Sterzingers, und laut einer erſt 1777 
zu Freyſiug beym hochfuͤrſtl. Hofbuchdrucker Medmer, 
mit Erlaubniß der Ohern gedruckten und gerade vor 
meinen Augen liegenden Scheyrerfreuzel » Authentifa, 
beſonders wider die gefährlichen Donners und Schauer: 
wetter, Zaubers und Hexereyen, langwierige Fieber und 
Fraiſen, beſonders Kindern und ſchwangern Frauen, 
wenn man ihnen aus dem unter dem heil. Kreuzel au⸗ 
gebrachten Becherlein zu trinken giebt, oder ſolch ein 
Kreuzel ins Waſſer legt, wovon fie trinken. Nicht mins 
der leiften diefe Kreuzlein augenfcheinliche Huͤlfe und 
Rettung in Hühneraugen und fchredbaren Feueröbrüns 
fen, bey Verſtopfungen und verbertem Vieh. Verliert 


a 


man etwas, und follte ed auch der gefunde Menfchens 
verftand ſeyn, fo bringen ihn diefe Kreuzlein, auf den 
Dritten. Paternofter gehangen, wieder fleißig an. Ort! und 


Ende, wie .alles in einem befonderd and Licht gelegten _ 


Tractätlein noch weitfchweifiger zu finden ift, wo ker, 
weicher es nicht glaubt, wenn er feine unglaubige Nafe 
recht tief bineinftedt, alle Wunder lefen und. fehen 
wird. — 


Und weil ich dann abermal mit einem großen Efelds 
ohr fertig geworben, fo kehre ich dann wieder zum ers 


ften zuruͤck und fage, daß eine derley Univerſalmedicin 
ſey der heil. Portiunkula⸗Ablaß! 


Wenn meine geneigten Leſer Liebhaber ſind, dieſes 
in Predigten von allen geiſtlichen Orden zu leſen, ſo 
gehen fie in die naͤchſte beßte Kloſterbibliothek und laſ⸗ 
fen fie fih dort Predigten vom heil. Portiuncular, auch 
in diefem aufgellärten Jahrhunderte gehalten, vorlegen, 
und gar bald werden fie überzeugt feyn, daß ich die 
veine und belle Wahrheit gefprochen habe, 


Saft jeder geiftliche Orden hat zwar etwas vom 


Himmel erhalten, die Weltprieſter ausgenommen, denn 
dieſe erhalten alles von Ordinariaten, die heiligen Wei⸗ 
hen und Verweiſe die meiſten Male gratis, und die 
Formaten und Gnaden allemal um Taxen, deßwegen 
heißt man ſie vielleicht auch nicht Orden, ſondern Welt⸗ 
prieſterſtand. So haben die Karmeliter das heilige 
Skapulier, die Dominikaner den heil. Roſenkranz, die 


Auguftiner die Gürtel Mariä von Troft, oder der heil. 


Monika, die Bernardiner in ihrem heil. Vater die Milch 
von der Mutter Gptted zur Nahrung und Gchugwehre 
feiner Reinigkeit, viele andere Ordensgeiſtliche aber die 
Milch von dem triumpbirlihen Palmefel zur Berftähs 
lung ihres polemifchen Muthed in ber heiligen gottges 
fälligen Theologie, und dem damit verbundenen Into⸗ 
lerantismud. Uber kein Erden bat dad, was der Or⸗ 


den des heil, Franzisci an dem heil. Yortiunenla Abs, 


laß hat. 


. Mein P. Plazided veicht wir baum hier abermal 
fein zweytes aicht minder groß and anfehmliches Efelöchr. 

Diefes große Ablaßfeft, fagt er, iſt ein allges 
meines Gefund: und Heilbad. us Dad alte, 
Andächrige, ruft er der ganzen Wehr zu, ind Bed, 
wenn ihr merkt, daß ed euch vonndihen ſey. — 

Ich weilte, daß ich dich im erſten Bad erträufer 
hätte, fagen mandye Eltern zu ihren ungerarhenen Kin⸗ 
dern. Dieß fol feyn die Stimme wahrer Büßer, über 
die Ende audgerufen. Ich wollte, v. g., du Lafer 
der Unzucht, daß ich dich im erflen Portinncula⸗Ab⸗ 
laß, dem Heilbad aller Heilbäder, erfäuft hätte. Habe 
ich es aber noch nicht gethan, fo will ichs heute thun. 
So foll ſeufzen die büßende Seele unter der Triumph⸗ 
pforte des heil. Portiunkule s Ablafles. 

Ein wunderfräftiged Bad ift die heilige Taufe, denn 
bicfe lezt dem Menfchen das Kleid der Unfchuld wieder 
an. Aber eben fo kräftig if ber heilige Portiums 
cula⸗Ablaß, denn wie die Taufe Schuld und Strafe 
wegwafcht von dem fündigen Menfchen,, fo nimmt Schuld 

und Strafe hiuweg ter heilige Portiuncula⸗Ablaß. — 
WIN du in diefem Bad fauber werden, fo barfit 
du dich doch von dem Kamm umd ber Lauge nicht abs 
ſchrecken laſſen. Faͤhrt dir der Beichtvater wegen beis 
nen Sünden brav über das Maul: fich, hier iſt der 
Kamm, der dir mit feinen Zähnen die Wildniß deiner 
Suͤndeuhaare durchrupft. Gibt dir ber Beichtvater auch 
fo viele Rofenkränze zur Buße auf, als die Herrn zu 
-Altominfter in einem Monate weihen, woran du leicht 
ew’g zu beten haͤtteſt, und läßt er dich täglich ein 
Paarmal den heiligen Kreuzweg auf und ab fpaziereu, fo 
ift das zwar eine Lauge, aber fie iſt doch noch nicht 
fo geäfchert und gefalzen, ald es deine Sünden und 
Lafter verdienten. — 

Man fragt bey einem gewiflen Bade, was das fey: 
Es geht weiß in das Bad und kommt braun heraus? 


Ft 
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Und ;die Antwort lautet: Das if ein Schmalzkuͤchel. 
Ein Heißes: Schmalzhad iſt "zwar: auch ber heilige Vors. 
siunfula s Sblag — aber der Unterfchied- zwiſchen dem 
fchwarzen.. Sünder. und dem "weißen Schmatzkuͤchelteig 
heſteht im. dem, daß ;der: Suͤnder aus: dem Schmalzbad 
des Heiligen:. Yortinucula» Ablaffes weiß, der Schmalge 
Züchel ‚aber braun herauſsgeht, welches von Jedermann 
gar wohl zu beherzigen iſt. — 

Sage man- nur nichts von einem- Märenbeb zegen 
dieſes Heilige Auguſtibab, ſintemalen ein Maͤrzenbad 
nur den Leib, dieſes heilige Auguſtibad aber die Seelt 
seiniget und abwafhet. — 


Yuf dad Bad fchmedt ein Trunk. Auch hieran 
fehlt es bier. nicht. Mundſchenk iſt der glorreiche Dre- 
denäftifter Franziskus. Sehet, wenn Kameraden bey 
einer Zeche beyfammen find, bringen fie untereinander 
den Trunk zu per Salus, Herr Bruber,. Salus, Here 


Nachbar. Diefes Salus ruft und heute der . heilige 


har zu, indem er und ante: aus dem Bad⸗ 


ur. 


— neuen —— — Fort ai mit dir, © 
Sünder, ins Bad, weil die Badſtuben noch offen, da$ 


| af "weil der heilige" UBläB” vorhanden, well das Bad, 


ſagen, der Beichtvater, bereit if. "dich zu wa? 
(hen, und nach Vedurfuiß auch zu zwagen und zu 
ſchrop fen. 

& redet unſer ® "Paztons | vom heiligen Portlun⸗ 
cula Ablaß, und fo, reden noch immer eine Menge alte, 
gottesfürdhtige, fromme Landprediger, die bey dieſem 
ihrem Muſter aufgewachſen und bey beinfelhen leben 
und ſterben wollen, "und fo werben, non’ enim vanus 
sum augur, wenn je der Reformationdfucht der Frey⸗ 
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geiſter der Biß, wie bisher, eingelegt wied, und der 
. Glaube der: Alten, wäre es auch nochmal nur aud Anz 
zereffe, von: Reichen und Großen fo unterſtuͤtzt wird, 
Daß. die fogenamnte verderbliche Auftlaͤtung⸗nicht Wur⸗ 
gel ſchlagen und ihre Fruͤchte hervorbringen Tantı : auch 
woch in hundert Fahren die Portiunfula: Prediged auf 
Hofmarken und Kloſterkanzeln, jene um das gembhns 
lihe Kalb, und diefe um hohe Protection der 'anddigen 
Herrſchaft m: Hdllentgpn; dernpoteriſchen Glaubends 
ſtuͤrmer fort..gredigen, iene bengbeyen und, Biel ana⸗ 
$bematifisey, v. F 


Eee 1) 222 ga Ben. ie * 
won dem unteren bes heiligen” Vort iun—⸗ 
“. tula: Ablaſſet. Be 


Die Beide vom' Urſprunge des heiligen Ablaſſes, 
wie fie P. Kochem erzählt, und in den gewöhnlichen 
Vortiunkulabuͤchlein verzeichnet anzutreffen Ift; kann ge⸗ 
wiß an keinem ſchicklichern Ort angebracht werden, als 
bier; denn“ gewiß werden daduich lehrbegierigen Leſern 
die’ vortheflpafteiten Begriffe geitipft. Wohlan denn 
zur Sache feibft immier näger! 


> De betr Sranziscnd EM zwar Immer, ‚Seelen 


Irctı, 


mit —E ber Opern, als einen nr 
tigen Kaufmann in der herrlichen Kloſterkirche der 
Kapuziner zu Regenshurg vorgeſtellt und mit vieler 
Staͤrke bewieſen „baß Eranzicie hauptſaͤchlich drey 
Seelen durch: feine heilig, wnchernde Handelſchaft, und 
zwar nicht nur feine eigene Seele, nicht nur die Seele 
ſeines Nebenmenſchen, ſondern, 'oGluͤck über Gluͤck 
fuͤr das ganze Menſchengeſchlecht! ſogar die Seele des 


wermenfchten Gottes, des Erlbſers der Welt, gewonngen 
hat, weil ex Jeſus mit Liebe und Leiden gefucht .. mig 
Sen auf dem Berge Ulvarius bey Einpfangung der 
beiligften bluttrieffenden Wundenmaale am Kreuze ges 
bangen, und endlich ‚mit Jeſus am Kreuze geftorken — 
Zeſum lieben, mit Jeſu leiden, mit Jeſu am.Kreuze 
haugen, mit Jeſu am Krenze,fterben aber Heißt, nichts 
anders, als die Seele des eimenhien Gottee ge⸗ 
winnen. 


Indem aber. am 1 Branziögug mer an der Thure 
der goͤttlichen Barmherzigkeit klopfte, exſchien ihm 1223 
ein. Engel und ſagte ihm, daß in ber. Kirche Portiu⸗ 
kula, Chrifius, Maria und viele Engeln feiner warte⸗ 
ten. Als Franzdicus hin kam, fand er Jeſum. auf ei⸗ 
em kodniglichen Thron, und zu ſeiner Rechten Mariam. 
Sranzöicus warf ſich zur Erde, und was num geredet 
worden iſt, bar Pater Kochen, welcher zwar um etlich 
hundert Sabre fpäter"gelebr hat, aus dem Munde ſei⸗ 
ner geiſt⸗ und kritikvollen Vorfahrers alſo erzählt, 


| öErſtes Spektakel. 


| ehe, Maria, Franziseus und Engel in dem 
. Kirchlein Portiunkula. 


ces wird Granzisco eine Gnade angebotben, Im m er 
bittet, zeigt * im Kontert.) 


Chriſtus. Wiſſe, o Franzisce, daß ich dein in 
bruͤnſtiges Gebet angehört habe, und weil ich weiß, 
mit was für Sorg und Eifer du und dein Ordeu dem 
Heil der Seelen nachftellen, fo begebre eine Gnad zum 
Beßten von mir, und ich will dir’s einwilligen. 


Franziscus. O Her Jeſu Chriſte, ich elender 
Menſch und unwuͤrdiger Suͤnder begehre mit allerhoͤch⸗ 
ſter Reverenz vor deiner göttlichen Majeſtaͤt, dus wolleſt 
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dem ganzen chriſtlichen Volke diefe Gnade thun, undð 
einen Generalablaß ober Verzeihung aller Guͤnden ver⸗ 
leihen, denen, die gebeichtet und bereuet; zu dieſer dei⸗ 
wer Kirche kommen werben. Gieihfalis bitte ich dich 
allerreineſte Rinafrau⸗heilige Mutter und unſere Fuͤr⸗ 
ſprecherin, du wolleſt meine und aller fündigen Chriſten 
Zurſpracherin bey denem allarliebſten Sohn fymn 


Maria, O aüewhi chſter Herr und Sohn, ich bitte 
bewinigen, “welche et mit ſolchem Eifer bed Srelenheils 
verlangt. ' Bewilligt ibn dieſe Gnad in dieſem meinent 
Tempel zu enerer Ehre und zur Anterrauuus euerer ‚beit, 
Kirche, Ze 


sis or 


| Epriftn: 6, . Die Gnade, fo bu begehreft, if zignss 

lich groß, Frauzisce, aber diefe, Reine den ‚meinigen 
- gleichfbrmige, . Begierben verdienen noch viel mehreres. 
. Derohalben bewillige ich. dir, was du begehrſt. Gche 
aber hin zu meinem Statihalter, dem ich hier auf Er« 
den aufzuldfen und zu binden Gewalt gegeben, und bes 
‚gehre in meinen Namen, daß er Dir ſolches gebe. 


Als dieſes geredet war, verſchwanden Chriſtus, Mas. 
ria, Thron und Enael. Während dem ‚aber war die 
- Kirche mit einem Glanze umgeben, welcher die Patres 
berbeylodte, zu hören und zu fehen, was der Glanz 
dedeuten möchte; und: diefe liebvollen Bruͤder haben die 
Geſchichte dann der Welt: gepredigt:, und aus ihren Pre⸗ 
digten bat fi ie und P. Kochem aufbewahrt. 


Der heil. Franzis cus ging nach Paris, wo damals 
der Papſt war, und eröffnete dem beiligiten Vater de 
Wilen Gottes. ra! 


In 4 
€ 
‘ t ’ » .J en. . 8 
t 








Zweytes Spektakel. 


Franziscus, Papſt und Kardinaͤle zu Paris. 


(Franziscus erzählt, was er zu Portiunkula allee gefchen 
bat, und bittet fi dey'm VPapſt zur Gnade aus, daß 
man ihm: glaube. Seine Erzählung macht nicht auf alle 
Köpfe sieihe Wirkung. Einer nidt, indem andere so 
f@ättelt werben. 


Franziseus. SHeiligfter Bater! id habe eine e alte: 
verwuͤſtete Kirche, St, Maria von Portiunkula genannt, 
nahe bey Aſſis, erneuert und aufgerichtet, in welcher 
nun eure mindern Bruͤder wohnen. Jetzt bitte ich Euer 
Heiligkeit durch Die Liebe unſers Herrn und feiner Mut: 
ter, und wegen des Heild der Seelen, ihr wollet dere 
ſelben Kirche völligen Ablaß und Verzeihung aller Sins 
den, ohn all anders Allmofen *), gnäpdiglich, perleihen. 


Papſt. Auf wie viele Zahre? 


Franziscus. Ich begehre keine Jahre, fondern 
Seelen. 


Dapf, Wie, Seelen? | 

| Franziscus. Sch begehre fie dergeftalt, daß ein“ 
jeder Ehrift, der gebeichter und bereuend kommen — 
dieſe Kirche zu beſuchen, aller ſeiner Suͤnden, die 

von dem Tage ſeiner Taufe an bis dorthin begangen, 
von der Schuld und Strafe hier auf Erden und dort 
im Himmel erledigt feyn fol, und ſolches begehre ich 
nicht in meinem, fondern im Namen unfers Herrn Selm. 
Chriſti, der mich bieher zu Eurer Heiligkeit gefandt hat. 


Der Papſt (in dieſem Augenblick vom he i⸗ 
Ligen Geiſt erleuchtet, dreymal mit heller 
Stimme:) Ich bewilige Met, tie du begehrer haft. 





9 Die Beſchichte des Seit. Portiunkula⸗Ablaſſes faͤlt Eben 
in die Seiten, in denen mal die Ablaͤſſe beſonders des 
nen, welche Allmoſen zus Kirche gaben, ertheilt hat. 


pp 
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Die Kardinaͤle. Dieſe Art Ablaͤſſe zu ertheie 
‘Ten flreitet. wider dad angenommene Soften. 


Pabſt. Ich werde den Ablaß nicht widerrufen. 


Kardindle. Mochte es doch Eurer Heiligkeit 
lieh ſeyn, eine eingeichraͤnkte Zeit und einen gewlſſen 
Tag im Jahre zu beſtimmen. 


| Pabſt. Wir wollen, daß folches zu ewigen Zeis 
ten ein Tag im Jahre feyn fol. 


" Die Kardindle ſchuͤttelten die Köpfe, Franziskus 
Füßte dem Pabfte die Füße, und wollte gehen, 


Pabſt. Einfaltiger Zranzisce! wo willſt du bin? 
Mas träyft du für ein Zeichen ded erhalten:n Gnadens 
ſchatzes mis dir? 


Sranzisfus Euer Wort, Heiligfter Water! ift 
mir genug. Die göttliche Mazeltär wird‘ das Lebrige ale 
ihr Werk, ſchon ausbreiten. Ich begehre feine andere 
Bulle, als die feligfte Himmelsfdnigin Maria. Chris 
ſtum nehme-ich zum Notarius, umd „bie, heiligen Engel 
zu Zeugen, 

Mit diefem zog er davon, und kehrte unterwegs 
in einem Siechenhauſe ein, allwo ihm vom Herrn ges 
 offenbaret ward, daß der Ablaß, welchen er erlangt hat, 


allbereits im Himmel befräftiget worden *). ’ 


Als Franziskus wieder. ins Klofter heimkam, übers 
ließ er fih ganz dem Geber. Da erfchien ihm der 
Teufel in Geftalt eined Engels, | 





*, Ich mochte ans dieſem Fakto kein befonderes Spektakel 
machen, denn die heutige Welt iſt zu delikat, als daß ich 
ihr Erſcheinungen im Siechenhauſe aufführen duͤrfte. Ueber⸗ 
das ſchreibe ich ohnedem mehr für die hohe obtefle als 
für den voͤbel. — — 


v 





— 
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Drittes Spektakel. 


Franziskus, Teufel, Engel, Dornhecke, ofen, 
Nahe an Portiunkula. Es iſt Winter. 


EZleiſch und Teufel werden vom Ueberwinder der Welt, 
Franzieko, überwunden, und deßwegen bluht ihm ein mira⸗ 
kuloſer Ehrenkranz.) 


Teufel. © du armer Franzisce, was verlangt 
du vor der Zeit zu flerben? Warum verjehreft' du deine 
Komplerion wit fo langem Wachen? Weißt du nicht, 
daß die Nacht zum Schlafen verordnet iſt? 


Sranziötus fannte den Vogel aus dem Befang, und 
weil er zu gleicher Zeit fleiichliche Begierlichkeit empfand, 
fund er auf, eilte einer Dornhecke zu, warf fein Kleid 


son fi, und waͤlzte ſich nackt in den fpißigen Dornen 


fo lange, bis der Stachel ded Fleiſches zu wirken aufs 
hörte. Zu feinem Xeib aber ſprach er: 


O du mein Leib, wie viel beffer wäre es bir gewe⸗ 
ſen, wenn du das Leiden Chriſti betrachtet haͤtteſt, als 
daß du nun wegen deinen Begierden leideſt. 


Unter dieſer Mortifitation erfchienen die Engel mits 
ten auf dem Eis, denn das Ding gefhah im Senuer,, 
and 7, TIten die ganze Stroße bis zur Kirche an. Dann 
riefeu ie ihm: Komme, der Herr wartet deiner, 


Eich Wunder ! MWährendden Franziskus im Dorn 
buſch Tag, bluͤhten an felbem, ungeachtet der großen 
Kälte, weiße und rothe Roſen auf. Franziskus nahm 
nun 6 weiße und 6 rohe, und zog damit dem Herrn 
durch Die von Engeln beſetzte Straße dem Kirchlein 


Portiuntula zu. 


Pr 2 
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Viertes Spektakel. 


Chriſtus, Marie, Franziskus, Sennzisfaner, Rofen, 
Engel. Wieder zu Portinnkula, 


(Stunden nnd Tage für den heiligen Ablaß giebt der Mund 
Gottes Im Angeſichte Maria felbft. Gott thut aber nichts, 
ohnue dem Pabſt Otelation darüber erfiatten zu laffen.) 


Ein ahbndendes Erempelfür viele große Her⸗ 
ren diefer Welt, welche die Geiſtlichkeit 

nichts mehr wollen tbun laffen, ebe fie 
von der Sache iInformirt find. Gerade 
umgekehrt! Was iſt das!!! 

Im Angeſichte Gottes warf ſich Franziskus zu 
Erde, und präfentirte dem Herrn und feiner anf dem 
Hochalter neben ihm rechter Hand ſitzenden Mutter feine. 
Rofen, mit den Worten: 

Allerguͤtigſter Herr, Regierer des Himmels und der 
Erde, weil ed bie gefallen, dieſer Kirche einen vollforke - 
menen Ablaß gnaͤdiglich zu verleihen, fo bitte ich dich, 
du wolleſt den Tag, am welchem folcher zu erlangen, 
gleichfall& beftimmen, und ich befchwöre dich durch Die 
Verdienſte deiner glorwürdigften Mutter,. daß du dens 
felben durch deinen alerheiligften Mund ſelbſt benennen 
wolleſt. 

Chriſtus. Ich bin zufrieden, deinem Fe Iren 
ein Genuͤgen zu hun, und benenne ben erfien Tag Au⸗ 
guſt von feiner Vigil bis zum Niedergang der. Sonne 
des folgenden Tages, nach dem Seit, an welchem ich 
meinen Upoftel Petrus aus den Ketten erlediger habe. 

Franziskus. Gage mir, o Herr, wie wird das 
Volk ſolches In. Erfahrung: bringen, und. wie wird es 
dieſem völligen Glauben geben? 

Chriſtus, Ich will zu feiner geit d daran denken. 
Dn aber zieh wieder bin zu meinem Statthalter, unb 
nimm mit dir erliche deiner Brüder, die folche Erfcheis 
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nung gefehen, und gieb ihm etliche von dem Mofen, fo 
wird er dir den Tag beftäutigen, und diefen Ablaß vers 

‚Finden laffen. 


Flnftes Spektakel. 


Pabſt, Karbindle, Franzisfus, Franziskaner, Roſen. 
Man ift wieder in Paris. 
«Der paͤbſtl. Stahl, von dem erzählten Mirakel bewegt, kom 
firmirt die Gnade, welche die ewige Majeſtaͤt Gottes ew 
theilt hat, auch mit ſeinem heiligſten Fiat.) _ 


Der beilige Dann kam mit 6 Rofen zum Pabſte, 
und nachdem dieſer die ganze Erſcheinung erzählen nes 
‚hört, hatte, fprach er voll Verwunderung, umd in. Bes 
fchauung der Herrlichen Blumen gar nicht zu erfäitigen, 
weisheitsvoll: 

O Roſen, o Roſen! Findet man auch ſolche im 
Jenner? Dieſe ſind allein genugſam, mich deſſen zu 
verſichern, was du geſagt haft. Gleich hernach beſtaͤ⸗ 
tigte der Pabſt neuerdings den Ablaß, Zeit und Tag, 
und uͤbergabs vier Biſchofen, ihn zu verkünden. 


Schötes Spektakel. 


Chriſtus, Maria, Engel, bermalen als ſtumme 
Derfonen hinter. einem Schleier auf dem Altar in 
dem Kitchlein Portiunkula, das Volk fegnend.. 
Franziskus, vier Bifchdfe, voll Erſtaunen, oder 
als, wenn fie niche recht bei fich felbft wären, und 
ihnen jemand das Konzept: verruckt hätte. Eine 
Taube in Lüften. Der heilige Dann Konrado de 
Dffida in einer Verzuckung. Volk. 2 
(Man tft wieder In der Kirche Portiunkula, und es gefchieht 
die Einweihung ber Kiche und Verkündigung des heiligen 
Ablaſſes.) 


| Die vier Biſchofe fanbten den heiligen Franziskus 
vor fich Her und befahlen, daß er das Volk von dieſem 


Gnadenſchatz unterrichten ſollte. Er beflieg bann bie 
Bühne, uud erzählte alles dem Volke, was zwiſchen 
dem Herrn, Maria, feinen Engeln, dem Pabft, der 
Dornhecke und dem Teufel, dann feinen Brüdern, bie 
alles geſehen und gehoͤrt hatten, vorgegangen if, Nis 
er aber die Zeit des Nblaffed nannte, fchrie er zum 
Boll: „Und biefer vollkommene Ablaß fol euch auf 
ewiglich verliehen ſeyn!“ 


Da wollten die Biſchoͤfe ſo wenig, als die Kardi⸗ 
naͤle das Wort ewig gelten laſſen, und den Ablaß nur 
auf zehn Jahre ausſtrecken. Eine geheime Macht band 
- aber ihre Zungen, und regierte fie fo, daß, ob fie ſchon 
nur zehn Jahre ausfprechen wollten, doch fein anderes 
Wörtlein hervorbrachten, als; Ewig, ewig, ewig! 


Gleich darauf wurde das Kirchlein Portiunkula ges 
weihet, und der Ablaß für die Ewigkeit. eingeführer. 


Es fehlte gar nidht an befondern Wundern, wo⸗ 
durch ſich das Vertrauen auf den heiligen ut aus⸗ 
breitete. 


Im naͤchſtfolgenden Jahre flog eine weiße Taube 
‚über dem -Haupte des perfammelsen Volles fünfmal in 
der Kirche herum. Wer weiß. nicht, daß der heilige 
Geiſt ſchon dfter als eine weige Taube erfchtinen ift? 
Nach diefer Taube zeigte fih dem Heiligen Maun Kon: 
rado von Hffida, Chriftud [anime feiner Mutter, welche 
Beide das berende, Volt ſegneten. 





UT 
Siebentes Spektakel 


Mario i im Pilgermantel und mit Stab, begleitet von 
vielen Heiligen, auf dem Wege nach Portinnfula. 


(Bürgermeifter und Math jeder Hauptſtadt dürften ſich nicht 
ſchaͤmen, ihren Bürgern, wie Maria ihre Pflegkindern, 
mit gutem Beiſpiete vorzugehen. So auch follen eiftige 
Pfarrherren ihre Gemeinden progefflonaliter zum Ablaß 
führen, weiches aber leider unterbleibt, weil es nichte trägt.) 


Den folgenden Tag fahen. fogar andere fromme 
Leute die Murter Gottes felhft mit vielen andern heili— 
gen Pilgern in die‘ Kirche geben, weiches den Leuten 
gar viel Vertrauen zu dem Fleinen.Kirchlein gemacht Hat, 


N 


Achtes Spektakel. 
Franciscan: et Capucini exorcizantes. Beſeſſene, 
Teufel ganze Esfadronen, — Seelen der Verſtorbe⸗ 
nen fchneeweis zum Himmel fahrend. Krumme 
| grad und Kranke gefund werdend. 


‚(Dieb geſchieht in ber Kirche zu Portinukula.: Wenn der heil, 
Glaube fo ſtark, als ber Slaube der Alten wäre, und man 
nicht jede Miratel, wie Kriminalprogefle, Inquifitionsmäßig 
unterfuchte, Könnte das naͤmliche bei jedem Yortiunfulge 
: Ablaffe seihehen.) ; 


Die Teufel wichen von den Beſeſſenen und See⸗ 
len, welche ſich der Indulgenz theilhaftig machten, 
ſchieden von der Welt, und man ſah ſie von Mund 
auf in den Himmel fahren. 


Mer alles das weitläuftiger Iefen will, chlage nur 
in Kochemd Legende der Heiligen den zweiten Tag im 
Auguſt auf, und er wird alles finden. Ich Habe die 
Sache erzähle, wie ich ſie fand, Sogar habe ich den 
koͤrnigten Dialog bed. P. Kochems beibehalten, und 
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man wird gur gar kleine Maͤnderungen finden. Ge⸗ 
fliſſentlich habe ich auch keine Bruͤhe uͤber den Text ge⸗ 
soffen, weil ich glaube, jeder werde ſich die Sache ſel⸗ 
ber richten und kochen, wie fie ihm taugt. Der Pabit 
‚hieß „Hönoriug, und mar der dritte biefed Namens. Er 
‚gab fonft- auch die. Ablaͤſſe, wie man fie noch giebt, 
gratis, ohne⸗ Taxe, nur für die Bulle durfte in ber 
‚Kanzlei Geld - bezahlt werden: Der arme Franziskus 
mochte deßwegen vielleicht Feine. Bulle erheben, und 
‚bewegen ſchuͤttelten vielleicht auch die geldglerigen Kar: 
dinaͤle die Kopfe. Ich weiß es zwar nicht ganz gewiß, 
dber idy glaube, daß ſicher noch einigee Roſen von ber 
Dornhecke Franzikci in einem Reliqulario blühen, und 
daß gar leicht auch Irgendwo ein Strahl von bem Glanze, 
der das Kirchlein Portianfula umgab, aufbewahret, und 
den Leuten gegen maͤßiges Dpfer zu füffen gegeben werde. 


Ob ich aber ſchon felbft nichts über die Geſchichte 
fagen will, fo. will ich: ſie doch noch. mit den Gedanken 
eines gelehrten Franziskaners begleiten, und unter wel⸗ 
‚hen biblifchen und phyſiſchen Bildern Diefer im. Schwunge 
feines Geifted Chriſtum und Franziöfum am heil. Pors _ 
tiuntulafefte gefehen hat, Türzlich und auszugsweiſe wes 
gen Rarität der darin ſchimmernden Erfindung berfegen. 

Seſus ‚Eheiftus und ber Heilige Franzidkus, 
* nein Yan Spagen, ' 

:. W 25 las 

Heil. Portinnkulafeſt en Gläubigen aufges 
tiſcht. von P. Fortungt Hueber, der Baieri⸗ 
{ben Provanz Theologen und Domprediger 
zu Greif, ing, ın ornithelagiae. moralis parte 2da, 

Man darf gar nicht lachen, demm die Erudition 
erſetzt gewiß an Groͤße, was den Epatzen, gegen ibr di⸗ 
autaium gebalten, abgeht. FE EEE vu 
Wenn im alten Teſtamente einer vom Siehrgum 
befreit werden wollte, fo mußte er fir ſich 2 lebendige 
Epatzen opfern Vondieſen 2 ‚Spaten mußte ber Pries 
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fer einen ſchlachten, und einen” in das freie, weite, 


breite Feld fliegen laffen.. Diefe 2 Spaten find unierm 


P. Fortunat 2 gute Freunde, die Antheil an der Stif⸗ 
tung--ded Portiunfula » Ublaffed haben. Der geopferte 
Fa it alſo Chriſtus, der mit feinem Ablaß in die 

elt fliegende Spatz iſt Franziskus. Siechen find bie 
fündigen Weltmenſchen, heilende Priefter find die Frans 
zisfaner und Kapuziner, Bann andere detto, welche ‘vie 
Guade des Portiunkula⸗Ablafſes ausſpenden. 


Nun muß ich nur noch wenige über dieſes Kapitel ih 
Bereitſchaft Hoch aufſtehende Eſelsohren expediren, dann 
werde ich gleich Ad’ aliud’ Capitulum üBergehen. 


Der heil. Portiunkula ˖ Ablaß eine Teufelskrankheit. 


Warum? Cr rupft dem hoͤlliſchen Drachen die Federn 
aus, und bringt ihn durch den Verluſt buͤſſender Se J 


Ten In die Mauſe. “ 
. Der heil, Portiunkula⸗Ablaß das Nadelloch, wo⸗ 


—— 


durch die Kameele, ſage die großen Suͤnder, in den 


Himmel einziehen · 
Der heil. Frauziskus macht in ſeinem Kirchle 

Portiunkula aus einer Muͤcke einen Elephanten, der die 

‚ganze Welt auf dem Buckel trägt. 

Doch es find diefe 3 Eſelsohren über dieſen tt, 

tel groß genug. Sch wende mid) alfo weiter, und uns 

‚terfuche die ‚Srage : ; 


4 4. = 

"Welche Vorzüge hat. der heil. Portiunkula · Ab eb 

vor. andern Abläffen? Wie fann man ben bei 

‚Porttunfulas Ablaß gewinnen ? Was ift vom To- 

ties -Quoties zu halten? Wie werden die hierüber 
entſtandenen Meinungen unterſtuͤtzt? | 


Womit fich diefer heil, Ablaß über alle andere Abs 
laͤffe erhoͤhet hat, iſt worziglih, daß er ſich geoinum - 
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iägt, fo oft man ihn gewinnen will, elumal zwer nur 
für fi), dann aber für Lebendige, auch Abweſende und 
für die armen Geelen fo oft, daß eine chriſtliche Ges 
meinde, welche dfter die Kirche beſuchte, das ganze Zeg⸗ 
“feuer wohl ausleeren koͤnnte, wenn jede Perfon dem heil, 
Ablaß für eine andere arme Seele gewinnen würde. Am 
gemeinen Gerlen » Sonntag , fagt Clemens Burghusia- 
nus, Ord. 9, Franc., in feiner Predigt auf. Portiuns 
kula, kannſt du .mit Gewinnung des heil. Ablaſſes zwar 
aud) eine arme Seele eridfen, aber bente, heut? kannſt 
du 10, 20, . ja, wenn dich das Werben nicht verdrießt, 
2100 und 1000 erldfen, und zur ewigen Glorie bes 
fördern, 


Daß man diefen heil. Ablaß für fi$ und bie ars 
men Seelen gewinnen könne, iftiniche ſeltſam, Daß man 
ihn aber a) für Lebende, b) auch Abwefende, c) und 
fo oft man die Kirche befuche, gewinnen koͤnne, dieſes 
iſt es, was dem heil. Adlaß höbern Werth in den Au⸗ 
gen der Menſchen giebt. 


Welche mir bekannte Urſachen man habe, dieſes 
zu glauben, folgt bier, wie ich es gefunden habe. 


Der bekannte Franziskaner P. Barnabas Kirch« 
huber, der den Portiunfulas Ablag filr das Klofter Anger 
zu Muͤnchen verthelbiget hat, fagt uns, daß zumeilen 
8; 9 und 10,000 Teſtimonien fir jene nicht klekten, 
die, felbft zu einer Sranziöfanerlirche zu fommen und den 
heil. Gnadenſchatz des Portiunkula-Ablaſſes zn holen 
verhiadert, andere aborbneten und durch ihre Abgeords 
nete den heil. Ablaß für fid) gegen, Bothenlohn und 
baare Bezahlung gerinnen ließen. . 

Nun ift zwar fir den ganzen heiligen Ablaß im 
Grunde keine paͤbſtl. Bulle vorhanden, weil Franziskus 
ſich blos Maria zur Bulle erbethen hat. Hingegen 
ſtehen uns aber für dab Ganze die Erfcheinungen, wel: 
de der Heil. Franziskus und feine neben itbruder als 
Heugen gehadt Haben, um fo mehr gut; ald weniger es 


* 
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fich ſchicken wuͤrde, und erlaubt iſt zu ſagen, daß der 


heil. Franziskus Auch nur aus Andacht foll geſchwaͤrmt 
‚haben. P. Kirchhuber fagt auch aus Waddingi Tom. 


2. ad annum 1277, Fom..g. ad annum „309. j 


:au8 Barth. Pisani L.2., aus St. Villa de indu 
gentüs Portiuneulae p. 24 etc., aus Andreac Möhr 
und anderen, daß man fich keck darauf verlaffen dürfe, 
daß der heil. Portiunkula⸗Ablaß auch für andere ges 
‚wonnen werden mdge, und zwar ımo. weil die @läys 
bigen zu allen Zeiten diefes als wahr anges 
nommen haben, und 2do. welches noch bündiger 
it, weil Pisanus und Waddingus eine Menge 
Hiftorien von Menſchen erzählen, weld.e 
nah ihrem Tode die Gefaͤlligkeit hatten, 
frommen lebenden Chriften zu erſcheinen, 
und fie von der Gewißbeit biefer Sache z.u 
‚überfühmen, 


Hier ftehen die Texte lateiniſch fuͤr diejenigen, wel⸗ 


‚he alles. in. der. Srundfprache vor Augen haben wollen. 


‚Juvat hane pressuram, quod multo 2do. et ztie. 
haar indulgentiam (86 iſt Die Rebe. vom Portiunkula⸗Ab⸗ 


laß) velint lucrari tam pro se, quam pro. ‚amicis, et 


-parentibus abgentibus, et üs etiam, gui ex hao vita 


‚abierent, quorum animabus a poenis liberundis hao re- 
:tione oonsultum iri. orebra miracula et mysterie 
'sae visiones oertius ‚comprobarunt, . 

So fagt auch Stephbanus Taphius apıd plures su- 


:pra citatos:; Ex miraculosis exemplis, et .variis 


:salutarißus propriis personalibus experien- 


‚tiis multoram virorum absentium eo usque excresait. 
‚numerus eorum, qui a Magnatibus et impeditis able- 


gantur lucratıtri indulgentias pro. illis, ut Sacristano 8, 

9, 10,000 millia praontae fidei tenimomiæni ‚impressa vix 

suffciant,: - ... . 
- Alphonsus ——— in Comipend. Privileg. V. de 


—— pP: 206. ſchreibt: Sio practiontur in S. Maria de J 
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‚Portiuneola sive Angelorum epud Assisium, ubi quoties 
in die suse Dredicationis a primis Vesperis usque ad 
*ecundas ingrediuntur illam ecclesiam, toties credunt 
tirmiteor, quod lucrantur indulgentiam. 

Man hat zwar bereit Aber alle diefe Sachen Pabſt 
Elemens den V. und Pabſt Johann den XXI. gefragt, 
um zu vernehmen, was fie von dieſem Ablaſſe daͤchten. 
Die Antwort war aber: Ad eam indulgentiam Por- 
tiunculae non apponimus 08 nostrum; zu beutfch: 
Mit diefen Dingen mögen wir uns das Maul nicht ver⸗ 

brennen, 

So beſteht benz num alles dad, was ben Gewinnſt 
betreffen mag, auf dem Glauben derer, welche den 
Ablaß vor und gewounen haben, und auf den Miraleln 
"und geheimnißvollen Erfcheinungen der Verſtorbeneu. 
Hat ein Pabſt nach der Hand für diefen Ablaß eine 
Bulle gegeben, wie ihn dann auch andere Ordensgeiſtliche 
und Kirchen erhalten haben, fo beziehe fich jede meines 
Willens auf die Beſchaffenheit des Portiunkula⸗ Ablaffes 
gu Aſſis, und verleiht ihn ſo, baß er gelten follte, wie 
er bort gile, ohne Her and deutlich zu. duffern, wie. er 
dort gelte, 

Hecht alſo, fagt P. Phllibertus Hornbrand, feht 
der heil, Portiunkula⸗UAblaß in feinem, Entfiehen die 
Quinteſſenz aller Abläffe, denn feine Bulle ift konzipirt 
son dem Finger Gottes, wie bie Tafeln Mofis auf bem 
Berge Sinat, gefchriehen auf Jungfernpapier, fage die 
allerheiligfte. Haut der unbefledten .Empfängniß, gefers 
tige in der Kanzlei der. heiligen Erzengel mit dem fchmel, 
‚genden Eiegellak der vor Liebe flammenden Seraphiuen, 

Dan pflegt nach. ber Predigt Mirakel oder Gute 
‚thaten zu verfindigen. Je nun! Gutthaten wien bie 
‚Leute wobl anzugeben, aber herauszuholen wiffen fie die 
Sache nicht. Da ſtehts dann gar gut, wene man bie 
Kunſt verſteht, den -Leuten da ort Yin. den Mand zu 
. geben. Wie, diefes anzufangen. iſt, will ich uur ia 
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einem Beiſpiel kuͤrzlich erklaͤru. v. g. Man ulm 
dieſen alten Berkündzettelse 


„Den 19. Mai war ‚gegenwärtig Hand Wolf, 
Bauer allda, mit Vorgeben,; daß er 3 Wochen lang fo 
von Sinnen war, daß man ihn in feiner bigigen Krank⸗ 
heit, woher die Sinnloſigkeit ſproß, an die Bettſtatt 
mit eiſernen Ketten anſchließen mußte. Seine Freunde 
verfobten ihn zur Guadenkapelle Portiunknla alihier, 
und er iſt gefund geworden, und ifl, da er dleß angiebt, 
Bei. vollem Verſtaud. Laßt lefen 6 Meffen ıc. und giebt 
Opfer in Stock ꝛc.“ 


Hier iſt ſehr ad rem Hand Wolfen zu Fragen, ob 
er waͤhrend ſeiner Phantafi ie keinen Teufel geſehen habe. 
Antwortet Hans: Nein — ſo ſagt man — Ach, ihr 
muͤßt ihn geſehen haben, ihr haͤttet euch ſonſt wahrlich 
nur krank gelogen — das wird der Mann nicht wollen. 
Er wird antworten: So halb meyne ich ſchier — Ja, 
ja, ſo was von Geisfuͤßen erinnere ich mich geſehen zu 
haben, — Da ſage ich drauf: Geht, der heilige Schutz⸗ 
engel ließ ihn euch nicht ganz fehen. Ihr wäret vor 
Schrecken geſtorben: — Da duͤrft ihr keck dem heiligen 
Schugengel Meſſen leſen Iaffen, auf dem heil, Portiuns 
Fula « Witar, denn euer heil. Schugengel war gewiß einer 
. son denen, welden der heil. Water Franziscus Roſen 
austheilte 20. Nun wieder weiter. — War. euch aber 
nicht auch zugleich, ald wenn euch etwas zupfte oder 
rupfte und eingäbe: Da verlob dich hin, dort verlob 
dich nicht Hin? Hic est maior inter hlios homi- 
num etc. — Mein Gott, ihr koͤnnt es nicht wilfen, 
Man wird ſchwach nad großen Krankheiten. Doch, 
mein Leben verwette ich drauf, gewiß war' ed fo — 
Leider die Ehre der Heiligen darnuter, wenn man nicht 
fagt, was wahr ift — Und folde unachtfame Leute 
‚find ſchon oft wieder rafend geworden, weil bie Heili—⸗ 
gen für ihre Ehre eifern, , und ed nicht gerne: haben, 
daß die Wunder, die des Singer Gottes durch fie wirke, 
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verborgen bleiben. — Unſer heil. Vater erſcheint gerne 
in unſerm Habit, ob er ſchon nun im Himmel in Gold 
und Silber, Smaragden und Rubinen gekleidet iſt. Er 
bleibt doch auf der Welt bei ſeiner Armuth. — Der 
Mann ſagt gewiß — Fa, in eurem Habite ſah ich eis 
nen huͤbſchen Mann. Der fprach mir zu, zu ihm mein 
Vertrauen zu haben. | 
Hat man Hans Molfen fo weit gebracht, fo ruft 
man zween Männer herbei, und lLaͤßt Hans Wolfen 
wiederholen, was er bisher fagte. Dann feßt man das 
weitere hinzu, und ſchreibt den Verkuͤndzeztel fo um, v. g. 


Hand Wolf erfchten mit zween erbetenen Gezeu⸗ 
gen, Ulrih Mair und Paul Bol, Bauern alhier, und 
gab zur Ehre Gottes und feines heil. Erretters Frans 
ziscus an, daß er ftändfih und augenblicklich Bereit 
ſei, hoch und theuer zu befchwören, daß ihm in’ feiner 
legten hitz gen Krankheit, während dem er von Gott 
mit lucidis intervallis befchentt ward, der Teufel ers 
{&ienen, um ihm feine foftbare mir dem rofenfarben Blut 
Jefu Chriſti erfaufte Seele um eine große Summe Gel⸗ 
bed, welches feiner Armuth wohl zu ſtatten gefommen 
wäre, abzufaufen — zu gleicher. Zeit wäre aber ber 

heil. Sranziscus in Begleitung vieler Engel ins Mittel 
getreten, und bärte ihn fowohl vom Teufel, als feiner 

Krankheit errettet, zu deſſen fchuldiger Dankfagung er 
‚die ganze Vegebenbeit in einer Votivtafel mahlen, und 
nach gelefenen heiligen Dankmeſſen aufbängen wolle, - 
Omnia ad maigrem Dei et Dei Filii secundogeniti S. 
Francisci honorem et ‚gloriam., 


Welch einen ungleich hoͤhern Ton, welch eine ſchoͤ⸗ 
nere Wirkung hat nicht ein derlei Verkuͤndzettel vor dem 
obigen kalten, ruͤhrungsloſen! 

Maan kann das nämliche Beiſpiel zehnfach benutzen. 
Ich weiß Gefangene, die der Spitzwuͤrfel aus ihren 
Banden los ließ. Man machte ihnen die richtigen Be⸗ 
griffe von ihrer zu einem Heiligen gehabten Andacht, 


— 
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and fie gaben darauf eiblih ad Protocollum, ber 
Spitzwuͤrfel wäre nicht der Spitzwuͤrfel, fondern ein 
beiliger Schugengel gewefen. — Das fogenannte Strigels 
pflafter hat ſchon viele Schäden geheilet. Aber das Etrizs 
gelpflafter mußte bintanftehen, und ein Heiliger, in ſei⸗ 
nem Bild übers Pflaſter aufgebunden, wirkte dad Mis 
gafel der Heilung, . 


Menn an heiligen Dertern Pente mit offenen Kids 
»fen und feſtem Glauben an Mirafel und Ericheinuns 
gen flehen, fo bin ich allemal Buͤrge, es kann nicht 
fehlen, und es laͤßt ſich leicht aus Nichts Erwas mas 
hen. ‚Nur nichts Simples „ fondern jedem Dinge us. 
ſehen gegeben, dann gewinnt man für fi) und für das, 
was und die heilige Religion heißt. 


Es wäre zwar jet meine Schulbigkeit, auch aud 
Waddingo und Pifanp einige von den geheimnißreichen 
&richeinungen und Mirakeln herzufegen. Aber was ift 
zu machen? Stelle ich die armen Seelen vor, wie fie 
mir einem, zwei, oder drei ſchwarzen Strichlein im Ges 
ſicht der Spitalertraudl zu MWolförhal erfchienen find 
und fie gebethen haben, daß fie ihrer Erldſung wegen 
den Ablaß r, 2, Zmal für fie gewinnen möchte, fo 
fallt den Leuten dad Spiel ein, wo der Spruch dars 
inmen regiert: Sch bin der Hansl mit ı Strichl; Gredl, 
wie'viel Haft du? Mo man fich dann zur Luft unters 
einander ruffig macht, worüber ein Gelächter entſteht. — 
Gelächter, Hansi mit ı Strichl, und arme Seele mit 
2 Etrichl, ſchicken fiy aber ja niche zufanımen. Er—⸗ 
zähle ich das Mirakel, daß ein Hofmarksherr zwar ben 
Vortiunkula Ablap feine Wege und Stege gehen, in . 
der Kirche und dem Braͤuhauſe aber nichtd von vorges 
benden. und nachfommenden hat paffiren laſſen, und daß 
Boch Hübfcher Konkurd zum Ablaß war, fo glaubt mir 
fein Mein. Was thu ich. mir den Tenfeln? Zum 
erften fommen fie num fehr hart an, ſeitdem fie auf dem 
Theater immer. ihre Purzelbäume zum Vergnuͤgen der 
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Menſchen in Luſt⸗ und Trauerſpielen machen muͤſſen. 
Und wenn ich Teufel truppweiſe vermoͤchte, fo will 
ich leichter eine Wanne voll Floͤhe huͤten; denn ſehe 
man nur, wie fie alles unter und über fich kehren, wo 
man fie amtiren laͤßt. Lafle ich einen krummen Bettler 
grad, oder einen Blinden fehend werben — wer ver«- 
jihert m ch, ob der Krumme nicht bloß dem Ablaß zu 
lieb krumm, und der Blinde mir fehenden Augen, aus 
Intereſſe allen, blmd war. Bel Abläffen darf man 
auf diefe Waure wohl ſchauen und Acht haben. Doch 
gebören fie mit zu den Meubien, welche dem heil. Abs 
laß gut anfteheu, und ed iſt leichter an einen Nichte 
binden, Nichtkrummen, als au wirklichen Kruͤppeln 
Mirakel zu wirken. 

Hab mir's alſo nicht für ungut, lieber Leſer, wenn 
ich dich geradezu an die Waddingos et Pisarios daB. 
weitere zu erholen anweiſe. Wir geht das Licht aus. 
Mithin ift eé Zeit, das erfte Tractätlein zu befchließen.: 
Leider babe ich noch eine große Menge Eſelsohren, die 
ih ganz unbenußt laffen muß, aber fie taugen riu aus 
de:6 Mal, Uebrigens full der geneigte Lefer wiflen, daß 
ich alles, was ich zitire babe, aus approbirten und Yves 
nigſtens mit hochgeiftlicher, wo nicht mir weltlicher Jens 
ſur verfebenen Büchern gefammelt habe. Die Namen 
der Männer anzuführen, von deren unfterblichen Wer⸗ 
. Ten ih nur die Titel auf die Bahn gebracht habe, 
ſchien mir uͤberfluͤßig, weil fie wichtigern.. Sachen den 
Pla genommen hätten. In dem, was nun folgt, babe 
ich wieder nichts aus meinem Kopf gemacht, fondern 
ih gab nur darauf! Acht, was in manchen Wällfahrtös 
dortern praftizirt wird, und fonft bei gleichen Andachten 
Mode und Brauch if. Eigene Projekte machen, ift um 
fo viel minder meine Sache, weil ich weiß, baß gute 
felten unser und floriren, und der fchlechten, die huͤbſch 
und Danerhaft ausgeführt werden, bat mau aller Orten 
‚meines Erachtens bereit. ſchon mehr, ald genug. Dies 
fer erſte Theil har mehr Spekulatives, der zweite wird 
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drattiſcher aubfallen, ungeachtet er auch vol elegantaiz 
und befonders für kunſtliebende Frauenzimmer voll any 
‚genehmer Theorien if. — Wir fommen nun von den 
eigen etwas näher auch zu den: weltlichen Eſeltobren. 
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Welches find die Hätfemittel ‚ dem peifigen Ablaß 
auch auſſer der Kanzel zum Nutzen des hochherr⸗ 
ſchaftlichen Aerariums ſo viel Anzuͤgliches 

zu si ale möglich iſt? 


. I. 
Bom Altarban. 


Uuater jene Mittel, welche den Konkurs zum heil. Por; 
tiunkula⸗Ablaß befdrdern, rechne ich vor allem ſchickliche, 
das if, dem Genius des Volks angemeffene Delora⸗ 
tionen in der Kirche. | 


Hätte -ich die Anfficht und die- Dieection über eine 
Vortiunkula⸗Kapelle zu führen, fo würde ich am erfter . 
das ganze Chor, befonders den Frohnaltar, an dem 
Feſte in ein Lufts und Blumen Wäldlein umwandeln.’ 
Zwifchen Tannen Bäumen fo hoch, als der Altar iſt, 
aufgeſtellt, würde ich den reichten Baldachin ber Kirche: 
aufziehewi Unter dieſem muͤßte der heil. Branziöfuß 
in Maunbgröße, entweder, wie er dem Wolle den Se⸗ 
gen giebsf sober wie er bie fünf Wundenmaale em⸗ 
ringe, efhelan, Diefe Vorftellung :gefällr mir bes‘ 
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ſonders, nad. if leicht zu machen. Der heil. Mann 
liegt gleichſam in einer den Heiligen Gottes gar wohl 
anſtehenden Extaſe auf den Knieen. Ein Seraphim 
bringt ihm das Kruzifir entgegen. Es iſt nichts leich⸗ 
ter vorzuſtellen, als einen Seraphim. Man bindet an 
die Extremitaͤten des Kreuzes überall ein paar Fleder⸗ 
wiſche an, ſo iſt der Seraphim ſchon fertig, benu fo 
ſieht man Seraphims Bildniſſe allenthalben in Gewmaͤl⸗ 
den und Bildhauerarbeiten. Um die Einpraͤgung der fuͤnf 
Wunden recht natuͤrlich zu machen, zieht man von den 
fünf Wunden bed vom Seraphim gehaltenen Kruzifir⸗ 
Hiides zu den Händen, Süßen und der Seite des heil. 
Vaters fünf rofenfarbene Schnüre, fo iſt die Sache auch 
wieder fo natärlich vorgeſtellt, als möglich iſt. Ju 
Gaͤrten kann man freylich mit Kannenwaſſer noch na⸗ 
tuͤrlicher dreinzechen, aber der Altar iſt kein Garten. 
Huͤbſch iſt's, wenn man die Sache ſo richten kann, 
daß der Heilige etliche Spannen von der Erde erhoͤht in 
den Luͤften ſchwebt. Hierzu brauchts nichts, als einen 
ſtarken Steften an die Wand, woran man den heil. Dann 
ſicher aufpängen kann Meinetwegen wäre das Altar⸗ 
blatt von Raphael ſelbſt gemalt, ich wuͤrde doch ein 
Loch durchſchlagen, um die Vorſtellung recht zu machen, 
wie es ſich gehoͤrt und wie ed dem andaͤchtigen Volk 
am beßten gefaͤllt. Ich waͤre wohl der erſte nicht, 
der ſo etwas der Ehre des heil. Vaters aufopferte. 


Das weiß jedermann, daß an Tannenbaͤumen we⸗ 
der Aepfel noch) Birnen wachen. Sch wuͤre fie alfo 
dicht, mit Spiegelmand » Leuchtern behängen, -unb wäre 
verfilberte oder vergoldete Heilige, oder hübfche Reli⸗ 
‚guienfäften vorhanden, fo wuͤrde ich alles. das foflbare 
Gezeug auf die Nefte der Tannenbäume zur geziemenden 
Parade ausſtellen. Man macht's an mehrere Orten 
fo huͤbſch, und es ift hart, hierin Original ga ‚werden. 
Neben dem Tabernafel müßten mir alle vier Welttheile, 
nach ihrer Art gekleidet, auch wieder in großen Figuren 
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erſcheinen, und dem heil. feraphifigen Parriripe draw 
ziskus das Homagium praſtiren. 

Waͤre ed Zeit, Das Hochwuͤrdige anszufeheh; ſe 
duͤrfte mir unſer Herr nicht fo gemein herauskommen, 
wie mas ihn alle Tage: aus feinem Tabernakel nehmen 
kann. Sch ließe von einem Minfchinifleg:s mittelft wohl 
angebrachten Uhrwerk, die Sache fo richten, daß die 
Hoftie in einem Kryſtall verſchloſſen, und. mit einem vers 
golteten: Schein umgeben, fobald ber Priefter an dem 
Tabernakel einen kleinen Druck thut, aus dem · Herzen 
des heil: Waters herausſidge, und ſich ſanft in die Hanve 
ded Prieſters herabließe, der dann die Hoſtie erſt in 
die Monſtranz einſetzte, und das Uebrige nach: Gebrauch 
der heiligen Kirche ordentlich mit derſelben wrfägte: Mu 
kann ſich nicht vorſtellen, was ſolche unverhoffte Erſchei⸗ 
nungen für einen Eindruck auf das Woll haben.Haͤtte 
ich. Selb genug, daß ich koſtbare Vorſtelungen unter⸗ 
halten duͤrfte und koͤnnte, ſo muͤßten mie dann, fed 
bald der Prieſter das Hochwuͤrdige in den Tabernakel 


ſetzen wollte, erſt ſechs Schweizer, von denen ſich alle 


große Herren ig Trabantenuniformen bedienen laſſen, in 
Engelsgeflalten, mit der Picke auf ber Schulter, Her 
vortreten, dann dad Gewehr präfentiien, and. dey'm 
Zabernafel die Leibwache halten. Wäre es Zeit, das 
Hochwuͤrdige einzufehen, fo müßte mir die Hoftie wieder 
ihre Wege hinwandeln, wo fie her um, und bie himm⸗ 
liſchen Schweizer würben dann ihre Piden wieder auf. 
die Schulter werfen, und ſich in's Junete des Taber⸗ 
nakels retiriren, fobald ber Priefter wieder den ibm 
von Mafchiniften dictirten Drucd angebracht Härte: % 

wäre kurios, wie den englifchen Milch s Gefichtern y 
Purmpbofen. anftehen würden, Keine Schnautz ecin mißs 
ten fie mir doch auch tagen, And altbaieriſche, wit 


Zannzapfen herabhangendre, Grenadierwuckeln ind ge 


flochtene Haarzoͤpfe. — Die fuͤnf Wunden: des Heil; Frarts 
dietas muͤßten alle ſichtbar ſeyn, und .ibeh wer Wacht 
beleuchtet werden. kdunes. Di: wolte ich⸗ erſt· meinen 
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Epaß chhaben.: Den Leuten zu zeigen, wie sch ſte ie 
dem heil. Franzistus zunermpfelllen haͤtten, ließ ich ihm 
in die Wunden feitter Hände die Mappen vom Ments 
amt.: Mänchen. und Straubing ; in. die Wunden feines 
Füße die Wappen von Landohnt und Burghaufen - und 
in fein Herz die Wappen von Amberg auf. Glas nalen 
und mit Lichtern beleuchten. Eben fo koͤnnte an auch 
Baiern, Pfalz, Niederlaud, Bwenbräden und in das 
Herz das Materland des alten. Lieblings Preußen ans 
Beingen.: Sichtbar iſt, daB-ed* ganz und gar auf ben 
Guſto der Herrichaft ankaͤme; (6 Daß jede in Die Wunde 
. Ihnute. malen.laffen, wäs: igr .am nächflen am Herzen 
liegt, Sraͤuhaus, Schloß, -Kaften oder Holz Daß die 
heutigen Aeſthetiker meinen Seſchmack tabeln werben, 
hieran will Ich gar nicht zweifeln. Aber dieſe aͤſtheti⸗ 
ſchen Bde’ waren gewiß dem Bräuhnufe einträglicher, 
als immer die. Sache entfallen wurde, no Sulzer 
Deſchmack b bearbeitet, De R 


g ER | 
7 der Kirch⸗ ‚oder Bräuhaus » he fo, dem 
. Beligen Ablaß zu Ehren, majeftätifch und 
ſinnreich prangen. 


nie Ci og nicht alles. gefchehen,, wenn der heil. 
—*8*8 oben, auf feinem Altare etliche GAufte hoch 
von ber. Erbe erhoben, in taumelnden.. Verauc ungen 
binſchwimmt. Man muß auch den Braͤnhaus, oder 
Kirchen⸗Hof mit huͤbſchen Decorationen verzieren, um dem 
Huge bei. Volkes abwechfelnde Scenen zu geben; . 

Nicht Aberall hat man’a-foi. bequem, anler- ginn Vey⸗ 
iniele. Machen. Darf der ſogenanute Angerplatg 


ohnehin heſetzt genug, daß bie Lente in ber. Zwifchens 


geit, melche, envoniier Abſaßgeminnung zur andern 
verſtreichen aſſen wollen; nicht muͤßig gehen: duͤnfen. 
Meil ndet bei ala: ſo Ehen gum guteus@lich darn ans 


ah ⁊ 


em 6:1d — 
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dachtigen Gläubigen tır. die Dultzeit fallt for Bam ſich 
jeder Ban ‚wohl einen Abend hindurch mit swisderholeem 


Ablaßgewianen für. Leib. andiiSiele amuſiren... " ::2 


— 


Er betet zum Beyſpiel aan zwey Uhr: das‘ erſtemal 
das heil. Ablaßgebet, um den Gnadenſchatz ˖ faͤr ſich⸗ gu 
gewinnen; "dann geht er ini die Hätte, wo Rioſen, lee 


phanten, Veoparben, Meerſiſche, balfaniirte Eſell uud 


kryſtalliſirte Schmayackel Kugeln zu ſehen find FR ‚oder Af⸗ 
fen und Menſchen auf "nei Seile um etiiche Groſchen 
tanzend angerröffen werden. Dann betet er um biey Uhr 
wieder fein beiliges Ablaßgebet, zum J fuͤr ſei⸗ 
nen Anherrn, der eben nicht im Rufe er Heiligkeit 
ftarb, weil. er ein Moͤn jefe ud war, LAN al wenu 
ihm nicht gin Ablaß bil N, ‚Bi auf ben jüng en Ta 
wohl zu Teiden haben. void” up nach perrichleter beis 
liger Andacht kann er in die, Ätte ge El, ‚wo die Bes 
fagerung von Troja, ösgen einen Kreuzer Erlag, von. aus 
Sumpen erſchaffenen Mariouetlen geſpielt, und der 
Hanswurſt, nach verbrannter, Jacke in einen andern 
Rock eingehuͤllt, von. einem neuen Dramiaturgo trotz 
alleni Weitern aus’ Wolken und Karthaunen, Brannt⸗ 
wein« und Kalophontenbränften‘,. zu innlgem Troſt aller 
anwe ſenden und hochgnaͤdigen Lipperln und Kaſperln, 
ſeliger Weile gerettet wird. Beliebt es dem eifrigen 
Slaubigen um vier Uhr zu feiner Aubacht zuruͤckzukehren, 
etwa um dine ſeiner —28*— in’ den Himmel zu bes 
ten, oder ‚frbmmer zu reden, die arme Sell, bie ihn 
in vergangener Nacht mit ihrer Erfcheinung in fi edens 
den Schweis verſetzt bat, "zu erldſen, und hat er daun 
feiner Seelenjagd wieder gezlemend abgelsartit, fo fin⸗ 
bet 'er it Metausgehen ſchon irgendwo eint Tafel, auf 
welcher. Arlequias Theorien, Die alten Pantalone, um. 
Ihre. gungen Kolumbinen zui..deerägen.. Agemalt fin 
Die Kolumbinen fisen mohl oft ſelbſt ine Nautrz am 


Eingange, umnd verſteht ex: ſich ein bischen auf Phyſiog⸗ 
‚womie„ ſo wird en mauchmale ıfehr bald eutdecken, daß 


er bier um 3 Kr. Perſencd ann Tonne, die am⸗ die⸗ 


! 
— 614 m 


PR geriugere Wett auf ale mögliche Weife, dem Leuten 
zum Gpaße, fi) untereinander proflituiren, und fich 
proftituisen Taten. Und fo, geht dem Unbächtigen in 
der Stadt leicht die Zeit zwiſchen Andachtsaͤbungen und 
erlaubter Ergbglichfeit (dem was da geſchieht, geſchieht 
je: alles unter den Augen der machfamen Poligey und mit 
abeigkeitlicher · Erlaubniß) non Stunde zu Stunde varuͤber. 


Aber auf beim Lande’ iſt es garz was anders. Wahr 
iſts, beffer wär's für die Orte, wo der Ablaß wegen 
Wirthen oder Braͤuhaͤuſern iſt, wem bie Leute allemal 
nach verxichtetem Ablaßgebet, (denn von einem Abiaßge⸗ 
bet bis zum andern muß doc) Auch aliqua interrup- 
tio notäbilis vorhanden feyn,) ein Viertel Bier tränfen, 
und dann wieder das heilige Ablaßgebet verrichteten, 
und abermal ein Viertel Bier traͤnken. Aber oft haben 
die Männer Weiber und Kinder bey ſich, und diefe has 
beu bald genug getrunfen und wollen wieder nach Haufe, 
wie es dem «in gar unftätes Vdlklein um fie iſt. Mer 
Alfo einen Portiunkula⸗Ablaß bey feiner Wirthöraferne, 
oder bey feinem Bräuhanfe Bat, ber thur, gar weistich, 
wenn er MWeibern und Kindern Etwas, und fein Aller⸗ 
ley anzugaffen verſchafft. Sie laſſen die Maͤnner ru⸗ 
higer beym Krug ſitzen, gucken eine Weile, ſehen ſich 
durſtig, kehren ſelbſt wieder zum Krug ‚und vom Kiug 
wieder zur heiligen Station oder. Vorſtellung, um alles 
fo wohl gu ſehen, daß fie zu Haufe, was fie alles ges 
fehen haben, den lieben großen und Fleinen Nachbarin⸗ 
nen uͤber Kreuz und Queexe, iu der ange und Breite 
erzählen’ koͤnnen. Zu 


Da nicht jedermann: wit der. eldich⸗ des: heil, 


Beanzistus fo bekannt iſt, als ich, fo wii ich zu Des 
corationen ans ber Geſchichtz des heil.  Osdensnaters 


eixsige Facta angeben, welche gu hiſtoriſchen Borftelluns 


gen, wie man fie bey rekoimixzen: Portiunlula⸗Ablaß⸗ 
Kapellen zu. machen pflegt ;-:-fo- zhemilich saugen mögen. 
Sle erfcheinen unter dieſen Sl: ne? 


u = 
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Ich überfehe es mit Fleiß, damit dir Bauer au 


| erfet, was oben auf Latein geſchrieben if. 


Factum heroicum. primum ' e 
| oder 
erfte Station. 
(Franzistas ein Liedhaber ber Armuth.) 
In Reimen. 
Franciscus cultor paupertau⸗ ot. 
Exemplo vobis servit satis, 
. Divitiis ut vos ematis 
Divinae donum charitatis, 
Frauziskus geht arm ſeine Wes und Stes 


Wirft allen feinen Reichthum wegß, 
Und kauft ſich im Himmel drum gute Tag. 


Der heilige Franziskas erſcheint hier, anle-er die 
Kaufmannſchaft ſeines Vaters verlaͤßt, und anſtatt der 


eitlen Welt zu blenen, mit evangeliſchem Heldenmuthe 


der Welt Abſchiled giebt. 


Man kann Hier einen Jahrmarkt vorftellen, wo als 
bed wuchert, und Käufer an fi zu brindeh fucht. 
Franziskus aber von feinem Waarenlager in die heilige 
Einſamkeit wegflieht, und gleichwohl, wie erd nämlich 
gemacht bat, als ihn fein Water mir Waaren in bie 
Welt ſchickte, die Eurelkeit bes Eitelleit und dem Ver⸗ 
derben überläßt, 


— — — — — — — 
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Factum.heroicum secundum: 
zweyte Station, 

( Franziskus ein Merächter ber eiteln Ehre,) 
das iſt: 

Franciscus osor \anitatis 

Non aulam colit, sed in pratis 

Contemtum quaggit si sibi gratie _ 

4 Klis iniquitate. 

Es ſucht Frans zistus als ein Gerechter 

In Staͤdten und Doͤrfern ſich immer Veraͤchter, 

Und wird um den Himmel ein wuͤrdiger Fechter. 


Nachdem Zranziskus die Kaufmannfchaft verlieh, 
lief er ganz zerlumpt iumd” wie ein Unfinniger nad) . 
Aſiſſe, um. die Verachtung dee Welt auf fich zu ziehen. 
Kinder, Narren und Muͤßiggaͤnger verfolgten ihn, wie 
fie e8 heut zu Tage noch untereinander machen. 


Man kann den heiligen Mann eine Pfüte durchs 
waben laffen, und einge um ihn herum: koͤnnen muths 
willine Buben und Leute ihn, mit Schueebällen und 
Eprigen verfolgen. Wenn der Heilige recht bumſche⸗ 
Ua, wid unfere Hanswurſten ausſehen; gekleidet iſt, 
und die Buben in laͤcherliche Figuren geblldet werden. 
ſo mag bieſe Vorſtellung dein boben ve eiraie 


a War Yap 


fen einerhalic ſeyn. 35 
"Factum nero tertium. 
oder 2 


nn. dritte Station. ,. . u u 
(Sranzistud ‚Yin den Augen: der Welt ein Narr, und in dem . 
Jr unsen der hohen Geiſtlichkeit ein. Geiſtmann.) 

0 : 3; Stultitiae qui ackusatun. 3 N. 
. 4b. 07 &” Franeiseus fait: vindicatus, J 

1.0.1463  " » Praelati yelg pajätun, ze 

Et inter Sanctos elevatum Ri m URL 


- r .. 
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VVDraudlato, als ein Mare verhoͤdnet, 
Des Biſchofs Mantel ward getoͤnnet, 
Und, feine Tugend fo befhhnet: 


zus. Sranziätus 6 durch. bie Gaſſe 308, ließ ihn 


fein. Vater ins Tollhaus bringen., „Mus: pieſem enty 


lprang er, und lief zu dem Biſchof zu Aſiſſe. 


Hier wird bie Scene am fäglichften im Pallaſte bed 
Biſchofs aufgeſchlagen. Der Bifchof erkannte an dem 


heiligen Mann: einen ausnehmenden Gtad von Beſtre⸗ 


"den, zut Vollkommenhelt zu gelangen, und zeigte dem 
Vater des Heiligen Diißfallen über die Behandlung des 


Jungen Franziskus Das feuerte deu jungen Franziskus 


an, alle feine Kleider von fih und — um serteaulicher 
dagen. ‚zu können: ‚Baser unſer, der du bift, in dem 
„himmel — ſeinem Wator vor die Füße zu, werfen. Mat 
dann fiellte er fi), von allen dem, was von feinem 
Jeiblichen Bater war, los, hautnackt vor die Geſell⸗ 
ſchaft pin, wie er aus dem Mutterleib kam worauf deu 
Biſchof ihn mit ſeinem Mantel, vermunhlich aus Ans 
tvjeb, ‚Gottes, zubedte,. und dem aͤnngen Franziskus 
Muh einſprach, wit. Verläugnung alles Irrdiſchen in 
deinem Eifer, der Melt zu entfagen,; fortzufahren, & 
verfteht fih, daß in. der Worftelung ‚Sianziätas ‚nicht 
nackt, fondern im pifabflichen Mantel als vermeynter 
Narr, qun aber als vom peiſuicen Arme verhzerrlichter 
Mann präfentirt werbe. 


Factum heroicum quartum 
a 1 Y 7 Be 
vierte' Station. 


(Framialus, sin; Muſter ber Ouuuth) 
Festrem s0 pedieulorum : ., 
Fratremn ge. et asinorum .- 
Nencyppt, hie Doctor. .moram..:. 

!;°. » Dioans ayribus Brasorpgp. 


ar * 


- 
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Ftanzlstas rei und gut geboten 
In Demuth ſich hat auserlohren 
Zu Freund und Lehrling Eſelsohren. 


Der Heilige Franziskus erſcheint hier unter ſehr ſelt⸗ 
ſamen Geſchwiſtern. Aber wer ſich erniedrigt, wird 
erhoͤht. Es iſt ja bekannt, daß er den Eſel, wenn er 
ihn brauchte, nicht anders, als ſo anredete: Lieber 
Bruder Eſel, leiſte mir dieſen Gefallen. Und als ihn 
eine Laus einſtmals gar ſehr peinigte, nahm er ſie von 
einem Fleck, und ſezte ſie auf einen aubern, und ſprach 
zu ihr: Liche Schweſter Land, lobe mir Gott den Herrn. 


Weil man aber nicht vorſtellen kann, wie er mit 
aller Demuth ats ein Heiliger Mann leider, daß ihn die 
Läufe beißen, und des Ejel von Ihm: zur Bruͤderſchaft 
- angenommen wird, fo kann man ihn, ber fich: nicht 
würdig erkannte, den Menſchen zu prebigen, als heili⸗ 
gen Prediger vor den Fifchen ins Meere und vor bem 
Wiche auf dem Felde zeigen. Dieſes Beyſpiel ber heie 
ligen Demuth auch In unſern Zelten nachzuahmen, gibt 
ed Gelegenheit genug, befonder6 auf dem Lande, wo 
man fo oft vor den Menſchen mie der. nämlichen Wire 
kung predigt, als ſchwaͤmmen unter der Kanzel lediglich 
taube Hechte und verwimmerte Rindvieher. 
Factum heroicum ‚quintum 

oder 
fünfte Station. 


(eansietus, eine Etuͤtze der lathollſchen Kirche.) 
Quod Papa vidit somnianter, 
‘ Franeiscus fecit vigilanter, 
> | Bein.Dei fovens perconstanter; 
Et amanı, proximum amantber, 
et. Yateran will fallen ein, 
Franziskas nimmt die Schulter fen 
Und fagt: Ei/ das geſchieht aicht — nein! 








! 
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: Yeanyiötus hͤtte, dag man Ian (Gelb und keine 
on haben fellte, Alſo gleich zog er die Schuß 
aus, und fiblief in: einem - Sad. Hierauf wählte er 
ſich zubif Juͤnger, weil Chriſtus auch fo. viel hatte, 

und 309 damit. nach Mom, ſich und feinen Zwoͤlfen ein 


neues Reich: zu ftiften. Als er vor Innocenz Il. aufe 


wat, fir feine Bruͤderſchaft Veftärigung zu erhalten, 
wurbe er abgemiefen:. Der Papft träumte aber hernach, 
Bag der Abgewiefene die dem Sturze fehr nahe Lateras 


nenfifhe Kirche: mit: feinen Schultern unterſtuͤzte, und 


diefer glädliche Traum brachte dem heiligen Ordensſtifter 
Die e päpfhe. Huld zuwege. Vido Brer. Rom. . : 


Die Vorftelung Tann nicht. ſchoner geſchehen, ald 


wenn man den Papſt in. „feinem Paradebette fchlafen, 


und die eiuſtuͤr zende Kirche auf den Schultern des heil. 
Franzisci ruhen fieht; denn daß ſich ber Heil. Franzis⸗ 
kus in die Gefahr gewagt bat, ein fo. geoßes Gebäude 
vom Untergauge zu retten, das iſt und bfeibt ewig das 
herrlichſte Factum heroicum. Soll ietzt einer herge⸗ 


hen, und der roͤmiſchen Kirche, wenn fie In Gefaht 


waͤre, ſolche Dienſte erweiſen, es wuͤrde ſich gewiß je⸗ 
* bebanfen, befonder6 bey Fotfinfterer. an und 3% 
einer Brit, wo der Popf feibft ſchlief. 
| "Factum heroicum sextum 
ober ! 


ſechtte Station. 9 


Cetanzistus ein Ueberwinder des abet) 
Crismate salutis unetus. _ ’ oo. 
Franciseya nıdaa est defunotun, . 
Stimulas et mortis cunelus 
‘ In Franeiseum est expungius. _ 
Franziskus der Welt Abſchieb gehen; 
Den Tob madht nacket felder vebend, 


- Und ruht im Himmel ewig Seven "© ’ 


| — 6 — 


Vranziskus, fühlen Tode nahe,ließ ſich tw” das 

Kirchlein Portiunkula:tragen, befahl, dag man ia ſei⸗ 
den Ordensrock abnehmen ſollte, umid ſtarb aackt ans 
bloß; um wenigſtens im Tode ben Warnſch Hans era 
füllen zu kdunen, daß er nichts von dem, was. Die. Miele 
giebt, au fih haben moͤchte. Nur ein Franziskus Fang 
‚ ben Heldenmurb.. haben, vor feinen Wrävern Immmer' ie 
dem Aufzuge zu .:erfcheinen, in. dem: die Unſchuld als 
kein, ohne fich zu ſchaͤmen, im Maradleſe auftrat. Ich 
vermuthe alfo,..dap. Franziskus gar nicht in der Erbe 
fünde geboren worden, weil er die Schamloſigkeit ber 
armen, in. ber Erbfünde gebornen, Menſchen (wahr⸗ 
heftig, ein ‚den gemeinen Weltkludern ſehr koſtbares 

Maltzeur) gar nicht Fannte N 
Doch wirds mit der Vorftellung ſelbſt heut zu Tage 
härter läffen. Es gibt der nackten Bilder ohnedem ges 
Aug, und iſt gar nicht nothwendig, daß man auch bie 
Helligen fo weltmodiſch vorſtellt. Wo 'eine Venus eis 
nen Mantel Hat, den ihr die Andacht zuwarf, doͤrt 
retßt die Fteygeiſterey der ſaubern Malerkunſt ihn wie, 
der weg. Man lege alſo den Heillgen nackt in eine 
Todtenſarg, und laffe bie heiligen Engel dabey wachen: 
und trauten, An der Seite. konnen einige Ordensbruͤder 
Meſſe leſen, und’ in der Hbhe kann die Seete dies ‘nei? 


u ligen Franziskus bluͤhrleſelweis an des Franziskus Gaͤr⸗ 


tel erliche arıne Seelen voll Glorie ia den. Himmel fuͤh⸗ 
ten, ſo werden doch die Leute ermahnt, Daß man nad - 
VPortlunkula auch un Meffe left. .. 

Werben die Decorationen ſchicklich vertheilt, fo iſt's 
gewonnene" Handel. "Dan muß fih balc-die Wübe 
nit reuen laſſen, und brad Triumphboͤgen von Zans 
nenbäumen binden, und mit Goid⸗und Silberpapier 
prächtig dazwiſchen· ſplelen 0... 

Dieß wäre mem ungefähe- Vorrath auf's folgende 
Jahr. Uber, nach hat der Lezte nicht geſchoben, und 
ed kommen ganz. gewiß noch mehrere Jahre hinterein⸗ 


[1 


‚ander, wo man noch Portiunkule feyert, - , 
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Die oben in ber Geſchichte vom worimülula —* 
führten Specktakel find eigentlich deßwegen fo in Dyds 
nung Sanglıt, daß man ſie nur au Vorſtelungen nes⸗ 
men ‚darf. 


# 


Schreibt man dariiber on | 0 \ 


"PhaebVs. pomiYnCVLenels DIVVs 
faVstlorihVs Chrlstlanis 
‚0x DIVö'ftanCisCo nasCltVrVs 
une noVlter nliet, 
“ rs : LaVs tlbl Christe. 
nn Wi iu 1786. ur 
'& bat man. wieder, was nur dad se verlangen | 
Ann.“ Die Ueberſchriften Fonnen kuͤrzlich To lauten: 


Bey'm erften Spehtatel ſchreibe ich Hin: Phaebus 
portiunculensis’oriens. "Bey'm’zwenten: Phaebns _ 
lensis “inter Nubes victor. Man wuͤrde 
dieſe Vorftellungen gar fehr herausheben, wenn man 
machen koͤnnte, daß ſich die Figuren. ruͤhrten. Das 
Nicken des heiligſten Vaters, und das Kopfſchuͤtteln 
der Kardinaͤle wuͤrde gewiß einen herrlichen Anblick vers 
ſchaffen. Bey dem dritten Spektakel wuͤrde ich hinſchrei⸗ 
- ben: Phaebus portiunculensis proſſigator prin- 
cipis tenebrarum. Hier koͤnnte man auch durch bes 
weglihe Siebe, ‚weil die Action im Winter vorgeht, 
Haarpuder, Streufand, Kleyen und Nachmehl herab: 
fehneyen laſſen. Bey'm vierten Speftatel: Phaebus 
portiunculensis in meridie. Natuͤrlich muͤßte der 
Pabſt hier in Pontificalibus erfcheinen. Beym fünf? 
ten Spektakel: Phaebus portiuneulensis etiam ex- 
t iccatos sueco virtutis muniens. Bezieht ſich auf 
die mirafuldfen Winterroſen. Beym fechften: Phae- 
hus pgrtiunculensis: mundum. iHumimmans, cale- 
faciens, maturescens u. f. f. Die liebe Some brauchß 
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ja nur. anfeßen, ſe gibt ſie einem ſelbſt bas Bert in 
. ben Mund, 

Die Sranzistaner zu München haben in: vorigen 
Eäculo aus dem Leben Jeſu Ehrifti Facta Herausges 
boben, und fie als Vorbedeutungen ber Dinge, welche 
ſich hernach in ihrem Drden zugetragen haben, gar herr⸗ 
lich applicire. Man kann's im Falle der Noth auch 
wieder hernehmen. Mer wirb daran denen, daß diefe 
Gedanken ſchon hundert Jahre alt ſeyen. Beſqenders 
gefaͤllt mir in ſelbigen die Politik, vermög weicher die 
Franziskanner, ungeachter der Ihnen ganz 'eigenen Des 
much, fich felbft ihrer geleiteten Dienfte zu ruͤhmen 
nicht vergaffen. — Ich will nur einige, bie ich mit 
Efelsohren bemerkt habe, anführen. Die heiffen aber fo: 

Erftes Sinnbito. Chriſtus wird von Phari⸗ 
fäern wegen Abreichung des Zinsgrofchen verfacht. Seine 
- Antwort wars Gebt, dem Kalfer, was des Kaifers iſt ıc. 

Die Ausdeutung zielet auf Ludwig V. aus Baier; 
welchem in feinen Wiverwärtigleiten die beruͤhmteſten 
Franziskaner zu feiner Rechtfertigung gedient haben. 

V. Sinnbild. Da der vorſichtige Chriſtus den 
Zinspfenning aus eines gefangenen Fifches Man ber: 
ausziehen läßt, macht er fih zu feinem Ben gleiche 
fam alle. Geſchoͤpfe zinsbar. 

Das Anfehen hat ed, daß, da dem. armen Frans 
ziskanerorden alles hilfreich unter die Arme griff, er 
hernach das Nämlihe begann und ſich alles zinsbar 
machen wollte. 

VIL De arbeitfame Ehriftus Hilfe feinem Naͤhrva⸗ 
ter zimmern. 

Der Verftand geht: auf ben feligen Franziskaner 
Marquard, welcher, wie Ehriſtus, ſeinem Naͤhrvater 
lange in Muͤnchen treulich gedient hat. 

XI. Chriſtus ſender ſeine Sünger aus In alle Staͤdte 
and Laͤnder. 3rW 
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Dieſes Sinnbild geht die Franziskaner an, weiche 
son München aus eilten in alle Sieden und Märkte, 
wie es mögli year, um ein Klofter, eine Reſidenz. 
oder ein Hoſpitium in Balern zu. erhalten, 

Mehr dergleichen kann man finden im vierhunderta 
jährigen Meltlauf des feraphifchen Franziskanerordens 
von der erſten, zweyten und dritten Regel: Dan muß 
ſich Halt in der Welt umſehen. 

Dft leidet es Feine weitläuftigen Vorſtellungen, ſon⸗ 
‚ Bern man maß mit gemalten Sinnbildern vorlich neh⸗ 


men. Da finde ich unter meinen Eſelsohren wieder aller⸗ 


hand Sinnbilder. 3. B. 


Einen Taubenkobel, worin ſich eine verfolgte Tanbe 
vor dem Marder fängt. Lema excipit periclitan- _ 


tes. Einen Befen. Reddit maculatis nıtorem; 
Einen Hebel. Et crudos adplanat. Eine Feile über 
Eiſen. - Ferrum corrodit. 


Per. nur diefe Mufter fieht, dem fallen fchon ges | 


wiß noch ſchoͤnere Dinge ein. Unterdeffen eentraftirem 
ja eine Seile und ein Befen, ein Hobel’ und ein Taus 
bentobel gewiß fs übel nicht, daß fie nicht Verewigung 
verdienten, welches ihnen doch durch dieſe Blaͤtter am 
leichteſten gewaͤhret wird. 


Wie aber dieſe Sachen immer ſehr sie! nutzen und 
fuͤr jene, welche gerne das Maul aufreiſſen, herrliche 
Dienſte zu thun im Stande ſind, alſo geht doch noch 
ſehr Vieles ab, welches vielleicht auch noch dienlicher, 
als alles Angefuͤhrte ſeyn mochte. 


$. 30 | 
Wie find die, Teeren Plaͤtze im Brauhauehofe und. 
tingsherum am’ einträglichften zu beſetzen. 
Da ich diefe Trage beantworte, Iaffe ich meinen 
Augen den Zügel, am alle Gattungen bes ablatzine 
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in Betrachtung ziehen zu koͤnnen. Es iſt mir zugleich 
nicht eben um Ordnung, als um das, daß viel Gutes 
Brauch und Anwendbares geſagt werde, zu thun. 


Man muß ſorgen, daß Obſt genug auf den Platz 
domme,/damit die Kinder immer etwas zu naſchen haben. 


Es ſoll auch ein: Lebzelter eingeladen werden, ber 
fogenannten Meth aus Barometer⸗Stangenlangen Glaͤ⸗ 
fern um einen Kreuzer zu trinken gibt, Semmeln mit 
Meth fuͤllet, Wachsſtoͤckeln und Lichteln für die altem 
Weiber und Kinder, auch alle Gattungen. vom Leckerln, 
‚fie mögen: hernach wie Dragouer, Spinnerinnen oder 
Piſchdfe ausſehen, mit Silber oder Gold bekleckſt, oder 
mit welſchen Nuͤſen, anſtatt Mandelkernen, garnirt 
ſeyn, feil biethet, und um etliche Pfenninge verkauft. 

Fuͤr Kinder in der Naͤhe ein Ringelſpiel angebracht, 
oder Lebzelten auswuͤrfeln, oder auf einer mit Numern 
bemalten Scheibe ausdrehen, oder ausreitern zu laſſen, 
verſchafft gewiß auch manchen Vortheil, denn blieb auch 
wirklich ein oder der andere Hausvater ſonſt bey der Ar⸗ 
beit, ſo ſtimuliren ihn hernach die Kinder, daß die Eltern 
zum Ablaß: Einbringen gehen, da nit fie einen Mech. 
trinken, Lebzelten gewinnen, ober auf dem Ringelfpiel 
fahren und reiten koͤnnen. 
Ein kleiner Jahrmarkt ſtuͤnde an dieſem Tage, wo. 

Ablaß ift, Aberhaupt ſehr gut. Wenn die hohe Obrig⸗ 

keit Anfangs kleine Handlungsvortheile überfieht, fo 
‚wird fich bald ein Voͤlklein von Landfrämern ſammeln. 

Dieß hat aber aflemal wieder feine Vortheile für . 
die gnädige Herrfchaft. Das Conſumo im Bräuhaufe 
waͤchſt mit der Zahl der Gaͤſte. Doch ich will einmal 
auch andere Leute reden laſſen. Man möchte: ſonſt mey⸗ 
nen, ich rede gerade ſo in Tag hinein, 

„Daß did) 20 tauſend! Gehſt gleich weg. — 
„D'Haͤnd von der Butte, ‘ag, ib. — Nun fhan nur ˖ 
shher da, — Jezt haft mir den Schnuͤrriem z'riffen — 
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„lannſt mir einem andern Taufen Hans! fagt Gredl zu 
„Hauſen unter Lichtzeiten dey'm Kammerfenfter. — — 
- „So, iſt er zRiſſen! Go must Fein Schonen nicht mehr, 
„Sey nicht fo unhabig. D'Wochen ift Portiunkula. Da 
„geht's Beichten und, Schnuͤrriemkaufen grad in einem: 
„hin, fagt Hank,“ 2. | 

„Durchtangt fepnds meine Schub, daß ich auf den 
„Socken hupfe, Lippl. Hoͤr' einmal auf mit delinem 
„Drehen, Narr! ich habe ſonſt keinen Schuh mehr 
„anzulegen, Und ſeynd dieß noch dazu die ſchonen is 
„den rothen Stbckeln.““ — — | 

„Durchtanzt ſeynds? — Nu, fo laßt fi nichta 
mehr erhauſen, antwortete Lippl feiner Diedl. Iſt Por⸗ 
tiunfula vor der Thuͤre, da giebt's Schon wieber fo pas 
pierene, Waare mit Ziegelmehl 8 färbt, und mit Leim 
sgnuaͤhbt.“ 

Kaſp ar. „Ohne edit auf der Tabad'pfeifen laßt 
mich. mein Weib nimmer in den Gradi. Meynſt g’rad 
aus iſts. Muß aufn Portinnkula gehn, daß ich nur 
ein Tabadpfeiferl mit einem Luͤckerl kriege, 

Hanfel „Nu, und mir fehlts in der Blatter. 
Rinnt mir der Tabak aus, dem fie hat ein Loch, Geh'n 
wir g'rad miteinander, fo verzehrn wir nicht fo viel,“ 


„Schwaͤmme, die von Unfchauen ſchon Feuer fans 
gen, und Wetzſteindl, bie fehon - eine‘ Schvieid mächen,. 
wenn. man's nur zu den Senſen ſchmecken laßt, hab 
ih, daB ich dem heiligen Portiunkula feine Ehre gieb, 
vor einem Jahre auch etliche mit heim. Wir, io was 
braucht, fagt der Kramer, kann bey mir zuſprechen 
Ich hab noch etliche, Und dieſer Wanre -zu ich geh’ 
ich beuer wieder auf Portiunkula. An guten Sathen 
kauft man nie ab.“ 

Veit. „Was ſollen beine Echwaͤmme md Bien 
und G'ſottmeſſer hab’ ich. gefanft vor einem Jahr auf 
anferm: Portlunkula. Nichts Rarerd, Beil, Ich. Taufe 
mir heuer wieder, was ich brauche. von: Eifen“ 


⁊* 


Birt. „Wer eine Bodhäntene Höfen will, der 
fol fich’& auf Portinnkula ſparen, und lieber indeſſen 
s' Hemmet zu deu Hofen aushängen laſſen, oder fich bes 
helfen, wie er kann und mag. Denn foldye Wodhäute, 
wie die VPortiunknlabockhaͤnte ſeynd, finder man nirgend.“ 


Liendl, „Narr, Portiunktulabocfhäute !-‘ 


Birk „Nun ja, wenn ich dir's fag. Da kommt 
dir der braveſt Saͤckler von der Welt. Huͤpft unter 
Herr Hausdrg Jahr aus, Jahr ein wohl uͤber viel Sſi⸗ 
gel, und kann ihr doch nicht Herr werben feiner bock⸗ 
häutnen Hoſen. Hat's auch aufm Portiunkula Kauft. 
Fuͤrnehme Bockhaͤnte ſeynds, das ſchwoͤr Ich dir, Hohl 
mich der Zeufel, gleich einen Eid d’rauf.““ 


Miedl, „Meine Pfanne bat mir ja, bey'm Sap⸗ 
samoft, ber Flickerhieſel aufn fertigen Portigunterl auch) 
. bergeftellt, daß ich dir's gleich um Leine. neue gaͤbe. 
Da kommen Kuͤnſtler ; ſammen, thuts einer dem andern 
u trug, Aber uͤbern Hieſl iſt mein Ais keiner. Der 
iſt ſchon der Metter. Könnte ibm von allen denen, 
die.unterm Jahr berumlaufen, Teiner d'Hand weifen.““ 


Lenz. „Driſchflegel wer braucht, und ſichs aufm 
—X kauft, der hat fein Gluͤck gemacht. Ja 
wohl wie Bein. — Nicht anderſt meynſt, als von Stahl 
und Eifen ſeynds. Ich hab fo einen Schwengel fchon 
etlich Fahr, hab manches Schaff Weizen damit heraus⸗ 
gellopft. Aber er macht noch fo gute Dienfte, als. einer 
vom Drecbdler ber. : Sie ſeynd nicht umzubringen, wie 
fie der Meiſter macht, der aufm Portiunkt feil dat.“ 

:. Nandl, „Und Loffel huͤbſch roth und mit Gold 
gemalt.“ . 

Life „Narr, v’edffeln ſeynd noch nichts, grad 
Um Gedaͤuken gegen den Laͤus⸗Kampel. Das iſt rin 
Beat, wo man davon reden fol, Wlan Braucht fo eine 
Waare, wenn man viele Kinder bat... Mber ih hab 
einen. von Portiunkula, ich meyne nicht, daß ich ihm 
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meiſtern kann. Die Zähne ftehen bie da, ſe won un 
ſo gerade, wie in einem Rechen.“ 


- Gtanzl. Suppenſchuͤſſeln Hab Ich gekauft, die 
freuen mich auch, fo oft ich fie auſehe. Gelblicht, ſo 
\ der Boden, dann find rofemfarbene Weintrauben zwip 

n veilhenblaue Kerſchbaumblaͤtter unvergleihfich ger 
ak z und drunter ſteht der Vers: 


Ich bin der waͤhre Weinſtoe.n v 


und am Rand um und um wit ‚grünen Bud fiaden se 
ſchtieben: u 


„Ich wuͤnſch euch inte wpen 
Ob'n und unten und: in der Mir. 4 


Hafnerg' fir. bekommt san Bi dad wei 
auf m Portiunkula. re} 


Michl. „Möchte aher fagen, was de, der 
Portiunkula iſt nimmer 6 Halb von dem, waß er na, 
weil noch die Aerzte haben ausfichen und Romdbieu;agks 
ren dürfen. Nu! war ein Kranker da, fo-hat er fein 
Gluͤck probieren Türmen, Iſt er g'ſund werben; walb 
gut. Iſt er ſchlechter worden, :fo hats Balt-unfer Haur 
fo haben wollen, - Er tft. deßwegen Gott, daß Insiliradke 
‚wie er will, und ſich vom. keinem Menfehen einsehen 
laͤßt. „Aber der Hanéwurſt, der bat Demi: Portiunkula 
Leute zugejogen,. Daß es ber Mähe merth- wir ,:: davon 
‚zu seven. Eine Goſchen "hat er aber- auch g'habb zum 
todt lachen Lnfer Lackl har. wohl. einen zuffigen Motz, 
aber er wäre g’rad der chatten: an der} Wand ‚gegen 
‚den Hanswurſten. Und "der Hofeninspf milk. iiprt 
‚ehrlich. ſeys — mein — fap. ir ench — mein Fauſt 
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war :g’reh. ein. Gedanken Dagegen — wis: einMntens - 


‚laib_forgeoß war er wi? Um hat den; Kerl wur 
Mail aufgethan, ſo hat allen g lacht. Warum dr 
Hat aͤhm⸗ fein: Herr war: g'ichafft, fo Hat ur: chiuter 
vorm Bhedren . gahan und has ihn finder: men 
BG Eel 9: heiſſen, ſo hat er ſeinen Ham 
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nen Düplerepel gheiſeen. Mar, idlichn gſagt, ein 
Erzſpaßvogel. Seitdem der Haubwurſt nimmer ausſtebt, 
at des Portinnkula. At ja kein Spaß mehr auch. — 
enn lang der Prediger in der früge: die: Leute ein 
gagrınal lachend macht, wran ‚ee‘ bie Stadtlente trans 
fchirg ud. innen „brgn. Klawperln auhaͤngt: es iſt frey⸗ 
lich Etwas, aber er: iſt, halt doch wicht der rechte Hands 
wurſt. Er „hat ſchon weit ein anders Krös, und kei⸗ 
nen: gruͤgen ſpitzigen Hut und feinen hölzernen Saͤbel 
hr Haie er ee und nochmal G'ſich⸗ 
‚ter Tchneiden, wie's fauer Kraut — — es machts wohl 
einer bisweilen· dem Hanswurſten ehtlich mad, aber ein 
thut ihm Belye. Das Igf. ich mir wicht nehmen, mag 
mir Im Weg ſeyn wer will... .. 
nr „E56 lang Der Hinfende Jatkl noch mit 
feinem Dudelſack und die Tropfigte Lene mit der Leyer 
aufm pertiähfuta: ſeya, ſo Img laß Ich mits noch ges 
. Selle; haar partfihe halt auch hin, wo die mehrern hin⸗ 
nsicheii "RE Jaht aber Lene und Jackl ausblewen 
und mich das Portiunkula nimmer ſehen, wird eins ſeyn. 
EAber dieſe Bunte‘ marhen einen auch auf, der ſich ſelber 
vanzt. Gran antdhren darf man 8’Diendl, fo hebts 
Re. Maſtk q ſchon hinauf bIE Indie Diehlen, da lachen 
zanmı die Siaotleut wenn die kurzen Kittel ſo auf die 
Höre: fliegenamnd haben eins Feeud, als wenns auf dem 
ganzen, Portiunkula nichts ſchoͤners geſehen haͤtten.“ | 
rd “ O de mahnſt du mich g'rad recht an 
Portiunkula. weit. ich: Dudelſack hoͤre. IH will mir ihn 
merken et feecigen Portiunkula. Als ich den heiligen 
bla ein Stch ein dreymal ‘gewonum:: ‚Hatte, dachte 
Ib ine: ſchon: genug fh Heu und mi dem wollte 
aichziemr Wintie gehen. zn: Mufık Meg’ begtgıfer: mie "des 
@öräei® fand Win Brake? frage hi Ya 
Peg: TER eh Inch dat Mer 
WMagſta mit ir gehen de Jan ſagts. Gehen wir mieins 
uber heme auch 3: 2" Fir, eſagts. Bere Matibl ꝰ ſage 
Ady und ahe tr Werfeh dich ſchou⸗ ſagth nid lacht 
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—* ‚Wenn ‚der der -Gösglrdonemt? Wir hzoien · nus 
Zerkeit, ſogts. Wir pochen. Eos, ſag ich idrauf. Thuſt 
recht. ‚Einen ſolchen Gürgek kannſt allemal Haba. — 
Aber, ‚ verfichft mich, vor Nacht geb ih. micht bein. —- 
Ich auch nicht, ſagts. — „And durch's Waldl? ich 
wieder.’ Wenn ich's eittnrt rl fa aß, fag ts. — _'y and 
Brauf, ſagt ich. — Da haſt 14 ſagts, ai drudt mich, 
wat verſtunden einander.“ — 
*Gehen wir hinein auf eihien , fagt ich ve Yappetnrh 
ingen; Ted. Wir gei'ü Gfnehn‘, trinken und machen 
hi’ paat Ringel aufn Duvelſack herum Da kommt 
ver Gborzl. Ch mich "mil" ſeinem Menſch tanzen fes 
hen, undrhit' elne Oprfeigen' firden, daß mir dab Aug 
Hätte bis auf die "Schuhe Bandel heraut haugen mds 
Ben, war vins.. Wo kommiſt Wi‘ Her, Gdigt7 Map“ ich 
drauf. Swurnvgrad wor! Moki ſogt er. So Tag 
ich drauf; ge an den MWlaß fo’ ein? Kia wollte 
Syn naͤmfich einẽ gute behre und‘ nicht fe: grob 
brein Hühipfen, wie er, ſonderudie Heifige’Zär' ehren 
So fage:er wieder, bringe ha den Mofa Ten Gor⸗ 
gel’ feinem Menſch Ent’ Di bin ich” ante an In. 
weil er benhen. Ablaß und ſein Menſch unter? 
gebracht atyriai weil ich hdeffen meinen: Votzring n 
richtet babe, Gabe ich iheni Son heiligen Abläß zu dee 
fendiren, eine Hinaufgsgehen;svaß er wie —** 
votr mir hing'fallan iſt. Ichlathe, aber‘ ſelils Kame⸗ 
taden nicht faul, ziehen uͤber mich ein, und” ſchlagen 
mich, daß der Bader nad Pfartdr 6 Wochen zu mir 
gegangen find ‚wid noch Eingfigde ichs, wein unſtil⸗ 
les MWerter iſt. Wenn wich die Gchwengelitinur grad 
ar erſchlagen hörten. Ich wärs als ‚eins Mamiser von 
Bau anf; ignHimmel g’jaheeng,.deun habe ich den Ab⸗ 
aß nicht gemonnen, fo hakeihn Niemand gewonnen. 
Ader ailsaye.,eh.ikm Gott dem, Ghrgel. Er bat nicht 
prau -geharbt,. daß heuer wi⸗eder Portiunkula wird. Ihm 
au, Liehß gebe ich hin, und, daufoll. er den Ablaß ge⸗ 
Winnen, 4ch und meine Ban verſtehen sand, Ä 
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le treffen Tun ſchen an in der Kreppani Da fol er 
ortiunktulas Triegen, Daß ers fo lange wirft, als ich 
feine. Ich würde ibm ja au feinen: Wenſch nichts 


herabgetanzt haben, dem Eſeln“ 


Woverl. „Mein ſagts mir, wie heißt nur gleich 
derfe)be G'ſang von der allerheiligften Dreyfaltigkeit, 
She müßt es willen. — Schauts, wo man rechter Hau 
gon der Kirche herausgeht, da iſt dad Armefeelen s Reus 
cherl. Da. ſeynd ferten er und fein Weib miteiuander 
gſtanden. Sie haben leine -Banl. ‚(bon . in ber. 5rdp 
mehr euftreiben fonnen, war alles (dom. verfeffen bey. 
Wirth... Da baden fie fich ein umgeſtuͤrztes, leeres 
Merzenfab auf den Platz pingeradelt, fing mit ſaurer 
Muͤhe, und, faſt zum Halsbrechen binaufgefsgppelt, und 
haben. den. Heiligen G'ſang g’fungen. . Um -6 ‚Pfenuing 
bat mqu's fingen gnug hören kdunen, , und, hernach hat 
man's noch in Druck auch g'habt. — Schauts den 
ſchelchimauleten Hafenhinder, den der Pfarrer alleweil 
feinen Poeten heißt, und der allerhand Lieder macht, 
den mepue, ich mie feiner. blinden Baberl. Die fingen 
ja allemal‘ in Portiunkule, .‘sRied bat fe. .ang fangen: - 
| Gelobt fep die heilige - Dreyfalsigkeit, 
- Die.und den heiligen. Ablaß geit, . - - 
J—— Maria, Franziskus. 
Ihr, Chriſten, that‘ guy ruͤſten 
Zu ‚preifen Gert alle zeit . a il 
DR großer Herzensfrend 27 
:In-felner heiligen —— 
an —* Maria, Fravziskus. — Nr 
©. furigis an, und: fo hoͤrts allemal auf, Mitten 
Sein ſteheu aber allerhand Sachen, die Ich’ nicht mehr 
zujanittehhritige. — Höher, Papft eben, hart — — 
— - bolltommenen Ablaß geben, dem Satan zum Ver⸗ 
ru —- va geht aber ſchon wieder etwas ‘ab, der Satau 
kann wicht leiden, weun man ben. Ablaß gewinnt. Er 
maß doeh. meiben, daran hat eh Berruß. — Ich 











—* es iſt ui in's Hirn g'ſchmiſſen. Pr 
Dich, oder⸗ich friß dich, heißt's wahrhaftig, — Kann mir 
denn gar Feind d'rauf helfen ?.— Es wäre wunderſchoͤn, 
weun zwey fingeten, eins grob und eind fein. Wie, 
ſchauts, der B'ſchluß beißts Gelobt fey die heilige Drey⸗ 
faltigteit, die und ꝛc., wie. oben. Wir wollen es dann 
b’fchließen, mit wahrer Reu und Leid die Sünden ‚fleißig 
‚büffen, und ‚weinen. gar unkeit. : Gelobt: fey.zc., wie 
oben... Das Laß ich mir für mein Geld allein ‚fingen, 
‚wenn heut wieder Portiunfula if. Muß ich doch dem 
Spielleuten 6 Er. geben, wenn's mir auf. bie Nacht mit 
‚meinem Menſch zwdlf Schritt weit heimgeigen., , Was 
ſollen mich, heruach bie laufen 6 Pfenuing zu Ehren 
muͤnz macht er mir eind drein ‚auch no. Ein. buftige 
ſo; übers fechfie Geboth eins, ‚Da kann er eine Mengy, 
Da find wir dort g’flanden unter einee Menge. Buben 
und Diendin, id und meine Urſchl vor ‚einem Jahre. 
Und wenns denn fo waß g’fungen haben, : das in ums 
fern Kram. ‚getaugt ‚bat, (ahet fie. mich g "offen, oder 
ich fie, aber fo. .ald wenn's vom ungefaͤhr gefchehen 
wäre... ‚Dann haben wir: eingnder in D’Aagen g'ſchaut, 
und gleich bat, fie die Augen auf ihr Fuͤrtuch, and ich 
auf'n Boden gedrehet, dann haben wir d’HäAnd aneinau⸗ 
Der gedruckt, und. ein& zum audern g ſagt: FJetzt ſollten 
wir verheisathet. feyn, fo. könnten wir dem Roß dem 
Zaum laſſen. — Aber. verficht,; ſich — weltliche . Lieder 
fingt., er. ung anf — und Nachmittags in dem 
Bräubauß, In der Zrüp.börft mug vom Ablaß, Kreuz⸗ 
weg, Muttergottes, ——e der Sünden, gruen 
Seelen. erldſen, Ffivorus, Hexen, Roſenkranz. — Nach⸗ 
mittag wird, er aber ‚(hoa luſtiger. Auf'm Freithof 
ſiud die Gejſtlichen alleweil um die Wege. —FJaͤhrlich 
kauf Ich. mir, ein geiſtliches und ein halbs Dotzend welt⸗ 
liche Geſaͤuge für mich and meine Urſchl zu fiygen,‘“ : 
Urkerl. „Nicht wahr? derſelbe Thamerl. mit {pie 
ner ’ Rıpbenn, und Hercilalel koimmt auch gltzntt Muß 
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 gftorbem' und verdorben fern, ſonſt blieb er nicht auß, 
wir allemal einer von ben erfien aufm Portiunkula, 
und bat wohl was gewonnen. Aber g’logen bat er, 
daB man's mit Händen hat greifen —* "Snäms 
Uche Mirafel, bad er hier vom Vortiunfulas Ablaß ers 
zähle hat/ hat er am Skapulierfeſt vorgebracht, als 
wenin vurchs Skapulier geſchehen wäre. Und allemal 
Hat er die alte Tafel gehabt, und allemal hat er g'ſagt: 
Es fey'eine neue. Die Hex war recht fpaßig, wenns 
fo anfıt Beſen dahergerkten ift in Lüften, und Binter 
ihr Bonner und Biitz drein, und dann Schäuer und 
Hagel aufm Zeld. Hat veritabel meiner Ahnfrau gleich 
g’iehen- die Her. Hab's einmal g'ſagt, und da: bin ich 
fauber gepeitſcht worden. "Uber natärlich, Mutter, dein 
G'ficht Baier. beine Nafen. Wie ein Ey dem andern, 
fo haben Her und Uhnfran "einander gleich geſehen. Eis 
nen Teufel bat er auch g'habt, der einen Bauern mit. 
Pferd und Wagen fanmt einem Fahrti Heu in Lüften 
davon gefähe hat, weil en, wie d' Holl und d Peſtilenz 
ſakramentlert bat. Siehſt dein Portrait," hab ich g’fagt, 
Schulmeiſter, und Hab Ihn auf den Teufel gebeutet. 
Ich aber dem Schulmeifter den Teufel zeigen, und mich 
der Schuimelfterteufel holen, und in Bock fpannen, und 
Das: Höfifche Heuer empfinden Yaffen, war. ind: Noch 
rennt mich's Siſaͤß, wenn Ich d’kan: denke. Der · Teufel 
Hat zug'haut. Es iſt ein Wunder, daß ich nicht in ber 
Mitten: voneinander g’fallen Hin) — Gleich Hätte der. 
Thomierl dieſes Mirakl auch, auf: die Tafel Bärfen: malen 
aſſen. Hernach ˖ hatte ich aber ſehen dürfen auf der 
Tafel, Bad-man nur will. Es bat Niemand mehr wen 
gleich g'ſehen, den einzigen Tod ausgerommen. Da 
iſt mir allemal unfer. beinduͤrrer Scherg 'eing'fallen. 
Aber yſagt hab Ich kein Woͤrtl. GSedanken find zoll⸗ 
ftey. Aaſtatt dem Thomerl mit der Tafel, ‚geht jest 
freylich einer mir einem Oudlafen heinin; wo man 
durch ein Glaſel um einen: Kreuzer Die Erfchäffung der 
Weit Dottor Fauſt mit Hanowurſt, "SHäugfe @’riche, 
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den lezten Tarkenkrieg, d'Genovefa, vo, ak 
allerhand fo Sachen ſieht. — Aber ver Thomerf bat 
viel ſchoͤner gepredigt dazu. Vom Maut if’s ihm geh 
dangen als wenns g’fchmiere wäre. = °: | 
Agnes. „Haſt denn bu den‘ heiligen’ "Delberg vie 
g' ſehen? Der erſezt ‚als allein. Haͤt ihn der Haindl 
von Berg feil, und agiet ihm gat ſchoͤn. Rauͤhrt fig 
und biegt ſich alles; als weunns lebendig wäre,” Da 
"finge der Haupt grob und agirt unſern en. Hits 
mach ige er’ fe Aißtil,- daß du mehnſt, da Höre 
tzunhes Rätzli Und: da' agirt er den Engel. Dean 
fingt er: leded grob) and "agirt. er ıwiader umfern Heteu 


Er Sat auch die heilige Andacht dabey“, vwir ‚fie die Ran 


puzier zu Muͤnchen In sOelberg "babe: 5 &r chat ag 


‚fein i Hertn an dent: Strldl, anni laßt· ser'n:" Fallen, 


wie: ihn zu Miinchen, die drey Faͤlle vorzuſtellen, der 
Meßner fallen: LApte‘ Dann betertiger den teren. etliche 
Batet unfer vor, natürlich, wie in Kapuiner. Zutat 
Aber opfert er die drey Fälle des · vlatſchwitzenven ‚de 
Iaudeb: anf. :' Iſt eine: recht Schöne Andacht, die brey 
gaͤll⸗ aufepfern, "und die einen Tolchen: Fall’ aufgenpfeus 
Volkzen; muß: es recht freuen, befons&s weun der Meßl 
ner nicht hudelt, ned. uuſern Heerra recht auctoritaͤtiſch 
miederfallen laßt. Schau einmal. Ich weiß noch einige 
ſolche Aufopferuntgen; und ˖will ench ſaggu. Go: fa 
der Haindl wie der Kapuziner. Den erſten Fall wollen 
wit aufbpfern Far die gnudigfte: Sanbeherrſchaft zur 
Beſtaͤrkung im wahren Glauben-Den zweyten all: für 
dk Idbl. Landſchaft mi Erleuchtung: und Aufrechterhal⸗ 
tung der Religion... Din dritten: Fall für bie arnren 
SEeelen im Fegfener, biſcnders die Bruͤder und. Schwes 
ſtern aüs .der Gorpus Christi Bruberſchaft. . Ein as 
Seröinäf fagt er: Der etfte Jall gehbrt fuͤr die hochwuͤr⸗ 
VgftenGeiſtlichkeit, der zweyte für- Den wohhneifen Mas 
giftraf, der dritte fir. daB andaͤchtiger Weilbergeſchlecht; 
Wieder ein underömals 1) für den. Eoldatunftand, 2) 


. Fat den VBuͤrgerſtand, 3) für den Bauernſtand. Yrgai 
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de Jangfern, 2) Frauen, 3) Wittfrauen. Endlich: 2 
a) für. Todſuͤnde, 2) für Verherte, 3) für Beſeſſene. — 
Und. fo teeibe ex dir's fort, fo lange ihm Etwas einfallt. 
Zulezt köbert er Die Beute an, daß fie ih auch bie Ne 
Syation machen, und für fi unſern Kern fallen laf: 
fen: Da ſtehen drey Parthenen zufammen, und. giebt 
eine zwey Kreuzer, fo agiıt: eu dir dem ganzen Delberg 
ndt allen drey Sal... Da apfert er dann -auf, zum 
Besfpiek den erften. Fall fürn Stöflenz, feine, ganze 
Greundfchaft, Oehnl und Ahnl, bat zahle a kr. Da 





get unfer Herr, and. bleibe einen -Waten unfer lang | 


liegen, - Den Bater unfer betet alles mit, was da ifk, 
ae Dar kamm einem dann um a kr. zu Nutzen. Dann 
geht's zum · zwenten Fall. Da cheißt'a: Der Oberknecht 
aus dem loͤblichen, Pnrchof. laßt. aufern Herrn fallen 
für feine liche: Rofl, die Mitterdirn, und zahlt 4 In 
Da wird dann -Ächen um einen: Vater umfer mehr -ges 
bett, Da towmt. der iger, und laßt fich unfern 
Heun fallen, daß er Gl hat auf der Kugelſtatt, 
una zahlt. 6 fr: Da meynſt gleich, unſer Herr fleht 
gar ‚nimmer: auf. — Legts zuſammen Männer, Ich 
laß eu unjern. :Harn. fallenauf m Portiuulula, daß 
mic) ein Hirſch begegnet. im Haimgehen, fo babeu wir 
auch weicher eine Weile ein. Fleiſch. Ich ‚gebe weinen 
Arte sl en: Heut mich: Ber wicht.“ 


Gori. er * am. eben. iſt, iſt der Dicke 
ek, 3 Plupder⸗ vor einem: Jahr hab ich ja auf 
dem. Portiuafula Schweine gelauft, als wärend aus eis 
wer Eichel sehrh öl worden. Alnb wenn mans fo durch⸗ 
treißt. Durch. eins ‚ Zriumpfpfersem vom ‚beiligen Portiuns 
kela; ſo bleibt's :Wich ordentlich ſtehn danor, wie AN 
fee. Sinder, :und Abs, als. wennuſes auch yerflünd, 
äh da roch. amduſchwatz, eroß und Flein untereinander 
gechtieben „Ib, uud. find fir. au, nicht anders, als 
eu’: fagenm mäßt „- ob's vet maͤre, oder nicht recht. 
GSehnalzt mal: hans: ein wenig: b’rein, ſo geht’& bus 
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aus, daß man kaum fiher iſt, obes ‚nicht "HE zanze 
Triumpfpforten aufpacken, und mit: Rh ſorrnehmen.s« 
Maart l. Die Progeffion..ik ‚auch chin, daf 
braucht kein Reden. Aber daB fie fo. lange nicht ‚ans 
fangt. Wenn's. einmal ein halbe Dutzend Merzenfaͤſſer 
aus dem Keller herauftreiben, dann darf man erſt den⸗ 
fen, daß ber Pater. bald-.zu den Tiſchen berumgeheny 


und die Kinder, welche Engel, agiren ſollen, heraus⸗ 


fuchen wirh. Aher ‚eben. das war die Schuld vor eiß 
nem- Jahr, daß fich mein Sepk. alt. Warausengel.f 
abſcheulich hat übergeben .mifen: „Buhl. hat: zu 
allerhand untereinander hineingeſchlampt, dann haben 
ihn in einen ſo warman Janker hineingeyerupft, und waͤh⸗ 
xend, der Prozeſſion hat er, wie dann bie Engel im Him— 
ane} auch allepeil füßies Sach eſſen, ein Dutzend Lekerln in 
Ti) Hineingejagt nnd. alfo ging's. halt, „wie es gegan⸗ 
gen bat. — Water, dein Engel if eine recht 8. v. 
Sau, bat der Pater zu mir g'ſagt. Weil er's aber 
fo fagt, fo ftolpert der Kirchenprobſt, der bey'm Hochs 
wuͤrdigen den Himmel getragen hat, And fchlagt-feis 
nen Vormaun mit, ;hex Qimmelftange. ap den Kopf, daß 
Ihm gleidy die vothe. Brühe herabgernunen iſt. Der 
Kirchenprobft iſt, aber, da g’legen aufm Müffel, mie ein 
Ochs, den man auf.d’Kischweih ſchlachtet. ‚Im.hab 
gleich g'meynt, hat der Pfarrer hernach gfagt. ich 
muſſe dad Sanctissimurn nehmen‘, und es dem Saufigl 
in den Grind fchlagen. ‚Bor fo viel Volk eine ſolche Sign 
aufaubeben. — » Kinder find Kinder, aber große Luͤw⸗ 
meln — und, hernach Kirchenprobſt, ſeyn. — ‚Anh er 
bat Recht auch. — Wenn einen ein Zahn, in den ber 
Mind eher, .übergprtpeilt, fo. Daß Zahn und Mann ip 
einen Graben binabaurzeln— nun, das ‚fiebt man ja 
slle. Jahr, denn. eg iſt leicht giſchehen, wenn's. Bier, ein 
enig gut ft, und ein ſtarker Wind- geht — aber: ber 
fimmel, wenn.er.einfalt, ſo iſt ja aufn Herr ſelbſt 
ſeines Lebens nicht den u eur 


\ 


4 


me 656 — 


an wahl. mer, Pre, Pri, Milk, Paff, Pum — 
DaB, iſt meine Siache wenn's ſo ſchnallt um und. um 
herum, in der Fruͤh bey'm Amt, und Nachmittag bey 
der Mefper “ib RProzeſſion, ſobalds die Boͤller und 
Kügentbpfe Tööbrehnen. Das ift heroiſch, und fo Höre 
ichs gern. - Dad die Thurnergeſellen mit ihrer? Tra⸗ 
tardtadadadä‘;, fund 'der Pauker, wenn er fo hinauf 
vumſt auf die zwey Trommeln, daß du alle Augenblidk 
meynſt, jetzt iſt einEoch d'rin, und wenn bu (hauft, 
tft doch Teint: d'riin. u Sthoners kann man ſich nicht 
Venfen. Hernach Bad ·huͤbſche Schinſchiuſchinſchinſchin⸗ 
ſchinſchin aus einem Halb Dutzend meſſingenen Glinfeln, 
8 wen die Klerifey mitten tn Sommer auf dem 
Schlirten dahetfahret dieß, wenn ich hoͤre, ſo meyne 
— läd, ich muͤſſe ſchnalzen/ und ordentlich. muß ich 
Ihir’’einen G'walt anthun und- 8 Raul verheben/ bap 


zit“ fein Sp —2 Hopp raudbricht.— Bu 
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ran ı 14 De 4. * a er un una " 
a "Wahr der Geiſtlichen, den Divjmis zu pflegen - 
u: Her iſt Jetzt wur einnial ein tinfaͤltiger Diskurs 
ver ich im Vorbedgehen fo aufgenofnifnen habe. - Dem 
ih‘ ich anf einel · Operation, for. ſchleiche ich unter den 
enten herum⸗ zu’ hoͤren, nie esgehe. Sieht mich dann 
Ci Bauer, ur" Bringt: mirs, Ai thu ich Biſcheid und 
Mmach ‚mid Fire hie: ihnen.“ Bars’ bringe man's fo 
Wet? daß eiteht die ' Baͤurin bie Ehre, daͤß man eut 
Ihrem Krug bettunfen ‘und mit, Arem € Eſen vorliebẽ ges 
orten hatmit einem "Bütter Bon etlich —* 
dber" dinek. arbeit herrlichen Gabe erfeime. "Werbe ich 
Unit eine Obrigkeit‘, fo mache 59 "um Fein Haar 
undkers, als dit tzigen. Yabe, 7 eihen jungen, huͤb⸗ 
ſcheu ſtarken Pater mit? einen Apftzefichte, ſo ſchicke 
ch 6 auf bier Operation, und'’präge ihm nichts fe 
hr lein, als dee ch an de vermdgliche Bauern⸗ 
leute wohl anſchließe, und it? "ine freandlich thue. 
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Ueberhanpt iſt beb: einem ſolchen Manne ie: etwaa 
verloren. Schöne runde‘, glatte Geſichter find. auch. in 


.. Yfarehöfen bey “Ser jungfraͤnlicher Prinzipulfchaftiallen 


mal gelitten, und einem ſchoͤnen, demuͤthig fchielendep 
Mduche zu lieb eift man, wen Ordensfaſten iſt, ge⸗ 
wiß in den Fiſchbehalter, ba:hingegen ein ungeſtalteter, 

guter Patſcher fich mit einem vom Ruhlmenfgen je 
ſanmengeſadelten Schmarn beſchlagen. muß. J 


So meyne ich dann, aus vben angefchrtem Dißs 
curfe ließe ſich muenigitene fo viel abnehmen, daß mas 
gewiß wüßte, was die Leute auf dem Portiunfula: Abs 
Yaß anzutreffen. winfgten. Das Intereſſe des Bräus 
Haufes muß den Eifer beleben, daß mart die erfüllbnk 
zen Wuͤnſche erfättige und zufrieden ſtelle. J 


Was das Anziehende bey der Andacht ſeldſt betrifft, 
ſo war's vor Zeiten weit beſſer, als jezt. Ein Amt, 


von einem infulirtan. Haupte gehalten, war. den Leuten 


ein’fehr angenehmes Spektalel. Die Jufel auf, Infel 


ab, Riederfigen, Aufſtehen, migdar Niederfigen, uub 


Hins und Wiedergehen, Hänbewafchen, und. was fouft 
alles nicht fo. oft, oder gar nicht gefchieht., macht‘ ihren 


‚Augen gar viel zu ſchaffen. Nun aber wollen. die br _ 
"hen infulirten Haupter ben niedern infulirten Haͤuptern 


ihre Rekreation ſperren, weil fie ohne Ihren hohen Con⸗ 
fen& feinen, mehr wollen. zum Altar laffen, und allere _ 


band Difitultäten machen. - Ich mag das Ding nicht 
laut fagen, denn, wenn unſer einer fo was fagt, fb 


muß allemal ver’ Yange‘ Orden daruitter leiden. Ich - 
wii alfo vor diefem ſtill vorböngehen’; denn ich Tann 


mein Maul ſchon halten; wenns: Noth thut. Kann eis 


ner ein infulirtes Haupt zum Amthalten haben, . und 


zaͤhlts ihm das Draerlien, ſo nimm ers:Hat er keins, 


ſo tdade. ene halt/ einen andern Herrn oim. Je groͤßer 
die Perucke und der Titel des Offiziaders iſt, vm fe 
viel beſſet: Ifle. Fhro Excellenz wird ehrfurchtaͤpollet 
argezgafft, als Ihn Enuden, und Ihro Gungaden hat 
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mehr Reſpect, als Ihro Hochwuͤrden, und Ihro Hoch⸗ 


wuͤrden, welches jeder leicht ſelbſt verſteht, mehr als 


der ſimple geiſtliche Herr, auſſer ed wäre ein ſimpler 
Pater von und. . en 

Wer fol predigen? Ich meines Orts ladete allemal 
tinen Pater ord. S. Francisci ein, ‚Befonders in bies 
fen Pricifchen Zeiten. Gibts je hin ‘und wieder einen 
andern Religioſen vom P. Thalers Schlage, fo iſt doch 
wicht zu tranen. Ich habe fchou einmal erinnert, daß 
jeder Kramer feine eigene Waare am liebften lobe und 
daß jeder Orden feine eigene Waare habe, dieß Brauche 


ich noch weniger zu wiederholen. Unſer „Herr Bott von 


der Wiefe, predigt P. Eurus, hat uns durch feine 
heilige Geißlung vom Tode allein errettet," und. wäre 


die Mutter Gotted von Bogenberg nicht, fo ſtuͤnde die ' 
Welt fchon lange nit mehr, ſchreit Pater Boreas. 


‚ Klüger iſt's alſo, wenn man gleich. zum Schmid geht, 


anftatt zum Schmidl. "Die wahren Schmide des Pors 
tiuntulaablaffes find und bleiben aber gewiß die Brü- 
der bed heiligen Vaters Franziskus. Warum foll man 
alſo die nicht dankbar chrew, weiche die Grube gegra- 
ben haben, aus der man fo reichliches Waſſer ſchoͤpft? 
welche Bräuhäufer für den Portiunfulaablaß, oder vice 
versa biefen wegen fenen haben, unendlich wichtigern 
heil, welcher die Einrichtung der Wirthörafernen ſelbſt 
betrifit. FE — u 5. Be 
Ä Hie Bhodus, Hic salta, 
..Hic opus, Hie.labor est. , 
"Die, welche in bie Kirchen reiche und glänzende Pa⸗ 
samenten aus ben  eslöften Bierpfenningen ſchaffen, find 
‚nicht übel daran. Welche die: Prieſter in Wimen Hei- 
den, woran. bie sofenfarb unteriegten Sypigen bis an die 
Ellenbuͤge reichen, thun auch was Großes, denn Mauern 


ſehen fonft niches von Flinſelwerk und‘ Gaze, weil, fe 


teine Opernhaͤufer ‚heben, . Gefsstziinje Mpofiet; finde: 


⸗ 





Wir kommen nun an einen für die Hofmarköherren, 


| 
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ten fh in einer- fo geiſtlichen, wie heiß ichs denn 
gleich — Taͤndeley — am glimpflichſten — die Inſtru⸗ 


mente des Leidens Chriſti zu praͤſentiren, fo iſt's doch 


Mode, und ein Apoſtel koͤmmt wohl nicht zum Meßle⸗ 


fen aufs Portinnfulsfef. Käme aber‘ einer, fo wäre 
er r vielleicht wohl diſcher genug, die Wahrheit zu ſagen. 


a 


Requiſiten in einer eerene zur Verhernichung 


und Ausbreitung des heiligen Portiunkula⸗ ⸗Ablaſſes. 


Man kann nicht vorfichtig genug ſeyn, wenn es 
auf Ausbreitung einer neuen Andacht irgendwo ankoͤmmt. 
Mas der Prediger in der Kirche anfängt, das Muß 
der Wirth in feiner Taferne unterftügen. Hat ber erftt 
einige Mirafel zur Nahrung des Geiſtes erzählt, fo 


braucht der andere Bratwuͤrſte und Blunzen zur Nah⸗ 
sung des Keibed. Es liegt Togar mehr am Mirthe, 


ald am Prediger. Macht jener gute Würfte, fo ift er 
im Stande, auch den fchlechteften Predigern Zuhdrer zu 
verfchaffen. Iſt aber ſchlechte Bedienung im Wirths⸗ 


hauſe, fo ziehen die Leute von dem beften Prediger zum 
. beffern Wirth, und das Ding geht fehr natdrlich- zu. 


Der Landmanır dependirt, wie id) fchon oben: in bie 


Staude gefchlagen habe, mehr von feinen Sinnen, als. 


von der Philofophie. Wo man alfo beffiere Wuͤrſte 
macht, ſchmeckt ihm der Ablaß befier. Was demnach 
in einer Taferne, welche dem heiligen Ablaß zur Ehre 


gereichen fol, im Vorrath zu beftellen tft, dad will ich. 


bier zum Behuf andächtiger Eiferer euch herlegen, da⸗ 
mit fie ſich verſehen konnen. 


Wor allem wird ſich der Wirth, der ein Befdrberde 
der. heiligen Andacht iſt oder fepn will, gefallen laſſen, 
ein Paar Minder zu fchlagen, damit es an Tellerfleiſch 


wicht gebricht. Wenn er von jedem etliche Pfunde 
famt den Eitern ben armen Brüdern Franzisci ſchenkt, 
ſo wi ich ihn bifpenfiren und ed auf mein Gewiſſen 
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nehmen, wenn er dernach das indlleiſh verkauft, und 
im Fall, daß ihm. einige zu fchlau werden wollten, 
auch sub aequivgcatione einen ‚Eid, darauf fehwört, - 
daß im Rindfleiſch leibhaftigeq Schfenfleifch ‚vorhanden 
{ey , denn es hat ja der Ochs bey Entſtehung des Rind⸗ 
fleifches, auch feinen bedeutenden Einfluß, _ nn 


Der wäre wohl ein volllommenet Peregrinus in Iſ⸗ 
rael, der etliche Schweine auf den heiligen Ablaß in 
die Maſtung zu thun, und dann auf's Feſt zu ſchlach⸗ 
ten, unterlaſſen wuͤrde. Aus einem Schweine gehen 
aber herrliche Producte hervor. Geſotten, gebraten, 
geraͤuchert, allemal findet das Schweinfleiſch ſeine Lieb⸗ 
haber. Wuͤrſte, Roſenſchnitze, Sauſaͤcke, Saumaͤgen, 
gehen nicht allein verkocht huͤbſch weg, ſondetn man 
kauft ſie auch gerne zum Ausſpielen mit Wuͤrfeln und 
Karten. Schweinsfuͤßlein in einer Sulze erſetzen dem 
Landmanne, der in der Hitze dem beil. Ablaß zueilte, 
das Gefrorne des Staͤdters. 

Bocklebern, Rindsmaͤuler. — — Aber was ben 
Bauern fchmedt, erräth jeder Landwirth, und ich will 
mich drauf verlaffen, daß die Bauerntifche von ihnen 
fo ziemlich verfehen werden. 

Ein großer Fehler, deſſen ich mid) aber eben zu 
rechter Zeit erinnere, iſt es, daß man auf dem Lande 
ſo wenig bedacht iſt, Leyn Portiunkulufeſte auch Ans 
ſtalten zu treffen, daß benachbarte Landedelleute 
Etwas faͤnden, was ihnen den Ablaß ſchaͤtzbar machte. 
Die Politik leidet nicht allemall, daß der Hofmarksherr 
alles an ſeine Tafel ladet. Was hat er auch fuͤr einen 
Profit, wann er das thut? Waͤre ich Hofmarksherr 
von einem Braͤuhauſe, ach, an einem ſolchen Tage 
würde ich mic) nicht. ſehen Lafien „.. fondern in. heiliger 
‚Stile :und Einfamfeit ben Ablaß in. ber Stadt eins 
bringen... Dem. Verwalter würde ich befeblen, dem 
geiftlichen Volklein herrliche Tafel: zu geben, und ihm 
in bes: Rechnung einen Dukaten paſſiren zu mlaſſen. 
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Man kann etwas haben um 5 A. auf dem Lande, und 


faſt das Geflügel ‚alles auf dem Miſt waͤchſt. 


Aber meinem Wirthe wuͤrde ich Inſtructionen über ons | 


firuettonen geben, wie der Adel zu bedienen fey. Faͤnde 
ich meine Rechnung dabey, fo wuͤrde ich. meine eigene 
Köchin auf dieſen Tag in feine Dienfte ſchicken. Ich 


. bin aber nicht‘ Hofmarksherr. Sch thue alfo, was ich 


kann, und liefere Lands und Gaymirthen, dann ihren 


nicht: gauz erfahrenen MWeibern Receptlein, nach welchen 


fie nicht unangenehme Speifen bereiten können, 

Eine gute Wurſt ift ſchon das Effentiale von einem 
Ablaffe. Ich Tiefere alfo vor allem den Plan, zu mas 
chen gute | | 

Wuͤrſte für die Hohe Nobleffe - 


Mie die hohe Nobleffe alle Monate eine andere Mode. 


an. Hauben, Huͤten, Friſuren und Kleidern zu haben 
beliebet, fo. gehts auch leider mir den Wuͤrſten. 


Krebswuͤrſte, Haſenwuͤrſte, Kapaunenwürfte, Fafas 


nen⸗ und Rebhuͤnerwuͤrſte find vortreffliche Wuͤrſte. 


⸗ 


Weiße Wuͤrſte, gruͤne Wuͤrſte, rothe Wuͤrſte, ſchwarze 
Mürfte, Wuͤrſte a la Sultan find auch nicht zu ver⸗ 


Achten. 

Aber die Leberwürfte auf fpanifche Manier, die Brats 
würfte auf mailändifhe und die Kalbshirnwuͤrſte auf 
amerikaniſche, fi find allen übrigen vorzuziehen. 


Unendlich befier als alle diefe find aber noch bie, 
von denen ich dem andächtigen Leſer bier das Recept 
tiefere und die ich auch, weil fie urfpränglich von Ita⸗ 
lien kommen und einen päbftliden Hofkoch, wie ich 
aus des feligen P. Dufresnes Kirchengefchichte weiß, 
zum Erfinder haben, mit Fleiß Portiunfulawärfte nens 
nen will. 


Nimm 4 Schweindohren, welche von keinem alten 
Schweine und huͤbſch gepugt find, nlınm auch 4 Pfund 


ſchweinene Schwarten, woran nur ein wenig Fett ſeyn 


Si 


G 


\ 
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—X DR Pte, Pri, Mi, Paff, Pum — 
das iſt meine Suche wenn's ſo ſchnallt um und um 
herum, in der Fruͤh bey'm Amt, und Nachmittag bey 
dei Veſper“ und Prozeſſion, ' fobalds die Bdller und 
Katzenkopfe loödbrennen. Das iſt heroiſch, und fo hoͤre 
ichs gern. Dain die Thurnergeſellen mit ihren Tra⸗ 
rataͤtadadada, und der Pauker, wenn‘ er ſo hinauf 
bumſt auf die "bey Trommeln, daß du alle Augenblick 
meynſt, jet iſt kin Loch d'rin, und wenn du ſchauſt, 
iſt boch Feind d'rin. — Sthoners kann man ſich nicht 
dvenken. Hernach dad - huͤbſche Schinſchinſchinſchinſchin⸗ 
Winſchin aus einem Kalb Dutzend meſſingenen Glinſeln⸗ 
altz Wwern die Klerißſey mitten "m Sommer auf den 
Schlirren dahetfahret dieß, bern ich hoͤre, ſo meyne 
i zleich, ich muͤſſe ſchnalzen, uͤnd ordentlich muß ich 
hie ’einen S walt anthun und⸗s Maul verheben, daß 
wit“ fein m J ‚hp Hopp raubbrlät. . 


[3 «v % ‘: ‚ . . 
2 52 2 J REN IK u m Po re 


ke 
ai. an der Beikkem, den Divinis. zu N 


&: ° Her iſt' Jetztꝰ wur einmal ein“ infaͤltiger Diskurs, 
dert ich im Vorbehgehen fo aufgenominen habe. -Denm 
din 9 auf vinel eration, vr. ſchleiche ich unter den 
hi; jbren,‘ wie es "gehe, Sieht mich dann 
Fit —*8 —8 ngt mirs, fe hu ich" Biycheid und 
mach ‚mid yhie mie ihnen.“ Bath’ bringt man's fo 
Weit daß eitteht' ie Bäurin die Ehre,“ daͤß man Auß 
rem | Krug hetrunken und mit ih rei Eſſen vorliebẽ ge⸗ 
itominen "har! hir: einem —— vdn etlich Dead, 
vᷣder· tineh arberk herrlichen Gabe erkenne. Werde ich 
Einitiot eine O6rigkeit‘,‘ fo: mache um kein Haar 
Indẽers, alsidie — abe, ich eiheh jungen, huͤb⸗ 
ei‘; ſtarten pahör mit” elnatı Apffgefichee, ſo ſchickt 
ch ihmauf bie Operation, unb praͤge ihm nichts fo 
hrlein, als vaßerſich an alle vermdgliche Bauern⸗ 
ieute wohl anſchliege, und nut’ hei freundlich thue. 
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Ueberhanpt iſt beb: einem folder Manne ie: etwaa 
verloren. Schoͤne runde‘, glatte Geſichter find. auch. im 
Pfarrhoͤfen bey ver jungfraͤnlichen Prinzipulfchaft ale⸗ 


mal gelitten, und einem ſchoͤnen, demuͤthig ſchielenden 


Monche zu lieb eilt man, wenn Ordensfaſten iſt, ges 
wiß in den Fiſchbehalter, da-hingegen ein ‚ungeflalterer, 
guter Patſcher ſich mit einem vom Kuchlmenfchen sus 
ſaumengeſadelten Schmarn beſchlagen muß. 


So meyne 'ich dann, aus voben anhefuͤhrtem Diss 
curfe ließe ſich wenigitens fo viel abnehmen, daß mas 
gewiß wüßte, was die Leute auf dem Portiunfule- Abs 
Yaß anzutreffen wanſchten. Das Intereſſe des Braͤu⸗ 
hauſes muß den Eifer beleben, daß mart bie erfüllbas 
sen Wünjche erfättige und zufrieden ſtelle. — -. 


- Was. dad Anziehende, bey der Andacht ſeldſt betrifft, 
fo war's vor Zeiten weit beſſer, ald jest. Ein Amt, 
Son einem infulirten Haupte gehalten, war. den Leuten 


s 


“ein ſehr angenehmes Speftalel. Die Zufel auf, Infel 


ab, Niederfigen, Aufftchen, migdar Niederfigen uud 
Hins und Wicbergehen, Hänbewafchen, und was ſouſt 
alles nicht ſo oft, oder gar sicht gefchieht., macht ihren 


Augen gar viel zu ſchaffen. Nun aber wollen die ho⸗ 
hen infulirten Häupter den niedern infulirten Haͤuptern 


ihre Rekreation ſperren, weil ſie ohne ihren hohen Con⸗ 
ſens keinen mehr wollen zum Altar laſſen, und allere 


"band Difitultäten machen. - Ich mag das Ding nicht 


Taut fagen, denn wenn unſer einer ſo was ſagt, ſo 
muß allemal der ganze Orden daruuter leiden. Ich 
wi alfo vor dieſem ſtill vorbeygehen’, denn ich Tann 
‚ein Maul ſchon hatten; wenns Noth thut. Kann eis 
ner ‚on infulirtes Haupt: zum Amthalten haben, am 


zaͤhlts ihm dab Tractiſen, ſo nimm ers. Hat er Feind, 


‚fo idade ene halt einem: andern ‚Deren ein. Je groͤßer 
die Perle und der Titel des Offiziaters iſt, won fe 
viel'rbeffen: iſts.⸗VIhro Excellenz "wird ehrfurchtaͤpoller 

angegafft, als Ihe Enaden, und Ihro Gunaden Hat 


” 
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mehr Keſpect, als Ihro Hochwuͤrden, und Ihro Hoch⸗ 


wuͤrden, welches jeder leicht ſelbſt verſteht, mehr als 


der ſimple geiſtliche Herr, auſſer ed wäre ein ſimpler 
Pater von uns. x BER 


Mer foll predigen? Ich meines Orts ladete allemal 
tinen Pater ord. 'S. Francisci ein, Befonders in bies 


fen kritiſchen Zeiten. Gibts je hin 'und wieder einen 


andern Religioſen von P. Thalers Schlage, fo iſt doch 
wicht zu tranen. - Sch habe fchon einmal erinnert, daß 
jeder Kramer feine eigene Waare am liebfien lobe nnd 
daß jeder Orden feine eigene Waare habe, dieß Srauche 


ich noch weniger zu wiederholen. Unſer Herr Bott vom, 


der Wiefe, predigt P. Eurus, bat uns durch feine 
heilige Geißlung vom Tode allein errettet," und. wäre 


die Mutter Gottes von Bogenberg nicht, fo. ftünde die 
Welt fchon lange nicht mehr, ſchreit Pater Boreas. 
‚ Kläger iſt's alſo, wenn man gleich. zum Schmid geht, 
anftatt zum Schmidl. "Die wahren. Schmide des Por⸗ 
tiunfulaablaffes find und ‚bleiben -aber gewiß die Bruͤ⸗ 
der bes heiligen Vaters Franziskus. Warum fol man 


alſo die nicht dankbar ehrem, weiche die Grube gegra- 


ben haben, aus der man fo reichliches Waſſer ſchoͤpft? 
, Bir kommen nun an einen für die Hofmarköherren, 
welche Bräuhäufer für den Portiunfulaablaß, oder vice 
versa Diefen wegen jenen haben, unendlich wichtigern 
Theil, welcher die Einrichtung der Wirthstafernen feldft 
PD 7 
Hie Rhodus, Hic salta,. 
| ..Hic opus, Hie.labor et. 
"Die, welche in die Kirchen reiche und glänzende Pa⸗ 
ramenten aus den eslöften Bierpfenningen ſchaffen, find 
«wicht übel daran, Welche die: Priefter in Nimen. Hei: 
den ‚. woran. bie roſenfarb unterlegten Spigen bis an die 
Ellenbuͤge reichen, thum auch was Großes, denn Minuern 


sehen fomft nichts von Flinſelwerk und‘ Gaze, weil, fie 


feine Dyernhäufer ‚heben. . Grfrztz ine Mpofiel; idee: 
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gleih — Taͤndeley — am glimpflichften — bie Inſtru⸗ 
mente des Leidens Chriſti zu praͤſentiren, ſo iſt's doch 
Mode, und ein Apoſtel koͤmmt wohl nicht zum Meßle⸗ 
fen aufs Portiunkulafeſt. Käme aber einer, fo wäre 
er vielleicht wohl diſcher genug, die Wahrheit zu ſagen. 


5. 


Requiſiten in einer Wirthstaferne zur Verherrichung 


und Ausbreitung des heiligen Portiunkula⸗ ⸗Ablaſſes. 


Man kann nicht vorſichtig genug ſeyn, wenn es 
auf Ausbreitung einer neuen Andacht irgendwo ankoͤmmt. 


Was der Prediger in der Kirche anfaͤngt, das muß 


der Wirth in feiner Taferne unterſtuͤtzen. Hat der erſte 
einige Mirafel zur Nahrung des Geiftes erzählt, fo 


ten fh in einer: fo geiftlichen,, wie heiß ichs benn | 


t 


⸗ 


braucht der andere Bratwuͤrſte und Blunzen zur Nah⸗ 


sung bed Leibes. Es liegt ſogar mehr am Wirthe, 


als am Prediger. Macht jener gute Wuͤrſte, ſo iſt er 
im Stande, auch den ſchlechteſten Predigern Zuhdrer zu 
verſchaffen. Iſt aber ſchlechte Bedienung im Wirthös 


Haufe, fo zlehen die Leute von dem beſten Prediger zum 
. beffern Wirth, und das Ding geht fehr natdrlich- zu. 


Der Landmann dependirt, wie ich fchon oben: in die 


Staube geichlagen habe, mehr von. feinen Sinnen, als. 


son ber Philofophie. Wo man alfo beffere Wuͤrſte 
macht, ſchmeckt ihm ber Ablaß beſſer. Was demnach 
in einer Zaferne, welche dem heiligen Ablaß zur Ehre 


gereichen fol, im Vorrath zu beftellen tft, das will ich. 


bier zum Behuf andächtiger Eiferer auch herlegen, da⸗ 
mit ſie ſich verſehen koͤnnen. 


Vor allem wird ſich der Wirth, der ein Vefdeverer 
der heiligen Andacht iſt oder fepn will, gefallen laſſen, 
ein Paar Ninder zu fchlagen, damit ed an Tellerfleiſch 


wicht gebricht. Wenn er von jebem etliche Pfunde 
famt den Eitern ben armen / Bruͤdern Franzisci ſchenkt, 
ſo win IQ ihn bifpenfiren und es auf mein Gewiſſen 


- 
— —— 
— — 
— — 
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nehmen, wenn er hernach das Rindfleiſch verkauft, und 
im Fall, daß ihm. elnige zu ſchlau werden wollten, 
auch sub aequivocatione einen ‚Eid, darauf ſchwoͤrt, 
daß im Rindfleiſch leibhaftigeq Ochſenfleiſch varhanden 
ſey, denn es hat ia der Ochs bey Entſtehung des Rind⸗. 
fleifches auch feinen bedeutenden Einfluß. 


Der waͤre wohl ein vollkommenet Peregrinus in Iſ⸗ 
rael, der etliche Schweine auf den heiligen Ablaß in 
die Maſtung zu thun, und dann auf's Feſt zu ſchlach⸗ 
ten, unterlaſſen wuͤrde. Aus einem Schweine gehen 
aber herrliche Producte hervor. Geſotten, gebraten, 
geraͤuchert, allemal findet das Schweinfleiſch feine Lieb⸗ 
haber. Wuͤrſte, Roſenſchnitze, Sauſaͤcke, Saumaͤgen, 
gehen nicht allein verkocht huͤbſch weg, ſondetn man 
kauft ſie auch gerne zum Ausſpielen mit Wuͤrfeln und 
Karten. Schweinsfuͤßlein in einer Sulze erſetzen dem 
Landmanne, der in der Hitze dem beil. Ablaß zueilte, 
das Gefrorne des Staͤdters. 

Bocklebern, Rindsmaͤuler. — — Aber was den 
Bauern ſchmeckt, erraͤth jeder Landwirth, und ich will 
mich drauf verlaſſen, daß die Bauerntiſche von ihnen 

fo ziemlich verfehen werben. 


| Ein großer Fehler, deſſen ich mich aber eben zu 
rechter Zeit erinnere. ift ed, daß. man auf dem Lande 
fo wenig bedacht tft, bey'm Portiuntulafefte auh An⸗ 
Falten zu treffen, daß benachbarte Landedelleute 
Etwas fänden, was ihnen den Ablaß ſchaͤtzbar machte. 
Die Politik leider nicht allemal, daß der Hofmarksherr 
alles an feine Tafel ladet. Was har er auch für einen 
Profit, wann er das thar? Wäre ich Hofmarksherr 
. von einem Bräuhaufe, ah, an einem folben Tage 
wiirde ich mich nicht, fehen Taffen „.. fondern in beiliger 
‚Stile : und Einfamfeit den Ablaß „in. der Stadt ein 
‚bringen... Dem. Verwalter würde ich befehlen, be 
geiftlichen Volklein herrliche Tafel: zu geben, und ihm 
‚In... ben: Rechnung einen Dukaten paſſiren zu laſſen. 
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Man kann etwas haben um 5 A. auf dem Lande, - 
faſt das Geflügel ‚alles auf dem Miſt waͤchſt. 

Aber meinem Wirthe wilrde ih Inſtructionen über ern: 
firuetionen geben, wie der Adel zu bedienen fey. Faͤnde 
ich meine Rechnung dabey, fo wuͤrde ich meine eigene 
Köchin auf diefen Tag in feine Dienfte ſchicken. Sch 
bin aber nicht‘ Hofmarkähere. Ich thue alfo, was ich 
kann, und liefere Lands und Gaywirthen, dann ihren 
nicht: gauz erfahrenen Weibern Receptlein, nach welchen 
fie nicht unangenehme Speijen bereiten konnen, 


Eine gute Wurft ift fchon: das Effentiale von einem - 


Ablaſſe. Ich liefere alfo vor allem den Plan, zu mas 
chen gute 2 | 
Wirfte für die Hohe Nobleffe - | 
Mie die hohe Nobleffe alle Monate eine andere Mode. 
an Hauben, Huͤten, Srifuren und Kleidern zu haben 
beliebet,, fo. gehts auch leider mit den Wuͤrſten. 
Krebswuͤrſte, Hafenwirfte, Kapaunenwürfte, Faſa⸗ 
nen» und Rebhuͤnerwuͤrſte find vortreffliche Wuͤrſte. 


Weiße Würfte, grüne Würfte, rothe Würfte, ſchwarze 


Mürfte, Würfe a la Sultan find auch nicht zu vers 


achten.. 


Aber die Leberwuͤrſte auf fpanifche Manier, die Brat⸗ 
wuͤrſte auf mailaͤndiſche und die Kalbshirnwuͤrſte auf 


amerikaniſche, fi ſind allen uͤbrigen vorzuziehen. 


Unendlich befier als alle diefe find aber noch bie, \ 
von denen ich dem andäctigen Leſer bier das Mecept 
Tiefere und die ich auch, weil fie urfpränglih von Ita⸗ 
lien kommen und einen päbftliden Hofkoch, wie ich 


aus des feligen P. Dufresnes Kirchengefchichte weiß, 


zum Erfinder haben, mit Fleiß Portiunfulamärfte nens 
nen will, | 

Nimm 4 Schweineohren, welche von keinem alten 
Schweine und huͤbſch gepugt find, nimm auch 4 Pfund 
ſchweinene Schwarten, woran nur ein wenig Fett ſeyn 


St 
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darf. Dieſes zuſammen thue recht fein baden auf 
einem ſaubern Stock, hernach gieß ein Stutzglas Mus⸗ 
katwein daran, thue auch ein wenig fein geſchnittenen 
Bafllicum, Thymian, Limonienſchalen, Pfeffer und Naͤ⸗ 
gelen, grob gefhnitten, daran, thue es falzen und fülle 
es heruach in große Daͤrme recht feft, auf die Art, 
wie die Salamimärfte. Thue fie recht feft unterbinden 
. amd hänge fie daun an einen trodenen Drt, wo die 
Luft durchſtreicht, bis daß fie recht feſt werden. Willſt 
Du fie ſerviren, fo thue die Wuͤrſte in ein Geſchirr, wo 
dad Waſſer darüber geht, thue auch 2 Lprbeerblätter 
dazu und laß fie fieden, bis fie lind werden. Diefe 
Wuͤrſte laſſen ſich lang aufbehalten, und willſt du fie auch 
zu Oſtern auf die Weihe haben, fo kannſt du fie ſammt 
- der Portiunkulaweihe fo lange aufheben, aid bu willſt. 
Sie fommen aus Italien über weite unb breite Meere 
und du bift ficher, fie fleben nicht, wie die meiften ges 
lehrten Waaren zedlicher Teutſchen im; Catalogo pro- 
‚kibitorum. 


Das Schweinfleifch ift bey Teutfchlands hohem Adel 
gewiß fo verbaße nicht, daß fie nicht begierig darnach 
langen. Das willen die Herrn Medici am beften, wel⸗ 
- Gen dieſe Luft nach Echweinfleifch" manche Patienten iu 
die Arme liefere und zu fehr angenehmen Kuren Ans 
laß gibt. 


Was ift zum Bepſpiel beffer, ald eine fchweinene 
Leber auf neapolitanifh? Welch ein herrliches Freſſen 
ift ed um fchweinene Karbonaden auf genueſiſch, oder 
glaçirt, maskirt, im Schlafröde und in Pantoffeln. 
Ed wäflern mir ordentlich die Zähne darnach und es 
freut micy recht, daß die Kunft, den Geſchmack zu bes 
friedigen, bereits fo gut in ein Syſtem gebracht iſt und 
ihre eigenen Lehrbücher hat, wie die Naturgefchichte und 
practifche Philoſophie. Sch kann mich deßwegen fogar 
nicht enthalten, noch eine einzige Rubrik von fchweines 
nen Portiunkulaſpeiſen für die Nobleffe anzufegen. Es find 
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Bhweinsfäße für die hohe Robterie 


“ Schweintfäße in der Sulz, man mag das Ding | 
mittelſt Limonien mobilitiren wollen, wie man will,’ fo 
bleiben fie doch immer ein gemeined Bauernfreffen. Aber 
ſchweinene Füge a la St. Menehoult, oder huͤbſch gril⸗ 
lirt, *) das iſt etwas Vortreffliches für den Adel. Manı 
macht aber dad Ding fo: fchbne große Schweinsfüße 
muͤſſen fauber flammirt ?) und gepußt, hernach von 
einander aelhniicen und ‚wiederum zufammen gebunden 
werden. Dann thue fie in eine ſchon gebrauchte Bräs ®), 

welche gemacht ift von Speck, Wurzeln und Kräutern, 





1) Der hohe Adel tft mie wahrhaftig vielen Dant ſchuldig, 
daß ih mich dem beſchwerlichen Werke unterziehe, fie 
ſeinen Gaum — nicht ſo — ſeine Gaumen wollte ich 
ſagen, zu ſorgen. Es koſtet mich Muͤhe, den Koͤchinen 
alles aus dem Teutſchen des H. Profeſſor Neubauers, 
aus dem ih das Ding heraushob, In das Kuͤchenteutſche 
zu überfegen. Ader der heilige Ablaß wird mia ſchon das 
für belohnen, wenns aud der hohe Adel nicht thun follte. 
Grilliren fümmt, laut eines Dictionnairs, ber von Gril- 
ler v. a. et. n, und heißt auf teutſch: mit Gittern ver 

machen, in ein Nonnenflofter keden, und auf dem Roſt 
braten. Run, bad wird jeder erratben, daß bier, wo 
vom heiligen Ablaß die Rede if, nit von in Nounens 

kloͤſtern verftedten Schweinsfuͤßlein und auch nicht von 

"vergitterten, ſondern von auf dem Roſt Gebratenem gere⸗ 
bet werden kaun, welches mir ſehr lieb iſt, wenn ichs 
richtig errathen habe. Kloſterfranen, die unzufrieden im 
Kloſter ſtecken, moͤgen wohl mit den Schweinsfuͤſſen, aber 
bie Schweinsfuͤſſe, von denen Ih rede, koͤnnen mit den 
Kloſterfrauen pre hie et nunc nicht einerley Schickſſal 
haben. 

2) Flammiren heißt gerade zu übers euer heben, und bie 
feinen Härhen wegfengen. Weiß es aber ein Sprache 

meiſter beffer zu erklären, fo ift er Patron. 


9 Braiso s, m. Braisier #, u. heißt eine heftige elebesslut 2 
&fa 


1 


Pr 
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wie anch Zwiebeln, gieß eine gute Portion Weineſſig 
daran, fetze fie zum euer, und laffe fie fieden fo lan: 
‚ge, bis die Fuͤſſe recht Find find. Hernach 'thue fie 

som euer und laffe fie Falr werden. Nimm fie nach⸗ 
mals aus der Bräs heraus und thue fie auflöfen, thue 
fie voneinander , thue die Butter zergehen laffen, dann 
thue einen Cyerdotter darein rühren und die Füffe wohl 
darin umfehen, und mit fein geriebenem Brod recht 
ſtark banniren. 7) Wenn du fie dann ſerviren millft, 
mußt du fie ſchoͤn grilliten, und zur Tafel ferviren. *) 

Es iſt das niche wenig, was ich bier "geliefert habe. 
Doch gibr ed noch einen Anſtand, der fehr confiderabel 
if. Der heilige Portiunkula⸗Ablaß fällt fo oft auf 
einen Faſttag. | 

Ein Häring um biefe Zeit in ben Küchenzettel 

geſezt, iſt recht zum todtlachen. Käfe macht träg 
und plump. 
(ums 


giebesglut von@ped, Wurzeln und Kräutern iſt ein offene 
Bares non ens.. Es heißt aber Braise and eine Glut⸗ 
pfanne, ein Haufen ‚glühender Kohlen — Meinetwegen 
gun num die Köchin ‚die Shweinsfuͤſſe hin thun, mo ſie 
. ill. Aubrennen darf fie fie halt nicht laffen. Ä 
3) Bannliren, von Banner v. a. vermutblih, welches fo viel 
Heißt, ale bededen, überziehen. Alſo heißt das Ding 
wielleicht in der Kochſprache: leg' den Echweinfüffen einen 
Yalandran von Brofamen an. Gewiß kann ichs nicht 
ſagen, denn ob ſchon in der Theologie, wie in Kochbuͤ⸗ 
dern, unverſtaͤndliche Wörter fteben, fo kann ich halt 
doch ein Kochbuch, trotz dem, daß ich ex theologia uni- 
versali defendirt habe, nicht aus der Theologie ‚erklären 
und beleuchten und Pafteten macht man ja doch überall. 
a) Servieren — von Servir v. a. et n. Was dieß Heißt, 
verſteht jeder Menſch, der kein großer Herr if. — Auf⸗ 
feßen, auftragen, vorlegen, vorfchneiden, möchte es bier 
am fiherften heiſſen. Aber dießmal etwas überferen, 
and in meinem Leben nimmer Das macht heiß. 


+ 
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. Ih Mbunte- wohl auch Faſtenſpeiſen aus einem Far 


ſtenkochbuch heraus ſchreiben. Uber daB Papier mägt 
bereitö fo viel, daß ed, wie dad Haie Garn, hoch 
hinauf laufen und dem Hrn. Verleger zu Toftbar werden 
dürfte: -Batenitüde gehen bey einem ehrenwerthen Pubs 
likum frifcher weg, ald wenu etwas an Gulden hinlauft, 
Es iſt auch Niemanden zu verdenken, bey diefen gelds 
loſen Zeiten. Nur fagen babe ichs wollen. ' Iſt au 


Teine- Gefahr. Wird nicht. mehr viel Gefcheides in Ges ‘ 


lio gefchrieben. Wie die Leute Kleiner werben, fo werdens 
ihre Köpfe, und wie Die Köpfe, ſo werdens die Bücher, 
Zudem, wenn ich auch. für. die Küche anf Faſttage ges 
forgt hätte, fo weiß ich Doch dem Dubelfie: nicht in 
helfen. Was Raths alfo?: - 

Mir fchiene das Vernuͤnſtigſte zu: feyn, raß die boſ⸗ 
marklichen Portiunkula ⸗Abllaͤßler, reſpectivo: hohen Herr⸗ 
ſchaften, zuſammenſtuͤnden, feiner päbitlichen: Hefligk:ie 
ihr Kameritabel wegen‘ den. Faſttaͤgen vorſtellren und weil 
. der Portiunktula in Floribus als ein: Kreudenfeis gegeben 
worden,. unterthänigft , gehorſamſt und ald demuͤt higſte 
. Kinder der. katholiſchen Kirche fupplicirtem, buß berley 


heil.. Ablaß in Zukunft an feinem. Faſttage! mahr aehals 


ten, fondern ald das Lauber⸗ oder Roſenfeſt der kathoͤ⸗ 


liſchen Ehriften immer auf den: naͤchſten Suſchtas tranb⸗ 


ferirt wuͤrde. 

Eines darf ich nicht: "eergeffen. gebermann kann 
ſich auch vorſtellen, daß man um eine:fo: heilige Zeit 
an Butter und Schmalz. gar nicht Mangel: haben dürfe, 
fintemal es in ber ‚ganzen Welt erugefähster : Gebrauch 
ift, die. hoben Fafttäge damit vorzüglidy zu heiligen und 


zn feyera, daß man ‚mehr. mir beffer ißt, als fonft. 


Schmalznudeln muß das Geſind wenigftend haben, oder 
ed wäre gar Fein hohes Feſt. Au Butter und Schmalz 
alfo richtig: Vorrath zu erhalten, iſt ‚mein treugemelas 
ter Math, daß man das beſte Gras hereintrage, wo⸗ 
„barch: das liebe Dich guse Milch zu geben‘ in den: Staud 
geſetzt wird: Weil aben das; Vieh hoch oft beyur beſten 





Gras ausficht, ald wenn es die Teufel geritten Härten, 
wie deun die Zahl der bdfen Leute, die einen au Haus, 
Vieh, Feld, Leib und Seele verzaubern und verbexen, 
Teineöwegs abnimmt, welches aus unfern Worten uud 
Berlen, Handel und Wandel, wenn mau und nur ats 
ſchant, zuhoͤrt und glaubt, überaus leicht erholet wers 
den kann: fo darf man die geiftlichen Mittel gar nicht 
anf die Seite fegen, Willſt du demnach, mein lieber 
Wirth, Hierin ſicher gehen, fo gib du jeder Kuh täglich 
neben dem guten Gras. einen Lukaszettel ein. An vie 
Etallthuͤre laß dir, von einem Kapuziner mit einer Kreide, 
worauf. die heilige 3 Kbnigs Weihe liegt, einen myfles 
ridſen Segen, in Form eines boppelten Kreuzes, ans 
fchreiben und du wirft alle Wunder fehen, wie biefe 
heilige Schrift deine Kuh maͤſten, und dir Burter und 
Milch im Ueberfluß und zum Erftaunen verfchaffen wird. 
BGicebſt. du dem Bich zu. trinfen, fo lege geweihte 
Palmpdigel:umd Sevelholz in's Wafler, welches. legtere 
‚dem Teufel und feinem Anhang befonders.ben. Biß, wenn 
‚fie daran anbeiffen. muͤſen, verdirbt. Unter ben Barn 
grobe aber anfchläffige Praeceptum contra malefi- 
-cia anımelium, weiches. unfer berühmter Hexenpater 
Pandulphms feibft gemacht Hat, einen halben Schub 
2 Zell, nicht hoͤher und nicht tiefer, ein, lege auch 
ſchwarzes Oſterwachs dazu, und kugelrund wird dein 
WBieh werden. Das Praͤceptum laͤßt ſich in lateiniſcher 
Sprache, welche kraͤftiger iſt als die teutſche, weil fie 
‚die Kirchenſprache iſt, alſo vernehmen. - -.  . 
Ego dssser Fandulphus, qua Minister Dei et 
Ecolesiae,. (Minister heißt hier nicht Diener, ſondern 
‚Minifter, vı:g. Konferenzminifter Gottes und der Kirche, 
‚damit der Teufel weiß; wen er vor fich babe) in no- 
mine Domini tbi, maledicte diabole,. infamis- 
sima Orci.creatura, Draconis infernalis Sputum, 
et Excrementum miserrimmm, vobisque emnibus 
damnatis.Daemonibus, infemique Civibus et As- 
seclis praecipio, vt omnia, et. singula quocun- 


N . - 
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e modo fors causata maleficia, et veneſicia 
(bier ift zu merten, daß man das -v recht per f auds 
fpreche, damit der Teufel nicht Beneficia verfteht, wels 
ches leichte im Konzept und ber Kraft etwas verderben 
konnte, denn ein Beneficium ift eine gute Sache für, 
ben, der eins hat, und ein Veneficium if eine He⸗ 
rereg) vi quorum, vel vi cujus quibuscunque ho- 
minibus (bezieht fih im Stalle auf_bie Viehdirnen, 
die felbft oft, ohne daß man's glauben foll, Hexen feyn 
Tdnnen) aut anımalibus,: sive omnibus, sive alj- 
quibus, sive singulis quocunque mödo nocui- 
stis, aut vaccas, vel vaccam emulsistis, lac’ in 
sanguinem transsubstantiavistis, vel lac omnino 
ebstulistis, aut corrupistis, vel butyrisationem 
(Butrifirung zu teutſch) impediuistis, apud illum 


Dominum, in cuius domo vel stabulo hoc prae- 


ceptum rite fuit sepultum, vel in sacco, vel in 
amuleto portatum, illico absque omnj damno 
malam rem vestram totaliter destruatis, penitus 
. tollatis, ac cum omnibus vestris faecibus rece- 
datis, et. pariter idem .ego Pandulphus, Minister 
ut supra, volo et jubeo, et in: aomine ‚Domini 
praecipio, ne.unam vaccam emulgeatis, aut lac _ 
aut butyrum aufleratis, vel corrumpatis, aut bu- 
tyrısationem impediatis, aut butyrisationis dolio- 
lum (Milchkuͤbel, Ruͤhrfaͤßel) male afficiatis apud 
illum Dominum, apud quem hoc Praeceptum 
asseruatur. — Und hernach, wenn mans ſo macht, 
wie ich geſagt habe, hat man gewiß keinen Anſtand 
und Butter und Milch auf's heilige Feſt genug. 
9. 6. wu EEE ‘ 
Der Teufel fol bey einem fthen "Set Aug gar 
nicht feyern dürfen. Man fol ihn ih Kontribution 
J ſetzen. Bu | 
Meil Hier eben. von Teufeln die Rebe ift, will ich 
in diefem Texte fortfahren, Wenn Beſeſſene bey einer 
e | 


I 


N 
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folchen Andacht das Vertrauen haben, ſich exorciſiren 
zu laſſen, fo ift’eine Solennitaͤt dieſer Art gewiß nicht, 
am unrechten Orte. 


Ich habe erft kuͤrzlich bey einer Ordensfeyerlichkeit 
ein folches Feft gegeben. Gewiß mar das das Einträgs 
lichſte unter allen. Hinaus mußt du, fagte ich zum 
Teufel Wenns mich freut, antwortete der Teufel. 

Reſpect gegen einen Priefter, du Höllenhund! fuhr 
ich, über ihn het. Reſpect gegen einen Himmelsfürften, 
bu Lauskaſerne, erwiederte er. Das war mir zu grob. 
Ich gab meinem Eroreisinus doppelte Ladung und ihm 
einige Hiebe mit dem Stride, und, um den Zeufel 
secht zu demuͤthigen, befahl id). ihm, die ganze. Nacht 
inter freyem Himmel zu bleiben, zu beobachten, was 
in der Gegend Gutes und Böfes geſchah, und dann fols 
genden Tag darüber Raport zu geben. 


Die Hälfte son den Leuten, bie aus ‚der ‚Gegend 
berfamen, blieben gewiß über Nacht da, um zu erfahs 
ren, welche Bewegung der Teufel in dem Beſeſſenen 
sachen würde. Der Befeflene fchlief aber nach der Kols 
lation', die er in unferem Klofter nahm, und nad) von 
mir empfangener Benediction, huͤbſch in Dommo ein, 
Tass darauf befahl ich dem Teufel, aus dem Bes 
ſeſenen zu erzaͤhlen, was er alles beobachtet haͤtte. 

Da zeigte der vermaledeyte Geift, daß er gar nicht 
ſnuͤſſi ig gelegen fondern der Lieo rugiens wirklich ſey, 
qui circuit guerens ghöm devoret. Was er nidt 
alles herdusſtuͤrmte! I".„Der Schloßjunker, ſprach er, 
fchlief "Heute Nacht‘ bey der 'Schweindirne, und ber 
Dehfenburfch bey der gnädigen Frau. Die Fräule 
Tochter ‚hat. dem Reitknecht vie Ehe verfprochen und 
anticipando probirt, wie es in Brautnaͤchten zugeht. 
Der Kanzlevheitzer iſt nobilitirt und Finanzrath gewor⸗ 
den. Ein „Kapuziner hat den Ruf erhalten, auf der 
Univerfitaͤt die Statiſtik zu lehren, und der Arztenbarthl 
son Dingolfing ift mit dem Prädikat eines Leibmedicus 
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| ‚präconifirt. Ein Herr Gonfiftorialrath ift ad perpetuos 


carceres condemnitt, weil er die hacreticam pro- 


positionem behauptete, daß die Mönche das größte 
Unheil in allen Staaten geftiftet haben. 


Iſt ihm recht gefchehen fagte ich, und fuhr fort zu 


fragen:. Welche, find nun die berrfchenden Keßereyen? 


Die Toleranz, nach des Kaifers Einn und Willen, ift 


das Hauptſtuͤck, das in allen Refectoriis, die noch of: 


fen find, vermaledeyt und verflucht iſt — antwortete ber 
Teufel. Nach diefem folgen gleich die graffirenden 
Irrlehren: | 

Erſtens, ba es beffer und dem Staate hellſamer 
waͤre, wenn die Leute weniger zum Kloſter⸗ und geiſt⸗ 
lichen Ständ, und zahlreicher zum Gewerb und Arbeit: 


ſamkeit adfpirirten. Zweytens, daß bie Fundi ber 


reichen Klofterfrauen zu etwas Beſſerm, als zur Orgel- 


‚und Vokalmuſik, Zuderbädereyen und Nonnenkräpflen 


applicirt werden koͤnnten. Drittens, daß die Klofters 


geiſtlichen, überhaupt genommen, eben nicht die beßten 


Lehrer wären, fondern nad) Verdienft beybehalten,; und . 
von Dummkoͤpfen, ‚gerade zu ald wenn foldye darunter 
wären, welches ganz und gar nicht iſt, gereinigt, und 
dann an die Etelle Diefer brave Laien geſetzt werben 
ſollen. Viertens, daß ed Zeit wäre, auch die Auf: 
klaͤrung auf dem Lande audzubreiten, und daß man 
dieß für unmöglich halte, fo lange mau die Mendi⸗ 
fanten mit ihren Lukaszetteln ꝛc., (da erfchürterte der 
Teufel den Befeffenen, ald wenn er dad Grauſen und 
den Edel eines Fieberhaften empfände) und mit ihren 
nod) ſchaͤdlichern anſteckenden Geſinnungen herumlaufen 
ließe. — 

Halt das Maul, ſprach ich, und fenfzte. — Ad! 
fo geht denn alled über die liebe, hochwuͤrdige Geiſt⸗ 
lichkeit. Cadant in eos carbones, i in ignem deji-. 
cias eos, in miseriis non subsistant. Diabolus 


.* steta dexteris eorum, et vestis' ülorum sint Tabes 


— 650 — 


et Mors. So wauͤnſchte ich auch von Herzen. Weil 
ich aber noch mehr vom Teufel hoͤren wollte, ging 
meine Rede weiter. 

Sage an, du Luͤgengeiſt, welcher Beitungefäreibe 
bat die zuverläffigften Nachrichten? 

Der Teufel. Sie haben faft alle einerley, denn 
fie fehreiben einander ab, und fagt einer etwas Son⸗ 
derbares, fo iſt's fo viel, ald wenn er fih für den 
Fünftigen Tag, an welchem bie Revocation folgt, vor⸗ 
gearbeitet haͤtte. 


Ich. Gehen der gottloſen, dem heil. aloſterſtande 
nachtheiligen Buͤcher und Scharteken noch ſo viele in 
der Welt herum? 


Teufel. Sie wachſen wie die Schwaͤmme übel 
Nacht. Hat da einer lange Weile unb dort ein andes 
rer Hunger, fo fhreiben beyde ‚ganze Riß Papier voll 
an — der eine, um die Leute lachen, und der andere, feis 
‚nen Garkoch gefchäftig zu machen, und weil dann biefe 
Schrifteleyen wie warme Semmeln, Stodfifche und Häs 
ringe in der Faſten weggehen, fo drudt ein Buchhaͤnd⸗ 
ler dem Audern feine Farcen nach, welches vor Zeiten 
als Schelmenftüd bey der Zunft galt, nun aber Raffi⸗ 


nement heißt. 


Ich. Aber, iſt das nicht heilloſes Gefindel, wels 
ches immer ſolche Hoͤllenbrut ausheckt? Sehen ja die 
Scribler, daß das Ding nicht eingeht. 

Teufel. Sind leider viele Menſchenfreunde dar⸗ 
‚unter, die dba meynen, dad unda cavat lapidem 
non vi, sed saepe cadendo fünnte noch wahr wers 
den, fo bart und dicht auch die Steine übereinander 
liegen, 

Ich. Ex patre Diabolo sunt. . 


Teufel, Nein, meinPater. Wir fchäten bie PP.) 
Bafte, Joſte, Gruber und vor allen den immer rüfligen 
Ketzermacher und Exjefuiten Goldhagen, ber dad ſoge⸗ 


7 Te 


genannte Religions = Sonrnal fchreibt,, weit höher: denn 

dieſe erfparen der Hölle manchen Kuiff, indem fie uns 
fexe Arbeit verfehen, und, um die Arbeitfamfelt belle 
denkender Männer zu hemmen, große Herrn und Heine 
Geifter wider fie in Harnifch zu ‚bringen fuchen. | 


Das war nun unausſtehlich gelogen. Ich peitfchte 
deßwegen den Teufel Ruf dem Plage mit. der geweihs 
ten Stole herum, daß er wie ein Loͤwe brüllte. Dann. 
ftelfte ich ihn wieder, und fragte noch kuͤrzlich: Rede 
die Wahrheit! Welche Peinen werden die Scribler, die 
immer Religionögebräuche fo durchziehen, auszuflehen 
haben, wenn fie in“ die Hoͤlle fommen? 


Teufel. Ich weiß nie, mein Pater, was ihr 
Neligionsgebräuche heißt. Ihr feyd fonft Liebhaber 
vom Diftinguisen, und bier, dächte ich, ftünde eine Dis 
flinetion gut. Die Herrn Mönche machen aus allen 
ihren Kunftgriffen Religionsfachen, um ihr Intereſſe 
damit zu bemänteln. Dieß vorausgeſetzt, daß im 
Grunde felten Einer Religionsfachen angreift, fo kann 
‚ich euch verfichein, daß Feiner von diefen Leuten, wels 
Ge den Pfaffen — 1 


Ich dem Teufel mit der geweihten. Kerze einen 
Hieb verſetzend: impertinentissima inferni bestia— 
traktirt man die Geiſtlichen per Pfaffen ? 


Teufel. Ih meyne ja nur die Möndje, welche 
mit ihren Tüden ehrlihe Leute um's Geld bringen, 
ſohin wars recht gefprochen. — Alſo fage ich euch, 
daß. feiner von denen, welche der Bosheit die Larve 
ein Bischen vom Gefichte ziehen, verdammt wird. 
Aber das Tann ich euch nicht verfichern, ob nicht ein 
folcher Mann, wenn man ihn da und dort ficher ken⸗ 
nen lernte, in einem geiftlichen oder weltlichen Staats⸗ 
Arreſte hoͤlliſche Peinen zu leiden hätte Wäre er ein 
Porter aus eurem Orden, ihre würder ihm gewiß heiße 
Eyer unter die Achfel legen, und ihn eine Meile- unter 
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die Traufe ſtellen, wie denn ein Mehrers und Weiters 
euer Kriminakkoder ausführlich vorſchreibt. 

Mir verging hier Horen und Sehen. Aber der 
Teufel bleibt ein Teufel, ein Geiſt der Luͤgen, der keine 
Wahrheit redet. Was, ſolche Leute ſollen nicht ver⸗ 
dammt werden? Dann koͤmmt „Herodes, der bie Uns 
ſchuldigen ermordet bat, audy noch auf ben Altar. 
Oder find wir weniger, als die Unfchuld felbfi? Thun 
wir nicht allen Leuten Gutes? Sanden nicht allemal in 
anfern Kirchen Schelme und Diebe die ficherften Afle? 
Halfen wir nicht fogar Vatermoͤrdern und gewaltthaͤti⸗ 
gen Ehrenfchändern durch ? Redet ihr, fagte ich ſchluch⸗ 
zend zu den Umſtehenden und meinte — da weinten bie 
alten Weiber alle mit, und ed war ein gräuliches Ges 
plärre— der Teufel lachte. Sch wollte den gemeinen 
Leuten etwas Tröftliches fagen, und fragte: Todſuͤnden⸗ 
Drach, beienne, was wahr ift: dürfen die abgebrach- 
ten Feyertage nicht bald wieder gefeyert werden? Das’ 
Ding ſchadet nicht allein den Geiftliben am Opfer, 
fondern auch den hohen Aerariis bey Bräuhäufern ıc. 


Teufel. Ihr irrt eu), Mater! die meiiten Leute 
kommen nun alle um bie Stunde, die fie fonft bey 
Amt und Predigt zubrachten, früher in's Wirthshaus, 
und da man in Kirchen nicht mehr veſpert, unterbricht 
fie auch nichts mehr bis in bie -fpäte Nacht. Wo die 
Fepertage, fo wie bey euch abgebracht find, hat man 
ben Bräubäufern und Wirthen brav ‚aufgeholfen. 

. Ich. Straft denn nicht die Polizey die Standhafs 
ten, die den Feyertag ehren wollen, fehr hart? 
. Der Teufel. Was heißt Ihr Polizey? . 
Ich. Die Landgerichte und. Pflegen. 

Der Teufel. Da fieht man wohl, daß ihr mehr 
im Klofter, ald in der Welt feyd. . Bey diefen Aem⸗ 
itern herrſcht meiſtens eine Polizey, wie bey und „von 
der gefchrieben ſteht: ubi nullus urdo, sol. sem- 
‚piternus horror. | 


! 
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Sch. Kamnft du auch Lateiniſch?. 
Teufel. Will nicht viel ſagen, nur Lectorlatein, 
ſo wie man's bey euch redet. 


Muthwilliger iſt nichts, als ein Teufel. Es iſt 
hart mit ihm etwas anzufangen. Eine Frage noch, 
dachte ich, und dann hinaus mit dir. Alſo: 


Ich. Uber daß man nicht mehr zum Wetter (Aus ' 
set, das macht den Höllenfhwarm irre. 


Teufel. Die meiften Geiftlihen, welche Vernunft 
and Feine. Handelfehaft mit Werterfreuzeln, Stapnlies 
sen, Amuleten und Herenrauch ıc. haben, gaben längft ° 
den Glauben an die Heren auf. Die übrigen werden 
noch lange fo fortläuten, bis man ein Paar bey'm 
Bart an’d Glocenfeil hängt, oder den ‚häuslichen Cha⸗ 
zoullen von Amtswegen die Pulfe greift. Wo wenig 
‚Metall ift, ift wenig Gefahr. Wenn man alfo die 
Kaffen ver zu Gorgfältigen leerer, fo ift bie Urfache 
der Angft auch großen Theil gehoben. 


Teuflifche. Einfaͤlle! Mein Eifer entbrannte wieder, 
und ich packte die Beſtie an, ſie ohne Gnad und Barm⸗ 
herzigkeit hinauszuftürmen. 


Sch avancirte mit ber Teufelögeifel, und ſchlug die 
Kanaille wie kaltes Eifen. Nach langem Retiriren 
kruͤmmte er fih im Staube vor mir, wie ein Hund. 
- Dann ließ ich den Befeffenen von ein paar Männern 
halten, gab ihm von meinem Heremwaffer ein, und 
fing an: Audi spiritus rebellis, apostatice etc. 
Der Befeffene tobte, ſchaͤumte, ſchlug wie ein wildes 
Pferd um fih: Auf einmal krachte es, und gleich 
darauf folgte ein Geftanf, wie die wilde Peſt. Da 
konnte es jedermann ſchmecken, daß der Teufel fort war. 


So etwas dem gemeinen Volke Preis gegeben, iſt 

uͤber Guckkaſten, Baͤnkelſaͤnger, Wuͤrſte und Prozeſſio⸗ 

nen. Man darf ja nicht den Teufel auf einmal aus⸗ 
\ ' 





* 


| treiben ‚ fondern man Fann den Befeffenen ausruhen lafs 
fen, damit ſich die Spectatores auch erholen koͤnnen. 


Hernach erſt Tann man das Ding fo anftellen, daß 
der Teufel, oder mehrere Teufel, in Geftalt eines Maps 
fäfers oder Pferdbremens zu Ohren, Nafen, und weiß 
Gott, wo überall herausfliegen, dann bat die Sache 
erft den rechten Werth." Eine Predigt dazu: 

- Geht, diefer Befeſſene bat einen Trunk getham, 
ohne das Kreuz darüber zu machen, und da hat ihm 
"feine Nachbarin verhert_ und ihren leidigen Gaisbod 
zu ihm in’d Quartier gefhidt. — Oder — Eeht die 


Fruͤchte des Zorns. ine zu jähfhäffige Mutter hat 


diefem Betrübten 1000 Zeufel auf den Hals gewuͤnſcht. 
Nun liege der Fluch auf ihm. Aber habt Vertrauen 
zn und, wir Finnen helfen und die Sache mir ver 
Gnade Gottes gut machen. Dann etliche Gefchichten 
erzählt, und ed wird feine heilfame Wirkung thun, 
Probatum est. 

Mer über diefe Sachen mehr hören will, Iefe Ar- 
mamentarium ecclesiasticum lectens arma 
spiritualia fortissima ad insultus diabolicos eli- 
dendos et feliciter superandos. Ad utilitatem 
omnium animarum et pastorum ex SS. Erange- 


Aistis, et SS. Patrıbus collecta a P. Ubaldo 


Stoiber, ord. min. S. P.Franc. reform, Pe- 
depontüi Joan. Gastl.. 1974, alfo lange nad der. 
alademifchen Herenrede gedrudt. — Koftet in Albıs 
ı fl. und hat dody zwey Theile. Gute Bücher kann 
man nicht wohlfeil genug geben. 

Bleiben einige Gäfte über Naht im Wirthähanfe, 
fo würde es wohl gut ſeyn, wenn die Hofmarksherr⸗ 
ſchaft, mittelft Lefung einiger Meſſen, einige arme 
Seelen aufforderte, daß fie den AblaßsGäften bey der 
NMacht erfcheinen, und fi erlöfen laſſen möchten. - 
Wäre ich bey einem foldhen Ablaß Director, ich wollte 
meine Memento ſchon fo einrichten, daß die zu erld⸗ 
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fenden armen Seelen erfilsren, woran fie wären, und _ 
wie fie ihr Ziel am nächften erreithen konnten. 


. 5. 7 Bu 
Es ift nicht genug, daß man im Keller etliche 
Faͤſſer mit Waſſer gefüllt immter in. paratis habe, 
man foll auch mit fogenanntem Wein, dann An—⸗ 
dern verfehen feyn, wie weitläuftiger zu hören. 


Fuͤr Eines forgen und für's Andere nicht, iſt halbe 


Arbeit gerhan. Was ich thue, will ich aber recht thun, - 


oder gar bleiben lafien. Doch erwartet man bier wohl . 
vergeblich von. mir, daß ich vom Gebrauch der Kreide 
bey der Zechtafel eine Differration fchreiben ‚werde, 
‚ Kluge Wirthe wiffen ihre Heinen Kinder ſchon dazu 
abzurichten, daß fie diefelben bey der Tafel brauchen 
Tonnen, ohne daß ihrem Gewerbe ein Schaden dabep 
geichieht. 


Es geht viel Bier ab bey’m heil. Portiunkula⸗ ab⸗ 
laß, und es gehoͤrt eine Proviſion dazu. 


Wie man ſchlechtes, duͤnnes Bier machen kann, 
darf ich auch Niemanden mehr ſagen. Das wiſſen bes 
reits die Hof⸗, Herrſchafts⸗, Kloſter⸗, Buͤrger⸗ und 
Bauern⸗Braͤuer. Es giebt aber doch manche Abſaͤtze 
noch, wo unfer einer dem Bräumeifter nugen und diens 
lich ſeyn kann. Ich gebe hier einige Mittel an die 
Hand, weldhe den Yortiuntula, Bräuern befonderd gut 
und dienlich zu ftatten Tommen mögen: 


Es kann einem leicht gefchehen, daß man ihm fein _ 
Bier verhert, und unfer Pater Guardian: läßt ſichs gar 
nicht nehmen, fondern behauptet, Haß nun die meiften 
Braͤuer verhext feyn muͤſſen, weil fie gar fo elendes 
Bier machen. Im’ Ewigkeit Tann dad Ding. nicht nas 
tuͤrlich zugehen, fagt er — Seinen einzigen Kopf will 


— 
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er d'rauf verwetten. Uber ich glaube doch, daß dies 
natuͤrlich ſey. Doch will ich niemand leiten laſſen. 

Merkt man Hererey, fo nimmt man eiue abgelegte 
Schlangenhaut, welche tie Echlange felbit abgeſtreift 
- bat, und legt's unters verherte Faß. Shen wirft man 
eine Schnur Korallen hinein, fo wird es bald aufſtoſſen 
und gähren Es fchadet den Korallen nichts, aber 
fie müffen rein feyn, und wenn man’d zuvor auf blo⸗ 
fer Haut wider Hererey am Körper getragen bat, fe 
muß man’d vom Schweiße reinigen. 

Wil man ein Bier kieblih zum Trinken machen, 

fo legt man roche Benedictenwurzel und wilde Salbey 
D’rein. - " 
Willſt du ein Bier ſcharf und wohlriechend machen, 
fo, daß es brav in die Nafe fleigt, fo nimm ein Stuͤck 
Hari. Wenn man nun den Hopfen fievet, fo wirfs 
in denfelben— laß ed mir dem Hopfen fieden, fo wird 
bad ‚Bier frifh und wohlgefchmad. 

Es ift noch lange nicht verhauft, wenn einem ein 
Bier umſtehen will. Es braucht nur Leute, die ed ges 
ſchwind wegtrinfen. Haft du ein grobes und fanres 
Bier, fo zerfioß Weizen, vermenge ihn mit Hefen von 
eben demſelben Bier, und ſchuͤtt' es in Das verderbende 
Faß. Oder nimm Hopfen und 3 Eyer zu einem bals 
ben Gebräu,' Hopf eö untereinander mit gutem Bier, 
gieß es in die Faͤſſer und das Bier wird luflig zu triufen 
ſeyn. Buchene Aſche Fein geftoffen, fo oft ein Eimer 
Bier, fo oft eine Hand voll Aſchen — die mache vid 
mir dem Bier, wie ein Brey—darnad) gie es in das 
Faß mit dem Bier, rühre es wohl und laß es rühren, 
fo wird's das frijchefle Bier, und wenn's zuvor Feinen 
Bettel nut war. Bauchgrimmen machts. ein wenig. 
Aber der heilige Pertiunfula = Ablaß wird die Leute 
ſchon ftärfen, daß fie es leichter übertragen. 

Das Kovent⸗ oder dünne Bier iſt in folchen Tagen 
befenders gut einzurheilen. Lieber Gort! Zwölf Maf 
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Kovent oder Nachbier kommen nicht auf einen Pfenning. 
Sieb dem Bauer ı Maaß ſtarkes Bier, dann Kovent 
darauf, fo bleibt er dir figen, und kann lange, lange 
trinfen; a Maaß ftarfes Bier reiffen ihn ja zujammen, 
und du haft keinen Profi. Schmält er, gieb ihm wie⸗ 
der eine Maaß befferes Bier. Dreyerley Bier follft, wer 
du immer bift, mein lieber Wirth, ſtets im Keller has 


ben. Dad Koventbier it eine gar herrliche Gabe Gottes, 


koſtet nicht viel und ift naß,. fo gut als ein anderes. 


Der verftorbene Graf B** ſel. hat alles D’rauf gehals - 


zen, und er hat gewiß das Bräumerf'veritanden, fo gut, 
als einer in der Welt. Kannft ihm ja mit dem Hopfen 


helfen. — Und wenn's dick iſt — die Bauern trinken 


ja aus fleinernen Kruͤgen, und. da haft du lange durch⸗ 

zufejauen, bis du was ſiehſt. Noch dazu iſt das Kos 
ventbier ein gefünderer Trunf, als das fette Bier, wels 
ches dumm und toll macht und den Kopf aufblät. 


Bier trinkt der Adel nicht viel, aber rare Weine 
hat er gerne. CEs ift ein wahres Elend, Wegen eis 
nem einzigen Tag kaun man auf gewiß und ungewiß 
weder Champagner noch) Rheinwein zulegen. 


Aber merkt euch ein Einzigeö, und ihr werbet fes 
ben, wie leicht, zu helfen fey. 

Das Ambergifche gemeinnäglge Wochenblatt, welches 
1783 erſchienen iſt, erzaͤhlt folgende ſowohl nügliche, 
als ſehr angenehme Begebenheit. Es gieng naͤmlich, 


heißt es im 21. Stuͤck, ein Eſſigſieder, der ſich eben das 
Privilegium, mit Wein handeln zu duͤrfen, erkauft hatte, 


uͤber die Gaſſe und zog unvermerkt ein Papier aus der 
Taſche, worauf eine ſeinen Kollegen, das iſt, Eſſig⸗ 
ſiedern und Weinhaͤndlern, wenn ich nicht unrecht vers 
ſtehe, ſehr willkommene Lektion enthalten war. Ich 
will die Sache nun nach bem ganzen Verlauf ver ben 
Es giebt Hin und wieder Gaſthoͤfe, heißt es, 
welchen Keller oder Kellnerinn, wenn man fo —* 
hineinkommt und dieſen oder jenen Wein begehrt, den 


Tt 


— 


- 
« 


‚N 











— 688 — 
ſie eben nicht au der Hand haben und vielleicht auch 
nie hatten, ob ſie ihn ſchon ſeit 6 Jahren jedem, der 
ihn verlangte, um ſein baares Geld unter einer andern 
und oftmals nichtswuͤrdigen (alfo wohl gar ſchaͤdlichen) 
Qualität. verkauft haben, ſich in einer Verlegenheit bee 
finden und nicht gleich entſchloſſen ſind, ob ſie ſchlechten 
Deſterreicher oder jungen Rheinwein mit Safran ‚gefärbt, 
anſtatt Elſaſſer hergeben ſollen. Dieſen zum Behufe 
foll folgendes dienen, Nehme 

Erftend Kräuter und Spezereyen, fo den Geſchmack 
haben und des Geruches ſind, von welchem die Weine 
am meiſten geſucht und verlangt ‚werben. Leget diefe 

Zweytens in Aquavit und laßt fie 43 Stunden in 
bemfelben liegen. Ziehet datın 

- Drittens die verfchiedenen Gattungen in verfchiedene 
Glaͤſer und bewahrt fie reinlih im Keller. Wenn num, 

Jemand koͤmmt und bdiefen oder. jenen Wein verlangt, 
ſo gießet 

Viertens eine kleine Portion von dem abgezogenen 
Aquavit in den Wein, den ihr hergeben wollt, und es 
wird demſelben der Geſchmack, den der Wein haben 
ſoll, mittheilen. 

Auf dieſe Weiſe koͤnnt ihr mit Unkoſten von etlichen 
Kreuzern eure Weine, die euch nicht auf drey Groſchen 
kommen, um zehn, zwanjig und auch noch höher ver⸗ 

"Iaufen. 1 Der Herausgeber meynt, diefes Mittels Tonne 
. ten ih auch die geiftlichen Herren auf dent Lande bes 
dienen, welche nur Konfecrationd Wein im Keller has 
ben — zum Benfpiel die Herren Pfarrer und Dechante 
bey Saftnachtds und Kirchweihfeſten, Dekanats⸗, Kam⸗ 
merers⸗, Inſtallations⸗, Kapiteld= und andern Tafeln, 
welches ich aber nad) eined jeden eigener Meynung zu 
Guſto dahin geftellt ſeyn Laffe. 

Dieſes iſt aber nun auch das letzte Eſelsohr in oe- 
conomiecis, bey dem freylich, aber faſt wider meinen 
Willen, die Herren Weinmifcher ein bischen mit hers 
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umgezogen werden. Ich denke aber, ſie verſtehen Spaß, 
machen ſich nichts d'raus, laſſen die Leute reden, und 
fahren fort, ihr Gewerb nach Vorſchrift bes ein gfie⸗ 
ders zu treiben, wie vor und ehe. 


Wenn dir der heil. Ablaß lieb iſt, werthgeſchaͤtzter 
Wirth! ſo vergiß auch nicht, Branntwein und Roſogli 
beyzulegen. Feuerſpeyenden Roſogli machſt du ſo leicht als 
den Wein. Das viele Bier erkaͤltet den Magen. Das 
viele Schweinfleiſch macht viele Ungelegenheit. Sie 
werden Frank, und koͤnnen nimmer trinken. Haft du 
aber Kofogli, fo richteft du mit etlichen Gläfern die 
kranken Mägen wieder ein und deine Kunden refolligis 
ren ſich, werden wieder wie zuvor deine brauchbaren 
Säfte, führen neu ein und ftopfen die Lüden aus, 
welche die erfte Unpäßlichkeit in ihren Magen ‚brach. 
Nachdem ich dich einmal auf_die Nobleffe in quan- 
tum polluni, et tu indiges aufmerkfam gemacht habe, 
fo wirft du felbft wiffen, daß Kaffee und Eyerbrod nicht 
abgehen dürfen. Du bift recht galant, wenn du did) aud) 
mit Konfect verſiehſt. Der heil. Ablaß wird dich ſeg⸗ 
nen, daß alles weggeht. 


9. 8 
Man muß die Leute auch neben dem Kenge zu 
beſchaͤftigen wiſſfſhe. 


Es jſt nicht allen Leuten gegeben, daß ſie ihr Maul 
nur an die Tobakspfeife und den Krug hängen. Auch 


bat unfer Bauernvolk zu viel Aetivität, electrifches Feuer. 


Es fprüht ewiges Leben und Meben aus ihnen, und 
fieht mar fie im Wirthöhaufe, fo leuchtet e einem gewiß 
das Injurioſe des Sprichwortes: 
Der Bauer, wenn er nicht muß. 
Mührt ‚Feinen Fuß. 
am beiten ein. - 


Ita 
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Der heilige Porciunkula⸗Ablaß verbients alfo ſchon, 
def nıan wegen feiner um ein paar Kugelftätte mehr 
anlegt, als gewöhnlich bey'm Mirthöhaufe find. Die 
‚Karten mögen gewappelt feyu oder nicht. An diefene 
Tag geben fie weg. . 


Wohl gefchieht, wenn man ein Pferberennen oder 
Sadlaufen, Eyerklauben, Stierfeheiben und dergleichen 
Spiele auf diefen Tag anftellt. Doch ift wohl zu mer⸗ 
ten, daB der Ablaß bis Sonnen: Untergang dauert,. 
und fo lange dieſer dauert, dergleichen Spiele nicht ho⸗ 
net vor fih gehen Einen. Das ſchadet ‚nichts, fon« 
dern es häls die Leute bis in die Nacht beym Bräuhaufe, 
und mancher fchlägt im Wirthöhaufe auch ſein Nachts 
lager auf. An ſolchen fenerlihen Tagen geht man aber 
nicht nüchtern und ungegeffen fchlafen. Wenn geiftlis 
che und weltliche Feftivitäten miteinander huͤbſch abwech- 
ſeln, fo ſauft ſich der Gaft nicht auf einmal zum Trinken 
unbrauchbar, fondern das wiederholte Ablaßbeten, Pro⸗ 
zeffionfchauen ꝛc. mucht ihn allemal wieder vurftig und 
befördert alfo den Verſchleiß mit größerem Profit. Der 
Masen faſſet mehr. 


Wenns daun ſo iſt, daß die Leute nad) dem Ab⸗ 
laß noch einen Spaß zu.erwarten haben, fo ift es gar 


. Hübfh anzufehen, wenn die Bauern, während dem die 


andaͤchtigen Muͤtterchen dem mit Untergang der Sonne 
eingehenden heil. Portiunkula⸗Ablaß unter tauſendfa⸗ 
chem Buͤcken und Herzklopfen die gefüßten Patſchhaͤn⸗ 
de nachwerfen, und dem heil. Ablaß bis übers Jahr 
gefund zu ‚bleiben wuͤnſchen, und Behuͤt dich Gott über 
B'huͤt dich Gott aus dem Herzen nachſchicken, wenn, 
‚Tage ich, indeflen die Bauern mit den Krügen in ben 
Händen wie Meblfäde an einander gelehnt, und einer 
vom andern unterftigt, daß das Bier feinen in den Erd: 
boden druͤckt, der lieben untergehenden Sonne das Vale 
trinken und eine gute Nacht winfchen. Wirds dann 
in den Augen vom Magen herauf trübe, fo gehts an 
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sein Laͤrmen: Druntenifter, drunten ifter! daß 
- man meymt, toll werden fie, und der Wirth hat Zeit, 
Anftalten zu feinen Feyerlichleiten zu treffen, wenn er 
nicht gepruͤgelt ſeyn will. 
Wer Augen hat, der ſehe, und wer Ohren hat, 
der hoͤre. 


Auf dieſe Weiſe geht nun Leib⸗ und Seelenge⸗ 
winnſt fo huͤbſch, wie Regen und Sonnenſchein, hinters 
einander. Man hat noch nicht alle Begriffe richtig ge⸗ 
ſammelt, wenn man meynt, in Abſicht auf den zeitli⸗ 
chen Nutzen gewinne bey dieſen Anſtalten nur das Braͤu⸗ 
haus allein. Auch dem hochherrſchaftlichen Verwal⸗ 
tungsamt bluͤht hier mancher Segen. Ein einziges 
Jahrmaͤrktlein — hundert Beſcheide. — Redet denn ein 
Landbeamter ein Wort  umfonft? — Anfangs kommen 
die Krämer gebeten. Im aten, 3ten Jahre werden fie. 
gerne Standgeld bezahlen. Dort raufen ein Paar-— o 
ihr koſtbaren Ohrfeigen! Der Pfarrer hat für feinen 
Pax vobis, wenn die Bauern das Heiligehum kuͤſſen, 
"nur vom Zehnten einen Pfenning. Uber dem Beamten 


trägt. jede Ohrfeige ein Mahlgeld. Hängt ein Uug.her= - 


aus — fo bezahlts ihm gar die Kirchweihe. — Iſt ein 
Bein gebrochen, fo lebt er Wochenlang herrlich ſammt 
Samilie und Nachbarn auf Rechnung des Helden, der 
das Bein brach. — Der Bube, der Rettig und Aus 
fumern herumtraͤgt — das Mädchen mit Brezen und 
Medeln — haben fie Fein hochherrfchaftliches Verwal⸗ 
tungdamtöpatent — der geftrenge Herr wird fih und. 
feinem Rechten nichts derogiren laſſen. Die Waare 
der armen Kinder wird ad Fiscum geben. Die 

Schweine ded Hrn. Mautnerd gehen nur durch die 
Triumphpforte gratis. Nicht wahr, was man anſieht, 
traͤgt Geld? | 


Salus ergo domui huic facta est. Slaeliche 
Kirchweihe zu Portiunkula! denn du haͤngſt überall 
die Sahne der Freude und des Jubels aus, 
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Freude im Opferflo@! Freude in's Mießregifter! 
Freude zur Pforte der armen Keligiofen! Jubel ben: 
Amtmanu! Zubel dem Richter) Jubel dem Schreiber ! 
Judel und Freude in der Küche des Verwalters — Ju⸗ 
bei und Freude in der Amtsſtube des Berwalters — 
Jubel und Freude im Strafregifter des Verwalters. 


Salus domui huic facta est. Selig bift du, # 
Bräuhaus, denn du fäugft an den Brüften deiner Kir« 
de, uud fie hat dir dein Heil geboren, well fie vers 
ſammelt ıhre Kinder unter deinen Flügeln. 


Salus domui huic facta est. Saul bat Tau 
fend erſchlagen, David aber Zehntaufend. Dir, hoch⸗ 
gnädige Herrſchaft, gebührt aber der Vorrang. Der 
Pfenning, den du auf dad Dier gelegt haft, wächft dir 
zum Kopfflüd heran. — Die filberne Borde, die du 
auf dad Meßgewand genäht haft, verwandelt ſich im 
Goldſtangen. — Salus ergo domui huic facta est — 
das iſt: Es blähe der heilige Portiuntula : Ablaß zum 
Jubel und zur Freude ded hochherrfchaftlichen Haufes 
und zur Ehre ber Kirche wonniglich, reichlich, ewiglicy! 

Hierin befteht nun meines Wiflend das meifle, wos 
mit man dem heiligen Mblaß brav Säfte zuziehen, und 
dad Braͤuhaus bey guter Fortun erhalten Tann. 

Glaube aber nicht, mein lieber Lefer, daß ich mir 
einbilde, dieſe Materie erfchöpfe zn’ haben. Die Welt 
iſt fo alt und fo voll guter Köpfe, daß noch gar viel 
dazu gefeßt werden kann. Doc Heffe ich wenigſtens 
dadurch einigen Dank zu verdienen, daß ich über diefe 
noch gar zu wenig bearbeitete Materie meine Hand 
außgebreitet habe, und wenn und das Gluͤck widerführe, 
welches wir junge Patres größtentheild, wie ich ſchon 
anfangs geſagt habe, daß daun der Mund gerne da⸗ 
von übergeht, von dem dad Herz voll ift, ſehnlichſt 
wuͤnſchen, daß in uuferm lichen Baterlande unfer Heil. 
Orden auh, Bott gebe Gnade, aufgehoben wurde, 
fo will ich mitteift diefes Anticipando einer gnaͤdigen 


e 
. 











668 — 


Dortiuntula s Herrichaft zum Mortiunfulas ober Walls 
fahyrts prediger demuͤthigſt mich gehorſamſt zu fürwährens 
den Hulien und Gnaden empfehlen. 


, 





Anhang 
oder 
Formula Votiva 
von Hofmarksinhabern oder Hofmarksinhaberinnen 
3. P. Tis,, wobey ein Portiunkula⸗Ablaß neben 
dem Braͤuhans iſt, jährlich zu erneuern und 
inbrünftig zu fprechen. 


Glorwuͤrdiger Heiliger Erdensflifter der braunen Bruͤ⸗ 
der, Francıöce! der bu die Gnade vom Himmel erhals 
ten haft, im Winter Rofen wachen zu fehben, und 
aus deinen’ heiligen Wunden roſenfarbes Blut zu vers 
gießen, fodann ven verdienſtvollen heillgen Portiuntulas 
Ablaß unmittelbar von dem Himmel zu erhalten — 
Ich ermähle dich hente und für allzeit zu dem mächtige 
fien Patron und Wohlthaͤter meines fomohl Hier, als 
jedes in allen meinen Hofmarken unter deinem Schuß 
und Schirm angelegten mir eigenthümlich zugehoͤrigen, 
oder im Beftand habenden Bräuhaufes, und verpfände - 
mich nicht nur allein an diefem ‚deinem feftlichen Tage, 
fowohl von ver erften bis leuten Vefper deine armen 
Brüder bier freundfchaftlic aufzunehmen, und wohl: 
thätig zu bemwirthen, fondern auch deine heilige Statue 
Manns groß, natürlich gekleidet, unter einem herrlis 
ben Triumphbogen von Tannen, in dem Bräuhaushof 
eben fo, wie auf dem Altar, zierlichſt zur dffentlichen 
Verehrung auszuftellen, und dich, fo lange das Volk 
fein Zutrauen zu dir bat, nie zu verlaffen, auch nicht 
zu dulden, daß an diefen Tagen etwas wider. dich, deis 
uen heiligen Orden oder Ablaß geredet werde, fondern 
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Protestatio Auutoriıs. 


Si giis dirent isto lheito, zelgicti-e Tim 
scertz: Batiın dies, augcl Kind intemı, 
Guam riSiculas taxare de In.ulzenüs mar2l- 
nes, srusibus pie indiguissimis meram CÜo- 
dere prüsren, anaiıema sit. 
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